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I. 

Das Resultat der telegraphischen Läogenbestimmun- 
gen zwischen Berlin und Königsberg und Berlin und 

Brüssel, nebst einer historischen Notiz über geo- 
graphische Läugeubestimmungeu im AUgemeinen. 

VoB Dr* C* Brnhnt* 



Dl. Kugelgestalt der Eide wurde bekanntlich suerst von Pythago- 
flS TOD Eodoxos and darauf von Aristoteles *) angenommen und 
erklärt, in der Alexandrinischen Schule war sie bekaiüii und Ptole- 
mfius, der letzt»- würdigt Zü^liiig dieaer Schule, der Verfasser uiisereß 
berühmten abtroauiuibchen Lehrbuches, des Ahnagest, setzt sie iu sei- 
ner uns hiuterlassenen Geographie voraus. Iu dieser Geographie ist 
das erste Verzeichnifs von mehr als 2500 Ortsbehtiiiiinungen, es sind 
angegeben geographiseliL Breiten und Längen. Die l^reiten wurden 
durch Sonnenhöhen bt Mtirmnt und ihre Genauigkeit erstreckt sich etwa 
bis auf 1*, die Langen, wenigstens einige davon, sind, wie Delambre 
in seiner hislotre de C astronomte^ tom. IJ^ pay. 522 meint, durch Fin- 
sternisse bestimmt; Ptolemäus fuhrt nämlich selbst eine Mondtinster- 
nüa» welche zu Arbela mu 5 Uhr, an Carthago um 2 Uhr beobachtet 
winde, aii£. Doch da man damals weder Chronometer, noch Pendel- 
«hren, noch Bäderuhren hatte, so hingen die Zeitbestimmungen von 
Sonnen- nnd umraveriä&iichen Waaserohren ab, bei denen Fehler von 
^, jft bis an einer Stunde Torkommen konnten. Die hierdurch be- 
atimmten Ijängen bdcanen also die Fehler der Zeitbestimmimg und in 
der Tbat erstreckt sieh die Genauigkeit der Ptolemäischen Längen nur 
bis auf 3 bis 4 Orad. — Nur einige Hauptpunkte hat Ptolemäus durch 
solche Beobachtungen bestimmt, die anderen Oerter sind duroh die 



*) Gruppe, das coADUBche Syatem dar GheclMa. Berha p< 51. 

*) Aristoteles, «2« eotlo II, 14. 

ZeiUciki. L »hg. ii^rdk. üeue Folg«. Bd. V. 1 
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2 C. Bruhna: 

durch Rciseo ermittelten Entfernungen der Oerter Ton einander und 
die berechneten Breitenunterschiede angeschlossen. 

Im Mittcl«lt<T war Allf^s im Duakehi; von Längenbestimmungeu 
finden wir tselbst bei <h'n Ai übern, die durcli eine Gradim ssung ') den 
Umfang der Erde bcstiniinten, Nichts; ja in Europa wurde seilest di« 
Kugelgestalt geleugnet, weil, wio Wbewell ') in seiner Geschieht»' dor 
inductiven Wissenschaften sagt, das christliche Dogma keine Antipoden 
dulden konnte, nnd wem ist nicht bekannt, auf welche Hindernisse der 
grofse, von Toscanelli unterricbtele Columbus stieb, als er mit dem 
Globus in der -Hand den spAOisehen Machthabem explidren wollte, 
dafs ein Weg gen Westen nach Indien fuhren mtee. — Seine Eni- 
deekaagen wurden bald durch seine Nachfolger vermehrt und diesoo 
Jnm auch in den Sinn, die Lage dee nea entdeckten WelttheUs au be- 
stimmen. 

hk Deutschland war um dieselbe Zeit der Astronom Johann Se- 
glomontan der Wiederbegrilnder der praetiselien Astronomie geworden, 
and dnes seiner grolsen Verdienste bestand darin, dafe er genaue Bpbe- 
meriden fSr den Mond nnd die Planeten für 30 Jahre vom Jahre t4T6 
bis 1506 im Yorans berechnete. Während Golrnnbns, auf IViseanelli 
gestatst, glaubte, daTs tob der Westkfiste der iberischen Halbinsel bis 
m der OstkOsle des cfaiassiscfaen Reiches statt der 230 Längengrade 
die Entfernung nur 52 Lingengrade sei, wagte Amerigo Vespucci schon 
mit der Benutsnng der Regiomootan'schen Bphemeriden aus der Oos» 
Junetion des Mars mit dem Monde am 28. August 1409 die LingSB* 
di^rens mit Nfimberg (die Ephemeriden des BegiomoBtan waren ttt 
den Meridian TOn Nürnberg berechnet) su bestimmen. Auch auf der 
Fahrt des Magellans soll Andres von San -Martin ») Ähnliche Bestim- 
mungen gemacht habt n; aber hei diesen einzehu ii Beobachtungen ist 
es geblieben und mehr als 100 Jahre sind noch verflossen, bevor auch 
nur mit einiger Oenanigkeit Beobachtungen gemacht wurden. 

ColuMibus fand auf seiner Reise die Verandcnuig der Declination 
der MagiH tiiadel. er passiile die Linie ohne Aiiw* ichung, und nachdem 
Hartmann ^) im Jahre die Inelination entdeckt hatte und Robert 

Norman 157i) die Incliniitioui?boussole erfand, wollte Gilbert durch 
sie Breitenbrsiiummneen machen. Diese hlff ist bis jetzt, weil man 
noch zo wenig die Untaten und Grö£ie der magnetischen Variationen 



*) Unt«r Almamon im Jahre 614 in der Bbe&e von Sindjar, illdUdi T0ii1liiQ>ls. 

■) Wliewull, ffiffory of the In^uctitf Scitncu ▼«i, I, flg. fl§i. 

*) Apelt, Dil' Reformation der Sttnikin! i»^. 

*) Dove» K«pertoriutn der Physik Bd. ii, pug. i2y. 

*) Dar 4MMki, dmh dfo Dtdinattoa dnr MagMtnadBl fJIncertmMmmnngrn 
stt machen, rühxt toq Colnnibaa ber. YgL A. Htimlielit, Qg— ei lt| MO. 
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T«legni|iliudie L»mmbtriminngl» MriiilMii Bafin «ad KdnigilMig et». 8 

kennt, nicht weiter gefördert worden; nur Humboldt dagt im CkwmoB 'X 
fticb an den Kasten Peiu's in der Jahreszeit der bestandigen Na» 
bei die Breite durch die Inklinition mit iKac die SobiiTabrt Uq» 
niebenden Genmaigkeit bestimmen IMse. 

Wie komile aber wohl von mmer gnumm Lioi^bestimaifiiig die 
Bede eeitt, bevor man nicht genaue Zsilmesser iMMe; dorch deo Aa£- 
Mbwv^g in der Sehififahrt wurden gute Uimn snm Bediffinsee» wad 
die schon m Bade des 18. Jnfarimndeiti erfandeoen Bidernhien be** 
teftsn Doeb Jnhrltanderte, um ao bergestelk zn werden^ de£i sie trag- 
bar gemacht nnd sa dem Zweck der LftogeabestimmBig braochbär 
wanden. Erst nsfirta Gelikt in dar Sirbhe wa Florsoi £e Geaelse dse 
PeDdels entdec k en end Hnyghena es nft dem Biderwerk ▼earbinde% 
ent mobten die Uimdie nnd Sj^iielfeder ducii Huygbens und Hoolee 
dftnden weiden, bevor die Idee dee 200 Jahre früher iebenden OeoMB» 
fViriw, die Ltege dnrcb Zeilfibertragung s« bertmmßn, mm eratas 
Hele im Jebre mit einer Huygbene'MbeA XJbr auf eoier Feint 
neeb 0«ioee in Awffibniag kommen kennie. Ee war noch nöthig, 
dafe aufmunternde PrNse Ton 1000 Kronen dvoh König Philipp IL von 
Spanien, von 30,000 Qulden durch Holhind, und 1714 von 10, 15 und 
20,000 Pfuiid St. durch d&a englische Parlament ausgesetzt wurden, 
ehe es dem Sohuc eines LandziinmerniL'i-'tL'rä zu Fouiby in Turkshire, 
John Harri h;on, gelang, der in der Preisaufgabe gegebenen Bestiniinuiig, 
dafs das Chronometer in 6 Monaten nicht mehr wie 2 Minuten ab- 
wiche, zu genügen. Seit jener Zeit sind VerbessemngeQ über Ver- 
besäriurigen gemacht and sie hier alle autzuführen, würde eine Mono- 
graphie der OiTonometerouieber, eine Gescfaiohte der Uhrmaoherkunst 
sein. 

Die Anwendung dei Zelt Übertragung ist besonders in diesem Jahr- 
kondert vielfach angewandt und ich erwähne nnr d\f grofseii Chrono- 
meter -Bspeditionen zwischen Berlin und Alton», awiaohen Pulkove 
mid Altona, zwischen Aitoo» «nd Greenwidbu 

£Me Mondfinsternisse werden ihrer «ügenntn Beobachtung weg^ 
tel ger oicbt mehr zu Lfingenbeetimmnngen geboaeefat and auch die 
fon dem grälMn Galilei gleich nach der Entdeckung der Jnpiteiaiitc^ 
Uten vorgeaehkigene Melfaodei die Jupitertrabanten- Verfinsterungen zu 
%eob«cbleB» mkd eehen angewandt Ffir den NaolUDar ist die Methode 
der Monddkteneen, weleke 1514 Jobmm Werner *) in Mirabeig, ibU 
Peter Appnnoa mid eOdw Mn »fitat, mtkme enden Aemmomeo 



') Cosmo«! IT, pacr 8^1. 922. 

*) Biffnüicb ut cU» «rwtthnu Beobacbtiiag der Coi^aactiBa des Man vuu AnM- 
fifo TeipeMl sobon «ins MmwldfatMiM -Beobaohtaag» 



Digitized by Google 



4 



C. Brabait 



Torscblngen, die gebräuchlichste, für den Astronomen sind Sonnen- 
finsternisse, Planetenvoriibergänge, Sternbedeckungen, Mondculminatio- 
nen und Mondhöhen brauchbar. Weil man aber bei diesen Erschei- 
nungen von der Gunst des Wetters abhängt, hat man auch andere 
Mittel erdacht, bei denen man zu jeder Stunde die Operationen machen 
kann und die Metliode der künstUcben Signale ist mehrfach in Auf» 
fuhmng gekommen. Hin und wieder hat man aach durch trigonom^ 
trische MeetBOgen die LängendifTerenzen berechnen kennen. 

Die Genauigkeit dieser Methoden ist wtchieden grofii; wihreni 
die Mondfinstemisse die Lingendiilerenz nur bia auf etwa 2 Minuten 
in Zeit oder ^ Grad in Bogen geoaa geben, lassen die Beobachtungen 
der JapiteTtrabanten Fehler bis sn | Zeitminnte übrig und die Mond* 
dletansen, besondere anf dem hin- nnd herscbwnnkenden SeUffis 0»> 
messen, etteieben diese Grense woU sebwerlioli. Die Beobaefatengcn 
der SonnenfinsCemiBse, der Sterabedeokongeiif der MoadenlnuDationen 
ete. haben geneigt, daft sie, selbst wenn sie aahlraieb wbanden sind, 
doeh Fehler bis su | Zeitseennde nbrig lassen. Die künstUcben Signak 
iMrfen, nm das Lieht noeb dentÜdi sn sehen, niebt aüsn finrn ¥on ein- 
ander sein nnd aaf grobe SnUsrnnogen sind sn viel Zwisehenstationen 
nothig, wodurch anob wieder die Genani|^t des Besdtats beeinOiob- 
tigt wird. 

Bei dieser Art der Beobaohtimg hat man sieh wohl von der Klar- 
heit des Himmels unabhängig gemacht, nichts desto weniger ist man 
genÖtbigt, gewöhnlich im Freien zu arbeiten und gegen diese Methode 
ist die durch den electriscl u u leiegraphen weit vorzuziehen, weil mau 
bei ihr ohne Zwischeuslationen, so weit als nur immer der Draht geht, 
in seinem Zimmer ruhig die Zeichen {reben kann oder ankommende 
Zeichen mit einer neben dem Beobachter stehenden Uhr zu vergleichen 
hat. Die BeobRchtun^en lassen '«ich zu jeder Tages-, zur Nachtzeit, 
im Winter, im vSommer machen , keine vorüberziehende Woike kann 
wie bei den Ersclieinungen am Himmel die oft tagelang dauernden 
Vorbereitungen zu Nichte zu machen und wenn man sich auf einen 
genau regelmfifsigen Gang der Uhren verlassen kfinnte, wfirde man 
nicht einmal heiteres Wetter ') zu Zeitbestimmung^ nötbig haben. 
Die Genauigkeit kann aufserdem so weit getrieben werden, wie man 
will, man biancht die Beobaohtmigen nur zu wiederholen und bis auf 
2 bis 3 Hmidertstel Zeitsecunden, d. h, bis auf 20 — 30 Fob in nnae- 
rsn Breiten liürt sich dis Besultst gsnan eriislten. 



') Eine Art dor telcgraphischcn Längriibestimmtmg besteht darin, dafü die 
Durch^ge der Sterne takgraphürt werden, dazu ist während der B«ob«ehtangBseit 
hObm WettOT aStbig^ 
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TiligfaiihiMiM LiQgtiibMtiaiiBvngM swiiditii Btittn nd Köaigibais; flta. 5 

0«di^ jenw grofre Hem w den BtthenwtiMlieii WimiMclwflflD, 
leitete im Verab mit Weher im Jebve 1813 cmen doppelten Dxeht nm 
der OSttb^^ Sternwarte imn phyilkefieelien CMntftf md indem etat! 
der hTdro-galTenisohen Ströme die IndaetioDMtrÖme angewandt wor- 
den, war die MSgliebkeit, auf entfernten Strecken eich dnrcb Bncbsl^ 
ben ond Worte m Terstiadigen« aar Anafufarang gebmdii; Qaafa tcUng 
im Jahre iSBB saerst die Bemitiang der Telegraphai an LSagenb^ 
aCimmimgen vor, aber erst 1844 worden rohe Veraache ^fon CSapifaln 
Wüfcea md bald daranf genaaere von der CVanmiMion der Dordameii- 
kaaiadieii EflatenvermeeaaDg gemaeht In den Jahren 1845 — 49 wur- 
den die LingenbeBtimmangen swisdien den Sternwarten von Phila- 
delphia, Washington, Jersey City, Hudson etc. gemacht, 1857 ist (^ue- 
beck mit Chicago verbunden. In Europa sind mir die telegraphischen 
Längenbestimmungeii zwisdien Greenwich und Paris, Greenwich und 
Brüssel, Berliü und Frankfurt a. M., Stockholiu und Up.^ala, Berlin und 
Königsberg, Berlin und Brüssel und Greenwich und Cambridge bekanot| 
welche von 1853 an gemacht sind. 

An den Läni^eiibestimmungen zwit^ehen Königsberg und hier und 
BrSssel und hier habe ich selbst mit Theü genommen und aber die 
Art und Weise werde ich Näheres mittheilen. 

Die Bestimmungen mit Königsberg wurden im Herbst 1856 am 
26. October, am 15. und 16. November, am 30. November, ond 1857 
am 26. nnd 27. September ond am 4. October gemacht. In Königs- 
berg beobachtete Dr. Wichmann ond einige Mal nahmen auch Herr 
Hagen und Herr Kaiser Theil, hier beobachteten Froftaeor Bneke, ieh 
und einige Mal Dr. Forster nnt. 

Weil die Telegraphenboreanx sowohl in Königsberg wie hier von 
den Sternwarten riemlieh entfernt sind and nicht ohne betr£cbtlidie 
Kosten die Ldtangpdrifale nach den Ster n warten geaogen werden koan- 
ten^ worde die Zeit nni Ofaronoinetem von den Stemwaiien bl» in den 
Telcgraphentweaax Sberlragen and an den Chronometem beobachtet 
— Ba worden awei maebiedene Methoden bei den Beobachtongen an- 
gewandt, die Hetfiode der Signale nnd die der Ooincidenaen. — Dia 
aof den Stationen anfgegtellten Apparate aind die Morae'achen Dmek* 
Telegrapben, deren ESmichtong in jedem beaseren Lehibnch der Pbyailt 
bereits angegeben ist Sobald der Schlilwdl anf den nntcr ihm beflnd- 
Hcheo Amboa'niedflrgadTtekt wird, ist die Yerbindong hergestellt nnd 
der Electromagnet des Relais auf der andern Station lieht seinen ▲nloer 
an. Das Niederdrücken des Schlüssels aof den Ambo« wurde anf der 
einen Station, das Aufiiiappen des Ankers auf den Electromagneten 
auf der andern Station beobachtet und die Differenz der beobachteten 
Zeiten ist die XjaQgendi£^erenz. Brauchte bei dieser Methode der Sig- 
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nale der 8trom eine Zeit, um vod der einen Station zur andern zu 
kommen, oder erfolgt das Anziehen des Ankers dnrch den £leotit>- 
iMgneten nicht in demselben Augenblick, in dem das Niederdrfick«B 
geschieht, so wird dieser Irrthnm der Läng« dadordi mfgehobco, dafr 
di« Stationen im Signalgeben abwechselten. 

der zweiteo Methode wurde eine Pendeluhr benutzt, am Pen- 
M war ein Plaliodxalit befestigt und dieser tauchte bei der einen Eloa* 
gution dea Pendela, aleo alle 2 Seeonden, in tan Q^wcknlberaipfiohea« 
YoB der Üfar ans gpng ein Draht nadi deai SchHaaelf von tea Qneekp 
flilbemipfslieii einer nach dem unter dem ScUSaeel beind&ciieii Amboa} 
sobald nun der Platmdraht in das Nipfehen tam^, war der Strom 
geaehÜMaen nnd der Eleetromagnet auf der andeni Station log den 
Anker an. A«f der Station, anf der die Uhr ging, war asoh daa 
laia awiaohen SdiMaiel vnd Erda eingeedialtet, ao dab anf beiden Sta- 
tionen alle 2 Secmiden dnrek daa Anaieben der Anker ein hMarar 
Sebbg enlatand. Daa Pendel, welehes allo 2 Seennden den Stroai 
schlofs, war etwas Ifinger oder kSraer als mu gew5hnlidiea Seeandeo* 
pendel, das Anziehen der Anker eift^gte daher nach eineai um ein 
Weniges gröfseren oder kleineren Zeitraum als 2 Secunden mittlerer 
Zeit, und verglichen mit den Chronometern gab es Schläge, die mit 
den Chi\>üoraeterschlägen coiiicidirten. Die Zeit, bei welcher solche 
Coincidenzon stattfanden, wurde auf beiden Stationen aufgeschrieben, 
aus der Zwischenzeit der einzrliun Coincidenzen wurde nachher der 
Gang der Pendrliüir abgeleitet und alle Coincidonzen. sowohl die hie- 
sigen wie die der andern Station, auf eine anL^rnomniene Zeit der 
Pendeluhr rpdncirt. Die Differenz der dazu gehörigen OrtBzellcn i^iebt 
die LSngondiflereriz. Die Stromzeit, nder die Zeit, nm welche der 
Strom den Electromagneten der andern Station später magnetisch 
machte, als den der hiesigen Station, wurde wieder dadurch eliminirt, 
dafs sowohl hier als in Königsberg eine Pendeluhr, die mit einem aUa 
2 Seeimden in 'ein Qnecksilbemfipfehen tauchenden Platindrabt ver- 
sehen, aufgestellt war, die abwechselnd gingen. Das Endresultat *) 
aller Veisnehe aoa allen einxelnen Tagen aas beidra Methoden iat: 

Kfinigaberg liegt nm 28 Minnten 24,1 Seennden östlicher 

als Berlin. 

Bei den Operationen awiseken fa&nr and Brissei beobaobtate in 
BrOssel Henr K. Qoetekt, Uer Proftssor Und», Dr. IVMer nnd idk 
Die Meteden waren dieselben, Jedoeh war die Brflsseler Stamwaits 



') Ausführliche Berichte Uber die Daten der einzelnen Tage sind in den Ab- 
lumdiaagta dw Bnlteer AotAsnl« dtr Wtoüsuchsflto — 



Digitized by Google 



TBlcsnphiMhe Uiigwi b c tiii i iaB m t «rlMlmi BcvUn und Koidgibeif ete. 7 



^inei mt dem TeUgriipimndraht Terbanden, so cUfo dort keine lieber- 
tragODg darch Chronomf>ter nothig war. Beobachtet wurde 1857 Aftril 
25 and 26, Mai 2 imd d lUfed 9 und 10 and Oolober 10 «ad 11. 
Eb ist getadM 

Brüssel westlich von Berlin 36 Minuten 6,5 Secunden. 

Dii Wihmelwiinllflhi» F^Utr ditif Hiwiltite nnd mk d«rTbeQ> 
m mr eini§» Hwftdevtatci Seottnden. 

M dH^ MtbettitaBwigea, die M Liogonbeitiamuugeii eins der 
wescBtlidMn Btemente sind, ist MMk Bflekliclii «if die petiönHcilM 
Ghsdhnng gmonmen. 

Es war im Jalnre 1795, eta in Grasnwich der Nndifolger des he* 
rühmten Bradlej, Maakelyne, bemerkte, dafs sein Acynnct Kinnebrook 
die Durchgänge der Sterne 0,5 — 0,8 Secunden später beobaciilete, als 
er, und Maskelyne, dtr sich diu üreache nicht erklären konnte, entlieb 
seinen Beobachter, glaubend, dafs er ihn zona Beobachten nicht mehr 
gebrauchen könne. Dieser Schritt wurde anfangs wenig beachtet, später 
aber, als sich zeigte, dafs zwei Beobachter fast aie zu derselben Zeit 
den Stern am Faden beubachten, hat man und nicht mit Unr^ht Msfl- 
kfiljne » Härte gegen Kiunebrook getadelt. 

Bei den Bestimmungen der Sternorter hat diese Differenz, welche 
unter dem Namen „Differenz der persönlichen Gleichung'* be- 
kannt ist, keinen Einfiuis, denn um eben so viel, als der eine Beob- 
sehter den Stern früher oder später beobachtet, um eben so viel findet 
er auch den Stand seiner Uhr anders. Dieser Stand der Uhr g^ebt 
aber die Zeitbestimmangen und da diese bei den Längenbestimmangen 
anmittelbar gebraucht werden, ist es nothig, die Zeitbestimmnngen auf 
einen nnd denselben Beobacbtor zu reduciren. 

.In K5iiigrt»erg meehte Dr. Wiohmann, in BfeteeL Herr £. Quetelet 
nnd hier ich die Zdtiiestinimangenf Wklimann nad ieb haben nns hier 
nneh vier ▼enchiedenen Methoden im Beohnchten yer^ohen nnd nahe 
dlisaDNsn B ssnHate gefitnden, Q uti el et nnd ich haben nns sowohl hier 
«is tn Brossel veif^ishsii nad das BewiHnt dieser Yer^eichangen ist 
geimni, dnft idi 

0,07 Seenodsn frihnr nis Dr« 19Ubmmik 
nnd 0|,18 fieenodsn Mher nIs S. Quetelet 

beobwsfale. 

Wegen dieser Difftr^Bsen sind, wie oben erwihnt, die Längen- 

differenzen corrigirt. 

Die frühere Xjängeiibestimmung zwischen Königsberg und hier gab 

28 Minuten 25,0 Secunden, 
SO daCs durch die jetzige Länge ü^ouigyiberg uns um 0,9 Secunden oder 
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etwa 800 FoTb nfiber wäre. Die frohere Lfingeobestimmüng war yob 
Besse! ausgefilhrt, nnd d» bei dieser nicbt erwähnt ist, dafs die peraQii- 
Hche Gleiehiing angebracht gewesen, ao iat Eocke der Meiaang, dalSi 
sieb die entstandene Differem liell^eht dadnreb eAliren laue. 

Beseel hat sich ntmiMi mit Walbeck, Strore und Aigelander 
^icben und im 8ten Bande der Königsberger Beobachtnngen aind die 
ZnaammensteUnngen gemacht. Nach diesen beobaohtete Be s e el an einer 
ühr, deren Pendel ganze Secnnden g^, fiwt am eine gaaae Seemda 
früher als. die andern Beobaohter, dagegen an einem Pendel, dai nnr 
halbe Secnnden schlag, nur | Secnnde. Es Ist diese Differena adiwer 
an erklären, sie scheint hiemach yon dem Pendel abaahinfett. Strava 
sagte mir im Torigen Herbat, er bitte Beseel aufgefordert, sieh mSt Aua 
an einem Zweiseeandenpendel sa Tergleichen, denn bitte an diesem 
Bossel 2 Secnnden früher beobachtet, 8o wäre dadurch etwas mehr ent- 
schieden ; es ist zu bedauern, dafs diese Vergleichiing nicht aasgd&hrt 
worden ist. 

Bringt man an die frühere Längenbestimmung die persönliche Glei- 
chunjBj, die Bessel an dem ganzen Secnndenpendel •) mit den übrigen 
Beobachtern fand, an, so stimmt sie mit der jetzigen fast nahe über- 
ein, von jetzt an muls aber die oben gegebene Läugt^nbestiiiimung als 
die richtigste und genaueste angesehen werden und in den Jahrbdchem 
wird sie von jetzt an ancb so angegeben werden. 

Berlin, im JaU 1858. 

n. 

Ein Profil des üralgebirges. 

Von Dr. Ernst üofmann, Kaiserl. Rais. General-Miyor im Coipa der 

Bei^-Ingemeore. 

Im Anschlufs an die im Torigen Bande der Zeitschrift pnblioifta 
Abhandlnng über die hjpsometrlsclien VeriulUnMie dei Undgebirgea 
geben wir diesem Hefte ein Profil dieses Gebirges von 51* bis 68* 
N. Br. mit, zu dessen ErÜatenmg nnr wenige Worte erforderilch sind. 
Die anf dem Profil dunkler gehaltene Oehirgskette beaaiehnat die Hanpt- 
kette des Ural; snweilen aber erheben sich westlich von dctaslban 
bShere Beigspitsen, nnd diese smd dvreh mmt hailere Sdialtiniiig kennt- 
lich gemacht. Um das P^roAl nicbt mit Namen an. ibailaden, sind dla 
daianf eingetragenen Höhen mit fortlaufenden NnmBsni TOTShaa, 
welche in dem naehfolgeDden YerseichniA ilnre Brklimng finden, nnd 

') An einer Uhr mit ganzem Seoundenpendel irird bekiumtüch (tat immer be- 
obachtet 
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mir die wiebtigeren Spiteen benannt, damit das Profil wenigstens ia 
mtSnen ÜM^unkten aseh ma eich verständlich werde. Die Höhen 
eiiid In foitieebeD Fofe «ngegeben, die den eogUeeben enttprecheD. 



▼«ntidmiM d«r mf den PMl «iagtlnfeimi Berfe^ Piue ili. 




5»«- 



.63* 

55» 

56* 



58* -.67* 



1. 
2. 
8 

4. 

5. 
6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12, 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
36. 
36. 



Festang Guberlinsk am Ural Huf» 

Höchster Berg bei Gaberlinsk 

HSdister Paukt «witciiea Chabftnioi tmd Onbeiliiiifc 

a. Quellen der Guberlä \ FlatMti 

b. F.beno /wi*;rhen der Tnratka n. Qaberlft; von Ott- 

c. Saud^itcin au der Tanitka . . . . ' berlinsk 
Gipfel des Irendyk westUch von Urtasymsk . . . 

Spiegel d«a See'« ToUmcIi 

Gipfel des Ircndyk nm östlichen Ufer def TolkMch 

Berg Aktnbä im Irendyk 

Quellen der bakmara 

Ireodyk swiaehen Kananikolalt md M egnitBi^ft 
Ural zwischen Magnitnaja nnd Bdoresk • . . . 

Quelle des Flusse« Ural (Juik) 

Südlicber Gipf^ de« Gebirges Ui-Tesdi . • • 
Fafii über dos Cnügebirge ifMieD den DOrfem 

Wesselowsk und Maskariinsk .«,■•• 
Alexßnfirow-knja Sopka bei SletOOSt • • • • • 

Gipfel des Bergea Junua 

Gipfel des Beides Iremell ..... B 
QaeDe dee Ta^ Nebenbaeh der Beli^a 
Zweiter Gipfel des Nurß:«sch. • • • . 

Erster Gipfel des Nurguscfa 

Gipfel des Uwan 

Gipfel des Oebirgssugs Sokka .... 

Pafs über dens^bea . 

Gipfel Matknl 

Gipfel des Laka«ch 

Gipfel de» SSumtknl 

Gipfel des Berges Ureng» 

Taguuu, zweiter Gipfel ...... § 

runder Gipfel 

Berg Asow, bei Polewskoi 

Wolfedti^ft Oora an der TidniNowi^ft . 
Bcrc80w«kaja Gom, bei Bilimbujewsk . . 
Karausscn - See, auf der Wasserscheide 

Ural bei Ni^hne-Tagilsk 

Beli^a Gora, ebeodeeelbit 

Wettüdie 8lmuda Oora (Bboer Beig) . 



463 
847 
1126 

1366 
1295 
1331 
1438 
1688 
3088 
2572 
2452 
2221 
2678 
2109 
2699 

2015 

2679 ') 

3234 

5040 

3418 

4318 

4605 

3546 

3883 

3583 

2647 

3227 

3877 

3820 

3688 

3823 

18(^2 

2430 

1354 

1028 

1214 

2267 

1929 



•) Die ZeU 2669 im rm. Bend« S. 448 barabt aaf «iBM» DniekfcUer. Der 
Malfad (Ho. 84) bei SWel QifM, von denen S. 444 die Höhe des einen, hier die 
des andern angegeben ist. Die unbedeutpui* Differf iiz in den Angaben No. 88 und 
9S beruht hier odar doct auf einem S^hr^ibf^hlvr , den wir ^ftter bencbtigea sa 
lr6iimn bi^ta* K» N* 



Digitized by Google 



10 



Bmit HofmAim: 



N5rdl. Br. 



59" — 60« 

60* — Bi* 
62" — 62« 



62°— 63" 



63«__64« 



64» — 65" 



No. 

IL 
2fl. 
iS. 
40. 
41. 

4a. 

Ah. 
4fl. 

4L 
4& 
4fi. 
ü(L 
ai. 

56, 
52. 
6S. 
ÄÄ. 
61L 
OL 
Ö2. 

gl. 

afi. 

ÖL 
öS. 

m 

2L 
22. 
21. 
24. 
25. 
Ifi. 
22. 
20. 
2Ä. 
SQ. 
SL 
82. 

öa. 

&4. 

es. 

82 
8Ö. 

BS. 



V««« PttftüW 

dem Meere 

Rücken des Ural bei Kedrowka 1647 

Ocstliche Siufliya Gora (Blauer Berg) .... 1707 

Rücken de« Ural hinter dem Falkcnstein . . . 1567 

Gipfel des Katschlianar 2849 

Magdalinsky - Kamen 2377 

Pnwflinsky- Kamen 3135 

Koiishakowsky- Kampn 5235 

Rumba, nördlicher Gipfel 3109 

Denischkin - Kamen 5027 

Rücken des Ural zwischen Tscherdyn mid Saosersk 2098 

Berg Ischerim 3187 

Berg Jelping-Njer 3929 

Manssi-Hum-Njer 2776 

Moning-Tümp 2692 

Hal-Sory-Tschachl 3202 

Pure-Mongit-Ur 3600 

Motju-Tschachl (wcsU. Gipfel) 3205 

Ural-Pafs bei der kloinen Petschora 2438 

Jany-Hfttschet-Ur 3205 

Pafs Potuorn-Sory 2493 

Jany-Uontyr-Tschachl 2964 

Jany-Haut-Sory 2118 

Petsehcr-Ja-Toljach-Ür (ösü. Gipfel) .... 2887 

Jengale -Tschachl 3168 

Pafh Kapkartnc- Kelly -Sory 1474 

Man-Kwott-Njer 3043 

Tossem- Achutas -Njöll 2693 

Nintsch-Ur 3417 

Neilcn-Turap-Sory 1485 

Neilen-Tump 2539 

Atjer-Tump 2750 

Jany-Timip 2610 

iSiatcnßli 2229 

Kapkartne-Sory 1458 

Lipka-Ur 3192 

Tjunder-Ur 3303 

Char-Oaly-Ür 2768 

Tojacblen-Ur 2544 

Hossa-Njer 3081 

Sastem-Njer 2779 

Ilomsing-Sory 1878 

Sustachlcn- Tschachl 2695 

Snmmach-Njer 1727 

See Sobach-Tur, auf der Wasserscheide. . . . 1500 

Weisalli 2160 

Peti 3199 

Oei'ka 1 506 

Noika 2105 

Kindai-Fiae-Tsohal 2304 

Puiwa-Ür 2569 

Schadmaha-Ür 4120 

Paffl des Ural zwischen den Flüssen Wangen und 

Patek 2468 

Manja-Ur 3789 



EiD Pi«ai <ta Oi^n >tr g M. 



H9idL Bf« 


1 ' 


WU 






91 ^ 




92 1 




aOt \ 












QA 1 




Ol« 
























i wo» 






■ itfeo 


i wo, 1 




J I/o. 


VV ■ V • 


107 ' 




1 DR 






67*— fiS** 






III ' 


wMlLKette 






113. ' 




114. i 




115.| 




116.; 




117. 




118. 




119.1 



I 



Fafs des Ural iwiMhen 4eii SUsaen Wtmgmk wä 

CharutU 

Piff iwiscbeü ChArutta und Kor« -Ja 

Syrtv 

Pnfs zn-Tschen den FlilnA Koibcu mnd htmwtk , 

Der aüdlicho Pac-Jcr 

Pafa Kolwolowa 

FuiieM-KfD 

Nerabi , 

Koshem-Is (Man-Palaeng-Ur) . , , 

LcskO'Ur 

8«lt-8Matliii>ür r 

Halmcr-Sale-Ur f ^ S 

Piun-Srngapt-Ür ........ > § 

Sjngapt-Sory * 

Lal-ütfilmh-TteliAchl 

Tdll.PoA CN«.Fk*bj) 

Sabija 

Chord- Jti -.Tos 

Dtir nürdlicbe Pae-Jcr ..... 
Jnkon^PM •••••.«•• 

Pendjrma - Pae 

Parotsch- Jadyr-Pae 

Jenga-Pae, böduter Berg .... 

Hajndi-Pae, mter Gipfel 

. KwdMr Gipfel .... 

Gnetjn • . » . , 

Berg No. 87 

Berg im Ural am Bache Njirb« . . 

Miniuci 

KoDf tMrifiiow - Kmucb .•••.« 



Ii 



Fafittber^ 
dem Meect 



2796 
2778 
41M 
2578 
3550 
1605 
2716 



4224 
2973 
2866 
3982 
3454 

4Jd1 
M40 
5142 
3749 
4652 
9820 
3523 
3604 
3719 
4075 
4003 
4259 

3517 
1939 
t6f8 
1491 



Eiue BeUe über Laad von Ningpo uach Cautou« 

HilgedieOt von Dr. Biernatxki. 



Die dni PmiiiMB Ckikiaiig» FkkÜn md Kwaotniig uuiMMMi, im 
dar Bidttnng von Norden nAch Bilden, die efidöetliiiben Kllateiinnd 
tebaftan Cbln»*s. Im Wteten raa Foldfn dehnt sieh, in Fonn wkm 
Bechtecks, die Fh>yins EiangBe «us, mit ihrer Sfidgrenie Kwantong, 
nrit der dedfehen Hkllle ihrer Nordgrenie GhikiMig herihvend. Die 
TTeherlnndsfOQte des 0emi Mi Ine tou IWngpOi der Stndt der i^ftled^ 
fichen Wogen", nach Canton« der Stadt der ,|Widder*^, die irir in den 
nacMblgenden BiiHwn mitUlen» dnntelinittdao lidHclMn Tbeil von 
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Chikiang, sowie Kiangse und Kwantong in der Richtung von 
Norden nach Süden. Sie wand sich in «neni der KOstenlinie cntge- 
g^ngesetit gekruininten Bogen Ton Meer wa Meer, imd berührte im 
toTsersten Nordwesten den berühmten Poyang-See. Der Weg von 
dieaem See bis nach Canton ist der sfidliche TheQ der Hanptveikehra- 
stn&e ifriflchen dem Süden nnd Norden des Beichs, eeit Alten her 
wiederholt von F^mden berdet. Die Strecke vom Foyang-See nord* 
Wirts nach Hsngchow Ist gleichfalls schon frfiher von abeadlindiscfaen 
Rmsendon besncbt worden. Nur der dritte Reise -Absdinitt, einige 
Meilen südlich yon Hangchow bis nach Ningpo, war, ehe Herr Milne 
Ihn smr&cklegte, noch sehr wenig bekannt. Aber nodi niemals ist die 
gesammte Rente mit solcher Qenanigkdt cartographirt nnd so ohne 
Abschwefftmg nach dieser oder jener Seite beschrieben worden, wie 
Herr Mflne es gethan, weshalb seine Darstdlnng, die den dritten Ab- 
schnitt seines Werkes y^Life m CkoM^ *) von 8. 258 bis 826 nmfitbt, 
einen unleugbaren Werk besitzt. Dieser ^rird dadurch noch erhöht, 
dafs der Verfasser, als er im Jahre 1843 seine Reise antrat, bereits 
vier Jahre in China gelebt liaUe und mit Sprache, Snw und An- 
schauungsweise der Chinesen, mit ihrer Literatur und geographischen 
Heimathskundc vertraut, das, was er selbst sah und erlebte, gründlich 
zu lu urtheilen und der Wahrheit geniäfs darzustellen vermochte. Diese 
Gniiide haben die Mittheilung dieser Reisebeschreibung hier v- ranlafst; 
wobei wir nur noch bemerken, dafs wir, dem Staiid{Hinkte dieB^r Zeit- 
schrift geniäfs, die Darstellung vielfach ziisaiiinKng« zogen, nnd um die 
Schreibart chinesischer Ortsnamen nicht noch mehr zu verwirren, als 
es ohnehin schon zu geschehen pflegt, die englische Schreibweise an- 
Yerindert beibehalten haben. 



Am 7. Juli 1843 gegen Abend war Alles zur Abreise des Herrn 
Milne von Ningpo vorbereitet. Er hatte einen snverlissigen Die- 
ner, Namens Woo, nnd zwei ihm seit länger bekannte jnnge Burschen 
als Begleiter enga^^rt, sich den Yorderkopf scbeeren nnd einen mne 
Elle langen Zopf am Haar des Hinterkopfes ron einem chinesisclieD 
Haaikfinstler befestigen lassen « chinesische Eleidmig angelegt! — so 
begab er sidi mit seinen ReisegefiOnrten dnieh die Stadt nnd die Vor* 
stidte bei hellem Mondschem nnetkannt nnd mibelittigt nach dar 



the Chine*e, icith Four Original Map§. London, G. Rotttledgt <f Co., 1857. Der dritt« 
die Reise in dr«i Kapiteln enthaltende Abschnitt dM Bttdut Wut die Utbenchfift: 
A Glance at Life m <JU JnUrior of China. 

») SS* W N. Br. vad ISl« tV L. iweb Iflfae, Lift of Chma, p. 7t. 



Digitized by Google 



18 



Barke, die Fabit genuethet worden, um an Bord derteUiau dk 
l!iAcbt zuzubringen. 

„Um fünf Uhr Morgens**, erzählt er, ^benutzten wir die steigende 
Fluth, um in den nordwestlich strömenden TzekefluÜB einzulaufen. Bald 
befanden wir uns mitten unter einer zahlreichen Flotte kleiner Boote, 
die alle, von Wind und Flnth begoBitagt, den Strom hinauffobieB. loh 
s&hlte einmal 47 solcher Fahrzaag^, neistentheils, wie das WMM, 
PihkwAD- Barken welche mit wenigstens 3 Mann bswifart wwpen oad 
Waaren und Passagiere nach der 127 engL Meilen von Ningpo ent- 
fernten Fronuxial-Hauptstadt Hangchow oder nach des auf dem Wig0 
dorthiii galfigeiieii Stidten Tteke, Ynywm und Shaoiibing bel&rdeitea. 
Der erste Ort von Bedevtnng, den wir petsiiiiO) war KftOokUo», 
M Jinken Uübt, wo im Jalire 1130 Tirttmihaffden tob to Bewob- 
nm der Umgegend gesoUagen wvideii nnd JnpwieBeD in der Mitte 
des 16. Jehrhiinderto arge Verwüstnogen tmdMen. Eine gBüStige 
Briee brmebte uns bald dem Taying-Berge am reebten Ufier gegeolQber» 
der« von grolben BSnmen beachatftet, auf idnem Gipfel mebrese Faaii- 
lientempel, an seinen Abhängen viele GrabmOer mid an aeinAm Fafta 
mebrare Wobnungen trigt Manebe Sage erfoUi noch bente bier die 
dnidde Waldung. Vor Alten banate in dieser, an einsam stillem Na^ 
denkieii wie geschaffenen Gegend ein Dicbter nnd Denker, Kamen 
Siaj, seiner Heifconft naeb dn Baner, der als Arst berühmt war und 
hier in der Einsamkeit eine Arzenei bereitete, die gegen Alter und 
Gebrechlichkeit, gegen Krankheit und Tod als Universalmittel galt. 
Auch erzühlt man, dals hier im vierten Jahrliundert der berühmte Yuhe 
in stillem Verkehr mit der Natur sich aufhielt, ein Manu, der dreimal 
von dem daiuals regierenden Monarchen zu hohen Ehren an dm Hof 
geladen, diese rouiautische Abgeschiedenheit dem prunkvoiien Hofieben 
vorzog. Kein Wunder, dals man dem Berge den Namen ^Betg tieler 
Zuruckgezogeuheit" gab. 

Fünf oder sevhs Meilen weiter gelegten wir an eine Fahre, die 
nach dem voni rechten Ufer etwa 4 Meilen entfernt liegenden Berge 
Chay kew benannt wird. Diese Worte bedeuten „Wagen" und ^StalP; 
denn hier liierte die Reiterei des Kriegsobersten Kaoutseen des Staates 
Xneb (wie hier die Gegend zur Zeit vor Christi Geburt hiefs); nocb 
zeigen sich Ruinen dieses Lagers. Als aber die Ming- Dynastie den 
Thron bestiegen hatte, verscbanste i^cb hier ein Kronprätendent, Fang 
Icwohchin, der indessen dnrob einen nfichtlichen Ueberfall vertrieben 
woide» Die £bbe ndtbigta nna» bei der Fdbre vier 



Diese Fahrzeuge Alhxea Ihren Hsmen naeh d«in Dorfe Pibkwaiii obsriiiib 
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Anker zu liegen. AIb die Fluth wiederkehrte, fuhren wir nach Chang- 
ting, am linkeu Gt^^tade, wo. wip es scheint, die Kelchen schöne 
WohnKfinser erbaut liahen. Recht \m Cit gensatz zu diesen zum Theil 
prächtigen Wohnungen 8taud ein wenig weiter eine groüie Töpfeim 
Bltt vielen elenden Strohhütten für die Arbeiter. 

Bis hierher hatten wir stets die, 18 Meilen sfidwestlich von Niogpa 
Hegende Hügelkette Sse ming ehan in Sicht, die, tvie cili Eingebo- 
rener sie beschreibt, „dem Auge des Reisenden eine ferne ausgedehnte 
Ansicht mit tiefen Schluchten und dunklen Schatten darbietet. £e fiii* 
den skh hier mfiehtige Felsen, ein Pfeiler neben dem andern, Hmu» 
artige Ympffing« and üefo AbgrOade, dfletre SeUaehlen «nd gflhiiende 
Kififte, weite Oeden imd nnbebexite, Ja nnbeCretene ThXler.*' #e nadb- 
dem man von TeiaofaiedeneB Stellen ana die Berge bedachtet, eiwsM- 
nen sie in pb aa t ae t i e chen QeeCellen, „im Oelen% sagt ein ehineeiacAier 
Sehrifteteller, «gleieh finthtbaren Wogen, im Weiten gleieh einer elHg 
ttehenden Heerde, im Noideii gleieh gewmidenen Drachen, fan Sttden 
gleich weidenden Ziegen*. Der FAid Tom Foili der Berge bis anm 
hOehete» OiffyX loU 130,000 Fofe lang lete, and folgt man dar Beiy- 
relhe an ilurer Baeie in allen ihren Windungen und Biegungen, so müht 
sie 800 Li oder 240 engl. Meilen. Sie liegt innerhalb der Districte 
Ningpo, Funghwa, TEcke, Yuyaoa, Shang}'u und Ninghai, und wird in 
den Schriften der Tauuisten-Secte als das neunte der 36 hohen Ge- 
birge in China atigeführt. Das Volk hält sie für einen vom Himmel 
gegründeten A\ a( ljt[M)steii an der (lren«e des Ningpo- oder Szenniig- 
Dif^trl( is, um I iiIh il und Pestilenz fern zu lialten. Die wilden rauhen 
Berge sind nur von Klfen und Geistern l)pw(»hntj man zählt 280 her- 
vorragende Hohen, deren jede einen eigenen Namen trügt. Die merk- 
würdigste unter allen besteht aus fünf, etwa 1 1 engl. Meilen von ein- 
ander entfernten Spitsen, deren mittlere ein grofser viereckiger Fela- 
block mit vier Oeffnungen ist, welche den Fenstern eines Hauses glei- 
chen. Ans jeder die^^er Oefliumgen hat man die volle Aussicht nach 
der Sonne, dem Monde und den Sternen, und daftiach heifat das Ge- 
birge Sze ming, so viel als ^die vier heUea% nämlich Oetfnuogea. Auf 
dUeeetn Mittelpunkte der Bergkette stehen in groTeen Zeichen die vier 
Worteharaktere „Sze ming sdian ein^ eingegraben, d. h. daa Hefa 
(Oentmm) der Sseming-Berge. 

Von Ghangting aafwfirts nimmt der FlaDi den Namen Tegraanflolii 
na, da er seiner gröfiMren Ansdehnoiig naeh dnreh den Tajanwi^Berfik 
llle&t. Bbwdlen wird er hier anoh Tana* md Sehuflafii genaaui, 
beide Namen aom Andenken an die berfihmtea chineaiecheB Henaeher 
Bchoji ond Taoo. Die benachbarte Gegend iit aom Theil dem erha> 
benen Schau geweiht. Nicht weit Ton der Stadt YuyacNi, am aeitaft 
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üfer, BoU er seine Aecker mit einem Elephanten gepflügt haben. Auch 
findet sich dort noch sein Brannen und Bein Bett ans Steinen, anf welr 
ehem er, nach der l^mdition der Chinesen, su schlafen pflegte. £iae 
halbe Stande oberhalb Chanting gpkuigten wir, indem wir die GreoM 
Bwiscbea doB LMidaebaftea Kiiigp» und Schaoahing kreozten, in den 
Bezirk v<m Yuyaon. Der Flufs Terengt sich hier bedeutend und Mine 
Gestade an beidon Seiten sind nit der 12 bia 20 Fnfs botei Papyrus- 
flUmde« die t«tt den ärmeren EingeboMea irielfiUtig benvlrt <wwd, 
fppig bewaclMi. DI« WvmI, die «Oft, saftig aad kflüesd iit, wiid 
gsgeSM) dae knge wallende BIctt wird nm Bi&wkiDelB mm )Mom 
TLtkkmAKa gabmudit; ms dem Stengel werden Segel, linttsn n« w. 
wtvSKÜ^ ancli dient er ab Dadbüroh. Qetmimet bmndil nntti Bli^ 
ter» Stengsl nnd WnmelB als Feaeniagsimtetifli Oleidh naeli Unlnw 
gnng der Senne erhob sich ein heftiges Gewitter, das ans ndtlngte, am 
Ulbr Belmtn wa sodKn, wo vir bis MitteiBaeht vor Ariosr lagen. 

Um 2 Ufar Morgeos (den 9. Joli) beasiite uns eine ginstige Flnlh 
nneh YuyaoQ, der Hsnptstadt des gleichnamigen DistrielB. Ses ist 
sieht «abedeotend nnd liegt an beiden S^ten desFinsBes, die Altstadt 
am nMMdMn, die Nenstadt am sOdlichen Uübt. Bine Biücke ans dnd 
Bogen kreuzt den Flurs im Mittelpunkte der Stadt; sie ist 240 engl. 
Fufs lang und liegt 30 Schritt vom Südthor entfernt. Der Flufs heifst 
hier Hwuykiang, da eine Tulpenart, Hwuy genannt, zalilteicli im We- 
sten der Brücke wächst. Gewöhnlich heiläi die Brücke uur die Flufs- 
brücke, obwohl sie, die Inschrift Tuiig sze kiaou d. h. „Brücke der 
allgemeine II Durchfahrt" trägt. Sie ist fast 300 Jahre alt, da sie 1556 
gebaut winde. Bis hierher Beseelten 1841, während des Krieges mit 
China, die englischen Dampier gNemesia"^ und ^Pldegeton^ unge- 
hindert 

Mit Tage«finl)rurh hatten wir den Flafs verlassen und kamen zn 
dem westlichen iiwang ho pa, einem sehr hohen Daoim, über wel- 
eben Boote, die nach Schaoahing oder Uangchow fahren, hinuberge- 
wunden werden. Dieses Bauwerk eine Schleuse nach unseren Be- 
gpiffen — ist aas massiven Steinen ausgeführt nnd besteht ans zwei» 
an der Spitze in einem Winkel von etwa 45* zusammentreflfenden ge- 
neigten Ebenen, in deren jeder sich eine Rinne befindet. Anf der 
Spitee liegt ein Qoerhols oder ein abgerandetes Stück Holz. Der ganze 
Bim dim/t dam, die Passage nrisohen awei Ganita an erieiahtem, die 
nicht unmittelbar mit einander ▼erbnnden weiden loönnen, weil ünr 
WasscniveBn einen tn bedentenden UnteiseUed seigt llmi mali die 
QeMd nnd Bdhnnüctteit derChinesea benwidun, die aeh einer seft- 
ehen fiffentttdien BelXstiffantf rofaiff nnt erwer fen. nnd antfedlend ist an. 
dnil nrflit QAsr Tmhcn nnd JBigenllMm dntfb diese Teeriefalmg in Qe* 
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fahr kommen. Obwohl ihre Boote vom härtesten und zäbesten Holz 
gemacht sein sollen, so kann es doch nicht anders sein, als dafs der 
Kiel sowohl wie die Seiteawände, wenn sie die steinerne Kinne hin- 
Aiifge20geo werden, eine heftige Reibung erleiden und beschfidigt wer- 
den. Schwer beladene Fahrzeuge, die besonders schwierig und gefähr- 
lich hinüberzuachiffen .sind, müssen gewöhnlich erst aasgeladen werden. 

Wir ÜMden an der Hwangho-Sehleuae bereits zwanzig Boote vor 
Anker liegen, welche auf Arbeiter warteten, die sie hinaufwiadmi SoUr 
tao. Da die Mannschaft dieser Boote noch schlief, so legten wir hob 
gerade mitten vor den Sieindanun, damit wir »eher eein könnten, zu- 
ent befördert an weidea* Kaem aber war die Sonne ttber den Hori- 
aont henrorgeetaegeo, alt unsere Lage entdeckt wurde; man bo e ohol - 
digte nna lant, dafe wir nna iwiaeheiigedriAgt, nnd eröffnete soenit 
gegen nns etaen Krieg nut Worten, dium vteanehte man Qewidt. Die 
Mannichaft der dbdg^n Boote griff daa #narige mit vereinten Kritfkeii 
nn nnd aekob ea raeeb nnd leiclit wieder in den Hinteigrand snrAdL 
Mein Fukrer, Woo, w«r an*8 Land gegangen, am Lebenamittel an kan^ 
fuL Als er anrflekkekrte, fiuid er in seiner grolben Yerwnndemng 
meht allein, dafe unser Boot snrdd^^edringt, sMdem selbst hinter denen 
lag, die spater als wir angekommen. Daher forderte er nun unsere 
Mannschaft auf, mit Gewalt wieder ihren früheren Ankerplatz einzu- 
nehmen und überschüttete die erbosten Leute der anderen Jioote mit 
Scheltworten. Die Folge war, dafs liambusstöcke und Bootsliaken sich 
sofort gegen Woo erhoben und er vornüber in den Kielraum stürzte. 
Dti Nvar es mir nicht möglich, mich länger zu verbergen, ich eilte aus 
meiner Kaiilt. ilim ZU Hilfe. Als die Sieger sahen, dafs sie Woo*8 
Unverschämtheit zum Schweigen gebrncht, gingen sie fort, indem sie 
rieten: ^Wic! gesetzt es wäre ein Fremder im Boote, wir würden uns 
nicht um ihn scheerenl'^ 

Nach Verlauf von zwei bis drei Stunden kam endlich an unser 
Boot die Reihe, hinaofgewundea au werden. Eine starke Heise wurde 
nm das Hinterüieil des Fahrzeugs gelegt, jedes Ende deiaelben m ein 
Gangspill gewunden« welches auf jeder Seite der Schleuae stand, nnd 
die beiden Winden tod 20 bia 30 Arbeitern in Bewegung geeetst, wo- 
bei sie mit Armen und Schultern arbeitetet nnd sehrieen nnd brSllteD, 
ala worden sie gepeitacbt So gelangten wir auf die anateigende fibeoe 
des Bammea nnd batten alle Hinde 'im Boele nötbsg« nm nnt eelfatt 
nnd nneere Soeben i^etanbalten. £äne halbe Stande danerte daa Anf* 
winden, dann erroiGfate daa Boot die SpÜM dee Dnminee, von weldMr 
ee mm'anf der entgigengesetaten Seite ddteh Mine eigene Sobwefe in 
daa Waeoer binabglitt. Nun woUte man von nna noch eine fibeimifSrig 
koko Sten« eriieben, wna mäht wenig GeEinkTenmachte. Wir kamen 
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indessen mit EDtrichtoDg der gewöhnliGhtn Taxe, 12 Cksh oder 2 Far- 
tbiog, dairon; füt Boote mit Waarai und FaiaAd^eran irardeo 170 Caah» 
ohogeföhr 6 Pence, erhoben. 

Sadtieh am 10 Ulir Vormittags Terliefsen wir die Sddense und 
kOBDCen ans Glück wuiischeD, Dkht zwei oder drei Tage aufgehalten 
iB aein, wie dies der Fall iat, wenn die Paasage beaonden atark ft«- 
qaentirt wird. Iah war wihmd der kliten Standen ana ForcM, Aof- 
«■dMll an vermachen nnd entdeek* in werden, in mainer Kajflte ge- 
bBeben; ab wir nnn aber dan Cbnal weiter hinanfiiibren, trail ich her- 
aoa, nm mit Mnlaa die aehtea Laadaobaft an belracbten, die sieh aar 
Rechten nnd aar Linken aoabreltete. IHo QcwXaaar, weleha nadi der 
ficMena e hin anaMnateDalrfSmenf kionimeii aaa der Blaonahan-Lagane, 
die aaderibaih enf^aehe Mdlen entfernt Hegt. Blane Hügel umgurte- 
ten den Horisont, wihread die Ebene awiaehen Sman nnd dem Floaae 
mit Inacbgrunenden Beiapflanaen geschnAckt war. Viele Leute arbei- 
teten anf den Feldern, Kinder balgten nnd tummelten sich im Wasser; 
überall waren Frauen beschfiftigt, wovon die meisten keine zusammen- 
geschrumpften Füfse hatten. Unter and* reu iiuch unbekannten Gegen- 
ständen fielen mir bebouders die Kit Ii w a chuen auf, eine Art leichter 
Kahne, in deren iliatertheil ciii Mann siut, der die Ruder mit, den 
Fäisen statt mit den Hfiuden regiert. 

Drei englische Meilen weiter kauun wir nach Clians^pa, dem 
zweiten Damme, der zwar nii dri^^t r als d^'v < i >te ist, aber doch viele 
Schwierigkeiten bietet. Hit r wurden indesssen nur die Schultern von 
Arbeitern in Anspruch Ktnoinmen, da«? Boot hifjaiifzMwinden , kein 
Gangspill kam aur Anwendung. Aber, um einem etwaigen Unfall vor- 
zubeugen, wurden erst das Gep&ck und das Geräthe an 's Land ge- 
bracht, dann daa Boot mit vereinten Kr&ften, mit Händen, Armen und 
Schultern, hinaufgeschoben, unter fortw&brender Begleitung von Qe» 
schrei und Zuruf. Ich bemerkte an der Tracht der Fraaen Mer einen 
seltsamen Kopula: in Ningpo tragen eie den sogenannten Klagpo-^ 
hakD, hier henaeht die Mode von Shaonhing, sie tragen das Haar 
smIi dar Yuanpaon^Form, an genannt naoh der Aehnliehkeit des Fataaa 
wSk eineni 6ilbetbaifen* 

JSn bieitea Fahrwnaaer brachte naa nach Yihting, ron wo an 
die BreilB und lüde dea Fioaaea abnimmt Hier wartete nnaerer ein 
dritter Damm, mia anfiE^alten imd an langweilen. Qewila aind diese 
und JQinliehe Bindemiase, die auf den CSanflen bei 91iaoghai nnd CSiui* 
ton meht Torkommen, mit die Ursache, dab der Hiandel in Ningpo ao 
gering iat Wir fanden hier Jene in China aiemlich hftnflg an den Ufetn 
der FiQsse nnd CSanfile gelegenen Wasserreservoire, die dorch das Ans- 
treten der FlOsae Aber ihre Gestada, wo diese niedriger sind, als das 

Z«lt«ohr. £ «Uf. litt* Vw« Folg«. B4. 2 
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uinlicgt'iide Land, CTitstcliL'ii. Sie ?ind 7war im AUgeincirieii nachtlieilig 
für die Gesundheit der Uuwoluxer, aber in Zeiten der Dürre von auüser- 
ordentlichem Nutzen. 

Wfihread ich am Fenster meines Bootes safs and die Gegend um- 
her beschaute, zeigten einige der Vorübergehenden auf mkh nnd druefc- 
tea ihre Yerwondenuig aus über „das schneeweiTse Oetnebt diesoa 
Mannes^. Do^ lielben sie mich nnbelastigt imd mochten wohl glau- 
ben, daia ich ans «ner der nMMdua PronDsen des Beicbea sin vad 
in Begriff stehe, in meine Heimatii anrnckyn idoc o* Nachher aber, in 
Fibkwan, das wir am 3 Uhr Nachmittags erreiehten, bestand meine 
chinesische TerUeidnng wiridich die Proba'^ 

Nachdem die Reisenden sich eine Zeit lang in einem Wirththaoae 
^ in Pihkwan *) ansgeroht, brachte eine FShre sie Aber den Tsanmig^ 
Elnb. Dieser ist dn Ann des Poyang>Flnsses, dessen Qodle 150 engt 
Meilen sfidwestUeh im Einhwa-BesiriL liegt Der Hanptstrom fShrt 
den Namen Tsaoungo aal 100 Meilen LSnge Us an die Nordwestgreaae 
des Shaoohing-DistrictB. Hier tbeiit er sich in Kwei Arme , deren 
einer sieh in die breite Mündung des Tseentang, an welchem Hang- 
chow liegt, der andere in da^ (ielbe Meer ergiefst. Jenseits dn- F^ihre 
setzten die Heisenden ihren Weg zu Fulae fort; ihr Gepäck Murde 
theils getragen, theils auf Schubkarren fortgeschafft. Um 6 Uhr karm n 
sie nach dem Dorfe Pihsha, wo sie abermals nach kurztr Käst ein 
Boot brshi. gt'n, das sie cit-ii Sbaonhing-Flufs hinnbtillirf u sollte. Es 
war dies ein Woo pang, d. h. ein Boot mit schwarzer Bedeckuii[i;, weil 
der Ueberbau desselben aus schwarz angestrichenem Bambusrohr be- 
stand. Es konnte 18 Tonnen Waaren, aufser Passagieren, tragen und 
hatte di-ei Kajüten. Am 10. Juli, also drei Tage nach der Abreise TOn 
KingpO} um 8 Uhr Morgens, kamen die Reisenden nach Shaonhing, 
welches anter U* 6 N. Br. und 120« 29' O. L. üegt 

„Ungefähr vor 2000 Jahren, so Ohrt Herr MUne fort, stand 
hier die Hauptstadt des Staates Yueh^ der zur Zeit seiner Blühe alles 
Land zwischen Canton und den Kiaognan-Provinzen nmfiiiBte. Gegen» 
vXrtig ist Sbaonhing die Hauptstadt einer I^ndschaft, die sich "veo 
Osten nach Westen 90 engl. Meilen und von Norden nach Sdden 
130 engl. Heilen weit aasdehnt and acht Distiiete, Shanyin, Kwaike, 
SiaaoBhaa, Yayaoa, Shangya, Ghook» and Sincbang, einseUielbt 
Wir setcten unseren Weg am Ulier entlang in sfidwcsilicher Bichtong 
fort^ die Stadt and ihre VnrstXdte aar Unken. Am Koidtfaot« gingen 



■) Furtuno, Wandenmgea in. China «tc, deoUch Zodcir, Leipcig 186^ 
schreibt Fakwan. 

*) Sb«nio bei Fotlane a. 0. S. 267. 
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fiele Leute ans und ein, anf dem Flusse war viel Leben und Bew»« 
gung. Fahrzeuge jeglicher G^talt und Gröfse — einige Lastfabrzeuge 
40, 50 bis 70 Fufs lang — fuhren hin und her. Es war ein Festtag 
för dy« Flnfsschifife. Lustig flatterten bunte Streifen von den l>rftchen- 
booten und Yergnügun|prtMUrken, eine glftiucende Proceeeion beiregte neh 
snr Feser de» Oebartotig^ft des Oottee Kwante den Flnfii entlang. 
ZabUoee Zoeehaiier standen am Ufer, Ifianer, Fhitten nnd Kinder. 

Da aber WMk nnd Ebbe anf Niemanden warten, so batte icb keine 
Zeit, das Scbaospiel niber sn betrachten. lin Weitergeben bebielten 
wir die Manem der Stadt noch im Ange. Nach der Anssage der Ein- 
geborenen sollen rie 45 Li, &st 18 enf^ Meilen im Umfang haben, 
ohwoU sie nicht mehr als 4 oder 5 engl. Mellen *) lang su sdm scbie- 
nen. Sie sind 17^ Fofs hoch, an der Spitze 15, an der Basis 27 Fofii 
breit nnd mit einer, der nFranenwall* genannten, 5 Fob höben Brust- 
wehr rings am verseben. Die Bevölkerung der Stadt sammt deren Vor- 
städten wird auf 250,000 Seelen geschätzt Innerhalb der Mauern 
giebt es aber wenigstens 00,000 Menschen, die, wie dies der Charakter 
der Bewohner des Bt /.irks überhaupt sein soll, ^fleifsig, genugsam, 
lernbegierig sind und nicht aUeiii Handel treiben'*. Viele Gelehrte soll 
es in Shaouliing geben und man sagte mir, dafs am Uofe fabt aller 
angesehenen Mandarinen im Rrieli«' diese bich aufhielten. 

Von den bedeutenderen Gel)auil< u uml Etablissements der Stadt 
verdienen zwei bis drei besondere Erwähnung, sowohl ihrer eigenthiinj- 
liehen Bauart, als auch ihres Zweckes wegen. Sie stehen an jeder 
Seite des Flusses, den sie gleichsam beherrschen, und ziehen die Blicke 
des fremden Reisenden anf sich. Als wir uns der Stadt nfiberten und 
schon während des ganzen Weges, den wir h^ute gekommen, fanden 
wir alle drei englisehe Meilen *} einen Militairposten und an jeder 
Seite der Wachthfiuser sogenannte „Rauchhügel*. Es sind dies kegel- 
i5rm^, ans Backstemen wie ein Znckerbnt gebaute Oefen, 6 bis 7 FixSs 
boeh, weiib angestrichen nnd in der Bütte mit dnem rotben Bleck be- 
«eiehnet Sie dienen als Telegraphen, nimlich nm besonders bei der 
Annähening des Feindes am Tage Ranch- nnd cor Nachtsdt Fener- 
•^piale sn geben. In E^egsseiten werden sie beständig voll Holz, 
Boa und Stroh g^ialten, so dafo ne jeden AngenbHck angezfindet wer^ 



*) Fortune a. a. O. S. 268 schätzte sie auf S bi« 4 f»r!f?l. Meilen im T^mfu^sre. 

*) Fortuae a. a. O. S. 267 sagt, die Stadt habe beinahe so viel £inwolmer wie 
Shanghai (210,000). 

') Nach dem nrspitti|^]ien Plane Uber die Anlage von Militairposten durch 
da« ganze liand sollte jede 5tc Li pin colchrr PLanchhüf^ol , jndo lOtc ein Wucht- 
h'tus nnd jede ßOeff* r^in? Milit:urstatioa mit Leuten und Pferden zur Beförderung 

2^ 
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den können. Als wir sie t>alu;u, bcliienen sie übrigens leer zu sein 
und dienten alten Frauen und Bettlern als Obdach. Wu bIc auf An- 
höhen Höpen, sind sie ein zweckmäJbigefi Allarmzeichen, um feindliche 
Bewegungen vsurnend anzuzeigen. Man nennt sie auch „Wulfsrauch- 
Lärmfeuer'', weil, wie die Eingeborenen sagen, getrockneter Wolfs- 
dünger, mit Schiefspulver vermischt und in f]^rnr8on Kugeln auf den 
Holzstofs in die pyramidalische Höhlung geworfen zu werden ptiegt, 
um die Masse iu Brand zu setzen, worauf dann eine Rauohaäaie empor- 
iteigt, die von keinem Winde bewegt werden kann. 

Kaum brauche ich zu erwähnen» dafe wir uns, als wir die Stadt 
im Rucken hatten, in der Nöhe von Weinkellern befanden; denn den 
Wein von Shaouhing ') kennt in China Jedermann, er ist weg»n 0e&* 
ner schönen Blume und als sehr berauschend allgen « in bekannt. Die 
Tafeln der Reichen und Yomebmen fuhren diesen Wein immer und 
derselbe maeht den bedeutendsten Hnndelssitikel der Stadt ans. 

Dann aber mala ich noch der Monmnente bei l^iaoiibiiig erwih> 
Ben, besonders im Süden der Stadt und lings der Ufer des Flusses, 
von denen viele architektonische Zierden sind und ^en imposanten 
Anbück gewfibren. Sie bestehen meistens ans xwei michtigen vier- 
eckigen, 6 bis 8 Fo& von einander entfernten Steinpfeilern, über wdr 
che ein dritter Ffeilei gelegt ist, so dafo das Ganse wie ein Thor ohne 
Thoiflügel aasaieht. Diese Stdnpfeüer sind mit Figuren und Invehrif- 
ten Teisehen, mitunter finden sich auch noch kolossale Yerseningen 
darüber angebracht. Sehr uneigentlich haben fremde Reisende diese 
Monumente Triumphbogen genannt, ohne ihren Zweek zu kenneu. Die 
Mehrzahl ist zuui Andenken an die Tugenden junger Wittwen errichtet, 
die, nachdem sie unglGcklicher Weise den ihnen bestimmten Gemahl 
verloren, keine zweite Ehe eingingen, sondern unvermählt bis an ihr 
Lebensende ihren ehrenvollen Huf bewahrten oder nach dem Tode ihres 
Ehemannes ihre Schwiegereltern ebenso vereiirten und ernährten, wie 
ihre eigenen Ehern. Chinesische Moralisten fordprn, dafs eine Wittwe 
oder eine schon im kindlichen Alter einem Manne bestimmte Jungfrau, 
wenn dieser vor der Hochzeit stirbt, unvermählt bleiüe. Daher wer- 
den die Namen Solcher auf Steinplatten eingegraben und diese sowohl 
bei den beschriebenen Monumenten als auch auf den kaiserlichen Land* 
strafsen aufgestellt. Viele Frauen und Jungfrauen werden auf diese 
Weise schon während ihres Lebens geehrt, häufiger geschieht dies in- 
dessen nach ihrem Tode, und dann pflegen solche Oedächtnilstafebi 



') VergL Uuc, das chioesische R«ich, deutsche Ausgabe, Leipzig 1866, £^ 
8. 205 v. f. Der Wefai wird ans Reis gewonnen, aber «tie best« Sorte kommt, wm 
Bltune nad Gee^maek betrifll, dea ipeniachen Weinen |^ch* 
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neben ihren Grfibem anfgerichtet zn werden. Nach den Gesetzen des 
RpTch? mufs jede AVittwe, die dnrch ein solches ßenehraen auf allge- 
meini' A(li[uiig Aik^pruch hat, der Obrigkeit der Provinz, wo sie ge- 
boren. naTtihaft gemacht werden. Dann wird der Fall dem Colles^Inm 
der Cereinonien herichtet, welches dem Kaiser darüber Vortrag hält, 
der darnach eine Schenkung von 42 Liangs oder 35 Dollars zur Er- 
richtong eines Denkmals in dem Gebartsbezirk der Wittwe gewährt. 
Man findet diese Monumente überall, aber nirgends sah ich sie so zahl- 
reich als in der Nihe der Stadt Shaoubing oad in der ganzen Land* 
Schaft dieses Namens. Die jungen Wittwen von Sbaonhiog hab^ 
unter Olren Landsmänninnen den ehrenden Ruf, dafs aie mttefamlich 
keine sweite Ehe angehen, sondern hinsMofa nnd eingesogen leben, wie 
ee ihrem Oeechlecht generot 

Obgleich die Luidichnft in der Um^ebnng der Stedt Bheoohing 
lehr nnmnthig ist, so führte vns doch naser Weg die ersten 10 engjL 
Meilen dDieh eine fl*ebe Gegend; In einiger fintlemnng «igten aidi 
toChe Hfigel, riogsom anter Wasser geseiste Nder nnd Tslgbiume. 
Die Itnüt ging iinmer sehr hoch, so dalSi, wn nnter drei Br&cken n 
psssiren, die BMnhos-üeberdeekong des Bootes abgenommen werden 
mn&to. Die Hitne war avfilerordentiieh, man keimte die Möbeln der 
Ksfdte kaum berühren nnd nieht anf dem Boden wn liegen aoshalten. 
tu den ain Ufer gelegenen Dörftim mid Weilern sprangen kleine Kin- 
der ganz nackt umher. Die anf dem Felde beschfiftigten Männer gin- 
gen auch ohne Bekleidung und unsere Bootsleute tauchten oft in's 
Wasser, um sich abzukühlen. Zwischen Hokiaou und Tseentsing, wel- 
che am linken Ufer Hegen, erreichte die Hitze einen so hohen Grad, 
dafs wir genöthigt waren, eine bis zwei Stunden still zu liegen. Früh 
am Nachmittage kamen wir narli Tseentsing, von wn rin kleiner 
Flu£sarm direct nach Hange liow in nordwestlicher Riclituiii^ führt, das 
circa 60 Li oder 18 engl. Meilen entfernt ist. Der Flufa, der an die- 
ser Marktstadt voruberflipfst, ein Arm des grofTn Poyang-Fhi^^es, 
führt den Namen der Stadt; diese selbst aber soll ihre Benennung fol- 
gendem Ereignifs verdanken. Vor etwa 1700 Jahren, als Tenhe den 
Thron der östlichen Han-Dynastie inne hatte, wollten die Aeltesten 
nnd die Vornehmeren der Stadt dem Besiiksstatthalter Litt Tsnng, ahi 
er von seinem Amte abtrat, in Anericennung seiner ehrenvollen Amta> 
fShrung eine Summe Geldes zum Gteschenk maehen. Lin Tsnng lehnte 
dies jodooh ab nnd nahm, als man in ihn drang, doch etwas anztH 
nehiMfi» mr «inen ainngen Cnsh. Daher der Nama Tseen tring, der 
so viel bedentet als jiOin Ossh nngeecfamileit*' — einer nnter den 
vielen Millionen in China. 

Bei Sonneonntargang kamen irir an dem boddhistisdien Kloster 
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Loeban vorüber. Es liegt auf dem Gipfel des sogenaonten ^Schraa- 
benschnccken- Hügels '^5 welcher der Aehnlichkeit mit diesem Thiere 
Beinen Namen verdankt. Als wir unter der Brücke hindurcbfubren, 
die sich in drr Nabe des Kioaters beiludet, stand einer der Mönche 
oben und san^ sein Bettlerlied, wobei er einen Korb herabliefr, in wel- 
chem er von den zahllosen hin- und herfahrenden Passagierbnoten Al- 
mosen sammelte. Das Kloster war von Grabdenkmälern umgeben, 
unter denen buddhistische Priester begraben liegen; ihr Baustyi ist ein- 
fecb, aber allein diesen eigenthümlich. Nonnen sowobl wie Fnetter 
werden unter einer Art kleiner Pagoden begraben. 

Die Kacht (vom 10. »of den 11. Juli) brachten wir auf einem 
Ideinen seichleii Flufsarm zu; mit Tagesanbnicb aber gelMiglea wir 
nach Ekiaou, 50 engl. Meilen südwestlich von Shemihing, von wo 
Güter nod PfeMMagiere naeh dem an Hangcbow ▼oraberslrönenden Chili* 
Idat^-Flnb beR^rdert werden. Wer, wie wir, tob Taeentauig ib« 
Ekiaoa geradeewege nach dem Chihkiaag etencvt, knnt, im Yergleteli 
But der Fahrt an Hangehow mfiber, den Weg mm 18 engl MeQen 
ab vnd vermeidet, was noch vorlfaeilhalUr ist, das Zolihaiis in Hang- 
ehow. Denn dieses ist, den ehinesiBehen ReiaehaadbBciieni ndblge, 
„das einzige ZoUgebinde der Welt, wo die Cootrole eben so strenge, 
eis rficksicfatsloB ist**. 

Kaum war unser Boot auf der Rhede tob Ekiaou angelangt, als 
wir von den Agenten von fünf oder sechs Speditionsschiffen besucht 
wurden, die ihre Dienste anboten. Die Stadt zahlt circa 1400 Fami- 
lien, und hat wenigstens 20 Speditionsgesellschaften, deren Ilauptsre- 
schaft darin besteht, für die Bequemlichkeit der Passagiere Sorge zu 
tragen und die Beförderung von Waaren aus und nach dem Innern 
des Landes zu überii( lim< n. Wir wählten die Firma Kiawanpliing, 
die uns zugleich einf^'^ ihrer Boote illx rlief«'. Sie snntlte uns sofort 
Arbeiter, welche unser Gepäck fortschafften und Vorbereitungen für die 
Fortsetzung unserer Reise nach dem 186 engl. Meilen weiter landein» 
wfirts gelegenen Cbangiban auf dem grofsen Cbihkiaogflusse trafen. 

Um 8 Uhr Morgens erschien der Chef des genannten Handteng^ 
hauses, um uns zu begrufsen und una ni benachrichtigen, dafs unser 
Boot in Bereitschaft sei. Wir begaben uns an's Land, gingen durch 
die kleine Stadt, nnd nachdem wir den schmalen Streifen Landes, der 
die beiden seichten Fluterme trennt, fibersehrittent stiegen wir in das 
wan uns gendethete Fahneng. Es gshficte dieses wa den engrwanntfiB 
fiSentih -Booten nnd war In jeder Beskhnng besser md bequemer ab 
die Boote, in denen ich wiluend der drei lotsten Tage gslsbren. Bs 
war sehr gerftnmig, zwischen dem Vorderdieii, wo die Bnderer, nnd 
dem Hlaleithdl, wo der Stenennann nebst seiner Familie nnd die 
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liinaaeliaft hualM) lagen M grofre Kajfiten, die mit Betten, 
SchriDkeo, TiBchen, Stahlen ü. s. w. ausgestattet waren. Der Kielraum 
eotliiell seobe oder sieben von einander geschiedene Räume zur Auf- 
bewahning der Waaren und des Gepäcks der Passagiere. An Bord 
waren seclis Personal, auiserdem eine alte Frau mit ihrem Kinde. 
Diese lüuiöten je iiacli Erfordemifs steuern, rudern oder die Barke 
schleppen, und jeder von ilmen erwartete am Ende drr l ahrt eine ho- 
sondere Helnlinuiig, der Steuermann und die Bootsleute das sogenannte 
Weinic* '^^to Frau, die aU Köchin diente, da6 Xhe^|eld und Um 

Tochter das K(>prpuizp;eld. 

Gegen 9 L hr Morgens erhob sich eine leichte Brise, die uns langu 
eam den Ekiaoostrom hinabführte, der sich mehr und mehr erweiterte, 
bis er sich, drei Meilen von unserer AMbbitiiteUe entfernt, io den 
unteren Tbeil des hier TseenUng-Flnfs genannten Chihkiaog ergiebt 
Um 10 Uhr befanden wir ans mitten im Chihkiaog, deeeen Bett* bei 
dem Dorfe Tupoohnoo, das der Mandnng des BIdaoaflnMee gegenüber 
Hegt, mehr ale eiaft englieebe MeOe breit Ist Yon Her strömt dw 
C hiiiai ag in nfirdKdMr und nordweitlieher Siehinng naeb Sbngdwiir, 
weldiee 16 cng^ HeUen enllBnit lat. Uaier CSom aber ging sfidwesl- 
ikh naob Changshwi, daher aoCott das Boot gewendet wurde, nm in 
dieaer Biehiang den Strom hinauf an Stenern.* 

Von hier air legte nun Herr Ifibe, wie er selbst bemerkt, die- 
aelbe Roole aiuilck, anf irMm Lord Mae Artnej (1798) ndt seiner 
BnriMSsade nns dem Notden des Eddies nacb dem Süden torOckfcefarte; 
daber wir die Beschreibung der Fahrt des Bretcron von jetxt an noch 
mehr, als bisher geschehen, abkurzen dürfen. 

Die nächste Ankerstation unserer Reisenden war Fooyang, eine 
von Manem eingefafste Stadt am nördlichen (linken) Ufer des Chilikiang. 
Ehe sie aber dorthin gelangten, was nicht vor Abends 7 Uhr der Fall 
war, trat stürrnist bes Wetter ein. Von den Dämmon (Deichen), wel- 
che bis nach Foüyang an beiden Gestaden des Chilikiang sich erheben, 
wirbelte der "Wind dichte Sandwolken empor. Rechts Gfef^en Norden 
sah man ferne, unregelinäfsig gestaltete Anhöhen und ausgedehnte Reis- 
felder, links gegen Süden anmuthige, bewaldete, zum Theii recht hohe 
Berge. Einer, Hoochaon, d. h» Tigertatze, fiel besonders anf, ein 
Sehlnpfwinkel für Rfiuber, aber anch eine natürliche Festung im Mittei- 
pnnkte der vier Landschaften Hangchow, Shaonhing, Tencbow ond 
Kinhwa. SowoU in den Ebenen am linken, als auch an den Abbin- 
gan der Berga «m iieblen U£Br gab ea aaUreicbe ManlbeeqiAaBnnngeny 
in denen jetst gerade smn awaltsn Male im Jahre die Btitter gesam- 
melt worden. Spiter Undel noeb eine dritte Emdte statt; aber dk 
efste liefert die beste, die dftee die geringste Sorte Seide. DasdOrre, 
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im WiDter alifaUeiide Lmib der MarilmibiuMe ditnl ab Ritt» ffr 

die Ziegen. 

Ungeföhr eine DrittelmeUe vm Pooysng erhob tkh am nfirdliehen 

Ufer der Kwanshan d. h. Tempelhugel, auf dessen Gipfel um 200 vor 
Christo ein Taouisten-Tenipol stand. Unweit davon im Süden lag 
eine siebenstöckige Pagode Lungcbuantah d. h. Drachenboot- Pagode. 
Füoyang selbst gewährte ans der Feme einen freundlichen Anblick, 
auch die Umgebung war stlu aniiiuthig. Die Stadt ist auf einem fel- 
sigen Boden erbaut, die Mauern haben einen Umfang von 1 j engl. 
Meilen, die Bevölkerung der Vorstädte ist «ehr zer8trpiit. An?^enom- 
mcn des Morgens scheint wenig Leben in Fooyanp; zu sein; die ^^tadt 
ist der Indigo -Markt iür die Umgegend, und die Floth im Chihkiapg* 
FkUs dringt nicht weiter als bis hierher. 

„Während des ganzen folgenden Tages (den 12. Juli),^ so £Sbrt 
Herr Milne fort, „segelten wir in dem tiefen breiten Flofsbette, dessen 
Grestade zu beiden Seiten mit einem Streifen feinen Sandes eiagefikbi 
waren. Ein festgetretener Pfad dient den Bootsleuten, wenn sie die 
Boote ziehen müssen, zum Fortaohreiteii. W&brend der «rttaa swlflf 
MeU«ii erhoben aich hohe Berge un redbteA Ufer^ mit abschfiasigen, 
mm Thdl bis som Elnfs hinabreichendien Abhingis. Auf den Bergen 
standen MiHtair- Stationen ant 8ignalpoaleny inr BeimdBnRig der Einb- 
femnngen der Yoracfaiedeoen am Wege gelegenen Ortsehalteii. Die 
Hitae war fast überwältigend. Anfaer dem am linken Ufer liegenden 
Lnhahan -Felsen, der snm Theü bewaldet, anm Tbail nnokt md ranh, 
war niehta Bemerkenswarthes n sehen. Ueberall prangten aaUrdabe 
Talgbfinme im Schmnek ihres pnrpoi&ibigen Herbatlanbee, nnd mftcb- 
tige dicke Ean^tferbftnme breiteten ihre gewaltigen, mit schimmernden 
Blättern bedeckten Aeste weit aus. 

Nachmittags passirten wir zwei im Flufsbett liegende Inseln, die 
„Füllt ' Li-luöel-' und die „ausgedehnte Insel". Die erstere, etwa 19 
engl Meilen von Fooyang entfernt, hat 10 engl. Meilen im Umfang 
und ist mit Maulbecrpiianzuugen bedeckt. Die letztere liei^t noch 4 engl. 
Meilen weiter deit Flufs hinauf und mlist nur 6 engL Meilen im Unah 
fange; auf ihr wird Reis gebaut. 

Oej^en Abend segelten wir an dem Tniigkian -Felsen vorüber, der 
am linken Ufer sich, nach der Beschreibung der Chinesen, „wie ein 
durstiger Walfisch erhebt, der im Begriff ist, sich in's Wasser zu stfir- 
2en^. Eine englische Meile weiter liegt die Bezirksiiauptstadt Tang- 
loo, eine nur gering bevölkerte Stadt, ohne Mnnem, mit weifo ange- 
strichenen Hiosem. ünteriudb Tangloo warfiso wir fSr diese Nneht 
Anker. 

Am folgenden Tage (den 13. Jnli)» wo wir mit Tagesanbraeb weiter 
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Mrea« erechwerteB heftige Gegenströmung und Windstille die Fahrt 
sefar. Wir legten in einer Stunde niitunter nur eine Viertelmeile, bis- 
weilen nocli weniger zurück. Das IJoot mufote meisfens gezogen wer- 
den, eine «ehr ernnulende Arbeit; mir aber ward dadurch Mufse, die 
Gegend genau zu betrachten, von der ein chiat-Mscher Dichter sagt: 
-So unbedeutend dieser Bezirk auch in anderer Beziehung sein magi 
seine Berg- und Wa&serlaudschaftcn haben nicht ihres (bleichen. ** 

Als wir unter Segel gingen, fuhr unser Boot SSW. längs des nörd- 
lichen Ufers, das zu beiden Seiten nach und nach anstieg, bisweilen 
über unser Fahrzeug sich herübemeigte. Zur Zeit des Frühstücks, nach- 
dem wir Howan zu unserer Rechten und Tsingchootan zu un aofW 
Linken paaairtp näherten wir uns den StromschneUea bei Lewklang- 
iftn« Hier var dir Flufs nur |- engl. Meile breit, und da die ganze 
Wassermeage seuies höber gelegenen Oberlaufes in dieses enge Bett 
sich ergofs, so war der Stars »ehr hefiig* Dm Bett w«r mit weifsea 
Kieaeln and runden St^n gqiBafltert. Da« Boot wurde die UCer 
emlnng gesogen, and weil hfor die StrSmnng weniger Jfih, ad erreieh* 
ton wir a»eh tefaon einer bilben Stande die des Falles, wo eine 
htinrüobe Ansidit sieh ans darbot. Wihrend der nliehstea drei Meilen 
war der Fiafe wieder broit aad tief, das Wasser foUkommen dorcb^ 
siebtig» so dolb der Himmel sifib prichtig darin spiegelta. Mitonlsr 
war die Strdmtmg sanft» mitnntmr reiTsend und dann voU Wirbel nnd 
StrodeL An beiden Gestaden seigten sieh die Berge vom Fofre bis 
snm Giplbl mit reieher Vegetation, tbeils wUder, theils kBnslIieb aa- 
gepflonster, bedeckt. Die Gestade selbst waren außerordentlich hoch; 
einzeln stehende Felsen, die jäh anstiegen und durch Schluchten und 
Bergstrombetten getrennt waren, bildeten an einigen Stellen das Ufer. 
Zwar lagen jetzt die Betten der Berggewässer trocken, aber die Boots- 
leute sagten, dafs sie schon bei nur niafsigen RegenscliaDci n reifsend 
anschweilen. Am nördlichen Gestade war der Pfad für die. \\ tUche 
das Boot zogen, in die Felsen gehauen und an einer Stelle ?o sohiiüd, 
dals ich nicht ohne Schaudern auf die Männer sah, die den engt u i'lad 
betraten und jede Mnskel anspannten, das schwere Boot fortzuschleppen. 
Jeder von ihnen hatte das Seil um seinen Nacken geschlungen, und 
es war wirklich schrecklich, an die Folgen zu denken, wenn Siuei: 
einen Fehltritt tbuu oder das Gleichgewicht verlieren soUte. OlSiefcr 
lieber Weise traten sie an einer der geübrlichsten Stellen in eine JRInne 
Ton Steinen, die wohlwollende Leute ans der Nachbarschaft angelegt 
botten, nm den furchtbaren Ereignissen vorcabeng^n, die früher hier 
ans Mangel solcher Voraicbtsmafsregeln stattgefbnden. Die Bergland- 
sehaft ist hier wild nnd romantisch, hohe Klippen, tiefe Thaleinschnitte, 
anfireebtstefaende pfeilerartige Felsen« Hier und da in den engen grfinen 
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Thttern «tradea iß» Idmsktn Strobhittao der HoUbiwr, die Mf dm 

Bergen das Straocliholz und dürre O e » w eig e Mmtneb, mn es als Feue- 
rung zu verkaufen. Ehe wir von dieser anmathigen Gegend schieden, 
sahen wir noch einen herrlichen Wasserfall, der einige hundert Fii£i 
hoch von Fels zu Fels herabstürzte, bis vr z^nschen den dunklen Stein- 

hldckm. mit denen der Abfrrund eiii^ülalrtt war, verschwand; dann aber 
8i hänint^nri und brausend wieder hervorbrach und sicli in den Fiufp er- 
goTs. Dl r Sliayyu ist ein durch trefflichen (ieschniark ausgezeichneter 
Fisch dieser Gcwfisser. Ueberhaupt wird hier viel Fischfang getrieben, 
ebenso wie es hier viele Piraten glebt, welche die Fischerboote zu ka- 
pern suchen. 

KaebiDittags kamen wir an dem Tlaootai TorGber, einem hohes 
Berge zur Rechten, der aus drei getrennten, mehrere hundert Fufs hohett 
Felsen besteht, die dicht mit RaokengewicbseB bedeekt sind. Weiter- 
hin, etwa drei engl. Meilen von unserem Ankerplätze in der verflösse- 
nen Nacht, trafen wir den Wooshilitan, die ,)SobwanBBteinigte Strik 
nrang*^. Hier war der Strom sehr tief, ebwobl nur dne SeehsleUiMile 
(engl.) breit. Aber die AbsebÜsiigkeit de« Strmnbetteg erfolgte aebr 
plGtslich, der Canal lag voll miehtiger Steinblöcke und die SehnelUg^ 
keit der 8tr5miing war so reiftend, dafr ich sie mindealena auf 9ti engl. 
Meilen in der Stande aehitste. Die Anstrengung, das Boot dnrsh Men- 
■ebenlnräfte anf die Höhe dieses Stromiklles hinwiMbringen, war mh 
säglich. Ehrst nach swei bis drei Stonden wser es geschehen and non 
gewChrte es dnen imposanten Anblick, von oben herab die Strom- 
schnelle zu betrachten, deren Geschwindigkeit unwiderstehlich schien 
und die in senkrechter Richtung mindestens 8 bis 10 Fufs tief hinunter- 
brauste. Von nun ab segelten wir auf dem sanft in zahllosen Win- 
dungen hinströmenden Flosse weiter bis nach Tungkwan, wo wir 
TOr Anker gingen." 

Ein wenig unterhalb dieses Ankerplatzes TerHnijren sich drei 
Sfrome. die zusammen den Chihkiang bilden: vom ^V .« ton her kommt 
der eine aus den Hergt^n der Provinz Nganhwuy, vom Südosten her 
der zweite, der Tungyangtiufs, aus den Bergen des Bezirks Kinhwa, 
von Südwesten endlich der dritte, dessen Quellen 250 engl. Meilen 
entfernt liegen. Unsere Reisenden fuhren am Morgen des 14. Juli in 
den Tnn<:^'nng hinein und hatten bnld die Distriots-Haoptstadt Yen- 
«how (29» 37' N. Br. und 119° 30' O. L.) ») vor Angen, Anf jeder 
Seite derselben stand anf dem VorspTonge eines Hfigels eine siebeo- 



') Die Angabe bei Mihie 110° 30' 0. L. beruht oatürlich aut einem Druckfehler. 
Nacli Fortoa« (ii Jornntjf to f4» Tta Comkirie» of China p. 52) liegt YeDchow oattr 
$9* sr ir F. Br., 119« S»' 47" O. L. Qr. 
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stockige Pagode. Zwaii^ii: enel. Meilen weiter kanieii sie, nln-r erst 
ma 8 Uhr Morgens nm UAi^cudi'n Ta<i«' (ilfTi ffi. Juli), narli dcv btadt 
Larikt . nachdem abermals mehrere btromsehneiien mit grol'scr Muhflal 
übtTwuiulon waren. Die bedeutendeten waren bei Tongtszeshan, 
y, o sich zur Linken ein hoher steiler Felsen, der Tsiang keun oder 4ie 
Generalsklippe, erhebt, und mehrere Fischer mit abgerichteten KoRttO* 
ranen fischten. Lnnko. die Hauptstadt im Beibk gifliebes Namens, 
liegt am östliebea Ufer des Flusses in einem anmutliigen Thale mit 
Ta%- wmd Kampferbäumen. Boote jeglicher Art lagen hier in groSser 
Menge und der Verkehr war lelir lebhaft Schinken, Wein, Dattabi 
vnd nUea aehr woUM, aind die Tomehinaten, ynh und breit ge- 
maääm IhroAaObt diaaer Oegend. Namentiieh arit der eatwiita gale- 
gasen Depattamenla-Hai^latndi KiiihwB iat der Handel beiealend. 
Am IVaohiiiittftge des 15. Jvli, ab man in addwealliclMr Biebtvng daa 
aabrbeUblen Strom weiter Unaafhdnr, erhob eich em ftnrditbarer Sturm, 
der didbte Wollten weilhan Sandes vor sieh hertrieb. Nachdem daa 
ÜDwettar Torfiber, erreiehten die Retacnden noch Yangkiang, die 
Qiaaaatadt awiaefaen dem Kinhwa- md dem Keachow*Depatt«m«it 
Eine gute Nachtrohe stfirkte die müden Boofalente nach den Anatran- 
gung^n des Tages und am nficbsten Morgen (den 16. Juli), nachdem 
man viele am rechten Üfer, namentlich bei Hoochiu, liegende Fels- 
blocke und eine Menge Tempel paftsirt, befand njan sich um 10 Uhr 
bei der Tsihtoo- Pagode. Hier brauste eine heftige Stromschnelle, in 
der von zwei in einem kleinen Boote fahrenden Knaben der eine fast 
seinen Tod gefunden, h^itte nicht ein entschlnssener Fischer ihn noch 
mit genauer Noth sterettet. Mittags kam man nach der am östlichen 
Oey'tade am Fufse c itk s Unkels f^rlf^grpnen Stadt Lungyew, die r.vf&f 
ummauert, aber do li mir unbedeut.-nd ist. Ihre Einwohnerzahl wird 
aaf 5000 geschlitzt; ihr vornehmstes Erzeugnifs ist Bambuspapier. Die 
Fahrt ^v^i^ an diesem Tage höchst beschwerlich, wegen der zahllosen 
Strudel, Storomscbnellen und Feistrummer, die im Flufse lagen. Zwölf 
Meoachen, Mfinner und f^nen mnfiMen daa Boot aeUeppen und sfM^ 
boaaor ging ea am Tage darauf, wo die Heisenden nur 
21 engl. Meilen weiter kamen und bald nach Mittag bei grofser HitM 
die Stadt Reuchow erreichten. Sie liegt einige hundert Schritte Von 
dem sehr holiaa öatliehen €kat«de des Flusses, in einer flachen Ge- 
gend, walebe w a a t w Irte Ton den GeiHrgen der Provina Nganhiwaj, im 
diden von den Bergen in SSaogn uid nn SAdoaten man den mMtigan 
CMdrgen ▼qo FtddCa eingeMt wird. Die Maaem Ton KeMkow- aind 
aiaben EUhi hoeh, »n der Nevdaeifta der Stadt erbebt afaih eine kleine, 
aber aiebenatOckige Pagode aoa Eiaen, gegenüber ragen die Triauaer 
einer anderen Pagode ans B^ksteinen. Die Stadt sfibH dO,000 Ein* 
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wobner. Id ihrer NShe befind«! ileb eine fliegende BiMce, die mm 
festgeankerten Booten beet^t, fiber welolie Bretter für FofegKnger mtd 

Lastträger gelegt sind. Eine Meile weiter tfaeilt steh der Flnfs in zwei 
Arme: der ostlich stromende ist die Hauptwasserstrafse nach der Pro- 
vinz l'ulvian. der sudwestlich fliefsendc der noch den Namen Chihkiang 
fülirt. (1< rjeuige, den die Reisenden hinabluhren. Er ist die belebteste 
Verkehrsstrafse. welche Hangchow und Nanking mit den südlicht^n und 
siidwest Mellen PnK'in '.en des Reiches verbindet. Die amliegende Ge- 
ltend l)ier ist berühmt wegen ihrer Orangenhainc. Mit Sonnenunter- 
gang gingen die Reisenden bei Tsanszopoo vor Anker (am 17. Juli), 

Der nächste Tag bot wieder der Schwierigkeiten viele, TKiiiu titlifh 
wegen dsr Seichtigkeit des Stromes. Nur 18 engl. Meilen wurden zu- 
rfiekgeiegt und 5 Meilen unterhalb Changshan moDste übernachtet 
weiden. Die letztgenannte Stadt, welche ungefiLhr eine englische Meüe 
von dem Fiolirafer entfernt liegt, wurde nach mehrstündiger Fahrt am 
5 Uhr Morgens (am 19. Juli) erreicht. Hier verlieleen die Reieenden 
Unr Boot nnd setzten mit vier Tragsesseln und deren Trigem, außer- 
dem mit fünf Männern, die Unr GepAek trogen, die Reise in Lnsde 
bis n*oh dem 24 en|^. Meilen entfernten Tnhsbsn fort 

Nnchdem sie die siemlieb cndrin^cben 8cliiffer, mit weloben sie 
circa 200 engl. Meilen snrQckgelegt, endlich befriedigt hatten, bestiegen 
sie die nnansebnlichen tVagsessel nnd gelangten in ebaer halben Stande 
■ach den vor dem dstfidien Thore gelegenen YorstAdten von Chang- 
shan *). „leb sftUte/ so Ahrt Herr Milne fort, „hier nidit ire ai y t 
als 20 Speditions-Comptioire, mit denen zngMcb Oasthinser, wo nian 
fibemachten nnd speisen kann, Terbanden waren. Sine knrse Zeit hiel- 
ten wir vor dem G)inptoir der Firma Wangluysien, die nna weiter bfr> 
fördern sollte, nm das Erforderliche an vereinbaren. Das Hans war 
geräumig und bequem eingerichtet. Die Firma geniefst eines guten 
Rufes^ und nach der Behandlung, die mir widerfuhr, kann ich nur ihr 
gefalliges und rechtschaftenes Benehmen bestätigen. Nachdem wir das 
östliche I lici passirt, kamen wir un der Amtswohnung des Stadtvor- 
stehers v(»[l)t'i und die Ilauptstrafsc hinab, eine lange belebte Strafre, 
an deren anderem Ende zahlreiche Salzmagazine lachen. Hier ging es 
wieder zum westlichen Thore hinaus in eine enriiMdiim (leidend. Meine 
Träger trui;« ii (!• n Sedan sicher nnd gleichmafsig. In der Ferne er- 
hole ii «ich hohe Berge, in der Nähe niedrigere Hügel und kleine, mit 
Grabmäleru besetzte Anhöhen. Diese Grabmäler sind von ganz an- 
derer Bauart als die, welche ich in Oanton sah$ sie glichen kleinen 
niedrigen Hinsem mit offenen Fenstern und sind grolli genng, nm dr«, 



') Fortan» «. ■. O. S. SOS »chMBt di« SiavolnnaU mi WO ^ se/IOO. 
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vier und fiinf Särß;e aufzuiu lunen. Die Landetrafse von Cbanc^fiban 
o^b luhblian besti'ht au8 einem festen, 14 Fufs breitem Wege, der 
fast überall oiit Kieselsteinen belegt ist und von prächtigeo T&igbättmen 
beschattet wird. Zwei unuuterbrocbene Reiben von Arbeitern, welche 
Sedans, Waaren und Lasten tragen, die Eiaeo in der Riebtun!; naeh 
Cbangshan, die Aaderen in entgegengesetzter Rtcbtnng, bevoUnttra 
die Stralse. Steinerne Pfeiler an den Seiten des yfefgsB trugen die 
Inscbrift: ^Dies ist die LanditnUlM nach acht Pioviiisen^ $ ntaiUch fion 
Uahkiang naeb Kiaagse, Hoonan, Hoopüi, KwaDgni, KwaogtaDg, Tvh 
Da% Sndim vnA Kweiebow. Da die Reisea «af dieser StmÜM aooh 
bd Nedit fovigesetsi werden, so witd de doreh Leuchtfeuer erheilt 
Alk drd eogBeelie Meüea stellt em Katawaoseiwi* ui desi ineisteiiB 
dae alle Ffm die Wirtfasdaift fSkrt and wo die Sessel* aad LestM> 

Ihre Pldfe laoshea, Thee triaken oad dn korses SeUÜdiea halten 
kfinnen. Bei Tsaoafang, weldies wir nm 1 IRir Nachmittag er- 
tdditmi, wurde Mittag genadit 

Sieben engBeohe Mdlen Ton Ghangshan hatten wir den er ste» 
der die Strafee qaer darscbschneidet, den Tsaouwei kwan, ge- 
kreuzt; sieben Meilen weiter kreuzten wir einen zw<»iten. Dieser letz- 
tere heifst Virigtung kwan, d. h. Spanische Wand-Pais, und ist im 
14t€ü Jahre der Regierung des Kaisers Ta<nil.\vaii2 (+ 1852) wieder- 
hergesti'llt worden. Er besteht aus (miu r Kc ih* aiassiver Felsblücke, 
wt'lclie f^k'ich einer Mauer quer nbi r die Stralse gelegt sind und trf»gt 
deshalb fti iiicii Nnmen. üeberdii s bildet er die Grenze zwischen den 
Provinzen Chihkiaiiij, die wir hier liinter uns liefsen, und Kiangse, in 
die wir eintrat! n. In Kriesszeiten ist dieser Pafs stets als eine wich- 
tige Schutzwehr wider teindlicbe £infäUe von Nordoeten in die Pro- 
TiDz Kiangse benutzt worden 

Um & Uhr Nachmittags sahen wir die Stadt Ynbshan *) vor 
nos tteges, ein erfreulicher Anblick nicht nur für die Sedantiiger, son« ^ 
dern aaoh fib mich. Der Iiarte Sitz, auf dem ich acht Standen snge« 
bracht, war nur hdchst listig, und ein furchthavss Unwetter, begleitet 
■it Begen, lialte fui g^ns die obere Bedeckung melaes Bedans fort^ 
goriisen. Yohdian liegt aof dnen Hügd und ist Ton einer 1 engU 
Mdlen langen Maaer umgeben; Stadl ist erst tot 900 tJabren, 
lädst aas xotfiem Sandstda, erbaut und miditige Binme flbendiaMen 
die HAnser« Nach daer Stunde beftinden wir uns mitten iii den Vev» 
Midten. Wb gingen Über die Tung^^BrfidLe, dn sehfines Banwert: 

>) Fortane a. a. O. S. 804 btMbtdht diOM StntH Ud dl« P«ne «bMIM* Br 

find die Strafte sehr belebt. 

Fortune a. a. 0. S. SO 7 schreibt Yukschaa und sch&tzt die Einwohnerzahl 
erf «0 bk 40,000. 
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mit hohen, weiten und massiven Bogen, wahr«cheinUch aus neuerer Zeit, 
denn früher gah es hier nur eine ScbifY brücke, die aber wiederholt 
bei dem Anschwellen des FluÄSes Shangyaou (der hier eine nordwest- 
liche KriimmuncT macht) wefTperissen wurde. Durch das östliche Thor 
betraten wir die Stadt, die sehr freundlich aussieht. Als Grenzstadt 
swiacben den südlichen und südwestlichen Provinzen, i^wie zwiäcbea 
dem Norden und Nordosten des Reiches, ist ihre starke Bevölkerung 
vom frfthdn Morgen bis zum späten Abend in ununterbrochen geschaf* 
tiger Bewegnng. Die Uftaptitrafse ist mehr als eine halbe engUsohe 
Meile lang. An ihrem unteren Emir passirten wir da* weHliehe Tbor, 
im in das vor demselben gelegene Hotel Lominwang, dem bOitaD, wie 
kih Yermnüie» einzukehren. Maohdem wir xn Abend gegeaaen und anr 
Weaterfithrt nach Kangnnfoo ein Boot gemiethet hatten, logm wnr 
ea vor, sogleich nna einsaacfaifei and auf dem Boote au flberoaehten« 

Ala ich am nicheten Moigen (den 20. Jnfi) erwachte, lag nna« 
Boot an der Hinterthfire des Oaethaoaea. Ba war weniger grofii nnd 
bequem ala das, waa wir anletat gehabt hatten, und ab wir endlieh 
gegen Mittag ahfnhren^ Iknden wir den Strom an manehen Stellen ao 
aeioht, dafii wir genfitbigt wurden, nna in ein noch Ueineraa von ge- 
ringerem Tiefgang dbersoadiiffBn, daa nna bia nach dem etwa 50 engl. 
Meilen entfernten Hokow bringen sollte. So wurde es 12 Uhr, ehe 
wir weiter kamen. Während der ersten drei englischen Meilen gerie- 
then wir dreimal auf eine Sandbank. Völlig nackte Arbi iter brachten 
unser und andere Fahrzeuge wieder in Gang. Die trockene Jahreszeit 
hatte den Wasserstand s<» erheblich vermindert. Ucberall waren Wasser- 
räder hl liv'Wegung, manche 20 Fufs im Dun lunesser. die an den Ufern 
des Flusses terrassenförang sich erh^ Ix iiden Reisfelder zu be.wSssern. 

Am 21. Juli katTien wir bis Ilckow, wo der bliangvaou- Flufs 
eine Ki iiiuDiung nach VV'eBten mticht. Zuei'St fuhren wir den ^sandi- 
gen Bach^, Shake genannt, hinab, der von einem 15 engl. Meilea 
nördücb gelegenen Berge herabfliefst, welcher berühmt ist wegen seines 
weichen Gesteins, aus dem die besten TintenfSaaar verfertigt werden. 
Vom Vordertbeil des Bootes gewahrte ich ihigaiiiii eine wenig tm- 
ziehende flache Gegend, in der Feme mehrere Berggipfel. Von leta»- 
tereo erwähne ich nur des lingahan-Oeborgea, ndrdlieh der Sladt 
Shaogyaon am linken, nnd der ana nnregalmiftigen Htten baatehao 
den Nangpin -Kette am rechten UiSsr* Dtaa oralere, eine der CftadeUen 
der PMvina Kiangae, hat eine Anadehnnng von 90 engl. Meile« nnd 
72 Berglinnen, in deren höchater ein 70,000 FblSi langer PM hinanf- 
fBhrt. Anf dem hocfaaten Kamme dSeaea Gehirgea aoll ateh eine La- 
gune befinden, deren Ufer sparsam bewaldet aiad und in der aich glSn- 
sende Kryatalle finden, aua welchen wfihrend der Snng-D/nastie (van 
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900 bis 1200 nach Chr.) jährlich 10 Vasen angefertigt und ab Tribut 
an den Kaiser gesandt wurden. Shangyaou am nÖrdÜchen Flli£i* 
gestade i&i eine groilse Stadt von freundlichem Ansehen; ibfe 10 FaA 
hohen Mauern habon 3 engl. Meilen Umfang und schienen vor nicht 
iMi|^ 2mk aui swd E«ikeB lotber F«kblöcke und blauer Backsteine 
nber ttBAnder ausgebessert zu sein» Die itidtischen Annalen gedenkea 
b&ufig wiederkehieader UeberschwemmaageB» die groAen Schaden aa* 
gniebtfik Viel geschäftig Leben sehiea «ntec den Bewohnern nicfat 
leihMiden: juge Jtfidohen mit natürlieben Fäiseo spanrten nmber and 
liiere Fkanea fidffen anf eiariderigen Karren» die mon jnngen Männern 
geadnben wnvdea. Der Strom ist an der Stadt 400 Fnfr bteil; «na 
am 40Kihaen beatehende Meice fSr Fnfiigioger verbindet beide Ufer. 
UntBibalb der Stadt lag mitten in der Stromnng ein gro&ea, mit einer 
IfatleBbatle fibeibantea Boot, an deeaan beiden Sdten Bfider, tvia an 
einem Dnmpfboote, sieb drehten. £e irar eine EommfiUe; ^ von 
der StrSmung in Bewegung geeetrten RXder treiben ebe Maschine im 
Innern, auf der das Korn gemahlen wird '). Drei Meilen von Shang- 
yaou landeinwürts erhebt sich eine achteckige Pagode mit sieben Stock- 
werken; an jeder Ecke der einzehien Stockwerke hängen Glocken, die 
von dem vurübersausenden Winde bewegt erklingen. 

Auf der ganzen Wegstrecke, namentlich zwischen Sijangjaou und 
Hokuw, hatte der hügelige Boden ein röthlichea Aussehen, die einzel- 
nen Felsen bestanden aus SanJsfrin. Zu beiden Seiten des i'luästs 
war das Alluvialland sehr bemerkbar, Deiche aus feinem Sande sah 
iiuiii überall. Die hohen, aus weichem Gestein bestehenden Felsen 
waren durck die heftigen und wiederholten Ueberschwemmungen sehr 
milgeooninien und von seltsamer Gestalt; die Eingeborenen nennen sie 
^verbrannte oder geröstete Felsen'^. Die niedrigen Anhöhen waren mit 
Felsblöcken bedeckt» selten nur mit B&amen und Gesträuchen, meistena 
ohne alle Vegetation und vielfiMsh ansgehöhlti diese Höhlen dienen 
Landstreiehem anm Obdaoh« 

JSokow, d. h, dar Ort, wo mehrere Flüsse zusammentreffen, ist 
aoner Lage wegen (28* 2r N. Br. nnd 118* 6' O. U) berühmt Im 
Sfidoeten der Stedt lUnrt eine 120 Mcnlen lange Landstra&e nach den 
Tbeedlatriolen der Phmna FaldSn, weshalb die Stadt t&t alle nach 
Canton oder den nördlichen Märkten bestimmten Sorten scbwarxen 



') Fortune, Wanderunc^en in China etc., deutsch von Zfiiker, Leipzig 1854, be- 
schreibt ein« sulche Kurnmllble, die auch ihm wie ein DampCachiff vorkam, geaautc 
S. 240. £r fand mehrere der Art auf dieser Strecke. 

*) IJnrtBM e. fl. O. S. tlO giebt die !•■(■ der Stadt eef 54' K« Br. md 
116* 18' O. L. an; seine Breitenangabe ist ebenso tinrichtig, wie Mihie's Längen« 
angäbe. Die ginwototwahl oobMifc dar «ntaie iitf «00,000. (Yecgl. «i«k & 9A% 
and 848). 
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Thee"'8 einen Stapelplatz bildet *). Auch wird hier viel irdenes und 
Porct'llan -Geschirr zum Verkauf gebracht. Daher die grofse Änzabi 
von Fahrzeugen aller Art, die hier im Hafen lagen, und das rege kauf- 
rofinnische Treiben. Viele Speicher waren alt, geräumig und hoch, 
einige von fünf Stockwerken. Die einheiuiischen Erzeugnisse de<« Platzes, 
die hier in grofser Menge verkauft werden, sind Hanf und das daraus 
Terfertigte sogenannte Grastuch {grafs clolh), ferner Rohr, Talia(k, 
Thee, Papier, Samen und Wurzelmehl ron weifsen Lilien, schöne Bam- 
bniBChdiaiiog«, die gegessen werden und verachiedene Kornarten. 
Bin wenig nnterbalb Hokow erbeben moh am gegenüberliegenden Ufer 
nenn seltsam gestaltete Felsen neben einander. Sie sind von tief- 
achwarser Farbe, aufserordentlicher GrSfse nnd gleichen einer mSch- 
tigen nngekehrten Trinkacbale. In den Augen der Eingeborenen sind 
aie den grofaen Lttwenflgnren ähnlich, welche vor den Thoren der Für 
Ufte der hoben Mandarinen anfgestelll an eein pflegen. Daher heifaen 
eie ^die nenn den Flnfs dnrehwatenden Löwen* and der hier ▼ovfiber» 
Btrömende Theil des-Ftdeeee fBhrt den Namen ^hBmeoABh*. 

Fünf nnd dreifeig Meilen nordweedich Von Hokow Hegt einie der vier 
berubmteaten Porcellan-MartotSdte, Kingtibehin >) (angeblich 29« 
16' N. Br. und 117* 14' O. L.) im Berirk Jaonehow. Vor 850 Jahm 
wurde dieaea an einem schönen Flosse gelegene, 3 engL Meilen lange 
Dorf von dem Kaiser Kingtih ans der Song- Dynastie snm Haupt- 
Cftbricstiona- nnd Stapelplate fBr PoreeDaawaaren etheiben. Ihren Höiie- 
punkt erreiefate diese Mannfiwtar, als im Jahre 1510 der eilfte Kaiser 
der Dynastie Ming dort eine eigene Fabrik gründete zur Anfertigung 
aller bei Hofe erforderlichen Geschirre. Beständig sollen dort 500 Oe- 
fen in Arbeit sein. Die Bevölkerung des Dorfes ist so grofs, dais 
täglich 10,000 Piculs Reis und 1000 Schweine verzehrt werden. Das 
Kingtih - rorcollau i^t besser als das aus den Fabriken ron Canton und 
Fakian. wird aber ausschlieisHch nur in China verbraucht. Die andern 
drei Maujii auuktc für diese bekanntlich sehr geschätzte Waare sind: 
Chooöien in der Frovinz Honan (34» 10' N. Br. und 114« 23' O, L,), 

') Dif Tour bis Hokow hat auch Fortune wihrend seine« «weiten AtircnUialtft 
ia China zurückgdegu Von dieaem Orte schlug er dea im Text erwilhaten 
aadwttrto ntidi den Dtotrictcii des eehwaraen Tbee's in der Provinz FukUln ein. 
diese Zeitschrift N. F. IV, S. 2C0. 

*) Vcrgl. Uber den mRnniclifiichpn Gebrauch d - Bnnhn-i Hnh. Fdrtnnc's Wan- 
deruDgen ia China wärend der Jahre 1843—46, n^bKl dessen iWiscn in die Thce- 
gtgendtn Chine'e nnd Indiens. Ans dem Engl. Tom Dr. J. Tli. Zenker. Leipzig 1854, 
S. 289 11. f. 

Die- letzte Silbe „Chin* bedetitet Onrf, ein Ort olino Mauom. Vcrgl. Uber 
dieses Dorf Ritter, Erdkunde IV, oder Asien IH, S. 671; sowie über rlie Porcellan- 
Hanaßictur m China überhaupt: Uuc, das chinesische Reich (deutscht) Ausgabe, Leip« 
tig 18(6) II, 8. 284 ii. IT. 
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HBnkow in der Provinz Hoopih (30* 34' N. Br. und 114* 10' O. L*) 
•od Fohshan, 12 Meileii von Canton. 

Mit Sonnenuntergang am 22. Juli kamen wir nach Yihyang am 
nördlichen Ufer, einer Beiirksstadt mit verfallenen Manem und gerin- 
ger finnUcber BeTdikerang. Nahe am Gestade ragt ein 10 Ellen hoher 
Febhloek, Tseentsang d. h. Gash-Magasin, empor, woran sich eine 
Sage knüpft, demfolge ein armer Flwher dort in einer Spalte des 
Feliens einst einen Beotel mit Geld gefunden. 

Der folgoida Tsg (der 28. Jnli) war ungewOhnHcii schGn und 
Iwiler. Die Flnbg^stsde verliefen sich in weite Ebenen. Zuerst kamen 
wir an der nrnmanerten Stadt Kweike Torfiber, dann sahen whr eine 
Ansah! Fiseher, welche mit Kormoranen üsehten, darauf passuten wir 
eine Sahstation bei Shihkang. Hier wehte von dem Waehthanse 
die gdbe kaiserUche Flagge mit der Aufachrift ^Fnngchesze^ d. h. nach 
kaisCTlichem Befehl zur Verhütung des Schrauggehis: es darf kein Salz 
von der Seekuste der Provnnz Chihkiang nach Kiaiigse eingeschmuggelt 
werden. Auch uni^er Boot wurde hier von einem ZollVieainten genau 
visitirt. Um Mittag segelten wir an der Stadt (am nördlichen Ufer) 
Nganjin, die sehr ärmlich aussah, vorüber. 

In der Nacht auf den 24. JuH uberfiel uns ein turchtbares Ge- 
witter, früh Mf )im-n^^ t in zweites. Nachdem die^eö vorüber, gingen wir 
unter Segel. (TÜnsti^:;! r Wind und Strom führten uns schnell durch 
die flache uiiiuteressante Gegend. Wir salioii nur Felder mit Hirse, 
Banrawolle und Reis, in der Ferne Berge, hin und wieder Dörfer, we- 
nig Menschen, selten einmal einen Vogel oder ein vierfiifsiges Thier. 
Kurz nach Mittag gingen wir in einem kleinen Hafen am Poyang- 
See, wo mch in diesen der Flufs ergiefst, den wir heruntergekommen 
waren, vor Anker. PrOfiant, den wir hier kaufen wollten, erhielten 
wir nicht. Dann steuerten wir in westlicher Richtung in den Foyang- 
See, aber der Wind trieb nns nordwärt?; nach einem hohen Berge, der 
mitten im See liegt *)• Am wealUehen Ufer erhoben sich in der Feme 
boiie Beri^etten. Der See war mit Inseln nnd kleinen Hügeln bededct. 
Zahllose Boote, mttaoter ancli eine grolse Dachnnke, fiduren hin nnd 
her. Den Nachrichten der ISngeborenen infolge hat der Boyang-S^ 
dnen Ümfimg von 140 eog^ Meilen, seine grfibeste Breite von Osten 
nacb Westen betrigt 12, seine LSnge von Norden nach SiSden 90 en^ 
Meilen. Tier Tersehiedene Landsdiaften grenzen an einander in der 
Mitte des See*s, nnd die Gewässer yon drei Ftovinzen ergiefsen rieh in 



•) Vielleicht der auch von Lord Ainhewt's Embassarlc bemerkte Seaou Ku 
Skuk (Riu«r, Asien 111, S. 678) oder der ntoUicher gelegeae la Koa Shan ^eben- 
du. 8. 674). 

Zeucht, L aüg. i^iäk. Neue Folge, üd. V. 3 
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denselben: die Ströme der Landschaften Keuchow in Chihkiaag, Jaou- 
cbow in Kiangse, Hwuychow in Nganhwuy; im Norden schüttet der 
See seine Fluthen in die des Jangtszekinng. Die plöteUch herein- 
brechende Däramerung machte weitere Beobachtungen unmöglich. HtD 
nnd wieder flogen Enten über den See., der an Fiachen Ueberflufs Ini 
An den Ufern liegt ein chocoladefarbiger Thon, den man zu Geschirren 
▼erarbeitet, welche in grofser Menge verfuhrt werden. Auch soll Bich in 
der N&he des See's dasjenige Gestein befinden, das in den YOrhiB er- 
wähnte n Porcellanfiibriken mit benutat su werden pflegt«** 

Herr liilne nennt nicht den Ort, wo er übernachtete^ wahredbcio- 
lich aber geschah ea nahe der Mündung des mächtigen Chang-Stro- 
mea in den Pojang-See* Denn nm 9 Uhr Vormittag am folgenden 
Tage, den 25. Juli, kamen dje Reisenden nach Kiangkow, wenige 
Meilen nnterhalb Nanchang, wo ihnen ein Mann, der in einem Pasee 
anf dem eine engt Meile breiten Flusse fobr, und awd Heerden Bon- 
-vieh begegneten. Cm I Uhr NadimSttags waren sie .bei der »sfidlisl- 
lieben Capitale de« Reichs'' Nanehang •) (28* 27' iT N. Br. nad 115' 
48* 17" O. L. yon Green w.). Hier lagen aofeerordentHdi grofse Deebuh 
ken, theils solche, die den Reis für den kaiserlichen Hof (Tribut) nach 
Peking bringen theils Lustfuhrzeuge. Die sehr grofsen Vorstädte 
schient u zusn Theil durch üeberschwemmungen verwüstet, viele Häu- 
ser lagen in Ruinen. Die Stadt selbst, engl. Meilen im Umfang, 
ist ein unregelmfifsifjes Poly^; ui mit sechs Thoren. Herr Miioe be- 
suchte sie in seinem Tri^gse^st*l. Sie liegt am ostlichen Ufer des Chang- 
flusses, liat un<iewöbiilirh breife Sliafson. hübsche, grofse und reinliche 
Läden. Es regnete, dalu r d]*-- Bazars \n < iiiLi; brsucht. obwohl voll Waa- 
ren. Die Einwohner sciii« !;* n im AIIli;! um iiu ri gut gekleidet, die we- 
nigen Frauen, die sich aut die Strafse gewagt, hatten ein anziehendes 
Aeufsere. Die Stadt ist mehr Stapelplatz als Fabrikort, der Mittelpankt 
för die Moden and den Luxns Ton wenigstens 76 Stidten in 14 Land- 
aehaften. Portdanemder Regen und Mangd an Zeit verhinderten dsn 
Besneh der vor den ostliehen Thoren gelegenen ^ Inseln aller Alten 
TOn Blumen einer Anlage des berühmten Generals Oumgching ans 
dem 11. Jahrhandert, die jetzt ein beliebter Yergnfigmigeort der Ein- 
wohner ist. Nahe dem südlichen Thore steht eine kleine Pi^EOde aut 
jnlKrordentlich glfinaender Spitze. AuCserhalb des weetUcban Thom 



*) Ycrgl. Hne, das chfai«riscba Beleb (dentieba Ausg.) II, S. 122 u. ft 

"*) Macartnt'v's Finba^sade fand hier 500 kaiscrliclie Hurken vor Aaker; te 
Puter Bouvet die schönste kaberliche Yacht« dio ihn nach Canton brincren poHm 
(Ritter a. a. O. S. 669). Auch Pater Huc erhielt hier eiae schöne Dschunke, ^«iats 
kleistn sdnrünmaiidan Fklaat" snr ycifUgung (,Huc, das Chinas. Baicb II, & 239). 
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Hegt die bnäbistc Tangwaog^HAUe, in der Mitte des 17. Jabrbaii' 
derts vom Kaiser KAOatsung von d«r Tung-Dynastie xniii Andea- 
kßu an die XnstaUirong teioes Sohnes als Sutüuüte» der Provins er» 
ImuiL Die Halle kt ¥on *VFi?^" und flehr geechmeekroU «ogelegten 
Blumenbeeten nmgeben und Milser kleineren, in ihr an veiecbiedenen 
Stellen Mifgeridileten Tafeln ut die Hanptwaod mit poetischen In* 
aehiiften und Sentensen bedeckt. 

Abende 7 Uhr am 25. JaU fahren die Reisenden von Nancbang 
weiter» segelten die ganze i^acht hiodnrch und waren nm 5 Uhr Mor- 
gens (den 26« JbU), nachdem de 24 en^. Meilen corfic kgekgt , bei 
dhechah. Auf dem Wege hierher lagen sahireiche Indigopflansangea. 
KaiMem der Strom mehrere Zuflüsse angenommen, erweitert er sieh 
bedentend beiFnngcbin^ Hier wird er Ton Deichen eingescblosseo, 
unter denen der bei Hwangfowbiang ans grofsen Granitblöcken besteht 
und 1 bis 2 engl. Meilen lang ist. Lange mit Hutten bebaute Flölse 
bewegten sich den Strom hinab; auf denselben waren Mauner mit Be- 
banen von Bauholz beschäftigt. Eines dieser Flöi'bC war fast eine engl. 
Meile lang uuJ Fufs breit; es ragte 4 Fufs über dem Wasser hervor. 
Die einzelnen Stäumu'. aus denen die Flöfsc bestanden, waren mit Weir 
dt nzwtigen zusaimncugebanden, und ein Flofs an das andere befestigt. 
So bewegten sie bich leicht in den vielen \V imiungen des Fiusae«. 
Einige Männer standen vorn und steuerten, andere gingen auf den 
Seiten hin und her, um das Anprallen au'e UtVr zu verhindern. Hie 
ond da erhob sich ein kurzer Mast mit einem kleinen Segel. Die Hütten 
dienten den Bewohnern der Flöfse als Obdach, daneben waren Küchen 
erbanl und kleine Schuppen zur Aufbewahrung von Handelsartikeln 
aus dem Innern des Landes, wie Gemüse, offizineile Kräuter, Vögel, 
fiichborndien, Affen u. dgl. m. Kleine Kuchengärten, die hie und da 
angelegt waren, lieferten Gemüse zur tfigbchen Kahmng. M&nner^ 
Weibe I und Kinder bildeten die Besatzung. 

Un Mi^troacbt den 27. Juli passirten die Reisenden Cbang- 
«koo, eilieii Markt lur alle medianischeo Krfiater. Der FlaCs wird 
hier immer brviter, der Sand ist sehr wei/s, der Boden omher frnchtp 
bar. Man sSchtet mehr Binder hier als Schweine, wie dies.uberhanit 
in der Frovinx Kiangse der Fall ist Die nächste Stadt war Klah- 
kiang, wo man nm d Uhr Morgens (den 28. Juli) ankam. Sie lieg( 
toß westkchen Ufer nnd sohlielst die £UUfts eines Hugeb ein, an welr 
eben die Hinsar erbant sind. Am nächsten Tage frfih segelte das 
an dier Be«rktbaaptstadt Ketbngan, die gut befestigt ist find 
3 engl. Meilen Umfang hat, TorAber. Die Berölkemng war sahireich 
ond in geränschToller Bewegung. Die Stadt dehnt sich wohl ^e Meile 
längs dem Ufer aus, eine schneeweifse Pagode schimuierte im Glans 

3» 
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der Sonne. Der Flufs ist hier breit und tief, die Strömunß nifscnd. 
Als man am folgenden Tncre. den 30. Juli, LeViciisiiiittel kaufen wollte, 
waren nirgends welche zu haben ; an Bord hatte man nichts anderes, 
als Reis und hart gekochte Eier. In einem Dorfe wurde Hundefleisch 
nun Kauf angeboten. Ueberhaupt nahm jetzt die Gegend einen sehr 
Srmlichen Charakter an; anch die Bewohner der Dörfer trugen den 
Stempel der Armuth. Hie und da erhoben sich weiftangedtridiene Pa- 
goden von mehreren Stockwerken. 

Am Nadunittage des 31. Juli kam man nach der unansehnlichen 
Stadt Wang an. Von da ab wurde das Xenrain wieder hüglig und 
waldig. Unweit Wangan wurde Anker geworfen und übemaditet. Bin 
tiefer Schlaf stirkte die Bootsleute fir die Axhdt des nädisten Tagv 
(1. August), wo 18 (nach gewöhnlicher Rede 24) Stremsehnellen ■) 
überwunden werden nnilkten. Auch die Blufiigelster wurden xn dfesem 
Zwecke angerufen. Mit Tagesanbruch wurde der Anker aufgenommen 
und bei Sonnenuntei^ang hatte man 1 1 Stromschnellen glS^fieh hinter 
sich, von denen jedoch keine so beschwerlich war, wie die auf dem 
Chihkiang- Flusse. Die Qegend war anfserordentlieh schön: ringsum, 
wohin man blickte, nah und fem hohe Berge, cum Thdl bewaldet, 
doch öfter noch rauh und mit groÜMn Chranitblddcen bedeckt. Bas 
zu beiden Seiten hohe Flufegestade war hflnfig von sustarömenden Qie(^ 
bfichen unterbrochen. Der Changflnfs selbst güeh mehr einem Berg* 
gewisser als einem sanft hinfliefsenden Strome, denn obwohl er mit- 
unter breit und ruhig wogte, wurde doch öfter noch die Strömung durch 
Felsstücke aufgehalten, an welchen sie sich biauseiid und schäumend 
brach. Die Stromschnellen lagen gleichfalls voll hoher scliarf kantiger 
Felsstücke, waren meistens seicht und durch den bisweilen nur f) Fufs 
breiten Canal brachen die Wellen sich mit lautem Getöse Bahn und 
Stürzten, ein pr;iohti<TPr Wasserfall, in die Tiefe. 

Auch atji folgenden Tage (den 2. Augui^t) blieb die Umgebung des 
Flusses anmuthiff. An den Al)hängen d< r Berge weideten Ziec^on. la- 
gen zahllose Grabmaler in llufeisenform : ausgedehnte Zuckerrohrfelder 
zierten die Ebenen, hohe Bäume die Gestade. Auf den Aeckem ar- 
beiteten ungewöhnlich viele Menschen, die Frauen mit nicht verunstal- 
teten FQTsen und Strohhüten auf dem Kopfe. Um 4 Uhr Nachmittags 
hatten wir die 18 Stromschneileu glucklich passirt; ein Boot mit Flnfs- 
polizei näherte sich und durchsuchte das der Reisenden nach Contre» 
bände. Ehe die Sonne cur Rüste ging, befand man nch bei Kan- 
chow. Von hier bis aa seiner Möndung Ui den Poyang«Bee ist der 



>) Vergi di« Utenn BaiMbvridil« ttbtr diMdbn bti BitUr, Evikandt tw 
Asieo Bd. III, 8. 668. 
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Flufs 300 engl. Meilen lang und führt gemeiniglich den Namen Kan- 
Flnfs. Seine beiden vornehmsten Zuflüsse sind der Kung und der Chang; 
der eine kommt von Osten her aus den Sienloo- Bergen in Fukifin und 
hat eine Länge von 110 engl. Meilen, der anHere von Westen au« dem 
186 enrjl. Meilen entfernten \Van<ykir>^-Gebii j^e an der Sfldgrenze von 
Hoonan. B' i Kanchow lagen eine Menge Fahrzeuge; die gröfseren, 
deren Ladunp;" ii na« h Canton bestimmt sind, werden hier gelöscht nnd 
die Waaren in kleinere Boote untergebracht. Di« Stadt ist groOs und 
soüde gebant. 

Unterhalb Kanchow waren Bambiis nnd Zackerrohr hanfig. Mäch- 
tige Waaserrfider füllten die hdher am Ufer gelegenen Bassins; einige 
miftea 40 FdJs im Durcbmeseer. Viele Flölee mit Bauholz glitten an 
dem Boote ooBCorer Reisenden vorüber^ die am 3. August 25 engl. Mei- 
len forucklegten. Der Flui» nimmt nun eine sfidwesthche Richtung, 
aber imr^kuigMmi ging es am 4. nnd 5. Angqat na«fa Nangan. Daa 
Ufer war stellenwdae mit dnnMfarbigaa Schiefer belegt, hier nnd da 
mit dichtem Bambuegehttseh oder mit breitiatigen EampferbSnmen be- 
eeltt Aef den Aecicem aefaienen eben ao viele Fninen ala Minner 
in arbeiten, venigatena waren die ersteren eben ao emsig nnd geachSf- 
tig, naeh dem Geaang an nrtheilen, womit sie ihre Arbeit begleiteten. 
Sie tragen ein knnea Oberkleid» lange Beinkleider, mnde, mit bUnem 
Besata eingefalirte Strohhfite, die oben eine Oeffnnng hatten, dnreb welche 
das Haar hervorsteckte. Die Ortschaften sind hier unbedeutend; nur 
Nankang, eine frevndHcfae, mit einer Mauer umgebene Stadt am weat- 
Kcfaen Ufer verdient erwähnt zu werden. Hier steht ein grofter Confucias- 
Tempel der sehr in die Augen fallt nnd über seinem Haupteingaiig 
die Inschrift trägt: Tih pei tien /c, d. h. Tugend macht Himmel und 
Erde gleich. Bis Mittag des 6. August legten die Reiseiul' ii, obgleich 
sie mit Anbruch des Tages autgebrochLu , um 9 Meilen zurück. Das 
Wetter war heiter, die Landschaft anmuthig, der Flufs hatte viele Win- 
dungen und strömte zwischen steilen Ufern, die bisweilen die Höhe 
von Bergen erreichten, von mäclitisjcn Bäumen beschattet dahin. We- 
niffp Meilon unterhalb Nangan zeigte sich ein prächtiger Wafperfall zur 
r» c Ilten Hand, der, von einem Berge herabstürzend, sich in einem lan- 
gen «ilberweifsen Streifen in dvn Flufs tn^ofs. Endlich bog da« Bout 
um den vorgestreckten Fufs eines Berges und mit einem Male kam die 
auf dieser Sü^cke letzte Stadt der Provinz Kiangse, Nangan , in Sicht. 
Sie trug YoUstiodig den Charakter einer Grenzstadt zwischen zwei 
groÜMB Frovinsen: eine Menge Dschunken lagen in langen wohl ge- 

0 Wmm Unv«! b«m«fato tmOk E. BUta. Yv^ Bittav, Aäm Bd. m, g. 676« 
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onlneien Hoilipn an beidon Seilen des Flusses, groCse Gastiifidfier imd 
Karava nsorjiit'ii aiu liiikon östlichen Ge«ra(lf* 

Von hier ab wurde Reise zu l.;iiul! lortgesetzt filier da« Mei- 
ling-Gebirge. Herr Milne miethete einen Tragsessel für sieh, den 
vier Männer trugen, vier andere für seine liegleiter. Ohne weiteren 
AufeutbiUt wurde dann die, gewöhnlich 18 Stunden dauernde Ueber- 
Steigung des fast 30 engt. Meilen breiten Geirirget angeCreteD, die er 
mit folgenden Worten schildert: 

^Indern wir unseren Weg durch die Vorstädte von Nangu nih- 
men, vermieden wir die engen schmutzigen Strafsen der «mmauerteD 
Stadt, was um so angenehmer, als der Nachmittag (es war 1 Uhr) 
trocken nnd schwfil war. Bald beihnden wir ima in einer firefien olfe-^ 
nen Gegend, wo wir eine sfidweatliebe Riehtang einschlagen nnd knis 
darauf das Meiling- Gebirge vor nns «ahen, dessen IWb aoefa 5 eogL 
Meilen entfernt lag. Eine gut gepflasterte od«r vielmabr jcBdit mit 
Kieselsteinen belegte Strafte fthrte dorthin. A«f dieser Strafte hefini' 
den sich zwei fast nnonterbrocfaene Reihen von LasCtrilgem, die iEKoen 
in derselben Richtung wie wir, die Anderen ans entgegenkommend» 
Gewfthnlieh gingen swei neben einander, Jeder mit einem Qoefbols iber 
der Schulter, woran das GepSek eines Reisenden od«r KaufmannügGter 
hingen. Die gröfserc Zahl der Träger, d^nen ich begegnete, trug fremde 
Waaren %^on Canton in das Innere des Landes. Mau sagt, dafs 50,000 
Menschen auf diese W*'ise ihren Lebensunterhalt verdienen. Die lan- 
gen 7Ai^o pe\v;ihrlen einen intercssn nt rn Anblick. Die Leule bewegten 
sich in regelmaf^igeni raschen Sein in, sie sanjtPn, jodelten, selbst m^hr- 
stimniij:^. nnd ganz anders als die Arbeiter, denen man auf jeder 8trafse 
in den fünf Freihäfen begegnet, die mir zn schreien und zu brüllen 
verstehen. Auch Frauen trugen Lasten und nicht geringere als die 
Männer. Sie scherzten mit einander, indem oft zehn oder zwölf ver- 
schiedenen Alters zusanjmen gingen, seltener eine neben einem Manne.* 

,,Zufolge der Nachrichten der Eingel'oronen ist der Meiling-Pafe, 
den sie den TIals oder die Kehle des nönllii hen und sudlichen China 
nennen, die östlichste Bergreihe von fünf Gebirgen in der Provint 
Kwangtnng. In manchen Bfichem wird diese Bergkette Tajn ge» 
nannt, meistens Jedoch Meiling. Dieser letztere Name wird von dem 
Namen einer Art wilder Kirsche abgeleitet, die an der Nord- nnd 
an der SQdseite wSchst. Die an der Noidsette wachsenden Biomo 
sollen gerade au blQhen anfangen, wenn die an der Sfldseite ihn BHl> 
then verliereo. Mehrmals hat man den 'V^mmch gemacht, eine Strafte 
über das Gebirge anzulegen, die von Truppen, Kanflenten und Rei- 
senden pas^ werden könnte. Sowohl kaiserliche Ingenieare als anch 
andere Frivatlcote haben daan Anschläge cDtvrorfen nnd ihre Kräfte 
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vweinigtt im dk» sa SUade ta briageo. Tor tavseod Jalüren, mitar 
der Regterang des Kaieflts Yaeotstng von der Tmog-Dynaatu», warde 
lurter Leftong von Btftinteo das Werk begofmen und eiii rober Foft«- 
|Mi angelegt, vier Jahrhunderte später ein fester Weg ana Baekatei*' 
Den, die man ana dem Thon, wekben das Gebirge liefert, ▼eifertigtOb 
Noefa später wnrde dieser Weg manchen Verbeweningen unterworfen 
ond wie er jetzt ist bergeateUt Biner eUneeiachen Urkunde mfolge, 
die den Titel fuhrt: ^Herstellung von Gebirgsstrafsen^, scheint der Pfad 
vor nicht völlig 400 Jahren in folgender Weise ausgebessert worden 
zo sein; „Mächtige Felsbl(Kko wnrden, nachdem man grofsc Feuer über 
ihnen angezOodet, mit schweren Hammern zerschlagen; Berggewasser 
wurden dadorch, dafs man Graben anlegte, abq» leitet; eine Masse Steine 
und Erde wurde platt gestampft; so entstaud nach und nach ein spiral- 
förmig gewundener Pfad." Dies war wahrsclicinlich die ursprüngliche 
AnInge des nun mehr und mehr rerbesseirteo Wegea, den wir hinauf* 
aoiteigen in Begriff waren. 

„Die nördliche Seite des Passes gewährte einen unbeschreiblich 
schönen Anblick. Die weitauagedebnta Seite des Gebirges vom Fufs 
desselben bia aum Kamm bildete einen prächtig grünen Teppich, aus 
welchem einzelne schroffe Felsenklippen hervorragHien und der von dem 
döstem LAube mächtiger Fichten überacbattet wturda. Mitten dnrrh 
diese anmuthige Landschaft, die mir, der ich so iasge auf dem Schiffe 
sagabracfat, wie ein aohwebeoder Garten erschien, konnte ich einen 
fasten, etwa 12 FuTs breiten, gebahnten Weg verfolgen, der, von Mea* 
Mbenhand dmeh die ranken Felsen «nd das dichte Gebfisch angelegt, 
aotoiter einer T^pe glidi, die im Zickaack bis au dem Kamme des 
Gebirgsa «ich ü n anfwand. Dies war der oben erwihnte „spiraU&tmigs 

„Während ich in meinem» anf den Schnltem von vier Mfinnem, die 
disM Tkeppe hinanstiegen, rafaenden Sedan saik, betrachtete ich die 
Gegend fiber mir nnd an meinen Ffiüien. Die fVnchtbarkeit des Bo« 
dens war fibmU anfeerordentlicb; aar Rechten wie cor Linken Alles 
mit frischem Grfin bedeckt. Nachdem wir eine Zeit lang, von dieser 
reichen üppigen Vegetation uaigtbeii, hiu^LSchritten waren, gelangten 
wir auf einen Vorsprung, von welchem aus sich eine weite, mannich- 
&ltige Aussicht auf die Berge und die Ebenen darbot. Hinter mir in 
der Tiele lag dats angebaut r Land vun Kiangse, in dieser Jahreszeit 
fast schon des Schmackeö seiner Erndte beraubt und einer erofsen 
\N asserwÜ8te gleich, eiue weite monotone Fläche '), auf d' n u auiser- 
8ten Grensen am fernen H(»izont sich einige wenige zerstreute Hügel 



£benio die SchOtterong bei Sairov. Ytist Ritter ^ a. 0. S. 667. 



Digitized by Google 



40 



»M RilN flbar Und 



erfaobeD. AIb ich mdne Augen Ton dieser Ebene weg. nach dem 
birge wendete, welches 1000 Fnfo über der Ebene Hegen aoll, bemerkte 
ich auf der von uns bereits erUumnten AnhShe einteln stdiende ber- 
vorragende Klippen, dflstere Seblncbten, steile Abstürse, dne sahllose 
Menge bunt darch einander gewürfelter Felsbldcke und steudgter Eir- 
böbungen. Zwischen den nSher gelegenen Höhenzügen bindarob nahm 
man wüd aussehende Berge wahr, Ton denen einer den andern fiber- 
ragte. Die Bergwand selbst, die ranh nnd eohag empofstieg, war toII 
finsterer Schlocbten nnd enger ScUfinde; die Qipfd and der Kamm 
des GelnTges trfimmerartig zerldfiftet.* 

^AIs wir anf dem höchsten Ponkte des Passes, dem Meikwan, an- 
gelangt waren, setzten die Träger die Sedane nieder, um ein wenig 
Athem zu schöpfen. Bereits war die Sonne im Untergehen. Die ILnt- 
fernung von Naugan bis hierher betrug engl. Meilen, 18 engl. Mei- 
len betrug die Strecke von hier bis nach der ersten Stadt in der Pro- 
vinz Kwangtung, Nanhiung. Meilenzeiger in Zwischenräumen von 
4 oder 5 engl. Meilen dienten zur Bezeichnung der Entfernungen. Der 
höchste Punkt s Fasses selbst war ein Thor *), welches durch den 
Berg in einer Tiefe von 20 bis 30 Fufs, 50 Fufs lang und 20 Fufs 
breit gehauen war und an beiden Seiten durch einen hohen Strebe- 
pfeiler ans Kalkstein gestützt wnrde. Hier war eine kleine Abtheilang 
chinesischer Soldaten zur Bewachung des Bergfibergangs stationirt.^ 

^In der Geschichte der südlichen Provinzen China^s wird dieser 
Paüi als ein Wachtposten von grofster Borlr>utung geschildert und in 
einer chinesischen Besobreibimg der Provinz Kwantung heifst derselbe, 
wie wir etwa sagen wfirden, die f^Thermopyien der Welt^. Hier ist 
die Orence awisdien Sangse nnd Kwangtung, der ScUfissd, der die 
erstgenannte Provinx xn- nnd die letztgenannte anfrchllel^t^ 

Vom sfidlichen Ablunge des MeUing-Gebiiges erblickt man eine 
Ton grfinen Feldern nnd waldigen AnbSben erfüllte Gegend. Am Fniae 
des Gebirges liegt das Hanptqnartier des Obersten der Wachtposten, 
die den Pafo zu scbfitsen haben, nnd nahe dabei ein grofres Dorf mit 
a»hUosen Gasthfinsem Ar Passagiere nnd Lastträger, die hier in gro(ser 
Itrmender Tersamralnng bei einander salben, üm Hittemacht machten 
unsere Reisenden bei der sogenannten Centraistation Halt. Von der 
Spitze des Passes bis hierher war der grofsere Th( il des Weges gat 
gebahnt und führte durch eine Menge Düi foi , davon einige w^m hüben 
Bäumen beschattet wurden. Zahllose Insecten zirpten auf den Zwei- 

*) Auch Pater Gaubil gedenkt dieses Thores (Ritter a.a. O. S. 665 u. f.); ebeoM» 
Hae (dM «AlttMiflob» Beidi II, 8. 948), und die ftOlMrai britiacjicB Eabaasadia 
(Ritter a. a. 0. S. 666 n. f.). Pater Boavet und Clarlw Ab«l biaohrttibim m gns 
Khnlich wie Herr MUda (virgl. Ritt« a. a. O. S. 667). 
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ge» und bcbwirme voa GluhwüzmerA ieoditeteu im Dunlul der SomoM- 

Nach kurzer Rast und ErqoidcuBg und langwieriger Verhandlaiig 
mit den Sedan-Trfig^ ging es weiter, bis der Mond unterging. Dum 
wurde abermaW gerastet bis zur Morgendämmerung. .Am 7. August 
in der Frühe zogen wir," fahrt Herr Milne fort, ^iu Nanhiung *) 
(25* 11' N. Br. und 1 13«> 55' O. L.) ein. Die Thore der Stadt waren 
eben etet geöffnet; die Ventfidte sind sehr grofs. Wir durchflchritten 
das detfiche Thor, dann über den in ao frfiber Stande nooh leeren nnd 
stiUen Marktidats, kaaien an swei oder drei Sffentliebea Gebinden vor- 
Iber- nnd gingen mm andUcben Tbore wieder binana Ober die Tfllping- 
Btaneke, die ana sieben Bogm beetebl» nnd kebiten in daa i^ftnaende 
Hdtel Yaogsanbo wl 

Nach deoDi FribalMt wnrde ein Paeiagierboot filr den beben Prda 
fon 50 Dollars gemielbet, |edocb mit der Bedingung, dalii ea ans sp&- 
taHM in eeeba Tagen naeb der 1115 Li oder 890 engl. Mdlen est- 
6mten Stadt CSanton bringen aoUte. Der Fln& von Nanhinng ab bia 
Ginton war f9r die S<^fflibrt dnrebweg bequem. Zwar &nden sioh 
bie ind da einige enge seichte Stellen, aber im Vergkich mit dem, 
was wir in den letzten drei Wochen bei unserer Fahrt die Flüsse hin- 
auf erfahren, giiiLi liiir dio .Strömung den Fluli's hinunter schnell. Die 
Landschaft am Ufer wai' eutächiedeii anziehender, als die einförmigen 
Ebenen in Kiangse. 

Abends am 8. August kamen wir nach Shaourhow am rechten 
(westlii lu Ii) Ufer, einer nach der bedeutenden Anzabl von Booten, die 
dort vor Anker lagen, wichtigen Stadt, in der auch ein ZoUgebäude 
sich Ix llndet. Wir blieben hier die Nacht über liegen; wenige Dollars 
hätten uwb wohl sofort weiter geholfen, allein mein Reiset^i'ld ging auf 
die Neige und so inufsten wir samml den übrigen Fahrzeugen bis zum 
nächsten Morgen warten. Eine Schitibrücke quer über den Flufs ver- 
bindet die beiden Ufer für Fufsgäuger; nur eine Oetfuung wie gewöhn» 
beb gestattet den Schiffen einen Dorchlals, der Nachte dirch eine dai- 
Tor gelegte eiserne Kette gesebiossen wird. Bei Tagesanbruch ver- 
bandeten drei Kanoneofichüsse , dafii die Tbiren des ZoUgebfiudes 
geSffiiet worden. Die eiserne Kette wnrde weggenommeii nnd die 
Steaeriwamteo kamen an Bord der Fahrzeuge^ sie zu untersuche So 
boancbten aoeb swei Beamte der flnibpolisei nneer fioot nnd bindig- 
ten nna die Paaaageacbeine ana. 

Znniebet inbren wbr nnn an einem mitten im Strome in 00101«* 
B ec h te n atebenden Felien vorSber, der naeb Sir G. StanalDn^a Angtbo 



*) Vergl. Hm, das shtaMMia MA (dsnlMbs Anisabe) H, B. S49 e. ff. 
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600 Fuf3 hoch ist, mir aber nicht höher ab 80 Fuls zu sein schien. 
Anf diesem Felsen, an dessen Fufs die Wellen voniberhrausten, betand 
sich eine Reihe von GemSehern, welche den Eingang /u t iriern Tempel 
bilden, der dem Dienst ler berühmten Gottin der Gült , K^^ aIl\nn, g,e- 
weiht ist. Am 10. Auiru^t Abends kamen wir nacli Yingtih ata lin- 
ken Gestade. Diese Stadt ist z^var nicht bedenteiul. liegt aber in einer 
anmuthigen Gegoiid. Zwei Pagode?), an jeder Seiu* des Fhi'sef'f' fine. 
und mehrere sonderbar gestaltete Berge gewahrten wir ein weuig unter- 
halb derselben. 

Der Flufs, den wir bis hierher von Nanhiung ab befahren hatten, 
entspringt auf dem Meiling- Grebirge. Bei Yingtih nimmt er mehrere 
Znflfisse aus der Provinz Hoonan anf und wird van hier ab südtich 
strömend der „nördliche Flurs*^ genannt. Bei Tsingyuen, etwa 25 engl 
Meilen oberhalb Canton imd 40 engl. Meilen vno Fuhshan, trafen wir 
am fi^genden Tage auf die Ausmündang des ^weatüchen Flusses*^ in 
den nördlichen, der aus der Provinz Ynnnan herkommt und Kiangro 
dsrcfaetrömt. Diese beiden, der ^^nMliehe** nnd der «westliohe** Flafa« 
vereinigen Ihre Gewässer nnd strSmen nach Canton, worauf nntoi 
Whampoa noch ein dritter Flnfs» der ans den Gebirgen im SMneten 
yott Eiangse nnd FükiSn herkommt, sich ihnen «mehliefet. Anf solche 
Welse wird durch die Vereinigung von drei FlQssen, dem nördDcheo, 
dem westlichen ond dem östlichen, der Ton den Eingeborenen so gn- 
nannte nnd den Fremden wohlbekannte ,,Perlfiufs^ gebildet, welcher 
rieh Too Ganton ab in einer LSnge von 60 eng^. Meito In den Ooean 
ergiefst* 

Herr Milne fand die Gegend von TsingjTien ab anmuthig und 
fruchtbar: Banmwollcnstaviden, Zuckerrohr, Maulbeerbfiume u. s. w. 
zeigten sich überall den IMicken. Der Verkehr war aufserord entlich 
lebhaft, nanutitiich war die Zahl der landeinwärts segelnden Boote 
sehr grofs. Die gesammte Bevölkerung schien ausnehmend thatig, vor- 
zugsweise die Frauen, welche ebenso wie die Männer die Faln^tuge 
schleppten. Unter allen Orlst halten . welche unser Reisender am 12. 
August passiite, \v ar der lebhafteste für alle Arfon Handt-l Fuhshan 
oder Fatsan, das -Birmingham in China^. Diese Stadt liegt 12 engl. 
Meilen südwestlich von Canion. hat keine Mauenu aber eine Million 
Einwohner. Der Canal und (]* r Hiitch die Stadt strömende l^lufs wa- 
ren dicht mit Booten besetzt; an jeder Seite des Flusses war eine 
zahlreiche Bevölkerung angesiedelt. Das Boot der Reisenden 6cho& 
eilends an Holzlagern von Bauholz aus Kiaogpri, Sefaiffswerflen, Eisen- 
giefsereien, Ziegeleien und andern Etablissements vorfiber, nnd ehe man 
es sich versah, befand man sich bei Hwate, wo Anker geworfen wurde. 
Um 6 Uhr JNacbmittags' wurde wieder anfgebroehen nod bald w«ien 
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die fremden Factorpien rort Caiiton erreicht. Hier niiethete Herr Milne 
ein anderes Boot unch Hongkong, wo or nach Verlauf von awei Ta- 
gen glücklich anlangte. So hatte er in 38 Tagen, während er unbe- 
lästigt darch drei Provinzen China'ß gereist war. eine Route v©n ld<M) 
fogl. Heilen zurückgelegt, 16 I^andschaftea, 2 Hauptstädte. 28 um- 
iHHwrle uad 17 Stüdte ohne Maoern Iheils nur berührt^ tbeils besuebt 
QDd war an einer zahllosen Menge yon Dörfern, FledoMi nod Wmk&rtk . 
igi Innern des Landes voräbergakooMiea. 

Es ist 4«d«reli «of b N«iw benidaten, Mb Bdaen In*» Ittom VIM 
OUna ftr den Fremden nicht mtt Gefahren vertwaden dnd und dtli 
aaamrilleh die BeTöUMmsg den fremden Reiwndea Mn Hindmifti 
m den Weg legt. 

IV. 

Die nomadischen Tungusen von Bauntowsk 

und der Angara« 

V*B Orlow *). 

Aus dorn Rui>8i«cbea vom U^rftu^ebeiv 



Der Tunguse hat keine Heimath: hciii ganzes Leben besteht aus 
'»inem ununterbrochenen Umherziehen von einem Orte zun» andern. Er 
wandert unaut hurlich vun den Kh'issen auf die Berge, von den Bergen 
in die Thäler und an die Seen; er wird, so /u sagen, auf der Reise 
geboren, behalt deshalb seinen eigentlichen Geburtsort nicht in der Er- 
innerung und kümmert sich nicht um ihn, — ja er fragt auch seine 
Angeiiürigen nicht darnach, — mit einem Wort, er hat keine Heimath 
und keine Aobänglicbkeit an irgend einen Ort, sondern streicht wie 
das Wild in unbewobnien Einöden und Wäldern umher: diese sind 
sein Element. 

Die niesiMben Pelzhändler, welche des Oevlnnee wegen dieee ent- 
legenen, einsamen rir^onden Sibiriens besuchen und dort mit den Ton- 
gasen sosammentreflen, di' nv< der yon einem Vaterlande noch von einem 
Zusammenleben dnen Begriff haben, sondern in Wfildern und auf Ber- 



') Orlow war dtt ofMMfflsdNn Ex^tdillea iMeliiit. Biw» kMuen «C1megra> 

phifiche Abhnr innrer ^n*- Ihrn Vf-rfwsers W^'-r rlie Oront^rhfn^'n «m Arrmr haben wir 
unter den Miscellen des voripen Heftes raitgetheilt. Die vorliej^ende Abh«ndloug ist 
im XXI. Baode des WjästDik dor Kais. Rum. (jr«ogr. GeowUschaft publicirl. 
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gen, ^ir den menBchlicben Verkehr fast unzugänglich, umhenieheD, 
aannteu dicBelbeo die nomadischen Tuugusen. 

Diese ßeneiinung, wt Icln' iinfaiiizs allen Tunp^sen sre^eben wurde^ 
die in wüsten und schwer zugänglichen Gegenden getmffini wurden, 
hat sich bis auf den heutigen Tag erhalten und wird noch jetzt im 
Allgemeinen sownl denjenigen beigelegt, welche unaufhörlich in den 
. Thalgnlnden umherziehen and aus ihnen nie sa den ron Russen be- 
wohnten Orten herauskommen, als auch denen, welche, nachdem sie 
mit den Bussen in den Wildern zusammengetroff^ waren und von 
diesen Getreide erhalten hatten, sich nn Brod gew6hnt haben nnd jetst, 
wihfeod einiger Monate, sich regelmäfsig in den nasischen Aoaleda- 
Inngen leigen, um sich einen Vorradi von Mehl m ▼eaMbaffen- 

Das Nomadenleben der Tongosen ist unmittelbar abhSnpg Ton 
der Oelegenbett, sich die nnentbehiliehen Lebensmittel nnd Kleidnn^- 
stSeke an yersehaffen, wocn dieses nmhersiehende Volk wenig Ifittel 
betitit 

Jagd. Das Bediirfeüs nach tlgiicfaer Nahmog wanlaibt den Tna^ 
gasen, Lebensmittel sn aoeben, and in diesem Bebof TerlA&t er seine 
Jnrte and geht mit der Panjaga >) anf dem Rficfcen nnd dem Pener- 
robr aaf der Schalter, anweiten mehrere Tag^ hinter einander, den 
Spuren eines Wilde« nach nnd bemfiht sieb, bdmlieh heranscUeicbend, 
dasselbe zu erlegiu, damit er für seine Familie wie auch fSr die mit 
ihm zu^'itninen nomfvdiöireriden Tungusen Nahrung erhalt. Wenn sich 
die giiickliche Gelegenheit zeigt, ein grofses Wild zu erlegen, so kehrt 
der Tunguse mit einem kleinen Theil des Fleisches in »eine Jurte zu- 
rück und zieht, nachdem er s^ine Familie dort mit der Beute bewirthet 
hat, sofort an den Ort, wo das Wild erlegt nnd zuriu kgt-lassen ist, 
nnd lebt hier so lange, als der vorhandpiif^ Vnrr.itli nicht erschöpft ist; 
darauf verlafst er die Jurte, geht wieder auf die .)»gd, und läfst «eine 
Familie gewöhnlich an diesem oder am nächsten Tage dortlün über- 
siedeln, wo er, nach einer Wanderschaft um einige Flufsquellen nnd 
ilber verschiedene Landengen, entschlossen ist, wieder anf Beirte, auf 
Tarabagane *}, ein Bisamthier oder eine wilde Ziege, anszngchen. Die* 
sem kleinern Wild zieht der Tunguse zuerst das Fell ab, packt dann 
alles Pleisch anf die Panjaga und trigt es in seine Jnrte, in welcher 

') £iu dUunes üret, das mit Riemen «iuf den HUcken gebunden wird, nach Art 
eines Rttnzels, und dazu dient, die Kleider zu trafen. Auni. der Ked. des Wjä»tnik. 

*) Mut jaatiut. Der ruBsische Nam« lllr das Murmelüiier oder dea Erdhasra 
iit SmnA\ 8mm, Bmfht^ ist meh bei den tStkleoheii gtSrnmeii ffiblriew dilllf g»» 

brftnchlich. Der von Orlow ohne jede Erklärung gebrauchte Name, der bei den 
Tungusen tlblich und von den dortigen Russen recipirt zu sein t«rheiat, eat«|inaht 
dem o»tmoDgoli sehen Namen »Ur das Murroeltbter, tarbagha, dem kalmilkischen tctr- 
hagm, dem meadeyhriKthen tmMH* K. M. 
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er sich so lange aufhält, als er von diiii erbeuteten Wilde zu v^Hon 
hat. Daranf fangt wieder die Wanderschatt an, und so geht es un- 
unterbrochen fort duk Winter wd Sommer und fiberhAopt dM gaiiM 
Leben hindurch. 

Ei8 ist noch so bemerken, dafs dM Erlegen wilder Thiere, to e n 
Fleisch die Tun^osen «Mto imd deren Felle sie für ihren eigonea 
Bedarf T«rbt»aGhen, vim ihnen ^Thiei£ug'* («ni^olMPflipe} genaimt 
wird •). 

Fiteherei. Die Gefahren, mit denen die Jagd verknöpft ist, nnd 
nweilen ucb die BrfolgleBigkeit denelben veinniMeen die Ikingoien, 
■neh hin nnd wieder ra einer Be e e hÜU gnng nndeier Art sn greifa, 
nementiifth anm Ffadifnng, der mit vieL grtlierer 8ldMtlieH die 
Jagd sn ihrem Lebeneonlerhalt beitritt« 

Die beiden eben erwÜmten Mittel so seinem Lebenenntsrhalt rieben 
den Tongasen, nm mit gr5Awrer Sieberlieit flr rieb aorgen an kOnnen, 
au TerBeUedenen ^ahreaariten an Teradnedene SteDen der von ihnen 
bewohnten ESndde. Aber riie wfar dieae *f3r rie wiehligen Looaiitilen 
namhaft maehea, werfen wir rinen BHdi aaf Unn Zeitreehnang und 
Zeiteintheilnnp^. 

Zeitreciiiiung. Seltsamer Weise zahlen die Tungusen in dem 
Zeitranme unseres astronomischen Jahres zwei der ihrigen, — ein 
Somuierjaljr und ein Winteijahr. Jedes dieser Jahre wird in sechs 
Monate getheüt, deren IS amen die folgenden sind. 

Monate des Sommerjahres: 

1) Toran entspricht nnaerm MSn, 

2) Sonka (Sehonkon) - - April, 
Z) Daknn - - Mai, 

4) DJaga ^toga) - - Jnni, 

5) Bknn - - Jnli, 

6) Iren - - Angosl. 

Monate des Wioterjahrei ; 

1) Yrkin entspricht anäerm September, 

2) Urgun *) - - October, 

3) Ugdarpyr - - November, 

4) Miro - • December, 

5) Otki - - Januar, 

6) Giraun - - Februar. 
Schaltmonat oder siebenter Wintennonat: Oktynkiro. 



") Der ttiTigTisi.schc Nnme, dessen Bedeutung d«r dM nutisobSB twfämlmiimo 
•nt^recben koü, wird von Uilow nicht «ngefUhrt. 

*) PisMT Main« wird wett«r iait«n, wtbiMhtialieb irrig, ugua geadhiklMB. 
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Ais Anfang des M niats gilt das Eiotreten des NettmoDii:» iü jedem 
Monat. Der Voliiiiüiid t heilt bei den Tungusen den Monat in zwei 
Hälften, di«^ erste und die zweite; und die Mitte jedes Mondei*, bei 
zunehmeruii m und bei abnehmendi iii Lirln. iheilt jede Monatshaifte 
wieder in zwei Theile. So zerfallt jeder Monat in vier ^^ l)c}u Il, von 
denen jede sieben Tage umfaf^t; den Wocheti(;iL;<'ii lec;en die Tuno^nspu 
keine besonderen Namen bei, dft sie daXüj: bait£a, daJiä aUfi Tage im 
Jahre einander gleich sind. 

Im AUgeflaemen nebmea die XangoMti auf die Zeitrechnung wenig 
Bücksicht, Bondero «e erinneni sieh an die Vwjgfnge ihres Lebens 
nach dem Ort, an dem sie gerade nomadieirten , oder sie rofon tkh 
ein ßSat sie wichtiges Ereignifi m*8 Gedachtnils, z. B. daa AattiteUm dar 
Pocken oder eine Rennthierfleoehe, iadem aia aich wanig um ame ge- 
Dane Aatgabe der Jäh» kvBuneni. Ucbrigana iafe auch dieae Zdtan- 
tbeilang und ZeUreehnnag för aia TDUkoBHmn ansreiclieiid aar Baolk* 
aduang der Foa ihnen abgaaehkiaaenan VaiiabfffdDDgan and YerCrigei 
an eSnan beatiniintan Orte and a» beatinmtar Zeit weit den waaiachen 
Jigem Dod KaoClenlen am Anstaoich dar Ihnen aagatammailBB 
Pelse oder auch aar gleichzeitigea Entrichtung dea Jaieak an auMB 
feMbettliflUBtan Orte Aaagangs November oder An&ngB Deeeiiiyer aa- 
aammenzatreiien. Aa&er dteaaa. beidaa Bagebwlieilaa beaehlat dar 
Xuugu»e im daa EtoMMnan daa Nenaonda oder Volbnonda, wonae h 
er aeine Wanderang Bich eiaeaa ttua bekaauten Orte oDtemimmt und 
dort sich an sein Geschäft macht. 

Beschäftigungen der Tungusen. Jetzt wollen wir diese Ge- 
schäfte und das von ihnen abhängige Wanderleben der Tungusen be- 
schreiben, ijueisi im Turau, dem ersten Sominei iiiunat (März). In 
diesem Monat hat »ich der Schnee, der sich in den Hohlwegen und 
bchiuchten angehäuft hat, sehr ft\stge8etzt, in tiefer Schicht, die oben 
eine hinlänglich feste Kruste hat, auf welcher der Tunguse mit Schnee- 
schuhen sehr öchnell und dreist sich fortbewegt, während die wilden 
Thiere mit gespaltenen Hufen in den tiefen Schnee einsinken. Dies 
benutzend verfolgt der Tunguse mit oder ohne Hunde das Wild, und 
tödtet es, wenn er dasselbe, im Schnee versunken, ohne grofse Mühe 
erreicht hat, mit seinem Gewehr; zuweilen zeigt sich auch die Gele- 
genheiti daa Wild mit dem Jagdspiefs oder gar mit einem Knüttel zu 
erlegen; manchmal holen auch die Hönde das Wild ein and beifsen 
es todt, and der herbeieilende Jfiger entreilst ihnen das schon getödtete 
Thier zu seiner eigenen Nabrang. In diesem Monat jagt man TonSg- 
Uch Elenntbiere, Rehe, Bisamthiet«, wilde Renntbiere and Segen, Zar 
Zeit dieser Jagd viblen die Tungasen ihren Aafentbaltsort in der 
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Nähe von tiefen ThiüerQ, Hohiw«gea und Schlochteo, 4ie mit. Sfihnfß 
aDgefullt sind. 

Im zweiten Son)H)eiiuuii;n Sonka. Ajuiiy geluii dm Flüsse auf, 
und wenn in Folge de*« S«'!iij. i vrbrnelzens an den Ufern deiötiben 
üeberschwemniungcn yich gtblM. t haben, beeilen sich die Tunirnsen, 
an die kleinen Flüsse oder an die (Quellen der irrof^en Strome zu wan- 
dern, wo sie das Streichen der Fiscbe stroinautwarts benutzen und aa 
schlammigen (mUt schiJfreichen Stellen ihre Fischerbanke oder Fisch- 
kasten errichten und zum Fischfang Reusen stellen. la dieser Zeit 
fangen die hauptsiobUch and in grolGMr Menge Xaimens, Üactoh«» 
Hechte und Qiia(i|Mii. Den Ueberschuls an Fischen« der ilioen nach 
Befriedigung ihrer taglichen BedQrfiusse Gbrig bleibt, trocknen sie, da 
m Nichts einMlMB, in der 3oDti«, und htafeo ihn dann in Voiratha- 
faypiMGftt Mf, die im W»lde emehlet «bd, so dafr «e «cb Mnicii 
fir den Iblgenden Motisl, dsn aie sa dsn aeblaehlefliaa sibltii, adt 
WahrongBnHtteLi venMhen. 

Für den traurigen dritten Sonunermonal (DaknSt Mai) treffen die 
Tongoeen, nm dM Wild ananlocken» schon in Herbst dadurch Yorbe- 
fsitnngen, dufs sie klein« Wiesenstreckea swiscben dem hoben in den 
graAen ThAWm waehsenden Gn«e aoabrenaen. Sobald im FrdbUng 
doreh die Winne der Sonne der Schnee an Sahneeisen anftngt» ^mar 
dm tie sogleich an diesen smsgsbrannten Stellen, wo anmitldhar nach 
der Schneeschmelze früher als an andern Orten dae Gras anfi^^rolirt 
and wohin das Wild bei Nacht austritt, um zu weiden. Dann laaem 
die Tungustrii, im Gnise versteckt, ihm auf und erwarten einen gün- 
stigen Augenblick, ihm einen gutgezieltcn Schufs beizubringen. Wah- 
rend dieses Monats lödten nie besomlt i s wiide Keiuithiere und Ziegen. 
Uebrigens hat diese Jagd inen erbt-büchen Erfolg, erstens weil der 
im Grase v« i -t. * kte 'I'un^Mi-^e das Wild, welchen auf den so vorberei- 
teten iStrlien das 4 luporgesiirofste junge Gras abweidet, nicht uberall 
wahrnehmen kann; zweitens*, weil das Wild, sobald es die Nahe eines 
Menschen gewittert hat, sich sofort auf die Seite schlagt und das Weide- 
land Verlalst; endlich drittens, weil ein Schufs in der Nacht nie so 
sicher wie am Tage gezielt ist. Man versichert, daO» der Jiger von 
Gluck zu sagen liat» der in diesem Monat drei Ziegen oder ein ReUOh 
tbter nnd zwei Ziegen erlegt. Ihren AufenlhaU wählen die Tungusen 
während dieses Monats in der NAhe grofser Thäler, in welchen $i» SQf 
die Hetstellang sotsher firuhaeitigso Weideetrecken Ffiiaoffe gstroffim 
haben, emfsrnen sieh ibiifsiia aber nicht veo dsn Ftfsa w, in «elehMi 
sie Bensen stdleti nnd wo mii^eh Fisehe ftingsn 

Der vkrte Sommermonat (DJaga» JnnQ ist eigieblg an WwtbfoUen 



Digitized by Google 



48 



Orlowt 



RehbörnerD, die mit Blat gefüllt, weich und mit einer kurzen, aber 
dichten, in*9 Cniuie spielenden Wolle bedeckt sind und von den Chi- 
nesen als Arznei für Frauen, deren Menstruation ausgeblieben ißt, ver- 
wendet -werden. Das Re}i hat eine sehr robuste Natur und halt sich 
vorzugsweise auf felsigen FLihen und Gebirj^on auf. zu deiK n am ii der 
Tunguse in diesem Monat zieht, um in uncrnuidlirlier ^^ rfolgung die- 
ses Wilde« leichter Gelegenheit zu finden , sich heranzuselileichen nnd 
es SU eiie^B. Die Haut und das Fleisch des Rehes verbleibt dem 
Tangnsen, sber die frischen oder abgebrühten Hörner werden gegeo 
hoben Preis an Ejtofleote vertaascht, die am Ende dieses Monats zu 
den Tungnsen kommen und als Taoscfamittel Thee, Taback, Sali, Bl«i, 
Bchiefspulver, Getreide, Bstler o. s. t mitbringen. In Folge deosen er- 
hält der TuDgnse, wenn er ein Reh erlegt hat, abgesehen von den 
Fleiscli, welches ihm sor Nefanmg dient, fBr die H5mer allein biswei- 
len Mif ein halbes Jahr Torritthe sor Yerproviantining seiner guten 
Familie, nnd deshalb wird dieser Monat Ton fhm an den besten im 
gansen Jahre gesXhlt 

Im finften Sommermonat (Ilkmi, Jolf) steq^n die Tongnsen roa 
der Hfihe des Gebirges an die grofsen Flösse nnd Seen binab und be- 
icfaiftigen sieb anfangs mit dem Fischfang, indem de an den FUtasen 
anf sehnellfliebenden Stredien Reosm stellen, in wslcben Aeschen 
(mss. ehairjvsf, $okmo fAfSMilhif } nnd Heebte geftmgen wnd«n; aber 
anf den Seen branchen sie zum Fischfang Ideine Netze, die ans dem 
Haar ^n Pferdem&hnen geflochten sind. Sie werfen diese Netze anf 
einem kleinen schmalen Kahne von Birkenrinde aus, der zwei bis drei 
Personen fafst. Die Fischerei mit Netzen ist sehr vortheilhaft, da in 
ihnen grofse Störe, Tainiene, Forellen (sahno lenoc Fall.), Barsche und 
Hechte gefangen werden, welche die Tungusen der Lfinge nach in 
dfinne Streifen zerschneiden mirl auf Gittern ausbreiten, die aus Haar- 
schnüren geflochten sind und, damit die Fische schneller trocknen, in 
die Sonne pesteilt werden; auch hängt man die ervsalniten Fische, 
nachdem sie der Länge nach zer«rhnitten sind, in die Oeffnung^ oben 
an der Jurte, wohei dn«j unten unaufhörlich brennende Feuer zum 
ßcbnelleii Käucherii dirs* ! auf tungusisch r/apyany genannten Fische 
beiti;igt. Diese Gapzjany sind sehr schmackhaft und gewähren den 
l'ungusen und den reisenden Russen eine gute Speise. Am Ende die- 
ses Monats fahren die Tungusen, wenn stilles Wetter ist, bei Nacht 
mit einer Fad£el auf einem Kahn oder Flofs in die Buchten des See's 
nnd todten die an den Ufern sich aufhaltenden Fische mit einer Hm^ 
pune. Wenn in diesem Monat und nbc rtmupt in irgend einer Zeit des 
Sommers in Folge von Regen ein lioher Wasserstend eintritt, eilen sie 
an die Stromschnellen der grolsea Flfisae, nnd tödften dort mit der 
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Harpune am Tugv. vom Ufer &ua die von dem Waaser zuiückgeworfe- 
neu grofi&eu Taitucnc, Ötöre und Hechte. Im Laufe dieses Monats er- 
k^pen sie zur Nachtzeit an den Seen oder sogar in den Seen aach 
j^nntbiere. Dies geschieht auf folgende Weise. Die Timgusen wissen, 
dab daa Elenn die Wurzel einer Wasserpflanze, des Flawun {Lycopo- 
dmm 9ühgo) liebt und ihretwegen in der Nacht oder bei Tagesanbruch 
in mmpfige Seen geht» die mit dieser Fflanzc bedeckt siod, hier in*» 
Waaser hinabateigt und, anf den Bodea taacheod, mit aeben Zähnen 
die Wtnefai der «rwihnten Pflanxe emporwühlt, worauf ee an die Ober* 
fliehe des Wawmi oder an daa Ufer des See*8 emporsteigt, Je naoh^ 
dem es ihm bequemer iat, hur oder dort aeine Bente an verzehren. 
Dann aleigt der Ttmgofe, der dem Elenn nachstellt, aogenbliddich in 
den See, aetat aich in den an diesem Zweck in Bereitschaft gehaltenen 
Kahn von Birkenrinde (OmvrotsehX erreicfat daa Wild auf dem Wasser 
schnell and ersticht es mit sdnem Spielh* Znweilen geht die Jagd 
aoch so vor sich: die Tongosen begdwi sich Abends an den See, ver- 
stecken sieb hier and warten ab, wann daa Wfld an den See kommt; 
dran Bchleidben sie sich an dasselbe heran und erlegen es durch einen 
Schufs, ehe das Elenn noch an den See gelangt ist. Uebrigens ist 
diese Jagd selten erfolgreich, da das Elenn sehr weit den Menschen 
wittert und uberdiefs grofsentheils nur in fiustem Nächten oder bei 
Tagesa II l >t uch, wenn der Nebel sich über die Wasseriläche auszubreiten 
aalängi, üii die Seen zieht. 

Im sechsten Somint i monat (Iren, August) besteht die Beschäfti- 
gung der Tangusen im Vogeltang, der den dritten Gegenstand ihres 
Unterhalts bildet. Es ist bekannt, dals die wilden Vög«'K die Schwäne, 
Oänse, Polarenten (russ. gntjfrnj, rolymhtis arcticus), gewöhnlichen En- 
ten, Trauerenten (russ. turpany^ anas nit/rn), Möven u. a. im Sommer 
zum Brüten zu uns zielien und sich vorzugsweise an ruhigen, stillen 
Orten niederlassen, besonders an solchen, wo sich viele Seen und Flufo- 
Erweiterungen finden; hier nisten sie nnd brüten ihre Jungen aus. 
Dazu sind einsame Gegenden, in welchen der nomadisirende Tunguse 
sich ni|r selten zeigt, dem genannten Yogelwild viel gunstiger, als Lo* 
eaütaten mit seCshafter Bevölkerung, und aus diesem Grunde versam- 
meln sich auch die Vögel anf solchen jSinöden in großer Menge. Der 
Anfai^ des Angost Ist nnn iBr das ganze Vogelheer die gefährlichste 
Zeit, weil die ansgekrodienen Jungen noch nicht voUstindig flügge sind 
nnd die alten Mfitter sich mausern und ebenfhlls nicht fliegen können. 
Diese Zeit benntsen die Tungasen; ne wandern In die Gegenden, wo 
fiel Seen sind, und &bren hier bei Nacht auf einem Kahn von Krken- 
linde flink andier in die scfailfreiohen und sumpfigen Buchten, in denen 
Iis mit einem Spieb daa Geflügel in groJiwr Menge tödten. Pas Vogei- 
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fleisch esten ne, — ausgeBmnroen das der Schwäne, — die Federn 
und Daunen vertauschen sie an Kaufieute für geringfQgige Gregenstfinde, 
wie Taback, Ohrringe, Fingerringe, Armbänder, Glasperlea u. a. Mit 
der Yogeljag^ bt scluiftigcn sich die Tungusen bis cur Mitte des Mo* 
Dato; kurz vor dem Eintreten des YoIImonds ziehen sie von den Seen 
fort auf die Berge und Gletscher nnd finden dort zwischen den Fels- 
trSmmem die Höhlen der fetten Tarabagane, die sie ans den Höhlen 
ausgraben oder mit Dampf heransrftnchem nnd dann tödten; die Felle, 
die sie diesen kleinen Thieren abcieben, benntsen sie l&r sich settwt m 
dem Kleidang98t&ek, welches bei ihnen als Sdimndddeid gih; inwei- 
len vertanschen sie dieselben aacb an Hlndler. Merkwfirdiger Weise 
wird dieses Thier im Heihst so fett, dafii es HbI gar Itdn Fleisch hst 
nnd ganz ans Feh besteht, welches flberdielh nie friert nnd von den 
Tangusen als ein Leckerbissen betrachtet wird; deshalb halten sie das- 
selbe Torrfithig, indem sie es in ledernen SSekchen anfbewafaren, wel- 
che eigends cn diesem Zweck angefertigt sind. 

Nachdem sie die letzte HSlfte des Angnst anf den Oletsehem ver- 
weilt und sich mit einem Vorrath von Tarabaganen und deren Pelt 
versehen haben, steigen die Tungusen etwa' am 1. September in die 
waldigen Thäler der grofsen FlüSfe hinab, nm sich zu ihrer Wiuter- 
bcschaftigung an/.u schicken. Der Anlaiig des September wird in Sibi- 
rien von der Natur selbst mit ( U iiauigkeit dadurch bezeichnet, dafs die 
Nadeln des Lärchenbaurnes gelb zu werden und vom Bauni ab/ufalien 
anfangen. Wenn sich zu dies»»r Zeit Morgens bei Tagesanbruch in den 
waldigen Thälern, wo di«' Tun^j^u^nn dann sich anflialten, das Geschrei 
des R«'hes hören liiföt, so gilt dies iür diu Aiit:ing des Winterjühres 
oder für den Anfang des Monafs Yrkin (Se|»tember). DasGf si lirri des 
Rehrs gleicht dem Meekt rn der Hausziego; es ist aber rauher und weit 
lauter, als das der Ziege, so dafs man es auf zwei bis drei Werst hö- 
ren kann. Es Ififst sich nach dem 1. September vernehmen, wenn der 
Bock anfängt, brünstig zu werden nnd die Ricke zu suchen. Dann 
sieben die Ricken mit den Jungen in die waldigen Thfiler hinab, und 
finden hier in engen grasreichen Schluchten noch grüne Weide, das 
nahrhafteste Futter, besonders an solchen Stellen, die im Sommer fibet^ 
schwemmt waren. Wenn die Ricke nun den Ruf des Bockes Temirnnt, 
antwortet sie ihm. Dies benutzt der Tunguse: er nimmt eine h6 laa n ie 
Rfihre und ahmt damit das Geschrei dieses^Wildes so gIficUich nach, 
dafs der Bock, durch diesen Ruf getSuscht, sich ihm auf SchofoweÜe 
nfihert. Gleichzeitig mit den Rehen werden auch Elennihiere g^ftg^; 
aber sie schrden nicht, und deshalb suchen die Tungasen sie nur nach 
ihrer Fihrte anf, besonders wenn der erste Schnee geftdien ist Im 
Allgemeinen haben die Ttangusen im September mehr FieMi, als ■« 
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ii|^d «iner anderen Zeit; im Falle einer erfolglosen Jagd leben sie 
in diesem wie ia den Torigen Monaten von BMren; Ton Bisebeeren 
und Raascbbeeren (mss. tscherenmeku und ^oüsMsa), besonders yoo 
den letztem, die sie mit Bennthiermikh Termiselien. Andere Beeren, 
wie MoUebeeren (mss. mcratekka^ rmbwt ekamamontt)^ Moosbeeieii 
(ross. 9&eemu m ojyeo<»»s), Preiftelbeeren, Johannisbeeren ^ 

sebwarse, fothe und die sogenannten bemoosten, die an Gröfise und 
GesehsuMk den mssiseben Stacbelboeren gleichen — essen die Tnn- 
gnsen nicht, obgleich es deren sehr viele giebt, weil sie dieselben für 
sehi d lkfa halten. Jm Aogost rdfen auch die Zirbelnfisse, die in zwei 
Aitso vorkommen: die eine wfiohst auf hochstSmmigen Gedern, die 
andere auf niedrigen Kmmiidiok von Cedem; die letztere ist uuch 
Ueber als die andere. Beide Arten von Nüssen < sscn die Tun- 
gusen mit der Schale ; nur zuweilen, wenn &ie sich gütlich thuu wollen, 
mischen sie Kukura darunter, — in kleinen Slückeu getrocknetes Fleisch. 
Diese Nüsse brauchen die Tunguseii auch zum Thee, als Imbifs. Ge- 
gen Ende September und Anfangs Oetober benutzen die Tungusen das 
Streichen der Fische, wenn diese zum Laichen stromaufwärts ziehen, 
und beschäftigen sich damit, fiir den Winter einen Vorrath von Fischen 
zu saiiiiiit In. In diesem Falle wird die Fischerei mit Fischkasten be- 
trieben und sie ist sehr ergiebig, weou ihr nicht ein frühzeitiger Frost 
hinderlich wird. 

Haben sie ihren Proviant für den Winter sich verschafft, 80 ziehen 
die Tungusen in der Mitte des zweiten Wintermonats (Ugun, Oetober) 
in den dichten Wald zu ihrer wichtigsten Jagd, um nämlich die Felle 
der Felzthiere zu gewinnen, der Zobel, Füchse, Bären, Wölfe, flsch- 
ottem, Luchse, Vielfra&e, Marder, Eichhörnchen, Iltisse n. a. In die- 
sen Wäldern leben sie ziemlich lange, so dafs sie, wenn sie schon die 
letzte Hälfte des Oetober hier zugebracht haben, auch noch fast den 
ganzen November (Ugdarpyr) hier bleiben. Znnichst beschäftigen sie 
rieh mit der Anistellang der verschiedenen Arten von Fallen, der 
Flaschka, der Kn^ma nnd der Sapadija '), dann machen sie täglich 
die Bande an diesen Fallen and spfiren dabei die im Dickicht verbor- 
genen Zobel nnd Eichhdmchen anf. 

Kftchdem sie den November im Walde sogebradit und so viel 



') Sapadoja iat der allgcmeiuste Ausdruck fUr Fallen snm Tbierfangi mit der 
Sftpadoja fllDgt man auch Minse nnd YSgeL Die Kaljoma Ist dne Yorrichtirag von 
Dllllwii nnd Stangen, hnipt^tolilieh tarn FliBg von Zobeln und FQchsen ; in einigen 

Theilen Sibiriens wird das Wort aber auch von der RHrrnfnll^ fTf^ rnuht. Plaschka 
oder Fiacha ist eigentlich ein gespaltener Klotz, hii 1 also vennuthlith eiue Vor- 
richtnng, bei welcher der Kopf oder die Tatze des uach dem Köder greifenden Thle^ 
m ttagTHiTTifit wild» K> K« 

4» 
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Wild sich verscliafifl haben, als sie erlegen konnten, ziehen die Ton- 
gQsen am Anfange des ▼ierteo Wintennonats (Miro, December) so den 
bekannten, festbestimmten Orten, um den Jassak auszuliefem and ikr 
Ranchwerk zn Terkanfen. Zeit nnd Ort, die rar AaeUefemng dea Ja»* 
sak bestimmt sind, nennen sie „ Jabrmarkt% weil anfser den Beamten, 
die snr Empfangnabme des Jassak befehUgt sind, aacb Kaafknte bter- 
her kommen, nm von den Tnngosen Pelawerk einsohandeln. Ich will 
liier bemerken, dafe der Jassak die einnge Steuer- ist, weldm die Re- 
gierung den Eingeborenen, die in einem Alter Ton 18 bis 50 Jahren 
stehen, auferlegt bat; er beträgt 2 Silbermbel, die sie flbrigeos nicht 
immer regelmSfsig entrichten. Ks treten Fälle ein, dafii eine oder meh* 
rere Familien, die in entlegnen Wäldern nomaditiren, sich nicht redrt^ 
zeitig an den Ort begeben, der rar Entrichtung des Jassak bestimmt 
ist, und sich dadurch der Besahlung dieser geringen Abgabe entziehen. 
Ucbrigens kommt ein derartiger Ausfall unter die rückständigen Steuern, 
die der ganzen Volksgemeinde zur Last fallen, welche deshalb, nach- 
dem sie dt'ü ihr iujlVrIe2jt('u Jassak ontrichtet liau .sicli beniüLt, dieje- 
nigen ausfindig zu ina* iioti, welclie ihn niclit befahlt haben, wenn sie 
nur nicht zu weit fortgezoi^cn sind, uml den von ihnen schuldigen Tri- 
but ungesäumt tintnibt. VAiw .iiMlrt ^ Ursache, weshalb der Tunguse 
auf seinem Jahrmarkt nicht erscheint, pflegt in zu grofsen Schulden 
an Kaufleute zu liegen, mit denen er sieh auf unvortheilbatte Ge- 
schäfte eingflassi'ii hat; wenn er nun spater eine glückliche Jagd f?e- 
habt hat, ^eiit er aus Besorgnifs, dafs die Kaufleute ihm die ganze 
Jagdbeute almebmen werd*^ii. ohne ihm sichere Mittel zum Lebens- 
unterhalt zu gewähren, auf einen fremden Jahrmarkt, stellt sich hier 
zuweilen vor und entrichtet seinen Jassak, oder er entrichtet ihn aneh 
nicht und verkauft das von ihm gewonnene Pelzwerk. 

Mit Ausnahme der beiden besprochenen Fälle begeben sich die 
Tungttsen aUjährlicb aur Auslieferung des Jassak an einen und den- 
selben Sammelpunkt; so versammeln sich die Bauntowskischen Tun> 
gusen seit alten Zeiten am unteren Ende des Bauntowskischen See's, 
am AusAui^ der unteren Zypa aus demselben; deshalb sind hier eine 
Kapelle nnd zwei Winterhänser nebst einigen Yomthshäuseni enioh- 
tet; das eine Winterhaus ist ram Aufenthalt des Beamten, der den 
Jassak in Empfang nimmt, auf gemeinsame Bechnong der Tungusen 
erbaut; das andere, sum Aufenthalt der Bjmfleute mit ihren Hand- 
lungsgehilfen nnd ihrer Dienerschaft, ist auf Eosten des EaulinannB 
Tschernych errichtet. Die Tungusen von der oberen Angara Tevsam^ 
mein sich rar Ablieferung des Jassak In dem Srchdorf Werchnean* 
garsk, die Ton der unteren im Kirchdorf Dnschkatschan und Nishne- 
angarsk. Nach der Entrichtung des Jassak und dem \ eikaui dea 
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Rauchwerks kehren die Tuiigiiseii, nachdem sie sich von den Kauf- 
lenten einen GetreideTorrath veischafit haben, in die dichten Wälder 
za ihren Fallen zurück, und beschäftigen sich den Rest des December 
nnd den darauf folgenden fnnft«'n Wintf rmonat (Otki, Jauuur) wie den 
sechsten (GjTaim, Februar) hindurch uuimterbroohen mit der Jagd auf 
FeJzthiere. 

Aber wenn man auf diese Weise nach Mondphasen bis zum Ab- 
Unf unseres astranomkchea Jahres rechnet, so bleibt ao&er den oben 
aofgezäblten noch ein Ncomoiid übrig, den die Tungusen oklynkiro 
(die Zeit hat geendet) nennen und mit dem sie die Berecbnnog ibr«l 
Winteijahres schliefsen. Darauf l)e|^nDt mit dem Eintreten des erstell 
Neomond« nach der Fruhlinga-Tag- und Nachtgleiche bei ihnen wieder 
der erste Monat des neuen Sommerjahres und mit ihm die periodische 
Fortsetsnng ihrer früheren Beechfiftigungen. Hfilt man an dieser Zeit- 
redmnng fest, so irird man die Antwort eines Tungusen nicht mift- 
▼ersteben, wenn er sof die Frage, wie viel Jahre er gelebt hat, die 
dopp^te AbsbU Qm Yeigleich mit unserer Zeitrechnung} angiebt, wib- 
nod auf die Frage, wie visl Sommer er gelebt, seine Antwort mit 
«aaerer der Jalirs fibereinsUnunt 

HandeL Bei dem Handel mit den Tungusen auf den Jahrmirle- 
ten findet fiist gar kdn Gddumsats statt, sondern er wird hauptsfich- 
üch dnrdi den Anstausefa Ton Waaren gegen Peke vollsogen. Dabei 
setzen die Schulden, wie die überlegten R£nke der hiesigen Kaofleote 
den Tungusen in eine von seinen GHfinbigern, den Kaufleuten, abhän^ 
gige Lage. Zu diesem Zweck sucht die hier handelnde Kaufmannschaft 
so viel als möglich von den herbeigeführten Waaren und dem Getreide 
den Tungusen auf Credit zu geben, wobei sie den Preiä derselben fast 
bis auf 9 Aeufserßte erhoben. 

Religion. Die erste i>ekanntschaii mit den Tungusen von Baun- 
towsk and der Angara machten die Kaulleute Iwan Tschernych und 
Stepan Kosulin aus Bargusinsk, die bei ihren k.iuimünnischen Geschäf- 
ten die Zuneigung und Achtung der Tungusen en^^arben und dann 
dieses benutzten und ihnen zuzureden anfinaon, dafs sie sich taufen 
liefsen, indem sie versicherten, es würde ilincMi nach der Taufe besser 
gphen Die treuh» i zii^en Tungusen glaubten ihnen und fingen an die 
heilige Taufe zu nehmen. So gebülirt Tschernych und Kosulin in 
erster Linie, besonders aber den Kindern des letztern und vor Allen 
Hiebail Iwanowitsch, die Ehre, das Christeiithum unter diesen Tungu* 
sen verbrettet an liaben; aber leider >Yandten diese Verbreiter des 
Gbristenthams nur wenig Aufmerksamkeit auf die Sitten und den Glan- 
ben der Tungusen» und in Folge dessen sind gegenwfirtig allerdings 
fiyK alle Tttogusen getaaft» aber sie haben im häuslieben lieben die 
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Gebräuche, den Glauben und sogar die Xamen aus dem Heidentbume 
beibehalten. Es giebt sogar solche, die sich des ihnen bei der Taufe 
beigelegten Namens nicht mehr erinnern, ond obgleich sie in den Ka- 
pellen den Russen nachahmen und sich verbengeu und beten, fallen sie 
doch, sobald sie sich von iiiiu n getrennt haben, wieder in ihre heid- 
nischen Gebräuche des Scharaanenthums und Opfenvesens zurück, so 
dafs, wenn man an den Seen Sawoki und Nemnjada und an der Kluft 
des Owokitskischen Gletschers vorbeifährt, ja selbst wenn man fiber 
die Landenge Niwoki reist, überall frische Reste heidnischer Op£er 
•ichtbnr sind. Von dea Flossen verehren sie nur den Bombniko, wenn 
er seine Ufer überschwemmt. Um die Festtage kSmmeni sich diese 
jungen Christen nicht, sie feiern vielmehr nur den Tag, an welebem 
ihnen eine gate Jagd besobieden ist, and gbaben, dsis Qott an den 
rassischen Festen, besonders ni Weihnachten nnd Ostern, ihnen siets 
eine gute Jagd giebt, nnd deshalb fragen sie ancli, wenn sie mit Ros- 
sen snsaounentreffen, ob bald eines dieser Feste eintritt, damil sie dann 
Oott bittten kennen, er möge es an Jagdsegen niefat fehlen lassen« 

Zahl der Bewohner und Bintbeilnng derselben. Es SGMnl 
mir nicht fibcrflSssig, hier noch an erwähnen, da(ii die BegiemDg, mit 
Ricksieht anf die weite Ansdehnnng der groiiMn ond schwierigen Wan- 
denmgen aas einem Thal in das andere nr Ueberiiefemng des Jaasak, 
nm diesm armen I«eaten eine Brieichtenuig n gewfliren, sie in drei 
Inorodzen-Berirksfimter eingetheilt hat. 

Das erste derselben befindet sich nicht weit oberhalb der Mün- 
dung des Angarakan oder rechten Arms der oberen Angara, der auch 
„Bach" und auf Tnngusisch Duschkatschan genannt wird, wuvon auch 
die Gebäude und die Kirche, die in Veranlassung des Jahrmarkts an 
diesem Bache errichtet sind, den Namen Duschkatschan oder auch 
Nishne - Angarsk erhalten hnbeti. Die vun diesem Inorodzen-Ami ab- 
hängigen Tungusen gehürea saniinrlich zum Kindigii^kischen Stamm; 
man /rildt von ihnen 153 Personen männlichen und 115 Personen 
weiblichen Geschlechts. 

Das zweite Amt, aus dem Tschiltschagirskischen Stamme beste- 
hend, befindet sich in dem Kirchdorf Werchne- Angarsk, nach dem es 
auch der Werchne- Angaiskische Inorodzen - Bezirk genannt wird. Zn 
ihm gehören 106 Personen männlichen, 101 weiblichen Geschlechts. 

Das dritte oder Bauntowskische Inorodsen-Amt befindet sich in 
der Stadt Bargusin, nnd die Tungusen leben nm den See von Bann- 
towsk nnd überhaopt am Flois Zjpa und dessen Nebeafiissen. Sne 
sind in drei Klassen getheilt, nämlich: 1) Tom XBofailisdiai^nBkiscfaeii 
Stamm 189 Personen minnUchen und 264 weiblichen Gssdiledita; 
2) von demselben Stsaun 154 Personen mionliehen nnd 112 weib- 
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licheo Geschlechts; 3) vom Kindigirskiscben Stamm 23 Personen männ- 
Uchen und 32 weiblichen Geschlechts; im Ganzen 366 Personen m&im- 
liehen und 408 weiblichen Geschlechts. 



Miscellen. 

Zur BevOlkernngs-Statistik von Groftbritamiien. 

Der ersten Nuimner der Hübucr'gcben Berichte des statistischen CeBliil,> 
Archires (Leipzig iböb) entlehnen wir folgende Notizen. I^ie Bcvölkemng von 
England und Wales betrug im Jahre iHbl 19,304,Ü«iO Seelen. Dieselbe ist 
btit dem J. 1S43 in progressiver Vermchninp begriffen, da sie in den J. 1843 
<— 1846 die Zahl von 16 Millionen, in den J. 1847 — 51 die Zahl ron 17 Mill., 
kl den J. 1852 — 55 die Zahl von lö Alill. überschritt und lUi J. 1856 die Zahl 
von 19,045,000 mkikf. Die Zahl der Geburten Teimehrte «ieii in dem Zeit- 

IMUM von 1843 ~ 1850 m 627,325 bis auf 593,422, Tom J. 1851 67 von 

615365 bis «nf 662,884, so dab in den letsteren Jahn asf 20 Seeles eiiie G«- 
boil flcL Die ZaU der TodesfiUle betrog im J. 1843 346,446 und im J. 185? 
420,019 (ein Todesfall auf 45 Seelen). Die gröfsesti Stecbliehkeit ftnd im J. 
1849 statt, wo 440,853 Todesfalle Torkamen. Schon im J. 1847 war die ZsU 
der TodealiUe bis auf 423,304 gestiegen, «ibrend das foigande J. 1848 bis avf 
399,800, das J. 1850 sogar bis auf 368,986 zarflckgbg. Sdt dem J. 1862 ttber- 
fduitt die Zahl der Todesfälle wiedernm die Znhl von 400,000 und war, mit 
Ausnahme des J. 1856, in welchem die Zahl auf 391,369 herabsank, also nur 
«nf 48 Seelen ein Todesfall eintrat, in steter Zunahme. — Schottland, in wel- 
chem (kr Hcf.'i'itrution'! - Art mit dem 1. Januar 1855 in Kraft trat, zählte im J. 
1855 3,ÜÜ4,2UU bcelen, im J. Iöö7 3,064,566. Die Zahl der Geburten hetmg 
im J. 1855 93,599, im J. 1857 103,632, beziehtwgBwciäc auf 32 und 29 Beelen 
eine Gebort. Todesfälle kamen im J. 1855 62,249, im J. 1856 58,456, hn 
J. 1857 61,927 vor, aiso etwa auf 48 oder 49 Seelen ein Todesfall. Die 
Zahl der Annen (aa&i»chlicfblich der HeimaLhloscn), welciie iu den verschiedenen 
Armenbecirkea und Ffjurreien anter Annenrerwaltong in England und Wales am 
1. Jmmt Umsmiltnn« eddelteii, befrag 908,186. In üdaad, dassen Beröaemng 
«DgefSbr %\ MUUoaen beträgt, var die Zslil der Anun, weleha tu den Annan- 
bssfikett am Ende der ersten Woche jedes Jahres Untaistfitsnngen «BupAogen, im 
J. 1849 620,747. In Folg» der stallten Answandemng ging die Zslil der Azmaii 
las anm 1. Jannar 1858 aof 50,582 beranter. 

Die ZaU der Answandorer ans dem Veceinigten Kdnigveicb naoh den 
venobiedenea Gegenden betrog im J. 1843 im Ganzen 57,212. Von diesen gin^ 
gsn 23,518 nach den nordaSQetikanischen Colonien, 28,335 nach den Vereinigten 
Staaten, 3,478 nach den australischen Colonien and Neu - Seelsad , and 1,881 
nach anderen Gegenden. Die QesammtsaU der Answanderer mwhs seit dem 
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J. Ib43 bis zum J. 1852 bis auf J6fcl,7tM, giü- in dem J. 1853 auf 329,937, in dem 
J. 1854 auf 323,429, in tlcni J. 1855 auf t7li,807, in dem J. 1856 auf 176,554 
herunter und stieg im J. 1857 wieder bis auf 212,857. Die Zahl der Auswun- 
deningcn nach den nordumcrikuniächon Colonien variirte in dem Zeitranm von 
1843 — 1857 zwischen 16,378 (1856) mid 43,761 (1854). Nur im J. 1847 tticg 
diese Zahl bis aaf 109,680 Seelen. Ungleieh itifcrker wer die Answanderang iiedi 
den Yerdnigten Staateii. Die geriogete ZeU der AiuweiideiinigeD dorthin seigt 
daa Jahr 1643, nimlich 26,335, Von da atleg die Aoawandemng bis nun Jahre 
1847 bie anf 142,154, bis tum J, 1851 hie anf 267,367 Seden. Seit dieeer 
Zeit war die Auswanderang nach den Yeretnigtea Staaten im Abnehmen bogrifl^ 
indem die Zahl bii snm J. 1855 bis aaf 103,414 heraheank nad lidi erat im J. 
1856 anf 111,837, am J. 1857 auf 126,905 nieder erhob. Die geringste Zahl 
der Aaswanderun;;cn nach den australischen Colonien und Ncu-SeeUmd zeigt das 
J.lfi45, nämlich 1830, während schon im J. 1843 die Zahl 3,478 betrug. Die grös- 
seste Zahl der Auswanderer nach diesem "Weltthcil brachte das J. 1852, nämlich 
ftT.fiRt, nnd später das J. lf^54, nämlieh R3.217. Tm J. 1855 betrag die Aus- 
wnndeninL' dorthin 52,309. im .T. 1856 44,584 und im J. 1857 61,248. Die 
Menge der Auswanderunf^cn in andere Gegenden vuriirtc vom »T. 1843 — 57 zwi- 
schen 1,487 (1847) und 8,773 (1850). Seit dem .7. 1852 schwankte die Zahl 
der Auswanderer zwischen drei und vier Tausend. Im Ganzen sind mithin aus 
dem Vereinigten Königreich in dem Zeitraum von 1843 - 57 3,360,270 Seelen 
ansgewandeit, Yon denen 500,157 aof AostraRen, 2,241,411 auf die Vereinigten 
Staaten und 643,863 auf die nordameiikanii^en Colonien kommen. — r. 



Nachtrag zu Herrn Prof. Eriegk's Abhandlung über 

die Meteoren. 

Von W. KüiiLi. 

Der fleifsigcu Arbeit des Herrn Prof. Kriegk über die merkwürdigen Me- 
teoren Thessaliens, welche sich im 4ien Bande dieser Zcitschrilt S. 2B5 «hpe- 
druckt findet, crlnnben wir uns einige Notixen neuerer Reisenden über diese 
Felöcnkloster hinzu^utugen, deren Berichte dem Herrn Verfasser nicht zugänglich 
gewesen sn sein scheinen. Zuerst widmet Courzou, welcher e.s sieh «ur Auf- 
gabe gemaeht hatte, die ehtisilithen Kloster des OrienU zu durchforschen, in sei- 
nem Buche: »Vttit to M<ma§terie» m the ZsboiiI, Londim 1849", einem Werke, 
das mehrere Auflagen erlebt hat, den Meteofeh eine Übigere Besehreibnng, der 
swei saubere Holssehnitte, der eine das Hattptkloster Meteore, der aadera das 
Kloster St Barlaam darstellend, beigefügt sind. Den sweiten Bericht rerdanken 
wir dem bekannten fransdsischen Archiologen Didron atn€, wddier hanpi- 
achlich mit Berficlcsichtignng des arehiteetoniseh If erkwQrdigen die Felsenklöster 
Meteora und St. Bariaam in den Asmatti ordbblo^iTMs, 21 /, 1844, p. 178 be- 
schreibt imd dne höchst saaber ausgeführte Ansicht des Klosters St Balten 
beige rügt hat Wir übergehen hier die sehr ausfthrlichen Schilderungen beider 
Reisenden über die geüüuvoUe ErUimmnng der Felsenklöster Teimitteist Twm 
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and StridÜeitem, sowie die interessanten Notixen über die Constmction der Win- 
deo, tter wdche jene Strioke knfea, n&d woOao mr hinnfügen, dftCi der ba« 
ttamite Refleende Fovqneflili, iraleher in Btgleitnag dee wa aeioar Zeit lo gelttidi- 
Men AB Fudia von Jnnina licli nncb Jenen FebenkUttem begab, rvr den Oa- 
flriuen einer eol^n Lnilreiee deminften tnrfiekichreefcie, daff er aicb dandl 
begnl^^, Tom Ftalbe dea Fdaena ana, anf «elekem daa Kloatar HcMota liegt» 
denk oban wnefa<hal»tnden grieehiadien 11 öndie die Frage innrnfan, ob im Klo- 
Her eine BibHotbak eich befind«. Anf die TemelneDda Antwort apfcngte Fonqna* 
TÜle davon. Seine wenigen Nacihrieiitan fibar die Klöater sind nur den Berichten 
früherer Beisenden entiehnt. 

Was tnnächflt das gröfseste der Klöster, Meteora, betrifli^, so bietnt die 
der Tran sfigu rat! on geweihte Kirche im Baostyl und decorativen Schmucke man« 
fhc? Interessante dar. Durch cinon Narthex, welcher sich nicht wie sonst auf 
>\r: (><t<-eite, sonflern auf der Langscitc hcfindcf, tritt man in die in Kreuzesform 
gebaut«-, flreTSf-hiftige und in einer Ajjsis cndeude Kirche, Eine hohe, auch von 
aofsen weithin siclithare Kupjiel erhebt sich lihcr dem C'cntmm des Kreuzes und 
■wird von vier SquIcfi aus Porphyr und Verde anlico gctraf^en. Auch die Qner- 
anne des Kreuzes schliefsen in Apsiden. Durchweg sind die \Vai\dc des Nar- 
thex, dea Schifies, der Kuppel und der Apsiden mit wohlerhaltonen Fresken ge- 
acfamekt. In dam Narthex aind ea die Leidenageechlehien dar Hailigen, in dar 
Kiteke aalbat dla Wnndar der HeÜigan nnd daa Laben dea BriÖaara von adnar 
6abnrt bia snm ToS% wakha anf den Winden daxgealallt aind. Dia Kaqppei, ala 
yMmllelinng daa Himmaia, aaigt daa Fiiadlaa, in daaaan liitta aich daa Bild 
daa irarraafo«^, wngaben von den nenn Bngtladmaren, dar Hann nnd Jo» 
kannaa d«m Ttafar baAndat. Dia iwölf Fropbatan nmgabon daa Kfanagaaimae 
der Knppal, daran Bogen mit den Btldetn dar vier EvangaUaten geaohmttekt sind. 
Im Sanetnarinm ist das Abendmahl dargestellt. Besonders schön in der Anf- 
ftiaang soll die Darstellnng in einer der Ideinmi Apsiden sein. Während Maria 
taaft den Schleier, mit welchem der an ihrer Seite schlummernde HeiUmd be- 
deckt ist, hebt, legt ein Engel die Passionswerkzcupe zu ihren Füfsen nieder. 
Die f^änlen nnd Strcbr]if( ilf»r sind mit 7 Fufs hohen Bildern der kriegerifJchen 
Heiligen dor ^^riri lirn Kirche bemalt, Audi ein «rrofses Hüd, die Transligu- 
ration darsteilend, wehb.e? nach der L Ute i hrilt von Lamms aus /ogara im Jahre 
1822 ausgefiihrt ist, bttiml« t ich dasclbi^t. Ein sehr plumpes Bild der heiligen 
Jungfrau, deren neischpui tien gemalt sind, während die Gewandnnp au» vergol- 
detem Kupfer gearbeitet ist, lehnt im eine der Säulen und wird von den München 
ils eine Arbeit des heiligen Lucas ausgegeben. Den Fufsboden bildet ein mar- 
monea Pflaater von bjnnliniBcbar Moaaik. Erhall« wird die Slreiia doroh dra! 
kn 8anctoarinm, nnd dmeb ja aaoha in iwd Etagen in den klainenn AfMidan 
aagabnrihta Benalor. Dia Blbllo«bak baatand naeh Didnm'a ZSUnn« ana 1660 
gedmakian Bttabam nnd 372 Mannaeripian, von danan 237 FUyiar« nnd 19$ Par- 
gntant-Biidaalulftan aind. Bin Casaiog axlaürta frUiar, lat aber apitar vat^ 
kianni ConnoB aoliitila dla BibÜoAek anf atirn 2000 BMa (a/* «aiy ntWtfy 
^npMrsfMe, nel mm aaaa^A /br tk$ maul» H» tnorf er aaan^A ßtr tHeae fa sUfy, 
Der Werth der Handschriften aeiiaint allavdhigs nur nnbedentend tn sein nnd 
vergebUcb aab aiah Coofien naob den von £$dmatilü amibntan B iu cfc aU tek a n 
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dM Honor und BhM üb. ¥m ill« HMiMdAea M littUigiMheB labito. 
Nur xwölf Haadichrifteii d« vkr EnuigtU«i «im dem tl. od«r 12. Jthfhandttt 
•ind TOD grörMrem btiMt»6. Die doSt >nH IfinitlaNii nick ventart^ gMefai 
dem Codex Ebbneriuma in der BodMaiw mt Oxford, eine iweite eoeft darek 
die benliehe bjxeoliiiieehe EUigraoeibeit, nüt welcher der Einbeod übenoge» iil» 
die AnteeciMniikeit. Beide Headielirillen entend Coniioiii mnfete ete eber noch 
kanem Beeite wieder henaigeben, d* alch mter dex MSacbex iiber die Yeitb«- 
Imig der KenürailHne ^ höchst ergötzlicher Streit erhob. Von den übrigen Baa- 
lichkeiten verdient nur noch Erwähnung du Refectorium, r^ne^a^ welches durch 
fünf Säulen in zwei Schiffe getheilt wird und in einer Apsis abschliefst, in der 
ein Marmorti^ch für die geweihten Brote sich befindet; sodann die Küche, ein 
aller qnndmti.schcr, von einer Kuppel libcrmgtcr Bnu, endlich drei Kapellen, den 
Hoiliirrn roTT-tnntin. -Tohntmc» Baptista und Altmna^tiu.s frowciht, letztere nn der 
Stelle erbaut, wo tiiesser Hcilij,'c lebte. Didron fand 22 greise Munche vor, von 
denen täglich die eine Hrilftc am Morgen sich in die Ebene hinablafst, um die 
Maisfelder tu hestclltu und die Weinsturkc zu pflegen , während die zurückblei- 
bende Schaar den geistlichen Functionen obliegt. Die Erwilhlung de» jcdesujah- 
gen Abts deii Klosters geschieht dorch die Möndie, die Ordinimog erfolgt durch 
den sa Kelabeteh veeidirenden BiseboL EMher elenden die 23 «adenn Mete^ 
ten nnier dem Hanptkkeier Metaoi», an daa aU eine jihrliohe Abgabe tu enft- 
liehien bitten, nnd wurden die Hegoameneni Aebie, der Ideineren Xioetec voa 
dem Henpikloeter ene emennl. Hententege eber ilnd die fibiiggebliebenen Kldeter 
mebhlagig von einender. Meteore, Berleem nnd Kerelnm Udien «nter der Jude- 
diction dei Fitritreben von ConttenÜttepel, Aie TMedn, Aio Steüuio nnd Ain 
Boenii» oder Boeeeni nnler der dee Bleehoft ?oa Kalabeeeb. 

Dne Kloefter Bnrinnm , weldiee beide Reisenden besuchten, liegt ein« halbe 
Stande Ton Meteora entfernt, auf einem 222 Fufs hoben Felsen, dessen FuTs zwar 
von gröfserem Umfang ist, wie der, auf welchem Meteora erbaut ist, dessen Pla- 
teau jedoch ron kleinerer Ausdehnung ist. Der Felsen ist bis zn ein Drittel 
seiner TT'ihc ersteigbar, ron da ans aber mufs mnr\ «irh de« Taues oder der Strick- 
leiter \()n r>0 Mftres Län^:e bedienen. x\m dm Giptcl zu gelangen. Die Bnti- 
lichkciten gleichen auch hier im Ganzen denen s ersten Klosters, nur dais sie 
überall von kleineren Dimensionen sind. Sic uniK' ' fi einen kleinen Hof, wäh- 
rend der übrige Theil der Phittfurm in einen Gartoii umpeschaffcn ist. Die Aller- 
heiligen -Kirche ist von einer Kuppel überragt und das luaere sowie die Wände 
dt$ Narthex dnrchweg mit Fresken geschmückt. Eine kleine, den Heiligen Ba 
eOine, C h ry e eei ea ni nnd Grtvoriae deee Theologen geweihte nnd ebenftOe aü 
FMten gezieile Kiieiie beflndet eieh in der Nibo. Dee sveiiehiflilge Reüeeto- 
linin, fowie die kreiemnde, mü einer Koppel TerselMne KAebe bietet nidMi Ii* 
tereeeentee der. Ueber die qrmbolieebe Dentong «inei nit lotber IMo «n der 
Wand efaiee Zinunere gemelten Lebjrintbe, ehnlieh wie in der Oetbednie m 
Cheittee, Itonnte Didron nneb hier keinen genügenden AnibeblnlSi erindten. Die 
Zebl der Mönche betrog nur Zeit 11. Die BibUotbelL beeteht nnih Connoi^e 
Angabe ans etwa 1000 Bänden, mrictcntheils vcnetianische Ausgaben lifTirgliciwr 
Werke. Die einzige werthrolle Handschrift ist die der fier Bfengetten» nne den 
11. Jebilinndert etMnmend nnd nüt Miaietnren fernert. 
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Das Kloster Aio Stefano liegt auf einem halb licistelicncien Felskcgel, 
dessen Fuft niit dem dah!i)t«r Heg:endeTi (TH)irpsnickeu in VerbindanL' ^u-hf. uod 
ist durch eine 12 Fufs lan^'c Zupfbriicke mit demselben vorbanden. Duhoii nennt 
dieses Kloster Aio Karalampo, ein Name, der sich in dum von Herrn Kriep:k an- 
gegebeneii VerMiolinils der Klöster nicht vorfindet. Wahrscheinlich beruht Di- 
dnm'9 AngAbe «nf einer Venreebselang, obgleieh er Madrileldioh erwibnt, d«A 
er dae Kloster Aio Stefino nlefat beeiieht liebe, de feine Beedmiirang dee Klo- 
Bters Aio K e r ekmpo gani mit der, welche frShere Beieende nnd Cooiion tob 
Aio Stefimo geben, fibereiotCinimt InteresMinl itt' in dteeem Rtoeter die Mnl»ere, 
1 jcfor geeiMtece leonoetesie, welche de« Sanctnerinm von der Kirche trennk 
Dee Abendmehl, die Enmgelieten, die Jangfmn Marie nnd dae Opfer Abrahame 
erbUcfcen wir hier, nmgeben von einer geedimaekrollett V^ndenuig von Ranken» 
gewachsen, Vögeln nnd Arabesken. Die Arbeit wurde nach Didron'i Angabe 
im Jahre 1818 durch einfache Arbeiter ans Mczzovo ausgeführt, wthrend Cour- 
zon ihren Ursprong nach Rnfsland versetzt. Die hinter Schlofs nnd Riegel wohl- 
rerw-n>irr<» Bibliothek von 150 Bänden enthSlt nichts Erivähncn!«wf»rthcs. Im Kir- 
ch^^u'^f liatz berindcn sich schöni^earbeitrtr- FiÜ^'ran - Arbf^it^n , powie der Srliiidpl 
des Heilipen Charalampos mit einer Inschrift in alten Charakteren, welche Didron 
rergeblich zu entziffern suchte. 

Das Kloster R n s ti ii m i (Rosaria) liegt auf einem lOOFufs hohen, nach allen 
Seiten hin senkreciit abfallenden Felskegel. Seine Plattform bietet nur Kaum für 
wenig Gebäude, welche nach Didron's Angabe nur von einem greisen Mönche 
mid swtf Nonnen bewohnt waren* • 

Aia Triade tlhli neeh Connon 10 ble 12, nach Didron nnr 8 MQn^e. 
Die lütle der Feleplatle nimmt die kleine, mit Reeken gesierte Klrdie dn, wel> 
dm finga herum von den Kloateigeb&uden umgeben ist Die aae etwa lOO ge- 
druckten Bttehem bestehende Bibfiolhefc ist ohne jegliehes Interesse, 

8chHeAB<A erwilnun wir nodi, dafs Dnpr€ seinem Beisewerke «T'igfif^ 
rt Athhit» ei a OomUmtinople. Phnn 18?5. Fol. pl. 14" eine sehr schöne General- 
Ansieht der Meteoren beipeftigt hat. Im Jahre 1834 veröfientliehte Stackel- 
berg in seinem Werke ^La Grhe* eine Gesammtansicht der Meteoren, sowie 
eine Ansirhr des Kloster« Aio Nikolo. Auch der Engländer Wodworth be- 
suchte diese Klöster, deren Abbildungen sich in dem mn ilim publicirten Werke 
^Greece. London 1853" auf S. 282, 'iHi und 285 vorfinden; ebenso der Däne 
Ussing. der in seinen «griechischen Reisen und Studien, Kopeabagen 1857" dar« 
giber berichtet. 

Ueberrefite des Alterthums auf der SchlaDgeninseL 

Uebar die m Alteelhum als eeUgnr Aulbnthelt AeUlla von Dichtein nnd Fn- 
edkem oft enrihnte Inael Lenke» die Jetalge Schlnngeninsel vor den Do naumia » 
dngBn« entattet Capt Sprntt Im leisten (ZZVO.) Bande des JoumU of Iis 
Btograpk, 89<nety einen kurzen interessanten Bericht Dae BUand bat nur eine 
engl. Meile im Umfang, erhebt sieh 130 FuQ» fiber den Meeresspiegel, und teigt 
Amt ttberall ein 60 — 100 FuTa hohes Gestade. Es ist von Gestalt fast dreieckig; 
eine der Ecken veriftngert sieh au einem, 70 — 80 FuTs hohen Yorgebaige, dessen 
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Ijthtnus aul jeder Seite Landungsplätze darbietet. ^Au »eiuer Seite", »agl Capt. 
Sprutt, ^wo der günstigere Landungsplatz li^;t, befinden Bich die Ueberreste einer 
terrassirten, ans unbebaaenen Sleinblöcken erbnuten Stmlia im Cyclopi«ehea Stjl, 
die offiBiib«r tehr «It iit Bnticlit aan Gipfel di«Mt Vmgabizscä, so wbd 
das InlertM« d«s Alltrtlnniiifoncben dadurch lebhaft angeregt, dab dia Obar» 
fliehe üMt flpina ana Seharban antikar T$pf«fafbaitea baataht; Brochafetteke tm 
Vaaan, Sehakn, Aaspboran liegen in grofaar Meafa rnnhar, «nd man bemeckt 
gwddeatige Anieiohea, dafa dar Boden vor niaht langer Zeit naefa Allecthilmem 
duchwfiUt ist Die irdenen Geftlae aeheinen nnthwlllig aertriunmari sa acia, 
da man wahncheinlich nach Gkgenitänden von materiellerein Werth, nach Man- 
sen u. dgl. gesucht hat. Unter den Scherbenhaufen fand ich einige Bruchstücke 
mit Thellen grieehiacber Inschriften, die ihnen entweder, go lange der Töpferthoa 
noch weich war, aufgeprägt oder später eingekratzt und bcmult waren. Einige 
Malereien waren schwarz, nüdoro rotls : sie «teilten entweder Thiere dar oder be- 
standen nti<? hlofüen Verzierungen; keine war vollstiindig, aber sie geborten tu 
Vasen und Schalen, die, lange sie pnnx waren, sehr schun gewesen sein nui.-jcn 
und eine frübe Besitznabme der Insel beknnden. Auch von glüscmcn und me- 
tallenen Gcrüthschaltcn fand man Teberbleibsel. Die Henkel von grofsen Ge- 
räfäen, olTcnbar von Wasscrkrügeu, waren so masscuiiaü vorhanden, dafs sie auf 
die Existenz einer Ansiedelung oder wenigstens mehrerer Wohnungen auf dieaem 
yorgebirge aeblieften lassen, woflr anch Spuren TOn Wohngebindan ifrachen; 
aber Beate einea Tempels konnten vir hier nicht bemerken! dieaer mnfa anf dem 
Oipfd der Febinael gealanden haben, wo nodi einige behaaene llannotUMe von 
4 — 5 Ftalä LInge liegen, von denen einer mit ein {aar, ftat gani nnloaerliehen 
griecfalachen Bnehalaben venehen war; iwei andere mit eihabener j&ibelt achio- 
nan Tafeln dnaa kWnen Geaimaea geweaen an aein nnd mögen waU an dn 
Adiilleatempel gehSft haben. Aof der Weataeite bieten eich noch mehr Bewelae 
dalBr dar, dafs iHn Inael in aehr alter Zeit bewohnt war. Hier iat der Boden 
von den Fundamenten alter, ans unbehauenen Blocken, aber nadi gnechiaeher 
Weise erbauter Mauern durchschnitten, welche die Besitzungen abgegrenzt zu lia- 
bcn scheinen, als die Insel vollständig cultivirt war; denn der Boden derselben 
besteht aus einer fnichtburen, schwarzen, 2 — 3 Fufs tiefen Frdschicht. Auch 
von isolirten Bauten de3selb<»i Charakters sind Uebexreste vorhanden ; ebenso 
noch drei sehr nlte Brunnen.* 

Das Alterthuin erwähnt hier keine Ansiedelung, sondern nur den Aciullcs- 
Tcmpcl. Indefs ist das einzige positive Zeugnifs, dafs die Insel nnbewohnt war, 
ein verhältnifsmäfsig spätes. Aus dem Umstände, dafs Euripidcs die Insel tto/i o^w *- 

nennt, wird man kaum ein Zeugnifs gegen Spratt's Ansicht herleiten mögen. 

Don gegenwartigen Namen, Sohlangeninael, hat daa Sland mit gutem Omnde 
eAalien, da alch hier wirklich Tie! Sehkmgan finden; ala abid iieohachwaia, mit 
weiff Hohem Baaeb, 4 — 6 Fnla lang nnd adien demlioh abeehenUeh ans, aoOan 
aber nloht giftig aefai. Spimtt aah nntar einem aahfttaenden Velaen im StnU dar 
warmen Odobaraonne mehr ala swnniig in einen Kntnel anaamaNngerollt; dm 
lUnkwnsaer in den Brunnen nnd Cialeman ist dorah dieaa aaUraldi in aie hii- 
etogaflJleiian nnd dort gaa t er b a n en Rai»tfliatt «agenidabor gewnrdmi. — n. 
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Nachricht Ober die letzten Tage Dr. J. Roths. 

(An» einAm Schreiben Ton Dr. Q. H. r, Sehabert an Alex. ¥. Hmnboldt) 

... Ich bäbe Ihnen noch einen letotea Denk von den Sterbebette einee 
ICaones zu sagen» an dem Sie viel geihan: von dem Steibebetle meinet then* 

ran Roth. 

^Es hat,* &o schreibt ein Freund aus Naxaroth den 1. Juli d. J., «unserem 
Gott, der ein wnnderbarer Gott ist, gefallen, den theuren Frennd Dr. J. Roth 
unvermuthet schnell zu sich in die c^^igc ricimath zu nehmen. So freudig sein 
Wirken war, so wur doch sein einsamer Pilgerwep oft recht beschwerlich unfl dio 
Rnhe, deren er bedurft hätte, gönnte er sirli ruanciulich in der letzten Zeit last 
niemals. Doch war er, als er vor weniir \\'ochen, vor Antritt seiner grorsereu 
Utiie uuc ii Üblen, \ou uur Abschied iiulim, oo gesund and stark alu danmU, wo 
er aus Europa kam.*^ 

Am 24. Mai (Pflogttmontag) reiste er ron hier über den Jordan an die Oti- 
Mite des Tibeiiaa'See'a and kam am 3, Joni» mit Bente reich beladen, hierher 
mttcfc. Am 7, Jnni tmt er die grSliwre Reise, in Begleitung ron awei Engl&n> 
dem und einigen Ihm befirenndeten Griechen an. Seine Absicht war, sonichat 
den groiaen Hermon (Gcbd al Scheich) tn meesen. Ueber Safed» am Merom- 
Sce vorflbcr, kam er am lOtea nach Banyaa, bestieg von de den Gipfel des Ber- 
ges nnd mafs seine Hohe. Am 15. machte er sidi anf den Biickweg nach Na- 
nreth, erreichte noch Hasbeja. Dos Wetter war seiur heils. Am Tage darauf 
f&hlte er sich unwohl und nahm zwei starke Dosen von Glaubersalz. Nach der 
V gewöhnlichen Wirkung trat ein Fieber mit Kopfweh ein. Er nahm jetzt die 
freundliche Einladung des Missionars Woitahet, in sein ITuus zu kommen, gern 
an. Diesem Gastfreundc dictirtc er noch um 21. einen liinf an mich, der vom 
klarsten Bewufstsein zeugt. Üeber Nacht aber verschlimmerte sich seiu Zu!<tand 
io, dal» \S urtabet am Morgen des 22. mir schrieb, es habe sich bei dem Kran- 
ken eine so heftige Entzündung des Uchirn.'j eingestellt, dafs er an seinem Durch- 
kommen zweifle. Dennoch hatte er zwischen den i'iuintasieu lurtwUhrcnd auch 
geisteshelle Momente and sagte oft, er fühle sich recht wohl. Sein treuer Diener 
Anton, der ihn mit gröbestcr, aufopfernder Trene pflegte» nnd der Bote ans N*» 
mreih waran fai der letiten Nacht, vom 25. — 26., bei ilun. Er sprach noch 
nandie abgehrochenen Worte (amblsdi), versidierte anch daxwischen, dafs er sich 
recht woiil l&lile. Sonnabend den 26. Jnni gegen Mittag nahte sein Ende. Der 
trene Anton konnte das nicht ansehen, er mnftte, von lanlem Aoabmch des 
Sefamenea ilberwiltigt, hinanigehen. Anch Both'a trener Arennd, der Conenl ans 
^eflh, ging scbmenlich schweigend vor dem Haiue anf nnd nieder. Josef, der 
Nssaiethaner, drückte dem Entschlafenen die Angen an . , . 



Oebcr die Beiae de<: Hauptastronomen der ostaibiiischcn Expedition , Herrn 
L. Sebnwi, aif dem Wiiim ist in dieser SBeilMhim (K. f. Bd. m, S. 4»6 



Die 




m der ostsibirischen Expedition im 
Gebiete des Witira. 

( niena eine Karte , Taf. II. ) 
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Beneht «niytot Die in diattn Berich» in AnMbshi faMdH* Kwte kl JeM i» 
TVjIstnik der Keie. Buw. Geogr. GeielliclMll (Bd. XXm, Heft 1 ) pnblidtt md 
Ton einem «nsführlichen Sduraiben des genannten Chefs der Expedition be^eitelf 
en« welciicm wir die auf dieses Oebiet besBgUchen Stellen cor BiUntern^ der 

nenen Karte henorlietien und in einer tJebersetzung mittheilen. 

^Den wichütrsten Tlicil meiner Reise bildet die Fahrt auf dem Witim auf- 
wärts, vcühulb ich auch meine Fahrt auf der Lena auf- und n!miiits vu<] meinen 
Aufenthalt in Witinisk nur kurz erwähnen werde. Das "Resultat meiner Hei«e 
nach dem Witim ist die Hestimmnn^ der geographischen Lage von sechs Orten: 
des Kirchdorfs Orlinskojc. des Ust-Kuiskji Ostrog, des Kirchdorfs Markowskoje, 
der Stadt Kireuak, der Staniic Spoloschninskaja und der Slühodo Witimsk, Dar- 
unter sind zwei Cardinalpunktc : Kirensk und Witimsk. Die Bestimmung der 
Linge dei ersten von dleten beiden Orten Ist aus Beobeditnogen Ton 7 Mosd- 
Cnlminationen und einer Bedeekong roa 17 Tmii gewonnen; die des sweftn 
«vt 6 Sterobedeeknngen und einer Beihe Monddlstansen.* 

«Meine fieiee auf dem Widm wer nicht mit ToUfttSndigem Brfolge geki9n% 
lumptvIdiUeh deibalb, weil ich bis nnn TeifloMenen Sommer keine befried^endm 
Nechriehten Uber den mitflem Lenf dietee flotset eihelten hatte. Die Kerlen 
von Ostsibirien und auch alle von mir in Kirensk und Witimsic eingesogenen 
mündlichen Nachrichten über die Stromschnellen des Witim n ufsten nur von einer 
einzigen Stromschnelle, in deren Nähe sich der See Oron befände. Im Verbiuf 
der gtinzcn Fahrt auf rlem Witim trnf ich am imtcrn Laufe dieses Flusses nur 
einen Tungusen, 1« i im Stande war, mir über die Zuflüsse des Witim zwischen 
der Grofsen und Kleinen Mama Auskunft zu geben. Nachdem ich an den M&n» 
düngen der beiden foljrendcn Flüsse und auch hei den Nerpa kerpi Jakuten vor- 
beigefahren und zum Dvljuu Uran pelanpft wnr, mufste ich diesen Wasserfall lür 
die Stromschnelle halten, auf welche die Karteu und die mündlichen Nachrichten 
Unwiesen. Hier erwarteten mich Tungusen mit Benndueren; liierber sollte am 
die Mitte August aaeh Umolaew kommen, der von Süden aoe forgednuigen war. 
Die Breite dieses Pnnktest 57* 30', befestigte meine Annahme, daih diese Strom* 
sehndle diesdbe wire, die in Transbaikalien nnd in den Beriditen des Kosaken 
PerB^ew unter dem Namen «die Farama'sche* bekannt ist Die Quelle der obem 
Angara liegt unter 57* 18'; eine Stromsehnelle kann sidi nnr da finden, wo der 
Witim die Qebiigskette daichbricht, wdehe die Angnm nnd seine nntem ZnHOsse 
▼on der linken Seite scheidet. Ich war etwa 8 Tage am Drljun Uran, unternalan 
Aosflfige nach allen Seiten, erstieg die hohen Bcrpre am Ufer, sah das grofsc 
Wasserscheide - Gebirge, das sich von West über Süd und Ost nach Norden bin- 
sog; aber es glückte mir nicht, die Leute zu treffen; ich stiefs nur auf Spuren 
von Jägem, die einige Wochen vorher hier durcligezogcn waren. Kin einziger 
Blick auf das Wasserscheide - Gebirge überzeugte mich, dafa Ussolzew nicht im 
Stande gewesen sei, mit seiner Karawane hier in da«i Thal des Witim zu gelan- 
gen, dafs er vielmehr genöthigt worden, auf einem Umwege über die Quelle der 
Tschara sich zam Witim durchzuschlugen. Die ihm entgegengeschickten Jakuten 
und Tungusen ^tiilltcQ ihn vor jeder Gefahr sieber. Auch ich konnte den Witim 
nicht wdter stromanlWirts verfolgen, denn es war aamögUch, die Stromschmdle 
ui dwehfthite; die geographiadw I^e des Orte war vonmndig bestimmt, lek 
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raaclite Uli. h al^o ;iin 2G. Augiist auf den Rückweg und traf am 14. Septcuiber 
in der Slubode Witinisk wieder ein. Hier fragte ich einen Jakuten aus, der 
mehrmals am See Oron gewesen war und von dem mir meine Ruderer ertlhlt 
hatten. Von ihm erfuhr ich, dafs &a im mittleren Laufe dc^ Witiiu drei grofse 
xaA «Be Menge kleiner Stromtchnellen giebt; von den grofsen ist die mittelste 
die badfloltidete; diejenige, die laeisier Beiee eise Otense gesteckt bitte, wer 
iko die erete grofiM, und MAt DyUiui Vtvxi 40 Went von ihr weiter auf' 
■lili Hegt der See Oroa, der eieh nit einem breiten, eine Weiit langen Cnnal 
in den Wltim eqgielirt; der See aelbet ist 15 Weiet leag and 5 Us 7 Wecet 
Neit'' 

»Ob^eich ioli dae Torgesteckte Ziel, die M&ndimg des Bombniko, nicht er- 

leichte und nur etwas mehr all ein Drittel dee Witim - Lanfes anfgeaommea habe, 

«rtei ich gleichwohl die geographische Lage von fO Orten auf m ei ner Marsch* 
ronte von 540 Werst bestimmt habe, — hat dennoch anch diese Reise ein wich- 
tiges Resultat gehabt. Der geographische Charakter des unteren Witim -Thaies 
und der benachhnrtcn (Te^'cnden ist ein ganz anderer, als es auf der Kurte Sa- 
bonmki'ä dargestellt ist. Aus einer Vcrgleichnng der imleru ^>ti(.( k(j des Witim- 
Laofes. wie er auf meiner Marschroute verzeichnet ist, mit demjeuigea, wie er 
ftui babütiuaki s Karte von Ost- Sibirien e!n>i;etrB^en ist, erhellt, dals Saborinski 
für diese Gegcudeu sehr gute C^ucilcn btuui/t iiut, duia übet die ganze Aosdeh- 
onng von ihm fa^it um das Doppelte vergröfsert ist tu den Hauptkrümmnngeii 
itk der FluXslanf richtig veneieimet, aber die Entfemongon amktAua den temehie* * 
deaen Pnnkten entqweeben einem Uafsitabe von 50, und nichl dem MaOetebe 
von iOO Werst anf den Zoll. Dadordi wird SeborineU genStfaigt, das gante 
Lead am m iWl era Witim snsammen an ditegen, nnd in Folge demen sind der 
SeeOron, die Werchniua mid llal^a Mama nnd Kerpi in einem viel m geringen 
AbeiMid von einander vefieidmet; der Anfing der grofeen KrBmmong dee Wi» 
dm nedi Oaten iit anf der Karte da eing«tni|;eii, wo die Mitte dieser Krümmung 
endigen sollte; dadaroh erweitert sich das Gebirgsland zwischen der Lena und 
dem Witim bedeutend nnd es wird möglich gemacht, dafs auf diesem Gebiet eine 
Menge so grofscr Ströme fliefsen, wie die Tschaja, Tschaja, Bolschaja Mama, 
Malaja Mama und Kerpi. Endlich ist der südliche Theil der Quellen der Tschara 
fast nm die Hälfte zusammengezogen, und diese Gegend 7pipt dun liüus nicht die 
flarhc!! IIf'»hen, die man nach der Karte Saborinski's erwarten sollte, sondern sie 
hat voUkonimcn den Charakter eiin s Alpeniandes. Diese gcnanen Nnchrichteu 
öber die geographischen Verhältnisse de s untern Witim -Thaies uad der benach- 
barten Gegenden hätte ich schon am Ende des ersten Jahres der Expedition er- 
halten können, wenn nicht der beklagenswerdke Verlast Smirjagin's eingetrelon 
wIm; oder mindeetene am Endo dee iwoiten Jähree, wenn Sondhagen nlcbt go» 
iteiben oder wenn Oilow anf eeiner Expeditfon gMcklicher geweeen wire* ... 

mim engen Zosammenhaage mit meinen Arbeiten stehen die Anfnahmen 
Umobew'i, wie wir anch anf mueten Reisen snsammentreffen sollten, was jedoch 
hl Folge der oben orwahntea and anderer Cmstende, deren ich nnten gedenken * 
«erde, mcht gldekte. £r war ?on dem Posten Qorbiaa anigebtochen, überstieg 
den Jablouioi Cbrobel anf einem guten Pfade und erreichte das Thal der Olekma, 
das er in der Bichtoqg Ton 8» nach N. dnrebsog. An der Mündwig der Mokla, 
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eines grofscn Zuflusses der OIckmu vou der linken Seite (de» linken Tungnr aaf 
der Ivartc Saborinäki's), angelangt, folgte er die»«m EloMe bis sa Mitten Quelte 
aufwärts, wo er den Gebirgszng erstieg, der tto Olekma wd dfia Wlttm l eh a M it. 
LnnMr dieRiehiung nach N. verfolgend, kam er Uber eise AauU Ueioer Ilfieee^ 
die sidi in den Kekkea md Ibdor, Mebenfllim de« Witin rom der fiedbAea, er- 
gierten. Am Kelor tmf er den hier jagenden Tugoiea KaradahA, den er ala 
Wegweiier naeh den QoeBen der Tbehaia mitnatov wo naeh der Anaaage dieaea 
Taogitaen einjge Jakuten ana dem Kreiae Olekmlaak leben teUeo. Bia aom Kalor 
iet daa Land leicht angingUch; die flaefaen Abh&nge (lUOCKUi QOKaroi^Ta} 
mit ihren nnfibenehbaren Sümpfen, die mm Theil gMia ohne V^gelatioB, a«m 
Theil ndt Ucihtem Geatiineh bedeckt dnd nnd auf weiten Umwegen amgaBgen 
weiden müssen, machten auf den Reisenden den traurigen Eindruck einer ver- 
kümmerten Natur. Vom Kalor ab wurde das Land gebirgiger, und die TscliÄra 
setzte endlieh seinem weiteren Vordringen nach N. ein Ziel. Uie dort aoge- 
trofTeD&Q Jakuten willigten nicht ein, l'ssolzew aut der I m Imra abwärts ') zu ftih- 
rcn, da dieser Flufs, ihrer Versicherung nach, nur im Winter «nt dem Eise be- 
fahren werden könne. Weil ihnen nun die Parania'sche Strouischnell« bekmiut 
war, wandte sich Ussolzcw mu h W esten, folgte dem Laufe der Tschara aiJ{\s LLris 
bis zu iliiüu (Quellen, Hclciic aus zwei grofscn Seen iicrkünimen. Ich uiui» um 
luer lu Bezug auf den Charakter der FlufsthÜlcr 0>t-Sibiri«u eine Bemerkuig 
erlanbea. Gewöhnlieh breiten aich am die Quellen dar miMltran SMaae *) ana- 
gedehaie Ebenen ana, fiber welche maA «of RennlUeren aehr beqvem raiaen lum% 
aaf Pferden achon echwerer, in Folge der anagedehnten Tnndren; dagegen iat der 
mittlera Strich groftentheila aach anf Benntfaieien nicht an herdaen, nnd anfPfhr- 
den iat ea gana nomdgiich fortenkommen; aof einem Sahn iat die Beiae in Felge 
der sahlreichett Stromadmeilen mit grofaer Gefahr veihnipft; etat in dem nntm« 
Lanfe erwettert tu^ daa Thal, die Ufer wetdcn niedriger nnd die Commmiif tion 
leichter. An der Paruna'achcn Stromschnelle traf Ussolzew AnÜMiga August em, 
an der Zeit, in welcher die von dem Olekminskischen Landamt nnageaandten Tun- 
gnaen und Jakuten ihn hier treffen sollten. Diese Leute waren, wie sich nachhor 
ei^b, früh genug abgeschickt, um zur rechten Zeit an diesen Ort gelangen ra 
können; aber sie entledigten sich ihrer Pflicht auf eine buchst gewissenlose "Weise, 
und UssoUew sah sich gcuulhigt, einen ganzen Monat am Bache Parama zu 
warten; nnd als die Jakuten endlich eintrafen, waren ihre Rennthiere in einem 
BD kinglichen Zustande, dafs an eine weitere Fortietznng der Ivfi-^c nii !ir tn den- 
ken war. Auch Jakuten, \Nelche mich zur Mündung des Buuihmkü fuliren 
sollten, trafen erst am lU. September ein, und mit eben so unbrauchbaren Heun- 
thieren wie die, welche fir&her uigekommen waren. Da nun inzwischen auch viel 
Schnee gefidlen war, machten die liangelhaftigkek der Trcnapoitmhml nnd aaeh 
die Unsnlingliehkeit der Lebensmittel ea Umohew nnmSglich, dem Lanfe dei 

') Das „aufwärts'' des OriginalH ist wolil ein Irrthum. K. N. 

») OKO^O nejJVORhOH Cjie^lIlIX'I. p-feKI». Was unter den „mittleren 
FlUflsen gemeint äei , iat nicht ersichtlich ; es scheint hier ein Druckfehler Torzn« 
liegen. Das folgende „ der mittlere Strich cpe4iiafl aOtlOCfty achemt den 
mitticran Laaf dieser migenOgend beaeidmetw FlQam an bedanten» wo aia Gebbga- 
batlM dnrahbmdiMi« TL K. 
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Widm weitar Abwirts nach Korde« ni fiilgcQ, um so den Se« Oroa mid 4m 
DjljQn Uran zu erreichen, über des ar «st hier Kunde erhielt und wo er mich 
zu finden hoflfle. Nachdem er seine Pferde gegen Kennthiere rertauscht hatte, 
trandte er sich nach Wt slrn, ^mg üher die Berge, welche die Paratnn und Maja 
trenTiPTi, l<)l;;'te tieiu ieUtcrn Flusse stroroRufwürta bis zu seiner Quelle, durchzog 
dHun das Thal ilor nördürht ii Anpara und lnn|_^tc glücklich in Angarsk an. Von 
Anparsk ii^uli Dnschkatst lum folerte er dem ^Vegc, den vorher schon Orlo^v uut- 
^eTiuinmtu Luüü. Von Duachkuu^chan wuiidtc aicb Üssolzcw anf Rennthieren nuch 
Guremyki, ging dann we^twärtä und überstieg deu huheu Gcbirgsi uckeu ^wibchen 
dem Becken des Baikal oad der Kirenga. An der lederen angeUogt, setzte er 
«nf dtn fehoa 4bmIi dto MuMkooft» EajtMn'» beknlM We^tt adM BitSm 
mtA ITrtMimgi fort «od toif tm 35. Norenbar in lifcaiek «ib. INo geauunit 
Manebroole Uaaokaw'a imifblkt 1200 Woiat; ar hat dla geogetj^Uaeha La^a vom 
Sft Ortan baatfamt, danatar • aaah baidan CooMüiiaiaD; dar Waaaärftll baf dar 
Panona iai ab daa Centnoa der Beiae mit baaaadaMr Qaaanigkait dnreh ma h t at a 
Baihaii Ton MonddiaiBiiaaB tinartwiiil* .... 

«Dia diitta Rabe, die im ▼aHtoaaaaan Jahr» anf diaaant Gabiale aaagaAkit 
wavd^ ist die daa Flbndriehs Krrshin von Katsehnga aaa nach den QaaHaa dar 
XiaBa und Kireoga und llngi des Thaies der letztem nach der Mündung dendp 
b&i gegrafiber der Stadt Kironsk. Die Resultate dieser Beise besteben aus dem 
Itinerar, in welchem von Krj'shin zwei Punkte astronomisch bestimmt sind, der 
Flecken Karam nnd die An^iedclttng Martynow«koje, und ans tä|^lichen Barometer- 
und Thcrmomtr I r5uübachtuii;^'Ln wahrend der ganzen Ktise. Sehr wichtig für 
eine geologische Untersuchung tler 'I hiiler -der Lena und des Witim würde eine 
Sammlung ton Steinarten aus dmi /wi^rhen ihnen gelegenen Thale der Kirell^'a 
sein, namentlich um die O.stgrenzc dcH Alten liothen Sandsteins su bestixnmeu; 
aber in dieser Beziehung ist sehr wenig geschehen.* 

«Als ich in frkock angekommen war, beschi^tigte ich miete var AUaan mit 
dar Mftmg dar aatroooiBiacbaii Baabaehtnngaii anf dan BauptpunkMa di a a ar drai 
BxpatfUonan» nnd aait dan Bntwotf ainar Copia aacb daa im BrooHon fw^ 
saidmataa Karten der Martchnratea, im liafsataba tod 100 Wertt auf den Zoll, 
Diaaa Gmndkgea waren mir naantbahriiah, om eine roriiadga Karte daa GaUata 
aManmaiifnatallan, auf die ick in dan Inatmedonan flir dia Expadltion Tortttga- 
waaaa hingewiaaan war. Dia Karte iat jätet baandigt, und ich liabe dia Ehra, 
rie dar Geograpbiachan Gesellschaft Torznlegen. 8ie bildet gewissermafien einen 
knnao AbriCi der Thitigfceit der Ex])cdition für die Sammhmg «kartographischer 
Materialien i]^cr dai; oben erwähnte Gebiet, ist aber kaaneawegs ein Tollständiger 
Bericht, da auf ihr nicht alle astronomischen Bestimmungen eingetragen sind, wie 
«och da«» Itinerar der Rci^f» aiif der Lena im Jahre 1856 und die topographischen 
Arbeiten Koschkow's in ilir nicht aufgenommen werden konnten. Ein Blink anf 
diese Karte und auf den Fluchen räum, der ihr auf der Karte Ost -Sibiricria von 
Haborinski eut^pricht, genügt, um sich von den ungemein grofsen Fortschritten 
zu üherzengen, die nnscr geographisches Wissen über da* Thal des Witim und 
anderer benachbarter Flüsse geiuachi hat. Dais die neuen Angaben mit der 
Wirklichkeit übereinstimmen, imd dafis wir demnach die frühere VoratallnDgen, 
die wir über den Lanf dieaar Elflaaa and ttbar daa Straiehan dar Gabiigikattaa 
ItHeebr. f. allf. Brak. 9mm Pelfe. Bd. 5 
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hepten, aufgeben müssen, — dafür bürgen die usiroiiuiuischen Ortilieatimirniij^eii, 
die der Karte al.s (rrundlage dienen und die ko j;ennu sind, dafa die auf tu und 
^naocr ^loinitabelleu aus|rcruhiic Prüfung der astronomischen Beobachtungen die 
Längen -iViinnhmen nur nehr unbeträchtlich verändert. Jetzt ist es die Aufgabe 
des Geologen, uns tot AUem mit d«i GebirgskeCtea iMkimt n ttachon, ««fakt 
•ich 1ii«r dndiilthea, und di« Bpochen tu betCfaiuMB, deMii die fewdtfedw 
BrlielMttg«ik Migtlidnii. Idi bodaoere, dala idi oooh iddit die Ton UBSolMir nf 
••iaer letilMi Beite gOMuninelleD Oeateinsprobeii ia Hindcii ktbe; vtaUeldit koii»> 
Mn mir mm B«ireiM Ar ala» Aatieiii dieoen, di« idk jeirt imc snf die iw^ 
m% Vorm dM Lmüm d«r FIÜm« Ingod«» Nertsah* aad Witim «loeneiti mid d« 
Aldan md der Leo» snderenoiti griindca ktniL Dtr QAixguag, welefacr die 
ottildien ZttB&ase der Selenga ton den ZnflOssen der Ingoda scheidet, weiterhin 
zwischen der Kurenga ') und der Ncrtsdui nach NO« ttreicfat, sich um die Qucllee 
der letztem herumzieht und die ZnflfiBsc des Anror von dem Recken der Lena 
trennt, wird gewöhnlich für eine ununterbrochene Gebirgskette gehalten. Die«c 
Ansicht wurde dndipcl! aufrecht echnlten. ilnfs mnn die Quellen der Nertscha um 
einen Grad zu weit nach Süden set/te: in Fcdjre dessen vunle die Veränderung 
der Richtung des Geldr^res. aus ein i i irdüstlichen in eine osts'üdöstliehe , nicht 
beachtet. Meiner Ansicht nach niuis mau hier zwei verschiedene Geliir^sketten 
in Betracht ziehen. Die erste derselben, die sich nach NO. ziclii und «lic usi- 
lichcu ZutiiiSjiu der äulcnga vou dca GuwLt^iäcru hcheidct, welche zu den Quellen 
des Amur gehören, bildet in ihrem weitem Verlauf die Grenze zwischen der Ei- 
rwgßk (Kereuga), dem Edeliea Qnd Kelor eineneitt» ond der Nemdui md dta 
oberen weitüclitn ZttflflMen der Olekem andevetMits ; naolidem sie tob der (MeloMi 
dwebbrodien iat, wird eie niedriger tuid bildet endlicb die WesiendieMe twK 
leben der Ange und der Leu. Der iveite Gebirgicng, — die groibe KelMv 
welche den Aldan Ton der Sej» trennt and den entern Qebirgirag tui nnMr 
einem reehteo IVinkd icbneide^ wirkt in ilnem wei t er e m Verlenft nedi WNW. 
welueeheinUoh nur Verwirmng der Streichwogstinien in den OeUrgiketMn mi^ 
walebe d«e Gebiet der oberen reehten Zviiisee der £mi dnrdiecfaneideB.* n. 



Neuer Handelsvertrag zwischen Japan und den Ver* 

eioigteu Staaten von Nord -Amerika. 

Die von uns bei einer frühem Gelegenheit ansgcsproehenc Ansicht, der vom 
ConuDodorc Peny am 31. März 1854 zu Kanagawa abgeschlossene Handelsver- 
trag «wischen Japan und den Vereinigten Stauten erhalte dadurch einen beson* 
deren Werth, dafs er „ein Anfang sei, der durch MiUsignng und Vori^icht zu 
fruchtbarer Fnt Wickelung geführt werden könne cihült eine erfreuliche Bcstäti- 
gunp durcli den Abschlufs eine«? neuen Vertrages, der die Rechte der Nord-Ame- 
rikaner in nicht unerheblichen Punkten erweitert and einige Zweifel, die bei der 

Hier lieM im Text wie anf der dem Wjihtalk beigegebenen Karte „Kirenga* 
•tatt Karenga; die weiter nnttn erwibnle Amga lieUiit im wiiäinben Text Anga. 

X. H. 
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Interpretation des alteren Tractata entstanden waren, Heseitigt. Der neue Vertrag 

ist ftTnprikani<?chpr Seit« von ToTm^hend Harris, General -Consul der Vereinigten 
Staati n für Japan, japanesischer Seit« von den heiden Gouverneurs von Simoda 
Terbttiidelt, am 17. Jnni 1857 zn Simoda huk n oiohnet, und nach «»rfohjti r I!:iri- 
fication am 30. Jnni 1858 in dem zn ^^':ts^li ntrion erscheineudfrt Xitionai Intei- 
ügtnrtr (vuni la. Juli lö5b) pubiicirt worden. Die Uauptbesuuimungen dea«el- 
bea fiind folgundc; 

Dsfcii Art. I wird den Amerikanern auch der Hafen von Nangasaki eiutlnet, 
«I ter Om SddffB M n^eriMB, Wmmt, Brennhok, Promionen »nnd andere 
■ml n ti i i d i g a Art&el, anah KoUan, umn 9aß Torhendmi ifaid,* ^M-rnrhmTn 

Aft n gattMM dm AmefikMim fm 4w JmH 1866 ab in dm Bifm afaaod» 
md BfdLodadi amh dm bUibenden AikMImU md nifligt in dto Bnmnnng 
MMi miarikaoitcbeD Viee-Coiwal« lllr Bnkodndi. Diteeh tiiid die lugwiefi> 
im CoBtaofenm Ober dm Warn dee Amdmcke .»seitiralliger Avfiuitfaalt*, dm die 
Ji^meem w anf rfne gpmi ktm» Mt deaftm wolftm, beseitigt woidm. Ak 
MeÜf dieser wichtigen Aendemng wird im Vertrage eelbst aag^jebm, daA die 
J^Nmesen den BedürfniMm der in diese Häfen einlaufenden SehifTe erfahrungs- 
BdUaig nicht genügen konnten. Es wird demnach künftig amerikaniaebm Kaal^ 
leaten frei stehen, in beiden Häfen L'äden zn etabliren, namentlich sogmannto 
Shipchandler- Stores zum Verkauf von Schiffsbedürfnisgen (Thcer, Ketten, Tan- 
werlc etc ) , \vas bereits im Jalire 1855 zwei Amerikaner in Uakodadi beabsich- 
tigteu, damals freilich ohne üa'folg. (Vergl. daniber Luhdorf, Aclit Mtinatt in 
Japan, Bremen t8ü8, 8. 108 ff.). Den Walfisciilahrern wird diese iJr-iiiuinung 
von grofaem Nntzm sein und die üdröflfnnng des Hafens von HakodaUi wertUroUer 
losehen. 

Der dritte Artikel ist für den Handel der wichtigste. Er lantet: «Bei Fust- 
mUuag der Beehnungm soll der Wertb des Tefa dm Amerikmera eingeführten 
CMdee dadaiah JbwHiawl wdm, dalSi es gegen das japaneslaehe (goMea* asd 
sUfeeim teabaae) gewogen iM, €Md gegen Qald aad Saber gegen SHbab 
Aaib kdanan Gaiiiefale, ipeleba japaneoi se b a Minm repiiimticm, aagairmdat 
w«dea, narbdam dieseibm soigfitttig gepiift aad liebtig belnndm ibid. irt dar 
WaA das amatikausebm Qddca m fasIgesMUt» m wird dm J^aneaen afai Be- 
tng n» 6 Prooent des W e sthes nadigelassen» als Ersats Ar diaKoeten der Um- 
pctgaag^" BaiBmaÜidi balla Oemmodma Feny bei dm Yaiiiaadimgm iber dai 
WcrdifeibillBira des amerikanischen and japanesisebm Oeldes die japancsisdbm 
Beamten so batlaAekig geAmdm, dafs er sich, um den Vertrag nicht noch in der 
letiten Stunde an gef&hrden, xnm Abschlnfs eines höchst angünstigen Abkommens 
genölhigt sah. In Folge desselben wnrden japanesische MOnzcn den dreimal 
werthToUeren amerikanischen tri eich gestellt, so dafn die jnpaürfsische Ketriernng, 
iHp den Handel mit den Fremden ausschlicfslich vermittclr , hei dur ümpräpung 
lies fremden Geldes einen Gewinn von zwei Dritteln erzielte. Ii ei haarer Bezah- 
lung mnfsten die fremden Kaufleute also die japanesischen \Vanit.]i dreimal Uieu- 
rer bezahlen, xds es son^L nuthig gewesen wäre, uud nur bei dem Austausch von 
Gütern ge}z;en Güter war es ihnen möglich, durch einen Preisanfschlag auf die 
eigenen Waaren sich eim^crnuUscii äciiadlos zu halten. Da Japan ein Zollsystem 
aidit Itennt, sncbt seine Begierong auf diese Weise ans dem Handel mit dm 

5* 



Digitized by Google 



68 



Fremden flnanuellc Vortheilr zu zicliL'ii ; al.cr es \ft begreithch, dafs cm so ex- 
nvliuiiifcr Aufschlag den Haiuiei aulseronUMiiUrli luhincn mufs. Nach dem nenan 
V^crtia^e soll nun da^ wahre Werlhverhahuils /.wischen den amtiikunischen nnA 
japanesiüchcn Münzen finnittelt werden und die kaiserliche llcgierung will sich 
mit einem Gewinn von Ü Proccnt, der einem Ausfuhrzoll entspricht ^ begnügen. 
Erbt jetzt wird es für fremde Schiffe vortheilhaft seio, di« ftfifingiiiMi dM 
nesitcben Kiiiiitfld()Mt «insoiielioieii. 

Nadi Art. IV m11«i AnmilniMr w«gai «nnufv ni Japn vefibMr V«B«hai | 
TOS dem «neiUuuuMlMB QmMü^CoomA oder Coneol naeh dn imiwilriMirlMi 
GeietUB, J^peneten wegaa ibnr nea AmedkMier Twihtttt Vecfeben rm dm 
jepeaeeieehen Bekfisden aeoh jepemttitche» OeaeMtt §Mbm mA beitnft tveidiB. 

Neeh An. ▼ aoOeii HiieriluuliMhe Sohlffe In den drei Hüin ihre BinkieCi 
DÜI Gold* oder SUbergeld beeehlen, »und wenn sie kein Geld kabea, eoüe» Wee> j 
wti eis Tanschmittel anj^rcnommen werden". Diese Bestimmting bOdei e^Me 
Rückschritt im Vergleidi mit dem Wortlaut des Art. VII in dem Votrege 
von KsjMgewa, welcher den amerikanischen Schiffen gestattete, ^to exchange gold 
and itHver roin nnri nrticles nf goodt for other ardehs of qoods'^, ohne die 
Einschränkunf? hinruzulujren, dals der Gütcraustuuüch nur ein Notliliehclt' für dea 
Fall des Gcldmanjjeis sein solle. Nicljt»dei»lowcni;4fr haben die japaiiesischcu Be- 
hörden den Vertrag stets in diesem eingeschränkten Siane interprcürt (vpl. diese 
Zeitschrift N. F. IV, 8. 427), und cü iüi uiiicn gelungen, bei den ueu^-u VciÜHud- 
Inngen ihre Auiias»uag auch Amerika gegcuiibur zur UcUung zu briugcn. Hofs- 
land liAt sich derselben dvreh Art III des rassisch -japanesischen HaodelsTcrteages 
rom 2d. Je»Mr 18ft5, der eine ganz gleiohlenteade Peetimmonf eatfilll» ebenfifli 
enbeqnemea mttMen» obglddi sie in dem Vertrege nieht eonaeqinent dudiciflkrt 
nd idion ikrer Unbeetimiiwl» w^gen Übereil enf die Dnner nidit ludtiwr lit. 

Dardh Art VI «drillt der emeriluniscfae Geaeral-Coaml dee Beeht, im dite- 
gcadea FlUen, bei ScMiTbrAdien n. dgi., die Qrmmm dee Ualtreieee m 7 Bi. 
ianeflielb denen eieli Amerikener in Simedn nrtragemifing frei beweg e n dM«. 
•n ttt»ersohreiiea. Hoffentlich wird diese Lioenn daen beilingen, «ncm ffirnnfniee« 
TOn dem Innern des Landes enrnndehncn. 

Art- VII ermächtigt den Qenenl'Consu}, EinidMtfe für sich und seinen Haus- 
halt ohne die Vermitteliing japuiesiadier Beamten persönlich oder dordi ein Mit- 
glied seiner Familie nnsKuHihren. Er wird tu diesem Behuf mii den erÜBCdeiw 
Uohen ^apanesischcn MUn/en versehen werden. 

Art. VITT setzt fest, dafs im Fall vcm Mcinnnfrsvcrschiedenheiten über den 
Sinn des Vertrages <ler holläudische Text als der mafsgebende betrachtet werden 
soll. Nach Art. IX tritt der Vertrag vom Tage der Unterzciehnan^ ab in Wirk- 
samkeit, mit Ausnaiime von Art. II, der, wie in demselben bemerkt, rom 4. Juli 
185Ö ab rechu>kritkftig wird. 

Dieser nene Vertrag ist ein «iebt^er SVmediritt^ and — gerade durch seine | 
Unsnlänglichkeit bfirgt er IBr weiter« Foctediritte in nlebt femer Znknnft. Penj*! 
■peeielle An%ebo wer, der anmenediliehett Bebandlang Soldffbrieiiiger In Japen 
cdn Ende m madten, Seliiffea in Seegefaiv eine Znfloelit m ddMm md ifcM« 
dai Beclii eneenwirkea, in eiaigtn j ep aneei ee ben Bülte tleii mit den nwHi wendig 
eten Bedlrfiiieten vereebna n dGrfea. Br eneicfcee mehr« iadea er dnnoli die 
KinK^haltnng dar oben im Original aogel&hrlen Wocte einem wirklichen Hnn- 



Digitlzed by Google 



Nmwt HandeliTertng «witchen J«pi« «ad d«n Verttnigten StutMt €8 



delsrerkehr die Balm brach, — emcm Handelsverkehr, der freilich durch die 
angünstigc Fc^tf« t/.un^' des Mnnzwertlios ziinüch>t ki iiie hc-undercn Vortheile in 
Attüsicht stellte und üf>crdies flurch die jajxmciii.srhc Au».lefruti{» des Vertraf^es ge- 
lahmt wurde. Der gegenwärtige Vertrug räumt das erste dicker Iliudcruwse fort, 
thnt dadareh «isMi bedeutenden Schritt vorwärts und ebnet neuen Verbesserungen 
im Wog, tndcni «r die japaoeoidi« Bcgierang indireot «tf die Belm tinea Zoll- 
sjftaBe Uovilat, enf dm tinaigM Weg, enf wtlehem ein aadeiei Hemnuilh des 
Tevkebn» die Yenniftielwif desMlbe« darek jepMMeieobe Beamtet beeeitigt we^- 
im kaoB. Aaeh dae fiedit danernder Niaderlairaag toh Frendea wird eaae Br- 
vdieraBg dee Beekto ta Eiakiafea jeder Att aar aaaiittelbarea Folge hthtm 
nileicB. OleidbvoU tat aaeh der jeCsige Verttag, itreag geaomment aoeh keia 
Bead d ef ertra g; wean er dea Sehiffea gestMtet» «Ihn Bofaiden ■ a i mh eii eiB , 
Waner, Brennhoh, Proriaionen and andere nothwendige Artikel, aaeh KoUea, 
irenn sie yorhandea find, ctntnnehmen', so siad dem Geiste dea Vertrages nach 
■oter den „anderea nothwendigen Artikeln" streng genommen nur Schiffsbedürf- 
nwsc zu rer«fch«n; der allfrcTneiTie Aasdruck, articie* of poodt^ der in Perry*8 
Vertrag Eingang pcfnn li n. i t liit r c:rflis>äcntlich vcnniedcn. Aber in der Praxis 
wird sich die*?fs Vcrhulttuis 'gun.stitrt.'r gestillten Aus der Schrift Luhdorfs er- 
hellt «ur üenüge, dafs die japnnesischcn Behörden der Ausfuhr einheimischer 
ladustri e - ErTciifT'ii^^se factisch viel weniger abhold sind, als der Auäfuiur von 
Roll 1^ r u i u 1 t e u , uaiucuilicli wenn diese in Lebensmitteln bestehen; müssen sie 
sicli nun uui Grund des Vertrages in dem Letztem bequemen, — und Lebens- 
■ittel gehören ohne Frage zu den im Vertrage gemeinten Provisionen, — ^o 
vüdia lle dam Entara ddier kefaea harta&ckigen WidcvMuid eDtgcgenstellea. 
Aaeh kaaa diaeee ale ein Beeilt gefordert «erdea. Dean der raatieebe Yerlrag, 
««idMr, aria bameifct, im Act. II genau dieielbe Bettimmvag eattillt, itipalivt im 
All» 7 gm allgemein: »fa den beiden erelea der erdfiieten HIfoa (SImoda aad 
Hikedadl) eldit ee dea Banaa frei, die gewUmditen KaaflnaaumaMn and Oilter 
(«eiaexiie T^eapu b umyn^eetBm gagen die etugembttm Kaaftaaaaa- 

«mrm, Gfitar aad liflnsen (n DpHBeseBHue TOsapu, HMjiiieerga ■ 

4eHbrH) einzatanscben.* Es ist hier also nicht aneieUieMch von ficliiirfba- 
iWrftiimu die Rede, and nach Art. IX des Vertiagea von Kanagawa kommen 
ftlle, anderen Nationen eiogeräomten Rechte ohne Weitere! anrh den Vereinig- 
ten Staaten zn Gut Die scheinbare Einschränkung des neuen Tractats wird also 

nicht anfrotht ^-rhnhcn sein. Ist diese Voranssctzunp zutreffend, so können 
wir den FortM liiitt letztem dahin znsammenfas«cn. dafs er den jnpancsischcn 
Aasfuhrhandcl pegen eine Ahgjibc von 6 Procent rlc«; Warthes anf Grund 
«ines berichtigten Werthvc rh äl t ni sses der i» eiderseitigcn Münzen 
eröffnet. Eine Ausdehnung des Kreises der Export- Artikel, und die Begründung 
cioes Einfnhrhandels, der jetzt nur usitcr ilcm Vorwuuüe mugln ii ist, dnfs das 
vwiutndene baarc Geld zum Einkauf der nothwendigen Bedürfmuse mcht aas- 
nichti bleibt der Zukunft vorbehalten. — n. 

') Dieses Wort ist hier sehr aafTallend; es bedeutet „VtnnSgen", „Hab und Oot*, 
ßnd kann, nebpn das Wort für Kaufmann?waaren gestellt, keinen andern Zweck haben, 
als aocb Air jede Art Diehtkautniäunischen Frtvatetgenthnms den Ein- oder Verkam zu 
imfllMta, d. h. Jede Biaedulakaag dee Btgriffs „Headelegttter'' in reieltela. 
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Die Indianer im Gebiete der Hudsons-Bay-Compagnie. 

Da (las rrivilcpium der Hudsons -Bay-Compagnic im Mm" 1859 ahlnoft, ist 
fcchon seit Jahrejsfrist eine lebhafte Agitation über d&j künftige Schicksal der 
britiach-nordamerikuuschen Besitcnngen im Gange, so weit dieselben unter der 
Compagnie «tehmi. Wir gUnbea nicht, daTt die HsdiOBt-Bay-Compagnte das 
SehiokMl der OitiadiMlMn tiiaileii tiM; iiclMilieh ivM tJbm Sebaiphli 
ihrer künftigen Thiijgkeit bedeotand «fagwchriUikt wnim. Ab wir vor Knmn 
die Anticbt MMpiMfaen, d«fii die B t de eta mg d«r Qollhiger cm Fsmm «ai 
Thoin|»son Biver einer angeNiuniierm Fortdencr der Frifü^gieB der ConpegiBie 
sieht giinetig ed, wnbttii wir niebt, deb dieaei Eieignilii dM billiidhe Qocrer- 
nenent beieita beftiount helle, einen — iniwisehen mm Fhiiutent genihnig^ — 
Oeteteentirnrf enmuobeitett, dnroh den dee gMiie Gebiet jenMiti der Boeky llom- 
tains mit EinscMnft Ton Veneonvers Island von den Terrilocien der Compagnii 
gelöst und als zwei gesonderte Colonien . Vancouvers Island nnd New Celedonie 
(feUf ^tt de« letale Namens niclit der Name British Columbia gewählt wird), unter 
die unmittelbare Obhut der Krone gestellt werden soll. Aber anch auf anderer 
Seite droht dem Gebiet der Compagnie eine Schmälemng. In Canad»% cxistirt eine 
starke l'artci, welche den gan;'fTT ^fHüchen Theü der Comfinpnic- Territorien, in- 
sonderheit das ('oionial- Gebiet um Hcd iüver und die rrairieu am bask;itt h( van 
mit Canada vereinigt sehen will; Andere wollen diese Gebiete und alles anbau- 
fähige Land innerhalb dm Tcrritüriun)s der Compagnie r.n einer besonderen, von 
( anada getrennten, binncnländjscheu Colonie xusammonlegcn. Dafn es dabei anch 
nicht an Personen fehlt, welche dem Monopol der Compagnie principiell ubhold 
sind nnd das gsnce britiaehe Nefd*AtterilcA dem freien Verkehr geöffnet sehen 
wMimf renkht lUk von eelbit Bei der Entieheidnng fo iridiiigtr Fragen 
wird der gegenirifardge ZMtead der Tetrilorien ohne Zweifid «iner eingdiendM 
Biditmnig mUenogtn werden nnd vonwariehifieh wird debei eieli die Lege der 
Indianer toa TeiMliiedenen Beiten belen^iee werdca. Ob im lirteiewe der Oir> 
bewobner die Fertdaner oder Beeeitlgnng der Cemp^gnte m wUnecbeii iek» diflle 
eine Rnige lein, die ein anbefiMgCMr BenrÜieiler niebi enttcbeidea 
Mbehie; TbefiMebe ist es, dnia die Vortboidiger der Cwapegniei' dembtaieMe flkr 
die Eingeborenen eines ihrer stärksten Argumente entlehnen, nnd daCi eader e r » 
■dlB ein Verein, der sich die Föiaoige für das Wohl der ofadieiinischen BevQI- 
kemngen znr speciellen Aufgabe gemnclii hat, die nÄbori^mm' PnUeti r, >9% 
ans demselben Interesse die ganz entgegengesetzte Folgerung zieht, dafs die Fort- 
daner der Compaiinie-Privilogien mit dem Wohle der Indianer nicht vereinbar 
sei. In «c'ineni Organ, dem in London r rcphpirtendfri .. Ahnriptnes' Frimd and 
The Ctiiinmtl Intellipenrer'* , da« uns von Heim A, \ . Hnnil oldt ^'iitigst mitgetheilt 
wird, hat der Verein, dessen l-rtiieii jiidentalls eine besomln e LJi ii litnnj::^ ver1if»nt, 
eine Reibe von Artikeln vcröfientlicht, welche sich auf Grunci specieller Nach- 
forschungen und der von einem Parlaments -Coraite vemnstalteten Zeugenverneh- 
mung uuifUhrlich über die Frage verbreiten. Es wird nnsern Lesern vuu lutciewe 
sein, wenn wir einige Punkte daraus hervorheben und zimachsi mit einer übej- 
^chtHdhen Gruppirung der Indianerstämme beginnen, die in einer Denkschrift dea 
Vereine ea H. Labooehere, SteaMaeveHir flii die Celoaien in dem Minietnrinni 
Pafanenten, eniiialten iet 
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yUngCMlMt der grafteo MMge Uahwr Sunt*, Inifti m ia diem Mo- 
lancMMfam, »dcrai etw« SO In» 60 aof dem Territorinm der Oompagiiie «entievt 
leben y echeiiMii Ja dem geoien britiecbeH Nord -Amerika doch nicht mehr ele 
•edle weeeotUeh von einmider Tefechiedeiie Sprechen en tkittirta. Beginnen wir 
im Horden, to findenirfr inalehBt die Eekimo's, die» eaeieiiHefelidi ein Sfletenp 
Volk, die ganze arktische Küste des amerikaniechett Conlineate von dem nutii* 
iehen Amerika im Westen bis Labmdor im Osten einneihmen* 2) Die Kolo- 
fchenf die et&e groTse Anzahl zum Theil ebenioUe nur an der Küste lebender 
Stämme amfassen und sich vom britischen Oregon und dem russiitcheu Amerika 
ostwärts bis zum Mackcuzie River ausdehnen. 3) Die Athabasca oder Che- 
pew van, f-me ".cit verbreitete Nation im Süden der vorigen, deren Gebiet sich 
von Fort tUiurcinil an der HuU^on.-^ni quer über den pinzcn Continent bis Neu- 
Calodonien und Britii^eh Orepon nni Milien Ocean ertitreckt. 4) Da? grofse Volk 
der Algonquin's, die bedeutet l-tr (1er nordamerilcanischcn V«)lker;rruppcn, wohnt 
im Süden der Athabasca «nd crstieckt sich südwärts tief in das Gebiet der Ver- 
einiptcn Stauten hinein. Es umfafst die bekannten Stünimc der Delawares, Crees, 
Chippewajd und andere jetzt zum Theil schon aosj^^rottcte Ötiimme. 5) Die 
Irokesen w«dea von den Algonquins vollständig eiagescUoeeea und bildeten 
die ConlSdentioa der fftnf KatioBeat dezen mrsprüngUelMe Gebiet den groleer» 
Iheil dee jetsigeB Ceoada nmfeTfte nnd eich sfidwirte bit Fennqrlvaiiiea nnd 
Hev*Te(fc anidehnte. 6) Der Beet dee Gebiets twiBohen den Orensen der Al- 
gotfaini md den Bodqr Moonteine kaon, ebgeeehen tob dnigen kldnerea SiSm« 
men, ele 4ee Land 4er Sionz betnchtet Verden, gegenwartig de» laUreichsteii 
end kriegerfecheflen Iiadianer>Scaminei in Kord- Amerika. Die Sionac hemeheB 
Sber die aufedehnten Rmfie^Lendedieften, die Yom Ifieseeri nnd dem oberen 
Im/h dee Saikatehewas bewteert «erden. — Von diesen Nationen, eagt ehe 
ncnerer Sehfiftsteller, zeigen die Irokesen nnd A^onqmoe in der ausgeprägteeten 
Form die charakteristischen EigenthttmliddEelten der nordamwika nischen Indianer, 
wie sie in den ältesten Beschreibungen geschildert sind; sie sind die beiden 
Stämme, von denen unsere Vorstellunpren über die Physiognomie, die Sitten, die 
moralischen nnd geistigen FdhiL'kciten der sogenannten roUien Race haupt*^tit hlirh 
hergenommen sind. Im Allgemeinen - aber durchaii.s rti<'bf ohne erhebhcho 
Ausnahmen — wolmen die Stämme der Algonquins und Irukesen östlich vom 
Mississippi, und ihre ursprüngliche Ueimath war mehr der Wald ade die Prairie. 
Das Letztere gilt auch von den Koloschen nnd Athubasra, die gewidinlich von 
den Händlern der Hudsons- Raj -Compaguie mit der allgemeinen Hcneunung 
.Thkhcood htdiafu* bezeichnet werden. Obgleich die Data ftir eine Schätzung 
der früheren und gegenwärtigen yolkttaU in den XarritDvien der Hudeone-Baj* 
Compagnie ' bei Weitem ubht genügend sind, Itean doch die dem Fukmeme- 
Oeadld uitgeHMilte Angabe Sir George Simpson*», von 65,570 Seelen fUr dee 
gmie Gebiet öeUieh von den Boü^ Ifoonteina, bei dem grofeen MiAveihiUtaUb 
Mfiehea dieeer VeUtisahl mid der Anedehmug des von ihr eingenommenen Tei^ 
iHoiiMiB, ab ein fieweie betreebtet wenten, dafe hier ebeaeo wie in andern Qa- 
fttden dee emeiikaniichea Oonthienti die ein g t b oreae Bece zaeoh dahineebwfndet 
Htttw den BeieendCtt henreeht fabelchlileh dieeer tmorigen Tliatsaehe nvr eine 
Sthnnw. «Seit 1839", eegt Mr. Ferker von den St&mmen im Westen der Rockj 
Moviliifli» wdBiChiiBliflh i, weas aMit (wie Dr. M^IengUim SvperinteB. 



Digitized by Google 



72 



MiüceUen : 



dent 4er HtidMntt*Bft7-C<Hiiptgiii« in d i e M i B Gtbiet, glaubt), d«r Omuubi> 
bevölkeniiig diireli Kiaakheileii» IwnptilcUi^ dnteh Fleb«r, UngenAlt wocda^ 
Die BÖeartIgkelt dieser KreaUieileii mag dnreb mberettende Dnedien, wie Ub> 
Bifsigkeit vnd die weite Veibreitaiif der Ltttleeiifih« mH dem ZnmmmtntnlKm 
mit Enropiem gesteigert worden sein; eber der iriteliite Ormid der eaffieiieBdeft 
Sietbliehkeit liegt in der Art der Behawdhmg.* 

Von den anderen Umchcn, welche auf das Wohl der Indieiier ■wlilöHMid 
eingewirkt haben, deutet der Verein den Verkauf von Spirituosen nur leise an 
und läfst es dahingestellt sein, in wie weit die Compagnie hierb^ eine Schuld 
triil^. Aber in den Resolutionen eines Meetings der Colonisten am Red Rirer 
"wird mit Bestimmtheit behauptet , dafs einige bei dem Meeting anwc>eTi<1e Per- 
nonen im I>ien«tP <lrr Compagnie Sj)irit"o«a n!« Tauschmittcl vcr^rnrlot hnhen 
lind (Iflfs die C oniirngnic hauptsächlich mit ^cisii;jcii iietrünken die Lebensmittel 
bezahlt, die sie aus dem Thal des Saskatchewan bezieht. Dagegen verbreitet sich 
der Verein atiiftihrlich über die für die Eingeborenen verbüngnifsvolle Ausrottung 
des Wildes, die in dem Monopol der Compagnie ihre Wurzel hat, „Die uuLinter- 
brochene Wirkung und die Tendenz der Compaguie hinsichtlich der Ausrottang 
des Wildes, welches nothwendigerweise das Haupt -Subsistenzmittel eines Jagd- 
Tolkes bildet, ist flir die Zaknnft dee Lesdee oad des Sehielceel der üibcwoloMr 
▼on weit gröfaerer ü^cbtigkeit. Wilirend die Peke der wilden TUere den ebi- 
sigen Anefbhr- Artikel des Inndee bilden, nbt des Jagdgeeehift aniecUieielicä 
«nf den Indianern, nnd wird, nm den NaehfbifeB der Kiofer m gevlgen, deren 
Gewinn t»n dem ümfiHige ihrer Binklafie sbbftngt, von de» Bingeborenen in 
einem viel grOfeerea MelSietdbe bekleben, ale ee nur BeMedignng der penttnliclMa 
Bedflrftiiite eines «on der Jegd lebenden Volkes erfiofderliob sein wfirde. Qens 
Im Oegensati sn dem Handel mit Maovlnelerwnaran, steigert bier die Kncbftnge 
niebt die Production, sondern sie hat die entg^engesetste Wirkung. Allerdings 
wird versichert, dafs die Regnlative der Compagnie so weit de mfiglieb einer 
nnterschiedslosen Ausrottung der feineren Pelzthiere entgegenzuwirken suchen. 
Indem sie den Handel mit den Pelzen junger oder aufserhalb der Jagdzeit ge- 
todtcter Thiero entnnithigen ; aber «olchc Vorschriften gelten nicht für die gröfse- 
ren Thicre, den Büffel, das Elean und den Hirsch, deren Fleisch znr Nahrung 
geeignet ist und von denen ungeheure Hcerden auf eine höchst leichtsinnige Wei.xe 
pet()dtct werden, lediglich zu dem Zweck, durch die Zungen eine Delicntes«e flir 
die Tafel zu schaffen. Natürlich wächst hier mit der gesteigerten NMchfraLrc üuch 
die Schwierigkeit, die erforderliche Anzahl von Thieren hiulen. Je mehr Pelze 
verlangt werden, desto seltener werden die Thiere, desto anstrengender und lang- 
wieriger werden die Jagden ; und in denselben MnOe, in welchem die Berölke- 
rang selbst abnimmt mid die Zahl der ^iger geringer wird, wichst flir die Oeber- 
lebenden die Mfibe, die Peke herbeianschafibn. Als mtrermeidlidM Folge dnren 
gehen Kinder nnd alte Personen au Gmnde oder geraAen in Kotb nnd Krankbsü, 
wihrend feste Ansiedelongen nnd fortsehreitende Verbessemngen mtmdglich wer» 
den. Selbst die Knnatfertigkelt , welche die Eingeborenen eftnit niehi ohne Q*- 
seMck ansfibten nnd weiche nrsprttag^ anr Beftiedigong ihrer efnMien Lebens- 
bedflrftiisse aoareichte, geräth in Vergessenheit nnd wird anlgcgeben, da die ton 
der Compagnie erkauften Artikel oft bcs-^er sind und mit geringerer Mfiha er> 
werben werden können. Und nm die Abhing{gkoH der Bingebemen foo dir 
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CompHgnie vollständig zu iriachtn, liclVit innn ihnen hIIc Waaren auf Credit und 
\Mst sie in Schulden versinken, untl uuch dieser I'nistatui ist sehr geeignet, die 
Energie nnd den Fortecliriu eine» Volke« herabzmli m ken. Die praktischen Fol- 
gen eines solchen Systems können nicht besser j^cachildert werden als mit den 
Worten M'Leuu i«, der üclUst Mitglied der Compa^iie iht und in seinem vor Ivur- 
zem erschkpean Werke: ,Nol«a of a TwmtyrßM Ytrn^ Rmdmtet in Hudnn'» 
Bty* fekrUitr kAgjmS» BaMdimgai aMidtt: . I>Rb 4ki MitiNr in Mam ndl 
titfem Sdmee du WM raf dne nnvenntworfladM Webe vartUgen, tor iHniiliini 
licMg; «ber mr der Ankniift der WeUim war der SebneeAdl niebl jniBder euurk 
end dl9 Iiidaaiier «eren niehl «oüger gen«^ TliieM sa todlea ik Jeta* wd 
doA war unid jeder Art reieUidi vmiMadeft mud Meii^el ea LebemariMehi u* 
bekannt. Ana ireiehen Vraaebea flaannit mm die gegenwavtign Bolh? Hianwif 
liebt en nur eine Antwait: ana der Anarottang dea Wildaa, arie aie danh den 
Betrieb dea Pehhaadela bedingt ist Je irmer das Lead wird« desto mebr sdariakt 
die Conpagnie ihre Aosgabea ein, nm wo möglich an ihrem Gewinn keinen Ab- 
bmch za erleiden; aber ungeachtet der 'nnfserstee Sparsamkeit bleibt diesee SSiel 
doch nnerrcichhar. Während nan das Wild seltener wird, brauchen die armen 
Eingeborenen mehr Munition, um ihre Snbsistcnz zn sichern ; ihre Mittel verrin- 
pom sich, statt sich 7u vermehren. Die Ausgahen der Compagnic für das nörd- 
hche Departement bclicfen sich 1835 jinf 31,000 L. St., jetzt (1845) sind sie 
auf 15,000 L. St. reducirt, von denen schwcrlith mehr als die Hälfte den India- 
nern zutliefst." Ein früherer Corrcspondent de« Vereins, Mr. Alex. Simpson, 
ebenfalls Theilnciin • i der Compagnie, "anfsert sich in dcmselhcn Sinne: „ Anf 
aasgedehnten Gehicien .sind die Subsistcnziiiittcl ühcrans dürftig. In dem District 
zwischen dem Oberen und dem Winnipeg-Scc finden die Eingeborenen während 
des Winters nur nut knapper Notb Nahmng genug, um ihr Leben zn fristen. 
Nördlich Ton den Caaads*a sind Pelsfbiere atterdiiiga noch verbilt&Iftmifsig hinflg 
oad der Handel iat in Folge dessen Ton Bedeotaag, aber die armen Indianer afaid 
dodk fortiriQirend ton HangersnoA bedroht Fische sind in diesem Gebiet an 
eOen Jaliresxeiten aar in geringer Meoge an bekoaimen, nnd im Wlater gewihren 
die amerilEanischen Hasen {rahhiu) ' VBx liagere Zeit die etendeate Nalinmg, 
aaf die au» sidi verwiesen sehen kann — das eintige Sabsiatensniittel; fehlt ea 
aa dieeeoiY so tiiti die griUUichste NoA eia. Es ist bekaant, dala Eltern, nm ihr 
elcndea Daa^ aa liiateai ihre eigeaen Kinder gelödtei and rcrzehrt haben." 

Ob nnn dorch eioe Beaeitignng der Compagnie diesen Uebeln abgeholfen 
werden könne, scheint uns sehr aweifelhaft. Aber nicht ohne Gnmd spricht der 
Verein dieser Thatsachen wegen gegen die ConqMigme den Vorwurf aas, dafs sie 
Nidita gethan habe, die Eingeborenen von dem so prccär gewordenen Jagdieben 
m einer profsere Sirbt^rhcit crewührcnicn Tlintigkeit hinüber zu führen; und hierin 
rtffkt er unserer Ansiclit nach dos Hanptfrebrechon (k-r Compagnie auf, dal";^ sie 
ihrrr innersten Njitur nucli und in nothwen(ii;_'iT Consequcnz ihrer materiellen 
Interessen , je seltener das Wild wird , dosto eifriger die Eingchorenen an das 
Jagdlebcn zu fe&seln und von dem aus allen anderen Gründen nothweudig ge- 
wordenen Uehergang rn einer eintraj^-ücheren Beschäftigung zurückzuhalten sucht. 
«Die Fähigkeit der rothen Race, " siugt der Verein, „sich an ein civilisirtes Leben 
za gewöhnen, ist durch den Erfolg der Miisions • Gesellschaften in der Bed Bteer^ 
Coioida nnd aar anderen GeUetaa aaber Zipdfel gestellt Wir lladea hier eine 



Digitized by Google 



74 



MitceUen: 



beträchtliche, rein indtanische Gemeinde, die von Ackerbau lebt und an Bildung 
ihren weiften Nachbarn von gleicher Lebensstellung nicht nachsteht Hungers- 
noth mit ifaMa BcIhmIemi ist Mer wilMlaumt; die Viilkttahl «Mrt; Vmftlaif> 
kcH «Bd aadere gewShsKebe Laster der Berberai Mldnen ab» nean ne nidit 
Mhon geiiK eaaierociet sind. Denuw geht mwidtileBlicb taeiTor, defi die Ase> 
debmung der Colonlsation und eine frei« fieperaog der monlifchen md geietayM 
SatviMMlttBg der EiogeboieBoii viel ISfderiieher mid, eis die febrealEeiiloee uad 
d e rti i ie ih e Hemduift dee Feitheadels.*' 

Hiieiehtlieh der fadianer-GoIoiiie en Bed tünt entnehmen wir dm Ckatek 
MimAomry hulHgmeer (MIrs 1896) die Angebe, deb innerhalb der let«^ 15 
Jahre hier 545 Taufen und 308 TodetflUle vorkamen, deA sidi also ein beiräclie> 
üeher Ueberschufs der Geborenen über die Gestorbenen zeigt. Den geistigen 
Fähif^eiten der Indianer «teilt der Bieelief von Rupert* • Land da« gtinstigiie 
Zeegnif« wm* —n. 



Die StromschDellen des Frazer River« 

In miieim Bericht ftber die aeneDtdeckien Goldleger im britiecben Kord* 
Anerike heben wir (Bd. IV, S. 414, 415> der Biadeniiaee gedaefai, welche di« 
StromchnePen de« Flruer oberhalb Fort Leni^ey der Sohififehrt in den Weg le- 
gen« und bemeriit, deb es noch iweifelhaft «ei, ob e« der Kraft dee Deapfet 
geEogen werde, dieae Hindemiaie «n Uberwinden. Die lelate emeiilEenieche Poet 
bringt nun die Neehricht, dafs der Steamer Surprise, der am 5. Juni in Fort 
Langlej eintraf, zum enten Mal die Schnellen glücklich durchschnitten iiit. bis 
Fort Hope (150 Miles von der Mündung des Frazer), d. h. bis zu den Gold- 
Districten vorgedrungen ist und seitdem eine regelmäfsipe Verhindun^ zwischen 
diesem Fort und Victoria auf Vancouvcr? Island unterhiilt. Kin anderer Dampfer, 
Sea Bird, dor ihm fulgcn wollte, hatte nicht die Kraft, ycin Vorhahcn aii.s/.ufuh- 
ren, und wir wissen nicht, uh er V>ci einen» zweiten VeiMicii ^diickliclicr gcwescu 
ist. Die Stromschnellen bilden aUo jedenfalls ein libtigcü ilemmnifs, und e^ 
bleibt noch ii i^^lich, ob der Surprise auch bei niedrigem Wasserstande, der Ende 
Joni eintritt, seine Falirten wird fortfiet^en können. ~n. 



Sohreiben des Herrn Prof. Burmeister an Herrn Alex. 
V. Humboldt d. d Parana, 30. Mai 1858. 

Vor sechs Wochen habe ich Mcndoza ;uil der Diligcnce rerlassen und nach 
einer sehr beschwerlichen 14täc;ip:cn F;ilirf Kosario , den Binnenhafen der argen- 
tinischen Lande, glücklich erreicht. Der Ori ist ein sehr bewegter Handelsplatz, 
wehdier ron Monat «■ Monat sein Aa«8«h«n indert und «t^dlenveiae eben so 
eehnell «ich hebt, wie «n endeien elokt; denn die StmÜNii eind hier neeh ange- 
piMlMt md mehrftfifa «o mit Kolh ttberftllt, dnih e« gu» nnnfigHch «M> «ie 
em AUh en peieuen; man molk mehrere Thge des Hm» hiten, bb die So— e d» 
Dteek eo weit bewilligt hat, deb e« aieh wagen li£rt» enf hineingeliglea 2kg«l> 
steinen gber den Fahrweg hinwe^rahilpAo» eine Opemlion, die «on edit m aeht 
Tsgen wiedelholt werden mnfs, denn linger hSlt sich das troekeno Wetter seten. 
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Die Ro^^en, welche hier in grofscr FüUe bembströmeo, konmen in drr rir^'cl bdd 
nachdem der wanne Nordwind einige Tage gestMideii hat, und sind hänlig von 
heftigen West - oder Ostt^ inden begleitet ; «ie daocm ebenfalls mehrere Tag« and 
cnflrn, n-fTiTi f^er kalte Sudwin«! eintritt, welcher stcts eine sehr nnangenehme 
Wiikur.L' In p r rbringi und die ofenlosen Hiinser hocl««:! nnhehnplieh mneht. Man 
friert »iann den frunien Tag, der nininriel ist noeli mit Wolken Gedeckt nnd dio 
Kälte nm diese J.ihresreit (Ende des Herbstes) mitunter schon «o stnirk, dafa 
Nachtfröste mit Keif ani Morgen erfolgen. Indessen gefriert das siehende Wjiiwer 
luu diese Zeit hier noch nicht; erst gegen Knde des Juni hat man Aussicht, seine 
Regentonnen am Morgen mit Eis bedeckt zu sehen, ein i'lianomen, welches sich 
vUnrend 41m JFnBmoaatt hinfigcr zu wiederholen |»(le<j:t. 

Der vergangene fikMamer ist bier tehr oMscr gewesen md bat betondem 
dncb fle heftigen Regen in den nOrdlidien Fkorinzen ein nngem^ Me» 
Sen dei Finos-nnMea befirirkt Um die lllMe des Mftn-Monat» hatte er seine 
' tiQAesle HBhe erreicht nnd sMnd ntm «ogeblieh 18 Fnlb ilber seinem gewOlmü^ 
eben ffiveen. Die Mole in Rosnrio, wehdie 2 FnTs fiber dem nfgAnMig hUehslen 
Wasseistaade nagelegt ist, müde tbedimhet nnd steht bis jetat ni»ch 4 VnH naier 
dem Wesser. Mm sagt mir,' dnfs uH 1825 kein so bober Wnssersiand des 
Flusses beobaebtet worden sei, nnd dw jetxige den damaligen noch nm ein Be- 
trächtliches Äbertreffe. Durch die enormen Wassermassen in Bewejrnng pesetsti 
flntheten ganze Inseln den Flufs hinunter, überfüllt mit Hirschen, Rehen, Ti^jcm 
nnd Wasserschweinen (ßapyharai), die alle von gleicher Fnrcht befallen in fried» 
lieber Rnhe bei einander aushieltcn, ängstlich des Momentes der Erlosnnp har- 
rend. Diese schwimmenden Inseln sind im Parann keine seltene Erseheirinnp; 
sie bestehen hrtny>tsärhli(h ans den Wnry.elgcflechtcn der Gewächse, welche ihre 
Oberfläche bekieiden und dia iuui Tbeil mHchtige Bäume werden. Das Meiste 
ist freilieh nur niedriges Gesträuch von 8 bis 10 Fufs Höhe, ober stet«; liol/.iger 
Natur. Weiche Saftpflanzen bedecken den Boden wie ein hohes Schilf und füllen 
mit ihren zarten aber zahlreichen Wurzeln die Lücken aus, welche die derberen 
Gewidise Urnen fibrig gelassen haben* So entsteht ein scbwammiger, aber doch 
fester Chmndt anf dem Menschen nnd Thiere ohne Oeüüur henungehen kdnnen. 
0ie Einwohner von Rosario benntaten diese gnte Gelegenheit, sich wohlfeilen 
Hinchbraten an versefanffen; man fnhr snf KShnen an die langsam den Strom 
bmabtreibende Insel heran nnd erlegte mit Kenlen so viele der amen Thiers, «la 
man woOte. Die Ti^ fireQich geboten Vondebt, nber sie waren doch gri^fsesten- 
disila so eingesdiüchtert, dafs de eich den Lasso umwerfen tm4 in's Wesses 
ziehen üefsen, wooüt man sie dann an*a Ufer sog and grausam an Tode schleifte. 
Einige vcrsnchten aach zn ntHnnen nnd kamen bei Nacht in die Stadt, woselbst 
sie \iel Schaden, aber kein t'nheil verursachten Man «ngte mir, dafs auf diese 
Art 11 Stück gefangen und erlegt seien; die meisten freilich junge halbwüchsige 
Thiere, wie der eine, den ich lebend im Kifig auf dem Hofe eines Bekan»* 
ten .sah. 

Bei meiner Ankunft in Rosario, den 4. Mai, stand das Walser noch vijllig 
im huciibica Niveau, aber es dutheten keine Insela mehr den Strom hinunter; 
nur zahllose Massen eines Krautes aus der Familie der Sagittaria schv^junnien 
iui Fluis und blieben ttberait am Ufer hängen. Dieses Gewächs ist bäuiig an 
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»llcn giufsercn und kleineren Flüssen nicht l)lora des hiesigen Landes, sondern 
auch der Banda oricntol, nnd verbreitet aus seiner schönen hioimclbhiucii Blütbea* 
tnuibe einen angenehmen Geruch, den man schon ron ferne wahrnimmt 

Von fiOMiio ging lob den 15. Mai nieh Ftonoa, dwr Haiip(tstadt der Cos» 
OämtiÜoa und Sili d«r Centnl^BsgiAraiig. Ka •ehien mir pMMod, einig« Mo- 
aide d«r Wlntmeiit dte doeh anderweitig nioltt gut t» beoniMii waren, in dar 
SBke der Behörden «wtobitogen, deren TheUnahme an ndnem Untemelimen Ich 
vanate BMgß ▼eidanke. Autedem werde idi dieae Zeit m «aner genaneran 
UniBranabnng dar Tertäiifonnation bemitien. Ich habe idion twei BKcnrrionaft 
an die Heilen üfeigefaSoge gemacht und intereeaaate Pebtfaetan, d. h. Conehf- 
Hen, gesammelt. Daneben beschäftigen midi die lebenden Thiere gleichmäfsig. 
Die Fauna ist hier von der in Mcndoza ▼öllig rertchieden nnd mehr mit der der 
Banda oriental übereinstimmend, hat aber daneben manche« Elgenthüxnliche. So 
ist z, B. der hiesige Fuchs eine g&nt eigene Art, nnd eben so verschieden ron 
dem in >fcndoza, wie von dem der Banda orimtnl. ^^pinc Sammlungen wachsen 
unter solchen Umstünden fortwährend, obgleich die natürliche Armuth des Lan- 
des, im Vergleich mit dem Keichthum Brasiliens, keine so zahlreichen lernten 
hOifien läfbt, wie man dort mit liCichtigkoit sich vorschaflft, — 

Es ist meine Absicht, hier hin Lude August zu bleiben, um dann mit dem 
Friüiling meine Reitze uach Tucuman uud dem Norden anzuticteu. Von dun aua 
werde ich £w. Exe, wenn nicht intereasaDte nene Erlebniase mich so einer irühe- 
len Mitdieihing beatintmen» wieder Naehrieht Ton meinem Ttolbett geben «nd 
nanendieh eine Schilderung dea mir allgemein als höehat aniiehend beeehiiehenen 
Landea fiberranden* 6ehoa die PkvHns Entrerioa ist vid manniehfacher als daa 
oittförmige Pampasfald swiadien Boaario nnd Mendoia. 



Bemerkungen A. Bonpland's über die Verbreitungssphäre 

des Paraguay -Thee's. 

In der Udnen Sdirift iWtneta ä$ Corrientes por VieenU G. Quamda. 
Bumoa Äyre» 1867* befinden sich als Anhang «iVbfa« meditoi tobre la coiim> 
msado de odo/j^ar im stslema «fKsramea^e cKsfmto dd gws koi ss oUerva m la 
^ftrteoetbn d» ia Yarba Mata'* ans der Feder BonpIand*a, die der berfihmte Natnr- 
forseher seinem Frennde D. Juan Pnjol, GonTeraenr von Corrientes, fibersandt 
bat Bonpkmd dringt in dieser Abhandlung darauf, tunachst die In Corrientea 
befindlichen Terbales oder Biete* WSlder *)t die eine ergiebige QaeUe des Wohl- 
standes fiir die Rcwohner werden könnten, genau m ontorsnehen, und bei der 
Fabrication des Thee's statt des bisher and schon vor der spanisehen Eroberoag 

') Das Prodnct des Hate-Bauues wird bis jetzt fast ansschlieMich im Gebiet 
des La Plate ▼ethnmelit nnd ist hier vnlsr fea whl e den en Kamen bekannt. Die Ar* 
gentiner nennen den Thee Yerba (efaMn Mats-Wsld Terbal, portngiedacb Hetral)^ 
die Cuaranis nCaamini nnd Caaguar.n'*, die Portugiesen und Bra«<ilianer Cha, Go- 
, gonha oder Matte, aber die Bewohner der Provinz Rio Grande nennen da-* Product 
des wilden Baumes Cauna, das aus kUnstlicben Aupilanzungen gewonnene Yerba de 
palse. Bei den Flreaden endlidi Ist der Thee unter den Kamen (»Jesulten-Thse«, 
«Fsiagni^-Thee*, »PaiegBaj-Kobl* odsr «Barlhelomtas-Krawt'* bekannt. 



Digitized by Google 



n 



von den GuÄraiii*§ beobachteten Verfahrens ein rationelleres einzuschlagen, na- 
meatlicb meht die Le«ü ?.n jeder bpliehjfrcn Jnhreszeit vorztinehmrii, sondern sie 
in die Wmteiteit '/n \ > rU ;^'rn , wo die I" iitsMck» 1 luig der Ffiaii/e ruht. Kr ^eht 
(knn auf die Verbreituug des Mate -Baumes über and bemerkt hierüber Fol- 
gendes: 

«Nimmt inun ein Lineal und Icfft das eine Ende desselben auf die Barre des 
Hio Grande, der sich in der bntsilianiichen Provinz lüo üraude do 6al m den 
atlantischen Oeean ergiefst, nnd das andere anf Vflla lUea in Paraguay, so ist 
d«r TW ihn fcti<ekn LMdMM ftbenll reieh u natBiliiteii Hitt-inidam. 
Alke Laad, &m M Mogi w ie ft dlMM SMchea hegt, bttdtrt MM»- WUder, flMhr 
adw vdsdif weil too sinasdcr enifenil liody wUtfend lidi auf den Gablal In 
MvMlaa dtaar LIaia mr TSiaiasclta Sttiwne Meii, bald an Baad« dar Wtt> 
der, bald in ihren ümam. leh wfli vtemehen, Jene Beiht rom Tnbüai gv- 
att baMidnea oad nit den mnitlelbar an Maare geifagaBMi PanklBD b^ 




„Als ich nieh in Jähre 184^ in Bio Gnnde baftmd, mitmalmi lA in der 

Absicht, midi ndt der Yegalation der Prorinz bekannt xn madiett, einen bornni 
sehen Ausflog naeb der Isla de los Marineros, die einen sehr ausgedehnten Wald 
besitzt, und war angenehm überrascht, dort eine hübsche Anzahl von Mate-Bän- 

men zu finden. Ich suchte zu erfahren, ob den Einwohnern das Vorkommen 
<.)if?er TiütTlirhcTi f'flan/p bekannt sei, und da keiner von dem iSchatze, den die- 
ser Wald m sicli .'^f hlicLst, Notiz genommen hatte, hielt auch ich es für ange- 
messen, die Entdeckung zu verschweigen, zu der ein glücklicher Zafiül mich ge- 
führt hatte.* 

«Verfolgt man nun jene Linie bis 2 Lc^ias von der Villu du Rio Pardo, 
auf dem Wege, der i^um Btijiual ') führt, wo man in den Durchhau (picada ') 
von Santa Cruz tritt, so durchschneidet man diesen Wald, der el»enfaUs an Mate^ 
rddk fac» Die Phiada von Sania Ctos pftaentiit eteen anarBMÜdldMi 
i-WnId; de mar eni tnr iranlgan Jahren angelegt, hauptdUhKdi an dan 
Zwädt, ofaM leidila oad baqiieme Tarikhidnng twiachan der iräla do Bio Bardo 
aad dan GaMatan von Santa Craa, Ftaaihado, Cna Atta n. a. w. in Tamitlehi. 
IMeeer Dnrddian ist t6 Legnaa lang, nnd daben davon ftthren dareh einen fiber» 
an leiehan Mate-Wald, dar tieh in lehr wdla nnd noch nnbeknanle Ferna 



,Itt den Jahren 1860 bie 1851 reiste idk wieder dorch dte Fleada von Santa 

Cruz nnd habe sie mit grofser Sorgfalt untersucht. Damals war General Andrea 
Frfddant von Rio Qnnde do Sol. Diaeer Herr liatte den BeecUoTs gefidet, an 



') Es iüt dieses der 'portngiesisch benannte) Faxinal der Donn Josefa, der von 
der Kegieruug angekauft HBd aur Anlage eiaer Stadt« der YiUa de Saut» Cms, he- 

•UflUUi ist. 

') Eine Picada, mit der das Colomsatioiwwerii m den Ol aMdiin beghnt, id 
da etwa M Vtaft bfriler Darefahe« dardi dan Wdd, der vofedwffleailAlg von den 

BtamstSmpfen und dem rasch wieder nufscb5er»»'n<!en Unterholz so weit pprpinip:t 
werden soll, dafs er als Straffee dienen kann. Meistens sind die Picttdwn mdeis nur 
für Reiter zu passiren. Die in BrasUien angesiedelten deuiacheu Colonieten rom 
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den Seiten des Durchhau's Waldstücke von einer halben QuadmilegUH au Fersw- 
nen m vertheiku, tUe «ich hier ansiedeln wollten, und beAbuchtq;te, fiir die Ciil- 
lar dM Mate und Mi»« Bering eina lf«ffteniki)iMlliaft wa b«pMM; *r falte 
Mialb Mudi mit tiaben mir befrenndMi BiMÜ»atm Vcrahnteogm i t < i» iBM L 
Mein Flui war, «in gnaammenfaiiigeiidea Temiiii voa 4 Qnadvat'Legnee^ evei 
$ai der einen und awei anf der ygan itixritegendeo Seite de« DuKUMnIi an er» 
warben, imi4 iiier dia Mnatenriidiaaiiaft an eniohtenf aber ea tnfiBo nna Bnmva 
nene dentaebe Cotouiataa ein, und der Geaeial Andrea wiaa da» Ankiwmilny 
nach dam Dnrehhaa von Saaln Cma und lieft ihnen hier dnreb den Ingeniaar 
Sr. Vaaconoelloa Landloose toh aahr gaiingar Anidebnang vermessen *). Oh- 
I^Meh ich ain Terrain in dem von mir fewilnaehten Umfange dadnreh hätte zu- 
aanunenbringen können, dafs ich die Zahl der Theilnehmer veimehfte« hielt ioh 
ea doch für gerathen, auf die Erricbtang eines solchen Etablissements in Brasi- 
lien zu verrichten, in der Hoffnung, in Corricntcs, dem Lande meiner Itesondereo 
Zaneigun«? n-ml nuMncr wärmsten bvnipathien. mptTvcn Plan ausführen zu können." 

,lJer Üurcliiiau von Santa Cruz i»t ubriy:ens eine öt*. lli'. die 7nr Anlagt' einer 
Mosterwirthschaft besonders bevorzugt i^t. Ein h'mt gelegenem EuibliHsemeru iiatte 
den Tljce in jeder crfordei In in n Quantität z.u uufserordentlich niedrigem l'rei>e 
liefty u kuiiucu. Dean du dci liiu i'uiJu uur ii> LtCguus vuu deiu Etabllüscmeut 
«otfenit ist, würde der Landtransport det Thea*« viel billiger zu stehen kornnMo, 
ala an aadeeen Orten BcnaUiana nnd aelbit in Caaiiaitea nnd Panignaj, wn der 
Tkaaaiiert gew^ulich iber Siemn nnd enf weiteut aeUndrten Wegen nnter Tielan 
Sehwiarlgheiten nnd mit den eotfp(eah«nden Cnltoeten beweihatflOlK^ wetden nMÜk 
Znlatai bin teb doch noch anf(sefordart worden, den Plan einer IfnatenritAeehaft 
an dem gedanhten Dwnhhaa mr AoaUHiinng an bcingmi, nnd man hat mir fiber- 
hMaen, die Bedii^nngea fiir din Bildung euer Compegnia an entwevUn« nbnr kk 
Imba alle Antdlgti die mir gemacht wurden, beeümmt abgelehnt. ** 

„Verläfst man den Durchhau von Santa Cma« nm lieh nach San Anjel sn 
begeben, einem anderen Punkte auf der oben angegebenen jLioie der Mate«Wil> 
der, so bleiben im Nordosten die ungchenron Ycrbales liegen, die auf verschie» 
deiu'n Kiuien verzeichnet sind und ein weites Areal von noch unbekannter Ans» 
dühsiung zwischen den Flüssen Teb icuuii und I rupunv umfassen. Im Jahre 1830, 
nach meiner langen und rechtswidrigen Gefangen ib. ift in Paraguay, habe ich 
suwül die künstlieh iingcj)f1anzten Verbalos im Osten des Umguav wie <lie nntür- 
Uchen von San Ai\jel besucht. Damals wurde in sieben Yerbales Thee proda- 

*) Dicae dsntiahe Colonia liegt 8 Lefluas von ViUa de Bio Pardo entfernt. 
Sie Klhlte 1854 fast 900 Bewohner, und es waren ▼on hier ans bereits neue Piea- 

den eröffViet. In der Picada de Santa Cnir. existirtcn 171 Ansir-dtdungen . in der 
kleinen Picade 8, in der Picadc des Rio Pardinho (der bei hnhr'm >V;t»?<i r«T:mfif^ 7>ir 
Venchiffong der Pruductu iiacli Kio Pardu benuut. werden kann ) Iii, und m ücr 
aMaen* Ileade 14 Ansiedeltmgett. Die Colonliten beadililigen sldi mit dem Anhan 
von Mais, Bohnen, Kartoffeln, Tabaok nnd (als Viehftitter) Hafer and Geeste. Daa 
Zuckerrohr wird selten voUkoinmen n^if nnd ist nur zum Branntwi-iuhrt^nnfü m l*»-- 
nutzen. Auiserdem befinde sich in der Oolonie mehrere Mtthleu, zwei i'otta*che- 
Siedertien, eine Braaeni und eine Bwnnwei. Die proteatantiMilie Gemeinde hat ein 
Schul- und «in Betbaus. DaA die Colenisten den Mate- Baum cultiviren, wird nield 
beriebtet. VergL HArmeyer, SlIdbmailiMi, Hambwg lU^ & Ua A K. JK. 
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drt; ich habe sie sämmtlich mit grofser SoigfUt antersuctit, dabei die Art und 
Wei«e Af^r Bf^nrHeitung tief bcklairt nnd (\n<i voranspeseben, wn?; hn!r! rlarRTif ein- 
trat: diese reichen YerbHies wur<K'[i tiii!)) unbrauchbur , uini lüo zahliciflien Ar- 
heiter, »lip hier oinr» »olcbe Verwüstung angericbtPt tuiltLii. iiuii'-t! n nein- Wiilder 
im Norden und Nm ld^fm von Sun Anjel auisiiclien. boitlciii hat inao audU 
liier unpelieurc QuuiuuaU:a von Ifaee beraus^rozojfen , und uacli «It n Irtzten mir 
sngegaageneu Nadmclitcn m\ita ich voiauattctzcn, num bald gc'iujtiii;:i b^iu 
wird, auch, den M&te> Wald von San Ctistdbal xa verlassen, wie luan die Y er bar 
hm m Anjd T«riMMA maftta,« 

»Der hcMilinMe Onfhiftitrlgi in. Bmw» AiM« Br. Ds» M. F«myn, 
«w voOhoBUBaii «temngt nMi der IBehtigfciit ejüleaehieiidett Pemiilwini» 
iah im Jefaie 1632 in Besag auf die VMdMrag dw ÜMoWllder PStt»> 
Siaj, Coirieiitee «ad Bniiliea aaeq^iaeh, da Ich Ober dieiea GeftailMid lange 
CnleiTedangen mit ibm lialle. Aber man matft aoMtaiea, dafr tmäh. dm. aaa« 
kaiioilelMr BeftiU nkht bette« befolgt werdan wird all der Me, mi4 dafii die 
Ikailiaaer in der Verwttalang ibcer eehSnea Mate-WlUer fortfclifeii weidin," 

fNaebdem ich die ausgedehnten Ycrbnlcs Brajdliene tovol aal der oben be- 
leichneten geographischen Linie wie im Nordosten derselben angeführt habe, will 
ich diejenigen namhaft machen, die sich in Entre Bifle, d» iu awiMbea dem Un^ 
gaaj und Parana, und in Corricntes befinden.'* 

,Das Gebiet, welchem die Verbales bicr einnehmen, ist nit iit ausgedehnt, im 
Vwgleich mit dem Urafangi' der Yerbules in Brasilien und Paraguay. Doch könn- 
ten die Verbales von Corricntes noch immer alle Miirkte versehen, und iwar mit 
grofsem VorUieil, wenn die Cultur eine angemessenere wäre nnd die alte Fabri- 
cttions - Methode aufgepcljcn würde. Dazu kommt noch, dafs die Transpoi Lku^tcu 
im AUgemeiucn viel genager sind als in Brasilien und Paraguay, weil der The« 
Weht imd betiuem auf dem Parani und dem Urognay venatußi werden kann.'* 

•Daa FaMdeSen Jaeler ■> Itt da wkhiigte Ctnlniin fit die ilifciiiüi— 
Btr miftta die MatterwMeebift eiagieifliilet werttn, die ieh in der Hoada da 
9mm Crb beabaie^tfgle. Mii der Zeü könnien dem aadtM in 4u Wlha dt* 
Bmad etabürt wdcn. San Jnviar beeilst beieito M Terimleft» oni amei Mt 
dm Legoae davon eatfsmt einen anderen an dem Ort, der nMr dem Namea 
Petaero de BIbonibd bekenn itt; anfterdem finden tia iiek anf dem gumea Ga- 
Utt im NedRiotien bit an den BliaieB Fk|niri Oamid nnd Ban Aattmia Oaaad 
welche dEle Oreasa awiaehen Oontimtae and BrattUaa bilden. Hier «aiilifea ftber^ 
eU Verbales, die man nntenrachen a&llHe, am Ihren Rdcbtbum kennen tn lernen 
tmd die OertlMikeiten an bestimmen, an denen dia BeiiHnag dee Theene mit 
Vertheil nntemommen werden könnte." 

•Was nun die bekannten naHrbefaen liate- Wildar betria^ ea |^ ee ibiar 



*y Sau Javier liegt im Gebiet der Mistiioaen uicht weit vom rechten UÜBT dee 
Uraguay ao der Stelle, wo sich diefter Flols dem Paruii am meisten nlhert. Am 
Paiead liegt hier Caadekrie. K. K. 

') Der erstere dieser Fltl«?»e ergiofst ^ich von Norden in di'ii Uruguay, der letz- 
tere von Süden in iWn Yguazu odrr Rin Crrnnde de Curitiba, einen bedeutenden Ne- 
bsafloAi des Farana, beide elwu Laugeugrade östlich von Sau Javier. Es ist 

die das ganze delUflhe Gebiet dm lOmienea an Hale-BlaaMn nieb. K. K. 
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drd. Zwei derselben habe ich besucht and in ihnen gtJarbeitet, detijenigeR, in 
welchem Aripi sein Lager hÄtte und den Yerbal vuu Sauui Ana Ctui-catj. Der 
dritte, der berühmte nnd reiche Yeri>al von Ni^foazii (Campo .Qrandc) , wekher 
nMHeb von jmm liegt «ad dar Maateodala von tUm m aifei athtiat, Hlftlc 

miilli leb acMMina, dafii NogMad anm Drasaay wUh aMikt mI ddb dar That 
aaf diaatm Vliiata vmdiift ««idaa koanltL^ In dan antn Jahraa dar DialalBr 
VMadafa pilpariito am «awiaMr Bafai ian N^gnaad grafta liaitaa van Thaa nnd 
mhla ria in Lande «nf dam Wage Ten Cotpna (am tmuA) naak Oanttnlai an 
MngeB. Jkber V^cia iah die Conennena von Oorriealat Thaahandal mh 
mMMm Blicken an: er aandla batrikhülolia Boidam^PIqeeti ana, Haft Bayea 
aigrtifen und ihn erbarmnngtkM erschicrscn." 

i»Mailhdem ich die in der Pirorins Coffrianlei gelegenen Yerbaiea angefiüut 
nnd darauKbingewieaen habe, dafs sie mehr als ausreichend sind, alle Märkte sa 
verseben, ranfs ich noch wiederholen, dafs der corrientinische Thee sowol hin- 
sichtlich seiner Zubereitung' wie seines Transports üsmer billiger sein wird« ab 
der von Parafjuay und von Brasilien." 

Bonpland macht mm Voischläj^e, diesen nutürlicheu Keichthiun der Pruvmz 
SU verwerthen. Von Sau Javier als Ccntrum inüfsten alle Verbales, die im NO. 
einer von diesem Punkte nach Santa Ana, etwas östlich von Candelaria, gezoge- 
nen Linie liegen, untersucht wönieu; die Guayanos- Indianer, die vuu den &lt«a 
PMMoa San Javier, Concepcion, Santa Maria U. Major, Bdartires u. a. abatanoDH 
lea «ad jeHi «entreni lebten, wttrdea dkten Cnhatawaig mit dem besten B rlalgi 
pflegen ktanen nnd anf den ersten Anfraf alek daaa bereit eikUtann, dn aie akk 
fem vereinigt elhen and gern geuMineBai arbeketea. Um Seit nnd Koeien an 
erepaien, kihinie loan sie anf den Ufogaay nndi 8an Jeder beMein, i«o eia 
mr Deeknng der ereien Koeten die vortiandenen Tecbaiaa eolbrt nnlaan» dam anf 
kleinen Seaitanngen («Aaein«) eine mebr geregdte Cnllor 1>eginnen, die allen nnd 
nnuloeen BBnme beseitigen, nene und r^fcdnäAige Pflananngen anlegen nnd dniA 
Bröffnnng neuer Pieaden andere natürliche Verbales anfsuchen könnten. Zn die- 
sem Bt iuife mufste man sie aber mit Lebensmitteln and den nothwcndigen 
räthtfchaften versehen, eine Ausgabe, die durch den gewonnenen Thee bald ga* 
deckt sein würde. „ Crehon tihmdp Wiinschc in Erfullnng,* schliefst der greise 
Naturforscher, „so habe ich allen (riuni nnznnehmcn, dafs die Provinz sich eine 
unerschöpfliche Quelle des Wohlstandes erotliicn iin«^ (lic Rejj^ierung sich einen 
neuen Anspnich auf die Dankbnrkcit üirer Mitbürger cr^^erben wird, die sie bf- 
reits durch so viele FortschrittMuaisicgLln verdient hat: der Ruf einer so erspuci^- 
lichcu Thutigkeit würde sich in alle civili^ittcu l.imder verbreiten, die es zu wür- 
digen wissen, welchen Worth die ßenutzuag eines wichtigen ludustrie- und Hau- 
debaweigei llir den Wohlstand and den Aafiwbwnag eines Landes besitat} die 
QaaHtftt des Hiee*8 wflrde sieb anendUeb vetbeeeem, seine OenauHlen in Amerika 
rieb ansbreitea; rielldcbt wSrden sieb sogar die tranaoceaidschen NatSonen mit 
aeineex Gebnmeh befienndea. Wae mich beirifil, so würde ich micb giacklick 
■ A kti en , nainen Plan biaeiefadidi der The<f>iUnWBgen aaagafttiirt an aeben and 
eine erieaebtete Begierang nnteiatfttat an kaben, deren eiwtiger filugeia darin ba» 
itekty den Foflechritt nnd WoUetand ihree Landee an flMern.* 
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Bonplind (Üm di« V«rbr«itniMpUbn des Fnagmqr-Tliee't. S| 

Auf diese Abhandlung bezieht sich ein anderes Schreiben Bonpland'fl, das 
iVir iti einer älteren Nummer der cn rri ontiniÄchen Zeitung El Commerdo abge- 
druckt öliden und gcni hier in einer L ebersetzung vollstUndij? minhcilcn, flnmit 
et nicht in den bpalten eines unbekannten und in Europa seltenen iYovm/.ml- 
Blattefl Tergrabcn bleibt. Es ist vom 6. Noramber 1354 datirt und ebenfalis an 
den Gouvei iicüi Fujol gerichtet. 

«Die in Ew. Exe ISclir^iben enthaltenen Bemerkungen will ich in derselben 
El ih iM f olge, in der ate in dem Briefe berührt sind, tu beantworten suchen. " 

mIN« Yai^ Mal« Itaim aMt y«ftM «a des Uftn dte Umgnaj, dee Fsnod, 
mt ata iHdn dieeer WMm« «od in der «Miea FloriBf CenkaftM MgabMfc 
wdtti, ««n naii die (Br dieee CidlBr gflaatigHen OtttfiehMten laiwiklt* 

»All ieli an Ende dee Jahne 1817 ia Bmooe Ayiae w, arfMir idi von 
4mk CaBMieae Balsmio» dafi llata-Biain« aaeh aaf der Ihed Martia Oavcla *) 
fatkaadea Kfiea. Da ieli eeü vielen Jabrea 4Beeer aitatteban Fiaaaa, dia den 
Baipalkera laage gna nabekaant geUaahea war, eiaa beeondere Anflneitiaaikeit 
infi^weadet hatte, unternahm ich sofort eine Fahrt nach der Insel. Die Soldaten 
wollten mir indefs die Pflanze nicht aeigen, die das eigeatlicha Ziel sieiaav Baiae 
bildete; ich durchstrich also die gante Insel, und hatte am dritten Tage meiner 
botanischen Ausflüge das grofse Glück, zwei Mate -Bäume zu finden; sie waren 
fgat gewachsen, lö hh I 7 Fufs hoch und hatten einen Stamm von 8 bis 9 ZoU 
im Dnrcluneäser ; ihre Krone war sehr zerstört, da die Soldaten der Garnison ge- 
wohnt waren, uus der Bereitung kleiner Quantitüten von Thee sich einen Ncben- 
ijewiuu v erschaffen. Daraus mufste ich schlicrsen, dafs der Mate - Baum^euf 
Martin Garcia mit Krfulg luigcptlüii/t werden kunuc. Bei meiner Rückkehr nach 
Buenos Ayros erfuhr ich^ d&Tti auch hier innerhalb des Fuerte ein Mato-Baum 
CMtaadan liatle, dafo er aber angahaaan woiden, da er den Seiüalkfllnmgan hifr> 
dadkk m«, Ana den KaAitehtaa, dia iah adialtea ImiaMt «nah iob» dIa 
dfei BiBBM, decen Vn^uimmaa midi hier lAanaaeht halte, aas San Javier ünaae 
ten aad m einer and derselben Zeit hiar «BgepAaaa» waren. Wh maTa npah )tkk> 
l a l gm , daiii ieh, aalemfiiat voa aweiaa meiner Paoaa, dia aaa Paiafaay gahfirdg 
waa, liniBa FAnd Thaa baeaitet hatte» dia» obvoid sia friach iiaraa aad dia 
Opaiation dae 8ai«hal nicbt dntdigemaaht hatlan, doeii sahr gnt aasdelaa and ia 
Baaaoa Ajraa bald vaibrnndii waran,* 

«In Folge dieser Entdeckung hatte ich mehrere Unterredungen mit dem da- 
maligea Gronvemear Sr. D. Martin Pnjnredon. Dieser hochverdiente Mann for« 
derte mich auf, ihm meine Vorschläge nnd die Möglichkeit einer Cultnr des Mate 
anf dem niedrig gelegenen Tlieilo der Insel Martin Garcia tmd auf d(*n Inseln 
des Paranä Kchriftlirh anf?einander tu setzen. Meine Anträ^'o wurden von dem 
Herrn Gouverneur günsüg autgenommen: ich sollte den l ruguay aufwärts bis 
San Javier faiiren und von dort Pflanzen und Samen mitbringen, um auf Martin 
Gun in die Ausführung des Planes zu beginnen. Aber ungeachtet meiner Vor- 
steiiuTigen und der Bitten des Ministers Araujo konnte meine Reise nach Sau 
Javier nie in's Werk gesetzt werden und meine weitgehenden Erwartiuigeu hatten 
nicht das geringste Resultat Wie nützlich wären nicht meine BemUhnngen für 

*} Tor der Ittadang dm Uragaigr» 
2«ite«br. f. all«. Srdk. Neu« Folg«. Bd. Y. 6 
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Miscdlen i 



BfUBOi Ajrta gtmeii, frm. tdi 1^8 den Mmm^Bmbb Mf lfMlta Ganfe md 
4m Ihsdn des Fma£ angepflunt hitte? Die Bimne, die ieli mT MmHa Geitfe 
fnd, wenn Mehslens 10 Jihr «K uid pffodadrcen «Inen g«teii Tltee; kille leb 
dMudt Fflansimgen engelegt eo wiren rit JeM 86 Mre eh. Weldk «in Verieet 
ftr BiwoiM Ayres, deft inline Pilne und Batin<iilBge nnbeeeiitet bUe^n ! * 

„Ich will noch andere Beweise enl&hren, dafs der filatc-Banm anfserhalb 
und selbst in beträchtlicher Entfernung von der geographischen Linie, die ich in 
der dem einsichtsvollen Urtheil Ew. ExcelL vorgelegten Abhandlung beseichnet 
habe, mit jfutzcn angepflanzt werden kunn. Die Jesnitcn erkannten vollkommen 
die Noüiwendigkeit, küiu^tlielic Mate - Pflanzungen anzulegen. Sie liefscn deshalb 
aof jedem der 32 Puebios, aus denen die Missionen von Paragua}', Corrientes und 
Brasilien bestanden, einen YerbiU anpflanzen. Ich hübe alle Puebios der Missio- 
nen besucht; viele von ihnen besitzen noch brauchbare Ucbcrreste der von den 
Jesuiten angelegten Yerbales. Von diesen Puebios liegen folgende aufserhalh, 
im Südwesten der erwähnten geographischen Linie : Concepcion, Candelaria, Apo- 
stoles, Santa Ifaria de Fi, 8eii«i Boen, Sen Ignado Gnacd, Sank» Tond, Ln Cnm 
und Tapeyd. Dea letalere iet das eatfeniteete *); '«in yerbal war eehr anegn- 
dehnt nnd prodneine eUe drei Jelm *) Tauende von Anoben Time; er in aber 
TOB den BratOianem foOtllndig setsifttt, nnd alt leli ilm beeneltle^ find Iah Mer 
nnr Bnaehvetk, daa ana dm aleht YoUalindlg anaferiaaenen Wuraeln e mp o i gn- 
acbonen wir." 

,pBf verdient bcaehtet in weiden, dafs der aas den künstlichen Anpflaozim> 
gen gewonnene Thee besser war r\s das Prodnct der natürlichen Mate> Walder. 
Der Haiqitgmnd liegt meiner Ansicht nach darin, dafs die Blätter in den An- 
pflanzungen , da sie gleichmafäig der wohlthStigcn Einwirkung der Sonne ansge> 
set^t sind, nwrh einen vollkommenr-ren nnd deichmiifsigeren Grad der Reife er- 
langen, diifs sii" auf^eidem riniT ;_'i'('ij_Mi<;teren Zeit geernillct werden mid dafs« 
anf Pflauzungen die vor^clin ioien Upcratiimen bei der Bereitung ohne irgend 
«ne Untcrbrechnng vorgeiiuiamen werden können." 

„Es erhellt aus dem Obigen, dafs der Mate-Baum in der ganzen I'vomuz 
Corrientes, an den Ufern des I'aranä und Uruguay, wie auf den zahlreicheu lu> 
■ein dieaer beiden Flftsse angepfiamt werden kannj was weitere Specialit&ten be* 
trül, möge Ew. Enc mir geetatten, meine Aaaieliten beiondais darvolegen. Ba . 
kSnttte idielnen, daft die anf der melinnib erwiknten geograpUaehen linia daa 
||ale*Bansiea nnd naaBwndieh die im NO. defMÜMn angepflaniien Tertalee awnr 
kein beaaerea, aber ein teiebarea Pmdnci Heflnrten als die im SW. deraeAen gv- 
lagenen, weil die Binme aldi dort etaflUeher belanlilen; daa lat nnn eine dar wicIh 
tigea BW^^n, deren BnCecheidnng Bw. Bxe. etnaiekfiivnlle Begiemng hetbeffthran 
marste; ist die Sntaebeidnng anch schwierfft, ao wird aia dMih iblgeotclGh anin 
nnd £w. Exe. snr Blue gereiehen.* 

') Es liegt am rediten Ufer de» Uruguajr, nicht weit von d«r Einmttndung <i«s 
Tbicnj, etwa nalar ^9* 80' & Er. K. N^. 

*} Die Bluter des' Mala •Banmes branchea 8 Jahrs» um an vollatindiger „Reütft* 
an gelaogoi. Kach dem Vsiftassr d«r Schrift: Le Pofo^tMiy. 8om poMfi, ton pre- 

tent et $on arenir. Par vn ^tranger qni a reside «ix ans dans ce pnys. Rio Jt»^ 
Miro 1848, ^.67 erzielt man in Fara^^y alle zwei Jahre eine Emdte. Ii. N. 
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BoBpIaad HhtK die Varhiiiiimiiiiphiiii dm Fmguy-Tliee'«. 



„Ich hoffe in San Javier im l seiner unmittclhiuen Umgebung tahlreiche und 
gute Mate-Buume zur Verpflnn/unj/ n ui /nrimlcti , aufscrdem wird es nothig sein, 
Samen Ton alten, gc«undcn und üppig gewachsenen Bäumen zur Aiihii^e von 
Bftamschttlen sa erhalten. Wie groU und beschwerlich diese Bemühungen auch 
Min DK>geii, to nUa Bkb doch kr&fUg genug, de mit dem vollen Eifer aqi- 
nflUuw, do tiut dem Land« eo aiHlklM vad dea AbdehMn Ew. Exe. eo «■!• 
qwected» Anlpübe «MMlife." 

Jm Fneblo Seal» Maria de Fd vMsi «ia TeiM, den ieh aaf mdaer Be- 
•Hnng an dm WeetaUiaafe von Saata IMa aaa Samea feaagaa habe, kh 
wttda Ew. £s«. die QiiBde arittheilaa, die ea vir aanA^^ Badilea, aaf bm^ 
Btt Obaeaa ia Faragnajf dseee Fflaauag aafalegaat aaeh nenle Idi Bw. Sae. 
aiueinaadersetzen, wie ich aaf dem Potroco de San Ameiaio, der dem 8i* D. 
Jeed Bipinola g^rt, eiaea aatitoUehea Terbal in eine fatage ii a Fflanaoi^ ver- 
anddt iMbe." 

«Was Ew. Exe. Wansch betrifft, d&fs ich einige Abhandinngen über dteiea 

Gegengtand veroffenHichen möchte, so bin ich dein bereit; ich möchte dazn nur 
Ew. Exc Abfifhten pennuer kpnrsert lernen, da es dann leicht sein wird, ihnen 
£0 genügen, üiermit glaube ich die Fragen des Herrn OoaTeraean beantwortet 
m haben tmd benutze diese Gelegenheit u. s. w.* 

Das von BonplaaU erwähnte Santa Maria liegt etwa 7 deutsche Meilen süd- 
westlich von San Javier. — n* 



Henere Literatur. 

Die dettteche Anawaadenmg oad ihre cnltarfaisloiisehe Bedeatoag. Yen Ja- 
Ii vt Probet lidptig 1858, bei Fr. Wagner. 

Seltet waaa die deatwbe Annvaadenag aidii ein ao bedaatandea eattar* 
hiilarieahea SlenMal wäre, weiehea aaeb «inar gaaaaeiea Kaaataüh eadagaaar 
Liader ^ Wega babaan büft» wflrda atoa dieaea Q aga ai taad behandebide Schrift 
aus der Feder aiaes denkenden Mannes und coaipeletiten Benrtheilers, wie Fröbel, 
d« mit einer vorzüglichen BeobacbtaagiVd»a aai g > rait e t daa Gebiet der Vereinig- 
taa &aaten und Central- Amerika von einem Ocean zum andern durchzogen hat, 
aeboa durch die Fülle der in ihr niedergelegten Erfahrungen und ReohnchtnnjTen 
fiber transatlantische Zustünrlc Anspmch anf F,n,vähnnnn- in diesen Blättern be- 
fitzen. Mit lebhaftem Interesse haben v i: die inhaitreiche Schnt't gelesen. Fröbel 
behandelt die wichtige Frage vom Standpunkt der Interessen de?? Anj-wanderers, 
des T^andos, wflrhes er terläfst, des Landes, welchem er sich /.uwcudet, und end- 
lich vom Stimdfninkt der allgemeinen Culturcntwickelung. Am Eingehendsten ist 
der erste Funkt erörtert; und dieser Abschnitt ist nicht blors iür den Auswan- 
derer, sondern auch für uns der wichtigste, indem er dem Verfasser Gelegenheit 
giebt, durch die Charakteristik der Zaaiiade, dea Sebaftm «ad TMbaaa fm 4m 
^ m riiBlgtiB 8taat«B, den HMqpcdda dealnher Aanranderang, gewkeenaalbea die 
Lebaaabift aa aoal^aiMa, ia welcha der Aaeaaadaiar eintritt, aad aae dadanh 
iber dia OigMrisawm aafiaUlraa, die dort BörikoiBaMa aad Gedaibaa erwarten 
dirfBa. Der cigiaiiliche Graad dea Mibbabageaa oad der bittam Eatllaaebaa* 
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gen, denen sich viele Auswantlerer ausgeietzt sehen, tritt iu dieser licht» olkn 
Auieiuttnderset?un|» klar fu Tage: sie Hietet Jedtm, der jenseits des Oocans ein« 
ttene Heimath >ucht, einen suvcrlasäigcn Prütsteiu , um ^tich selbst die Frage 
tn beantworten, ob er iu sich die BUrigtchafteii vereinigt, die in einer erfolg- 
reichen Thätigkeit limiittAii des mtHotva ScMIni dar KotdanMiiknier imeittfilicib 
ilBd. Wer die geistige Beweglichkeit vad Energie beeiM, iiell In tise ganx mm 
Welt sebaell UneiMoilBden und die tieh deitietende OelefeiMl m firMblMii» 
geoder AiMt eatoeUoeseii m ergceifMi w«r m der Thitlgkeit teiM Sreoie fladet 
Md dett Gemilii aScht in beingtioher Knlie, eonden in dem GeBngn leine» 
Werket tMkt, wird in den Vereittigtn Sineten die gtnstigflea VeAlHnisee ftr 
•eine nene Lenfbehn vorfinden} Uer Ist die e^^eM Kmft tn den büehflMZiniM 
M ▼erwettken, denn die Arbeit ist theuer; hier i«t et ein Leiditesten, dae Br* 
WOfbeM tur Begrfindnng einer selbstständigen Stellung zn benutzen. Im Sommer 
1856, erzählt der Verf., erhielt der Tagelöhner für die Felderbeit w&hrend der 
Brodle bei New-Tork taglich 14 Shilling: er kann hier, ohne grofse Sparsamkeit, 
von seinem Erwerb täglich den Gonvcrnementspreis fTir einen Acre Land zurück- 
legen, und bei rrrt'^fsprpr Ein<irbr;Liilvun^' durch eine zweinionatiirlir lliüti^'keit die- 
ser Art so viel er«*puren , dals er Grund und Roden eines Bauerngutes kauien 
kann. Ein solches Zusammentreffen von theurcr Arbeit und billigem Lande 
machen die Vereinigten Staaten in der That su einem Eldorado für den arbeits- 
kräftigen Auswanderer. Aui diesem entscheidenden Grunde erklärt der Verf. 
uuch die Auswanderung nach Canada und Australien, wo die Arbeit billig and 
das Land thener ist, für onvorAeilhaft, ,iriUirend «r ftr solche Personen, welc^ 
nieht die Kraft en einetti vtdliliiadjgen Bmcb nnt der StnniM Ikrer enrepijedim 
AMchaonngen nnd Gewobnkeiten, nickt die Kraft m dem nmmterbroebenen har- 
ten Sehafien, wie es in den Vereiniglea Staaten nothwendig ist, in dck tf^nm, 
die Answnndemng naeh einem Tlieile dea epeniseken ÄmeiikA f&r radkaamer biH, 
wo nickt ein eo dnrdigfeifuider Weefaeel der IiebCMweifei aUeidioge aber «neb 
bei einem beeebeidenerea Ifflniiiff teit Alftn nnr ein iMidieidenerer Gewinn m 
erzielen ist. Der Verf. mustert die «äderen Länder Ameiilm'i Mler dem Ge- 
sichtspunkte, welche Aussichten sie dieser zweiten lUaaM Von Auswanderern dar- 
bieten, nnd r&nmt in dieser Beziehung Brasilien den ersten Bang ein, — freilich 
mit einigen Bedenken, die wir etwas schärfer betont zu sehen gewünscht hätten; 
volle Zn>?t"mTTmiic '^vird dagegen ^"finc Ansicht tinden, «lafs die La Platn Staaten 
das einzige Land sind, in welchem eine deutsche Auswanderung /n eiiior '-clh«f- 
dtändigen, eigenthiimli»bcn nnd für das Land mafsgebenden Entwickelung gelan- 
gen könnte. Der IUk k auf Centr.il- Amerika veranlafyt den Verfasser, die nnbe- 
stimmtcn Vomrthciie über die Gefalülichkeit des Trojienkiima's aut ilucu wahren 
Gehalt zurückzuführen und auf die prachtvollen Plateaulandschaftcn von Costa 
Bica, Ober-Mosqnitla und HondoiM Umnnreisen, die mit einem Ar selur ▼ortheü* 
hefte Cnitartweigo geeigneieo Boden ehi «ofeigMeUiek tckOMa nnd geemim 
Kfinin teibifiden. 

Indem wir die dnrebdaehM Sdirift Fröbel's anseren Lesern empftUen, be> 
meiten wir noch, dnlb wir nieheleM einem nenen Werke om leiner IMer, 
•Amerika, Enrope und die |>olitisehe Znkonft*, eotgegenMhen dBf^ welchee die 
Sieihmg Amerika'i in der Geecbiehle der allgemelMn Cn Hu ren t w fe keienjg de» 
Mensehengeichlechi« «eichnai nnd, wie wir koffw, glckk den bieheiigen Sekrifton 
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Frobels der Mittheilung rcirhlmltiger, posittrer Beobftehtoiigen dorch QenenüisirM 
S/flematunren keiaou Abbrach rafügen wird. - n. 



II MmnolD <&' BatiUcata. Be&m'oM di Raffa^U BatÜBta, SegrmH^ 
ptrpt»» deUa Real SoeUtu EtmmiM di BamUcaia, P^mua 1868« 8. 

Diese Udne Schrift banddl von dem Erdbeben, welches «m 16. December 
f 857 in der Ftorinz BadticaUi to ftircbtb«re Verheemngen angerichtet hat In 
dem ersten Abschnitt werden die Brscheinnngen , die in der P^vinIiaIhanptst8dt 
Polensa selbsi l>eobachiei wurden, nanbafl gemacht, die hier angerichteten Yer^ 
wttHapgtn gaashüdi« nnd dla BcoHUinngen der Bahöiden mr Aiilhudüiihallnng 
dsr OidnoDg nnd «nr Undenng der Math hi etwa» eneeairisohar 
wm, wohef mnoh S4ta% FarAnaads g adad h i wM, ^di» immMmßa»$ per ia mm 
«An «f tWMMAMla e h wwwiB d k aim aft «I d( sopn TSto^ o k altro vi k »tat» jsih 
faMTPsa « mofnanimo Prmnpß wd mm d o*. Der zweite Abachnitt ist d<ar interes- 
sMesl»; er entfriUt Berichte ans verschiedenen TlMMen der Proffins über die Er- 
srtRittnngen, die man währen<1 des Erdbebens, sawlt vor nnd nnch demselben 
bemerkt hat «der bemerkt haben will, und die xuni grofsen Theil so angcthan 
sind, dafs es ffiglteh dnlnnpcstolh bleiben tniir«i, ob t;ie mit ficr ErflorBohütteninf» 
in irp^nfl cinfm Ziisainmfnlinnire «trhr?i. l'ntr-r An<lereni wh-^l nu^hreren 
Orten hcnclitrt, dafs in ilcn Quellen und iJnnmcti ischon einen Monat vor dem 
Erdbeben <He Wasserftllli olii)<> erkenn! aif n Qnind jinffallcnd abznnehmen anfing, , 
und dafs einige ganz austrockneten, wahrend sich nach dem Erdbeben da* Wasser 
hl ihnen wieder vermehrte. Bei dem StRdtchcn Tito trockneten die schwefcl- 
und eisenhaltigen Quellen, wie die M)jrenanntc wcifsc Quelle kurz vor dem Erd- 
beben ans, nach demselben sprudelten sie wieder reichlich, aber ihr Wasser war 
irlbe vad das der SdiweCblqnelle verbreitete einen anilAdlend starken Glmdl* Im 
ItMen AbaeinitI Me« sidh einige gans allgemdan Bem erh i mg t n M«r Tnioian 
od Brdbnben, die lllr daa groAe Fnhlicnm beetimait find. AtM der am BeUnfie 
dtr Mrift beflndBchen Tabelle fiber die Aninfal der in den vwiddedenim Cott> 
wnB i n OalBdiBtan nnd Venrandeten gewinnt man einen BegiMT van der Oennlt 
dü Brdbebani} daA bendifit dla Angaben gerade filr die Commmien, weieba 
m m i a ii n geUttmi beben, nnr anf nngeftbnr Sehalanng* Von den vier IHiCri^ 
Mn der FMna iec der vwi Poteoxa ata der etgenUloh« Manplatt des Brdbebana 
xa betrachten ; wifafand im District von Matern, dem östlichsten der Provinz, bei 
einer Berölkerang von 38,484 Seelen, 61 Todte nnd 42 Verwnndete, im Distriet 
Meia bei einer B«v5Ikernng von 14,178 Seelen 3 Todte und 1 Verwnndeter, im 
District Lagonegro bei einer Bevölkerung von 3A,713 Seelen 402 Todte nnd 237 
Verwnndete gesahlt werden, hat der District Poteny.a bei einer Bev5!kernng von 
12^,414 Seelen einen Verlust von 9123 Todten pr!5tt<»n nrvl tOfH Vfra-nndr-te 
gezählt. l"^nd dipser Verlust vcrtheilt sich sehr ungicirli auf die einzelnen Com- 
mnnen; am unglücklichsten sind die Comninnen Montemurro und Sai»onara an 
der Westgren/o \s ( fr^'e kommen; dort scfintzte man die Zahl der Todten auf 5000, 
die der Verwundeten anf 500, bei einer Bevölkerung von nur 7002 Seelen: in 
dem letztern wird die Zahl der Todten auf 2000, die der Verwuu<ltt*in au! 7ü 
angegeben, bei einer Bevülkcrung von nur 4010 Seelen. Dieser c«losj*alc Verlust 
tt Menschenleben ist wohl hanptsftchlich dem Umstände zutaschreiben, daö das 
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Erdbeben in der Nacht eintrat, wo sich die gante Bevölkerung in den IlMu&ern 
befiand, unter deren Trfimmeni sie begraben wurde. Aoeb folgte die aweite hef> 
dgere Endiflttening lo •doMll auf die erete, dafii die dvnb den crelca 6toA 
MB dem Seihlaf gerfitteUeo Bewolmer niobt Zeil gewaiuMB, neb in*! SMe n 
retten« ^ ^ ^— n» 

Die Beiieii in Central -Afrika von Mungo Park bis auf Dr* Barlh ind 
Dr. Vogel. Von Dr. E. Schauenburg. Mit Portraits, IlInstraiiaMB 
und zwei Karten. In awei Bänden. Lahr (bei M. Schanenbug) 18M. & 
Jiefemqg 1 — > 4. 

Dieiae Bneh knan IBr «iaan ansgedebnten Leserkreie eine iinmiohmii Gdw 

werden. Alle diejea%ttB, wdibe iicb iber die weiten Liodermassen Ceatnl* 

Afrikas, die in dem gegenwärtigen Jahrhundert bekannt geworden sind, nnter- 
fiebten wollen und die warn Theil umfangrsM^en Reisewerke dnrebsnstndiren nicht 
die Mufse besitzen, werden mit Vergnägen nach einem Compendinm greifen, wil* 
chcs ihnen in fliefsender Sprache «lie Hauptzüge der irrofsen Fnt*1eckanpen Tcr- 
gc)„'en\\ ui ti;j:t. Dr. E. Schuncnburg lullt ulso rnit semcr Ail-oit eine Lücke nn«, 
und /.war gerade zu der Zeit, wo sie t^icb fitlilt ar v,u machen beginnt. Als Ein- 
leitung sucht der Verfasser die Entdeckungen <ie^ Alterthiuus, des Mittelalten 
und der neuem Zeit zu cliarakterisircn, giebt dann einen Ueberblick über die 
physische Beschaffenheit von Central- Afiikii im budcn der grofsen \S'übtc, und 
»k'i-iuii aiil kur^u und praktische WeibC dtc Kenntnisse und VorstuUuugen, die 
Herodot, Hanno d^ Karthager, Agatharchides, Plinins, Ptolemäus, Edrisi, Leo 
der Aftikaaer and Bn Batnta von ä&SU beenOwn. Bin eben te kurier AbtUb 
der Enldeeknngen der Portugiesen an der Kflete iMliliedrt die ffinlititneg Dm 
eigeatUclie Werk beginnt mit einer kwiea Scbüderaiig der Untenehimiag dee 
M^ior B^iglitea nad gehl daaa awflUulieiier m Mnnge FMck über, ve« deeeaa 
Untenebmi^en die ente Reiie top der Mttndnag dea l^emHii dweb die BeidM 
Wnlli, Beadu, Baaibek, KaeKw, Kearta, Lndamar vnd Bunbena bie Sülaem lll> 
ger and die Bflekieiee linge dee ebeiea Niger, dnanh dae Beiah der Meadiaf 
aad dnreb DaebaUoakedn tarn Gambia» ferner die aweüe Beiae Parks mit dea 
faieehiedenen Nachrichten über sein Ende in der aweilea and dritten Lieferang 
deigestellt sind. Die vierte Xaeteaag eatbält nach einem knrxen UeberbUek der 
nn^ücklichcn Untemehmnngenf la denen Parks Reisen Veranlasi^nng gegeben, 
die Reise Oudney^s, Denham's und Clapperton's von Tripolis zum Tsad-See, den 
Aufenthalt in Bomu und den Feldzug dnrch Mandara gegen die FcUatah. In 
wie weit Dr. Strhniienhnrcf seine Auffrabc in einer dem Bedürfnisse de«? Piihli- 
cums entspreclicndcti ^^'ei^e lösen Aini, Vnfft sich nach dem Vorliegenden noi h 
nicht mit Sicherheit beurthcih n Wir müssen uns vorlHufig darauf beschrinkcn, 
die Leser der Zeitschrift auf ihi-sv literdrisch« Erscheinung aufmerksam «n macheu^ 
die sich durch eine leichte un(i Ilicisende Darstellung uus/.eichnet. Dem Titel 
des Buches entsprechend, verweilt der Verfasser vorwiegend bei den eigenUichea 
Reiseerlebiilvst II, und beginui erst in der dritten Lieferung, der Beschreibung von 
Land nnd Leuten einen gröfseren Raum zu gönnen* Wir können nnr wUnedben 
aad beben nach dem VorUegeaden Qraad ee in ItofSta, dela der Ymt, wummk* 
lieb im iweilea Theile, iauner eaiwhiedeaer ia dieee Bebn eialenbea, aad dae 
e%eadiebe BeiiedeteO la •'t^gft^ fliiaiahtiilitlKdwo Zlgia n fff fi i/^ km aaMn- 
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menfassen wird, um dem w i( hti^'irmi Theü, dem geogrtt]t)iischtii uii 1 (Mlniog^raplji- 
•chen Element eine reichere Entwickelung gehen zu kunoen. Der erste BhuJ 
wird noch die Reisen der Gebnider Lander, Kit linnlsnn's, Overweg's und Barili'a 
eutbalteu, der zweite soll amii^hliefslich den Beitteu JUaith's uod Vc^el'a gewidmet 
Miiu — tt, 

8fidbra8ilien. Ein Handbuch zur Belehrung für Jedermann, insbesondere fiir 
AiMWftiMlenr. Von Capu J. Hörmejer. Hamburg 1858 (b«i Wiug«r). 

DieMt Bndi ifl hiwptilrhlick vi dem Zweck geedtfielm« die Geiner der 
Aamindeniiig nech BreiUieQ ta ▼ideriefen nnd die dortigeB Zneliiide in einen 
^bneli(eren Uehte denuldlen. Bekeontlidi und Aber die Fmfs, ob eine deui- 
iche Anewnndemng neeh Binnlien mtfuem sei, lo enlgegengeeebrte M^jf—gf» 
laat geworden, dafs es fOr alle di^euigen, welche nicht ans eigener Anschannng 
lieh ein Urtheil bilden konnten, fast unmöglich geworden ist, »ich für die eine 
oder für die andere Ansicht mit Bestiountheit zu entscheiden. Auch wir rrftttl* 
darauf vunichten, das vorliegende Buch von diesem Gesichtspunkte ans tu beor* 
theiien, können aber die Bemerkung nicht unterdrücken, dafs es bei aufmerk- 
samen Lesern die Bedenken gegen eine Augwandening nach Bra.Hilicn schwerlich 
zerstreuen wird. Dufs es dem Verfasser um die Wnhrheit zu thni\ ist, kijnnen 
wir nicht beiweifelu : aber der Ton eines Anwalts herj scht in dem ^un/cQ Werk 
so Liit-schicdcn vor, lafs e^ uicht zu verwundem ist, wenn tiic Waluhtit nicht 
imiiicr Ja, wo mau sie sucht, und nicht immer in der wünschcDswerthcn Schärfe 
lurvoriritt. Dem Zweck des Verf. gemUfs enthält das Buch mehrere Capitel, die 
la»t auiiächliefslich füi den Aua'»'. Wilderer von Interesse sind, wie die Abschnitte 
über die auf die Auswanderung bezügliche GetteULgebung, über die Gegner Bra^ 
täm» o. a. Bei seiner Darstellnng hat der Verf. aasschliefdkh die WrhHtnfsie 
der Frofimnn Bio Gmnde do Bnl, St Celhuinn nnd Fanni im Ange, hanpl- 
licUieh aber die der beiden enten, die Ar die Colonieation die wichiigilett aind. 
In geographiaeher Bencbnng find die Capitel ttber die Kalnpiodnele nnd Aber die 
temehen CoiooicB von beeondereB Werfbt in dem ement behandelt^ der VerC 
nemwQtlieh die Vefitalion, eo weit aie Ar daa pn^tiache Leben fon Bedentang 
litt vil grolaer AniAhriiehkeii, nnd giebt Ar die Cnitnr der ha n pti l ehlichaten 
Hniiplanaen beeehlantwerdie Winlie nnd, wieder mit speeieller Bilekaicfat nnf 
d« Anewanderer, aehr delailUrte Angaben Aber die Caltnimelhodey die Behandp 
huQg und den Preis der Prodnete n. a. f. Es unterliegt wo! tMinem Zweifel, dafs 
dis Baoh l&r alle diejenigen, welche eine Auswanderung nach Brasilien be- 
•chlossen haben, ein nfttaUchcr Euthgcbcr sein wird nnd wir g^anben ee dea- 
halb mit gutem Gewissen empfehlen zu können; aber zur Vermeidung jeder 
Selbsttäuschung ist eine aufmerksame Leetüre unerlüfslich , da die Uebelstände, 
mit denen der Colonist zu kämpfen hat, oft nur ganz beiUinfij» nngedeutet wer- 
den. Die nnrhlüsäige Schrcil-ait ktmnten wir mit Rücksicht auf den ausschlicfs- 
lich praktischen Zweck de« Haches \iclleicht unerwähnt lassen; nber die noch 
uachiiiLS£iiger€ C'onectnr des Drucks kann nicht füglich entschuldigt werden. Die 
sa dem Werke gehörige Karte soll spater nachgeliefert werdoL — a* 
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Sitzangabericbt der Bedioer geograpliiachen QeseUsclwft. 

Sitzong der geographischen Gesellschaft zu Berlin 

Yom 3. JoU 1858. 

Der Vorsitzende, Herr Prof. Dore, eröffnete die Sitzung durch üeberrci- 
chnng der cingcguugencn Geschenke: 1) CompU - liendu atmutl adress^ a .S. Sxe, 
AI. de Brock, Ministre des ßnances par U Directeur de V Observatoire ph^nque 
central^ A. T. Kupffer. AmH 1856. Pitmbovtrg 1857. — 2) Berichte des 
tistitchea Central- Archive durch 0. Hfibner in Berlin. No. I. Amtliche Mh- 
thellangen fiber Giofabritennien und Irland. Leipzig 1858. — 3) ZeitrafariA Ar 
allgemeine Erdknnde. N. F. lY. 5. — 4) Qnib Johann Lnd«^ Borekhardf • vor 
Bab ei Nasir faii Cairo. 5) Phm der Stadt SiUein fa Ungarn. ^ 6) Karte ren 
dem ErNihfittenngsgehfete dea Brdbebene trom 15. Jannar 1888» entworÜBB von 
Pkof. Dr. M. Badebeök. 

Herr Prof. Dore machte bei Bespredmng der miter No. f «ngeflUnien 
SiArift anf den Umstand anftnerksani, dftft wn einer ananahmawtise bShe» 

ren oder niederen Temperatur falsche Schlüsse anf das Klima einer O^end g^ 
macht würden. So hal^oTi <niedcrho1 entlieh kalte Ltiftströme ana der Gegend nm 
Petersbnrg nnd ans Skandinavien für das nordwestliche Europa, tnom Ural nnd 
anch aus den tnranischen Steppen her für das mittlere und sUdUehe Europa die 
WintcrkUlte bis auf 9 Grad unter dem Normalstnnde erhöht, während gleichzeitig 
die seitwärts gedrängten m*amien Lultsehichten für die östlii-h und weltlich anlie- 
genden Gegenden eine ebenso nnf«ergc%vöhnliche hohe TeniiM ratui h(:r%urge bracht 
haben. Acht Blätter, auf welchen Herr Dove diese Lult.strornungeri während 
mehrerer Wintermonate aus denv Zeiträume von 1814 bis 1855 graphisch darge- 
stellt hat, dienten zur Anschauung und Erlantemng des Gesagten. 

Herr Dr. Bruhns hielt einen Vortrag über die Fortschritte in der Bestim- 
mung der geographischen Länge und über die Ermittelung des L&ngennnterschie- 
des zwischen BerMn und König8beig> vermittelst des elektrischen Telegraphen. 
Der Tortrag fat hi diesem Hefte vollst&ndig abgedmckt. 

Herr Fkof. Bflbara ana Kairo machte eine hmae Bemerkung ilmr daa 
Omb Ton Johann Lndwig Bnrekhardt (Schdeh IbrahHn et BehamI)» der hn Mie 
iSlT an Kairo nach nmhamedaniseher Weiae bestattet worAin lal Der Toilm- 
gende wnrde In Begleitnng dea Barona ▼« Neimans dnreh den Sohn elnea Wem- 
dea von Bnrekhardt am jener Gmbaatte geiVhrt» die aidi vor dem Notdihoea der 
Stadt, Bab el Naaar, beündel Berr Bllhani fiberreiehte aogieiefa der GeaeftxAall 
dne AUrildnng von dem Grabe als Qesehenlu 

Herr General -Lieut. Baeyer trug ehie Abhandlung dea Prof. Sadebeck tw, 
Uber das Erdbeben in Schlesien und Ungarn am 15. Jannar d. J. Die Abhand> 
long wird im nächsten Hefte der Zeitschrift vnllsr indig mitgetheilt werden. 

Herr Prof. Ehrcnherg theilte einzelne Bemerkungen über Wadai und Dar- 
fur mit, welche von einem Arzte in Ober- Aegypten gemacht worden sind. Er 
sprach zugleich die Hoffnung aus, dnfs l)r, Vogel wohl noch am Leben sei und 
nur in Wadni rnrückgehahen werde, und erwähnte schliefsHch der Medaille, 
welche die schwedische Akademie auf Wahlberg hat prägen lassen. 
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£ia Beitrag zur zoologischen Geographie Spauieas« 

Von Dr. A. E. Brehm. 
Entn AbMlnitt. 



sAflrika beginnt hinter den Pyrenäen.'* 

Alexander Duma«:. 

Wenn ich die vorgezeichneten Worte als WahLspnich des Nach- 
folgendeii idiastcnc, gf^schieht das natSrllch nicht in (\fm boabaflen 
Sbne, welchen ihr Verfasser in Vgte. Anstatt sie auf den Spanier 
anznwenden, benutze ich sie, die BodenbeschafTenhrit, das Klima, nnd 
(tat Brgebnifli beider, die Thiex'welt, mit wenig Worten zu bozeich* 
nen, tod eiliebe sie eist damit nur geltenden Wahrheit* AfrUca^s Klima, 
AlKk»^ Erde, AMka*s FiMuen- und Thierwelt hegjümeo 
üMsh nidrt gende unmittelbar — hinter den F^renXen. 

Autor den nMHehefll Liüdera Barops*! dürfte es iridlcridit kerne 
andeie Qeg^d diMs Erdtheils geben, in welcher der Einklang der 
Flutten ited Thiei^e mit KOma nnd BodenbesehaffenheH so scharf sich 
msptieht, ab in Spaniep. Wenn Ich bei meinen Wanderangen iffiese 
TMbeveinsliflsmung andb ttberall hennisgeftinden habe, wenn ich sie anch 
\ä» in EteofSehtsfnd nidit Verkenne: ist sie mir doch nur noch in ge- 
wissen, nach Aufsen abgeschlossenen Theilen Afrika's (z. B. in der 
Wüste oder der Steppe) 8o augenscbeinlich geworden, als in Spa- 
men. leb mnfs Diesem, um Mifsverstandüifs zu vermeiden, binzufügeu, 
daXs ich keineswegs aii die sogenannten ^klimatischen Varietäten** un- 
serer Tbierknndigen j^lanbe, und deshalb auch nicht annehme, dafs die 
Thiere erst durch des Klima zu ihrer gegenwärtigen Gestalt umgebil- 
det oder von ihm gefiirVit worden sind, sondeni vielmehr f st davon 
überzeugt bin, dafs alle Thiero der Jetztzeit von Uranfaiif^ an dasselbe 
wann, was sie noch heute sind. In wie fern ich jene UebereinatiminoDg 

6» 
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und meine Auslebten in Spanien b ^^tatigt gefunden habe, will ich in 
NAchstehendein darzulog« ii versuchen. 

Behufs der bessereu üebersichtlichkeit theile ich die Hall)iii«pl in 
drei, Ton der Natur selbst vorgezeichnete Kreise oder Zonen ein, wel- 
che wir die europäische, mittlere oder europ&isch - afrikani* 
sehe und die afrikanische Zone Dennen können. Wir brauchen 
diese Kreise nicht so scharf zu begrenzen, als es Willkomm in bota- 
niseher Hinsicbt gethan bat; uiBerem Zweck genügt schon eine Ein- 
theilimg im AUgeneinen. Die enropfiiscbe Zone vereint Hoeb- 
Catalonien, Hoeb-Aragonien, Navarra, die baskiacben Pro- 
▼insen, Alt-Cattilien mm TbeU, Leon, Aatnrien luid Ost-Ga* 
lisienmsicb; die afrikanische begreift Bs t rem a dura, Aleatejo» 
Algarre, Andalusien, Mar da nnd Valencia; dfe mittlere aber 
wird dorcb die Sierra Qnadarraiira» Sierra de Oredos, Sierra 
Morena nnd Sierra Segnra von beiden anderen geschieden. West- 
Galizien, Entre Duero-e-Minho, West-Beira, Nord-Ya- 
lencia und Nieder - Catalonien durften als Uebergaiigc von der 
mittleren /ui afrikanischen Zum- zu bcUachttii sein, obgleich sie un- 
mittelbar au die europaische Zuuü grenzen und der Lage nach dieser 
angehören. 

In der europäischen Zone haben wir noch einmal die ganze grobe, 
sciuine Welt der Alpen vor nm: ächte Gletscher und Felder mit ewi- 
gem Schnee, Fichten- und Fuhren wfilder, nordische Laubbaume, Ge- 
birgSNväs.ser mit Strudeln und Wasserfällen, freundlicli grüne Bergthäler 
und furchtbare FeisenBcbluchtcn, heitere Menschen und muntere Heer- 
den, gewaltige Säugethiere und Hochgebirgsvögel ; daxa aber aocb, im 
Mittelgebirge, wallende Boggenfelder und saftige Wiesen, wasserreiche 
Bäche und Flüsse, reizende Landscliaften mit der vollen Frische des 
Nordens, wenn auch bei sudlicher Ikdeuchtang. Hier ist uns noch 
Alles bekannt und vertraut; denn Alles ist ebenso, wie in dw; ^f'TTftf^ 
Gegen die Grensen bin nimmt onser Gebiet mm awar bfraim einaa 
anderen Charakter an; ja selbst im MittelgeMr^s schon rnijclwwit m» 
Yieles unbekannt: im Gänsen aber finden wir noch bler uns bpld wie- 
der xnreefat und werden in Kurzem beumscfa. 

Fremder aeigt sich uns die mittlere Zone. Zw^ Erdtheila 
reichen in ihr sich die Hand; nordische Kftlte wechselt mit gfidlichcr 
Gluth, neben der bluthenerleucbteten Kastanie erhebt sich die'immer- 
grünende Biche. In trostloser Btnförmigkelt breitet die Hochebene 
sich aus: ihre Gebirge sind Hugelreihen, ihre Berge verdienen diesen 
Namen nicht An Bäumen ist grofser Mangel; aber Gräser und ^rus- 
hohe Gellüsche giebt e^i genug. Die Zone gU-ieht der Steppe des ia- 
nern Afrika: aber Weizen und Gerste, die in ihr reifen , lassen uns 
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doch zu lebhaft an Europa denken. Der Winter ist vollstündig euro- 
päischer Art; im Sommer erinnert blos hier und da heimnthUcher 
Klang, KuknkBruf und Wachtelschlag, Nachtigallensang und Turtel- 
girren an nnseni heiinathUchen Erdtheil; denn die Glnth des Sommers 
ist eben so grofs, als irgendwo in den Nordl&ndem AfrikaV Das in- 
sen Spanien ist ein Mittelding zwiachen cwei scharf ausgeprägten Zo* 
nen, weder das Eine noch das Andere gms, weder heimatfalicb bekannt 
noch Töffig fremd: — and deshalb für alle nordisehen Besacber so 
traurig, so 5de, so trostlos. 

Palmen und Gactnsfeigen, Oypressen, Jobannisbrod» nnd 
gewaltige Feigenbäume, mehr noch als alle aber die riesenbafte 
Alo§ {Agwe mnaiama) kennselcbnen die afrikaniscbe Zone. 
Koch bansH In ihr der Affe der Berberei, noeb lebt der äcbt afri- 
kaniscbe Icbneomon in den Rohrwäldeni der sSdtieben Ströme; die 
Oeier sammeln sieb m Schaaren, während die Rauber des Nordens 
mehr und niohr verschwinden; in den trockenen Feldern schwirrt das 
Flugliiihn auf; in den Reisfeldern ist das Fnrpurhuhn eingezogen; 
im Süden lebt snfijnr das kleine Faust hiihn, welches, wenn auch in 
anderen ^Vrtcn, ßoiist nur in den Steppen Afrika s vorkommt. Im Win- 
ter -^'ird diese Zone bereits Her Aufenthalt der aus Norden einziehen- 
den geliederten Gäste, welche die dort eintrett-nde Kälte vertrieb: der 
aus den uhrigen Theilen Spaniens mit gewohnter Pünktliehkeit in den 
ersten Tagen des August entfliehende Mauerse£»ler tummelt sich hirr 
mit Haus-, Mehl- nnd Felsenschwalbe bis tief in den Winter hin- 
ein« Anch die Menschen dieser Zone widersprechen ihrem allgemeinen 
Charakter nicht: sie sind noch hent so Tage Afrikaner an Geist und 
Körper, der Sitte nnd der Kleidung naeh; aneb sie kamen Ton Afrika 
herüber.— 

Betracbteit wir die einzelnen Gebiete genauer. leb will versncfaen, 
mflg üc h st in*s Eimelne gebende BOder an seiehnen, nnd diese bnnt 
an eänander reiben, damit wir die Terschiedenen OertKebkelten imd ibr 
eigBDthfim&ebes Gepräge kennen lernen. Znnäcfast lasse ich Itoeh- 
sifieke «t einer Bescbrdbnng der nördlichen oder europäischen 
Zone iblgen. 

Zwischen den Pyrenien nnd Barcelona erbebt sich die cata- 
lonisehe Kfiste ungemein malerisch ans den Finthen des Ifittelmee- 
rea. Frische grfine Thäler wechseln mit steileren Febbergen, ein Dörf- 
chen reiht sich an das andere; bis hoch hinauf, wo die Seestrands- 
kiefer ditö ^Dach der Berge" bildet, sind diese bebaut. Der sprich- 
ort liehe *) Fleifo der Bewohner der in Bildung und Rührigkeit oben 
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ohne es zn benutzen. Ein Höbamig kettet sich im den aodern; dean 

faßt ganz Catalonien ist Gebirgsland. Von den landerscheidendeo Pjf- 
renäen herab gehen die Züge, Ausläufer des gewaltigen Stockes, in 
allen Richtungen durch das Land, schroff abfallend, nach vielen Rich- 
tungen hin zerklüftet, und von schmaleren oder breiteren, seiditeieu 
oder tiefereu Schlachten durchfurcht. An der iSüdseite sind sie durch- 
gängig bi> fin den Gipfel hinan mit Reben bepßanzl ; milcht auf die 
starr und glühend inmitten der \Veinl»erß[e zu Tage tretenden Felsen- 
blücke hat die fleiJsige Menschenhand mühsam Erde getragen und sie 
geschichtet, geebnet, bepflanzt, einen zweiten Weinberg im Weinberge 
geschaffen; man hat Mauern aufgerichtet, Binnsale angelegt, Steinhaufen 
anfgethurmt, Schluchten überschüttet: so ist es möglieh geworden, aas 
den schroffen Geh&ngen einen einzigen Weinberg zu bilden. Er er- 
streckt sich auch wohl bis in die Ebene hinab^ wird hier aber oft zwei- 
bis dreifach benntat. Einzahle Feigenbäume stehen zwisdien den Re- 
ben, Johannisbrodbfiome an den die einzelnen StfidLe nmsftnnwndiin 
Wegen; aber auch awischen den ziemlich wdt von einander entfemtan 
Rebstockreihen werden Frudite gebaut Ehe die Rebe blüht» aind da 
bereits Weizen, Bohnen, Linsen, Erbsen, Erdbeeren, Kar- 
toffeln gereift. Selten findet man gro6e znsammenhfagende Oetteids» 
felder; dieselbe Erde, welche die Rebe emihrt, mnls die Brodfrncht 
liefern. Zweier Pflanaen dfirfen wir hier nicht vergessen, weil sia es 
sind, wdehe vor allen anderen darauf bindeaten, dafs die genatuile 
Gegend, wenn auch eigentlich in der europfiischen Zone liegend, doch 
ein Uebergangsglied von dieser, ja der mittleren zur afrikanischen ist: 
ich meine die Agave und den Feigencaciua; jedoch wiU ich beide 
erbt bei Beschreibung dieser Zone näher beleuchten. 

Von den Südgehängen des < atalonischeu Gebirgslandes untexBchei- 
det sich die nördliclie Bergseite jrd. rzeit wesentlich. Die Seestrands- 
kiefer, an Gestalt eint m <;n)i>^ u Pilze vei^eichbar, überzieht und 
begrünt hier die Abdaclmngen ; denn die W^nnberge verschwinden da, 
wo sie nicht die nöthige Sonne haben, fast gänzlich. Neben und unter 
ihr erhebt sich der Niederwald (der j^monte ba^o* der Spanier) so 
dicht, 60 merkwürdig, als der Wald nur irgendwo es sein kann. Der 
monte bßjo ist Zwergwald im eigentlichen Sinne des Wortes. Pracht- 
volle Haidearton, Alpenrosen, Oleander-» immergrüne Eiiohea- 
nnd Ulmen -Gebüsche setzen ihn zusammen und anm fast 

nndnrchdringlichen Dickicht. Einzelne B&umchen erheben sid^ ftber 
dieses Winsal von Pflanzen, und erscheinen nur deshalb hoher ida sia 
sind, weil der Zwergwald unter ihnen den Blafastab inr ihre Hohe glebt. 
In den Thilem reihen sieh nnmittijhar an die^e Bnschwlldar die in 
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regelrechten Reiben gepilanztcn „unsterblichen" Oelbanmc, oder Jtihan- 
aisbrod- und hier and da wohl auch Maulluorbäume an; ein Feigen- 
oder ein Mandelbaum steht zwischen ihnen , selten wohjl auch eia« 
JUude^ eine Ulme. 

Das ist der Charakter der Bodenbeschaffenheit des catalonischen 
Hügellandes im Allgemeinen. Aber inmitten dieses Hügellandes stei- 
gen, Ton Fluto's Götterltand in die Wolken geschoben » ^wpalyiA ijohe 
Berge, Qefairgaitoche, auf. Ein soldi^ ist der Monserrat, und er 
verdient es -wohl, wenn ich ihm einige Worte widme; denn an keinem 
anderen Orte iat mir das Eigenthämüche der Xhierwelt des eatakmip 
leben Niedergebirgee 8o klar und Terstandlich geworden, ab liier. 

fiioselo) eich eelbflt genagt der eine Berg ein Gebitge» erhebt nch 
der Honaerrat ans dem ibn nmgebeaden HSgeUande bia an 4000 Floft 
ifaer den Spiegel dee Meeres. Ein Gemengpel von veraebiedeDen 0^ 
abonen, un Weeentlichen ibnücb der Nagelflnh oneerer Alpen, aetft 
ihn sittammen. Gewaltige .Manem in «Uea nnr denkbaren Biebtnngea 
und Bildungen, mehrere Hunderte von Fu&en auftteigend, bilden aeiBea 
Um ibn hemm, ja an ihm selbst, hat alles Land noch den ge- 
wohnten Gharekter: Seestraadskiefem, Fmchtbiiame, Bnschwtider, wie 
anderswo; mehr nach dem Gipfel zu wird es anders. Zurückspringende, 
mit Geröll uberdeckte Stufen liegen auf den ersten Wänden; auf ihnen 
fafsen neue Kegel, neue Wälle, neue Felscnbaue. Alle Kegel sind 
unten vereint, oben zerklüftet; auf die Krom; des Feleengeiiiäuers setzt 
ein neues Gebirge seinen Fufs, und v-icd- r l:;* stallet eich der Oberbau 
f^cliarf und altgcj^ondert inmitten des Wirrsals \ Spitzen und Ecken 
uml \\ inkt la und Kanten. Es sclieint gar kein Ende nehmen zu wollen 
mit diesem Riesenbau; und wenn man schon nah am Kergeegipiei steht, 
ichw^ift das Auge noch immer an dem letzten Kegel hinauf, als ob es 
unmöglich sein müsse, dais die leiste Sfdtse nnr noch vom blsyaig 
Aether überdeckt wüd. 

Zwischen den einzelnen Kegeln hat das Wasser tiefe Schluchten 
eingerisaeo, in denen sich Abgrunde nnd heimliche Grotten finden. Si0 
und finsnpdlicli nnd lieblich, trotz ihrer Wildheit. Denn .das Wasser 
springt heute aoeb In ihnen s^r Tiefe hinab nnd spendet reehtfl «nd 
ludia seinen Segen. Deshalb b«t ein« WeU vim POsnaen £sse BefalnfilH 
ten ansgekleidet nnd sn herrlicjien Sehlnpfwiakela nnd Eriedensifftfln 
f&r die Tbiere gsnuM)bt. Die ^mn den oben genannten Pfianaen des 
SBedfliwaldet <— an den^i hier noch wilde Myrte nnd Qnehsbnnmi 
nahst wer 4naahl Banhengewfichae kommen — gebUdeten PiddcMo 
lind vollkommen nn4nrdidringl}cfa, nn4 dnroh ihre Isff^ allein 9chon 
vor jedem Menschen und gröfserem, nioht fingülhigen Banbtl^ere ge- 
t^tpt. Und da n|ip d^ Berg noch außerdem hnnderterlei Annebm-! 
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Hcliktii^Ti für Säugothipre und Vögel hat, kann es nicht fi lilon. «lafs 
der groiseste l'hcil der catalonischen Laudwirbelthiere auf ihm zufällig 
oder ständig lebt. 

Die westlichen Landschaften unserer Zone ähneln den eben skiz- 
zirtcn in vieler Hinsicht, bilden aber mehr das üebergangsglied zum 
Hochgebirge, welches hier (in Galizien, Loon nnd dem Basken- 
lande) bekanntlich vorfaemchend ist. Nach allen Berichten, welche 
ich von Landeseingeborenen erhalten habe, nnterscheidct sich die Land- 
schaft Oaliciens von der Oataloniens namentlich dadurch, dafo das nor- 
dische OeprSge ihr deutlicher aufgedrückt ist, als hier. Jene beiden 
Pflanxen der afrikanischen Zone (Agptve und C^ustus) fehlen im Nord- 
westen gSaslieh; dagegen aber tritt unsere nordische Eiche wa ihr» 
tüdenropäisehen Verwandten, die Korkeiche ist hftufiger als im Osten, 
die Linde eint sich cum Walde; der Wallnufsbaum, die Hasel- 
nufsstaude und andere nördliche Gewächse sind heimisch; sogar die 
Birke soll vorkommen. Frische grfine Matten, saftige Wiesen, iette 
GrSnde, ransdiende Bfiche erinnern an das Gebirge unseres Taterian* 
des; der Niederwald tritt gegen den Hochwald zurClck; der Roggen 
nimmt unter dem Getreide die erste Stelle ein: kurz, Alles ähnelt deü 
Landern diesseits der Pyrcn&en. Einzelne Cliarakterpflanzen Spaniens 
aber wissen auch hier noch immer von ihrer Heimath zu sprechen, 
und lassen die mögliche Täuschung verschwinden. 

Das Hochgebirge, der vorherrHchende Theil unserer Zone, hängt 
immitt'^lbar Tiiit diesen Landschaften zn^nmmen. Während es im Ostrn 
erst alhiKi Iii i< h «ich erhebt, ziehen sicli hier iliu schneebedeckten Ketten 
weit durcli das Land; \\\r haben es hier mit Vorbergen, aber nicht mit 
Hügeln zu thun, wie im Osten. Ueber das Hochgebirge selbst habe 
ich l^ichts zu sagen. Es trügt durchaus nordisches Geizige: imser 
Alpenland findet sich wieder in ihm. — 

Das Klima unseres Gebietes ist so verschieden als das Land selbst; 
es ist verschieden nach Westen and Osten, Norden und Süden hi n . 
Weder die tropische Ifitae des Sommers anderer Theile der Halbinsel, 
noch die fiberaus ISstige» wenn auch nicht gerade sehr bedeutende Kfite 
des Iikneren wechseln hier ab. Ein milder BQmmel Uant über de«i 
EAslenstricfae des Mlttehaieeres. Barcelona (die Stadt) hat nngsOhr 
Rom's mittlere Jahreswirme; 11 Grad nach Bteumur, wenn idi nicht 
hrre. Gar selten sind die Berge des Gestades mit Schnee bedeckt, ob* 
gjteicfa in den meisten Wintern sich eine siemlich starke Biskruste 8ber 
die stillstehenden Gewisser legt Alle ^ier Jahress^ten vereint runden 
das laufende Jahr; es ist nicht, wie im Süden, wo man fiast nur den 
Sommer, kaum den Winter kennt, nicht wie im Innern, wo der Som- 
mer druckend, der lauge Winter peinlich ist, da er eigentlich nur aus 
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einem Herbstwinter and eliu lii ^^ iIlterf^uhUngt; besteht. Im An£Ang6 
des März erwacht das Lclien, gegen Kiuli des October schläft es ein: 
— aber reift die Orange niclit gerade im Winter, erst gegen £iide 
Febnuu»? ich darf deshalb nicht sagen, dais das Leben einflchlaft: M 
schlummert nur. Alieia die innnt«r«n Vögglgciimren» w«ldM hiw Sab 
Frühling ihre Lieder singen, windem dennoch aus, wenn das Jahre«« 
ende naht; der „ NachtigiUensang verklingt mit der Naebtigall*^ — 
nnd die an» Norden kommenden Singer ziehen «Ue weiteri als ob sj^ 
don Wintsr «och hier noch nicht tnnen dürften. 

Allfifa hkr lai die Zeit dar Begea dmeoige, welehe die E?dft wß 
neuer Frachtbarkdet kvÜtigt Der Winter hat noch cu wenig Schnee, 
ils dab dieser aUein dem Boden die nfithige Feoehtigkett geben kftnnte^ 
der Frfibling erat bringt hinreiebeade KiedeiscbUlge* Er ist wonnig 
schön, im Qnmen heiter» aber gewittenreioh, snmal im Monat Hai 
Mit dem B«|^ de« Juni ist der Sommer da, und dieaer reift ^ 
Emdte in wenig Wochen. Seine Hitie iat sehr ertrlgMcb, ieh mMie 
ta eagen beha|^ch im Yergleicb an der Qlotb» wekhe er in Casti- 
lien, Murcia und Andalnsien im GMblge hat Friache See- und 
kohle Landwinde mildem hier die Sonnenhitze; der erstickende Süd, 
im Westen „Solano"" genannt, hat seine Wuth bereits gröfsestentheila 
verloren. Barcelona, welches wir als Mittelpunkt des eben geschil- 
derten Kreises unserer Zone betrachten können, ist auch iu dieser Hin- 
sicht reich begabt: es genieist das mildeste, w&rmste Klima der gan- 
zen Zone. 

Auf diesen Kreis folgen die Küstenstriche Nordwest- Spaniens. Iii 
Fcrrol soll, nach vielfachen Naclirichten, welche ich erhalten habe, 
die mittlere Jahreswärme wenig von der Barcelona's verschieden sein«. 
Die ungeheure Wasserfläche des atlantischen Oceans regelt die Wärme- 
verhältnisse ; sie drückt ebensowohl die Hitze des Sommers herab, aii^ 
•ie die Kälte des Winters mäTaigt. Die tieferen Thäler Galiziena 
nad der baskischen Provinzen gleichen im Winter reizenden Oaaen^ 
sehen oder nie sieht in ihnen das MaTsliebchen seine Blüthen von 

r 

Schnee bedeckt; die Citronen nnd Apfelsinen gedeihen herrliclp» 
Aach hier aind alle vier Jahreaseiten siemlich scharf getrennt nnd aBe 
gjleicb angenehm. — Dab nater solchem Himmel alles Lebendige sicl^ 
vortrefflidi befindet , nebt man an Mensch und Thier. Die Novdsyn- 
iner sind fiut ohne Ananabme gewaltige, gliederkfiUtige Gestalten mit 
biahpndep Gesichtern; die Thiere aeigan dentlachy dafii sie mit diesen 
Menschen nnter einem Himmelsstricbo grofs geworden sind* 

Aber weder der eine, noch der andere Kreis nebt irich wett>in*s 
Land hinein. Im Innern bringen die ungeheuren Oebirgsmassen ein 
audcres Küma hervor. Viele der höheren Züge haben den Silbermanlei 
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dee ewigen ßchnee's um ihre Schaltern geschlagen; andere werden erst 
im Juni scbneefret find bei Jedem Regen auf kürze Zf^it iHeder mit 
Schnee bedeckt. Der Sommer ht im Innern fibentU sehr gem&fsigt, 
im Hochgebirge sogar kfthl; der Winter ist streng. In den hochlie« 
gsnden Ortschaften sammeH er ^ Peanffie moimtehmg um die Imrtigs 
Flamme im Kamin «nd bringt Jene herdg» Kfilte mit sich, w^he den 
Hanch m Bdf weiden lifot mA dannoch sieht Ustig wird, sonidani 
GeisI und Körper auffirlscht. Und dabei faMlit die Sonne fipenndfich 
herunter, und Schnee1c5nig singt sshie IHnterfitider, wie bei ims in 
Lande. Der nordspanlsehe Winter gleicht dem der Böhweia, wie das 
Land,' weldhes er beherrscht, der Bcliweia gleicht Er bringt dort alle 
seine Freuden mit, wie bei nns: freiHeh aneh seine Ldden nnd Sdiredren; 
denn wir befinden nns ja im Hochgebirge. Dort sieben sieh nSchtlich 
die Wolfe von den Hohen lierab, und umschleichen das Gehöft des 
einsam wohnenden Bauers mit hungrigem Geheul; oder tiefer Schnee- 
fall rerschüttet Weg und Steg, begrabt die einzeln stehende Hütte, 
scheidet sie von der übrigen Welt ab und fuhrt den Wanderer in die 
Irre und das VenJi rben. Wenn aber der Frühling einzieht, welch' ein 
Leben wird dann liit r rege! Mit Sang und Klang beginnt er seinen 
Einzug: Lawinen donnern zur Tiefe, die silberscliäunienden Adern der 
Berge rauschen und brausen, der Soiano rüttelt heulend an den ewigen 
Festen; dann erwacht und erlebt einer der gefiederten Sfinger nach 
dem andern. Schneekönig voran, dann WasserschwÄtser, Fink 
und Drossel, Amsel und Staar, Haasrothschwans und Roth- 
kahlehen, AlpenflQh vogel und Brannelle. Hier, nur hier erlebt 
dar wahre Frühling mit all* seiner nordischen Lnst nnd Frische; nur 
hier gfebt es einen Wonnemonat: — in den Sbrigen Theilen Spamens 
kennt man blos das «Jahresriertel MSrs bis Jnni*, blos das „Jahies- 
swfiiftdi MaS«. 

' Nach diesen, meiner Ansicht nach nnr allza flüchtigen Yorlyemer- 
kungen wOl idi damiBtellen tersnchen, wie sich dieser nördliche Cha- 
rakter unserer Zone in der Tluerwelt ansspricht, nnd swar in jedem 
dnselnen Kreise unseres Gebietes besonders aasspricht. Dabei steigen 
wir vom Hochgebirge wieder stmi Meere herab, nnd verfolgen ehiselne 
Gestalten gleich hier fiber die ganze Halbinsel, um eine bessere Ueber- 
sicbt des Thierlebens im Allgemeinen zru gewinnen. 

Die Pyrenäen nnd ihre höheren Auslfiufer sind, wie gesagt, ein 
Spiegelbild der Alpen in jeder Weise. Demnach wird auch ihre Tbier- 
welt der der Alpen ents?prechend sein. Versuche ich es, eine Üeber^ 
sieht der hervorragendsten Thiere srusammeiizustellen. 

Ich nuifs mit der ersten Ordnnng der Rnn!)Sangethiere be- 
ginnen, da mir über die Ordnung der l^clzflatterer genaue Nach* 
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ridit«Q fehlen. In der OrdDimg der insektenfreseenden Raab- 
tbiere begegnen wir aber gerade in nnierer Zone eiiiem Charakter* 
tUere derselben, der Sehwimm*, Biber- oder Biaamapitimans 
der Pfreaien (ßt^fogale [Govier] pyraimea, Oeofr.). Bisher war dieses 
sMikwfirdige, vnserer Zone allein angehOrige Thier nnr in den finn^ 
sfinsoben F^renien anfgefhnden worden. Es ist jedoch auch anf den 
ipanisQhcn Pyrenfien nnd ihren Anslinfem heimisch; ja hier hSchst 
wihrseheinlich Tiel weiter Terbreitet, als aof der franiteischen Seite des 
Gflbufges. Der IMreetor des kSnigL soologisdien linsenms in Madrid, 
PtafesMT Oradlls, hat die Hberapitsmaos auf der Sierra de Gredos 
m mehreren Bxemplaren aufgelbnden. Sie kbt dort in stehenden nnd 
flnfaendfln Gewissem, soll aber selten sein. Vielleicht entgeht sie we- 
gen ihrer geringen Gro&e oft der Beobachtung. 

DfT europäische Igel (Erinaceus em opaeits), spanisch „^ferico"^, soll 
iiii IIi>chgeblrgc bis zur Höhe von 7000 Fufs vorkommen, jedoch nir- 
gends häufig »ein. Ich habe ihn in Jutiva de San Felipe beobachtet 
und in einigen Museen gesehen. Alle spanischen Igel sind kleiner ak 
di« nordiachen. 

Der Maulwurf {Talpa europaea)^ spanisch j^Topo'^y scheint über 
die ganze Halbinsel verbreitet zu sein. 

Aus der Ordnung der fleischfressenden Raubthiere (Carni- 
tora) hab^ ich zuerst der Wildkatze {Felis Catus^ Linne), spanisch 
nQiUo montes^ oder „Calo »theHre'^f au gedenken. Sie lebt einzeln in 
alIeD griUseren Waldangen — deren es bekanntlich nicht gerade viele 
giebt, — namentlich des Hochgebirges, ist jedem Jfiger bekannt, g^ 
kfiit aber in allen Museen sn den Seltenheiten. 

Nieht minder selten kommt der Luchs im Hochgebirge vor. Wir 
beben niemals mit Seherfaeit erfahren können, wekhe Art die in der 
nordfiehen Zone lebende ist; doch ^nben wir, dab der im S8d«& 
nid SOdwettsB, iMWptsftehlidi in Estremadnra's £äcfaenw£ldem nidit 
gofade seltene Lptcp fmf dmm^ Oken, aneh ttber nnser Gebiet mbieitei 
Min dftEfte 0* 

Die Familie der wilden Hnnde ist durch den Wolf nnd den 
Faehs t^ertraten. Beide sind Überall anf der Halbinsel heimisch; der 
entere ist jedoch im Norden ein gsna anderes Thier, ab im Sfiden* 
Hier ist der Wolf nur als beerdenfeindUehes Ranbthier gef&rchtet; im 

Korden wird er zur Winterszeit den Menschen oft sehr gefahrlich. Die- 
jenigen Exemplare, welche ich sah, waren entschieden kleiner, als die 
ios Polen imd Galizien; sie stammten aua Südspanien. Hier leben 



•l !T;n<5i<litlich ijr!«erfr TTnTi==katte habe ich zu crwUhnon , daA man III gai» 
^auen tiurserst wenig dreifarbige" ExM&pUro dieser Art findet. 

MtMkr« L attf. Brdk. N«a« Folg; Bd. V. 7 
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sie keineswegs Mos im Hochgebirge, sondern geheu geradezu bis m 
die Ebene herab, wo sie sieh in den mit y,Eapart0'* (Mmerockioa tena- 
eitsiima) bewachsenen Ebeneo ewSschen dem Grase, oder in Gctroidefel- 
dem veilMrgen. Ein im Museum von Valencia stehender Wulf wurde 
drei Legaas (ni 20 auf den Grad der Breite) von der Stadt in der 
^Hnerta*^ eriegt Im Süden tmd Tonngswetoe in der Ebene eiad alle 
W61fe sehr feig nnd gralfeD nieiMle den Menschen an. Man r^MgL 
sie, was aie den Heerden naohalelieo, and aiehfe mit den eriagtan Tliia- 
ren von mnem Heerdenbeaitaer zum andecn, am einm freiwiUigett 
Schofslolm eirnnfordem. In den Sierra s Nevada and Mo ran« wer- 
den allj&hr]iGli Wolfe gespurt und erlegt. Daa Letalere vbesotgen die 
Schweine anweilen selbst: ohnweh des Dorfes Gneehar in tefliena 
Nevada wurde ein Wolf nnter mehreren von ihm getSdtoten Schw ein en 
mit aufgesehlitstem Bauche todt gefunden. — Andec» ist es im Norden 
und namentlich in Galisien. Hier soll nach den Berichten meines 
Fri'uudes Seoane auch der als besondere Art anf,'»'sehene Pyrouacü- 
woU" {Lupus Lycaon, Linne) heimisch st-iii. Sowohl er als sein Gal- 
tungsverwandter (Lupus rulydris. ßrissou) — beide y^Lobo"' geniinnt — 
greifen während des Winters gröfsere Säugethicre und den Meii&chen 
ohne Weiteres an. und sind desliüib sehr gefurciiiet. Im Winter 1850 
— 57 fand man ohnweit Ferrol die Leichen zw eier LandwSchter (/^rnar- 
dias civiles) inmitten von vier durch sie getödteten Wölfen. Ks ist 
diesen Leuten jetzt eingescläMrff worden, der W^ölfe wegen im Winter 
nicht paarweise, sondern nur vier Mann stark ihre Kondgfinge SB 
nuM^en, da ähnliche Unfälle nicht selten sein sollen. 

Auch der weit harmlosere Fuchs {Vulpe$ mUgüriB^ Brisson) unltr- 
Bcheidet sich von dem in Dentsdbland vorkommenden durch seine ge- 
ringere Cböfse, fahlere Farbe — weldbe £ast die des egyptischen FnelMCi 
iat and dünner bestandenen Pek, zumal im Sfiden Spaniena» Br 
ist in allen i^rorinzen des Landes heimisdi nnd indst in aUm GMär- 
gen vortreffliche ZaAnchtsatfitten in HSUen nnd Bitten 4er Fala«. 
Sein gebrfiachliehster Name ist ^Zorra*; aaÜierdem heifst er noch ,»As- 
kwa«" nnd »f^fi^^ 

Besehrfinkter als die Voriiergehenaen Ist der Vertreter <kr Bok- 
langänger, der Bfir (CA-mis fiyreMMCits, Gavier, oder (/.ev«fa% mmct,), 
spanisch «Oto*^ genannt Ich lasse nnentaddeden, ob eine Artver- 
eclnedenheit awischen dem nordiselien nnd spanlsehen BSren stattfindet 
oder mcht Unser Banbtfaier ist so ziemlich über das ganze lio hgo- 
birg« Nordspaniens verbreitet, vielleicht bis EBtremaduivt herab, d:\ er 

der Sierra de Credos gefunden worden sein soll. Der liar wird 
in M alirhatt lächerlicher Weiäe gefürchtet, ist aber zur i' reudu der Spa- 
nier seit 25 Jahren in stetem Aboehmen begrifieo. Man macht in 
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Leon, Gnlizien uud Asturieu, wo er noch am «aWreiclifiten vor- 
koiiinit, rfgelmäf^<iir^ JacdtMi auf ihn; jedocli geschieht sein - \ t'rtilguag 
noeii iiumüT faät ausächlierslich durch dif (>8cros oder zuiithgeii Hären« 
jjiixor, deren Gewerbe vom Vater auf den Sohn erbt. Dai'ö. diese Leute 
sogar über die Toreros (Stierfechter) pe8tellt werden, giebt ein spre- 
chendes ZeugoiCs von der Gefährlichkeit ihres Handwerks. Und in 
der ThiU gehört wahrhaft lainn lieber Motb <lasa, «inen Bär auf ihre 
Weise zu erlegen. Der Osero sucht diesen mit zwei starken tüchtigen 
Hunden im fast nndurchdriogUebeo Dickicht der Gebirgswalder auf, 
md stellt sich ihm ohne FeiMfgewehr gegenüber. Seine Waffen smd 
twei Dolche, ein Doppeliafieser uiid ein breiter hirschüngerähnlicher 
Dokh. Der Doppeldoldi Iwt den Handgriff in der Mkte der stnkes, 
Mk Ifami beideD Buden mgeapitaten und gewAKffenen Klhige, nnd wd 
BUt der linken Hand gelobrt; das Waidmesser ist die Waffe der Beek- 
tan» So ansgarfialet tritt der Jiger dem sich an seiner Umanaong an* 
Bckickenden Raoktfaiere entgegen, setat ihm den Dop|)ekloleh awisoken 
Kinn nnd BHnt, snekt die Gurgel mit der oberen Spitae an verwimden 
nnd bokft, wenn ikni dks gelang nnd der Bir seibat Mt die aweü« 
Sjnlae in din Broat gsliieben kat, das breite Waidmeaser seinem Geg* 
ner in*a Hers. Diese Jagdweise ist ndr tod awel vmddedenen ghiub- 
-würdigen Nordspaniern mitg<'theilt und wahrscheinlich geworden. Da 
mii* die eigene Anschauung fehlt, kann ich sie weder bezweifeln, noch 
verbürgen. — Im Süden ist der Iku gänzlich ausgerottet. 

Trotz aller Angaben der Zoologen, selbst der Neuzeit (Blasius, 
Naturgeschichte der Saugetiüere Deutschlands, 1 Iraunschweig lb57) ge- 
hört auch der Dachs {Meies Taxus^ auct.^ Vrsus Meies, Linn^) zu den 
Bewohnern der Vorbereje unserer Zone, wie er überlianpt über dio 
ganze Halbinsel verbreitet zu sein scheint. In Andalusien soll er 
memlich häuüg sein. Sein spanischer Name ist „ iV/o«'*, 

In dereelbeu Familie (der der Marder) iindeu wir noch mehrere 
Sq^pan nnd Arten yertreten. Ich bin bericlitet worden, dafs in Aste» 
riena Gebirgen anfser dem Steinmarder aueh der Edel- oder 
Baummarder (Mutt^ia MarteBf Boss.) stfindig vorkommt. Zwar habe 
ieh in keinem Museum das Thier gesehen; allein man hat mir den 
dnnlCii^elben Kafalfleok beschrieben. So viel ist sicher, dafs der Stein- 
mnrder (Jr.Mna), lynnisck y^Garthma'', ,,PabiobiUo^ und ^/MnMto« 
genaanl, nberall im der niid£ehen Zone kainrisah, nnd anck in den 
beiden anderen Gebieten kdne seltene Ersebanung ist 

Der gemeine Iltis (Foeioriu» hUoruu) ist biofig nnd nnter dem 
Namen ^IWro»^ jedem Jfiger bekannt. Ebenso kommen beide Wie- 
sel (FoH, Emmea nnd F, oni^arii), letateres j^Comadr^af^ nnd in Yn- 
lenda ^MmiM^ genannt» in nnserer Zone vor. Die YedMtoag des 

7* 
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100 A. E. Brehm: 

F. AnMMs käme ich aMt; F.wdgmU haben w in der Sierra Ne- 
vada eilegt Defegen iei die in Spanien von nneeien ThIeriauidigsB 
▼ennuthete Boecamele bifi jetzt daedbet noeh nirgends infgeftinrtiii 

worden ')• 

Die Fischotter {Luhra vulgaris)^ spanisch ^A'tf/ria^, vakoeiaaiaeli 

^Perra aqua^ ist Bewohner aller Fhisse der Halbinsel; wir selbst 
erhielten in .Jaiiva einige Exemplare lebendig. Sie zieht in deu Ge- 
birgsbät'hen tischend bis zu öOOO Fufs über dem Meere hiti;uil. — 

Die Ordnung der Nagethiere ist ziemlich reicUlialiii,' vertreten. 
Unser Kichhörnchen (^Saums rulgans). «spanisrl» ^Ardtiia". ist ein 
stäiuliger Bewohner der SchwarzwÄlder unst ri .s (ii lnclM. Seine siui- 
iicljste (ireuze scheint die Sierra G u ;ul a i r am :i zu sein, wo es iu 
den ausgedehnten Kiet'erwalduugen, namentlich der Nordscite des Ge- 
birges, lüfiifig sein soll. In Andalusien haben wir es nirgends beob- 
achtet, obwohl uns auch dort daa Thier als nicbt beeondera aelten be- 
aeiebnet worden ist. 

Das Murmelthier {Arctomtjs MarmtHa^ Unne) ist bisher von spa* 
machen Xiuerkiindigen noch nicht in den spanischen FyrenAen beob* 
achtet wollen, durfte jedoch gewifs hier zu finden seuiy da sein Vor* 
konunen auf der firaoadeiaohen Seite dea Oebii|sea nnaweifolbaft feat* 
Btebt. 

Dagagen aind iwei Schläfer, nnd awar baaptsSchlicb der Sie- 
be nachüfer {Mfomi» 0H$)^ apaniacb ^Ma teUatäa^^ gana bfiniga 
Erttobdnmigen nnaerea Gfelnetea nnd der nbrigen Zonen Ua Aber 5000 
Fob über dem Meere hinaaf. Der QartenachlAfer (IT. ^aireiwaiX 
8(»an. y^Lirim*^^ wnrde von GraSlla in der Siena Gnadamona an%BAin» 
den, aoli aber nach Seoane anch in Gatiaien gar nicht selten aein. 

Ueber die eigentlichen M&nae iat mir wenig bekannt geworden. 
Es hfilt «ehr schwer, anfoer der Wanderratte andere Arten dieser 
Familie zu eriialten. Diese (Mus äeemmamm$%' überall ^Haton^ genannt, 
verdrängt die Hausratte (Itfus Rattus) immer mehr. Wir haben üic 
letztere niemals zu Gesicht bekommen, doch liihit sie Grai'lls aU iu 
Madrid vorkonunend aui. Die egyp tische Kalle {Mus aUxanärtniis) 
glaube ich ebenfalls im Hochgebirge, aber in dem der südlichen Zone 
(Sierra Nevada), gesehen zu haben. Die WaR verrat te ( Arricola 
amphibius) h-ht in den meisten stehendejk Gewässern ganz S]>aniens. 
Ueber die kleineren Mäu^earten haben wir iuino i^eohachtongea machen 
können. 



Dm Fr€tte1i«ti (MntUla fitro, Linn^), «panitch „Ifuroti^', wird wohl nir. 
gaads in Europa so hlnllg ztbm gdialttn» als im gaai SpaoMO, wo es wi« aberall 
awr Kaaipfthtniagd Tarwandet wird. 
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Ehen so wenig ist es uns gehingen, irgend etwas Näheres üher 
den Hiher (Casfor Fihpr, Li?in»') zu erfahren. Stral»o giel>t unter an- 
dern Spanien als seine Heuuath an; gegenwärtig scheint er daaelbtt 
niobt mehr vorzukn tarnen. 

Anders ist an mit der Familie der Hasen. Nach meinen Ansich- 
ten leben auf der Halbinsel vier verschiedene Arten dieser Thiero, in 
unserer Zone drei. Diese sind 1., der Alpen* oder Schneehase 
(Lepus raria&iHs), spanisch y,Liebre de la nieve*^, welcher in genügen- 
der Hohe in ganz Nordspanien gefunden wird; 2., der nordepani* 
sehe ßergh ase^ wahrscheinlich unser Le/ms timiätiMf spanisch y,Liebre*^ 
und das Kaninchen (L^ma camcmkui)^ spanisch j,C0»^^, Der vier* 
ten Art werden irir in der südlichen Zone begegnen und dann einige 
Worte fiber ihre Artselbststindigkeit su sagen haben. 

Nach Lopes Seoane*& llittfaflllnngen soll in Cküisien auch das 
Stachelschwein (^Hff9trw aruitUa^ L.) hier und da siemUch selten 
voikominen. Wir haben nicht selbst prGfen können, aber nur ron die- 
sem Katurforsefaer aUefn jene Angabe erhalten, ohne sie Ton irgend 
Jemand bestätigt zu hören 

Das Wildschwein {Sut 9erofa), spanisch y^JaboH*^, ist, wenn auch 
demfich auegerottet, einzeln doch noch auf der ganzen Halbinsel, je* 
doch nur in gröfseren Gehirgswaldungen. zu finden. 

Unser Gebiet \>*mut noch diu meisten der auf der Halbinsel leben* 
den Wieder k /i uer. 

^\ .Un ( nd der Edelhirsch in der südlichen Zone gänzlich vertilgt 
2U Bein scheint, und in der mittleren liänfig nur noch in uinheiiten 
Wilderten vorkommt, — in den Bergen von Toledo ist er sehr .sel- 
ten geworden, in der Sierra Morena walirscheinlieh »ehon ausge- 
rottet, — ist er in den spanischen Pyrenäen und deren Ausläufern eben 
keine Seltenheit. Jedoch erreicht er auch dort nie ein hohes Alter; 
Zehoender sind bereits seltene Thiere geworden. 

Der Dammhirsch (Certms Dorna, L.), spanisch y^Pahfo, Gamo^y 
scheint nur dn, wo er gehegt wird, zu leben; so in allen königlidien 
Ihieigllrten. Auch er ist selten. Graölls führt ihn auch als Bewoh- 
ner der Sierra Qnadamma an. 

Kamn hlnflger ist das Reh (C. C^eoAit), spanisch ^Cono^ ge- 
namit. Man UBrt swar alle spanischen Jäger nel von diesem Wild 
veden; wenn man aber der Sache tiefer auf den Gmnd geht, stellt sich 
heraas, dafs es im whrUioh freien Zustande nur noch in Hochcatalo- 
nien, Hocharagonien, Navarra, den baskischen Ftoviniea» Astnrien, 



') Das MeerschweinchoD {ßavia Cobcya, Marcgr.), spanisch „Conejüla da 

MiM<S nM eof te BalbfaMl woU ttbentt sidim gdiidtn. 
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Leon und Galtiieii, aber überall selten mkommt In den Qebvgen 
der efidUchen Zone, oamendidi w der Sierra Nevada, Ist seit Jali* 
ren kein Bdi mebr erlegt worden; in der Sierra Morena soll ea 
ebenfalte höchst selten seio, nnd nur in den Berf^ nm Toledo halten 
sich noch einige. Demnsdi ist also dag so gut als aaf die nörd- 
liche Zone allein beschränkt. 

Nicht so ist es mit einem der edelsten Thiern der Halbinsel, dem 
Steinbock der Pyrenäen (Capra jtyrenaica, Bruch und Schimper), 
welchen ich von dem der siidliclien Gebirge (Cnprn ftispanica^ l^him- 
per) nicht unters* iu iden kann, ubwold ich in den Museen von Madrid 
und (iranada sehüne Reiheut'ülgen vor mir hatte. Ane;ei onimen also, 
dafs eine Artversclüedenheit zwischen dem Steinbock der Pvrenäen 
und dem der südlichen Gebirge nicht statttindet, 80 ist Über die V«> 
breitung dieses Edel^vildes Folgendes zu sagten: 

Der spanische Steinbock findet sich heute noch auf allen imsam- 
menhängenden Gebirgsketten der U&lbinsel, sogar bis zu 2500 Fofs 
berab« £r ist mit Sieberbett beute noch zu fit.den: in den eigentlichen 
Pyren&en und allen von ihnen auslaufenden Hocliketten ; ebenso in 
den Sierras Gnadarrama und de Gredos, selbst in der Sierra 
Kstrella; femer, aber einaeln, in den andalusiscfaen Gebirgen (na- 
mentlich in den Sierrss de Bonda^ Malaga^ Nevada nnd Alja- 
niUa)) einxeln in der Sierra Morena, bdnfiger in der Sierra Se- 
gnra; in den Gebitgen nördlich Ton Mnrcia; anf äer mensehenleeren 
Hoebebene von Ononea, Despoblados de Onenca genannt; Ja selbst 
am oberen Jnear, u B. bestimnit anf dem Monte Oaroeh«, nnd aa 
anderen Orten. Man Isennt ihn in Spanien AbersU «ater dem Namen 
f,Cakra sMMKfs* oder Schlechthui ^äünie»^ nnd findet in allen DOrfem 
des Gebirges Benteseicbsa seiner Jagdt in die Manera eingefügte Oe* 
böme. 

Wenn nun auch bei der lo^rofsen Verbreftnng des schonen Thieres 

seine ijänzliclie Außroltung einstweilen noch nicht zu befürchten ßteht, 
thut doch die verabscheuungswürdige Hu benjäger«- i der Spanier 
ihr Mö£!;lich8tes, d ie Vertilgung zu bewerksteiiij:f eni üb^\nbl 
die Gesetze nebi n der etestatteten Jagdreit eine ilegezeit des AVihi»^ 
v<n schreiben, denkt dennoch Niemand daran, die letztere einzuhalten, 
>niui(Ta jeder Jäger ßchielät alte «nd jungi' l)ii( ke, trAVbHii^* ""d f^olte- 
geiiende Ziegen zusammen, "wie sie ihm eben vor 8 Kohr kommen. Da* 
hat denn auch bereits ijur Folge gehabt, dafö die Steinböcke der Sierra 
Nevada bald unter die gewesenen Thiere gezälilt werden müssen, wäh- 
rend sie früher dort häufig waren. Schon jetzt hält es schwer, daselbst 
einen Steinbock zn erlangen; uns 'v^'en^gBtens gelang es nicht, weder 
mit Holfe der eigentlieben Steinhoetajiger noob aal eiges» Fsut eineD 
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n erbcwteo. Der Oewiim der Jagd, 5 bis it Thtkr 
g3t dem 6|Nuner mehr als jede «ödere Bfickeicht Am bSofigpteo 
aeMat der Steinboek gegenwärtig noch Im Bpsosofaen Mittelgebirge, 
Mmentfich In der Sierra de Qredoe cu edn. Hkr seh GraSIls 
im Apnl 1651 aoeb Rodel toh 60 bis 60 Stück, und die von seinem 
Ausflöge mitgebrachten Bocke, welche eine Zierde des Museoros von 
Bfadrid bilden, geben Zeupcnifs, daf8 die Thiere dort noch ein hohes 
Alter erreichen. — Merk^ürdij; es, dafs der Steinbock im Norden 
gern in die SflincojielMrtje iiiuaut'geht. während t r im Süden das Mittel- 
gebirge bewohnt Uli«! lucr ol> sehr tief herab geht. 

Ich beschHcfsc meine Ueborsicht der Säugethiere unserer Zone mit 
eioem liebi-n nnixlisohen Ik'karinren, der Gemse (Capci/a Jiuptcopra, 
Keyss. und Blaö.), spanisch y.Gamosa'', Man nannte bislier nur die 
eiiXentlichen PjTenäen als Wohnort dieser südlichen GeniM', welche 
nach Killigen als verschiedene Art betrachtet werden soll. Aliein meine 
Nachforschungen haben mich belehrt, dafs die Gemse der Pyrenäen 
auch anf den Uochgebirgsketten südlich und sudwef^tlich der Pyrenäen 
bestimmt angetroffen wird, aber nur auf den Hochgebirgsketten. Zwar 
behauptete der Zootog Saiez in Oranada, das im dortigen Mnseam 
stehende fizen^lar von der Sierra Morena erhalten m haben, wurde 
aber von «»deren Thierkandi^n widerlegt In Astnrien aber wie in 
Leon Mer in den Montanas de Leon — lebt unsere enropCIsche 
Antilope noch heerdenweise, obgleich sie natSriieh hart verfolgt ond 
ebenfidls an keiner Zeit geschont wird. Ein sndlicheres oder westllr 
eherea Voikommen ist bis jetset noch nleht beobaohtel worden. — Ueber 
die Arlselbslstindlgkeit der spanischen Gemse oder ihre Uebereinstim- 
mnng mit der unserer Alpen kann ich mich, da mir die Mittel aar 
Verg)eichung fehlten, nicht «nssprechen. 

Die mitgetheilten Beobachtungen aus der eben betrachteten Klasse 
konnten bereits genügen, das geschilderte Gebiet als ein ficht curopfU- 
sches anzuerkennen. Bär und Dachs, Edelmarder, Murmel- 
thier, Siebenschläfer, Schneehase und Gemse sind gewifs 
kenntliche Vertreter des Nordens. leli fumi dem Gt i^ebenen aber noch 
meine «"igenen und Anderer Erfahrungen mos der Klasse der Vö^el 
hinzu, um die oben erwähnte üebereinstlmmun«^ einer bestimmten Oert- 
lichkeit uiul der sie bewohnenden Thiere besser hervorheben zu können. 
Denn wenn aueli die flüchtigen Vocjel leichter ihre ei2;entlichen Hei- 
njathskreise verlassen können, als die Säugethiere, scheinen sie doch 
fester an diesen Kreisen su hängen als jene. 

Anf der Sudseite des catalonischen Hügelgebirges wohnen andere 
Vögel als anf der Nordseite, so sonderbar ond unglaublich das auch 
klingen mag; der Zwergwald hat seme eigenen Singer, das Gebirge 
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fteioe eigenen Vögel. Bab das Hocbgebirge des Sdd^ns hiimiflifliji 

der auf ihm vorkommenden gefiederten Bewohaor nut dem des Nor* 
dens groföc üeburciiistinimiuii:; zeigt, darf uu8 kein Wunder nehmen, 
dA der Vogel, das leichte Kind der Lüfte, sehr bequem von seinem 
ursprunglichen Heimathsorte zu einem anderen gelangen kauu, der ihm 
im Wesentlichen Dasselbe bietet. 

Im Hochgebirge untieres Gebietes finden wir auch die Vogelwelt 
der Alpen wieder. Cferäuschlos , fast uhue Flügel-^cblag, abt-r falken- 
schnell, streicht hier der Bartgeier über die Zinnen dos Gebirges. 
Wenn es nicht der auf den Alpen vorkommende wirklich iüt, ähnelt 
er diesem doch in seinen Korperverhältnissen und seiner Färbung sehr. 
Er erinnert lebhaft an den Bartgeier des Altai, da er, wie dieser, 
kleiner als Gypaitos barbatus ist und im hoben Alter oft schneeweÜS 
(natürlich nur an Hals, Brust und Baach) wird. — Der Bartgeier 
{Gyp, oeeidenUUit^ Schleg.) ist aber nioht blos aof das Hochgebirge un- 
seres Gebietes bescfarfiidit, sondern über alle Gebirge der Halbinsei 
Yeibreitet und unter dem Kamen ^Quebrania hue$o$^ Knodkeiner- 
brecfaer — allen Bebten JSgem woUbekannt. Er steigt Tom Hochge- 
birge tief berab und wird im niederen Betglande heimisGli. Deshalb 
trifft man ibn ebensowohl auf ' der Hauptkette der Pyrenäen, ihren Aus^ 
Unfern und der Sierra Nevada, als auf den kaum 1500 Fu(^ über dem 
Spiegel des Mittelmeeres erhabenen, aber fiberaus wilden und sehr 
unsugfingticfaea lUnggebirgen der Yega von Mnreia; man finde! ihn 
mit Sioherhdt in allen grSfeeren Gebirgsstocken. Wir selbst haben 
ihn beobachtet: am Monserrat, bei Jativa de San Felipe, bei 
Murcia im Mittel- und Hochgebirge Andalusiens, und wissen, dafs er 
auch auf den Sierras Morena , G uadarra ni a, de Gr edo s, Es 1 1 ella, 
Caroche etc. standig vorkommt. — Man kennt in Spanien keine 
Mord- und Jägergeschichten von ihiii, wie von dem Schweizer Läm- 
mergeier, sondern weifs, dafs er ein ziemlich unscliuldiger Räuber und 
vor Allem Knocl^t-n- und Aasfresser ist. (Siehe hierüber Mehr iu den 
„Mittheilungeu aus der Werkstättc der Natur", Heft T, S. 35 u. ff.) 

Aufser diesem prachtvollen Vogel begegnet man in unserer Zone 
noch folgenden gröfseren Baubvugeln: 1., dem schmutzigen Aas- 
geier (lyeophron percnoptenti)^ spanisch ^Aguila blanca^ Artmta, yiU- 
moche"*^; beobachtet auf den P}Tenäen, in GalisieD} Aragonien, Catsp 
lomen« d^nrien, Leon, sehr einzeln; 2., einem unserem fahlen Geier 
sehr verwandten Thif re, G^p$ occidentalis, Schlegel, spanisch y^Buitre*^ 
überall einzeln, und bisher nur in Galicien, Aragonien und Catalonien 
beobachtet, und 3., den braunkopfigen Steinadler (AgmUa /kieieapiUm^ 
Brehm), spanisch ^Aguila real^ (anstatt unserer AptUa 
als kShner Rfiuber aofoerordentlioh gefürchtet, sumal auch Kindenuafittle 
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lirk.intit 8ind. Ans der Familie der Falken trifft man im Hochgebirge 
aii; <k-i\ gt'iueineii Buss*aril {Ihiteo tultjaris)^ spanisch y,Milano rojo^^ 
und den \Vanderf;ilkeu {lüi/co perefjrnvis) , spaiiLscli ^Halcotf^; au8 
der Familie der Eulen den Waldkauz (St/rnitim uhico)^ S})ani8ch 
^Estrige^^ biöLtir nur in Galizi»'r» ^MHiliaclili f ; ferner zicmlirh liäuüg den 
gemeinen Uhu {Bubo maxinut^)^ ^pauit^eli ^Ihiho" und y,i arabo'^\ auch 
über die beiden anderen Zonen v erb reitet; sowie die Uhreule (0(1« 
mUgaris)^ spanisch j^Buhu meduiuo" 

Aus der Ordnung der Sper Hags vü i,'el kommen folgende im 
Hochgebirf^c vor: 1., der Alpensegler {Cypselus alpinus), spaniacb 
y,Vencejo^ oder y^FaUia bla»ca'^ 'y 2., der Mauersegler {C. apus\ spa- 
oiidi y^Vencejo^y j^Falsia comvn^ \ 3., die Felsenschwalbe {Cotyle 
UfreilHf), uptaagf^ j^Veitcejo'^ oder y,Iiucerol'^ ; alle drei an steilen F«l- 
lenwioden ; sie geben auch in's Mittelgebirge herab und sind f«8l über 
die ganie HMbiiisel verbreitet^ 4., der gemeine K.okuJ( (OMCuAif c«- 
t«nit), 8|>Miigch CucQ^ CuelUio*^ 5^ der Kolkrabe (Coretii ««ra»), 
q^amBoh ^Citeno^ der einnge Rabe Spanieos, ubenJl rerbreitet und 
paarweise biofig; 6^ die Alpenkrfthe {Pregihn grucitki»)^ apaniacb 
„OrqjQ* and ^Jwah^^ auch über die aüdlicbe Zone Terbreitet nnd dort 
bis SQ 1000 Faid über dem Meere herabgehend; 7., die Alpendohle 
{rs^irhocortue «^fHff), spaniseb ^Crajo^, nach Berichten im.Hochge- 
birge unseres Gebietes und im Mittelgebirge der afrikanischen Zone 
(bei Enguera, Provinz Valencia); 8., die Elster (Pico caudata), spa- 
nisch ^Uraca, Müj tca^ Bianca und Pcijarahi- lanjo"^ ^ an vielen Orten 
gar nicht, an andern gemein; über die ganze Halbinsel verbreitet; 9., 
der Heber (Glandariiis fjarrulus), spanisch ^Arr, mlajo, Aiuleyo^ Cabe- 
zon und Peca «larza"; auch im Mittclffebirge dieser und der beiden 
anderen Zonen; in der Sierra Nevad;i bis zu 8000 Fufs über dem 
Meere; 10., der Schwarzspecht {Ptcus martiifs), spanisch „Pico 
fffo und Carpintcro''^ ; in den Sehwarzwnldern der l^yrenäen und der 
6ierra Guadarrama; 11., der Grünspecht (/'. rinV/i^), spanisch 
^Pito retW^; ebenda, jedoch auch in den anderen Zonen einzeln vor- 
kommend; 12.y der Mancrläufer (Tichodroma muraria), spanisch 
^mtro*^; an sonnigen W&nden des Hoch- und Mittelgebirges aller 
Zonen; 13., der Ereusschnabel (firudrosiFa eurvirostra), spanisch 
y^Caseapifion und Piquituerlo^ \ in zosamnenbängenden Nadelw&ldem; 

der Schneefink {MoniifrmgiUa mpaHs)^ Sierra Guadarramaf 
15^ die Bachstelze (Mota€Hla itt^k«r€a)i spanisch ^P^foro de itt 
meee nnd Pqtitat^; ständig nor im nordlidien Hocl^{cb]rgc; 16., der 
einfarbige St aar (Siwnus miicohr)^ spanisch y,Tördo $errimü^i Tor^ 
tritt im Nordwesten nnd Mittelspaniett gana den ansrigen« nistet namens 
lieh m Korchthftnnea» gebt aber nicht in die südliche Zfiv» huifih^i 
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17., die Misteldr<»88el (Tm>tkt$ viieitorm), epanisch „Ma de Ist 
zor%aies'*l 18., der Alpenfluhvogel (Accentor alpinus): Pyrenäen, 
Sierras de Gredos uinl Nevada, von 5ÜU0 Fnfs über dem Meere an 
autw irts; 11)., der Wasserschwätzer (Cinclus aquatictts)^ spanisch 
^Afuiarrio^ IHirh tind Tordo de af]ua'*x in allen Alpenbfichen dieser 
2«one und dor Sierra Nevada, hier bivS zu HOOO Fofs über dem Meere. 

Die Unlnung der Tauben vnge! isf durch ?M'»>i Artpn in unsoreni 
Oobietc vertreten. Die Ringeltaube (^Columha ptilumhus), .«panisch 
^Pahma und Pal. torca%'^^ in Galizien ^Pomho' f:;onannt, bO)t in den 
Gebirgswaldern des nordlichen und südlichen Hochlandes (Sierra Ne- 
vada) als Standvogel, wilhrend sie im Tief lande nur anf dem Zuge 
erscheint oder wintert. Die FeUentaube {Colnmba livia), spanfsdb 
ffPahma de penas und Zuriio* genannt, haben ^n^ir blos in der Sierra 
Nevada, 4000 Fnfs über dem Meere, gesehen; sie kommt aber ueb 
in den Pyrenäen vor. 

Bezeichnender filr unsere Zone ist das Vorkommen einiger Hfih- 
nerTögel im Hochgebirge. In den spanisehen Pyrenfien findet flieh 
das Aaerhnhn (fefratf UrogMii) als Standvogel; di« Bchneeregion 
bewohnt das Schneehuhn (Lagopta a^nmy^ als ^FeräU bU»eo^ ha» 
kannt; onser granes Rebhuhn (Piardue einerM) vertritt im Bodi- 
lande Astnriens, Leons und Galiriens das im Hdgellande mseres Oe* 
bietes nnd der beiden anderen Zonen lebende Rothhnhn {Fefdht m- 
hra), spaniBch ^Pcrrfi»* oder ^Perdw" genannt 

Mit dieser gewissenhaft zusammengestellten Anfeihlimg der dem 
Norden an gehörigen Vogel Spaniens habe ich dessen Hochland voU- 
konimen bezeichnet. Doch mufs ich raeine Leser bitten, nunmehr noch 
einen Blick auf die Vögel des Mittelgebirge« zu werfen, um liier das 
Mischlin^sleben derselben kennen zu lernen. Als Mittelpunkt des Hügel« 
landes betrachten wir den Monserrat. 

Noch ist der nordische Charakter der Gegend und ihrer Bewohner 
vorherrschend, aber man merkt es doch bald hera?H, dafs maTi sich 
der Grenze genähert hat. Wenn man an einem FrühlingsMnorgen au 
^em Abhänge des Berges herumklettert, klingen Binen noch überall 
die irohlbekannten Töne der Heimath an. Hunderte von Nachti- 
gallen schlagen in einem so geringen Umkreise nebeneinander, dafii 
man wohl zwanzig Bfännchen zugleich singen hören kann; dazwieehen 
flötet die Amsel, lassen sich Rothkehlchen, Garten- und Haus- 
Rothschwftnschen, Dorn- und graue Grasmüekenf graue 
und sehwarardekige Fliegenfftnger, Stieglitze, Hftnflinge, 
GrfinHnge, seihst Finken vernehmen; Zaunkönig, der immer^ 
frohe, schmettert seine lustigen Lieder; der Hansrothschwan c singt 
von den Felsen heninter; unsere beiden Schwalben (IfirmMfo rw- 
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siiea und urhico) sttniHi» ti mit ein: - — da8 ?iml ja alU'.s »i. ut-^^lu' Kl/ingel 
Und dn/u kommen nun noch: dr-r ro t Ii k ö p fi i»o niid t^roTsc Wür- 
ger, der Zipp-, Zhuti- und Oa rt e n a ni mer, der klnp»' Ko Ikrabe, 
der Sperber, Weih, Baum- und Röthelfalke, die Ohreale, der 
Meisen bewe^cheg Volk, die Hsubeolerche, der Brach-, Was- 
ser-, Wiese n- und Baumpieper, Baumlfiufer und Spechtnieise, 
Heher und Elster: — das sind ja alles deutsche Bekannte! Aber 
nnter ihnen leben und lieben, wohnen und singen auoli andere fremd- 
artige Vögel, liebe, aninirtbige Tldercben, fast ohne Ausnahme BSogsr. 
Und das sind gerade diejenigen, welehe den Kiefer« oder Zwerg- 
wald Oalalofiiens beteiebnen. Wo nur iwei bis drei SeestraadsUe- 
fiera ihre platten Kronen ausbreiten, darf man mit aller Siolierlieft den 
Meistersinger {S§hia Orphea) yermutben; von den immergrQnen 
Efeben herab stOrat sieh singend die sildliehe Bastardnaehtigall 
{Hypolais polygloUa) in das niedere Bosehwerlc: sin Thierchen, welches 
gleiehflam eine sfidliebe Ausgabe des nordischen (unseres) Spottvogels 
daiateUt; im Niederwalde aber entdeck man erst naeh genauerem Su- 
chen seine ihm ^nnz eigenthumlichen Bewohner. Sie sind eben solche 
Zwerge unter den Vöjjeln. als die Gebüsche, "welche sie bewohnen, 
Zwerge unter den Bäumen sind: sie passen zum Buschwalde, als wären 
sie eiiren^ fiir ihn geschaffen, loh meine uumentlich ihrer drei: die 
schwn rzköpfifje Augenrin Gip^rafTnucke (Sylvia meianocephala), 
da? \V t j isbärtchen (Sffhifr Icttcupnfjon) und den Sfinjctf^r der Fro- 
ren ce (S. prorineiafis). M;iu«earti<j. *T*'wnndt und PelifK 11 huseht diese 
niedliche (Wellschaft durch die verscldungensten Hecken und Gebüsche; 
die ganze Familie läuft hinter dem Männchen d'reni. welches von Zeit 
ta Zeit sich stolx auf die Spitze einer vielleicht (> l'ufs hohen Haide 
oder Kiefer erhebt, um dort sein einfaches, aber angenehmes Liedchen 
la singen. Bei Furcht vor Gefahr huscht er eben so sehneil, als er 
endnen, wieder in seinen Wald tnaruck und ist daon auch dem schfirf- 
Sten Auge bald entschwunden. Weifsbärtchen und Sehwarzkopfchen 
wagen sich wohl aoeh bis lu 20 Fnfs in die Hdhe — hlKier aber nicht! 
Da nun neben fiesen Achten Zwer^Sngem auch nodh fie oben ge- 
nanntan 6aMhslii($er ans der Heimatfa im Kiedeiwalde ToAommen, Ist 
dieser vielleicht der beletileste aller WSlder Spaniens. 

DocAi auch das OeMrge selbst, d. h. das pflansenloee Geüdn, ist 
lebendig. 0m die Sinnen des Berges sehweben aeitwelUg Bartgeier, 
htnfiger Adler, schmutzige Aasgeier, Bussarde, Falken; anf 
den h6chsten Gipfdn fhftt der Kolkrabe, in den Spalten beigen sich 
Ubu und KXutzcben. Datu temimmt man das gellende Geschrei 
der Alpen - oder Mauersegler, welche in stürmischer Eile an den 
Wänden dahinji^en; man hört den meiudischen Gebuiig des Trauer- 
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Steinecliiii&tiers, welcher, obgleich der eiidllcbeii Zone aaKehorig^ 
doch hier bereits ständig vorkoinnit, oder den leicht keoDtlicheii Raf 
des Bienenfressers. Und wenn man schlielslich den Fn(s dee Ber- 
ges betritt, hat man noch immer Neoee su beobachten. Hier wohnen 
namentllcfa der schwarskeblige nnd Ohren-9tein«ehmAtser, ym 
denen des Nordens abweichende Haabenlerehen, hier und da mne 
Steindrossel, ein Zwergkautz und andere Vogel der deatschea 
Heinjutli und dos Südens vom Europa. 

Ks ist unnöthig, noch genauer in das Vogelleben einzugühcD, um 
das Recht zu beweisen, mit welchem ich unsere Zone die europäische 
nenne. Die nna;e führten Namen sind Belege genug. Auch die üeber- 
einstkiiniunLr s Boden« nnd meines KHma's mit der Thierwelt glaube 
ich nachgewiesen zu i.. üeber di(^ Anipliibien und Fi.nche habe 
ich ebenfalls Nichts mehr zu sagen; denn sie sind den übrigen Wirbei- 
tbieren ganz entsprechend vertreten. 

In dem skissirten Gebiete fehlen jedoch einige Thiere, welche man 
in ihm analog der TOrhandenen bestimmt vermathen sollte. Es siiid 
dies xnnächst unsere drei Krähenarten (Corpus corons, frugUegm 
und comix)^ femer unsere kleinen Buntspechte (Wciis medius und 
fictUm swnsr), sowie der dreiseh ige Specht (P» iridactjfkt*)} emfAr 
leo, wie im ftbxjgsn Spanien, die Schreiadler, der Habicht, dss 
Birk* nnd Baseihnhn. Woher das woU kommen mag? Fehlen 
sie wirkUch gsns, oder nnd sie anf dem ihnen so sehr ansagenden 
Gebiet noch nieht an%efimdett worden? Ich wdlb diese, für die noo- 
logische Geographie gewifs nicht nnwiehtigen Fragen nicht sa beant- 
worten. — 

Gehen wir in die sweite Zone hinüber. Im Wesentliefaen ist ris 
bereits beschrieben worden; doch glanbe ich naeh dem Fhine meiner 

Landschaftszeichnungen noch Einiges hinzufügen zu müssen, sowie ich 
auch die klimatischen Verhältnisse noch schärfer in's Auge fassen nmfs. 

Wic schon bemerkt, ist unser Gebiet zum tfrörsesten Theile eben.» 
oder von niederen, ausdruckslosen Hügeln tiuielizogen. Die von den 
Grenzen aus hereintretenden Gebirge sind die einzigen, welche leben- 
dig im xVuftdruek sind: alle übrigen, vielleicht mit alleiniger Ausnahmt? 
der Montanas de Toledo, älmclii oder gleicht ii ( iiiMiidi r in ihrer Ycr- 
flachung nnd ihrer Ocde. Zwar bildet hier und da die immergrüne 
Eiche dünn oder selbst dichter bestandene Wälder: aber auch diese 
tragen den Charakter der Oede an sich, wie das ganze Gebiet De^ 
halb weiTs auch der Mittelspanier I^ichts von Waldesleben, Waldes- 
friscbc und Waldesdichtung zu sagen: er hat dss Leben nie gfiseben, 
die Frische nie verspürt, die Dichtung niemals vernommen oder anoh 
nnr empfunden. Und eben deshalb wieder thnt er nnbed achtsam alles 
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Mocfliche. seine Wfilder £ii vernichten. Hins die kruiiLrliclun Forsten 
werden gehegt, alle übrigen aber auf das Erbarmungswürdigste ver- 
wüstet. Die HSuser vieler Städte und Dörfer des Mitteliandes wurden 
Bit Bfiumen ans W&ldern ausgebaut und bedeckt, von derem Dadefai 
ODS jetzt nur noch eioige verkrüppelte Kiefernbüsche, oder nicht min- 
der dürftige Eichen, — oder etnsig nnd aHein mehrere Arten kocb- 
eUbniniger Disteln ( rinnern. 

Und wie sehen die Wnkhingen der Ebmelbesitzer anal Mich liabeii 
tk lebhaft aa die Steppenwilder des inaeni Alrika*B, namenttteh an 
Kordofahn*a erinnert. Sogar Im königlielien ThfietfaiteD ^El- 
Pardo* bei Madrid steht man ({rofee Strecken, welche nicht dicfater 
beMaaden iind als jene Steppenwilder, nnd wie bei diesen seheiaeB 
meh dort die Qfiser, welche aawiUen last mannshoch werden kinnen, 
der haaptsicblkhste Bestaadtheil des Waldes an sein. Dasa kommt, 
M die genannte Elche, mehr als jeder andere immeigrOne Bann, das 
Gepräge der Binfiffmigkeit des Qaaseii an sich Irigt* Der NofdUhider, 
ipMer bei «iiier VorateUnng der sfidüdien Eiche an nasere deutsche 
WsUeikönigin denkt und jene mit dieser verglekht, irrt sich gewaltig. 
Die nnmergrone Eiche kann nur mit Nadelbäumen, niemals mit un- 
seren laubtragenden Waldbäunien verglichen werden. Wenn die we- 
nigen Ulmen und Flulanen der Wälder Spaniens im Winter ent- 
laubt dastehen und jedes andere Grün zur Verglcichung fehlt, erscheint 
die imnifrf^i üne Eiche frisch und lebendig, trotz ihrer uck.Hk>sen 
Krone: wenn aber der Frühling üie Birttiknospen anderer Baume 
sprengt und bei diesen das juni!;«! Laub im eigentlichen iilattgrun zum 
Vorgehein kommt, stellt sieii die Eiche [»lötzlich so miirrisch-üngter, 
so duhter dar, dafs man sich fast verNvundert, sie nur jemals ertraglich 
gefunden zu haben. Dennoch aber ist sie tiir den Thier-^ namentlich 
iur den Yogelkundigen der interessanteste Baum des Waides, gmde 
wie es hier die Distel f&r den Insekteosammler ist. 

Nar in Flufsthälem werden zuweilen die niederen Höhen unseres 
Gebietes anmuthiger. So zieht »ich z. B. in der Nihe der Stadt To* 
ledo, welche nach drei Seiten hin von einer trosdoeen Ebene begrsnat 
iriid, eine idedwe Hfihenreihe lings des linken Uüers des Tajo hevab, 
9m lelgt ebaelfle wnndeMohdne Berggehfiage und wahrhaft erhabene 
Fdseagrappen. Die Berge waren firiher mit schönen Wlldeni bedeckt, 
jeirt sind diese bis aaf ciniehM, sehr dfinn bestandene Oebisehe oder 
Wildehen saBaomcngeschmidsen, and nnn erscheint der HÖhenang 
nbcnmlsBrtich aim. Man sieht meist blos Oiiser imd eine niedrige 
Bride, deren Torhaadeosem man ^<m furn nicht ahnen kann, ob^ch 
gMAde de den Höben eine eigene braime Flrbong giebt Trabs ihrer 
Kshlheit und Oede aber geben die Berge doch fast immer ein hübsches 
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Bild; denn die Sonne versteht schon hier gar lebendig sa malen. Von 

fern gesehen treten die Felsen nur um so j^rrofsartiger hervor, und die 
spärlichen liäunie einen sich scheinbar zum ^Valde. Das ist aber &uch 
du6 huchbte Lebeo In Farben, welches ein Guhiige imaerea Gebietes 
erreichen kann. 

l>ie Ebene ist noch viel annmthsloser, als das Hü«?ellHnd. Hier 
hat das Auge <jar Nichts mehr. Die f^rölscste libene uii?-ri < » Gebidt», 
das Koruland Spaniens, trägt seinen Namen .Mancha" mit allem 
Fug und Recht. Die Mancha ist allerdings ein Flecken, wenn auch 
ein Fett-, dennoch ein Schmutzt! eeken. Sie besitzt die ganze LABg- 
veiligkeit and fiuifömugkeit der Ebene, aber noch andere üble Eigen- 
schaften dazu. Vor atten mir bekannten Ebeaen aeichnet sie uDglanb- 
IklM Armuth an Uiuseru und Bäumen aus. Es scheint, als ob ei 
aofiwr dm StSdten und Dörfern, dnroli wekbe die Streise fahrt, §b 
kdbie Mieren mehr gCbe; nad ww Bfiome anlangl, so &Ucii nie md 
Meilen gfadieh. Die Häuser ttdgen an» de» Sdünnuiknde aa( etne 
ytm ligind weldien Btanen begrSnt, ohne dorob irgend «neu IHnlBi 
gjtmd gehoben so werden. iMgweili^nit nnd Sdimti hennMflbBan 
diese fibm» ihre Doifar and Stfdle sewnl deren BewdbMcn» j» nelbH 
die BioaiA. Denn die Oelbfinme, die einzigen, wdefae mut Mkm- 
httipt wa eehen bekommt, b«eitsea die entere Bigeaeehnft im hUchgem 
Gmdes eie eind weniger des Friedens, ek der grindüehfteB, nnabfin- 
derlichsten Langeweile Sinnbild. Mir Ist die Mancha, oder die mittel- 
spanische Hochebene, vorgekonunen wie eine fruchtbare Einödu micz 
WÜÄteuei. 

Allein diese Wüste hat ebenfalls Oasen. Lim soiche ist xVran- 
jue2. Die ..schönen 1 ;iLr< von Aranjuez sind nun vorüber'* und zwar 
sehr voiüln r; aber Aranjuc^z ist für den Geographen und Nau:rlV»r- 
scber noch immi r iiHrkwünhV «riTJug. Dals das Üecken, in welcheuj 
es 11< Li, von Gyps «'int£efalät wird, anstatt von Kalk, welcher sonst 
aut Meilen hin vorherrscht, ist noch das Wenigste: weit intereesanier 
ist es, die hier entsprofste Pflanzenwelt zu untersuchen. Sie zeigt ans 
nämlich, dafs hier nicht nur viele Pflanzen vorkommen» weklw mnf dar 
ganzen übrigen Halbinsel nicht mehr gefunden werden, sondern aoch» 
daÜB es hier wirklich Wälder mit nordischer krieche und nordisehsm 
I«eben geben kann. Die königlichen Waldungen nm Aranjnez bermn 
Terdienen den J^mm Wald in jeder Hinsicht, nid seiebnen sieh w 
aUen übrigen unseres Gebietes durch ihr iaht nnrdisobefl (freilieh grOs- 
sestep t h e ü s kunsthehes) Gejpifige «os. Axtaiimit ist eine wnht» Oms; 
denn man betritt, sowie man das nnter dem Banne 4ea WaldaaMhen 
stehende Gebiet verUUst, irieder die fide Wist», JiM geasbiUsrln, mm 
YenweiflQiig bringende K bf UMS 
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Noch mufs ich der Flüsse uud melir noch dor Bfiche fffclpTiken, 
welche die eigentliche Ebene darchströmen. Die ersteren zeigen we- 
ni^tens auf iScrecken hin noch einen schmalen Sanm von BSnmen and 
€M)iaclien, namentlich Saiicarien - Arten; die letzteren aber entheb» 
Ttn gewöhnlich jsdwedflo Bchumckea diesct Art« Ich habe etwas Aehn- 
liebes in keinem anderen Jjttnde gesehen, und zweifle, dafs sich der 
Nordländer eine VorsteUnng von solch einem Bache mthen kaan. Ein 
innUches WiMerehan hat aliib *ieiii fiotle in den swidigiii oder kirnt 
gee Ldun, der die UeUriage der Aekeikmaie bildet, gegiabea and 
iAhitItf i» ibn kanm bemedüeh dahin, gkieheaas traoenid, dafii daa 
bd«bende ' Element hier niefat einmal einige dflrflige Oestritaehe in'i 
Itfhso relea kann. Wenn der Boden znr SomplbÜdang geeignet ist, 
vis imThak den Manianarei, Jarama md Tajo, odermehrnoeli 
m der Fkovins Cindad-Real, tritt der Baoh oder Flaib woU aoch 
fibcr die Üfer hinaae; aber aweh dann noeh liahlt ihat daa eigentUdi 
hfliadiehe Daeh eeiner Viat; denn dann faÜdei er eben aar S&npfe, 
Bliche nnd Teiche, ebenso 8ch£dlieh fSr die Geeaadheit als wfiderw&r- 
tig für das Auge. An anderen Orten, z. B. ohnweit Toledo, sieht 
man bedeutende Strecken des Ufer», und zwar daa beste fruchtbarste 
Ackerland, \ rin einem merkwürdigen, riedähnlichen Gras-, Busch-, Di- 
stel- und KU Ucn- Dickicht überwuchert, welches grdfsestentheüs nn- 
dnrchdrincrlich i»t. In iluii wohnt, namentlich im Winter, der spa- 
niicbe Syx rling, ein Charaktervogel der Zone, unter Schilf- und 
Rohrsängern, Ammern, Lerchen und Wachteln; aber auch 
dieses Steppendickicht ist einförmig und von ijtriiigem Interesse. Mit 
einem Worte: die zweite oder mittlere unserer Zonen ist ein schauer- 
ücb ödes, todtes Gehiet für das Auge und das Uerz. 

Aher nicht allein das Land, d. h. die Oberflache der Erde, sondern 
auch das KBaa in unserer Zone iat wahrhaft abscheulich. Drei spar 
Bsclic Sprichworte Icennactchiwii nnd vetnifea ee. Sie beitehen akk 
snf Madrid nnd kmteoi 

^JV<$B eisMt df lii^lsi'HO^ 
7 miM» de eivMnM.* 
D«B heiflits daa Jahr in Madrid b^ht ans „drei Monaten HfiUe and 
Bflon Monaten Winter^. Ich bin damii yoUkomnan onmetaadea» 

Daa sweüe Spiiohwoit biilkt: 

mala 4 m hmbn, $ no apag« 4 m amdü/.** 
«Die JjA vob Madrid ist so fria, daft aie einen Menschen nmbiNigf» 
ohne an Lieht aatanKMieft.'* Aneb in di eiwm Falle sagt das Sprich* 

wort die bittere Wahrheit 

D&a dritte rath dem Madiilenos 
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r.Aiitcs el guiireiik del Ma^o • 
3m:» te qmia el sayo,** 

^Vor dem vienrigsten Mai löge den ITfbemeher nicht abl" Zur Be- 
kräftisrunc; dieser Oesuiidlieitsregel habe ich Mos zu sagen, dafs ich 
BelbFl (1*11 reberrnfk bis zum 10. Juni i^ctnfren luün-, — weil ich e«! 
nothweiidig fand. Man innfs einen Winter in Madrid selbst durchlelu 
haben, um alle seine Unannehmlichkeiten beurtheilen zu können. Von 
der UiUEtüässigkeit oder wenigstens Unstüänglichkeit der spanischen 
Wärmeansteiten zu sprechen, wurde zii ^veit führen; dagegen weide 
kh lieber vom Wettet seihet reden« becuglkh meiiie T\igeb«diebewer- 
kimgeo wörtlich hier folgen lassen. 

Am 18. Januar (1857). Die seit unserem Aufenthalt in Madrid 
Itenacbende Witterung iel in hohem Qnde liitig nnd widerücfa. Ei 
itt empindUeb kalt« «nd wenn der anf der 8ier» Guadarrama aa 
einer -wahren Bialaft gewordene Nordwind weht» auMsht er Einen M- 
alehi bis adb Maik. Die Kfilte drflckl nna mehr ala 12* IL in Dental 
land. Wir haben den Spaniem daa naehgeahmt, waa das KUma ge* 
bietet. Sie alle laufen in lang^is dieken Miotefai nniher, tragen wollene 
Jadeen aaf dam bloAen Ijeiba and dieke WoUentidier nm den Haie; 
trotadem haben sie noch immer Mond nnd Naae im Mantelkragen vh^ 
borgen, am die aebnddand kalte, trotkene Eiaeehift nieht Hnathwep 
zu müsaen. Jetat wise«! und billigen wir auch, daft die Wachen am 
königlichen Schlosee Nachts halbetundlich abgelöst werden; denn wir 
glauben es nunmehr, dafs sie bei lÄngereni Wachestehen h<1)(>ii mehr 
als einmal erfroren gefunden worden aind. Dabei liegt keiii Klecken 
Schnee; nur von der Sierra Guadarraina leuchtet er herab. Wir erlei- 
den alle ÜnannebmÜchki iien des Winters, ohne dafs er uns bis jetzt 
auch nur eine Annehmlichkeit geboten hätftv Tn den letzt- ii THj^t-n 
regnete und stürmte es. wie bei uns im November; der Regen war mit 
Schnee unterniiscbi, blieb aber nur wenig Stunden liegen. Nach dem 
Begen fiel dt*r Wärmemesser gewohnlich um zwei Grad nach Reaum. 

Im März. Die Witterung im Februar war höchst unfreundlich; 
jedoeh gab es einige wirklich schöne Tage mit Fröhlingswetter. Im 
Anftuige dea Monats fonden wir noch Schnee im Pardo; Jedoch ImÜ 
er lieh nur wenige Tage. Zu derselben 2Seit war dort der Manza- 
nares mit einer fast coUdicken Eiskruste bedeckt. Dann kamen die 
Frühlingsregen in hinreichender St&rke und Menge. Sie hidten ge- 
wöhnlich mehrere Taga an. Allein aueh sie riefen nooh nixgenda die 
B^umoMmde Natur sum Lenaealeben waeh. Einige MafeKebeben er« 
blfihten; an sonnigen Stellen keimten niedere PRansen und sohlugsn 
BUtter; die Blattknospen der Bftome jedoch Yeihanten alleaammt in 
ihrem Wintenustande. Der WbmeiMaser stieg in der Somie Mi anf 
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25* R., im Schatten dagec^'n nie über-+-H". Hei einer lestlichen Ge- 
legenheit in Madrid, am Ib. Febinar, sah man auf den Balkoncn der 
Sonnenfieite der Calle de Alcala die Damen mit Sonnenschirmen, auf 
der Schattenseite dagegen im Mantel und Muff. Die Nächte warm 
noch iauner «ehr kalt; es fror regelxn&fsig in ihnen und erst yom 14» 
Februar ab schwand das Eis von den stillstehenden Wasserspiegeln. 
Hach dem Regen war es gewöhnlich wfirmer als vorher. — Die Wit> 
terung lUiiserte den nachtheüigpten Binflnis anf die Gesundheit. Der 
Leibaiat der Königin» 6r. Dionis, bebanptele, dals im Anfinge des 
Monat» mehr Menschen an Lnngenentzündmig gestorben seien, als wfih- 
fcnd mehrerer Cholaraepidemien. Deshalb behielt Jedermann die dieb- 
teste Winterkleidnng bei, dasn Mnnd nnd Nase hfibseh tief in den fU- 
tea des Mantelkragens versteckend. — Die Aendemngen des Wetten 
teiten jplgtilich dn: in einer Stande konnte man den Himmel ganz 
klar nnd auch Ton Regenwolken bededit sehen, nnd nmgekehrt. Ganz 
ähnlich zeigte das Thermometer bedeutende Schwankungen der Wärme. 

Ende März. Auch der März unterschied sich wenig vom Februar. 
Eiiiz» InL' Tage voll Sonnenschein und Frühlingsdul't, an drnen das Ther- 
mc'ijRiLT in der Soüiic ol)'', im Schatten -4-14° Ii. zeigte, ganz zu 
Anlange des Monats abgerechnet, blieb sich der ganze Monat gleich: 
rauh und unfreundlich vom Anfang bis zum Ende. Die Vegetation ist 
nicht "weiter fortgeschritten als zu derselben Zeit in Deutschland; nach 
Berichten eines direct von der Pfalz hierher gekommenen Reisenden 
war dort der Frühling viel weiter vorgeschritten als hier. Das Früh- 
jahr soll nun freilich eine Ausnahme sein; — nun, mdreundlich genug 
ist sie. In der Sonne ist es heifs, aber alle Winde sind eisig kalt. 
Der Himmel war beständig trüb und verhangen, Regenschauer wech- 
selten mit heftigen Windstöfsen ab — und Alles war und ist noch todt 
im Walde und im Felde. Höchst wenige Bäume, namentlich einige 
Weiden am Flusse nnd ^e Kastanien auf der Sonnenseite der Calle 
de Aleali» beginnen in grünen; nodh nicht ein einadger blüht. Den- 
noch sind einige Zngrdgel eingetroffen, wie andere, die hier geblieben 
waren, bereits cur HeimreiBe aufgebrochen sind. Der erste Storch 
lieb sich schon am 16. Februar sehen; mit ihm sugleich kam auch 
der Wiedehopf; am 12. Mfira traf unser Steinsehm&tzer {Sagte, 
omumtke)^ am 23. die Ranchschwalbe ein. 

Ende April. Noch immer ist es nicht FruUing geworden. Das 
Erleben der Natur geht fiulberst langsam vor sich. Während der Oster- 
feiertage (12. — 14. April) standen erst die ObstbSume in BlSthe, aber 
nicht hier in Madrid, sondern in dem tiefer gelegenen , viel milderen 
Aranjiu / Doch war es auch dort empfindlich kalt. Hier stehen die 
meisten Baume noch immer blätterlos. In der Thier-, namentlich in 
Z«luekr. L all«. Brdk. N«a« Folge . Bd. V. 8 
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der Vogelwelt zeigt sieb einiges Leben. Am 2. April trafen die M*»hl- 
schwalbe, die Rchafj<tf1 7P und der 6aoiiiroth<icbwanz ein; am 
7. kamen Grasmücke nnd Wendehals, am 16. der rotbköpfige 
Würger und Bienen fresser, am 22. der Pirol nnd die Turtel- 
taube, am 28. die FliegenfSnger: — gerade wie in Deutschland 
aachl 

Anfang Juni. Der verfloflsene Monat kann ah der enrte PrÄh- 
lingsmonat betrachtet werden. F6r Madrid nnd Umgegend w eu^ yte n^ 
ist er deijenige Jahresabschnitt, welcher aas der entsetcliehen BSniSde 
ein weniger einfSrmiges, wdl ftrbenTeicheres Gelände hervoiruft. Die 
BSnme bebifittem sich; die von der FHlhlingssonne verbrannten Felder 
erfrischt der reichlich herabstünende Regen. Die Luft ist gewitter- 
schwanger, der Himmel wolkenbedeckt Eine dnmple SdMIe lagert 
über der Gegend. Da strdmen die Gew i ttergiBse herab. Bs regnet 
taffelang. Das Thermometer sinkt um mehr als die HÄlfte unter sei- 
neu frülieren Standpunkt; denn auf die wührenddem von Wolken nm- 
hullten Gipfel der Sierra Guadarrama legt sich neuer Schnee auf den 
noch in nur sehr unbedeutender Menge geschmolzenen. Alle von dort 
her über di«« Ebene streichenden Winde erkälten die Luft, so dal;? man 
in derWühnunpi fröstelt. Der gewaltige Umachlag der Wfirmezustäude 
bringt Husten und Schnupfen, 

Aber diese Regengüsse sind nothwendige Bedingimgen zur Frucht- 
barkeit; sie bestärken die Hoftnungen auf eine gute Erndte, wie ihr 
Aasbleiben diese verni( lifet. y^Aguas del Mayo, pan para todo el ano^^ 
d. h. Maienwfisscr, Brod für's ganze Jahr! sagt das castilianlsche Spricli- 
wort. Ein wunderbarer Wechsel folgt dem belebenden Regen. £a ist 
ein Knospen, Treiben, Sich - Strecken, Blfiben, da(^ Ange nnd Hers mit 
YoUer Lost in dieser FrShIingswelt sich ergehen. Auf den dürren Wie- 
sen hebt sich der grSne Teppich. Zwar ist er nicht so dicht, nicht so 
saftig frisch, wie im Heben Deutschland, sondern die Halme der Grfi- 
ser scbieiben gleichsam in die Höbe, einzeln wie die Halme 'dds Ge- 
tr^des stehend i aber dennoch ist es ein Grasteppich — nnd^'Aen sidit 
man hier so gern, weil man ihn gar so selten sidit. In den G&ten 
blühen Biume und Blumen. Ihre Hecken sind dicht nnd ^n gewor- 
den. Die Nachtigallen schlagen im dichten Gebüsch — ach, nur fiir 
wenige Tage! — in dem niederen Gestrüpp klappert das Müllercheu; 
Ulli' deu dünnen Astspiiiicii sitzen die Fliegenfänger und spähen 
nach ihrer Beute undier. Mit Einbruch drr Dämmerung gewahrt man 
auch hier di'n ^'lilliclH n Vertreter unseres Na clitscliattens, den Ca- 
jnh/nilf/us ruficulii», welcher gewöhnlich seinen eiujeiitbrimlichcn, \on 
dem des unsrigen vollkonnuen verschiedenen Nachtgesani: hören läl^t. 

Noch schöner ist es im Walde« Alle Hecken des Fardo» welcbe 
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bisber blofii tltte nb«laabten Aeste und Ranken taift», werden grün; 
die Bäume flfreofen ß^mmtHch ihre lange geschloBseneo ßlattknoapen. 
Nun erst Dimmt man den Unterschied zwischen ihnen und den imraer- 
grilnen Eichen wahr. Der Boden leigt deutlich, dnÜi Jetzt die Zeil 
Seme« nfinkaniseben Lebens gekommen Ist Ein Wald von Disteln nnd 
Qod Grisem bedeckt ihn; viele der letsteien ähneln 4»Ben der alrika- 
mBcheD Steppen hioMitlidi ihrer Idettenartigen 'S^menkapedn nnd 
itMfaelifm Aehien anffiUlend. Demioch ist es eine F^eende, diesen 
Grsswald so dnrchsehraten. Onoporthon, des Entomologen Sehats- 
lowiBier, tMibt sona dicicaa hohlen Stisgel in die HAhe: an ihnen 
Isht and «mShrt sieh ekie ganie Welt von lasekten: viele Käfer, dieB 
80 feisdiiedeii der Art nach, als aahbeieh, Sehmetterlinge, Wanzen 
nnd Fliegen. Die Blätter und der bohle Stängel empfangen die Samen- 
kömer der künftigen lirut; eine Wespe z. B. bohrt in den Stiiogül ein 
rundes Loch, baut in's Innere der liuliluiig ein zierliches Nestcheu aus 
weichen grünen IMättern, und legt auf dessen Boden ihre Eier ab. An- 
dere Kerft» kle})< n und leimen in EiUen und Locher, unter Blätter und 
Zweige, frei odd in Beuteln, die Eierchen an; vielleicht fünfzig ver- 
«chiedeno Thiere finden hier Heinialh und Nahruns". 

Der cjanze "Wald hallt wieder von Gesang und Geschrei. Die ge- 
seUschaftUch lebende blaue Elster trennt sich in Paare und baut aof 
die schief aosgeheaden Aeete der Ulmen ihr zierliches Neatchen; der 
prficbtiga Bienenfreaser belebt den ganzen Wald nnd begrfilst seine 
Geführten mit laatem, selten .unterbrochenen Rufe; der Specht jnbelti 
die Orasmücken singen, der Kukuk erklärt allen Genossen seinsr 
Art eiferafifdbtig rufend die Fehde, die Turteltanhe beginnt ihr JM* 
Jish Qanm npd 4rtdgt JUatsohend in die Höhe, am sich wqbl dort MB 
mit sanftem Schweben wieder hevabealassen: es ist ein n5rdfioli«s Le^ 
bso, dos ^ordtfis Jdiisik, aber gar viele sttdUcfae Acootde kUn^sn m 
m Uam mnd mMtben .ne ^gani besonden a n a kfcend wcgsn dieser 



IGsshnng. 

Dabd ist der Mai im Gänsen noch k8hl nnd fiiseh; der des .Jahr 
les 1837 vümr.anw^en noch iftnh. Das mil^gen die jiaehetehieiideD, in 
Madrid bepbaehteten Xbevmometeaostäode beweiseii: 



Tag 

Am ,7. Mai 

• -Ö. • 

- 9. - 
. 10. - 

- 12. - 
. 19. - 



(löduter 



i|iedii0rt«r Sttnd 



W.B. 

16,1 - 



7,5* 

^fi - 

4,9 . 

5,3 - 

4.2 . 

5.3 - 



14,5 . 
14,2 - 

17,2 - 



Digitized by Google 



116 



A. E. Brelim! 



Tag 


hoch!>ter 


niedrigster SUnd 


Am 40« Mai 




Oft n* 


- 22. - 


10,9 - 


7,1 - 


- 28. - 


10,9 - 


NT J 

7,1 - 


- 25. - 


18,5 - 


7,5 - 


- 26. - 


14,1 - 


4,9 - 


- 27. . 


14,1 - 


4,9 . 


- 28. - 


12,6 - 


6,6 - 


- 80. • 


20,3 - 


5,5 - 



Der Jnn! lat \n nnserer Zone beinahe Überall deijemge Monat, 
mteher die ^^bölUacbe'* Hitse aber das Land bdngt eben so 

rasob, als die Katar ans ihrem Schlommer erlebte, welkt sie wieder 
dalihi. Eine afrikanische Glath legt sich nach Beendigung der Regen- 
zeit über das Land. Ich habe in Afrika selten das Druckende der 
Wfirme so enipfundon als hier, wo namentlich die erfrischenden Passat- 
windo fehlen. Denn wenn .sich der Wind hier erhebt, kommt er ent- 
wed*'i seihst im boiiiüier noch eWi^ kalt von dtii nordlichen Ilöhea 
herab, oder aber er wirbelt Wolken von Staub auf und füllt damit die 
Luft an, wie ein Samuhm die der NVüste mit Sand. In allen Häu- 
sern müssen Vorkehrungen gegen die Hitze getroffen werden; in den 
Stralsen der Städte und Dörfer glüht es wie vor einem Ofen. Seihst 
zur Nachteil noch strahlen die erhit£ten Steine des Pflasters und der 
Mauern bedeutende Wfirme aus. Auf den Hochstrafscn liegt der Staub ! 
Viertelellen hoch; der geringste Luftang erbebt ihn und füllt dem Wan- 
derer Mond nnd Nase an. Das Auge schment, als ob es geblendet 
wäre; die Xionge arbeitet mit fieberischer Anstrengong, am den in die 
Laftröhrenfiste eindringenden Staub wieder ausznstoiben« Der Körper 
nird in Sehwdfs gebadet, der Kopf glüht. Wer es 'vermag, Terillbt 
4bs Innere und eilt den Meeresküsten sa; nicht bloJb nach Korden hin 
nefaen die Reisenden, sondern «ach nach Andahisien, Yalmi» nnd 
Morcia; denn selbst in der heilSsen Zone ist der Sommer ertrli^kher, 
als hier. 

So weit konnte ich aiOB eigener Brfohnmg spreohen. Koomefar 
gebe ich mir mitgetfaeilte Ehikhrungeo. Bis aam Angost herrscht ,)die 
Hölle** unbedingt vor. Die Wiesen sind bald verdorrt, die Aehren im 

Felde gereift. Der Juli ist die Zeit der Emdte. Auf ihn folgt der 

fürchterlichste Monat im ganzen Jahre. Er dörrt zuweilen selbst das 
Laub au den Bäumen, welches ohnehin schon längst mit dicker Staub- 
kruste bedeckt ist. Die vollständigste Dürre drückt das Land; die 
Flüsse sind zu Bechen geworden. 

September und October sollen die schönsten xMonate <les «ganzen 
Jahres in diesem wahrhaft schrecklichen Laude sein. Weuu auch des 
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Herbötes Gaben gröfseatentheil» schon im Souimt r gespendet Warden^ 
briugt der Herbst doch seine milde Frische miu den Frühling kmui 
er Jfreilich nicht ersetien, — 

Die Thierwelt unseres Gebietes entspricht diesem insofern voll- 
kommen, als sie ebenfalls entweder bald nordische, bald südliche For- 
men und Gestalten zeigt. Eigentlich charakteristische Wirbelthiei« 
Mittelspaniens kenne ich nicht; denn alle hier Torkomniendca finden 
neh auch in nördlicheren nnd sOdlicfaeren Theilcn des Lindes viedsn 
Deesen ongeMfatet mab ich dsa Thierleben unserer Hochebene nSher 
beleuchten. Dabei werde ich imoier das auch fiir ktxto Zone an 
Salbende aom Absohlols au bringen suchen. 

Die Arbeiten des flei£ugen GraSUs haben das Vcrkomiaen von 
seehs FI edermans* Arten fesIgsetelU, welche mit Ausnahme einer eiiir 
tigen {Dimps Ctitom) sämmtlich noch in Deoladüaod kben. Die Ord- 
nong der insektenfressenden Ranbthiere weist wie die nordliche 
Zone den Maulwurf und Igel auf; dazu hat man noch die Haus- 
Spitzmaus {Sorex araneus), gpanisch ^ Hlusaraüa" beobaclitet. Die 
Fleischfresser sind: die Wildkatze (häufig namentlich da, wo es 
viele Kaninchen giebt), der Luchs, selttn der Wolf, häufiger der 
Flu- Iis, und die bei AufEahlung der nördUcheu Zone genannten mar- 
derähnlicheu Thiere. 

Zn ihnen tritt die (Trenr«ttka tze (Virerra Genetta), spanisch ^Ci- 
neta^ genannt, welche 7wnr ziemlich selten erlegt wird, dennoch aber 
auf jedem Bergzuge anzutrefleu ist. In der südlichen Zone ist sie noch 
hauüger, in den Gebirgen von Granada soll sie gemein sein. Wir 
finden sie in allen Mnseen und erhielten sie in Malaga. 

Nach den Angaben von Gra^Us soll aach das merkwürdigste 
aller spanischen S&ngethiere, die Mangaste (ßerpestes Widdringtotm^ 
Grai), in unser Gebiet herobentreifen. Bckanntlioh hat die ziemlich 
zahlreiche Sippe der Mangusten aanuntUch in Afinka und (weniger) in 
Asien ihre Vertreter; in Enropn aber kennt man anfeer Sjonian kein 
sweites Land, welchea eine Mangpste avftnweisen hStte. Das Thier 
heilkt bei den Spaniern «iTsAm» nnd ^MehneUh'' nnd war den Jägeiu 
lange vor seiner wissenschaftlichen Entdeckung wohlbekannt» da die 
Erbeotang desselben w^gen der an Pinseln hScfasI bmnofabaren Schwann 
haare immeifain lohnend genug wnvde. Unser schönes Ranbthier lebt 
gtts wie sein afijkaniseher Vetter, der Ichnenmon, in Bohrwildem 
an den Ufern der Ströme Andalusiens und Estreraadtnra's, nicht aber, 
wie einige Lehrbücher angeben, im Gebirge. Sein Vorkommeu in Spa^ 
tuen stempelt die von ihm bewohnten Landestheile durchaus 2u afrika- 
nischen Landstrichen. 

Die Kager sind dvu'ch das Eichhorn, die oben genannten 
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Schlfifei^, Ratten ond Mänse, sowie darch zvrei Hasen in unserer 
2kn)ie vertreten. Der eine der let/^teren ist Lepui Ckmictthut L., der 
andere die vielnamige südeuropäische Art: Schimpet nennt ile LtpM 
girmatensii, GraSlls L. matritensis. Neaerdings bat man nnfi zwar 
llire 8elb0t0tfindigkeit besweifehi oder gmdecn iRreg^eugnen wollen; 
tfleSn dem dfirften eich doeb wohl einige Bedenken entgegenstellen, 
Irenn'niait nidit ein nnr die halbe Qrofte dee nordiieben erreicbendes 
niito eben blofo als sogenannte «klimatische AbSnderung" Aasdieii 
%ilL Alle sQdspamscben Haseti eneieben niemals die Grdfre ntid das 
Oe^6bt de« nor^scben, sondern sind gewöhnlich so klein nnd leidrt, 
dafr ein seebs Pfond wiegender schon so den Beltenbeiten gebörL Ihre 
Furbe lichter nnd rötber, als die der ntisrigen. "Wie alle jagdbaren 
Tbiere in Spanien, geb5rt «ach der Hase an den Seltenheiten, wenig- 
stenä nach unseren gewohnten Begriffen TOn der Häufigkeit des Thimes. 
Man kann tajjelang geeignetes Land durchwandern, ohne einem einzi- 
gen Hasen zu begegnen. Jagden, in denen 20 Stück erlegt werden, 
Äind etwas ganz Ungewöhnliches. Natürlich erzählen die Jäger anch 
in Spanien von ^ unglaublich vielen Hasen welche hier oder dort 
(nnmentlich bei Toledo) leben sollen; allein das sind oben JägerjE^p- 
schichten. Die Srlumuiigslosigkeif . mit welcher jede Jagd aiiRjjt übt 
"wird, bat sie vollständig verdorben: Spanien ist gej^nivartig viel ärmer 
an Wild, als jedes übrige Land Kuropa's. 

Die unausrottbaren Kaninchen sind häufiger, als die Hasen. 
Sehr zahlreich sind diese Thiere in allen gehegten Wildstittden» so im 
Fardo bei Madrid. 

Die Wiederkäuer unseres Oebietes sind Hirsch, Damm- 
hirsch und Reh. Andere dieser Ordnung aagehfirige Arten kommen 
im freien Zustande nicht mehr vof , wenn man das anch immer be> 
badetet bat. 80 babeb fast alle ThietknndSgeii dnem delr meikwnr^ 
digsteb Thiere EnropA's, dem Mnfflon (ihii mumot^)^ das Inners 
Spahiens als Hdmath angewiesen. Selbst der grfindllebste iknd waldv 
bafiigst6 Idler Solschen fteiseberfchter, Hbrita Willkomm, bat 
Heb von der gswftb&ttcbeii Annahme tfinschen lasseiik lomd sie fttr baare 
lllbtte gehalten. Er erzfthlt, dafe noch Tor Wenig Jaht«n (18M?) e&ie 
Jagdgesellschaft vier Stück Mufflons in den Despoblados de Cuenca 
erlegt habe. l)as ist, meiner festen Ueberzeugung nach, ein Trrthum. 

Von wigsetoschatllichcm und jagdlichem Eil'er angespornt, haben 
wir (Dr. Apetz, mein Bruder Reinhold und ich) vorn Anfange un- 
seres Aufenthalts in Spanien an bis zu Ende unserer Reise dem Muff- 
lon nachgespürt. Zu diesem Ende sind die Museen und die PrirÄt- 
8ammluno;pn aller von uns berührten Städte, die deren aufzuweisen 
hatten, von aus besichtigt worden; wir haben bei allen anerkannten 
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Jägern, uad zwar auch bei ^Cncncanos*, bei JSaturforscheni, Hirten 
and Laien nachgefragt, aufberdoiu selbst ziemliche Strecken jagend 
durch wandert, Gehörne der erlegten Wiederkäuer iiuter^ucht u. s. w., 
und sind endlich zu dem Ergebnis gekommen » dafs der Mufflon ge- 
genwärtig auf dem spanischen FeatUinde nicht mehr lebt, ja, wahr- 
0chednlich niemate dort gelebt hat. 

Nun bat es gebeiüien, dafä er auf den Balearen noch h&u^ 
väre. Allein weder Graells noch Sanchez Comendador in Bar- 
celona haben daa fiag^che Thier wihrend ihrer Beiaen anf den Inseln 
geselMa odfr von ihm gehört, bo dala anch 13r die Balear^ daa vom 
FfltHande Befaanpiete Geltnng haben duifte. 

Anch wir sind mehrfach Ton den BUlhhingen der Spanier im- 
fBlcitet worden. Man bat ans ein Thier beaehiieben, welches wir wohl 
inr den Mufflon hillen halten Wom ons aber die Hdtner 

gwao geschildert oder geaeigt wurden, erkannten wir jedes Mal, dab 
wir et mit dem Steinbock su thun hatten. Da nvn dieser, wie schon 
gesagt, über die ganze Halbinsel verbreitet ist, und zweifelsohne auch 
bei Cuenca vorkommt — in der Nähe der ^Despublados^ Kbt er be- 
stimmt — wird auch WillkoiüUi in ähnlicher "Weise getäuscht wor- 
den sein, und den spanischen Steinbock für den Muiiiou ge- 
halten haben. — 

Für die Klass« der Vögel ist die mittlere Zone wichtiger, f\ls für 
die der Säugethiere. Zwar ist auch in ihr noch ein wahres Mis' Ii llngs- 
leben nordischer und südiiclier Vögel zu beobachten; allein Mitteispa- 
iiien wird bereits zur Winterwoluiuug vieler Zugvögel. Diesem Um- 
stände ist nnn auch die bedeutende Arteuzahl der hier beobachteten 
Vlgei (über zweihundert!) zuzuschreiben. Nach eigenen Beobach» 
tongen bringen hier folgende bekanntere Vögel unserer Heunath den 
Winter zu: 

Der Fischadler {Ptfi^W kaaaUo$)i einxeln am Jarama, Ti^o 
md Ghmdiaoa. Der Kdaigsweih (Jftfewf r§§aai)i in ^ßhr grol9eD 
Geiellseliaften dardi das gpnae Gebiet, wekshes er 6läigens auch f^tlMi- 
dig bewohnt. Der gemeine und der Wespenbussard (ßut^Q «fv^ 
99n$ und Amit fgNMftü). Der Sperber (Ninu eommmU)^ Korn- 
«d Wiesenweih (Okm$ «ymMut und cmwmm)* Die Saa|;kr&h6 
{Oormu fnigilegui}i einasln woU auch die Dohle (ITans^^s i»iTM* 
Der Gimpel (^PprMt vmigorU); in sehr strengen WiAhmi. Der 
Bdelfink (FringiUa coeltbt). Der Grauammer (fmWisa miffsrta}; 
m grofsen Flügen; auch Standvogel. Die Feld- und Haidelerche 
{Almda arceiuis uud A. afborea); btide in zahlreichen Flügen. Der 
Wasser- und Wiesenpieper (^jitUhus aquaticits uiui A. jjia(ciii>is). 
Uie gelbe and graue Bachstelze {MotaciUiß iujiphi^ea und Jf. o/^o). 
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Dns Rothkehlchen (Rvbecula rufgaris). Die Blaudrossel {Pelro- 
cossyphus cffnneus); jedoch noch sclir einzeln. Die Mistel-, Sing- 
und W ei ndrossel {Turdus viscivorut^ mnsicvs und iliacus)- die letzt- 
genannten sind im Süden noch häufiger. Der gemeine Staar (Stumm 
vui04iris). Der Buschsänger (Syltia jrrovincialM)% aaeh Standvogel 
Alle deutschen Arten der Laubsänger (Phyllopneuste). Die Brau- 
ne 1 1 e (Aceentor modularis) . Bei d ( • Goldhähnchen (Regulus pyrrho- 
cqfhahs nnd it* croeocephal.). Die Ringel- nnd Hohltaobe (Co- 
hmba pahmbw and C, oen9s)i beide in nhlreichen Flflgen öberall, 
anch in nächster NShe Ton Madrid, Die Wachtel (Cotarniv vfUgm^- 
ris); sehr einzeln in grasreichen Gegenden, trockenen Bieden etc. Meh- 
rere Regenpfeifer, Schlamm-, üfer« nnd MeerUnfer (Ckma- 
dHt», TringOy WaeheteM, Toiatnu), Der Kiebits {Vm^^hu erittatwi), 
fria^ — kalter Vogel — genannt Zwei Bracbyögel- Arten 
(MMnentiif or^ofif« nnd iV. pkaeopns). Die Wald*, Sompf- und 
Heerschnepfe (Seohpa^ rvOieola^ gaUinaj^ and fMmM^, BiniipB 
kleine Möven etc. ' 

Die unserem Gebiet eip;enthumlichen und dasselbe kennzeichnen- 
den Vögel, welche jedoch ohne Aasuabiue auch im Süden vorkommen, 
sind folgende: 

Der £^raue Geier {VuUw einer eus), spanisch y^Bmtre^ und «ff. 

fr an CISC an o'*' . Ueberall einzeln; Bewohner der höheren Grenz gebirge. 

Der Kaiseradler {AquUa imperialis). Nicht gerade «elten in 
grötseren l 'orf^tcti, z. B. im Fardo bei Madrid. Bisher noch nicht eüd- 

Ucher beobadttet. 

Der Habich tsadier (Aq. Boneliii), spanisch ^Agmia bianca'^ oder 
j^Perdicero"^, N&chst dem Steinadler der häufigste Edeladler Mittel- 
nnd Sudspaniens; hier im Gebirge, dort in Wäldeni. 

Der Schlangenadler (CircaÜOi gaUicm). 

Der Roth elf alk {Cerehn^s renchris). Wie in Griechenland 
(Athen) Bewolmer der gi^fseren Städte (Madrids, Toleda's, Sevilla's, 
M41agpi's), wo er in Hftnsem nnd anf Kirefathfirmen brütet. Scheint | 
einseln in Sfidspanien sa ilberwintem; obgleä^ Ich ihn sontfe nor foni j 
15* N. Br. an sfidlich (Sennahr) im Wintarqaartiere beobachtate. 

Der rothbälsige Ziegenmelker {(k ^f fi miUgm ri^lcoUU)^ ■pa- 
nisch j^Papamento$*^ — Windvater, ^Cko$ueßhrai* — Ziegeasäuger, 
— f^Enffidk^asior'^ — HirtenbetrOgsr — and y^Xmmya^ genannt; er- 
scheint Anzings Mai, lebt in QXrten, Baomgrappen, Kntipflansangen 
nnd Wfildeni, nnd wandert Anfiangi^ September weg. | 

Der Stranfsknknk (Cooeyslei glandmius), spanisch ^Cueö rtmi\ i 
Inseln in Wäldern. Legt hier seine EUer in das Nest der gemeinen 
Elster {Pica caudata), i 
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Die Blauelster (Piro cyanen)^ spanisch y.Rabilargo'^^ y^A^ulejo^ 
und y^babudü" genannt. Sie ist in allen grofseren Eichen Waldungen 
häutigf und scheint für die immergrün«; Kiche gescbafl'en zu sein. Ihr 
Gefieder und Wesen passen vortrefflich zu diesem Baume, dessen dichte 
Krone ihr jederzeit Scbuts gewöhrt. £He Bianelster ist mideokbar ohne 
die immei^rune Eiche. 

Der südliche Raubwürger {l.aniim mendk(m4iliU\ spaiUMli «^^^ 
tmtäim real*. Sehr einieln in Wfildem und Baumpflansnngen. 

Der Kernbeirser (CS0ccofAn«iilet tmi^arU), Ist fiber die gaoie 
HnUnnsel Teibmlet nnd mit sehr vielen Namen begabt loh föfare ihn 
ent hier ao^ weil dafär ein €biuid darin voriiegft» dalb er rofdmflhig 
Ml Mer ans den Winter eidlieh gehl «nd erst im Mai wieder eintritt^ 
wihrend er doch in Deottehland überall wintert Wabnehanlidi iü 
die Ünaehe dieser anffallenden Ortsverinderoag in dsr Annath 4s$ 
Landes an beerentragenden Bfinmen oder 8triHiidieni an snohen. 

Der spanisohe Sperling (PoMsr hUpamett$)^ spanlseh ^ Gm / rkm 
wteknero*. Nor an Fluf^ufern mit trockenem oder unter Wasser et»* 
hendem Ri«d; drnmacli durchaus nicht Hausthier. 

Die liaunuiachtigiiU {Aedon galactodes)^ spanisch y.Hosarda'^, 
y^Aluiraho" und ^Pajaro rojo'^. In unserer Zone noch sehr einzeln; 
weit häufiger in der südlichen, in Weinbergen und Haumptianzungen. 

Das S a II il 1 1 11 i;h u Ii n (Pterocies nrenanus)^ spanisch „Gön^«" und 
"Wie das tnli^eiuii' ^('Intrra'^. Lebt auf ^veitcn Brachfeldern und Haiden 
in Familien und Fingen, ist aber in der südlichen Zone häo^er als 
hier. 

Das Spiefsflnghahn {Pierocles alehata)^ spanisch y^Ortega^. An 
denselben Orten wie das Torige. £s ist hier hfiufiger als im Süden. 

Der grofse Trappe (Olio tarda), spanisch ^Mmtarda^^ das 
Männchen in Andakisien ^Barbom^, Lebt anf weitsn gstrsidereiohen 
IBMBen; im Ganzen jedodi selten. — 

Ceber die Klasse der Reptilien ist in umwm G^uete mehts 
Besondersa «a tagen; sie aeigt keine anffallenden, dem Lattde etgao- 
Ifatimlichen Qeslalten. Die in den Hisnplfl(liaan lebandMi Fiaebe auid 
noch imbskannt Dagegen sind die Insekten sehr vsieh Yertraten 
und beaeiehBsnd ffir die Zone, indem viele tod daher bekannle Aitsn 
hia Jelat eSnaig nnd allsin daselbst gefunden wetden amd. 
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VI. 

Reisebericht über Silein in Ungarn und das 
Erdbeben vom 15. Januar 1858. 

Tom Ptofwior Dr. M, Sftdebflck in Breslmi. 

Bm dar BearbdtaBg der ober da« Erdbeben vom 15. Januar d. J. 
■iiifflgiHpiiin Beriebte, welche mir Toa dar eehleeieolwo Gesellschaft 
9r YStarUnditohe Onltnr flbertragen worden ist, hatte neb der Maagel 
ma «ttferiiieigen Kaehriefaten vom cigenilklieii Heerde dea PhinoiiieBe 
Clblbar getmidA und deshalb bin ieh beanftrast woideii, die Beiae aaeh 
SSeiii in Ungani, wo die Eraehitteraiigeii am heftigMen g ewe a a n mm 
aollten« an nntemebmen. Ieh leiale Sonnabead vor Pfingsten von hier 
«■£ der obetadileaiaohen Biaenbahn aonSehat nneh Oderberg, wo ich trota 
maoer vielen Inatromente awei Barometer, ein Theodolit, swei Thar> 
mometer nnd einer Bonasole — von Seiten der Gbenabeamtcn MMh 
nicht die mindesten Schwierigkeiten 2u erleiden hatte. Nach einem 
▼ieT8tündig;cn langwcLliguu Aufenthalt duaelbst fuhr ich auf der Kra- 
kauer Bahn nach Bielitz, wo ich liebe alte Freunde habe. Hier wurde 
aar Weiterreise ein Wagen geroiethet und eiuer meiner Freunde ent^ 
scblufs öiih >^oiürt, mich zu begleiu^u, damit ich in der vermeintlich 
imwirthsamen und sehr uusicbern Gegend nicht alU in wäre •). Wir 
fiihren d<'n zweiten Feiertag von Bielitz ab, kamen bei heipasch in das 
schone ^(ila' Fhnl und erreichten geßen Mittag die Wasserscheide zwi- 
schen den ZuÜüssen der Donau und Weichsel iu einer Seeböbe von 
haililnfig 2000 Fufs. Der Gebirgszug, die Beskiden, dessen Gipfel hier 
mehfc hfiher als 3000 Fafii aufsteigen, steht im Osten mit den Central- 
Karpathen io Verbindung und trennt Galisien und Schlesien von Un- 
^ garn. Seine geognostischen Verhältnisse sind denen der Centrai-Kar- 
pathen ilmlich. Der Hauptstoek besteht ans granitiaduMn Gestein and 
die Verberge tlMiia ans Karpathan «-Sandetein, theik ana KmUl, waUmr 
der liae- oder aneh wohl der Kreidelbfmaticm angehdet. Hie nnd da 
findet tkk m den Vorbergen Umaeiaeaetaln, weloher andi abgebant 
wild« Aber die Eiaenpnidnetion ist noch im Stadinm der Kindheit and 
eraddeo mir der Industrie Oberaelileaiens gegenflber wahrhaft viagi^'^A- 
Sobald wir die Waaseracbeide verlassen hatten, kamen wir m das Thal 
der K j achatsa, einea Nebenflasses der Waag, welchea noch viel romaa* 
tisdier als das Solathal ist Van könnte ea allenfalls mit dem Schle- 

') GlUckliclitirwtti«« hat aich (Uese BuorgnU» ala völlig unbegründet erwieaeu. 
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sier-Huüe bei Klenaa rergleichen, aber seine Dimensionen sind nodi 
gmfiMu liger. Wir verlieben dasselbe emt kan Tor Silein, anfern Ton 
d«r Iffindimg der Kisehatia in die Waag, gegen Mittag des sweiten 

BeisetageS. 

Silein, ungarisch Zfolna, böhmiseh Silleni, liegt «oter 49* 
14' N. Br., 86* 25' O. im Comllate Ton Tienleclun, 178 Toiaen 
Aber dem adnatbehen Heere, anf dnem nadi dem Waagiliale lun tekioff 
aljftllendeB PelBen. In früheren Zeiten soll die Waag den nordfiedi- 
dien Fnft dieses KaUcfelsens unmittelbar bespfUt haben; gcgenwirtig 
ist sie 1000 Sdiritt davon entflsmt Der Gmndrift der Stadt ohne die 
Toirstldte hat dne rondüche Gestalt Ton etwa 80 Rothen Dorehmeeser. 
Die Bauart Ist so wie in den tdeinen schlesisehen Prormnalstfidten. 
Auf dem freien Platze, dorn Ringe, welcher 20 Ruthen im Geviert und 
ein reinliches und freundliches Aenfsere hat, situl alle Hfiuser zwei- 
stöckig, gemauert und im Erdtxepchofs geuijlhi. Auf der Ost-, Süd- 
ond Westseite sind gew(")lbte Lauben, wie m.'in sie auch in Schlesien 
noch hie und da antrifft. Kintj Zierde des Platzes ist die mit zwei 
Thürmen Y« r<rhciit' Pnnl^kirche, welche von den J* suiimi erbaut wor- 
den ist. dazu gehörende Stiftsgebäude i«^t zn cinrni AVaisenhause 
benutzt worden. Aufser der Paulskirclic giebt es noch zwei andere, 
ebenfalls katholische Kirchen, die Pfarrkirclie und die Franziskaner- 
kirche, von denen die erstere im Jahre 184^ abgebrannt und bis heute 
noch nicht völlig wieder hergestellt ist. Von andern öflfentiichen 
bfadea Vertienl üm noch die Kealschule einer ErwAfammg. Es ist 
mir eine sogenannte Ünter-Realschule yon drei Klassen, in denen vier 
Lefater nnterrichten. Director ist der Ortspfinnrcr. Beim Unterriclite 
Ist y o rangyweise die deotsehe Sprache im Oebraach, daneben aber auch 
die Mfamisehe. Lateinisch wird g^ nicht nntenichtet, eben so wenig 
FkMUttdsMi. TIel Zelt nnd Scnrgfalt wM auf das Zddmen verwendet, 
und nadi den neoesten Terordmuigen soQ andi die Geometrie nnr all 
fflftwltwenselksft fBr dasselbe — ohne Bewdse Yorgetragen werden. 
Die Natmirlssensclisfien werden ellUgst betrieben, aber, wie man giaabt, 
gegen dsii Wnnsch dnselner Bebftrden. 

Die ßevQftemtig besteht ans Msgyaien, Slowaken nnd Deutschen. 
Erstere sprechen am liebsten ihre eigene Sprache, welche gegenwMg 
in ganz Ungarn aus Opposition gegen die Regierung ungemein cnlti- 
virt wird, oder lateinisch, welches man selbst im Muudc der lland- 
weikei hört. Die Sknvaki n sprecheu böhmisch. Deutsch redcu alle 
Gebildeten, und unter ihnen ist das Deutsche die Umgangssprache. 

Die evhtü Person im Orte ist der Stuhlrichter, gegenwärtig ein 
Herr von Taynthal aus Wien, welcher mir aufs Freundlichste eut- 

flii|[iinVsni aml mir versprach, mich in meinen Arbeiten nach Krälleu 
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an unterstützen. Dasselbe imirö ich zwei Lt lireni der Realschule, Pro- 
fessor Schütz und Klemens, welche sich viel mit Naiui w issenschaf- 
teii bcöcliäftigeu, nachruhuri ii. Letzterer hatte sogar die Güu*, iür die 
Dauer meines Aufentlialts sniiuUiche Harometerbcobachtongen zu über- 
nelnnen, 2U welchem Zweck ich ihm eiü gutes Greiner'schos Tiistmmifnt 
übergab. Aus seinen und den gleichzeitigen Beobaelituiigen der Wie- 
ner meteorologischen Central- Anstalt, 20 an der Zahl, habe ich für 
das in der Realschule aufgehängte Barometer 177.8 Toisen Höhe über 
dem admtiflcben Meere berecbnct^ und daraus aU mittlere Seehohe für 
den Ring die zuvor aDgegiBbene Zahl von 178 Toiaen hergeleitet» was 
mit der von Dr. Schmidt, Astronom ia Olmütz, ermitteltea Seebobe 
erträglich stimmt. Dieser bat nfimlieh aoB 50 Beobacbtongen» welche 
gleichseitig in Silein imd Olmfits an Anecoid-Barometem angeetelh 
wenden und, für dea ersten Stock dee Herrenhauaefti eines Gasthnoso 
anf dem Ringe, 177 Toisen gefonden, woraus för den Bing aelbit 
175 Toisen folg$. 

Die Umgegend Ton SiJbin ist ein Ton sanften Wellen dimdiaoge- 
nes» von Nord nach Sfid ansteigendes Thal, etwa eine Meile lang und 
eben so breit, von der Waag in der Bicbtung von 60. nach NW. dnreh- 
flossen, und allseitig yon den Voibergen md AosUafem de» kleinea 
Fatra-Geburges ■) eingeschlossen. 

Diese Vorherge erbeben sich über die Thalsohle 600 bis lOÜO Fufe 
ziemlich schroil. Sie sind wenig oder gar niciil bewaldet und bestebeu 
aus Karpatben- Sandstein oder Lias-Kalk. Das nächste Hochgebii^e 
ist das kleine Fatra-Gobirgi: im SO., welches sich unmittelbar hinter 
den Bergen von Visnyova und Vnrin erhebt und iiiii seinen (npteln 
4 bi'^ 5000 Pnri«er Fufs Seehöhe erreicht. Die von mir gcwaiiite No- 
menclatur ist liie in .Silein übliche. Dr. KnrnlnibfT in Prefsburg neuni 
den südösthchen Theil des Hochgebirges W eternahola nach der Angabe 
der Landieute. Gut unterrichtete Personen in Silein sagten mir aber, 
dafs dies kein Eigenname sei, sondern so viel heifae als Wetterbeigft. 
Den nordwestlichen Tbeil des Gebirgssnges, welcher von dem yorigea 
durch eine enge Thalspalte der Waag getrennt wird, nennt Kor n hu- 
ber die Yariner Alpen , eine In Silein ebenfalls unbekannte Beaeidi- 
nong. In diesem Tbeile liegt die höchste Spitze des gansea Gebii)gsa, 
Tom Saterreicbischen General- Stabe Krifan-Fatra von Kornhn- 

•) Das Ffltra- Gebirge zweigt sieh an den Sola-Qaellen von d^n Karpathor 
ab, streicht in der Kichtong des Meridians nach Süden, bildet die Grenze zwtwben 
d«Q Oofüttim TnntMluii und Arwa, wM imm von dir Wug 4arolilM««lna, ihmL 
«etst na SlUleii dmsdbaa unter dem Namen des kleinen Fatf»^ Gebirge« fort. £• 
^-'t nicht 7.U vorwi^chscln mit dem östlichen Tatn-Oebiige, w«lch«i die ho^Min 
Spitzen der Karpathen entliiilt. K. N. 

') EbenfiaU« nicht au verwechseln mit dem Grofsea Krivon uu loura- Gelüiip, 
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ber Stedenete gönaniit, ToiBon vber dem idrMsofaoii Iftwic 

(nieh dem (Setetreiehlecbeii General-Stebe), etwa 84 Toisen liSker 
iSe Mneekoppe, wekber ^eeer Berg faiiuiehdioh Miner kegeMfamiigen 
Gestalt ond der Bich anBcMieAeiideD Qehirgvfieken tinÜNh nebt In 
den sSdSiCficlien flieale ist der hSehste Gipfel der ebeniUb kegeHtti^ 
MlncoT (Bßtitsdiov), deeeen Höhe ich baronietnech anf 094 TW* 
sen, trigonometriedi a«f 098 Toieen bestimmt Imbe. FrCibeve Beete» 
mmigen «nd mir nlebt bekannt 

Was die geognostieehe Zusammensetzung dieser Gegend betrifft, 
»0 will ich sowohl das Wenige, was ich während meines riertSgigen 
Aufenthahs beobachtet habe, als auch die Resuhate der Forschungen 
der bUeiner natarhietorischen Lehrer iiiittheileii. Der Haupt -Gebirgs- 
8tock besteht ans granitischem Gestein, auf welchem hie und da kry- 
stallinische SchieferireRtfine aufgelagert sind, z. B. Uiitili) am Abhans:e 
des Mincow, und GHiiiiii« r8rhiefpr ebendaselbst. Auch wurde hii r 
Dioritschiefer anstehend getrullV ti : doch kotinh seine Bezii liunL: zum 
Ilanptgestein wegen Mnncrel an Zeit ■nicht ermittelt werden. Die Vor^ 
berge bestehen aus Lias-Kalk, namentlich oberhalb Visnyovu, und bil- 
den enge Schlachten mit fast verticalen Wänden ; hie und da aber aueb 
ans Dolomit. Im Gegensatz zn diesen Verbergen werden die Uokear 
iSge, wekbe das Sileiner Thal im Westen und Norden begrenaen aai 
gegen dasselbe minder schroff abfallen als jene, Ton Karpathen -Sand- 
fltttn gebüdei. Der Kalk des Sileiner Beokens soll der tertiären Fm^ 
mtidD angelttGren, nnd ist meistentheils von Diluvium bedeckt. Ab 
der SQflfner Pterkirehe imgt er sieb anstehend. Aneh Spann TOn 
Bmankohle will Plrofessoir Klemens in der KAie der Stadt beobachtet 
habea« 

Die Flcta des Gebietes scheint von dar sebMsehen wenig ver* 
schieden sa sein. SnsicbtBch ihrer Entwiskeinng war sie gegen diese 
woU mn 14 Tage laidck. Leoniodm iarmnam halle s. B* nooh nhr^ 
gends, so wie beieits in Sdksien, den Pappus angesetit, der Bimbanm 
wtr thestk erst in ToUer Bifithe, weldie dort sehon vorfiber war; gans 
besonders aber waren die Oerealfen euruek. Deotet dies alles auf ein 
strengeres KUma hin. so findet dies noch seine Bestätiguiig darin, dafß 
fiie Temperatur der Luft mindestens einen Grad niediiger war als zu 
dereelben Zeit in Breslau. 

L^m auf einige Einzelnheiten einzugeben, so war die grofse Ver- 
bri'itung von Alchejiiilla auffallend. Während diese Pflanze bei uns 
rar zerstreut yorkommt, traf man sie dort überall bis in das Hochge- 



der eioe H5he VOU 7600 Fufs erreicht. Der Krivan im Fatra wird zom Unterschiede 
•Mb ab der Thnrocser bezeicbnely naeh dem Kamen dee Comitate. K. M. 
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biret»- Für letzteres ist nur eine einzige charaktemtische Pflanze ro 
bemerken, Soldanella a/pinoy welche in einer Hohe vob 400 Toi«eii ' 
anfratreten begaaD» wie ich beim Besteigen de« Mincov beobacbttt 
habe, denn andm von mir hier beobachtete seltenere Grebir^spflaiueii, 
wie Potentitla aurea, Veratrum album, Dondia EpipacH$f Ckrfsospletmm 
aHemifbÜMm g^Smn aoeii den ecMfiüMcfaeD Gebirgen an. JBjuebok, 
wdbhee saeb Eornlmber aof der Weteraabok wachm aoU» habe kb 
niebt geeeben. 

Der Tbalkesael von Sflein ist ala «ias Centnun dea Erdbelma vom 
15. Jannar d. J. an betraoliten. Nach dem ESadradEe, wdehen die 
e^^e Anacbaimng auf midi gemacht hat, und naoh den airthl i fiinB I 
Berichten an mrtbcUen, Ist die Wirlnmg des Fhioomeiis in SiMa acttit , 
am heftigsten gewesen. Schon Ton anften sieht nan naeb jctst la i 
allen gewölbten Lauben gewaltige Sprunge und Verschiebungen. In ' 
den Lauben der Ost- und Westseite des Ringes laufeii die Spruagt.- • 
quer durch, und auf der Südseite der Länge nach, d. h. w^töstliclu 
woraus herrorgeht, dafs die Stöfse eine siidnordliche Richtung gehabt ; 
haben müssen. Die (Tesinise an den Dächern sind an vielen Häusern 
herabgestürzt, nn einem Hause anf dem Rin^je sogar ein Cfanzer ge- \ 
mauerter Vordi rgiebel. Noch arg(M- ersclednen VerwiistuuLTeri. wenr 
man in das Innere der TTänser koninit. wo man noch jetzt Sprünge 
wahrnehmen kann, dun h v.clcho man liiiulurclisehen, ja wohl gar die 
Hand aus einem Hause iu das benachbarte bind urchs tacken knnn. Am 
■Nisten haben die Eokh&oser und die oberen Stockwerke gelitten. G^m 
Tsrechont ist kein einziges Haus geblieben, am meisten nocb Binde- 
lverk*Häuser. Hie und da sind Decken und Gewölbe gana einge- 
stürzt. Gegenwärtig sind immer noch fünf HCnser unbewohnbar. Die | 
SebildeniDg der Verwtming, welche der erste Stola am 16. Jiaimar i 
▲bände bald nach ^ Ufar barvoirief, entnehme ich dem aaiüsiMn Ba* 
liohte dea 8tahlricliten von Taynthal« wo es.heüit: 

dilein atfinten aHe Menschen beim eiaten 8to6e auf die StoAs^ 
yMt ohne Winlerideider; die Fnwen tragen ihre nnr mit deoi Bernd ' 
bekkideten Kinder in'a Freie. Um die Marienstalaa anf dem ÜMfet- 
platse aammeUen sich eme Menge AndXchtige, welche bis anr Ifittsr- 
nacht IVnst im Gebet sachten. Die Sntmnthigung wndis immer 
als nch die Stofee wiederholten, nnd notorisdi wurde auffallend viel 
geistiges Getränk genossen. Auch die Thiere geriethen in grofse AngM. 
Die Hunde heulten und suchten hieb zu verstecken. Das Riiid\ieh ' 
brüllte und erhob sich vom Lager, das Geflügel Ilaüerte unruhig um- 
her, die Hühner drückten den Schnabel auf den Boden, die Tauben 
flogen aus, die Fferde schnaubten und stampften und vei:^chmabteQ 
das Futter.^ 
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Der offenbare Scbaden an Geb&adea beirfigt 40,000 GaUea» die 
Bntwertfaang 100,000 Gulden. 

Intmnaot sind auch die müadlicheii MittiMUDngen sweier gebU^ 
dcten Damen, der Frau Stahlrichter von Taystbal «nd der Wttm 
Professor Schütz. Enten wnida bei dem erttao Stoäe rom ifaraa 
ScMoi in die Höhe gewoiftii, imd ihr Sefaieok wvide dadireh gMlaip 
gerl, daib sie ein BMk fimnmdeeke auf ibr klelaee, im Balt •ohbte* 
des Kind heraibelinen «ab, neiobes aber w u nder ba r e r Veiee nnw^ 
letit bUeb; und ab sie mit demselben aaf die Straibe eilte, fielen anf 
der Tkeppe fot twShramd Zi^elstMte bintar ibr berab. AebnUcb be- 
mir die FVso ri oi w s m Sobfits^ dafs sie ebrnfslls Tom Sessel 
(laudleh in die H«he gcmwfen, and ^efaaeitig die StobenMr «a%»> 
lissen and wieder angesehlagen warde, wobei des Tbirfiitter eine ea 
bedentende Verschiebung erfuhr, dafs sie, wie ^ aas dem Zimmer flie* 
hen wollte, die Thür nur mit äulkerster Kraftanstrenguug zu üffiien 
vermochte. 

Professor Klemens, welcher den Tac narli dem Erdbeben einen 
Bt ri( ht fnr eine bÖhmihcbe Zeitung abgetalst bat. sagt in demselben 
wörtlich '): •,IJm -1- auf 9 Uhr that meine kranke Frau, während ich 
echluiiHiRrte, plötzlich einen Schrei. Ich war ant^rnblicklich nuf den 
Ffifsen und bemerkte staunend, dafs die eine Kcke de« Zimmers stieg, 
während die andere fiel, wobei alles Oeräth im Zimmer schwankte. 
Idi nabm aleo gleich die Uhr mr Hand nnd bemerkte die Zeit. Meine 
Frau sagte, dafs ihr Bett too SM gegen Nord gerüttelt worden ect. 
Sie lag ndt dem Kopfe gegen S8d nnd bemerkte bei ersten fi» 
wegiDg ein rasches Strömen des Blotes Iftngs des Rückgrates, demje- 
nigen gleich, wie es beim Eleetrniren gespürt wird, ich wachte bei 
meiner Fran and xeichnete die BrschQttemngen genau aof wie folgt *).^ 

,,Die erste Erscbüttenmg waren BtSfse in borisontaler Riebtang, 
welche in weUenftnnigie Bewegnng Sbergbigen; sie dauerte gute 10 S^ 
cnnden nnd war die stirkste. Ihr folgte nach 50 Minbten ebe scbwi- 
diere, naeb we i ter e n 9'ldinaten eine dritte wieder etwas stirkere, nnd 
4 llinnten nadb dieser eme vierte sehr sebwsdie. Femer warde am 
llittemacbt eine sehr sebWaebe Brsefafitlening gespürt, ebenso um 8 übr 
10 Minnten Morgens, also bereits am 16. Januar, am 9 Uhr 20 Mina- 
ten und um 9 Uhr 34 Minuten.'^ 



UnfttatßMk tat der B«fldit in Mbniidiar Spcaaha abgvIUlt gnraMa. DU 

tJebenetzung hat Frau Professor Klemens in zuvorkonunc-iulcr WeUe für mich an- 
goferiip^, wpil ihr Mann, der /u^r mit dcnttch spricht, aber im Schreibea mgeabt 
iil, sich vor Sprachfeblem gefUrchtct hat. 

*) loh »ab Idar bemtriMOi dato ProfaMoi Sknait in «iatn Hraü BlaA* 
wtrit md in ei&eia 8tadttli«)e wolmt, wo dis EndiOtteffaiigMi tehwidur gewtMO 
sind. 
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^Nach dem ersten Erdbeben liefen die Bewohner auf die Gasaen 
und erwarteten in Angst den Morgen. Schwer verwundet war Nie- 
mand; die Mauern sind aber dermafscn beschädigt, dafe keine einzige 
ohne Risse geblieben ist; kleine Eißsturzungen kamen in einigen Ilau- 
sern vor und beiiialtc arlit Häuser sind unbewohnbar. Sam^tasr Abend 
bemerkte man abermals » im^ 1» i( htc Erschütterung. Mi^rkwürdii^ ist, 
dads man heiläufiL!: Sl l uudeu trülier vor einem jeden Erdbeben eiu 
schweres und schreckliches unterirdiaches Getöae körte» welches xa- 
gUich mit dem Erdbeben aufhörte.^ 

^Deo 19. Jaimar versammelte ich meine Schaler in die erste Klaase, 
■eichnete und orlinterte ihnen die Entstehung unserer Erde, da eriMi> 
tm die aufmerksam geftpMUiten Knahen miTerfaoffi einen StoCs yon d& 
Brde herauf (nach einem vorhergegangenen aehwachen Getöte), wel- 
cher alle im AngenUick anl die Fflte stellte, woranf sie in ^^(ÜMSter 
V an r irni ng Über die Binke snr Thflre spr«ngAn| ich hatte aa tfann, 
dafs kein Unglfiok geschah. Das Anf&Uendste war, da& im aadetea 
Bttde des Gehäides im Zcaehensnal an derselben Zdt GoUege Be- 
neseh mit seinen SebOIem verweille, wo sie nicht das Geringste 
^firten in der Entfenning jom 10 Klaftern. In der Stadt bencrfcte 
»an (Lhendl diese nnd die apiter nachfolgenden Brschfiltemngcn« IHese 
ds imieu bis Ende Febmar, kleinere nnd gröbere sosammen gegen 
▼lemg. 

So viel aus dem Bericht« des Professor Klemens, mit welchem 
der des Stuhlrichters und des Professor Schütz im Einklänge stehen. 
Letztere beiden geben für die Erschütterungen, welche nach dvm 16. 
Januar erfolgt aind, fibercinsiiiüioeud folgende verbürgte Zeitmomente: 
ttm 17. Januar Abends 6 Uhr 30 Minuten, 
. 17. - - 6 - 40 

• 19. - Morgens 9 - dO 

- 19. Februar - 9 - — 

. 22. . . 41 . 80 - 

- 24. - - 4 - — 

Die öbcigan liefsen sich nicht mit Bestimmtheit feststellen. Die 
letste Bewegnng soll am 5. Mai stattgefunden haben. 

Mir kam es gnna besonders darmof an« den Zeitponkt des emtsn 
Stolses vom 15. Januar möglichst genau festsosteUen, nm die Geschwin- 
digkeit der £rschnttemngBwellen berechnen an können. Im ftmtliirhm 
Bericht des Stahlrichters werden xwci Terschiedene Zeitaiigaben, nim- 
lich 8 Uhr 2 Minuten nnd 8 Uhr 15 Minuten mitgetheilt Die ente, 
8 Uhr 2 Minuten« stfltet sich danmf, dals eine gute Pendelahr des 
StnhlrichterB, welche nach eiiiem in Wien gestellten Ghionometer regu< 
Hrt worden nnd beim % ersten Sto&e stehen geblieben war, eben jene 

X 

« 0 
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Zeit angizciLit liatte. Die zweite Zeitaiitr;il>e, welche den Moiiieut 13 
Minuten spat* r ansetzt, ist daher entnommen, dafs man, wie mir auch 
Professor Schütz mündlich mitgethcilt hat, bald nach dem ersten Stofse, 
ais Alles io's Freie geeilt war und man sich von d<>m ersten Schreck 
etwas erholt hatte, auf dem Thurm e j- auf 9 Uhr schlagen hörte. Auf 
dieae Angahe mt daber wenig Gewicht zu legen, weil mir nicht mit 
Bestimmtheit gesagt werden konnte, wie viel Miantan ia Ahsog sa 
hringea ssmii. Dum konunft» dafii die Xhufnwhr nach nHanen Baob- 
Mfatm^eB eiiien unregalinfilsgBii Gang hat^ und dafo aia oadi mmer 
aUen SomMoohr an der aligabranntan ffardarohe toh emem fVftiwtt* 
ammm gealaUt trud, wekshea diesaa Qaaehift niobt cum Beataa aa w> 
alaliaii adiamt lob balta nieb dabar an dia arata Zeitaiigabe tob 8 Ubr 
2 lünatan, aaasal da diese l b e von der ana saTerllaaigaa aeUeaiaabn 
Zeitangaben fir SUein beraebneten Zeit 8 übr 2 Mumtaa 48 SaemdaD 
aar wenig abwetebt. 

In Brealaa nimUob, 82 Meilen ymt SOdn entfernt, ist der Stöfs 
am 8 Uhr 38 Minuten mittferer Ortseeit, in Reichenstein, 25 Meilen 
entfernt, um 8 Uhr 26 Minuten, in Oppeln, 23 Meilen entfernt, um 
8 Uln- 30 Minuten, in Gleiwitz, IG Meilen entfernt, um 8 Uhr 24 Mi- 
nuten, in Plefs, 11 Meilen entfernt, um 8 Uhr 1j Minuten, öänmitlich 
in mittlerer Ortszeit ausgedrückt, beobachtet worden. Redncirt man 
sänuutliche Zeitangaben auf mittlere Bre^lauer Z<>it, b<> erhalt man: 

für Breslau 8 Ubr 38 Minuten, 

- Reichenstein 8-27 

- üppehi 8-26 

- Gleiwita . 8-18 

- Plefs 8-7 

Hieraus und bei der Annahme, dafn Sil ein selbst das Centram ge- 
wesen ist, habe ich als wahrscheinliche Geschwindigkeit für eine Se« 
cande 24*6 Ruthen oder für eine Minute -| MeUoi, also etwa daa Zeba» 
fiMbe von der Qescbwtndigkeit einer Locomotive» bereohaet 

Ana dem amtlkha« Beriebta dea Stuhlriobtera gebt ferner bervnri 
dafe daa Erdbeben nXcbat Silein am heftigsten in Bkaiea (Bitadti^) 
nnd YknyovA ^weaea iaL Der Beaitaer Yoa Bitieiuta, Herr Wag- 
aar» euk geborener Freabe and maenacbaftlicb gelnldeter Mann» bo* 
wohnt dn fealgebantea Schkjfe, welcbea un Brdgeeebofe und im eraten 
Stock daicb and dnrch gewölbt ist; and baer bat der efate Stoek aai 
«Mieten geUtten, so dafe die Gew51be vielfeob geatiltat wetdea nafeten. 
Eine gate Pendelabr war am 8 Ubr &2 Minnten stehen geblieben, und 
ich habe dieselbe noch in dem Zaatande gesehen, in welchen sie ver- 
setzt worden ist; sie konnte aber nnmögUch richtig gestellt gewesen, 
oder müfste erst bei dem zweiten Stoföe (ÖO Miauten nach dem ersten) 

Z«iUcl)r. i. »11g. Krdk. N»u« Folg«. Bd. V. 9 
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stehen geblieben sein. Die Riclitung der Stofse war hier nach der 
Angabe des Herrn v. Wagücr nicht südlich, sondern melir östlich. 
Das Phänomen war liier von einer fürchterlichen Detonation begleitet. 

In Yisny»'vn. wo besonders das Gcuüibe der Kirche viele .Sprünge 
erhalten hat, Su ilafs <lie!iel1>e anfänglich geschlossen wurde, sind sonst 
keine erheblichen ikschädigungeu an Gebäuden voigtikoiniiK u. Die 
Stölse kamen nach der Aussage des PfaiTers von Sileiu her. hatten 
also die Richtung von Nord ach Süd, und waren auch von einer hef- 
tigen Detonation begleitet. Diese kam nach Aussage der Landleute 
M8 einer benachbarten Schlucht am Fufse des Mincov, unter dem Na- 
men Cooncidiel bekannt. Wabrsclieinlich sind die Landleate durch das 
Echo getäuscht worden. Ich habe diese Schlucht besucht und in der- 
selben, obgleich ne von fa«t senkreeht «nfiMeigendeii Felswfiaden be* 
gremt wird» wo nwocbe FelsBtueke ga&i lose sn liegen icheme«, mmk 
nicht die mindeate Spur wahlgenommen, dad das Erdbeben die Feb- 
wftnde gespalten oder Febstficke herabgeeohleodert hStte. 

Mach AUem, was ich geeehen und gebdrt habe, ist das gaoae Q** 
biet swischen SSein, Bicsios, Visnyo^ Gbelan «nd Tepliesca ala der 
Heerd des FhCnomens wa betrachten, imd will num dnrchans eiaen 
Gentralpimkt haben, so wfirde derselbe in der Mitte dieses Gebietes 
m sudien sdn. Hiennit stimmen aneh alle Riehtnngsangaben aas fer* 
neren G^enden. Gkmz besonderes Gewicht ist auf die in Gynrcsina 
und Ko Poniba beobachteten Richtungen von Nf>rd nach Sud zu legen, 
liier hätte der Stöfs von Ost kommen müssen, wenn er vom Miocov 
ausgegangen würe, wie Dr. Schmidt meint •)• 

In Betreff der Detonationen iat es aulYalknd, dafs dieselben gerade 
da am schwächsten waren, wo die mechanischen Wirkungen den IhVU- 
steu Grad erreiclit hatten. In Silein nfimlich habe ich von Isieniand 
vernonunen, dafs den ersten Stöfs ein unterirdisches Getose begleitet 
hätte; erst bei den späteren Stöfsen hat man ein solche gehört. Ich 
möchte dieses mit der Thatsaebe vergleichen, dafe die Bewohner von 
Häusern, welche vom Blitae getroffen werden, vmn I>oniier gewöhnlich 
Nichts wahrnehmen. 

Höchst merkwürdig sind die Unterbrechongen, welche die 8tSfte 
hie «nd da erfahren haben, und welche man einer Art Interferena der 
B^egongswellen sosehreibeii möchte. Besondere Beachtung feHUent 
in dieser Besiehnng der Bericht des Professor Klemens, In -wtUibmt 
wie safor mitg^theilt, die Brschftttemng vom 19« Januar in dem einen 



') Dam kommt noch, dafs in Silein an manchen Punku-n dio Stöise direct vou 
unten herauf gekommen zu s<ün scheinen, wie namentlich aus den mitgetheiUeo Aut- 
Mgm dßt b«id«t Diiaai iMmwgdit. 
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Knde des Reaiscliul- Gebäudes stark, im andern par niciit gefühlt wurde. 
Selbst bei dem ersten Stofse am 15. Januar inüMen auch ähnliche Er- 
aoliemiiQgiio stftttgefinden haben. Während ninüch die Stadlsobule 
arg mitgenommen worden igt, scheint die Wirkung «of die mir wenige 
Sehritt davon entfernte Pfarrkirche unbedeutend gewesen m fein, demi 
obgleidi sich dieselbe seit dem Brande von iS48 noch inmier in einem 
halb ramaDffinmgeii Zwitwiöe befindet, ist nirgends an ibr ein BinstaMe 
effblgt, nnd ee toHm sieh mir die alten (^[»HSnge in den Mauern er- 
veMert haben. Anch die aadeMO Gebinde neben dem Sobnlbame 
mbeiaeo wenig gelitten sn beben. 

Die Wittemngiferbiltaine sind in Silein keineswegs abnorm ge- 
nesen. Weder Thermometer noch Barometer seigten erhebUehe Schwan- 
Imngen nnd am 15. Jmroar berrsobte Windstille. Ueber das Verhalten 
der Magnetnadel fehlen tnverUtosige Angaben. 

In Betreff der Gewässer Ii« n nur dürftige und wenig verbürgte 
^Sacbrichteu vor. In I^icsicz liatic ein Brunnen auf kurze Zeit »chwe- 
fpÜgen Oesehroack erhalten. Im Allgemeinen sollen die liiuimen er- 
^ebiger geworden sein, doch sollen auch andere seitdem au Wasser- 
maugel leiden. Neue Quellen Siiul nirgends entstanden. 

Risse irn KiJIkkU'ii sind nir«^' inU mit Sicherheit beobachtet wor- 
den, drini die Kip.HC des Lehmbodens, welche unter den Sil* iuer Ar- 
kaden entstanden sein sollen, niös^en wohl nicht durcii das Erdbeben, 
sondern durch den Frost bewirkt worden sein, welche Aottcht aoeb 
der Professor Schutz theilt. 

Ein Gleiches gilt wohl aneh von den Spalten der gefrorenen Schnee- 
decke, welche Prof. Klemens am 24. März beobncbtet haben will, da 
SHT Prof. Schütz auadriieklidf gesagt hat, dafs skh die Sebneededke 
eist nuk dem Id. Jannar gebildet bat 

Noeb ist ma andern Phinomen sn erwibnen, wefehee das fifd- 
bebtti beg^tet hsben soV. In Oynrorina nXmfieb bat man snr Zelt 
des Brdbebens in der Biehtnng nscb Nasd, also nach Süsin hin, ein 
bttlaasliges Lenchten bemetkf . loh sweif le, ob dsasdbe mit dem Erd- 
beben in Veibiadnng gesntst werden Itann, und möchte eher glaobeo, 
dals es von dem Fener^Msts or s hergeivhrt bat, welches auch in Schle- 
sien, aber hier in efidlioher Biebtuug, fast gleicbseifig mit den Br- 
schntteruogen beobachtet worden ist. 

Obgleich ich schon in Silein zu der Uebesseugong gekommen war, 
dalü dei Mincov nicht als Centraipunkt zu betrachten sei, so unter- 
nahm ich doch zur Vergewisserung einen Ausllug nach diesem Berge, 
begleitet von dem Herrn Stuhlricliter, dein Prof. Schüiz und noch 
eiuigen anderen bil< iuern, Mittwoch den 26. Mai. Wir fuhren Morgen» 
5 Uhr nach dem tiiue starke Meile «ntforuteo Dorfe Yisujova, wo ich 

9* 
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am Eingan£;e der Kirche Barometer- Beobachtungen anstellte. Nach 
diesen liegt der Ort bereits 53 lUiscn höher als Silein und 230.6 To?3t*n 
über dem adnatischen Meere. Dr. Schmidt hat tür denselben Funkt 
228 Xoiaeu gefunden. .^Vls ich die Beobachtungen beendet hatte, gin- 
gen wa gegen 7 Ubjr, die Tkiger eingerechnet ziuainmen 16 Personen, 
■a Fnii weiter. Einige waren nit SohuiswaffiMi versehen, w^aich vor 
Koisem in den Bergen Bfiron gezeigt hatten, aber wir haben m onee- 
rem BedMiem keine gesehen. Als wir mn 9 Uhr die Vorberge hinter 
um iMlton, atellte ieb auf dem sogenannten kahlen Fleck» einer dämm- 
arligeii Verbindung mit dem Gebirgietodw dee Blincov, siemlich in 
glttchem Niveaa mit den Qq>feln der VorlMrge, nvfii Nene Barometer^ 
Beobaditongen aai nnd &tid adion einen 11 Linien niedrigeren Stand 
gegen VknyoTm. Die Beebnnng hat für diesen Fuikt eine SeeUfae 
von 895 Toieen ergeben. Nachdem wir danuif noch swei Stnndnn ge- 
stiegen wanuy erreicliten wir ohne graTse Anstrengung den Gipiel des 
Berges; Idder fing es An sn regnen, nnd ein Gewitter, wdcheainran 
2og, entlud sich zwar nkht direct über nns, begrulste uns aber mit 
Schlofsen, so dafs ich vorläufig Nichts unternehmen konnte. Auf dem 
Gipfel fand ich einen trigonometrischen Beobachtungspfcikr deh Gene- 
ral-Stabes; das Signal seihst war schon zerstört. Spuren des Erdhe- 
bens sahen wir nicht; auch wufcien unsere Führer Nichts davon, dafsi 
sich ir_^i lulwo eine Erdspalte tjehildet hätte. Nachdem wir zwei Stun- 
den im liegen au-L':« l uirrt hati* ii. hörte dieser auf, und nun eröffnete 
sich, wenn auch nur für kurze Zeit, eine herrliche Aussicht nach We- 
sten hin in das Sileiner Thal, und naeli Nordost in das von St. Mar- 
lon, schon zum Thurocaer Coraitat gehörig. Ziemlich in der Verlfin- 
gemng desselben sahen wir Iber die Däheren Berge hinweg die Gipfel 
der Central -Karpathen noch gnns in winterliches Gewand gehüllt. Wie 
sehon auch die Aussicht wir, so konnte ich doch derselben nicht viel 
Zeit widmen, weil an neues Gewitter drohte, nnd ich beeilte miob, 
meine ßeobatditangGii vononcdmien. 

Znerst am Barometer, nm 2 Uhr. Es neig^ im Ifittel ans dm 
AUesongen bei 7 Grad Biamn. 23* 10^.14, also einige lonien nebr 
als anf unserer Sehneekoppe, wo der mittlere Barometerstand 2df 2T,41l 
beträgt Aas dieser Diffierens von nabetn 10 Linien erkannte ieb sohon, 
dab der MincoT ohngeföhr 700 FoTs niedriger sein muh als unsere 
Koppe. Die genaue und anf die glddisdtigen Gegenbeobaehtnngen in 
Silein gestützte Berechnung hat 693 Xoisen Höhe über dem udriaü- 
achen Meere ergeben. 

Zur Cf)ntrole habe ich von dem Beobachtungspfeiler aus die Ze- 
nHh -Distanz des etwa Meilen entfernten Fatra-Krivan j^enommexi, 
auf welchem ebenfalls ein trigonometrisches Signal steht, und dessen 
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Hollo fibfr dem aclriatischen Meoro nach den Angaben des ostorreichi- 
«ichen Goneralstabes 879 Wien* i Klafter oder ^55.4 Toiscn beträgt. 
Nach einer vorbuifigen Ii > Imurig, für welche tlie Kntfernung ') aber 
nnr durch Abgreifen von der Karte ermittelt werden konnte, hat sich 
für den Mlii4ov die Seehohe von 698 XoUeo, also 5 Toisen mehr alg 
imh der barometrischen Bestimmung, ergeben. 

Wegen der grofsen üngewifsheit in der Entfenmng halte ich mich 
daher bis auf Weiteres an die barometrische MeflBODg und betrachte 
die trigonometrieclM Uofr ab eine beiUnfige Vereidiemmg, dafii in jener 
krfn grober Fehler enthelten ist. Weil ein neaes Wetter beraosog, 
nnftte ich ron einer Wiederiiolnng der Beobachtongen Abstsnd neb- 
men imd no den BSekireg denken. 

Obgleich wir aof einem anderen, kjSr a eren nnd steileren Wege 
Maoitergiogen, so fonden wir doeb nirgends Sporen des Brdbebens, 
ibsDSo andi nicht «nsere bewaftieten Begleiter, welche der Jagd we* 
gen krmz ond quer gegangen waren. Selbst die Pfihrer, welebe Jeden 
Schlupfwinkel in den Beriten kennen und sehr oft in denselben hemm- 
wanderi), ^acten ans. dafs sie nirgendrf eine dabinzielonde Veränderung 
wahrgenc)mnu'n liätirn Das Ergebnifs >\ar also in dieser Beziehung 
entschieden negativ, und ich wurde in meiner ersten Meinung, dafa der 
Heerd des Erdbebens durchaus nicht in deo Bergen zu suchen sei, 
vollends bestlirkt. 

An den beiden folgenden Tagen konnten des schlechten Wetters 
wegen nur kleine Ausfluge unternommen werden. Ich hätt«^ gern in 
Silein TheodoHten-Beobacbtongen nach den Bergen hin unternommen, 
allein letztere blieben bis m meiner Abreise in Wolken gehüllt, so 
dafs ich leider Silein nicht geodätisch festlegen konnte, denn ich mofete 
■eben Sonnabend den 29. Mai die BSclnreise antreten. 

Wenn ieli smsb nieht Alles, was ich gewnnsoht hatte, enielt habe, 
so war ieb dodi mit der Ansbente in Rficksieht anf die Inine Zeit 
WM vier Tsgen gaas safHeden. leb Terdaoke dies ganx besonders 
der groften Sereit Willigkeit der Herren von Tajntbal, Professor 
Seblits nnd Klemens, mit welcher mich dieselben in meinen Be- 
strebungen fbitwtfarend nnterstdtst haben. 



') Ich habe Schritt« gethan, dieselbe genau zu erhalten, wobei mir Schmidt 
ia Olattli silna fiflib zugnagt hat, bis jelit bab« idi abar noch befaia ibitwart «i^ 
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vn. 

Die letzten Entdeckungsreisen in Süd- Australien. 

(lüerzu eine Kort«, Taf. II.) 



Mit den lianpt«{<olilichstcTi Resultaten der im verflosseüru Jahre 
nacli dem Innern Sütl- Australiens ;i[!-fr(4*Mhrf«'n Enidn kiiiiL:>r( isen ha- 
ben wir die Leser der Zeitaelirift uiirrntteibar ikk Ii dem Kiiitret)"<Mi »ler 
ersten Nachrichten über dieselben bekannt i^emaeht '); die folgenden 
Zeilen haben den Z>veck, unsere früheren Mittheilungen zu ergänzen. 
00 weit die Jetzt vorliegenden Berichte ee g^atatteo, und der deai Hefte 
bei gegebenen Karte als Erlftutorong za dteneii* Obgleich der Beriebt 
Goyders, so weit er den Lake Torren» betrifft, zmm Xbeil auf einer 
durch Luftdpiegekuig erzeugten Tiaachung beruht und manche ni<^ 
hialangUeh begrfiodefee Folgerung eniJbtit, wirft er dock aaf die Be^ 
aebaflenb^ des Laodea awiaeben der inneraten Bneht dea Spane« 
Golfr und dein Lake Torreoi^ aelbat dnreh aeue Iirtbflmfir, am ao Laki^ 
reifihea Liebt, dara wir ihn nicbt onbeacbtel bei Seite aetaea anfigeo, 
wenn er anok in AnatraJien aelbat dea wagen 4 weil er Hofinuigen er- 
regte, die aiöb nicht realiairten, mit einer leiebt begreifliabaa Ungunat 
betraefatet wird. 

t. Die Expedition Goyder*8 im Mai und Jnni 1857. 

Die Untersuchungen Goyder's und Freeling's bezieben sich auf 
den uördlichÄteu Theil dos Beririandefl, welches ^on der in Iluteiscn- 
form sich hinziehenden Niederung def^ Lake Ti>irens ein<»eschlo6»eti 
wird. Für beide diente Port Auijusta nls Ausü^anjjspunki, ein aut- 
strebender Ort, der durcli ine La>4e am iiinersien Kecefs des Spencer 
Golfs, des liefet en Meercseiuschnitteö an der FÜdaustralischen Kusle. 
aurserordentlich begünstigt, sich eines noch schnelleren Auf8ch\vung8 
erfreuen wurde, wenn er nicht unter einem der schlimmsten Uebel- 
ataode, dem Mangel an Trinkwasser litte. Der nüchald Wasserplatx, 
von dem die Stadt versorgt wird, liegt 12 Miles von ihr entfi rtit und 
gewälirt auch nur einen spärlichen Yorrath} bei der Seltenheit atmo* 
aphänaoher Niedersddüge zeigt sich nicht einmal die Gtilegenbeit» fie» 
genwasaer in einer für Menschen nnd Vieh hinreichenden Menge an* 
ansammeln, ao dafa nnr der Yerfincfa übrig bleibt, dnreb arteaiaehe 
Bmnnen einen ao empfindlieben Uebelstand an beaeitigen. Von Port 

') Yw^, K. F. Bd. m, S. S71_878. aS7. ft08_60». 
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Augnste fBhntt meh dm nOfdKcbon DmItm^ zwei Wege; der eine 
uKt die Western Plains ara Weatabliaiige der kupfen ciclu ri Fliutlor's 
liaiiijo. die .«icli aut dvm ( >st<;< staiK' von S|>encers Golf vou N. Iiach 
S. hinzieht; der andere üj>flicli davon tlteils Ober KIk-iioii, (lie^ils durch 
d'dn üi-biri:;«* selbst, bis er »ivh ctwü uuh-r iU " S. IJr. mit der west- 
lichen Houtt' viTfiiiitit. Wvsr (l«n H(Tjxw<*<; cinst^blai:;!, mnfs s^leirh öst- 
lich von Port Augusrta die FHnder»-Kettc iu i ineni Pafa überbcbif iteu, 
der r.ach einem hier fliefsenden Bache den Namen Pichirichi-Pafs 
erhalten hat; diese Stalle gehorta früher m den aUerschlechtesten Ge» 
birgswegen, ist aber neuenÜDgiB 80 weil verbcsiert worden, dafs BM 
mk f&r Fuhrwerk braachhar lat. 

Vom PichiricId-PadB scUigt die öetUche Strafee jniaicfaet über dio 
Ickern ttogi daa Fiohiriiibi- imd Wiroo^ra die RkhtaDg nacb 

Baiearrie oder Mr. Bag^ Station eint and geht dann nach K. 30* O. 
10 Idea mmt Über ein eebfioes ebenes Weideland aom Wooriaoda 
Creek, der aioh in denKanyaka Creek ergtefst Hier wird die 
geikd bngetig; die 8toalae bleibi in der Richtung nach Watts Sngarloaf, 
fliaeai komacbcn HIgel in dem H6henxage weetficb vom Kanyaka, fuhrt 
an der Station der Herren Grant und PbilUpa vorbei, die bald da« 
AosmImo eines Dorfes gewonnen haben wird, und folgt dem Lanfe 
dts Kanyaka bis zri seiner Quelle. Hier zeigt sieb im N. die Po und 
liantjf mit ihreii llauptkuppeu Rawnsley Bluff, Point l^«)nnL*v, St, Ma- 
rv's Peak und MountBoord; ostlicli vou dcrscll)en zieht sich cIIl' Chase 
R^nge, westlich "Rldcr Range hin. Dieses Hügelland betritt man, naeli- 
dem man den Wornoka Creek überschritten; die Strafse folgt dem 
Womoka und Arqnnba Creek, führt an Wilpina (Mr. Marcliant's Sta- 
tion. 30 Miles von Kanynka) und an Eawnaley Bluff (38 Miles von 
Kanyaka) vorbei zum Point Bonney. 

Die genannten Bergknppen bilden die höchsten Punkte eines Höben- 
leges, der den sogenannten Wilpina Fonnd umgiebt; man kann zu die« 
iem nur durch die Schlucht gelangen, durch welche der Pafsmore sich 
zu den dstttdien Ebenen Inndnrohwindet. Alle erwähnten detacbirten 
Gebiisduttsn nebeinen jfingerer Fonnatuw an sein als die Flindera- 
Ksita oder die Heapl-OMkette. Bei der ktitem Ist diaOberflSche im 
AiigsmelBen mit sehr ver witterten Flragmenten von HiODSohiefer be- 
deckt; die Hfigel aci^an sanft geschwongene Lbien und gerandete Foc^ 
nen; auf den Anslimfem gelangt man durch ein sehr allmShlicfaes An* 
•teigen mm Gipfel der Hauptkette, ein Beweis» dnfe die bebende Sraft 
mthrere Miles weil in einer Richtnng glddimilMg gewirkt bH. B^ 
den detaddiUn Bretten dagegen sind die Gipfel mit gewaltigen Sand- 
•titemassen bedeckt, deren vom Waaser ausgewaschene Oberflädie d»- 
lor spricht, dafs sie in einer verbSltnirsmäffiig jüngeren Periode aus dem 
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Bett des Oceam emporgehoben eind, wilireiid die eteSeii Fetoea mit 
ihren etdl naeh Innen geneigten Sehicliton die Vermntlning begründeOf 
daft sie vor ihrer Erhebung dnrch ein von vereohiedenen Centren vHr» 

kendes Erdbeben verworfen sind; die aufgerichteten Enden zeigen die 
verschiedeuen Schichten von den ältesten (resteinen bis y,n den jüng- 
sten Bildungen. Die Hau ptgcst einsarten sind Randstein, Thonßchiefer 
und Schiefer. Freeüng macht daranf aufnu rkham, dafs diese Berge 
nach Kolilen untersucht zu werden verdienten; er hatte gehört, dafs 
man bei Wilpina Kohlen gefunden haUe, konnte aber über die Loca- 
lit&t nichts Genaueres erfahren. 

Im iVllgemeinen ist die Strafse durch dieses Hügelland schlecht; 
holperige Gebii^pfade und die steinigen Betten der Creeka machen 
eine Reiae mit Fuhrwerk sehr beeehwerlich, und für Lastwagen diifie 
diese Tonr gar nicht nnznratben sein. Freiing mnlste mehrmals aos- 
spaonen lassen und die Wagen mit Stricken an den steilatea SteUen 
dea Weges hinablassen. 

Von Wilpina geht die StraTse sneivt Ungs des Fdkmote 1 MSft 
ostwirts dnreh ein Thal mit schönen Onrnmibiamen nnd Ghruppen roa 
NadeUi61aem und wendet sich dann nordwärts über m HflgeUand nach 
Haywatd HiU, jenedts- dessen sie dne Reihe von Oreeks übenefaroitaAt 
den Tangsna» Eyatonah, Tonngoona, Okoltenah nnd Pdaton; iwiselMii 
dem letstem nnd dem Nenang^oan Greek wird die Gegend ebener, 
dann mnls man aber auf siemlieh gefittirlichen Wegen Iber einige steile 
Gebirgsrücken gehen, die sich ron einer ostlichen nnd weetKchen Kette 
im Süden von l'atawata abzweigen, ehe man das Bett des Awanagan 
erreicht, in welchem sich diese Bergstrafse mit der Route über die 
Wesieiii Plains vereinigt. An diesem Vereinigungspuiikte liegt Ora- 
tunpa oder Mr. Chaml»prs Station, wo der Besitzer eine vielvcrspre- 
chendr Kuptfimine , die nördlichste in dieser Ketle. au.^bentet. Kin 
paar Miles nördlich davon gabelt sich die Strafse \vif d< r; der Weg 
zur Rechten füln-t gerade nordwärts über den Awanagan Hill, die Pa- 
tawata-Ebene und Narina zu dem Main Gap, der Hauptschlacht ösd- 
Uch von Anglopina Pound ; die andere geht über Waraweena (Statiso 
der Herren Thomas und Walter Gill), am Monnt Hack vorbei, nnd ver- 
einigt sich mit der erstem nicht weit von der erwähnten Hauptsiddndi^ 
dnreh welche sie hindurchföhrt. Beide Wege durehsohneiden ein romaa» 
tisehes OebirgsUnd^ aber der letirtere ist Bt Wagen fmt mbiaaehbar. 
Aneh weiter nordwfirts geht der Weg nber ein sehr lerrisasnea Ter- 
min, ehe man die Mndlapina-Schhieht erreidit, wslohe vom Frome 
durchflössen wird. i£er beikommt man Monnt Serie in Sieht, md ei^ 
reieht aof einer gnten Strafite das 4 Ifiks rnndMüch von demselben 
gelegene Owiandina, die Station der Mm Farlanes. 
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Vom Mount Serie (nach Freeling 30* 3t' S. Br.) geniefst man 
eine umfassende Rundsicht. Zur leichteren Orientirun^ lassen wir Goy- 
dar's Bemerkungen darüber wörtlich folgen. ^Yon dem Gipfel*^, si^ 
tr« «erUiekt man im Osten den 12 Miles entfernten Mosnt liae Kitt» 
]»T, deftflen mnder Gipfel und abschüssige Gebfinge in dem gansmi 
Landschaftsbilde am mei.'^ten in die Augen fallen. Jenseits seines «M» 
li^en Abfalls sind die östlichen Ebenen deutlich sichtbar, begrenzt 
«Muwh dm adummernden Sfindgurtel, den Mr. £yre ai» don ^tliebtii 
'gel des Lake Tonreas beechriebett bal md der ihn davon nbanragtei 
'8 die Beeeliaffaihat des Landes bter einea weiteren VbfdiüigHi naeb 
dieser Blditvig Giensea gcatecfct babe, Noxdfisffich und sftdgmiflh jom 
Mount Serie aeigen Areoooa Blaff and Monnl Bowe ibre sc hro dBe n und 
wilden Oentoofen, während mehr sfidwirfs die Spttsen des OoMliln» 
tioo- vnd BKeition Hül erBdidnan» deren wellenf5nnige AaiHnfst idsb 
stldwirlB hinter dem sSdliehen Theile des Monnt Serie htaalehen, wel- 
dier nach dieser Richtung bin eine Fernseht nicht gestattet. Im Sfid- 
westen fällt die Anglopina Pound-Kette in'» Ancte; hinter ihr erhebt 
toich eine Anzahl malerischer Berge, die bei den Ansiedlern unter den 
Namen Cockscomb, Mac Farlane HjU, Mounfj* iiack, Stuart, Charlie 
und ^Vallacc bekannt sind; der »uletxt genannte liegt dem Anglopina 
Pnund gegenüber, am beginn der Mndlapioa- Schlucht, in welcher der 
Fromr aus versciiietieiieu Quellen .sciu Wasser sammcli und in gewun- 
denem Lauf nach NNW. tliefst, bis er sich in dem Chaos von Hügeln 
verliert, welches die westlichen Ebenen einfafst. Nach W. und NW. 
is4 die AnsBicht freier; das trockene Bett des Lake Torrens ist, wena 
aa»h nur undeutlich, sichtbar, nnd ein freier Himsont dehal sidi vom 
Moant Kartk-west bis Nord 12<> Ost aus, WO Sieh Mount Bose erhebt» 
der es sefawieiig macht, die nördlichen Berge zu bestimmen, Ton wel* 
clieD mr die bennowtech e ndsten deotlich zu erkennen sind. I>le fieige 
Daceptkm, Seolt nnd Neitb-weat sind leiohl bemiisaiinden, wie aaeh 
eine aadd^ Qebiiseketle von betrlehtlicbsr H5be Jenseita des Beiles 
de» Lake Toneas. Die lioaat Thomas >Kette, die lum Moant Serie 
Bödi etwa 10 Ifiles entfernt ist, kann man ftber das niedacps Land 
■wichen Moant Bose nnd Arooooa Blaff crblieken.* 

Von Owiandina zog Goyder in nordnordtetüsher Bisbtung naeb 
dem %b Miles entfernten Umbaratana, der Station der Hemo Tho- 
mas^ und jetzt der nördlichsten Ansiedelting in Sfid-Aostralien, nur 
3 MUes südlich vom Mount Thomas gelegen. Der Weg dahin führt 
rnnSchst über das niedricje Ijainl zwischen Monul Rose und Arcoona 
Bluff, und kreiizt dann n Arcnona, Gamnion, Fifteen Älile und Tay- 
lor Creek. Auf dem höheren I Ih ili» des Weges erlu h« n sich zur Recli- 
len and Linken der Gammou und dtu: Apex Hill, der eietere ein scbor 
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ner Berg nördlich von Arcoona Bluflf und höchster Punkt einer Kette. 
<lie sich nordostlicli nnch Benbonvalha hinzieht, der letztere ist voiu 
Fiftccn- inil»! (^reek Ivitht erkennbar und liegt etwa 10 Miles wostlich 
von diT Strafst". Der Taylor Creek entspring ain We^tabliange der 
Benbonyat ha -Kette, Üief^t zuerst nordwestlich, dann nördlich, endlich 
nordöstlich, und ergiefst sich in den George, der sich mit dem Mac- 
donncll 2 Miles südlich von bt. Mary Pool vereinigt und den west- 
lichen Zuflufs des Blandiewater bildet Am Taylor Creek erweiteit 
neb das Land so offenen, grasreichen ESbcneii, die eich mehrere MOei 
weit um Umbaratana hf^mmziebea. 

Die £beae von- Umbaratana durdwog Gofidor in nordMlMiier 
Iticbtnng läng» des Bettee eines Badtee, das eioh bald an einem tie- 
fen nnd breiten Cred^ erweiterte und awiedien steilen Felacnwindai 
in vieMseben Windungen nordwirts snr Teraiina lohitB; dieser CnA 
hai einen fihnlichen Charakter, aber er ist bvater and tiefer, die ihn 
einschliefflenden Felswinde sind höher, das 'Bett ist gewundener nad 
nicht ohne Scfawieri^Eeit als Weg so bennteen. Den Hutten ein^QBr 
Bingeborenen gegenfiber, an der eins^n Stele, wo man fBr die IfSsnb 
gute Weide fand, schlug (royder sein Nachtlager auf; von den Einge- 
borenen selbst bcknni junu Nichts zu sehen, obgleich man ihre Siim- 
im*n horte: sie schienen sieh bei der Ankunü der Weifsen eiligst zu 
ontfemen. An» folg«Mid<'n Tage /<i*X ^^^^ derselben nordötJtlichen 
Kicbtung 3 Miles weiter zu einem konischen Htlgel östHch vom Yere- 
lina, von dc^^rn < u{)fel man einen umfassenden Ueberbiick nber die 
Umgegend gewann, die. wie Goyder sagt, an romantischer Schönheit 
Alles übertraf, was er je gesehen. -,Die Yamba-, Nepowie- und Ben- 
bonjatlia*Ketten zeigten sich im Osten, Sudosten und Sikden, ihre doieh 
die atmosphürisehe Einwirkung in phantastische Formen nmgestaitetsn 
Sandstein» Piltt ragten mit ihren spitzen Gipfeln hoch empor; vwisciNn 
den Ketten sogen eich breite nnd tiefe Creeks hin, die ans aaUleeen 
Rinnsalen von beiden Seiten der Ketten ihr Wasser sarnmeHeo, awi« 
sehen steilen Felsw&nden von enormer BUSk» in gewnndeoem Laaf noel- 
wirts flössen, nnd mit ihren brüten steinigen Betten & lliiler dorai»* 
schnitten, wodnrch das Reisen anfserordentUeh erschwert wird, wie 
sohftn und mannlchfiiltig anch die Scenerie sein mag.^ üittagB eneicbte 
man das felsige Bett des Macdonnell, dem man min nordwirts folgte; 
man mnfste den Creek mehrmals übersefareiten, bis man nm die Mitte 
des folgenden T^es ans dem HogeUande hinausgelangte nnd an einer 
tiefen, nie versiegenden Wasserstelle im Bett des Macdonnell la^rte. 
Weiter abwärts wurde dj<s Bett wieder trocken, aber breiter; die boiien 
Felswände, welche dasselbe einschlössen, traten 2 Miles unterhalb de^ 
letzten LagerphUzes naher au einander, das Bett wurde fekig uud sehww 
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KU passiren. Yoa einem hohen Blutf, den Goyder erstieg, um sich über 
den weitem Lauf des Creeka so anterrichtcn, machte er die Entdeckung, 
dafs das Wasser bei hohem Stande sifib fast 1 Mile weit durch da« 
feste Gestein ein 60 bis 70 Fafs tiefes nnd 240 bis 300 1 ufs breites 
Bett gebahnt hat in welchem sich mn» IwnrUeha Wasserfläclie ausbr^ 
tele, dia im 8Aden eine starke Str^^mug imd naeh dem MUchen Uhu 
bin euie saneiiiDttide IMe teigCa. Auf baden ülem ihnrion MUhM 
Oii iB ÜMUi i i ie, die «ooh noch jenteits der Stell«, wo das WM«r 
der vom Boden ebeoebirt war« etne beMshidiohe Strecke wdt yoiw 
kamen. Diese Wasserflidie, die sablreioken Wasscrvogel, das npP*0B 
Qifa der Gnmritimoe biUaleo einen kflehsi sgaAUenden nnd ange^ 
nehmen Costrast sn den dteen Ebeneo, die man eben dnreiisegen hatte. 
Go^ naame das Wasser den ^FMing""; es Hegt 29« 45'« eine niskt 
«tarice Tagereise eidlieb von Blaadiewater. 

Dem Tliale des Macdonnell folgte man noch 12 Miies weiter ab- 
wärts zu t-iner mit saftigen Kräutern und Gräsern l)e>laiidenen Ebene, 
die jedoch kein Wasser zeic;te; hier bestieg Goyder Pin(»n, vni) ilim 
Camp Hill benannten Berar, von welchem er den Mount ilopelein im 
0. 17* S., den Momit Hopeiul im (). 31' S., anscheinend in einer 
Entfernuncf von 25 Miles beni* i kle. Tm NO. ^eiGjte ."ich in einer Ent^ 
femung von 4^ Miles ein anderer bcdi utender Berc, den man View 
Hill nannte, weil man sich von ihm eine umfassende Randsicht ver- 
ipiteb. Von Norden her flogen Kakadn's vonlber, — ein hofTminge* 
erregendes Richen für die Wasserfliebe des Bianchewater, die man 
iiidefii noch nicht zu Gesieht bekommen hatte. Von dem Camp ifiU 
seigle aifb dentiseb, dafs die steilen Uferwfinde dee Creeks firflher nnr 
Undalationen waren, die sieh Wenig über das allgemeine Ntvean der 
Skene «rhobra, nnd dafe das Bett des Oeeks durch die Action des 
Waners aUnaAlieh sn einem Thale ansgewascben war, desM Bfeile 
swiMben efamr nnd yier engl Meilen sdiwaakte» 

Vom View Hill (nach Fhselmg 29« 45' 6. Br.) konnte sann in 
der Tbat das Land in onem Kreise fiberscfaaaeo, dessen Badna niiar 
deataas 30 Wes betrag. Aber aw^ hier sagte skh der Lake Ibnnns 
Doeh nieht; dagegen bemerkte man im Osten filnf bteite Ckneka, die 
sich spfiter nordöstlich wanden, sich jeu zweien TOreinigten nnd'in der 
Feme dem Blick entschwanden, l'eber diese fünf Creeks zog nun Qnrf- 
der, vom View Hill in östlicher Richtunpj; in dem trockenen Bett des 
zweiten wuchsen grofse Gummibäume, in dem sandigen de» dritten 
fand man eine Stelle, mit sül'sem und Gtesnndem Wasser, obgleich «ich 
aju Rande derselben ein Niederschlag von ammoni;ikhaltigem balz be- 
fand. Als man 20 Mile« vom View Hill voiLrcdi unani war und noch 
ehe man den letztmi der £anf Cieeks — Jacobe Crc£^ — überechritten 
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hatte, zeigte 8ich Mount Hopelefs Süd bei West. Am Zusaramenflnfs 
der beiden letzten Creeks West ein grasreicher Laudstrich, der sidi 
naeb NO. hin nocii zu verbessern Prbien. 

Am 1. Juni zog man von hier aus 30 Milt s nordwärts bis 29* 
20' S. Br., wo der Boden aus einem lockern und steinlosen Erdreich 
bestand, die Vegetation in den Betten der Crecks aber mehr zusammen- 
■elirompfte; die letztem schlugen eine mehr ostliche Biohtnng ein. Bis 
Manohi im Ziduack nach Wo^^tm und Süden fahrte gegen Abend mam 
Blanchewater, das nur ^ Mile von dem nMücheren St. Mary 
Pool entfernt ist, zwei WaeeerflAdfaen, die erst rot einem Jabre (idä6) 
Ton Mr. Babbage Hemehel entdeckt waren. Die letztere liegt unter 
29* 80' 8. Br.; aie ist 900 Fidh breit und 300 Fäfs lang; die Ufer 
rind mit Rdbridit bedeckt, die Umgegend mit Onmmibiomea bfgtin 
den; das Wasser ist ganz klar, vnd stebt in einem andeno Kii«n 
als Blanehewaler. Dieses ist em canaUamBeber Strom, 90—120 Ffoh 
bnüf etwa 1 Mile lang, mit trfibem Wasser; die Ufer sind cbenfidb 
Ton Efibricbt and OnmmibAmnen eingefafot. Bnlen, Q&ise, Kianiflbe, 
Kahadn's, Papagirie», Elstern, Braebrögel, KribeD, HaUebte nnd an- 
dere Vögel zeigten sich in Menge, auch zahlreiche Vldisporen, aber 
keine frische. 

Von einem Hügel, 1 Mile nofrdweetUch \ oti Blanchewater, erblickt4i 
man, 2 Miles im Norden entfernt, eine Süfswa^iser- Lagune, die durch 
zahlreiche, in einem brtrii( htlichen Umkreise aus don Felsspalten her- 
vorsjirudelndo (^»lu'lien gebildet wird. Diese C^ikIIoh worden weiter 
nordwärts noch ergiebiger und sind von Röliricbt umgeben; dort zeig- 
ten sich auch Spuren eines Lagerplatzes der Eingeborenen. Der Bod^ 
ist ziemlich weit umher mit ammoniakhaltigem Salz bedeckt, weldies 
gewöhnlichem Kochsalz so ähnlich sieht, dafs man in diesen Sfilswaeser- 
Qoellen nichts weniger als süfses Wasser zu finden erwartet. Etwa 
eine halbe en|^ Meile nördlich von diesen Beedy- nnd Bookj fij p tia gi 
beB ti a g aum einen nu^t hohen Berg, den man nach seinem iaibeivo 
Ansnnhon den fwwittarteo, Woatbered Hill, nanale; er besteht tm 
fiefakfiir, dar Ton Smdstoin ttboiiagert ist; sein Fab ist ton Band om- 
geben, der ans der Verwitterong des Gipfiois entstanden ist Von hier 
tm erbUekte man im N. nnd NO. obien Gfirtel gigantisdier Oommi- 
biome — die sieh spfiter als ein niedriges Oestrtpp erwiesen, — and 
jensoits desselben dne Waaserflidie, hinter welcher das Iiaad in bo- 
trMitüolierer H51ie anstieg. Andi im Osten, etw» 10 Mües entfernt, 
sdrien ein grofser See zu liegen ? aber da man diese Gegend eben 
durchreist hatte, wufste man, dafs dies eine. Täuschung war. Im NO. 
theilte sich der Macdoiineil in mehrere Arme, die sich wieder vereinig- 
ten, wo der felsige Untergnmd von einem tiefereu Krdreicb bedecki 
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war. Im SO. sah man das Ende der ostlichen Gebirerskette, Mount 
Hopefui xeigMi fiicii im S. 30* O., etwa iu einer ii^alkruung von ZO 
Myes. 

«Yoiu Weathered Hill*, sagt Goyd« i , ^stiegen wir in noniöstliclier 
Kichtung zum Macdonnell hinab, folgten seinem Laufe 7 Miles weit 
abwärts, kamen an mehieren grofsen and permanenten Wasserstellen 
vorbei, von denen die letate ^ Müe lang, 150 FnTs breite sehr tief und 
anJaerordentlich schön war; an dem «oteten Ende derselben lag auf 
dem Ostufer ein JLognrplatz der JSiiigeboTenen. Ihre Wurley» »ofaiaaM 
s«i den letzten Begen nieki bennUt n Mio, da die legte Kräfte ihrai 
Bodens in Felge der Sonnenldtee tielftltig gewpdton war. Sie dnd 
Ünlkii gebttBi wie die YOa Oapt Start b o pe hrleb enen, warm und be» 
haglich; die gröftetle Hitta konnle 80 Us 40 Peieonen teen, wtr 
HUB rand, nur B — 4 Fob boeh, nnd hatte eine haibkieiefflnaife Oflff* 
anng» dnidi die man nnr kriechend in das Innere gelangen konalek 
Wir nannten diese Wasserflftehe Wette Warte, nach dam Hamen des 
Stemmes, welcher die Ebenen nMlieh Yom Blanchawater an beMMiwn 
pflegt. Am folgenden Tage eeteten wir nniere Reise nach NO. fort, 
folgten dem Bett des Creek 14 Miles weit abwärts, über eine sehr 
üppige Vegetation, welche das Thal in einer Breite von 3 bis 4 Milcs 
bctleckt; die Baumvegetatiuii in tlon Creekh veränderte sich: statt hoher 
(iuraniibäume zei^e sich eine Bahtard-Pfeffermunze, deren Wuchs im- 
mer nichr und uiehr zusammenschmmpfte: die Creeks wandten sich 
nach Of^ten. Wir verliefsen nun den Macdonnol! und hegubea uns 
nach dem nächsten Punkte eines, wie es schien, iHicrmeislichen Sre's; 
nach einem Marsche von G-^ Miles in nordöstlicher Richtung schwand 
jeder Zweifel: wir befanden uns unter 29" 13' 8. Br. am Ufier des 
I#ake Torrens, dessen Waaser ohne alle Frage süfs war.^ 

„Von unserem Standpunkte aus erstreckte sieh der See 15 bis 20 
Bdiles weit rtacb NW., SO dars die Strecke des Horisoato fonNW. bei 
W* bis Nosdwsst von dar Wasserfläche eingenommen war; der ai^ 
Bdie Theil war begrenst dnrob hohes I^and, das sieb sodwirta nasb 
dem Weatbaved Hill cs s t r ec kt nnd die Wendnng der nnoblsdensn 
CbedES nsah Osten srUfirt. Auf der inneren Seite dieses Vongebiigte 
(«Mtds Um prommiorp) ist dne nosgcdebnte Bnebt gebildet, die dsb 
von onem Punkte in WHW., wo die Küste in eine Spltee ssbIIb^ 
naeh Siden andnrotet; die Kfiste stisi^ in eiaer flachen Onrve an nn^ 
aerem Standponkt votbei naeh Osten, wsndst sieh nllsriflilich sKdosfK 
wfirts und entzieht lieb endlidi in der Feme den BBcken. Der nfifvHicbe 
Theil des Horizonts wird durch ein ahsehtoiges Vorgebirge begrenzt^ 
um welches sich die Wasserfläche nach Norden herumzuziehen scheint. 
Dieser Landstrich zieht sich dann nach Osten hin und bildet das Nord- 
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gestadc des Sop's, «s<> weit er liior sirbtlmr ist; von einem etwa«* böh^ 
ren Standpunkte als iinson m t»ogeinv:u ti^ n , schien sich die Kü^te 
nach dem östliclien Flügel des Sees herumzuziehen. Das Nordufer 
ist mit Veg( tatioD bedcclLt, ebenso nach mehrere Inseln zwischen der 
Nord- und SudkÜBtc, atL^eheincnd etwa 5 MUes von unserem Staadt» 
pankte; ikre steiien Gestade konolen durch daa Famrobr deutinli «t^ 
ka&nC werden.'*^ 

^Uispninglich halle ich erwartet, am Bnde der vecadnedeMa 
Oreeka gmfiw Sfifimasseiseen an finden^ oder einen grobeft See, deai 
üeae Oeeka ihr Waeaer snaeadetea; dann wOide iab ab» FlatliliaMa 
Inben entdecken aifiBsen, wekhe den hohen nnd niedrigen WaeaevalBai 
beceiefaneten; nnd «elbet wenn ich annehmen wollte, daft der Waaier- 
alaad jelat sein Maximnm erreicht bitte, ao wfirde doch hier oder dort 
die Vegetation inneibalb des WaaiemBdes diese Thatsaebe bemeridMr 
gemacht haben. Im mliegenden Falle foUte ea aber ginriieb an aat> 
dien Kennzeiehea, der WaaPcifan d war deatfioh abgegrenzt, aaeb die 
i:iodenbeftehnffenheit Snderte sich piötzUch, da statt des AUnviaibodem 
ein Ijiaiiei I.t ljni aaliiat. der mit einer zolidicken Schicht feinen Schlara- 
ine8 bedeckt war; e?< ist demnach fast aufsei alkui Zweifel, dafs die 
Wasserlläche nur gan?^ unbedeutenden Niveauveränderungen auiigesetzt 
i«t : und die Abwesenheit von Delta« an den Müiuiun^en der Creeks 
sprit iit dafür, dals die letztern hier keinen \^ i(Jl I stand linden, dafä ihr 
Wasser vielmehr zur Zeit seines hohen iStan<l 's iiu'i nd wohin unbehin- 
dert abtiiefsen kann: und ich bin geneigt aiizunelimen, da& dar Abdn^B 
im Allgemeinen nach nordwestlicher Kielituug erfolgt."* 

So nelvevspreohend war das Bild, das sich Herrn Goyder darbot! 
Es ist nicht zu verwundern, dafa akh weitgebende Ifoffirnngon an diaee 
Entdeckung knüpften: — wie wcoSg aie in Brfiifauig gingen, werden 
wir ans Freeüng's Bericht ersehen. 

Goyder aog Ton seinem Standpunkte am See noch 20 Mite weit 
wfrts nach dem böclwten Punkte des oben erwähnten HoeUandea, daa 
Ml von Noidwest aum Weathered Hfll hinsieht. Er gbeiac britt d»> 
bei, in Entfemangen roa fO nnd 18 Ifiles, cwei Creeka, den JMl 
Pond Oreek mil awei greisen WassedUchra in seinem Bett, die von 
aahlreiehen Enten besucht waren, nnd den Mirage Oveek, dar ihm in 
Mge -der Mtspiegelung anfangs als ein See erschknen war. Daa 
HoflMnnd bestand ans einem Platasn mä Sanddflnen, Unter denen sich 
Hugdrdhen nut besserem Boden und grasreichen Th&lem erhoben; 
einige Bassins enthielten auch Süßwasser -Lagunen, die sich während 
der letzten Hegen gebildet hatten und Jetzt schuell verdunsteten. 
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2. Die Expedition A. H. Freeling*» im September 1857. 

In Folge dieses gunstigen Berichts rüstete die Regierung sofett 
die Mue Figportitiiin «ater Leitung des Survejror GeotnU CaipL Fvee» 
tilg §m* Sie aoUte Mmmtlich untersuchen, ob der Lake lorrens 
icUffbar wi^, und wo aiSgtidi mit dorn ihr mitgogebfMA Boole in 
MrdwestiüolMr Biefatnog aaf demsdben vordmgea; dotm nach diewt 
HhnuiiligMBwd dciialo aiik, aaeh dem fimefat Gojdor'B, der 8m m 
«Vit aat» ab dato Augs reioiwn koaixke, and «6 sefaien aioki """i^g^ l i i b» 
dab maa in diesem Oe w iaoe r ein weitiSifarendefl COmmanieatfoBsaattel 
eatdedet hatte, dareh deaaen Beaataang maa leicht aa werthnrflea 
Wafdalindfaeim im lauem des GoatiMiita gelaugeo kdanta. ^Da CmpL 
Stnty*^ sagt FMing in aainem Barieht Tom Oetoiber 1657, ,,den ost- 
Kaliao Flügel te Lake Tomna aa bto Stattm heaacht hat, von de- 
aea die ndrdKehere etwa in der von Herrn Goyder erreichten Breite, 
die andere etwa unter 30" S. Hr. liept, und da er autli das Land 
jOO Miles weiter nordwärts vuii dem i'unlite, an \s( lchem der zuletzt 
genannte Offizier den See erreichte, untersacht hat: <la f. rner Mr. K\-n» 
dif Ostküste des woslliclien Seeflügels auf eint* Su* ! kr- von 200 Mi- 
les bis 29* S. Br. bert i»!, au« h vom Mount Hopeleiiö aus dir Ivii hiung 
des See's verzeichnet hat, und in l oij^e desst-n die Bescliartenheit des 
Landes an diesen Stellen bekannt war: so richtete nich uieine Auf- 
merksamkeit vorzugsweise nach Nordwest, nach derjejugeai Ifiainniai 
g^geod, nach welcher noch keine Erforschung vorgeoiMametf war; dtaa 
nar aacb dieser fiichtnag Mn daifte man irgend eiaaa SMblg erwarteik 
Da& ein dfiftwaasersee ohne Frage eiae treffliche Qelegenhak darbietaa 
wMe, tiefer naeh NW. in das Innere v or aad ri agen» diese Ueber» 
aeagang Lualüuuile mkh haaptaibhÜcht eine Foflselaang der Unter- 
aachaagen Gojder's anan«Mplehleai*^ 

Die Bapeütion wnvde also mit einem Boot and mit Lebensnittefai 
flbr 8( Monate vetaidieoi man reebnete aof Ifinreise bis sam fiae 
and aaf die Bftddcabr je einen Monat, so daib der Bxpeditioo fir ibaa 
üaCeiaaeban^Bn aaf dem eigentliehen Sehsaphdae ihrer Thfitigkdt eid 
2cilra»m mm 6 Woohen 'goblieben wfie. Aber die Wege waren 
Lastwagen — nrna hatte das Boot an tra uspur t lre a — ^ so schlecht, 
namentlich nach einigen anhaltenden Regengüssen, dafs man 6| W(v 
cheii für die Hinreise brauchte, und auch die Rückkehr auf dem nähe- 
ren W('ge über die Wef«tern Plains, ungeachtet aller Anstrengung, fast 
lünf \V t>cl H U in Anspruch nahm. 

Freeling brach ebenfalls von Port Auj[:^usta auf und F( bliK' die von 
Govder heschrirbt'iic liergstrafso ein. Da wir seine Bemerkungen über 
diesen Weg, so weit sie von Interesse sind, bereits in den Beriofas 
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Qoyder*s rerfloditen haben, versetzen wir ans mit der Expedition so- 
gleich iu den nördlichsten Theil des Gebirgslundes, über welches Free- 
Ung zunächst von dem Gipfel des Mount Thomas, bei dem oben 
erwähnten Umbaratana, einen Ueberblick zu gewinnen suchte. Er er- 
kannte von hier den Mount Evre, den Monnt North -west, und die west- 
lichen Ebenen, mit dem Gereleena, dem Tavlor und anderen crroffien 
Creeks, die öicli durch sie hinziehen; im Norden erhoben sich die Berge 
Freeling, Gardiner und Distance — die drei höchsten Spitxen der iu 
nordwestlicher Richtung streichenden Mount Distance -Kette, von denen 
fdesfi^chste, der Mount Freeling, die bedeitfendste ist — } im Osten 
wurde die Femsicht durch die faolMO Berufe unterbrochen, welche die 
„östlichen Ebenen^ begrencen; mr nach NNW. sah man frei über die 
dafönnige FlAche. Einca nodti ausgedehntmen Bliok fiber die Wußten 
PkiDB gewiniU »Mi Tom Momt Fkediiig; bier ist iler Hornont tob 
Kovden Mt KardwMten voUkoaiiiMi frei; mit Leichtigkeit verfolgt Ott 
den liMif des George Oreek, der am FoTse des lioiiiift DiBtanee eal- 
tprtngpiid undwirtB fiber die Weetem Plainfl ffiefet und sieh oodfah 
nach Oiteii mm Kaochewaler «ad Bl Mary s Pool weadet SAdM 
wom Mooat Dirtanee nehmen die Beige eehr raech an "BShß ab; sefaa 
Ifike von ihm finden deh anr nodr ean paar niedrige fladigipfelige 
Hfigel vnlcaniBchen Ursprungs. „Nördlich vom Mount Distance hat 
das Luid ein ganz eigenthümlichcs Aussehen: die Ber^e zeigen Spu- 
ren verhältnifsmäfsig junger vulcanischer Tliätigkeit; m rl)rannter Sand 
und Schlacken sind in ihrer Umgebung verbreitet und die mit Gvps- 
krystallen bedeckten Gehänge sind von so lockerer Reschaffenheit, dais 
man bei dem Ersteigen bis an die Knöchel eiDöinkt. An diesen vuU 
canischen Bergen, von denen View Iii 11 einer der bemerkenswerthe- 
sten ist, fliefst der Macdonneil vorbei und verliert sich dann in einer 
mit Steinen bedeckten Ebene, welche etwas nördlich vom View Hill 
von einem nicht sehr hohen Ilügelrücken durchzogen wird, an d^son 
ndrdiidiiem Fufs Blanchewatcr und St, Mary's Pool liegen. Diese 
empfangen ihr Waseer durch den George, welcher einige Miles ober* 
halb seiner Vereinigung mit dem Blanchewater aus einer Reihe von 
Wasserflächen besteht, die eich, wie Blanchewater selbst, canalfibaUcli 
hinaielien und ein eben so trübee Wasser haben» Es iet eehr aireifiBl- 
hnft» ob dieie WasaerflAehen der IfehrnU nach permaamt eind; aber 
die Thatoache, dab im Blanchewater Krebse gefiyigea sind, eprieht da- 
flbr, dab wenigstens dieses Gewisser nie g^ anstroeknet Znr Zeit 
nnseres Besnches war es 9 Fafs tief and bildete eine mtnmmfinhin- 
geode Wasserfläche tob f lifle Aasdehnang; aber wibread einer Woche, 
aat kfihlem Wetter, sank es 2\ ZoXL St Msiy's Pool ist 30 Falh M 
lad ohne alle Fkage eis scMms fiaekmi nis vemfegenden ond votafii^ 
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klaren Wn^sers, das von derstilHn Sp^cics Hohr umsäumt ist, welche 
an den Ltern des Murrav wächst '). Einige kleinere, ebenfalls von 
Rohr eingefafj^te Wa,«^< rilächen von ähiiHcheni Cluirakter liefen 2 bis 
3 MUes nördlich von 8t. Mary's Pool, aber der Boden des Uferlaodes 
bcatebt in der Breite einer halben engl. Meile aus einer F^twMfgws 
Einige Miles westlich von diesen Wasserflächen liegen die voa Vbt, 
Goyder beschriebenen Ueedy* und Rocky Springs, von denen maa 
wf dem Wege inai filaadiewater 3 MU^ weit Aber eine Ebene liehen 
nmft, wnicbe »o dicht mit cahUoeen Steinen besiet ist, wie eine nen* 
maeadftnibiite Slra^. Naeh der nngehenren Menge ron 8«l£ (nngeb* 
li«h Bode) za artUlen, welchen diese Quellen nmgiebt nnd vemmthKefa 
loa dem Wneenr denelbeo niedefgeseUagen ist, kann dae ledrten 
MfawerUeh beaoBders geannd sein. Die grofte Lagune in der Nfthe 
«fiflier QoeUoB) welehe snr Zeit von Mr. Geyder'e Beeneb im Jnnl «<ott 
vn Waaeer war, waar jetst im September vollatindig ausgetrocknet^ 
lad ihn sehr geringe Depreesiefi nnter das aHgemeine Nimn der 
Gegend liefert den Beweis, dafs sie nie mehr als ein paar Zoll tief 
gewesen sein kann. Der (leortje hat sich, nachdem er an den Fils- 
nia^sen und WasserflSchen bei 8t. Mary's Pool vorbeicjeflopsen ist, durch 
den weichen, sandigen und lehmigen Boden bei ^\ < i ta Warta ein Bett 
gegraben, das hier walnscheinlich 15 Fufs unter dem allgemeinen Ni- 
veira der Oberfläciie liegt. Dieser Creck bildet den Abzufrseanal für 
das Wasser, welches auf dem grofseren TIrmIo der Mount Distance- 
Kette und auf den ausgedehnten Ebenen zu beiden Seiten derselben^ 
auf 25 Miles weit, niedergeschlagen wird, und lagert an den letzteren 
Ulf einer betrfichlUehen Strecke das von ihm mitgeföbrte Treibbolz ab; 
aber ongencblel der ansehnlichen Wassermaaae, die dnreb diesen Creek 
•inen Abanig sncht, und des lockern Erdreichs an und jcnseHa der Stelle, 
wo er endef, verläuft er eieb doch auf der Ebene, 17 Miles ton Werta 
Warta und 3 Miles lom Rande des angeblichen See's, nachdem er sieh 
in Tier oder fönf Terschiedene Arme getheilt hat.^ 

«Diese Tbalsadie, in Verbindung mit den Anssiehten, die Uk Ton 
mscbicdenen Punkten anl das Land gewonnen hatte, muAte nM sn 
dm SohloBse iftbrsn, dafti sieh Ton hier nach Norden nur eine ansge- 
dehnte Bbene mit ggnn unbedeutenden Kiveaii-Untersehiedea erstreeke» 
könne, nnd dnfb das Hoebwaaser, dessen Marken so demdioh hemv* 



') Das uns eben zugthonde dritte Heft <lcr Prorfi^dlnrj.H der Londoner Geo- 
graphischen GesellBchafl enUiält ebenfalls einen Abrifa der letzten Expeditionen in 

AnefmUan. Dw YbA b«4MMrt duia, «dh Ot|»t FMbff ttber BkuMhmtir 
und St, Mary 's Pool keine Bemerkungen macht; es lag ihm aho der ausführliche 
Bericht Preeltngi, dem die im Text enthaltenen sehr genauen Angaben enüehnt sind, 
nidlit vor. 

ZtÜMkr. £. aUf. Br4fc. M*o« Folge. Bd. Y. 10 
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traten, vollkoinmen genügte, ein beti ächtliches Areal dieser Ebene von 
80 i:('rlriger Depression zu b<»fl' oken; befand sich hier aber eine be- 
deutende Depression, so hätte Hochwasser viel häufig* ! rlnireteu müs- 
sen, als es bekannter Weise der Fall ist, um die Kbrne in dt-m von 
Mr. Goyder bemerkten Umfange zn überschwemmen. Ich näiierte mich 
alao dem See nicht mit sehr groÜKr Hoffnung, ihn schiffbar zu finden, 
nnd ermittelte am 3. September genaii die Stelle, von der Mr. Goyder 
daa Wasser erbUokt hatte «od an der er sich zwei Stunden aufgehalten 
und die Lage verschiedener tod hier siebtbarer Punkte durch den Com- 
pafe beatimBt hatte. In Beiag auf die LocaKtiU konnte kein Zweifel 
obwnlten, 6m WUliftm Rowe nkh m ihr I3hrte, Ifr. QoydM be> 
gleitet hatte, «od mir die Sporen de* Fenen neigCe» wekhee von ihm 
Dicht weit von dem danaligeii Ufer dee See*a angesfiodei war. 
war bereits darin eine Yerinderung eingetreten, dnfii das Wasser seit 
dem Jnni etwa eine halbe engl. Meile aniiekgetreCen war, — ein Be* 
wtis, dafli Ooyder's Sehbub, die OberflichA des Wssssrs sei mir gam 
luibedenteBdeB Nivean-Yeriiiderungcn nnterworfm, eim feriger war. 
Es seigte sieh femer, dab'das fiberflothete Areal viel «asgedeluiler ge> 
Wesen war, als man es selbst im Juni gefunden hatte; denn noch 
6 Miles weiter nach Süden hatte das Land wahrsclieinlich einen Fufs 
tief unter Wasser gestanden ; auf verschiedenen Punkten dieses Ge- 
bietes zeigten sich grnfse Massen von Materialien, die offenbar durch 
Wasser hierher geführt waren. Der Boden dieses Gebietes und der 
am Ufer war von derselben Beschaffenheit, ein niii Sand veriuischter 
Thon, ohne Steine, auf eine Meile vom Ufer ab ohne alle Vegetation, 
nnd durch die bonneustrahlen schnell in Spalten zerklüftet Die Keiie 
südlich vom Mount Hopelefs war in einer Entfernung von 27 Miles 
deutlich iu bicht; im Norden zeigten sich Inseln mit hohen Ufern und 
Vegetation, aber doch so weseollich vezschieden von d^ Auasehea 
der Hoben im Süden, 4a(a man über ihren w*hrea GfaarakI«' ninhlB 
anderes als Vermutbnogen aufsern kann.'^ 

^Obgleich ich nun ziemlich fest d*VQn überseogt war, dafs das Ge- 
wisser nicht schiffbar sein wurde, wnr es gWichwnfal natarüehwr Weise 
notiiweadilg, darOber durch einea posittveii Veesadh QewUSriieit sa rrinn 
fsn« Ich ging also vom Ufer eine ^me Stved^a weit htncin md saak 
gleieh bis aa die Bjiöchel in Schlamm, der mit Wasser toh elwa 1 Zeil 
Tiefe bedeckt war. Ein solcher Versuch war natürlich nicht genügend. 
Ich kehrte also zum Lager zorfid^ das 15 Miles vom See und 2 MQes 
nördlich von Werta Warta anj^eschlagen war, dem letalen Ptnkte aof 
unserer Herreise, an dem wir sfifsee Wasser gefunden hatten ; am fol- 
genden Tage liefs ich hier Wasser auf den Karren laden — denn 
Wasser im See vsui zwar suis, kouule aber nicht leicht geschöpft wer- 
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den. da es in flach und der Schlamm am Ufer ganz weich war — 
und rüstete ruich zu einer neuen Excursion in den Bcblamm, in dev 
üoffnang, dafs wir irgendwo auf tieferes Wasser stofsen konnten.** 

^Nafthdem ich nun eine andere Stelle als die Tags vorher unter- 
flOflbte aoifsw&hlt hatte , watete ich am 4ten eine engl. Meile weit m 
das Wasser, sank 4eb«i bis an die Waden in Schlamiii ttnd fand nur 
m paar ZolL Wasser. Am Ufer wvrde ein kUuws eissnee Boot 
waiawi g estfllk, das leicht von iwei Hann getragen werden koontes 
iber in F0I9» des gaaa flachen Wassers nnd des 'weichen Schlammes 
waien niebt weaigsr als seehs Mann erfotderlieh, um es ) Ifile weit 
in dm Wasser an bringen; nnd obgleieh ee ganx leer war nnd ksmn 
in das Wasser einaank, wollte es docb selbst in dieser Entfenumg Ton 
der Kilsfce niebt flolt werden. Anoh jettt noch nieht abeolat abge- 
Mbredt, beseUoisen wir einen neaen Venncli in wagen nnd netid- 
ipirls so weit hinein zu waten, als es ner immer gerathen schien.** 

,Zu diesem Zweck brach icli mit fünf Anderen früh am 5ten auf, 
und wir machten uns an unser precfiirs Unternelnnen, naclidem wir 
Schuhe uud Strümpfe abgelegt hatten. Das Fortschreiten war anfser- 
ordeotlieh ermüdend, da wir bei jedem Tritt bis an die Knie in Sclilanim 
and Wasser sanken, und der ersieie zuweilen so zah war. dafs es ziem- 
lich schwer hielt, aus ihm wieder heranszukoininLii. Auch war unser 
Marsch nicht ohne Gefahr, da Niemand wisson konnte, wie tief nnd 
wie zäh der Schlamm einen Schritt weiter vorwärts sein würde; wäre 
Einer von uns durch Erschöpfung oder aus einem anderen Grunde 
auiser Staad gesetzt werden, sich sdbst heransiuarbeiten , so w&re ee 
den Anderen offenbar immöglich gewesen, ihm wirksame Hilfe an Isi» 
Mea. Nndidem wir 3 Milea weit in gerader Richtung vorwfirte gep 
Nfaritten waren, bebe grfifiiere Wassertiefo als 6 Zoll gefunden betten 
Oed über awei kleine Inseln gefconnnen warn, die nnr sehr wenig Aber 
die WasserflSofae empomigten nnd nns glSckUoherweise Bnbepnnkte 
dstbecen« errnebten wir eine grOlbere Insel, die sieb YieHeiebt dnen 
Ml fiber den Wasserspiegel erfaob. Hier machten wir Alle, bis auf 
svei Personen, Haiti wir hatten an nnseren Erfahrungen Aber den 8ee 
ToRena genug und dachten niebt ohne Beeorgnilb daran, dalb wir über 
die 8chkimm- nnd Waseerwüste, dnrdi die wir nns eben mit so grofiwr 
Anstrengung durchgearbeitet hatten, wieder etiHkk mnfsten. Die bei« 
den erwähnten Personen setzten in der Hoffnung, den See dnrchschrei- 
un zu können, ihren Marsch noch 2 Miles weiter fort, und fanden 
dieselbe Mischung von Schlamm und "Wasser; nur war das letztere 
etwas tiefer, der Schlamm etwns nacligiebiger. Aber ihre Beharrlich- 
ktit hätte sehr üble I^\)l,c;rn haben können, da sich einer von ihnen, 
%b er die Käste erreichte, in einem Zustande Tollkommener Eiachöpiung 
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befand. Jetzt hatten wir uns hinlancjHeh bemüht, die NvirklTcbf» R*»- 
Bcbafienheit des von Mr. Govder gesehenen Gewässers zu untersucb« n; 
es war offenbar nicht schitibar, und der Zweck der Expedition, rer- 
mittelet dieses Gewfiaaers oach NW. vorzudringen, konnte niobC erreicht 
werden. Dafs dasselbe nur eine seitweilige Wasseransammlang war, 
ergab sich daraus, dafs wir zuweilen auf Reste einer ähnlichen Vege- 
tation stielsen, wie die auf dem beoachbaiten Lande vorkotuaiende. 
Wfibrefid meines Aufenthalts an dieser LocaUt&t benutzte ieh Jede Ge- 
legenheit, die infiMire Brsohelnang des Landes ra veiMhiedenen Tagea- 
seiten zu beobachten; and obgleich in manchen Perioden sich eine Art 
von «steüen Vorgebirgen, ?on Inseln mit Vegetation nnd steilen Ufern 
awischea der Nord- und Sfldkfiste^ aeigte, so wird doch die Eiinne- 
nmg an die wechselvoUen Formen der Lnfbpiegelungen einen aoiig' 
ftlligen Beobaofader abhalten, auf ihr wirkliohes Dasein sn viel Ver- 
trauen 20 aetsen. Die trfigeriscben Wirknngen der Luftspiegelung ken- 
nen zu lernen hatten wir selbst eine auffallende Gel« g<'nbeit: wenn wir 
rückwärts auf die vollkommen ebene Fläche sahen, über die wir «rst 
vor Kurzem einen Wagen geführt hatten, so zeigte hieb auf ilir eine 
Linie von anscheinend perpendicularen Cliti's. dem äufserrn An«chein 
nach ganz ähtilidi deiijenic^en , die wir im Norden erhlii kU r). Capt. 
Frome spricht in si iiiem ßcrieht üljer die von ihm im Jahre 1843 he- 
»uchten östlichen Ehenon von denselben trijgeri<?clien Krsehoinung* 
die dureh die Luft.spieireluTig verursacht werden; denn er feagt : ^ Der 
See war in einer Entfernung von 15 bis 16 Miles sichtbar, er schien 
voller Waaser, mit Inseln bedeckt, im Osten durch eine hohe Felsen- 
kiste t ingcscbloesen. Aber Alles war eine Täuschung,'^ fahrt er fort, 
„die durch die ungewöhnliche Befraction hervorgerufen wurde; denn 
als wir ODS am folgenden Tage an Ort und Stelle begaben, fanden wir 
aach allen Seiten hin nicht einen Tropfen Wasser und die Inseln er- 
wiesen sich als niedrige Sandhfigel.^*^ 

Unter solchen UmatAnden beschloiSs CSapt Preding die Bllokkehr. 
«Hfitte ich*, sagt er, „im Weaten hohes Land erhÜokt, so würde ich 
mich anders entschlossen haben; aber die Aussicht von den Ufern des 
See*s stimmte genan mit derjenigen dberein, die ich vorher ron den 
hoben Bergen im SCden erhalten hatte; denn es seigte sich im Weaten 
auch nicht die geringste Erhebung, welche die niedrige Linie des Ho- 
rizonts unterbrochen hätte, obgleich im Sudosten die 27 Miles entfernte 
Kette südlich vom Monnt Hopelefs immer sichtbar blieb; und wenn 
die liesehaflenlieit des Landes im Westen ebenso war wie die des Ter- 
rains, über das wir eben gerei?«t waren, so verlohnte es sicherlich nicht 
der Mijhe der Enun ckung. Dafs ein Versuch, den See an amb u 
Stellen ab den von mir besachten scbiü bar zu iindeo, eben erlolgiod 
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gibUeben wSre, ergiebt sich ans der Erforschong des Mr. John Jacob^ 
der zwei oder drei Wochen vor meiner Aakaoft Mr. Goyder'n Lager 
am Duck Pond Creekf 12 Miles westlich von dem von mir besuchten 
Fukle, erreicht hatte nnd von dort 1 0 Milee weit naeb NNO. geritten 
«er, ekne den See m erreioben oder Ihn tot sieb Zü erblicken; aber 
all er von &em nMUdiBten Pankte, den er erreicht hatte, in sfidöet- 
ficbcr Sieklnng mrfiekkehrte, ttSeb er aof Seblamm and Waaser, die 
fiel n welch waren, all dafii er hindurch konnte; er mnlbte eine kleine 
Strecke wieder aurfickkehren and den 8nmpf umgeben, ehe er sieh 
wieder nach Sfiden wenden konnte. Die aeitweiJige AnbSnfang grofaer 
WaaeerBidieny wie diese im Norden, iat hier m Lande nichts Neues t 
im Winter 1851 Staad ei» grofeer Landstrich der Western Plalna, im 
Norden vom Mount Ardeu, unter Wasser, das durch den Willoagbra 
und andere Creeks aus den Ebenen am Mount Remarkable herbeige- 
lubrt war, aber nach « iniijpn Monaten, wahrend deren es tla.s Aussehen 
finp« {Trofsf n Sco's gewahrte, bei der Hitze deä folgenden Somm^ 
wieder verschwand. 

Nach Capt, Freeltnq: sind die branchbaren I^nml'-trichr in diesem 
nördlichen rrebiet grofcentheils schon vor iS'^it in lic'.itz genommen; 
v(in den Landschaften, die Mr. Rabbaije bcsiirlit bat, ^^^l^den 

290 Qaadratmeilen am Mount Hopelei's ausgeboten und zugeschlagen, 
ein anderer Strich aber vom Gouvernement reservirt. Dieses reservirte 
Land and zwei Claims am Monnt Hopeleüs bilden nach Capt. Free- 
Koga Urteil das einzige Terrain, das hier noch vem^erthet werden 
kaa% WMin der S<|Qatter nicht so bemittelt ist, durch kostspielige Bohr- 
mtndie sieli Brunnen su veraobaffen. „Ueber den Werth des Landes 
im Norden,^ bemerict Freeling, ,|Scheint man rieh vielen Tioscbungen 
hiarageben: Es wurde von Qoyder nnter den gflnstigsten Umstfinden 
gesehen. Während dreier Monate vor seinem Besuch waren nngew^n* 
lidie und sehr heftige BegengSsse gefallen, das niedrige Land war 
SbcrftalbetY ^ lifttte wahrsdieinlich eine Zeit lang unter Waaser ge- 
ttsnden, an ein paar Stellen war ein üppiger Graawuchs aufgeschossen, 
nsflunHiob an den RAndern der Oeetks^ wodurch das Auge ergOtst 
aad die Hoffnung auf grofee Frucfalfoaikeit des Bodens atigeregt vnirde. 
Aber Regen fällt in dieser Gegend nur selten und zn gan« unbestimm- 
ten Perioden. Dais Land bat kein Bauholz, ausgenommen in den 
Betten oder an den Ufern der Creeks, und selbst bi» r ist es von sehr 
schlccbter BegcbatVenlu'it. Der Boden ist an manchen Stellen meilen- 
weit M» dicht mit Steinen besfiet, dafs das Erdreich <zar nicht zu sehen 
und jede Vegetation nnniöorlich ist. Und obgleich .tiif nnscrer Reise 
die allmähliche Voi sclil- cblerung des Bodens nach NfM ii* ii hin in Folge 
naawes laogsamen Yorrückens nicht in aollaileuder W ei^e bemeckücb 
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machte, so war uns doch bei unserer schnelleren Rückkehr seine all- 
mähliche Verbesseruug, je weiter wir uns von dem See entfernten, 
recht bemerkbar. " 

Auf der Ruckreise schlug Freeling von Oratiiii§ft oder Mr. Qaai* 
bers's Station den Weg über die West«» Fiaana ein, auf denen man 
in nicht zu grofsen Zwischcnrimnen nOTBes Wasser findet. Von der 
Knpfergnibe bei Ontangn bis nun Pntachelner Creek sind 9 Milea; 
von hier nach Bnngeroo oder Mr. Pntcnon'a Stniaoa 20 Bfäes, abs 
die StnüM iat aandig und deshalb schwer wm baUreii; 14 Miles ald- 
Ueher Ue^ Ifafifinn», wo man in dem Cveek etwas wdler aafwfrta 
nnch dem Gebirge in Waaser findet; 18 Bfiles weiter kommt man nm 
Hookinna Creek und folgt ihm 1^ Milea abwiits an einer Waaaerateila; 
fon hier bis sam Willoughra sind 19 Miles, dann bis Baksarrie od« 
Mr. Bagles Station 18 Milea. Hinter Balcanie fängt man an die FGb- 
ders Kette an ersteigen, fiber welche der Weg duroh den FftBUfkshi- 
Pafs nach Port Aujj^usta fuhrt. — 

Dif'sor Bericht Frecliti^'s lautet nun allerdings in der Hauptsache 
änfeerst uiigün-tii^ : die Ilollriuni;. in den» Lake Torrens ein Connnuni- 
cationsmittel eniJi ckt zu haben, welches tief in das Innere hineinfuhren 
und neue nutzbare Länderstrecken erschliefsen k<miit(\ ist voll kommen 
nirdi rc^eschlagen. Ob man aber in allen andi k n I k zieliungeu si inera 
ungiinstir^en Urtheil über die Brauchbarkeit des Landes, welches das 
Nordende der Vlinders -Kette unirjiebt, beipflichten wird, glauben wir 
bezweifeln zu dürfen. Sein Bericht erwähut Xbatsachen, welche das 
Land nicht in einem so absolut ungünstigen Lichte eiaoheinen laaaen. 
Von den Bergen etrömt eine Ansahl von Oreeks, die, wenn nicht wäh- 
rend des ganzen Jahres und in ihrem ganten Lanfe, so doch während 
längerer Zeit nnd an vielen Stellen mit Waaser yersehen sind; das 
Bzistenx solcher permanenten Wasseraasammlvngen wie Biancbewatar 
nnd namentlich St Maiy'a Pool, welcher letstere selbst in der Jabres- 
smt, als Ft^eUng ihn nntersnehte, 80 Fnk tief war, spricht doch in 
Anbetracht der Sommertemperatnr, die nnter 29^* S. Br. in aoaat 
wfistenreichem FlaoUaade an erwarten ist, Uhr das Torkommen rekb- 
Uch fließender Qadien oder regelmftüngerer atmosphärischer Nieder^ 
sohläge, als Gapt EVeeling annimmt, nnd lifet der Hoffirang Raum, 
dafe man hier noch mehr caltorföhige Oasen nnd in ihnen nene Ana- 
gangspunkte für weitere Forschungsreisen entdecken werde. Wenn 
auch selbst die Umgegend der Creeks während der dürren Jahreszeit 
keineswegs einen besonders anlockenden Anblick gewährt, so spricht 
dieser Um i.ujd, der übrigens ganz nllptemein auch für die angebau- 
ten Gegenduii iSüd- Australiens gilt, an und für sich noch nicht großen 
die Nutabarkeit dieser Läudereiea^ die widitigste Frage, wie e« mit 
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4m ainospkiriaelien IMtfBciiUlgMi bes^iJRMi kk und ob die fencb. 
tan Periode dee Jahm eine Zeit aoefnUt, welcbe snm Anbaa too 
OeneHiD geeignet aad m EaPtdMhng derselben aicbt ni knis ieC, 
knn ent auf Grnad Ifingerer Beobecfatungen enta^eden werden. Je- 
den&lb fliod solcbe Oaeen, falls sie lei<^t zugfinglich sind, für einen 
ThtaA dea Jidires als Weideliuidemen in einem an natzbaren Boden- 
fllchen Yerhültnifigniafeig armen Laude schon jetzt nicht ohne Werüi. 

3. Die Expeditionen von Stephen Hack. 

Viel reicher an praktischen Ei^ebnissen für die Ausdehnung der 
Colonitjatiun Bind die Rt ix n gewesen, welche Rici lu n Hack im Jahre 
1857 ausgeführt h^ bie bexiehen sich aui daö Land im JSordosten 
der Streaky-Hay. 

Ueber die erste Expedition liegt uns ein ansfuhrlicber Bericht 
ibck's Tor, datirt aoa Paria vom 5. Joti 1857. Hack hatte im Mai 
von der Regiemng den Auftrag erhalten, von der Streaky-Baj nach 
Nordwesten vorzudringen. Gepäck und Vonrßthe wurden zu Sebifl 
an diese Bucht befördert; die Pferde landete man in Fort linooln, am 
iSdieiieieD IMle der Westküste von Speneer*s Golf» und führte sie 
fon Uwr auf dem Landwege nach der Strealqf -Bay. Ob|^cih sich anf 
diessr Roirte eine Reihe von Wasseiplfitaea, die e^a nnr 10 Miles 
von euumder entfemt sind, befinden soUea, trafen die Tlitefe an der 
Streaky-Bay doeb in einem so Bchlecbten Zustande ein, dafi» Hack 
ihisn sor Brliobuig eine dreiw6obentlicbe Rast gönnte» wihrend deren 
er sioh mit dem Anssehiffen md dem Verpacken der Bagage uid des 
Pkoriants beaeblftigte. 

Am 22. Juni brach Hack von Gooeyana oder Ejre's Depot an 
der Streaky-Bay auf. Seine Gesellschaft bestand a,iis dem Surveyor 
Harris, Mr. Miller, und vier Leuten; sie hitlteii 14 Pferde und waren 
mit Provisionen auf 3 Monate verseilen. Da die Packthiere schwer 
beladen waren, ging die Reise !an£rsaiii vorwärts, erst am dritten Tage 
erreichte man das 30 Miles entieiiUe Paria, in dessen Nähe Weide 
und Wasser reichlich vorhanden waren. Ob sich zwischen diesem 
Punkte und der Gawler-Kette , die sich im NO. von Paria in einer 
Eoifemung von etwa 40 Miles von NW. nach SO. hinzieht, andere 
Wasserplätze befanden, hatte Hack nicht erfahren können; nnä seibat 
wenn solche Wasserplässe vorhanden waren, schien es nach dem Aus- 
sehen des Landes selir zweifelhaft, ob man sie finden würde. Hack 
betchlofs also, 10 Pferde in dem Lager bei Paria zu lassen, nnd mü 
Mr. Hanis nnd lÜUj Oxant, drei Reit- nnd emem Packpfecde eine 
voriiniige Recognoscsmog au nntemefamen imd eben nördlicheren Punkt 
tssttidig an machen, an den das Lager verlegt nnd ^on dem eine wei- 
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Visionen versehen brach er am 25, »Aini von Paria moh NO. «nft n 
dieser Richti!n<; zeifite sich in der 1 lauptkottc eine auffallende Depres- 
sion, in Nvelcher üiaii \\ asser zu linden hoffeii durfte. Mau ritt eiwa 
14 Miles weit über gut begraste« Land, das von nicht gerade breiten 
Scrub -Ciürteln durchsclinitten war, kam zuweilen auf ausgedel i n t < - offene 
Ebenen, und erstieg den höchbti^n Punkt iu einer Kette von HügelD 
oder Dünen, die sich von NW. nach SO. hinzogen und in den Sen- 
kungen reichlich«^ (Iras trugen, während die Hügel selbst den — für 
Australien so charakteristischen parkahnlicheu Charakter zeigten. Von 
diesem Gipfel, Hope Downs genannt, überblickte man im SW. das 
natEbare offene Land bis nach Paria hin; im Osten schlofs das An» 
steige der Hügelkette schon In einer Entfernung von 3 Miles die An^ 
eicht; im KW. schweifte der Blick 8 9 Miles weit über ebenes 
Land. Jeoaeito Hope Downs zog naa svent 5 Miles irtit durch adv 
dichtes Mallee- Gebüsch und tiat dann auf offene Ebenan, die sich eben* 
falls von NW. nach 60. biniogen. I£er lagarte nan, 22 Wim ymü 
Paria entfernt» an einer Stelle, wo die P£arde xwar kein Wasser, aber 
gote Weide fandoi. Am 26stC9i trat man ans dem offenen Lande bald 
wieder in die Scmb-Begion, die man 12 lliles weit dnrehiog, ehe das 
Stacheigestrüpp e^as lichter wnrdo. Ein Schwann schwaner Elatera 
schien die Nfihe «aes Wasserplatses za vetkondigen, bald eiblickle 
'man auch im Osten einen grofsen Salzsee, dem man schnell zueilte. 
Der Scrub dehnte sich fast bis au den See aus ; nur ein schmaler Strei- 
fen von Gras und Salzpflanzen umsäumte die Ufer demselben. Der See 
war hier 2 bis 3 Miles breit und zos sich längs des Fufses der Gaw- 
1er -Kette hin, etwa 3 bis 4 Mile» von ihr entfernt. Von /.wei hohen 
Gipfeln der Kette, die man später erstieg, sah man, so weit da^s Auge 
reichen konnte, Tianientlich nach Nordwesten, eine ganze Reihe solcher 
Seen, die nur durch schmale Lsthmcn von einander geschieden waren, 
bald sich t^rw eiterten , L)ald sich verengerten, oft auch durch schmale 
Wasserstreifen, wie durch einen flnfe, mit einander verbnoden waren. 
Von hier ans sog Hack nach einem tiefen Einschnitt in der Gebiigi-' 
kette, wo er so glücklich war, eine reichliche and wie er glaubt per- 
manente Quelle mit vortrefflichem Wasser zu finden. 2&wiseben der 
Seen -Reihe and dem Gebiiige liegt ein Gürtel recht guten Weiddaad«, 
in einer Breite von 1 bis 2 Miles, dann tritt der Scrab wieder auf wbA 
lieht sich, immer dichter werdend, bis an den Fnfii des Gebiif^ bin. 
Das Gebirge besteht ans rothem Granit ■}; es ist nach Sflden hm m 
yon karsen, nach Norden hin von Wel längeren Gebiigsbaoh -Betten 
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durchschnitten. Vom Mount Granite geno£s man, obgleich die Luft 
nicht ganz klar war, eine ausgedehnte Fernaiclit; da» westliche Ende 
d fe t g Kette lag im NW. vom Mount Granite ; im Norden < rlidben aiob 
nehrer« Kotten, eine hiDter der andern; das entfernteste Gebirge er- 
blickte man Im Npidosteo. Vom Moont Granite zog die Ge(»eUMbaft 
nach einem anderen herromgendett, etwa iO Miiea faat genaa nach 
Norden eotfiernten Berge, den sie Monnt Centre nannte. Hier bildet 
nitnlicJi die Baai>tfcatte eine grofte halbkreiafönni^B Biegtng, welche 
^TOB Paria aae ab eine etarke DepreiaioD oder Unterbtedbnng der Go* 
bn^gikeCte eradneiien war; und in d«r lütte der Sehne dieses Krds- 
äbadiaitt» hig der sweigipfelige Berg, der von den Reisenden den Na- 
men Mounl Ceatre erhielt Man traf hier auf einer Graoitflüebe in 
tieÜBii HShlmigen relohUehes Wasser; in einer derselben waclw eine 
eppiga Wasserpflamse mit ovalen Blattern, die auf dem Wasasr sehwam- 
men; häufig besuchen die Eingeborenen dief«e iStelle. Vom Gipfel des 
Mount Centre erblickte man Nichts als Scrub, uiii alleiniger Ausnahme 
einer langen und schmalen Ebene, die mit Gras bedeckt zu sein schien; 
in der Nahe der WaaserplätJ!© war die Weide 7.ieinli( b gut; auch wuch- 
gen hier einige hochstämmige Tannen. Am '.^7 .Tnni trat num di« Kfii 
reise naeb Paria an und stiefs gleich auf neue Quelleii in dem iiiauit- 
boden ; nach 20 Minuten bemerkte man die frischen Spureu von Major 
Warburton's Expedition, die gleichzeitig mit Mr. Hack dieses Gebiet 
dnrcbaog; diese Expedition hatte riffenbar die Wasserplatze verfehlt 
and vei|^ens nach ihnen gesucht. Hack folgte deu Spuren des Ma- 
Jen etwa 6 bis 7 Miles weit in der Riehtaog nach Paria, dann wand- 
ten sieb dieselben plötzlich nach Westen, nnd da Hack besorgte, dato 
er, wenn er ibnes folge, dnreh die Kette von Sahraeen am Vordiiagen 
behindert werden könnte, setate er die Reise naeb SW. fort, tu wel» 
cber Biohtnag er Tcrher einen Dnrekweg awiaeben den Seen entdeckt 
hatte» nnd war aoeh so glücklich, denselben anisiifinden. Er ssli hier 
viele Srfihen, grofse Papageien nnd aw^ Taaben, und sohlofe davaas, 
dafii sich in der Nflhe sdfeea Waaser befinden mSsse. Die Expeditbn 
aog nan dordi die Serab*Begion, die sieb, nor dorcb eine nicht aas* 
gedehnte Weidestrecke an den Seea unterbrochen, vom Moont Centne 
weit nach Süden eretreekt, lagerte nach einem Ritt Ton 25 MQes am 
Rande derselben, und betrat dann am folgenden 'lai;i ein schönes, 
grasreiches Land, natdie Hügel iind l"'.benen, mit Streifen von Mallee- 
Gebüsch durchschnitten und mit (Tiuppen von Nadelhölzern besetzt; 
das Gras war auf weite Strecken über einen Fufs hoch; der breiteste 
Scrub -Gürtel war an der Stelle, wo man ihn durchzog, nur anderthalb 
kiiles breit. Hope Downs liefs man 4 bis 5 Miles entfernt im 8S0. 
Hagen; Ö Miles vor Tada traf man vier gute und penaanente <4uelien 



Digitized by Google 



154 • I>i« letetcB fiotdeokMigmiNii 

auf einem Kulkfeleinterrain; von einigen höher gelegen on Punkten. fihpT 
die man hinüberzog, konnte man sehen, dafs sich nutzbares Land von 
gleicher Beschaifenheit mindestens 8 bis 9 Miles ymi nach NordwetI 
erstreckte. Auch wnfsten die Eingeborenen die hier gelegeiMMi Wasser- 
plätze — Karchilby und Karcheniba — namhaft zu roaehen, nnd die 
Yögel, die sich fiberall blicken liefsen, spraehen ebenftlls daftr, dafii 
es hier an Wasser niofat fehlen könne. 

Ueber die Haoptezpedition Hack's^ die er noeh in deuMelben M»> 
nat (Jnli) antrat nnd die bis Ende September danerle, «in nor 

ein siemlieh dMtges Resnmä and versebaedene Terenixslte Nachricblen 
▼or, aas denen wir das Wi6btig9te im Folgenden snaaninienstdlen 
wollen. Hack begab sich sonficfast nach Tarwan dal ta im Osten rom 
Paria, 70ti dort nordwirts an den FnTs der G«wler-Ketle, and dordi- 
sog dann das zwisdien ihr nnd der Seen «Reihe gelegene Laad in nov^ 
wesdieher Richtung. Je weiter man nach Nordwesten vordringt, desto 
mehr entfernen sich die Seen von dem Gebirge. Bei Warrooua fand 
er permanentes Wa.<J8er in einem Creek, und sah von den Hügeln über- 
all gutes Gras oder Salzpflanzen, ausgenommen im Süden, wo das nutz- 
bare Land von der Scnib-Repon cingefafst wird. Auch bei Toon- 
dulya gab es voriü (liiche Weiden und schöne permanente Quellen 
Auf der Gawler-Kdie hatte Hark einige Kin geborene in Di<^nst cje- 
nonnnen. die ihm iiiittheilten, dafs er die nächste Wasserstelle erst bei 
Yarlbrinda finden werde. An diesem Orte endete die Gawier-Kette; 
von dem höchsten Punkte der Nachbarschaft zeigte sich nnr ein oo* 
übersehbares Scmb-Land, ohne einen einsigen Berg oder eine Bnden- 
erhebnng, bei der man Wasser hAtle erwarte können; aneh die Ein- 
geborenen Tersicherten, dafs von hier ans nach Nordwest und Notd 
Icein Wasser sa finden sei, und weigerten sich anf das Beetimmteste, 
dem Reisenden nach diesen Richtongen sn folgen} sie wofirtea nwar 
von einem weit entlegenen Lande Naralln, behaupteten aber, dafi ea 
nmnöglich sei, Hiit Pferden dorthin sn gelangen. Pagegen enSldlSB 
sie von einem gnten Lande im Sfiden, nnd von einem groften flslnsii 
im Osten, nnd eiboten sieh, den Rebenden sn dem letstera an IViren, 
da es anf dem Wege dorthin an Wasserstellen nicht fehle. Obgleich 
nnn Hack*s Instmelionen dahin lauteten, nach Nordwesten vorzudrin- 
gen, überzeugten ihn doch der Augenschein und die Angaben der Kin- 
geborenen, dafs es nicht ratlnam sei, sich hier in die unendliche Scrub- 
Wuste hineinzuwagen; dagegen erregten die Nachrichten von dem gros- 
sen Salzsee im Osten seine Aufmerksamkeit; vielleicht zeigte sich die 
Möglichltcit, am Ufer des See's nach Norden vorzudringen nnd lia» 
SeruVi-T.and zu uiii:;«'ljen. Er entschlofs sich also, dt iii Rathe der Ein- 
geborenen zu folgen, und e» sgheint nicht, da£» die Coionie Grund hat, 
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Abweichen von der Ii^traction zu bedauern, obgleich der Erfolg • 
Mgto, dab Hack ein Vordringen nach Movdwaeten oder Nordan aplU 
kg ganz aa%eben mulatei 

Hack mg also« von Blngaborenen gefühft, von Tarihrinda nadi 
OMen, atwnt über dn weitia« nit Sakpflameo beetandeses OeWet» 
dwn über ein Temifa, in welehem Gflrtel von Scrob und Weidtlaad 
mü ewaader ahweofaeelten* Bei Mnrnea seigte eieh ihm endKeh der 
grabe» jetst Lake Gairdner genannte Sabaee, ron dem ihm die Ein- 
gebofenen gesprochen hatten. Aber die 8er«b*Region reichte bis hart 
■I den See, so dalh aneh die HcAnung, am Weetnfer des See*a nach 
Horden Tonrodringen, «nfgegeben werden mafete. Hack beeehioib nnn, 
dm See im SMen an mngehen , nnd am Ostgestade deeedben einen 
Durchweg nach Norden zn suchen. Diese Reise führte ihn in ein Ge- 
biet von sehr verschiedenem Charakter, in welchem iinl)ranchl)ares Laad 
mit sehr vortrefflichem abwechselte. Isanientlicli bn Yardoa soll der 
Boden vorzüglich sein. Der See war indefs viel »imfanf^reicher , aU 
Hack "'S erwartet hatte; als er die südlicliste Spitze erreicht hatte, 
nSthigte ihn der Mangel an Proviant nnd der Umstand, dafs die Pferde 
darchau.«; nen beschlagen werden mulsten . den Plan einer Reise um 
den See aufzugeben, obgleich er aus den Aussagen der Eingeborenen 
die Ueberzeugung gewann» dafs es möglich sei, am Ostnfer desselben 
nach Norden vorzudringen. Hack benutzte die Zeit, die ihm mit Ruck- 
riobt auf seinen Proviant für ein Yms ilcn im Innern noch übrigblieb, 
dimee für eine Colonisation wichtige Gkbiet genauer kennen an lemea 
and eine Aufnahme deeselben an Tcranstalten. Dann kehrte er qner 
deich das Land nach Osten snm Spencer Golf cmfick. 

Der Snrreyor Harria, der Hack anf dieeer Expedition begleitet 
bet, spricht sich in einem Bericht an den CoffMityHsfier ofCrtmn Lmuh^ 
d. d. Adelaide tO. Norember 1857, über die Resultate derselben loh 
g^ndermaften ans: y^er Umfhng des anf ^cser Expedition aufgefiin« 
denen, an WeideUndereien geeigneten Gebiets bellnit sich anf 4500 
QMdnil-Miles. Die Lage der TerscMedenen Wasserplätze nnd der 
Berge ist nach Azimuth -Beobachtungen, die dnrch Breitenbeatimmnn* 
gen controlirt wurden, auf der Karte genau verzeichnet. Die Gebirgs- 
ketten, die fast aus8chli< fölich aus rothem Granit bestehen, sind im 
Allgemeinen nv( rthlos. da sie entweder ganz kahl oder mit spinifex be- 
deckt sind; nur ausnahnisvveise sind sie bis zu iliren Gipfeln mit Gras 
beklfidt't. Ganz am Ostende der Kette macht der Granit einem rf^tlirn 
Sandstein Platz. — Der groff^c See ist auf der Karte nach Tangenten 
von verschiedenen Heobaciiturigspunkten ver/eichnrt. Seine Ausdeh- 
mviff ist nocl» unbekannt; ich sah ihn ira Osten 40 bis bi) Miles nörd- 
lich vom Moimt Separation; im Westen soU er sich nach Aussage der 
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^ Eingeborene Ii bis in die Länge von Yarlbrinda ausdehnen; in ilt r Tf.nt 
war diet^es einer der Gründe, die Mr. Hack bestimmten, sieh von jenem 
Punkte nach Osten zu wenden, in der Absicht, di<^ Sudbucht des See'« 
ta umgehen und sich an seinem Ostul'er nach Norden zu wenden; aber 
cUeanr Weg war lO über £rwarten weit, dafs uneer Proviant sclton 
aoaciigehen anfing, als wir die Sädkdste eben umgangen batteo. leb 
halte weder Barometer noch sonst ein Mittel, um Höhen tu mefisen. 
kann also Ober die allgeineisie Abdacbang dea Laadea im Norden der 
Oawler-K^tte nur eine nnakbere HeinnDg fidaemt aber bei mciMr 
vie][|librigeD Erfabmiig m NivelkuneiitB and Terrafai«-AiifDahinan daff 
loh mir ▼ielleicht erlaaben, die Anrieht aasiuspreehen, dafe dia aUga* 
meine Abdaehimg naeh Nordoeten geht uid daib daa Nivean daa täut^ 
dea niHsh dieser Riehtong hin anter dem Meereiepiagel liegt leb 
bin ferner der Anrieht, dafe der grobe, aaf der Karte veraaichnete 6ee 
rieb, wenn nicht ala eine Fortsetmag dea Lake Torrena, an doch all 
ein mit demselben in Yerbtndnng ttehendea Gewisaer erweiaen wivd.^ 
Das Letztere scheint nun, wie aicb weiter unten ergeben wird, 
nicht der Fall zu sein. 

Mr. Hack's Expedition ist j«'d» ti falls in geographischer Hinsicht» 
wie für die Ausbreitung der Cultnr in Süd - Austrulieu von hervorra- 
gender Wichtigkeit, und wir bedauern es um so mehr, dafs uns weder 
sein eigniT nerleht, nocli der Bericht des Major \Varbml«>n übt-r seine 
Reisen in dersiLiben Gegend '), der zur Cuntrolle und Vervo!!««!äfidi- 
gufjg eine bcbätzenswerthe Gelegenlieit bieten würde, bis jetzt zugang- 
licl> gewesen ist. Wie Kbliafl in Süd- Australien das Bcdurfnifs nach 
ausgedehnteren Weideländereien empfunden wird, kann man ^*mTf 
ersehen, dafs schon eine Woche nach Hack's Rückkehr der Preis fir 
circa 2000 von den neu entdeckten 4500 Quadrat- MUes Weideland an- 
geboten war« JBiiner der gröfsesten Besitzer hatte sich vor Kurzem 
geoöthigt gesehen, eine Heerde nach Nett-8äd-Waiea an den Dailiag 
an schicken. 

Bs ist hier vielleicht der geeignetste Ort, in Kfirse ao bemcsilmn, 
dals in demselben Jahre auch im finfsersten Westen Sfid^Anatmlieas 
eine Espedition aar Erforschung dea Landes, welches steh von Fow^ 
1er *s und Denial Bay nach dem Innern hinaieht, von d«B Herrsa 
Miller und Dntton ausgeführt ist Sie sogen unter Fttiming ainss 
Eingeborenen nach Beelemah, mnlbten aber aehr rasch reisen, da me 
lueht viel Wasser mitnehmen konnten. Nach Mr. Miller ist der Gras* 

X 1 h ili'in orwühntcn He(l der > -v/in^« hht anch die Londoner Ooogr. 
QwwUachaft. dieaeu Bericht noch nioht erhalten. 
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wuchs in dieser Gegeod ganz vorafigüch; doch hat man nirgends ein • 
permanenlü» Gewisser entdeoki; man traf nur AnBammlungen von 
B^enwasser in Depressionen des Felsenbodens, ßeeleniah soll »ehr 
geeignet sein, als Depot für eine Expedition benutzt zu werden, wel- 
che das Land weiter nach dem Innern bin effyreehen will; anf dieeem 
ssiDpfigen Boden tedet man in der IMe voa ein paar 2oIl fiberall 
WinBer; die von Mr. Eyre im Jahre 1640 geöffnete Giuhe hatte sich 
m einen spnidehiden QoeH verwandelt. Aneh in dem Sande von Wa- 
J^pambbie atfifsl man beim Graben bald anf Wasser, aber es kann ohne 
bflflendere Yorriehtnng nieht leicht geschöpft werden, da der Sand so 
Mscr ist, dafe er stets naohfUlt. Bndlieh fhnd man in einem Bnm* 
■«a hinter Point Brown reiehUehes Wasser. Dnn von Miller und Do»* 
ton dnrehsogene Gebiet ist nach ihren Reiseronten von Mr. Harris, 
doisalbea, dem wir die Aufnahme der von Hack entdeckten Gegenden 
verdanken, cliartograpliiticli verzeichnet worden. 

4 Swinden's fintdeekungsr eisen westlieh vom Lake 

Torrens. 

Di<« Ei)tdeckun!T; des hsiko HuinimT mufste natürlich der Frage, 
wi»> das T,nnd zwischen dies»'rii See und dem Lake Torrens beschatten 
äei, ein erhöhtes Interesse verleihen, zumal da die vorhniligen Nach- 
richten über eine in demselben Jahre (1857) nach die^^er Richtung bin 
unternommenen Expedition des Herrn Swinden durchaus nicht ent- 
OHithigend lauteten. Der Bericht Ober die erste Reise dieses Hi rrn ist 
ans nicht bekannt geworden; von f iner nreken Reise, die Mr. Swin- 
den im Aogast nntemahm nnd noch weiter nordwärts als die erste 
fortsetzte, li^ ans ein karzes Reisejonmal voff. Obgleich ee bei den 
voHstindigeD Mangel an festen Anhaltspunkten nicht möglich ist, die 
von Swindea eingeschlagene Ronte auf der Ksorte einsatragen oder 
smh nnr im Allgemeinen sich Ober die Lage der von ihm erwtimtmi 
LoealiUtten an orientiren, enthält der Bcriofat doch einige Angaben, 
«liehe anf die Beeebailenheit des LAndes Idcht werfbn; wir heben des- 
Islb ans ihm das Haoptsflcblidisle in der aphoristischen Weise des 
Jeemals hervor, in der Hoffnung, dafs die snr Zeit iDr nas noch tod« 
tsD Namen der von ihm bev6brten Gegenden dvreh die die^fthrigen 
ftrtdeckungsreisen Leben und Bedeutung erhalten werden. 

Swinden hatte nur eint-n Europäer und zwei Eingeborene zu Reise- 
gefährten. Mit diesen und 5 Pferden brach er am 22. August von Mr. 
Sleep's Besitzung (wohl nicht weit von Port Angusta) auf, und ritt 
öber Mudlalpa nach der Senkung zwischen der Südspitzc des Lake 
Torr«^iis i^id dem Spencer Golf. Diese henkang ist 2 bis 3 Müea 
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lang und 400 Yards breit '); abor es zrif]jt sich in ihr kein Creesk 
oder irgend eine Verbinduup; zwisdu n dem 8ce und d€m QoiL Bim 
engl. Meile siidlieh von Beda hielt man Nachtlager. 

Von hier ritt man am folgenden Tage nach NW., wo man einen 
Ann des See's erreichte, den nuui umging; dann 5 Miles weit den 
Gum Creek aufwärta, von hier eine engl. Meile wettlkh, endlich nach 
Norden m der Ebene im Süden von Wamo's Gap, wo man rrirhiiriMW 
EegenwMeer für die Fferde fand. Dnrek Warrio's Gap gelangte warn 
mbwSrts nach PMuatfe^, folgte kier dem lieafe det Greeka, kaDi aa 
mehreren klemerea und einer grdihmn Waaaerflidie mbet, weleht 
letztere von einem der Eingeborenen Tarroboroboro genannt warde^ 
nad lagerte an dem recht groftea Weaaerbeoken (e t>ery larye «alcr» 
Aefe) bei Peta. 

Von Pesa log man am 24. Angnst 5 Milee weetw irt e nach Tat 

tacowie, wo man eine Bnte.aebole; folgte 2 Mllet weit einem CSredE 
anfwfirts, und gelangte su einem schönen GW&ner Namens Tallywalta. 
Eine engl. Meile weiter traf man bei Yalperoo wieder ein grofsea Ge- 
wässer. Hier verliefs man den Creek, wandte sich nach Norden 3 Miles 
weit zu einigen kahlen iiiigt In. zog 2 Miles weit in diese Hugelland- 
schhlt hiiu iii, laiid sie aber so dicht mit scharfen Steinen besäet, daf$ 
man sich aus Besorgniiä für die Pferde nach Westen wandte und nach 
einem Ritt von 2 Mile-S gl^i^'l^liL•ll aus (ipin Hu^fllandc wieder hiiiaus- 
gelaiigte. Dann ging es 4 Miles weit nach Norden zu einem Ann des 
Sees, wobei man ein schönes, f«ebr tiefes W'assrTba^fsin in Felsboden 
fand. Man folgte einem Creek abwärts nach ^iW., sali mehrere kleine 
Wasserflächen, die — wie die Eingeborenen bemerkten — allmfihlieh 
anetrookneten , und knrti «lann wieder zn einem gröfscrea Gewässer, 
Namens Andee Andee, das nnr eine baibe engl. Meile von dem See 
oder einem Seearm entfernt war. Der See schien von hier ans sieh 
sehr weit aamdehnen* Sehwarme von Enten seigten sich. An ilit— ji 
Stelle rastete man zur Nacht. 

Am folgenden Tage ritt man ostwirts in ein stsiniges Higsllaad. 
Von einem Berge» den man Monat Jonah nannte^ «lUickte man M «Mt 
Deoeptioa in N. 30* O. nnd Monnt Samuel hi N. 88* O. Diei Miles 
weiter gelangte man zn den drei gnxfiien Saftwasser- AasaanBÜnngeo, 
Namens Andemoreha» 1^ Mile ven See entfernt^ sie wann mit aHeo 



•} In den Proceedtngs heilst es: ihttj dncorfred an isthmm of a qnnrttr nf 
a mih in brmdth beticeen Ihe touthem extremiif oj Lake Torrmt and iLe kead of 
Spencer** Gulf, Zu diMem MiAvfntiiubiiA gitbl SwiadBii'« Tagebodk Irdnta Aa- 

lafi; es heifst darin: Made the ' ^ i-. ii-hich ir« found between ttßß «t/et and three 
milet lovn frnd alnnt 400 tfards wide, iti vh'rh there ia not OHjf Crtdt Ol* tk€ el^h- 
tut connecttug link betwem Lake Torren* and the gulf. 
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möglichen Arten von Enten bedeckt. Von hier zog man 2 Miles weiter 
ö«tlich, mit geringer Abweichung nach Norden, zu zwei kit im n \\ n«ser- 
piatzcn mit ziemlich brackificbeni Wasser, wo ebenfalls Schaaren von 
Enten sich zeigten; im See erblickte man, etwa 2 Miles von der Küste, 
dne bobsche Insel, deren AusdehniiDg man auf \ bis | Mile schätzte. 
Von Iner mg mmn südwärts über ein wellenförmiges Terrain mit Sals- 
fHaoien tu dem Mai^n Waaserbtoken Beradli« aa dem man Qber- 
■achtete. 

Früh Morien» am foigenden Tage ritt man 2 MilM ottwMi an 
«■ea grolken Greek, der mdt dem Lake Toirena in VaUadaDg etand; 
ittn Waaaer war niebt gaos aehlec^, und niekUek voilianden, Vier 
MOcs daroB im SO. kam man an einem grossen eflCaen Qewiaser, Na* 
flWBB Bertamiltera; dn andern aebr eebönea 8Mwr a«i c ibe c k en tiaf 
' mm n Baliana, 5 MUee sfidlieb Yoa dem Torigen. Naeb einem Ritt 
fon 3 Milca >freifter gelangte nen n einigan adifinen QoeUeD, deren 
Waner sich in einer kleinen La^ Tereinigte;' endlich nach 5 Miles 
zu einer grofsen WasserÜäche, Namens Carkerooh, wo man zur Nacbt 
lagerte. 

Von Caikeraoli aus traf man am folgenden Tage nach 6 Miles 
södiiclt ein Wasserbecken, dessen Namen die Eingeborenen vergessen 
hatten und das Swinden ^Buuyips' Waterhole** nnnnt*. NUn hier 
wandte man pich nach einer Schlucht, die 4 Miles o^tlirli von Warrio's 
Gap liegt und fand hier einen guten, nicht so f?tfMni;^eri Wog. Wenn 
man bei der Reise von Süden durch diese Schlucht, die « iiunyips' 
Otp*^ genannt wurde, seinen Weg nimmt, kommt man 6 Miles früher 
an WasserplitaeOi aJb auf der Route durch Warrio's Gap. Man Ia» 
girte 2 Mile« nordwestlich von dem schon oben erwähnten Beda. — 

So weit Mr. Swindea'a Bericbt Die Menge der hier verzeaeluia- 
Im Waaaeiplilie« die in ganz kurzen Abständen von einander ange- 
tieien wnrdcnt mnfate natfirlieb die allgemeine Aufiooierkaamkeit auf 
daa Laad im Weaten dea Lake Toxrena lenken. Hr. GampheU, ein 
CokNiiat ana der Naebbaraobaft toü Port Angnitn» nntambm aeeb in 
danaelben Jahre eine Beiae dortbin and drang aoab Mslea Sber 
Mnden'a nfirdlichataa Punkt vor, wo er gaas aoageaelebnete Wefide* 
lloder entdeekft haben will. Sie aoUen reieh an SOliiwaaBeneen aeiB, 
fon denen einige d bia 6 Mika im Um&ng haben and mehrere Fdk 
tiaf rind. An einem diaaer Seen mfioaen naeb Mr. GamfMIa Uiibeü 
die Eingeborenen mehrere MenaobenaUer blndurefa gewohnt haben, 
denn er fand hier eine ungemeine Menge von Emu -Knochen in allen 
Stadien der Verwitterung. Das Land soll eine grofse AehnUehkeit mit 
demjenigen besitzen, welches sich zu beiden Seiten der UeberUnds- 
Eoola nach den Victoria- Goidwäachen ausdi^hut. Es war reich an 
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wildem Ooiiüü;el aller Art. Der nächste Strich brauchbaren I^andes 
im Norden soll weit entfernt sein; \venig^t<Mi« >vnren die EiiiL^ehore- 
nen, die Mr. (JampbeU betragte, mit dea durt lebeodeu Ötämuien an- 
b«kaaDt. 

5. l>ie Aulgabe der diesjährigen Erforscbu iiga- jbiXpeditioD 

unter B. lierächeli Babbage. 

Auf Grund dieser Nachrichten falstc die Regierung den BeichM» 
fOr das Jahr 1856 eine gröfaere ErforsobuDgp-Bxpedition anszurfisten, 
wdehe du Land im Westen des Lake Torrens, jelat «8wiiideB*s Com- 
try^ genannt, genauer ontersachen sollte. Sie Tertmute die Leitnng 
derselben einem in anstralischen Entdeekungsrelsen erprobten llnnne, 
B. Herschell Babbage, an, dessen wissensehafdiclie Befthigang «odi 
von seinen Gegnern niolit bentritten wird. Qleieliwohl i«t diese WaU 
in Sfid-Anstralien nicht fibenll mit Befinedigong »digenoranien wm^ 
den. Bin grofeer, oder Yielmefar der bei Weilern Überwiegende Tbefl 
der Bevölkerung ftdst bei soleben Untemehmongen ansselilierslieli das 
praktische Interesse in's Aup^e; er will das nutzbare Land, das sich 
im Innern des Continents tiiuleu mag, so bald als möglich kennen 
lernen, um es sofort /.u v< rwerthen , und fürchtet, dufs wissenschaft- 
liche Forscher, statt nach solchen Ländereien zu suchen und sich mit 
der Aufnahme derselben zu beöchäftigeii, ihren Stolz darin suchen, in 
der durch ihre rnstrnctionen vorpjeschri ebenen Richtnng so weit als 
möglich vorzudringen, unbekümmert um das, was rechts und links 
von ihrem Wege liegt. Uns scheint diese ßesorgnifs vor einer Ver- 
nachliissigung der praktischen Interessen etwas ubertrieben: in der Be- 
schaffenheit des aostia tischen Festlandes liegt für jeden Erforscher eint 
starke Nöthignng, die Wnsserplnts^e, d. b. das gute Land aufzosncbeD, 
and "Wenn der wissensobafUiche Erforscher nicht gleich auf der ersten 
Oase Hutten baut, so liegt darin scbweriieh ein Ungliiek; adne Anf- 
gäbe ist, Ansiedlern so weit als möglich Bahn an brechen; von 
den anbanflOdgen Stellen, die er auf sehiem langen nnd sdimake 
Wege entdeckt nnd Scieicfanel hat, wiid die Umgegend nach allen 
Riditnngen hin raaoh erfiiMrecht werden kdnnen «nd nadr wenigen Jak- 
f«n far die Praxis vrie Ahr die Wissenschaft dn erbeUlchereB BesöHii 
erzielt sein, als ee möglich gewesen wir«, wenn man mit Bjcmn nnd 
Qnenfigen aaf einem besebrlnkten Terrain begonnen bitte. Wr ha* 
ben also keinen Omnd, die Hoffnung aufzugeben, dafs die üblen 
phoseiungen dber die Erfolglosigkeit der neuen Expedition nicht in 
Erfüllung gehen werden; die Heirn Babbage eiih ilten Instructionen 
geben zu solchen Besorgnissen auch nicht die mindeste Veranlassung. 

Die Expediliou sollte am 17. Februar 1358 von Adelaide abgebeO) 
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zunächst m Schiff nach Port Augusta. Aufsex dem Führer nehmen 
au ihr Theil: als zweiter BefebUhaber d*^r Snrveyor Harris, der Be- 
gleiter Plack's; als Assistenten T. Warrener, ein Chennker, und D. D. 
Herrgolt, ein Botaniker; aurserdem noch 6 Personen, darunter ein Satt« 
kr und ein Sdunied. Vier Wagen, dftnioter ein schwerer Fnebtwagen 
and ein Waaaerwagen, werden Bagiige and Fkoviaat fftfaren; die Zahl 
der Pferde ist auf 18 bestimmt. 

Der eigentliche Zweck der Expeditaon I0I In der Tom Budanstrali- 
8cfaen Crown Lande Ofilee entworfenen Inetrootion deutlich heieiehnet. 
Wir heben deshalb aoe ihr die viebti^Men Stellen herror. 

JHe Expedition nnter Ihrem Befehl ynrA mt allen Pferden nnd 
dem ToUatftndigen Material auf einem Dampfer naeh Port Angosta be- 
0idert werden. Da die Jahreeseit noch nicht weit vorgerückt ist, und 
bdÜMB und troeknee Wetter an erwarten eteht, werden Sie, ehe Sie 
Sich aoe den angebanten Diitiieten nach dem Weeten des Lake Tor» 
iCDS hegshea. Sich soigfiUtig darfibor Tergewissm, dafii Sie raseh die 
permanenten Sfiiswaaser- Ansammlungen erreichen können, die in Swin- 
den's CJountry existiren sollen. Sie werden es wahrycheinlich nothwen- 
dig finden, zunächst ein vorläufiges Depot und Lager in der Nähe von 
Port Augusta, wo Futter und Wasser vuilianden ist, zu errichten, und 
küuiien dann diurch eine Recugnosciiuiigo-Abtlieilung erkuml« n la>st ij, 
ob es gerathen ist, sofort mit der ganzen Expedition vorzurücken, ich 
bittr Sii> iiarii* iitlich , daran zu dnikeii, wie wichtig es ist, dafs die 
iiineü anvertraute Expedition nicht gleich anfangs entmuthigt, dafs 
Menschen und Pferde nicht gleich anfangs durch Wassermangel schwe- 
ren Leiden unterworfen werden; und ehe Sie durch einen pi-eciren 
Yenachy die 70 bis 80 Miles dürren Landes sn dorchxiehen, die, wie 
irir wissen, unmittelbar im Westen von Port Angosta und zwischen 
diesem Ort und dem Wasser iu Swindeu's Country existiren» den Er- 
folg der Expedition and das Leben der Pferde anls Spiel setsen, wer- 
den Sie mit Recht es voniehen, in dem Depot einen gnnstigen Wechsel 
der Witterung oder einen BegenfhU, der sich gewohnüch im Uta ein- 
■Mteflen pflegt absnwarton» nm mit Sicherheit TOrdringen sn können*** 

i^Als die wichtigsten Zwecke, welche dnrch diese Expedition er- 
reicht werden sollen, betrachtet die BegiemDg folgende: die mßgUcfast 
foUMin^ge ErfoiBchnng des Gebietes swisehen der Weetkaste des 
Lake Toirens und der OstkSste des Lake Gairdner, dann des nSrd« 
lieh gelegenen Landes; die chartographische Aufnahme des darchreis* 
ten Gebiets; die chartographische Aufnahme der Westküste des Lake 
Torreiis, daiiilL die gegenwärtigen Zweifel über die Ausdehnung, Rich- 
tung und die Umrisse des See's gehoben werden ; die chartographische 
Aufnahme der Ost- und Nurdküste des Lake Uairdner, zu gleichem 

Z«UMln.f. «Uf . fintk. (i«M ^ol««. Bd. Y. Ii 
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Zweck; ^le chartograpliisehe Verzeicbnting ilkr b«uierlwu8WeriliCB 

Landmarken, Bergketten, Wasserläufe, Seen, permanenter Sfifswas»«^ 
Quellen und Sü fswasser- Flächen , nach iiirer Breite und so genau als 
möglich auch nacli ihrer Lfinge.** 

^Wenn Sie diese Aufgabe so vollständig, als es die Umstände er- 
lauben, gelost haben, steht es Ihnen frei, falls der Zustand der Expe- 
dition es gestattet. Ihre Forschungen weiter nach Norden auszudt-hiien; 
die Nordküsle des Lake Torrens nach Osten m iiniL^ohen. wenigstens 
so weit, um etwaige bedeutende Wasseradern ausündig zu machen, die 
sich von Norden oder Nordwesten in den See ergiefsen könnten, und 
das Resultat Ihrer Forschungen auf der Nordkäste mit den Kennt- 
nissen, die wir durch Capt. Sturt's ForselHUigeii über die Nordostkitte 
besitzen, in Verbindung zu bringen.* 

„Da nun nach den Untersuchungen Capt. Sturt's keine Hoffnung 
▼orhanden ist, dnich ein fistUehes Vordringen im Norden des Lake 
Torrens nnttbare lifindereien sn entdecken, werden Sie Sieh stets danoi 
erinnern wollen, dab Ihre Bemfihnngen Ahr die Colome ▼emmtididi 
von gr6&erem Nnlaen sein werden, wenn Sie, sobald Sie die Nord- 
kfist» des Lake Tomns Terlassen, Ihre üntersnchnngen in westlicher 
Etohtnng forlsetien. In diesem Falle haben Sie anch die OewüSAeit, 
ba eintretendem Mangel Sieh nach dem soli6nen Lande und den SCft» 
wasserquellen bei Mnmea und Wanroa, dk Ifir. Haek entdMkt hat, 
zurückziehen zu können.** 

^Gluckt es Ihnen, eine wichtige Entdeckung zu macheu, so ist es 
wfinschenswerth, dafs Sie die Regieruiii^ aul irgtud eiiicm praktischen 
Wege so schleunig als möglich davon in Kenntnifs setzen; Sie ki»iinten 
dazu vielleicht Eingeborene, mit denen Sie zusammeatreÖeD, al^ Boten 
verwenden.* 

^Die Expedition ist fiir 18 Monate mit Provisionen vei sclion. Die 
Regierung glaubt, dafs in dieser Frist das Land innerhalb der Nord- 
grenze der Colonie hinlänglich erforscht werden kann. Sollten Sie 
aber die Regierung davon benachrichtigen können, dab begründete 
Hoffnung vorbanden ist, dnreh eine VeriAngernng dieses Zeitrsno» 
dinen nfltaiichen Zweck in erreichen, so werden Ihnen, wenn es an- 
gebt, nene Provisionen nachgeschickt werden, damit Sie Ihre For- 
schungen fbrtsetsen können. Sie werden ^berfaaapt in Jedem Falle jede 
Gelegenheit benntaen, fiber den Portgang der Bkpedition Bericht sa 
eratatlen«*' 

«Wahrsohcinlioh werden Sie ebenso, wie die Mheren Reisendeo, 
mit Jetrt noch nnbekannten Stimmen von Bängsborenen tosammen- 
treffen nnd rtm flmen namentlich bd der Anfisnchnng von SdfewasBcr* 
qQsUen eine schitaenswetthe UnterBlHami^ erhalten; vnd ich dasf kanm 
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bemerken, wie nothwendig es ist, dafs lln und Ihrer Leute Verkehr 
mit den Eingeborenen von wolihvollonder Freinulliclikeit und verstän- 
diger Zorückbalttini^ durclidrung« ii ist, während Sie gleichzeitig vor 
jeder Urhemimpeiung mit grüf.scster Sorgfalt Sich sicher stellen. Sie 
können nicht eifrig genug sein, Nachrichten über die verschiedenen 
Stämme, mit denen Sie zusammentreffen, einzuziehen, da alle 9olclie 
Kachrichten natürlich von dem höchBten Interesse sind." 

^nem Manne von Ihrer wiasenschaftlichen Bildung ist es gaiis 
«nnStfalg Instrucdonen darüber zü ertheilen, wie wünschenswert^ es 
ist, alle möglichen Data, Proben, Samen, vod alle solche Nachrichten 
n sammeln, die für die Terscfaiedenen Zweige der Wissenschaft, Bo- 
tenik, Mineralogie, Geologie, Zoologie n. s. w. von Werth nnd Interesse 
sein könnten. Die Regiemng' hat dadurch, dab sie diese Expedition 
anter Ihren Befehl stellte, ihr grofses Vertrauen zu Ihnen an den Tag 
gelegt, und ich bin davon uberzengt, dafs das Resultat Ihrer Forschun« 
gen dieses Vertrauen rechtfertigen wird.^ 

Es ergiebt sich aus diesen Instructionen, dafs die Expedition schon 
dann der Wissenschaft grf)Gie IMenste leisten wird, wenn sie nur den 
nächsten Thei! ihrer Aufgabe löst, das Gebiet zwischen dem Lake Tor- 
rens und dem Lake Gairdner ordentliclv untersuclit und uns über die 
Umrisse und die Beschaffenheit dieser Wasserbecken vollstiindig auf- 
klärt. Selbst iii (.lit.«>em beschränkteren Umfange ist ihre Autgabe von 
so hohem Interesse, dafn wir den Nadirlrliten über den Fortgang des 
Unternehmens mit Spannung entgegensehen. 



Miscellen. 

Eine Naturerscheinung im Baltischen Meere. 

IMe hl dem folgenden Bericht enribnte Encheinnng empfingt ein besonde- 
res Intereaee dadurch » dafs sie «n demselben Tage itiid war 5| Stunden ftuhm 
stett&nd, als das in der sweiten Abhandlung dieses Heftes besprochene Erdbeben 
in Ungarn und Ober^Sehlesien. Wir bedanem, den <1eitt<;ehcn Originalbericht 
nicht mitdieilen zu können, da uns derselbe nicht znr Kenntnifs gekommen ist; 
daa Folgende ist nur eine Kück Übertragung der im Wjäsinik der Kaiscrl. Kuss. 
Qeogr. Gesellschaft (Bd. XXII, Heft 3) enthaltenen russischen Ucbersctzung. 

Am 5. Febmar wurde in der nntnnvisscnschnftlichen Abthcilnn^' der csthni- 
sehen literarischen GesHlschaft ein Ikricht des ilcrm Ikiancourt aus Korttl auf 
der Tnsd Dafjö vom 24. .Tniuiar ib5H v'^rlf-^cn. welcher licarhtnnj; verdient, weil er 
sich auf eine merkwürdige NatarerFrl f imm- liezieht und weil der Autor, so weit 
ihm die an SAderen benachbarten Funkten des Meeresufers ausgeführten Boob- 

11* 
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■ditangen iMkumt wm«ii, dto SftelMiiNing »iekt duM giltii Gnotd dank dte 
Biiehfitteraof d^t Hewwbodeoi tn erkKna tndit* 

Dis Folgtnde iit eine Aai&hiniig dar in dem Berieht entfudtmen T hi t M d i f^ 
mit Aiusclila& eilet «leMen, was nicht wesentlich sor Seche gehört. 

»Üm 6 Vbi Abenda am 14. Jänner 1858 fing ein heftiger Wiod ena KKW. 
sn wehen no; des Thennömeter zeigte — 2*, 4. In der Nacht scUag der 'Wind 
nach W. um und vcnvandcitc sich in Sturmi der nm 8 Uhr Morgens des folgen» 
den Tages (15. Januar) von SW- zu wehen anfing und von Regen begleitet wer. 
Das Thermometer zeigte +1*,ö. Zugleich mit dem nicht retdülchen and nur 
dann und wann eintretenden Regen fiel Morgens auch Schnee and feiner UageL 
Um 2 Uhr 10 Minuten Nachmittags, bei einer Tcmpcratnr von 2 Grad, während 
bcbnee, ü^el, Kogeu und uaTskaltet» Wetter die Atmosphäre verdunkelten und 
ein nngestümcr Wind von WSW. wehte , stürzte djia Mecrwnsser in den Bach 
Kertel, der eine Tuchfuln ik utit Wasser versieht, hob sein Niveau um 2' 11" Par., 
und hielt es auf dieser HTdic bis 2 Uhr 20 Minuten; dann fiel es und <dci Bach 
kehrte zu seinem vorheri^'cn normalen Wn^verstündc /.uriick. An diesem Tage 
luate der Buch übrigeud beinahe seinen huchstcn Wasserstand erreicht. Das 
Steigen und Fallen des Wassers dauerte im Ganzen 9 Minuten." 

«Um 2 Uhr 26 Min. Icam eine eweite Woge mit noch etlikerer Gewnil als 
die erste, nnd hob das Wasser am 3' 4". Um 2 Uhr 41 Mm. ging das Wasser 
wieder enf seinea normalen Stand enrft«^ Der mit seiner vorigen Qewalt wdMside 
Stium war vorher wieder naeb NNW. omgeq^nagen, dann liefli er im Lanfii der 
Naebt nnd am folgenden llage aBmlUich naeb. Andere anf&llende BraeheinaB' 
gen Bcüglea sich nicht, weder in der Lnft noch aof der BrdCt und wer dae er> 
wlhnte Steigal nnd Fallen des Wassers nicht selbst beobachtet hat» kouBte eonat 
eine ungewöhnliche Natoretseheinung nicht erkennen.* 

Weiter sagt Herr Brianconrt: «Ich war anfan^ geneigt zu glauben, dafs die 
von mir beschriebene Kr?>cheinung nur localer Natur und durch eine Wasserhose 
hervoi^mfen wäre, bald erfuhr ich aber auf meine Anfragen, dafs die Erschei- 
nung zu Tiefenhafen in noch weit auffallenderer Weise eingetreten war; dort 
hatte sich nämlich das Wasser um 4 Fnfs ^hoben und die Woge halte ein vor 
Anker liegendes kleines Schiff 1<i ''cri.tsen und aufs Ufer geworfen. Zu Hohen- 
holm überströmte das N\ asscr ^'leichfalls das Gestade bis zu 3 — 4 Fnfs, "rtc es 
scheint glcichzeiiif? mit der in Kertcl beul>aehteten Erscheinung. Vom 8udco und 
Su l .vcsten der Inäcl Dngü habe ich keine zuvcriässigeu iiachrichtea erhalten, die 
ich der Gesellschaft vorlegen künnlc." 

Die Cblhnischc GcäclUchuft bemerkt, dafs ihr von anderen Punkten der 
Meeresküste Nachrichten iiber dieses Ercignifs nicht zugegangen smd, und fordert 
aof, etwaige darauf besfigliche Beobachtungen ihr mitzutheilen. 



Der Siwasch. 

Nach C^kt Osborn« 
Der letate (XXVH.) Band des Jonmats der Londoner Qeographisoheg Qe* 
esOscbaft eathilt eine vortreiTliehe Abhandlnn« den Capb Shenid Oabom tt« 
dM Asow'idie Meer nad den Siwaeeh, weleba «^mr*»!!**! Uber daa letMere biaher 
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wcpfg bdbHUila OtwUtsr, dnn aber ftveh Hbtr di« Strdnifuigta im Asow'tclicii 

Utvtt vMe &«M tind interessuite Angaben maclit Capt. Otbora's Bemericnogen 

betiehen sich ansschliedilich auf den östlicfafln, tob NHW. nach SSO. gerichteCan 
Tbeil des Siwascb, der von dam westlichen, von O. nach W. gerichteten Theila 
darch die rom Continent vorspringende Halbinsel Tschongar and durch die von 
der Krim vorspringende Halbinsel Dshankoi geschieden ist und mit demselben 
nar dnrrh eine schmale, jetzt überbrückte Meerenge in Verbindung steht. Vor 
einurii hiillif ri .Tabrhnnfiert soll dieser westliche Tlieil den Namen „Flufs Tsohon- 
gar" gttulu t < Ti ; i^ach Osborn gleicht er in der Tlnit mehr einem Flusse als 
einer Meeres!) ur[ii. Die östliche Hälfte des Siwasch ii»t (mt (>0 Milcs lang; die 
Breite schwankt / vischen 4 und 20 Miles. Die Ost- und Nor<il^ustc zeigt nur 
nnhedeatende 1 iiiimchtnngen; die Küste der Krim ist dagegen durch mehrere, 
10 bis 15 Miles lange Einschnitte zerrissen, die durchweg von NO. nach SW. 
gmchtet sind nnd meistentheils von der ihnen im Norden vorliegenden Uulbinsel 
dsa Aman ariiaUea. Auf dar gantaa Strecke roa Aiabat bii zur Strafse von 
TlKhaqgar bealdil die KBata dar Krim am dem iteU abbUenden Baada dar Steppei 
«iMm bia 20 Flük hobeii Walle von Bida, Mergel oder Tbant, a&d diäte Focw 
■alioa eaM Midi noidwicli bia GaniteeU fortj nur daa Delta des Karaaen bildet 
tfae Annalime, biar aleigt daa Laad gans allmMiÜcb an. Wlhreod auf dieie 
Weiie daa Wettnfer daa Siwaedi scbarf «mriiMii iat, beatebt daa Satlidie, lüiiga 
ihr Laadaange tob Aiabat» ans dner niedrigen Sandbank, augMommen an awd 
Ptanklai. Bei einem Blick aaf die Karte fUlt et fofort anf, daft dieea aebmata 
Laadzuttge sich in ihrer nördlichen Hilflte plötzlich zweimal erweitert; diese bei^ 
dea Stellen sind isoUria, durch den Siwascb abgerissene Strecken der höheren 
Step])e, die wie dns gegenfibeiliegende Ufer steile Bftadar aeigen und ihrer 
schaffenheit nach durchaus von der Formation der Landzunge abweichen. Osborn 
nennt diese Steppenfragmente Nord- und Süd-Tschakrak. Da sich an ihrer 
Westseite ausgedehnte ISchlamm- nnd Kiesbanke gebildet haben, tragen sie dazu 
bei, die östiicbe Oilfte des Siwaech in drei ziemlich scharf gesoAderte Bas&ios 
ZQ theiloi. 

Das nördlichste Becken wird im Osten durch die äufserstc Spitze der Land- 
mnge von Arabat, im Norden durch den Continent, im Westen durch die Halb- 
insel Tschongar, im Süden durch Nord - Tschakruk t. ingeschlossen , und umfafst 
ein Areal von 6Ü Quadrat- Miles See- und Sumpfflächc. Von den Russen wird 
versichert, dafs von der Strafse Ohenitschi durch dieses Bassin nach der Straliae 
von Tschongar ein Fabnrasier von 9 Ftafa Tiefa leitet ; aber Oabom fBlvt Hiaft» 
Mcbea an, ana «aidian ariieitti dafa den Bnaaen eelbet die Badaieaa dieeea Fahr» 
«iM«a wenrigMana im Mai 1S66 noeh nnbakannt war. Der Zngang aar Strebe 
Gbanitiehi vom Aiow'idMii Meere ana war 1S5$ doreh eine Sandbank encbwert 
die tich in einer Gnrve naeb dem UkUok Limaa biaiog nnd bei gaaa nbigem 
Wetter nnr B VnOi Wasser batta. Jeaaeits dieser Banre teilet ein Tiallaicht nur 
150 Fab bieitas, tob steilen, Ibst an die Oberllidie binaalrag^nden Sdblamm- 
biakan eingefabtea Fkbrwasser von 10 Fnfa Tiefe an dem acbmalslen Theila der 
Meerenge oder dem sogenamiten Hafen von Qbenilschi. Dasselbe gabelt sich 
^ch hinter der schmälsten Stelle; der nordwärts abgehende Arm bildet den 
Bafsn, wird aber aebon naeb i MUe so flaeh, dafii die Kosaken durch ihn lün- 
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darchreiten konnten; der andere, sehr gewiindf^nc Ann gebt nach SW. and SSW., 
zwiachcn Sümpfen, die mit Schilf und Seegras bewachsen sind, und fiihrt in dm 
offene Wasser drs Nord - Rfl5>sins ; er mng 4 bis 7 Fufs tief sein. Die Wasser» 
öäche des Nord -Ija-<>iiia ist so klar und hlnn, als oh sie so tief wan', wie der 
Atlaniifärhe Ocean. Auf ilur zieht sich das Fahrwasser in einem baulien Bogen 
nach der Halbinsel Tschongar hin und folgt dann der Iviwte dersclhtn bis xn 
der Meerenpc, durch welche i»ic von der Halbin«^el Dshankoi ^cutaiiL vuni; seine 
Tiefe schwankt je nach den Winden /.wischen 4 i ufs (> Zoll und 8 Fufs, so daf» 
die Russen auch dann noch, ala üineu durch die Flotlcu der Vcrbimdcien der 
Transport über die Landzunge von Arabat unmöglich gemacht war, von Gbe- 
nlt£cbi aua den Landweg über die Halbinsel Tsobongar dufchlugcn. 

Du «weite Baeain, im Nocdcn dnrch Nord^Taeluünalc, im Ositm dirdit die 
Landsimge von Arabat, im Süden durch Sfid-Tieheknk, im Weeiea dnidk die 
Helbineei Dehenkoi eiDgemshloseen, ^icfat gewohtilieli einen Metiet «nd nek^ 
fertigt am meisten den Kamen der «R»nlen See*, den man dem Sivaieh acil 
aher Zeit beigelegt hat Be iit 13 Milea lang ond 8 Milea Inctit, and omfiük 
auch die edunale nad tief einachnetdende Bucht von Dchankot. Mit Aaraalmia 
dea Fahrwaaacfa, weichee in die Tfechongar-Stcafae inbit, nnd einaa fwaitea, nnr 
4 Vuik 6 Zoll tiefen, welchea dieaea Baasin mit dem atUlidwten veibiBdat, be- 
ateht es nur uns schlammigen Untiefen, die auf weite Strecken nicht mehr ds 
6 biä 12 Zoll Wasser tragen und mebt m'n Schilf und Röhricht bestanden sind* 
Dasselbe gilt auch von der Bucht von Dshankoi, die im Juli selbst am Eingange i 
nicht einmal einen Fiifs tief war. Das Decken ist eine grofse Salzpfanne, ia 
welcher bei der (iliith der Sommersonne die Salx^oole schnell verdampft »Die 
pfhnelle Verdunstung,' trnd die fturscrordcntlielie Tiuftspicpjclung' in Fol^e der er- 
hit/ten Atmosphäre sind au einem Sommerta^e hiiehst auffallend; rwisrlinn Sonr^^n- 
fuifpMng untl Sonnenuntergang war es in dieser Jahreszeit ganz unmöglicli, 'n ;^^n- 
5i!ind(' , die nur eine engl. Meile entfernt waren, genau zu erkennen, gerade so 
als ol) ein Ke«««iel mit siedendem Wasser hier gestanden hätte.** In den .*^chilf- 
fcldcm brüten zahllose Wasservöpel. Selbst in der Tsehonpir - Strafsc ist auf 
beiden Seiten der Wasserstand so niedri^^, dafs» auch gaa^ tiachgehende Hoote 
300 Fafs weit über einen fetten, stinkenden Schlamm geschleppt werden nütssen, 
ehe aie aufa Trockene gezogen werden kdoDeo. Zur Zeit des Krieges s'md hier 
von den Bussen Landungsdimme aaf den Untiefen srafigeworfeti ; eine hölzerne 
Brtteke Über die Meerenge existirte aehon aeit 1737, aie wnrde aber wthread 
dea Krieges atirker gemacht, so dafa aie von Transportzugen bensitit wetdM 
konnte. »Anf ndaere Fragen, ob Tataren oder Koaaken durch dieaea CenMl* 
Becken hindnrehgeritten wSren, vevaieherte man nna, dalk dieaea dock wegen iar 
SdilammlÖeher, in die Rofa nnd Reiter nmrettbar veninken k<nnien, Air Mdut 
gefiUirllch gehalten werde. Im Sommer 1855 aahen wir aber einige KirtakfW, 
von Schrecken ergriflbn, von Nofd-TMhaknk nach der Halbinad Tbckongnr Un- 
durchreiten.'* 

Das südlichste Becken ist etwa 40 Milcs lang, in der MiHe hdebMena 4 Vaft 
0 Zoll tief, wird dann nach beiden Kttsten immer flacher nnd endet an ihnen als 
ein vollständiger Sumpf. ..Als wir aua von den Küsten nach der Mitte begabaa, 
erreichten wir einen bliaKch weifsen, weichen, atatk mit Sala geaekwiiigart>B 
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Thon, der mit Streifen von Kies, Schilf und Lagern fossiler Muscheln (kleiner 
Biralven) abwechselte. Man mur-tc hei fkm Durchwaten recht vor.siihii;^; sein, 
(lemi e^ existirten liier zahlreiche Htililen, in die man tief einsinken und in ernste 
Gefahr gerathen konnte; vielleicht sind die«e Lücher erlosciicno Schlamm- Vul- 
cane; ein Teinperatnr- Unterschied zwischen ihnen und dem ühripen Thcile des 
8iw;i<ch, der im Sommer wie ein Becken mit lauwarmem Wasser erscheint, war 
oicht lü bcmcrkcii. Sobald die Flüsse der Kiim versiegt waren und die schnelle 
Verdunstung den Watiservorruth dcä Siwascb vemündert hatte, bildeten sich au 
Miacm Ufer eine giofse HaMe von groben SalzkrystalleD, und die inleneive ul» 
qge Bitteiieit d« Wwmeb ia dfeier tellsMiitti See ttbmulit kbluh «a dio B«*> 
idmibangea d« Todtealltene in Judfi». In Uebrigen siebt der SiwMeii hier, 
nie ia den Uarea Theile dee Nord-Bwcine» 9» nicht übel ane; eeine Uare^ 
blene oad glSaieade WaNeifliche bfldist einen nogenebmen CoatMSt zn dem 
•chnmigen Gelb dee Aeow'eelien Meeiee.* Naeli Ambet hin wird eoeh dae aftdp 
liebe Beeken gnae fladi; ebeaeo breitet eicb tot der Miindoag dee Kenesa oder 
Selgir eine Uatiefe aus, ttber die kein Fahrwasser bloOberfuhn. Gleieliwahl war 
wihrend des Kxiases aadi der Selpr voa den Bossen sua Transport Ton VrO' 
nant und Kriegsmalerial benatit. So lange sie das Aaow'sche Meer beharraeb- 
teo, schifften sie den fkoviant tod Taganrog nach Arabat, führten iha dann sm 
Wagea aaf die Landzaogc von Arabat, bis zu der den Salgir- Mündungen gegen- 
ober getegenan Stelle, wo das südlichste Becken des Siwasch durch da^ Sdgir- 
Ddta am meisten verschmälert wird; hier wurde die Zufuhr auf flache Tontuns 
geladen, welche über die Untiefen in den Salgir hiticinglciten und hier stromauf- 
wärts gezogen wenlcn konnten; zu diesem Behuf waren am üfer des Salgir 
Leinpfade angelegt worden. Kvst als Capt. Lambert die Pontons rerbcannte, 
hörte diese Art des Transpurt«» vollständig auf. 

Die schon von Strabon hervorgehobene starke Kli v, nkndg der Winde auf 
den Wasserstand des Siwasch ') bezeichnet auch Osl in als eine sehr auffallende 
Erscheinung. Bei einem frischen Ostwinde wird iüi Suvuöch daa Sciil.iiiimland 
m der Landzunge von Arabat auf Hunderte von Yards trocken gelegt, und das 
Wasfrcr staut uu der Küste der Kuni uiu 2 Fufs an. Bei starkem Westwind da- 
gegen, der namentlich im Sommer zuweilen mit giofser Hefti(^t flbec die tM- 
rischen Steppen tüb^ wird der nördliche Theil des Siwasch binnen iwei Staate 
so entwässert, dals man über die Barre vor GheaitBohl beqaem hiafiber waten 
kiaa. IHe Ausdttastaagen das Siwasch halt Osbon nicht flir aagesoad, obgleich 
sie den Garachnervea höchst widerwärtig sind. Daft Vögel hi diesem Sabsampf 
MC« aad Naiimng fiaden, bleibt g^eiohwohl anf&dlend; in der Teohoagax4traibe 
iah Oshocn aach Enfra Ton jaagen Fischen, .ob^^eieh das Waaser ao gesaken 
war, daib ansece Beiae» wann sie mit ihm in Berührang kamen, so rolh wardaa, 
als wiraa sie in sehr hailbes Wassar gesteckt woxdaa.* «a. 



Digitized by Google 



168 



Mbeell«: 



lieber das Erdbeben von Semipalatinsk. 

Von Abranoir 

Am 12. December 1657 fand um 2 Uhr Nachmftfgi in veneliiedeo«« 
gendcn der Piravms Semipdalimik «in Erdbeben iHtt. üeber die ss mweier 
Kenntnifs gekommene Riditang der Erwdieinnngett madien wir bier nnch den 
eingegangenen oilfielellen Beriebten eine Ifitiheibuig, die wir doreb einige eigene 
Znättat Tenroilttüadigen. 

Das Erdbeben bette die Biebing veo 80. nnch MW., bielt eich eher efewie 
mehr östlich. Wo ee anfing, itt nicht genan belunnt, well die Michaten Er- 
•diftttenittgen anlserbalb des mssisehen Gebiets an solchen LocaBtiteo des dune- 
siscben Beicbes stattfanden, mit denen die ILirgiseD der Fkovini Ssmipalalinak in 
keiner Verbindnng stehen. An die Grenie nnserss Gebiets Icam das Erdbeben 
Über den See Saiian, swischen 47« nnd 48* 30' N. Er. and iOl* » 102* W 
0. L., in der chinesischen Pronns Gobdo. Anf dem For Saisan war am 12. De- 
cember eine so starke Ersehfittemng , dafs das starke nnd feste Eis an nelsn 
Stellen des See's in seiner ganzen Dicke mit lantem Krachen, wie Knnonendonner, 
seriwrst und das Wa^iscr aus den Spalten hervorquoll. Die gerade bei dem Fisch- 
fang beschäftigten Landleute waren von Entsetzen ergriffen. Das Erdbeben hat 
sich auch jenseits des Nor Saisan nach Südosten hin gczefji^t, und man behauptet, 
dafs CS im Gebiet von l'rumtsi (chinesisch Dihua-dshea) in der rhinr«i«chen 
Dschnngnrci, uni^'cfähr unter 44* N. Br. and 108* O. L., angefangen bat: dort 
befinden sich anch Vulcanc. » 

In der Stadt Ajapns (Provinz Semipalatinsk ) , unter 47* 50' 8" N. Br. und 
97" 42 36' O. L., wurde keine Erschüttenmg bemerkt: die Er?5chütterunßslinie 
ging wahrscheinlich an dieser Stadt und den bena>chbarten Punkten vorbei und 
hielt sich östlicher. 

In der Stadt Kokbckty, unter 48" 45' 23" N. Br. und 100° 4' 47" 0. L. *), 
teigte sich das Erdbeben, im Vergleich mit anderen im NW. gelegenen Orten, 
Mhcr nnd stirker, nnd danerte nogeftbr 6 Seeondea. Hier liels sich Toi^er ein 
nnteiirdisehes, dnmpfes Getöse Temelunen, dann folgte eine so starke Eree h ttte- 
rang des Bodens, dafs die Maaem der Blnser spalteten, Bilder Ton den Winden 
fielen nnd die Thfiren anfsprangen; die Bewohner, ▼on Schredten ugnttmi, flficb- 
teten ans den HBaeem; besondere üngifieksfftlte kamen aber nicht vor. 

Demnichst war das Erdbeben im Piqnet Arkatsk ttemlich stark; dieasa Begt 
1S3 Werst n9rdlieh Ton Ajagns, 1474 Werst sftdasdich ron Semipelatfaiak. 

In der Umgegend von Bnobtanninsk, nnter 49* 86' 12" N. Br. nnd tOl* 
18' 80'' O. L. war das Erdbeben im Vergleieh mit dem in Kbkb^kiy «Iwns 
schwächer. 

In der Stadt Ustfcamenogonfc , unter 40* 66' 4S" N. Br. nnd lOa* 18' 18' 



') Aus dem Hn vi^ischen ttberseUU Der Original - Berieht ist in 1?)lataik dir 
Kais. En«<(. Geogr. Geinllächalt Bd. XII, Heft 3 publicirt. 

Das Eis auf dem Nor Saisan wax vom 20. bis 25. October featgewordm. 
*) BestimmitBg FedoroVs. 

*) Von Humboldt 16S6 ohronomelriseb, von Fsdorow 18M nask Mendodml« 
Nationen bestimmt. 
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0. L. *}|, ÜDg 4m Efclbebftn an 1 Uhr 40 Mimiten VnehaAnagt «n nnd dAiterM 
ngefthr tO Seeimden. Ihm ging du imteiirditeliM GetJ«e yoilier, das etwa 
5 Scemdaii anhielt Die Bidendiftttermig flng etwaa aehirKdier an, wurde dann 
alwr fO aiark, daft in den Hintern Siase entatanden, anch in den Ftenaterpfeüevn 
nad ftaai e iacl idbcn, Anch 1ii«r flohen die Bewohner toII Sehreck ana Auren 

Auf dem Wege von den eben genannten bewohnten Orten nach SemSpala* 
tinsk wurde das £rdl<elicn in den Kosaken -Stanizen und anderen niaaiichen An» 
liedelungen nnd in den Kirgisen- Auls ebenfalls verspürt. 

In der Stadt Scmipalatinsk, unter 50" 24' 23" N.Br. und 97*» 55' 33" O.L. 
trat das Erdbeben nm 1 Vhr 45 Min. Nachmittags ein; es fing mit einem unter- 
irdischen Getöse an und dauerte 5 Scennden. Die Häuser, die Mübel und tibri- 
pen Gegenstände ';rhvr;inkten, die Gerüthschiiftcn in den Schranken erklirrten, die 
Lämpchen vor den Ueilij_':rMi}<ildem bew(>Lrt«'n .'«icb bin nnd her. Ahcr sowobl hier, 
wie in den oben erwähnten Orten, zeigte »ich die Erschütterung nirbt an allen 
Punkten und Häusern der Stadr, Tind war auch nicht überall gleich stJirk. V^on 
iwei Naclibarhäusem wurde j-ie in «iem einen verspürt, in dem andern nicht, oder 
in dem einen t»tärker, in dem andern schwücher, und dann etwas weiter wieder 
Btärkcr. In dieser Beziehung glich sie einige rniafsen dem Erdbeben vom 30. No- 
vember 173t in Peking, von welchem Du Halde bemerkt, dal's „es etwas Sonder- 
bares hatte, weil es auf dnr von ihm heimgesuchten Linie nicht gleichmäfi^ig auf- 
tiat; aa einigen Pnnkteft Temraaehte es groHie Zerstörungen, fibersprang dann 
dtswtsdien liegende Orte, an denen es tut gar nicht wahrgenommen wwde, und 
zeigte sieh wnit«riiin wieder mit nener Kmft; wo der Erdboden fetter war, war 
aaeh die Whrknng des Erdbebens gewaltiger." 

VUirend dieser onteiirdiscben Thttiglceit der Katar fand an Semipalatinsfc 
in der Atmosphlre Itdn anflUlender" Wechsel statt: 

LaManpetatnr Hiaaial Wind 

wn 6 Uhr früh 602,98 ~10»,5 bestirnt SO. mäfsig, 

- H - Nachm. 603,29 — 6,0 Sonnenschein u. Wolken SO. - 

- 2 - - 603,06 — 6,7 bewölltt 8W. - 
• 10 - Abends 602,98 —12,5 — 8W. - 

Wo <]as Erdbeben aufhörte, dnrüber habe ich keine Nnchricliion, da es über 
die Grenzen unserer Provinz hinaustrat ; aber es ist bekannt, dafs es ui dem 
Bergwerit SmjänoKursk, Goavernement Tomsk, unter öl° 9' 18" N. Br. und 99" 
£»»' 5Ö" O. L., stattfand. 

In der zur Provinz Semii'Hlutinsk gehörigen Kirgii-ensteppe sind Vulcane 
Dicht vorhanden; ahcr weiter im Südüsttii, von wo das Erdbeben ausging, in der 
chinesischen Dschungarci, die südlich von dem hohen, schneebedeckten Thian 
Sehan Hegt, giebt es Ynlcanc In diesem Gebirgszuge, der sich a w ls chan 41* 



') Nach der Bestimmang der beiden erwiUuiten Gelehrten, durch die erwähnten 
Kittel. 

*) nMiliMiiiiiBg Hnmbdlltfs and HMsan's hn Joteo nach Menddistaasen. 
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nnd 43* N. Br. hinzieht und den die Gelehrten für den Hanptsitz der ralcAni- 
8cUen Thiitigkeit in jenem Gebiete halten, sind vulcanische Erscheinungen 
wühnlich. Dort ist, weiter im Osten, auf dem südlichen Abhango dieses Gebirge 
sage« der Viiloan Ilo-tschen oder Tjurpan bekannt, unter 43° N. Br. und 108* 
O. L. Nach dem Bericht chinesischer SchriftüteUer ') steigt aus ihm beständig 
eine Rauchsäule auf; aber im Dunkel leuchtet er wie eine Fackel. Etwa 30 Mei- 
Icn westlich vom Tjurpan oder Ilo-tschcu, am Fufse de» majestätiichen Bogdo 
01a, liegt der groi'sic Krater von UruaitM. hu Norden des Thian Schan, bei 
Urumtsi, ist ein Flächenraum von mehr uh 10 Meilen im Umfang mit liiegeudcr 
Aidie bedockt; wenn man dort etw« hinwirft, so erscheint sogleich Feuer und 
der O^peostand ▼wbrennt mtgenUicUich; wirft man dnen BUm hin, so tteigt 
«in achwmer Baneh auf ; im Winter bleibt dort kein Schnee liegen; iMin Vogel 
wagt ee, fiber diese Gegend himmfliegen, die gewöhnlieb «die fewige* geanaai 
wird. Anf der Grense des Kreises Ui und des Gebiets von XJruuitd enialirt ein 
Abgmnd ron 9 Meilen im Umfange. Dieser Ort ist nnler dem Nanea der 
«Aschengrube** bekannt nnd mit Salmiak- Anadfinstnngen bedeckt Wesdich von 
Uramtii sieht sich ein felsiges Sandstein *Qebiige bin, das fiberall reiek na Stein- 
kohkn ist Weiter sind, 28 Meilen SstUeh vom Isslk*knl (dem »wannea See*), 
der nie anfriert, die Beige Peschan (der weifte) nnd Agio (der fencige) 
Der ersiere hat seinen Namen von der weifsen Farbe seines Giptfds, der mit fish» 
Bimsstein nnd vnkaaiseher Asche bedeckt ist Kaeb den Beliebten dsr Bndbn- 
ren, welche das salmiakhaltige Salz nach Sibirien bringen, wird in der Ufl^gegjead 
Fo viel davon gesammelt^ dafs die Bewohner oft damit ihre Steuern dem Kaiaer tob 
China entrichten. Der «weite Berg stöfst unaufhörlicli Bauch nnd Flammen ans : 
die Oberfläche der Lava ist, sobald sie erkaltet und fest geworden ist» mit Sai> 
miak bedeckt, der von den Anwohnern als Arzenei benutzt wird. 

Atis den Nachrichten, die ich von den Bewohnern der Provinz Semipalatinsk 
PI tiL'' zogen habe, crg:icbt sich, dafs Erdbeben stattfanden: in Semipalatinsk ein- 
mal vor mcTir als 50 Jnhrcn, -wobei die Erde an mehreren Punkten Kpaltete, — 
dann im Jahre 1847; m Ivokbekty im Jahre 1844 nnd dann noch zweimal in 
nicht mehr {»enau zu ermittelnden Julueu; in der Stadt Kopal am 31. October 
J856, in der Richtung von N. nach S., — m dauerte 5 Secundcn, verursachte 
aber keinen Schaden Genauere Nachrichten über die Richtung und das Er- 
Bchüttenmgsgebiet dieser Erdbeben im Kreise Semipalatinsk sind nicht gesammelt 
worden. 

Dem Obigen füge ich noch in Kürze einige Angaben über Erdbeben in West- 
ond Ost-Sibirien ttberhaopt hiaso. Am 17. Jannar 1849 war ein Erdbeben in 
der Stadt Isehim, Im GouTemement Tobolsk. üm 9 Our 53 Miaulen Moigeai 
liefs sich aweimal efai ontsirdiMsbea dnmpim Gelose vaaelunett, ihnlick cinai 
kefügea SCnim, von denen das iweiie in das enie plMaliek eiaseliili, 4sr 
Bichtong von HW. nach 80.; es endigte wie hnm KnaoBeodouier; 4M 
Bohwaakts der Boden, die Gebiad« in der Stadt nnd die beid<a staiaeiiMB Si^ 
eben erbebten, die Bfanem, FtaCibdden nnd Decken fingen a& in litten. Za 

*) Ysigl. hierüber und «ber das Folgende dieie Zeitsefaiift K. F. Bd. D, & 80. 
*) Jonmal des Hiiiatariun 4m Inann^ Jannar tW, 
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dicMT Zeit Wirde m HMiptkirche rot ifaer «iemlidi tahlreicben Volksmenge 
gerade die Liturgie abgelMdleiu Die Anweeendeii sahen, def« der grofse Rirchen- 
Kronlcnchtcr und die Lampf»n hin nnr! her tn schwanken anfingen, auf dem lin« 
ken Chor bewegte sich das BUd des Heiligen Niicolai, das auf einem hölzernen 
Picdestal stand, bald nach vom, bald nach hinten, die Kerzen, die vor demselben 
nnpeziindet waren, fielen eine nach der antlem ntif den Rödtn: das OcwöUie der 
Kirche bekam einen Hifs. Von S%hreoken er<rriftVn stürzten Alle nach den Thii- 
ren, iim sich dureh flie Fliiclit vor Af'm drohenden ^'r•rrl«^rl)en /n r<'trcn. Aber 
der Ueti Gottesdienst abhaltende rrotuicn i hielt mit niun uli h^r Ruin <iic Fliehen- 
den xarück, forderte sie auf, in der Kirche zu bleiben, lias Gel)et forumictzen 
und nuf die Gnade des Herrn zu vertrauen. Das Volk hörte auf ihn; der Gottes- 
dienst wurde f()rtjrcseti;t und ohne Unterbrechung tu Ende geführt. Die Kirche 
blieb stehen, hart«? aber Ri»«« in der obcm Etage, iu der Mitte des Bogens, der 
mit eisernen Klammern umbundcn war, an den Fenstern der nördlicheu Seite 
Über dem Qewdlbe und am Altar der nntem Kirche, lüngs des Gewölbes und 
neben dem Bogen. Anfferlntb der Hanpdurche zoigiea tkth Mwh aa einigen Qe« 
binden nnbedentendn Beachldigungen ; in den F«Mt«ni mm di« Seheflwn ler- 
spmngen, nnf den Scbflnkmi die OeiUfcselMflnn hentiegeikllea. Vm den Pfer- 
den, die in dieser Zeil auf dem MaiHe ii«h beflmden, wnren vMe in din Hnln 
gennlMn; die Wngen hatten gesehwoilct. Die Bewebner imren Inegeannrnt atu 
den Binw» mf die Strafte geOoben. In den Ansledelmtgen, die in der mih» 
der Stedt nnd am Flnese befaim liegen, mir nur ein nnbedeMendee Schmalcefi 
der Hluer nnd anderen Oebftnde bemeifet nnd ein kanro hMnref Knoben der 
made femeounen worden, oboe dafs irgend eine Beacbldlgnng erfolgte. XHm 
Krdbeben dan«rte eine halbe IfhinAn 

In Oit-SibiHen limden oft Erdbeben alatt; in lAnteb s. B. Icemmen efe tot 
in jedem Jahre vor, nnd mnncbmnl meliomwli im Jahre. Ein Erdbeben fmd dort 
am 2\. Januar 1726 Matt; da« stärkste im Mal 1742, wekliea an den beiden 
damals vorhandenen steinernen Kirchen grofee Beschldignngen anrichteten; fai 
einer derselben fiel das eiserne Zelt (mari^pT»} herab, und in einem groffecn 
Thcile der Häuser stürzten die Schornsteine ein. Im Jahre 1768 wurden zwei 
Erdbeben bemerkt, das erste am 18. März fröh nm 4 Uhr, das zweite ntn 5. Au- 
gust Nachmittags nm 2 Uhr. Am 13. Octobcr 176?) verspürte man Morircns um 
8 Uhr zwei Stöfsc; der letzte war ziendich stark. Am 28. Juli 1771 wunien 
»m Hj Uhr zwei Stiifsc verspürt, der eine leicht, der andere aufsernrdrntlich 
stark. Damals wurde der RfoPs nm Flusse Anfr^ra bis Bnlagjin, ebenso am Hiiisso 
Irkut und ein dreimaliger jirarker in Frorwa beobachtet. An demselben Tage 
wnrde um 11 Uhr auch in Selen^'insk ein leises /.ittcrn und dann ein starker 
Stöfs verspürt, der hier aufh<)rte und Kjaclita nicht mehr erreichte. 

Um eine Vorstellung davon zu geben, wie oft sich dic^c nnterinlischen Er- 
schcinuDgen in Irkutsk wiederholen, mag hier eine Uebcrsicht iur 12 Jahre folgen: 
1828. 26. April, um 7 Uhr Morgens, 
5. Augast, • 7 - Abendi) 
29. Oetober, -12 - 17 Ifinnten Naehti» 

*) KerdlMhe Biene IM, Ko. 57. 
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1829. 24. Mnur, im ö Uhr 40 Min Mozgem, 

27. • • 5 • Morgens, 
1880. 28. Mai, - 6 - 

3U. Üctober, - 9 - Abends, 

1831. 4 Jannar, - 11 - 

1832. 31. März, 7 - Morgens, 

1833. 12. Juli, - 1 - Nachts, 
lb34 taiul kein lirtibebcu statt. 
183Ö. 2, Juni, um 7 Uhr 21 Min. Morgens, 

• - - • 8 • Abmds, 

ta Sc^., - 2 - 80 Min. ÜMAmittags, 
20. OolobMV - 12 - Ktditi, 

1886. 1& Jannw, .8-52 Wtu Morgeos, 

1887. 18. Mai, • 11 * 12 • ShelMh 
1838 fluid k<ia ErdbciMii sMt 
1888« 8. Angut, um 8 Ulir MoigiQ% 

12. 8^11»., - 5 • 
Dm voiktete bitdUa «in» Minge RiiMB In Am! allt 
wtA Btartte mehrere steinerne Sehomstdae. 

Anfserdem ist es bekannt, dafs in Kwtidialk«, wo es, wenn man rom Vor* 
geUrge Oyntonl^j anfängt, 17 cilo «ebene, noch rauchende nnd feaan^ends 
Vtilcanc pcbt, «m 23. October 1737 durch ein Erdbeben die Wohnnngen der 
Kamtschadalen zerstört, die Oefen nngesttirzt worden, während die Glocken n 
läuten nnd die Kirchen tu schwanken anfingen; diese Unrohe rlaüüiie h\s mm 
Prühlinj; 1738. Der Tolbal^rliinj^kischc Berg, der seit 40 Jahren i^eruht hatte, 
vernrsachtc im September IT iS in der Umgegend ein starkes Erdbeben, am An« 
fange des JuIik^ 17 !i) ^v^rt er eine Feuerkugel aus, welche die Waldung der 
benachbarten J5< i^e in Brand steckte, und bedeckte dann die Gejrcnd auf 50 ^Versl 
weit nach allen bciten mit Asche. Der Abatschia&kiitcho Kegel, der Lunge ge- 
raiulit und von Zeit zu Zeit Flammen ansgestofsen hatte, loderte im Jahre IT '7 
fcUrk iiuf, doch nicht langer als 24 SlunJcn, und warf fliegen de A.sclu; aas. Im 
October verursachte er ein Erdbeben, welches Ili^Uäcr und Jurten umstürzte. 



Kohlenlager im Gebiet der Vereinigten Staaten an der 

Küste des Stillen Oceans. 

Zn den lebhaftetten Wflaichen der CeUfornier gehört die Entdedang eiMf 
leldien KoUeolegen in ihrem Stael«gebiel^ wo möglieh an irgend einer beqMm 
nigiaglicben Stelle der Meeresküste. Begreiflicher Weise sieht man einer ssl- 

dien Entdeckung mit um so gröfserer Ungeduld entgegen, ab ^firhlimsrMrhha 
an sahircichen Stellen der Meeresküste sn Tage treten; aber wie an der peetl- 
sehen Küste des britisehen Nord -Amerika sind sie aoeh anf dem Uni<m^pdHel 
entweder nur ron geringer Mächtiglteit und Ausdehnung, oder schwer T^gingüi*, 
oder sie liefern nur eine Kohle von vnteigeordaeter Qoalitit» die avf Darnffea 
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sieht gnt Tenreithet werden kimn, so daft der Abb«ii dertelben« iresigitens ge- 
^wärtig, noch nicht lohnt, und die hart &n der britischen Grenxe, bei der Bel- 
lingham-ßay befindlichen Kohlenlager, deren wir im vorigen Bande der Zeit- 
idmft S. -115 gedacht haben, noch iunnrr Itri Weitem die werthvnllstcn sind. 
Der ,C<ihi'urniii Dcmocrai" gieht eine Ijcbersiclit der Punkte, an denen man bis- 
her Kühlen entdeckt und zum Theil auch aus|;ebeutet hat. Beginnen wir im 
Süden, so finden sich schon bei San Diego in der Küsten kette Kohlenschichten» 
(üe ein gutes i'ruduct Iicicru, jiber mit der Ausdehnung und Mathugkcit dieser 
Lager iit man noch nicht bekannt, oL>gicich man verschiedene Yersnche angeiteilt 
ki^ li» Ml eonittfllB. Voo htor hat man in der ganzen KüsteakiBCte bit nm 
OoUaMB Thoff«, aaoli in te Hflgda «m ta MMnliiB-Ue liinter Sfta Fna^ 
dno KoUen aalilMltt» ib«r 4it ficfalBhlin tiad ttmll von to geringer A«td<^ 
img od to dilw, dftft ibr Abbu fcriMn «tlMUiBh«B MMsftt ft upii ebt« Dm- 
Mftt iflt fM dm EnMmligtm In dar Smndilo-XMM aSidüch v«m GoldeDM 
Thon, and ?oa den aeneidmgi «ntdedrten in den Hflgefai am Petelnma Creek, 
dar in die Sea Feblo^Begr mttndet Weiler neck Needen bin let die JEOelenicelie 
*n diaier Hniiefat noeb »lebt binllaglleb erüMiebl. £ibI «a der CooeeJtej «nd 
iMer Kehlenlager wm beiilebdkiMm Unftnge ea%eflindea worden. 6ie wniw 
d«B anf einem dicht an der Baj gelegenen Terrain 1851 von Lockberl entdeefc» 
ibA aefort bearbeitet; aber da die Kohlen schleebf und Tenritttri «eren, geb 
mia den Abbnn bald anf. Kuno Zeit später fand man 5 Miles von dieser 8«elle 
entfernt ein neues Kohlenlager von 6 bis 8 Fnfs Mächtigkeit; drei Adern, nur 
durch eine dünne Schicht Kohlcnschiefer von einander getrennt, liefen über ein- 
ander hin. Hier wnrdcn zwei Gruben eröffnet, aus denen die „Coose-Bay-Koh- 
ien" nach San iVanciscü auf den Markt kommen. Diese Ivohie ist etwiis leichter 
als andere bituminöse Kohlen; sie brennt tnit heller i'lumme, verbrennt schnell, 
empBehh sich durch einen niedrigen Preis, und kannte, mit anderen Kolilen 
Tcrmischt, auch vua Dampfern benutzt werden. Die Tmger an der Coose-Bay 
»oUen sehr ausgedehnt sein und werden iil erull in gleicher Tiefe angetroffen. Da 
«Üe Baj durch eine Sandbank für gruisere Schiffe gesperrt ist» hat man hier zum 
KeUentraasport ein Schleppboot pladrt. 

Wdln nor dni r t e im Tbale dee Umpqna «nd flberaU In der Klstmketfte» 
«iltbe die Teniloiicn Ortfen wd WegUngton dnrebnebt, nentiinlHrb naeb in 
dtrfiibe dee CotaabinBim fehl* ee ebenUto niebt tn KoMnilnnrn; aberaun 
Itl hier noeh kelnee von abbeawibrdiger Slirite entdeckt finc an deni aftdiieben 
Bnie der Fnea-fiteafiM tritt die Kohle an dtn hohen Blnft wieder in nichtigen 
ftfWehten an Tage» and man bot vor Kwaem mit dem Abbea begonnen. Anf 
ta OMgeetide dei Sonnd endiiöb bednden aleb die anenohSpflichen La- 
gw M der Bdiin|^wm*Ba7, die ergiebigsten, die man bisher an der Küste dee 
Sfllen Meeres entdeckt hat nnd über die wir im vorigen Bande berichtet haben» 
Orsat beurtheilt die Qnalität dieser Kohle günstig; aber in San Francisco ist man 
doch der Ansicht, dafs sie die härtere Weet Hait^ Caaftboriaad« oder Cannel- 
CmI Bocb nicht entbehrlich macht. 

L. 
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Nachrichten über Lieut. Craven's Expedition zur Erfor- 
schung der interoceanischen Canal-ßoute durch die 

Provinz Chocö. 

Gegen Ende des vorigen Jahres wurde von der liegierang der Vereinigteft 
Staaten dne Expedition unter Lieat. Craven nach NeK-Graaada gOMUekl, im 
»H RMciMrt anf te ttHim LeMra behniHtt^ voo Mr. Kdlqr ift HMr^Yoik m 
tobfaalk b«IBmfieM FNsfaot eiaM intarodaHÜMlNii Camh üb BIüm« ikftralo md 
l^wiKlö, wie dra Iitfaiiai wi i a d w n öer QMtte dm li i l rt e m und «kr Kim 
Süllen OoeMM geuuer w nntanaclMD. Der CHUe de« Hem r. Hrnnboyt wti^ 
dankea wir die Keaatnüs iweier PaUicaUoaea, die alt enle Beraltita dieeer Bs- 
yeditioa nidit anbeeelrtit UeibeB dürfen. Die ente iet der voUatiodige anllMie 
Bericht dee Liest. Mldder, Chefr der «opoipr^hiaebea AMbeiliuig^ der ha ap t rikh 
Heh eine GeielMte der roA dieser AbdiettaBg eaigefiivlea Arbeitea eailA; 
dte »weite ein BnMiiitiIcil aas dem Bedeht dea lievk Orwren aelbet, in w eitfce» 
die BeiqiOesnltatc der Erforschnng zasamiaengelUst werden. So laage ans nicht 
der leMere Behehl aad die deca gehörigen topographischen AufnahaM» ▼oUstin- 
dig TorHegen, mtoien wir uns billig eines Urtheils über die Leistungen der Exr 
pedition enthalten; doch dürfen wir nns wohl die Bemerkung gestatten, dafs dss 
frapliche Hruchstnck die Iloffnunp auf eine bedeutende Bereicherung unserer 
Kcnnlnil's stark hcrabsiimmt; denn es enthalt keine neue, irirendwic bclangjeiche 
Thataache, die nicht schon dinch die von Mr. KoDpv nnsgesandtcn Expeditionen 
bekannt geworden whvo, und bctVcmdet um >-o mein liiirh die Eukcliicdenheit, 
mit welcher j-h Ii Lm m ( raven gegen das urwalnite Can^il} ! »u et »kuaspi icht. Wenn 
wir nun noch duiaui auJ'merksftm machen, dieses Document sich an man- 

chen Stellen durch eine vvujirluüi bedenkliche Verworrenheit nus^ejchiict, so glau- 
ben wir hinlänglich den Standpunkt angedeutet zu haben, von dem dasselbe aa- 
•erer AasichA naoh forliufig bemohtet weirden amfik Doeh wir neben ea vor, 
dea Leser lelbst artfiellen «n Uatea. 

»Meioe AniMit^' sagt Lieat. Cmren, »über dee me A w ttrdi ge Thel dee Ami» 
ist die, defe deaeelbe nrsprttnglieb ein Gdf war, der im Verleaf der Zdiea davah 
d«n von den benaehbertia Bei||^ lieiabgefllhrtea Detiitae eaegefttllt isL Jeu« 
iet e» ein «eguhierer Moniet, der aldi m dcai (Mf ven Dniiea Wa en die 
fnelflMhe Kfttte eaadebnt, wm weleber er dniah die Dwiea^Setle der Cordale- 
lea getienat wiid<* 

»Dan* dienet Maieeblnd. fliebt der Atnto, der naf der voa aae malm' 
suchten Streeke nnr wenig* and Ueioe ZalMiaee eBq>fibigt und iieli davdi eii 
Delt* von 11 Mündungen in den Golf von Danen ergiefst. Dieses Delta epriagt 
ron dem Siinm der benachbarten Küste weit in den Golf von DarieB vor, ee 
gleicht im Allgemeinen sehr dem Mississippi 'Delta, und besteht aoi einem aUn- 
vialen Niederschlag dc«^ weichston Sehlammes, der eine SchlammbAtik gebildet 
hat, welch c «rieh dureh^chnitüiab blf auf die Kntfonmng -einer engl» Meüe vi» 
der FlnfmUndung ausdehnt. 

^l)ie durchschnittliche Tide, in wckher man zu den lursmündungen ge- 
langen k.vnn, betrügt nicht jnc!hr als G Fufs, und die Consistou* des envadmten 
Schlamm -.Niederschlags iät so gering, dals er tägUcbeu VeriinderaDgea ausgetentf 
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ist U lli 7!!r Zeit der Seewinde knnTn eine Woche lang in derselben Lape ver- 
bleibt. Diese von Norden wehenden Winde sind stnrk — während der Wintcr- 
moD&te mit grermgen Untcrbrechnnfren so stark, dnfs sie, in Verhindnn;.' mit der 
eotgf^nj»e.^et/ten Flufsströninn;,', die Bnrrcn in fortwährender Bo\veir'm>2 erhalten. 
Die mittlere W*i«äcrticfe, die in den meisten der Delta - Arme ^:eftjn<len wird, be- 
trägt nicht mehr ah 22 Fufs: auch die Arme seihst sind Vcrümlernngen unter- 
worfen, und zwei alte sind nun nahe daran, sich zu schUefücn *). Ißt man in 
tat Uatiptstrom gelangt, so ist die Tiefe für die Schill fahrt iu jeder Beitichung 
geoägend; tie beträgt im Durchfchnitt 8 Faden , and diese Hefe kann auf der 
gmeii Btntkt bis sun Thundö geftudon werden. Dae FMinrMBCr ist in eina- 
pn Strontb iegnngen sehmely und nach beiden üfem hin ist der FloTs voll von 
BtnDknonren; anf den leisten 20 tfilee eelnee Lnnfea shid die Ufer wihrend der 
irofterea Hüfte dee Jahrea Uberschwemmt, nnd die anf dieser Strecke wacheen- 
d«a Manie gewihren kein gntea Banholx." 

•Seehasig UÜea Ton seiner Mttndnng nimmt der Atrato den Traandtf anf, 
daea Ueuien, nnbedentenden, sehr gewundenen nnd schmalen Strom, dessen 
Afarvasser eine mittlere Hefe von nur 10 Fnft hat; die dorchscfanitdiche Breite 
betrigt 60 PoCi. In aeinem onleren Lanfe ffieftt der Tmandd 10 Miles weit 
dmcfa eine Lagune. Die Ülnfenfer sind hier und da mit Bäumen besetzt, mei- 
iteDthefls aber überschwemmt, so dafs nnr das hohe Gra» den Rand des Stromes 
besaiclmet Oberhalb dieser Lagune strömt der Flufs auf eine Strecke von 16 Miles 
dnreh ein Labyrinth gut bewaldeter Inseln, deren Boden ebenfalls aus einem Al- 
luvium ohne jede andere Festigkeit besteht als diejenige, welche ihm durch die 
Baamwurzcin gegeben wird; auch hier steht das niedrige Ufer \vHhn"nd der grös- 
Hälfte des Jahres unter Wasser. Durch das Unterwaschen der l'fer wer- 
den die Häunie beständig unterhöhlt und fallen in den Strom. Die» geschieht 
W oft, daf» die Expedition auf einer Strecke von 5 Mile» zehn bis zwölf Baum- 
itäoune durchhauen nnUste; über andere zog man das Boot hinüber oder prefste 
es onter ihnen durch, — und mit denselben Schwierigkeiten hatte mau bei der 
Berg- wie bei der Thalfului üu kaiüpieu Das FluX^bett besteht auf dieser 
Stoeeke offenbar aus einer vollständigen Masse von &tlken, weiche, indem asaaelM 
Bldkn vwi ^ e r r t und andere wieder goüflhet werden, h&utigc Wechsel des Strom- 
Isaif verarsaefaen; wir bemerkten awei Stellen, an denen alte Canilo vollstä n dig 
wnopft waien und nm aich geb&det hattao.* 

«Bei Camp Bache, nicht weit von dem oben Bade dieser B nfcstr eeke, b^ 
isdet sidi die erste permanente Wohnung an dem Vlnsse: eine Indianetfafitte, 



•) Im Original steht: during the teason of 6reesM, wkich are Jresh from the 
JM ead low. Soll es sUU hw heifsea NW.7 

') Et ist nicht SfsiiAtllch, ob CfUvsn disss beiden Arme anter den oben er- 
ahnten c-ilf mifgf-znblt hat. Nach Codsssi hat der Atrsto 16 MOadangcn. Vei]^ 
diese Zeit«chriit N. F. Bd. II, S. 650. 

') Dies mag für die Expedition recht verdriefitlich »gewesen sein; aber die mi- 
nüAM Sorgfklt, mit welehsr Craven Hindernisse beschreibt, die bei einem so grofsen 
tJnternehroen, wie ein interoceanlscher Canal, kaum in die Wagschaale falKn, klärt 
im; auf über diu Mafsstab, den er Überhaupt bei seinem Urthell aber die Terrain* 
Kbwierigkeiteo anlegt. 



Digitized by Google 



17^ MUceUen: 



di« aaf Fr«fl«ii • FnA «b« 4«m Bed«& erridilM irt 0; diit gifb* «Imb Begriff 

von der Höhe der Uebeisebwenuniuigeii* Oberlialb der jw^m eatda» wird der 
Hof« bteiter, und dei Ufer höher, dtircfaicbiiittlich 8 Fofe ftber dem Stnmie. Der 
Boden verliert etwei eeine lockere Betcheffeoheit vnd beetdit mehr «ot einen 
leiehten, sandigen Lehm. Die dorahschnittliche (Tiefe der Stromal) iet 12 Fnle *>. 
Sieben Miles oberhalb der palot eaido* gdangt man in einer Reihe von Strom» 
schnellen nnd Untiefen in einem felsigen Bett, nnd d Milee weiter «afMMe ei^ 
reicht man die WasserflUle, die eine Strecke von etwa 3 MUea 
Flnfs stunt hier in einem Bett von soliden Basaltmaasen dnroh «ine Gehni^» 
Schlucht; er ist ichmiü, im Durchschnitt kaom 40 Fnls breit, und sehr gewunden 
iu sehtem Lauf. Sein Fall beträgt auf den 3 Milcs etwa 20 Fnfs. Fonf Müm 
oberhalb der Fälle crgicr>t >\c\i die Nerqua in den Trtiandd, ein kleinert unbe- 
deutender, sehr schmaler Flufs mit mäandrischen Krümmongeo^ der voll flach« 
Stellen nnd mit Baumstämmen ebenso angefüllt ist, wie derjenige Theil des 
Truandd, der palos caidos genannt wird. Das Bett der Ncrqiia besteht ans Sand 
und Kies; ihre Ufer sind niedrig und haulij^i'n l'rl erschwcnunungcn durch die 
GebirgsgewHsscr ausgesetzt. Verfolgt man die Nerqua 6 Mi!»"^ aufwärts, so er- 
reicht man den liiiigadür, einen kleinen (iebirgsbaeh, de.*«>>on '] I ii man eine kurze 
Strecke weit verfolgen kann. Von liier würde ein Durehsticlj von 150 Fufs durch- 
schnittlicher Tiefe dureij das Tlial luid über niedrige Hügel auf einer Strecke tob 
10 Miles zur Zotumia (?I luluen einem kleinen Ge>\ii4>scr, welches 2 Miles 
weit über eine Trujfpfurniatiuu llicisi, bald über liollsteinc, bald über feste Fclj- 
uuuiäcu. Eine andere Mile führt durch ein niedriges t>uui|>iigeä Thal, Jmiu er- 
giefst sich der Flufs in eine flache Baj, Namens Bahia Enaenada. Diese letztere 
ward durch einen aofsen vorliegenden Strand, Namens Isla Playa oder Beach Is- 
land gebildet, der offenbar einer ganz jungen Fonnation angehört nnd gmm ans 
Flngiand *) besteht, welchen die See angeworfen hat '^i* 

') T.ieut. Micbler spricht hier immer von dorn Indianer d O rf Toceme; ein Docf 
wird doch schwerlich au«! einf»r mmA^on llüt(<! bestoben. 

*) 7'he toti losM »omeufhat 0/ itt mrmidg eharacter aiul i$ mort of a Ught^ 
§ mif iomm. J%§ esem jy« if Aee/pe feeL 

^) Nach dem Plan dm Ingenieurs Kenninh ist, abgesehen von einem Tttnnsl 
von 3 , ^Til(9, ein offener Durchstich von 18 Miles nothwendig. Des Tunnels fs- 
denkt Lieut. Craven (rar nicht. 

*) Blit diesem « Flugsand" hat es eine eigene Bewandtuifa. Nach Kennish ist 
die ViMfm mit Ooea- nnd andsts FidaMn nnd siit Bieeiweik se «ppig bownetose, 
dafs man durch das Dickicht gar nidiC hindmehdcingsn kann* Penn mnik der „IliC* 
send" doch bliilUiiglieh gebunden sein. 

<) Zur Kritik dieses Berichts stellen wir die Entfemnngsangaben der beiden 
Kcporter Craven and Niehler snsammen, vom oberen Ende der p^OM ea^»» ab, da 
Michler die Entfemnng dieses Punktes von der Truandd- Mtlndung nicht aof^bi. Da 
das Indianerdurf Tocomc oder Camp Ba< lic nach Michler 3 Miles unterhalb des obe- 
ren Endes der pnltis catdos und 18 MiUa uuterhalb der Wasserfälle liegt, sind die 
letjitereu von dem ubereii Ende der palos caidoM nach Michler 15 Miles entfernt. 

Nach Lieat. Craven thid von den patot eaitUu bis m den StronwchneUen 7, vw 

hier bt'^ zu den Fällen 8 Milea, im Hunzen nur 10 IDlsst Die Lilnge der VUle 

bou Beide übereinstimmend auf 8 Miles au. Dann folgen wieder DitTerenzen, ab 
hatidelUi eä »ich um ein ganz verschiedenes Terrain. Nach Craveus bentiinntten Wor* 
ten mUudet die Nerqna 6 Hües oberhalb der Fälle in den Truandi>| und von dsr 
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,Anf dieser Insd H^gt eis kleinee Efegenlof^ Uier der Neger, ein Ham 
YM mehr ti» 60 Jehven, ersählte mir, dafs die Insel sieh wkhrend seiner Leb- 

teiten seewIrts um mehrere hundert Fufs Ausgedehnt habe. Die Entfernung von 
der Möndong der Totnmia (?!) bis sm einer Meerestiefe von 7 Faden betragt 
If Miles; ein Ankeipiets existirt hier Hiebt, nnd kann ;.Tich nicht durch Kunst 
hergestellt werden , wenigstens nicht an diesem Theile der Küste, da die unnnf- 
höriichc hcftii^c Brandung die Ausführung aller und jeder Bauten unmüglich macht. 
Die Se« bri( In sich am Stnmde in einer Tiefe Ton 3^ Faden selbst bei dem 
nhigstcn Werter.* 

, Da* Klima des Atrato-Thalr- ist mit «i i*^ ^rhlcchtestc auf »lern ^'anzen Con- 
tinent, und bildet -ein hüt list j^'cfuhrUchcji Hindemifs für nn.s^'edehutere Arl)(jiten. 
Die Arbeitszeit beischränkt «ich in dem gonjicii Jahre auf die vier Monntc vom 
Deeembcr bis zum März, welche die verhältnifüm^fsig trockene Jahrcs/.i ii bildi ii. 
Sobalii (iie Regen bet,'innen, crzcutrt der Wechsel von Cebersrliw i immin«]^ und 
glühender Hitze, die epidemischen Fiubcr, von denen selbst die Pljiigvl.orenen nicht 
frei sind und die auf den meuschlichen Körper eine ungemein zerstörende Wir- 
famg iofsem.*' 

So weit giebt der mn vo fB egeDde Bericht Lieot. Cmven's eigene Worte 
«isdtr. Er sdüMt damn folgendes Geseiiaiitiirliheil Iber das Canalproject, wie» 
dv afit Gnran'i eigenen Worten. 

«Die phjsiachon SobwioiiglDoUeo, vdohe bei Aiwftlbntag des profponfrton Cht^ \ 
aib tbwwoBdeB weedea nAsaen, eind fdgeade: 1) ein oiw» 5 Ifiles langer Dordi- ' 
itidi^dueh BeUamiB, der nnlerWanor «teht, on derMtodnag dee Btnmes, mit 
4er tfehem Anmklrt auf besWadije SaggmbeMen, nm denselben otkn » bal» 
isb; I) dfflMBealtBcbe Arbeit und die mbereelienbaren Kotten eine* Durebsticbs 
doiA die Lagunen des Tniandtf and ^e in daa Fhifsbett Tenenkten BaamsUmme 
sn der „jMiss cotcfes* genannten Stelle , wo dae Land mindestens nenn M<mate 
im Jahre nnter Wasser steht nad dae Hochwasser eines einzigen Tages die Ar- 
beit einer ganaen Woche 'rerstörea kaan ; 3) die nngeheurefi KcMien, die' mit der 
Xatfcmung der Basaltfelsen in einem Lande verknflpft sind, wo Menschcnkräfle 
Bod Lebensmittel zu höchst extravaganten Preisen erst eingerührt werden müssen ; 
4) der Mangel eines AakeiplatMs aa der Kttste des StiUen Oeeans ; endHeh 5) die 

Xer^aa-MUuduug bi^ zu der dtm Uingador sind ti Mtles, zwiücbeu den Truaudd» 
nUea nnd der Uingador-Mttndnog also 11 MUes. Lieat. Iflidilsr dagegen sagti 
^Om tiU 27 th the survetf of the Trmndo was discontinued ^ at a point about ihre« 
«Hes nhorr the mouth of the Xfrqvn and about ö in>!i.< (thavf the h'iul i>f fhr fdlts.* 
(Dtroach liegt die Nerqua-Mttndung al»o nur 2 Mile^ oberhalb der Fälle.) „Depar- 
tmg frtm tke Trwmdo , the Ime of tke leork followi up the latter stream (o th« 
smtfA of tke Bimgador, a diiimte« of 14 wuUt,' Die niTsUirte Linie swisdiea den 
Truandd- Fällen und der Hiugador- Mündung beträgt also 19 Miles, und da sie, mit 
Aii»nabme der kur/0!i Stricke an der Confluen?: tlor Nerqna und des Truandö, dem 
Laufe der erstem folgt, kann man den Widerspruch beider Herren nicbt einmal durch 
dis Amalane bebsn, diA Lieat. Oniren ftbsiall die Lloge des Flnftlanfte angiebt. 
Tso der mndnng des SRngsdor sind nan bis eam Stükn Ocoan nach Craven nodi 
13 mics, nach Michler fast 15 Milcs; von dorn oberen Ende der palos caidns bis 
tum Stillen Occan nach Craven 37 Miles, nach Michler 52 Mile«!! Wa?( ■soll man 
von der Genauigkeit dieses Survej denken? Ein Vergleich mit den Angaben des 
legsnlsam Kannleb Iftbrt sn hetaem beiHedIgendsren Bsenltat 

BsHsehs. f. allf . Kr4k. Vm« Fttlg«. B4. T 12' 
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▼erderblichen Einwirkungen des Klima'», die, nach einer geringen ScliStzting, 
mindesten« du Drittel der JiiediergOMuidten Arbeiter arbeiuonfälüg rnftcbet 
werden.** 

Lient. Craven hat die Verhältnisse oflfenbar durch eine sehr dunkle BriUe 
angesehen. Die unter deu beiden ersten Nummern begriticnen Arbeiten iind 
Baggerarbeiten, die in einem weichen Schlamme ausgeführt werden; die nach 
Craven nur 16 Miles lange Strecke der palos caidos wird man fUglich dnrch eine 
Cuuiiiisation neben dem Flufsbett des Truandd umgehen können. Di© Fort- 
schatiun^' des festen Gesteins wird hier schwerlich kostspieliger sein, als bei dea 
uudcicri iirojectirten Cantdrouten; bei keiner einsäen findet maa Arbeitakfiftc 
und Lebensmitt^ in dem twfytM^dkm Me&e n Oit md StoBe» «nd Um Bbt- 
beiecliAflbiig wird in der Provins Choeö dedafeh eileieliteit, dafii der Atntto md 
Tn$»A6 Dampfern mgänglioii aind. Uebrigene ibd die Ihdieaer der Ftoviu 
Choed Medlioh and dienetfertig; ench Lient» Hiehler Iwt eie m keniiea gelenii; 
nnd die HanpfaaehmMgBniittet , Beoenen nnd FalnaliSM, aind an Ort nnd SieBt 
In Fülle Toibanden. Wae den Bfangel einea Ankerplatiee am StiUen Ooenn be> 
trifft, io fehlt jede bestimmte Bemerlrang dar&ber, dafa die Anjsaben dea Btge- 
mem» KannSah falach aind« Hineiolitlieli dea Klima'a ging die aUgemanne Anrieht 
von jelier dahin, daCi ea aehr nngeaund ad; aber ea iat eine poaiÜTe Thalaadie, 
dafa Ton allen Expeditionen anf diesem Gebiet kein einziges Mitglied erkrankt 
ist, ungeachtet fortwährender nnd anhaltender Arbeiten im FraieB; soll man dieaa 
Erscheinung jedesmal einer exeaptionellen Oimst der Wittemng enaehrnften, ao 
wird wenigstens die Vermnthung erlaubt sein, dafs solche Ausnahmen nldit gerade 
selten sind. Uns scheint daraus hervorzugehen, dafs hier wie an uideren Pnnk- 
tcn der ecntralamerikanischen Küste Vorsicht nnd Mäfsigkeit ein redlt wirkaamea 
Präservativ gegen die Einwirkungen des Klima's bilden. 

Der Bericht des Lieuf. Michler giebt. \\\yi bemerkt, einen Ucbcrblick über 
die von dor topographischen Abtheilung ausgctührten Arbeiten; wir beschränken 
uiiÄ dcwhalli rl^iünif, die geographischen Angaben desselben herrorzuhebcn, die 
sich durch giuiserc Klarheit und ein unbefangeneres Urtbetl vor daaeo dea Lieal. 
Craven vortheilhaft auszeichnen. 

Ueber den Tmandci bometkt Michler: »Bei der Bergfahrt auf dem Truuruij 
erinnnten wir in Folge der Hindemiaae, wdehe die in dm Strom gefallenen 
Banmatimme an der von den Eingeborenen Cm paUradoM genannten Stelle bikk> 
ten, daft die Barqnetina La Coneha, welche den grdfaeaten Theü der Ofliriei« 
nnd der Hannachaft» ihr Privalgepaek, Ptoriant, die LageigeriUhachallen nnd &h 
atmmente tnnaportirte, nJeht weiter hinanflUiran mid die WaaaerfiOle aicbt er^ 
reieheo könne. Wx adilngen aiao etwaa oberhalb dea Fnnktea, den wir emicbt 
hatten, ein Lager anf nnd eampirten nnn aeit onserer Abfahrt ana dem Golf nm 
eratenma) wieder anfaerhalb der Boote. Der Boden anf nnaerem Lagerplats aehieD 
ainige Featagkeit zu besitzen; er gehörte in der That an den aehr wenigen Pank- 
tan der Art, die wir auf unserer bisherigen Fahrt getroffsn hatten: anf der gan* 
len Strecke vom Golf anfwftrta beaitscn die Ufer des Atrato und Truandd in 
Folge der Ueberschwemmungen nur geringe Festigkeit und zeigen kaum hier oder 
da einen sichern Grund und Boden. Dieses Lager befand sich 21 ^ Miles nntar- 
halb der Wasserfälk' nnd erhielt von uns den Namen Camp Toucey .... Ajo 
9. Januar verliels der Best meiner Abtheilong Camp Toncaiy nnd baipM» aidi 
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nach dem Chocö-Dorf Tocome, Mün^ aufwart«. Inzwischen war eine iStrecke 
von 6 Miles itiitLi)i Jl» aul"g<?nommon worden ... Diese 8t< lioii war üheraus mäh- 
itlig und PtljwiLTi^, da wir durchsicJi i üttiicn täglicli Icjiuni eine engl. Meile vor- 
wärts kamen. Die luneingcfallcnen und überhangenden Baumsthmnie Idlden in 
(km FhuoQ udilroiche Hindernisse; überdies ist er bclir gewunden, und in Folge 
ior saUnidifn Ante, in welche der Uauptstrom darch Gruppen kleiner Inseln 
geAalt wird, sehr •efanud; dichte Waldoi^ bededct beide Ufer, die erst dnrch 
Mhmre Arbeit beteitigl weHen nmlhte, wo wir die InetromeBt» «ofttellen woU- 
lae. Heftige Regcngüsae hüten iiiu faei fortgeeehwemmt; raweüeo iHfare «uer 
Lifor ttbertudiet weiden, wen» das Waeier soefa ein ptar ZoD gttttiegen wire ... 
Aeoh oWihelb Toeome, fall mm Aufing der FeUndoe, eine Strecke mon 8 
kB *)> w die Arbeit nedi reoht aehwMg. QlflokKcherweite wurde die Weller 
n düB Tt(gß, an welehem wir Camp Toneey verliefteo, recht günst^» und blieb 
«• Kf n dem gege n wirii g i u liement' (d. h. vom 9. Janoar bis 8. Min). «'WIfc» 
iml dar folgenden Zeit sanken die nfime tmd eneiehitn einen viel niedrigeren 
Wawentand, als et seit vielen Jahren der EU! gewesen. Oberhalb der Pattndoa 
nnrie der IVnaadd breit nnd aehSn. Am 12. nnd 13. Jnnnar wurde ein Thefl 
niHwr IiCOte nnd ÜM äOe wnsere Rffiscten mit Hilfe der Indianer auf ihren Ca> 
Doai neeb dem Lagerplätze am unteren Ende der Wasserfalle, 18 Miles oberhalb 
Tmobm, befördert ... Diese Illle nehmen einen Raum von 3 Miles ein; sie be- 
stehen ans einer Reihe von Stromschnellen und Katarakten, und werden dadurdl 
gebildet, dafs der ilufa einen Gebirgszug durchbricht. Hier erreicht man die 
Cordilleren und verläfst das nnpchenre Delta des Atrato. Am 27sten wurde die 
Anfiiahme des Tniand() an einem Punkte, 3 Milos oberhalb der Mündunf? der 
NcrquÄ und 5 Miles oberhalb des Anfangs der Tniundd- Fälle unterbrochen. Hier 
verlief* unsere lioute den l'ruan<!d find folgte dem Laufe des letzteren Flnj^ses** 
(Nerqiin) „aufwärts bis zur Einmiindung des nTnj:nidor, eine Strecke von 14 Mile«. 
Die Aufnahme ^vtirdc noch eine Strecke wi it» r bis Tambo fortgesetzt, einem 
Dorfe von Cho^t - Indianern ... Wenn mna die Nerqua verläfst, so folgt die 
Route dem Hingador 3| Miles aufwärts bis zu der Stelle, wo der Indianerpfad 
von der Nerqua den Fhafö ki cuit. Auf dieser Strecke befinden sich zwei Wasser- 
fiHe, der kleinere 2 j , der gröfscre etwa 3 Miles oberhalb der Mündung des Hin- 
pder. Sie sind grofsartig nnd romantisch, an Höhe und Schönheit mit mamdien 
b naamr Hiiimaih cn vergleichen, welehe die Bewnndenmg aller ftennde etamr 
fMlMviigen landielmWidinn Seenerie enragen. Der erwihnte Indianttpliid steigl^ 
ttehdsm er Thal der Nerqua veilaaaen hat, piStaUeh sehr steil nnd beadiwer- 
Ikh «nf einen iMben GebBgarfieken.'* Am Bhiindor Iblgt er loent dem Tlude 
dimdbca, krenat ihn dreimal, nnd Ahn dann Iber eine Reihe von parallelen 
Qthoglkettsn an dem In den Süllen Oeean mindenden Potnmia, wichen Bach 
ttaa ehrnm Pnnkle endelit, der 8 lülea vom Hingador entÜMmt ist. 

') Die Goncha ist also bis xn einem Paukte gefahren, der nnr 6^ Wies Tom 
Aateg der Falisados Hegt Kefanwn die ktatem nun wliklidi, wie ans Cravens 

Berioht hervonengehen scheint, eine Strecke von 15 Miles ein, so wtirdc das Fahr- 
zeug die grofsere Hälfte dieser beschwerlichen Fahrt bereits zurttckgelegt haben tmd 
fiur die Reinigung des Flusses von Baumst&mmen auf einer Strecke von anderthalb 
deotschen Meilen erforderlich sein, am die Stelle so errdehen, wo der Troandö vrte> 
der ^breit nnd schSn** wird. I>sr Transport von Lebensmittdn kann also aaf dem 
tmmiS, midi dkaer VsrbeHrag, weit anMrta eiMgan. 
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In Hezu^ auf diosen Laudstricli zwischen dem Hingador nnö dem StiUeo 
Occan, über dcu sich Craven ia einer so verworreneD Weise äufsert, macht Büch» 
1er folgende Bemerkungen: »V«riä(afc niHi dm Hingador, so fdlurk «ia MaaA 
T<m mir 2 MOea ttbcr d«n Gebugikaiiim in dnen Bwbt mcIi S ft diw at tsm. 
FteUc fliefst, — di« «rate W«ia«nid«rt die tich in dm Fanuadiidii «md dwnk 
ihn in den Stillen Oeean ergieftt» Kmun eine engL Meile weiter geht mm iiker 
den Chnpandor, ebenfalla einen Nebenflnili dea FaracneUoius^ dann nach einer 
knnen StredM über einen breiten und schönen Strom» den Chnpipit nad ef e a 
weiter Uber swei Nebenflfleae desidben, — Innter ZnflAaae dea Pataenehidd. Der 
letztere Tereinlgl alle dieae Oewaaier nnd IKbrt aia nach wenigen Standen in den 
Gfofaen Oceen." Aeht MUea Tom Hingadet eireiclit man endlich dea PetnvMit 
fi>%t dieaem Bach 34 liilea weit bis an aeiner Mttndnng; von hier geht die Cenal* 
nmtd noch \ Müe weit darch den Estoro de In Bog« del Potemia and durch di« 
Inticl La Plaja de 1a Boen del Potnmia zum 8tillcii Ocean. — Diese Beednei» 
hung ht so klnr, daia man in dem .Potumia" mit Sicherheit den von Kennish 
^Mury's River" benannten Fiufs, in dem Estero del Potumiii «Kelley's Inlet** nnd 
in der Playa die Halbinsel oder Insel düs Paracnchichi erkennt* Ob Cravcn'i 
^Zotumia'' nnd „Totumia" oder einer von beiden ebeafaUa Maiy'a Biver iat, laaem 
wir «luhin|r»'Ft*'!!t sein. 

Von Interesse find noch Michlcr's ßemt) knuL'i n über die Indi uK r und iihcr 
das Klima. Jn ersterer Beziehung sagt tsr; ^Am I V. Februar erreichten wir Camp 
Bacliü oder dm» InUiaucrdorf Tocome. Hier mufüte icii mieh zu meinem {rrofa-pn 
Bedauern von Antonio, einem Chocd- Indianer, und seiner Fran tictmcn. Er war 
IWB von dem grürbCÄtcu Nutzen gewesen, und mit Untcrstüi/.ung seiner Frau waren 
die Ton ihm geleisteten Dienste unschätzbar, da sie un» in den 8ta.nd .set/.t«n, 
elme den geringsten Aufschub oder Anfentball und mit vollkommener Sichcrheii 
cchaell von Ort an Ort an gelaages. Sie nahmen Mr. Campbell «nd mich, nn- 
aarao Diener, Sesttantan, Cbronometer nad Barometer» dea MvatgepäolL und den 
Ph>?htnt in ihr leieblea Canoe, das 25 Ftoft lang nul kaam 2 Mb bi^ n«; 
Antonio ruderte mit feiner Palaaea and aeia Weib stenerta adt einem Badeiv 
nad bncbtea ana von den WaaaerfikUea den Tmaadd aad dk Neaqaa aaftriUBi 
dann aaf dem Indianerp&de Uber die CordiOerea snm StOIen Oeean aad n iodw 
lartek, wobei aie aaf der ganien Stieohe nnaere fkoviaionan aaf dem RSeken 
tragen« Dana Aduren aie nna wieder die Nerga» and den Traaadd nhwiite ani 
braehten un» über die flcbwicrigstcn und geIHbiliehatan Steilea dea Blaaaea. H 
der Fühmng de» Canoe entwickelten sie hier die grofaeste KauBt nnd OantMet 
Uchkeit, so dafs uns nicht der geringste Unfall sustiela. Am IStea aaidWi wir 
durch den Beistand des Chocö- Indianers Joad Maria, der nna vorher nnfwürti faia 
tn den Fällen geführt hatte, in den Staad gesetzt, die Hücküahrt aaf dam Tiandd 
fortznsctzcn ... Der Mangel an Transportmitteln hatte mich immer am meliMn 
mit l?csorf,'nif<5 erfiillt. (ihitklicherwcisc zeigten sieh die ChociS - Indianer immer 
gerade duuu, wann wir ihrer Dien.-te um meisten bedurften. Sic licfsen uns nie 
in Verlegenheit; wenn wir sie brauelitcn, waren sie da, wie durch guttliehe F^- 
gim^. Wenn alle Mittel, vorwärts zu kommen, erschöpft zu ieiti schifrtPT», kamen 
sie uns /.u Hilfe und bniehtcn nn» durch ihre eifrigen Anstrengungen und <luroh 
die gcftchickte Lenkung ihrer leichten Canoes Uber die geftihrliehsten Strecken 
unserer Route. Ein Li/e-boat war daa einsige reelle Hüfamitlel» dais wir noaer 
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Hjypn nennen konnton, und als wir es am nntcni Kmlc dei- 'rrnandf^-Flillc zu- 
rutklii5seii muiäsicti, »ahcn wir uns auf tmserm Wege nach dem Snllcn (iccaii 
iiuÄhtliiiei^Iich auf den guten Willen der Ituliancr verwiesen. Das war auch na- 
mentlicli auf uuscrrr Rückkehr der Fall. Du unser Proviant und unser Geld (mt 
erst- Iii j it war, huticu wir unsere Habseligkeiten vervvcmlen inüsscu, um Canoes 
zu küuieri und ihre Hilfe uns zu sichern, wenn wir vorwuits kurnineii und einen 
Pimkt erreichen wollten, hu dem wir unsere Vorrüthc eryiuucii konnten. Die 
Vorsehung hat uns wahrhaft bcgünbtigt und über alle unsere Schritte gewacht." — 
Bb M gttnct%et Zeugnirs wird den Indianern nnd überhaupt der BeTülkerung 
in diD anderen Canai-Booteo aohfwerlkfa sugestellt werden | md Uerflber hui 
■eh nodi kerne eotgegengeeeUte Meinniig vemelimen Innen. 

Bat KÜM fliebt Henm Ificliler tn folgenden BemeiknngeB Venadneemg« 
»Ee geteidit tok na anendUeher BelMedigog» aiitthdlen tn könnei, dnlb wUIp- 
mid der pumtn Dmt anserer Abweienheit, eowol der Offltiei«, wie der Mauh 
lehell nianer Abdseflaag, bei Anifthrang der mit dieaem Snrrej veibandeaen 
^dma, AB» iicb einer naageeekhneMn Geenndbeit erftent haben nnd waMbe 
baten nrlickgekehit aind; nar Wenige haben Yon den anbadenünden ll e e i h»WN 
tei (fim ik* Ir^lkg cen^Milf) n leiden gehallt, denen nUe Meaeehen mehr 
ednr weniger ealbet in einem günstigeren und gesunderen KJima auigeeetoü dnd. 
Ihigeachtet dee eo edir geförchteten Landeat wie ee nae beschrieben war, nnd 
oageachtee — mK^» ttblen Frophetdungen unserer Freunde in Bezog auf das 
Schicksal, da» unserer wnrftn, natürlich soUtan wir AUe dw schleichenden Fi^ 
bern, welche durch die rem Atrato dnrchüosseocn pestilenxialischen Sümpfe er- 
i^M2t werden, oder wilden Thiercn oder dem Ri««p giftiger Schlangen zum Opfer 
taiim - ungeachtet aller dieser Voraussagen haben wir rtach drp! Monaten voller 
aastren^'cndcr mid nnfreibeniler Ai'lK'itcn «liefen liefen LrliKkJieh errciflit, cibne 
Unfall und Gefahr, ja ohne dals wjr «lieaelbi n uurli nur zw fürchten gehabt hätten. 
Ein gro£ier Tbeil des Landes, in dem unsere Arbeiten uns zn verweilen nöthij^- 
ten, ist seiner beständigen Feuchtigkeit nnd seines ungünstigen Kiinia s wegen 
beröchtigt", er ist beständig mit WasseransauiinluugcH !•( dackt, die durch die fast 
taghellen Hegen gebildet werden; sehr selten vergehen *4 Stunden ohne Hegen. 
Wir sind nun in dieser Beziehung ausnahmsweise begünstigt gewesen, denn nach 
d« besten Nachricbteot die wir eriuütan konnten, war der Cetttraal awieehen die- 
aar Sdaon and den fiilhecan aaffallead grofii. WSUiraad mievaa swaiwSehent- 
HdMii Anütnthalia im Oamp Taneejr hattoi wir eialie dar heßigBlea Segengüaae 
aa eriaidan, dia Idi je baobaditak haba^ Seit nnaacar Abniaa taa Janam Funkt 
bis aam gegenwirtigen Moment aind wir nnr einem einstgen knnan and heftigen 
fl e w inawa g e n anigeiBift gewiaen, nnd ein paar Idehtan Wagtaachanara» deren 
Biedaiadiiag Ar eine Maaaang sa anbedoaiaad war. Daa WeMar war j^mehteoH 
aad fibenme ni^enehm {idifhtfnl md eAmvi^ m tU exttm$h ^ ^Dag* Uar 
aad nicht baliaügend heUk, die ülaehiie immer klU nnd erfiriaefaend. WBhreiid 
d» enrtatt Abeadalnoden leaalMeien die Sterne meistena wnndcrschön hell, später 
in der Maeht wurden de dnreh vorfil>er^ehendc W'olken verdeckL Das Fallen ^ 
iai Fl&aee waide ans adir nfitalidi; atatt daf» die Ufer niedrig nnd nafs ode^ 
gma überschwemmt waren, wie es sonst der Fall ist, fanden wir sie frei von 
dam sarückgetretenen Wasser und auf mehrere Fufs trocken ; fast bei jeder Win- 
daag lelgle aich irgend eine aandige Steile, anf der wir. dia Inaimmanln and 
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Mefskette aufF^tellon konat^n, und überhob ans der Nothwcndigkeit, bei jeiler St»> 
tion einen Fleck Waldes m lichten. Die Verbindnng dieser günstigen Umstände 
machte es uns möglicb, seit dt m Aui brach von Ci\nip Touccy unser Werk ohne 
irgend eine Zöperung fortzusetzen. Der gunzc Marsch nach dem Stillen OceaUf 
die Rückkehr« die Vollendung der Aufnahme des Golfs von Darien sind ohne 
einen einzigen Rasttag ausgeführt worden. Ungeachtet unserer Mhr beidriaikMii 
TransportmHt«! ftr dn« Abtkdhuig, ^ irifaraid lSiig«i«r Zeil m§ 22 P ai MM 
beetaad, Ar Ihr Gepäck md dm Fkorfauit, für die idnreren iMfemmeote md die 
groben maä «cnrdivotteii netorwiMeBMihaflllelieii SowilHngeD, die alle «cenepoilirt 
eein ifoUtea, nihreed doch ein TM der Levle noiliwe&dtgenieiie nie den Sa^ 
Tey-AriteiteB beiehilUit war, gelang ee mi doeh, die oaa aigew i e ee n e A«%Bbe 
ohaa ümeriKeekniig aMioftbrea ... Yonflglicli liabaa wir dee» gatan WaMer la 
daakeik Von einem wofaltmterriebtelett Gentfemaa, der w ih re a d der teten siehe 
Jaina aa Booa del Loeia *) gewohnt hal» evfiihr ieh, da6 vnier gaftee GM m 
dieeer J Peid ehaig gana ohne Moedeax&U war; haMen wir dae gewShalieiie Wimm 
hoMea geiarai, lo wftrde er e g w aiiei haben, dalh neluere vow aae gwetoffc an «ad 
die ttrigen lora^ smrttfdcgekommeii wfren." 

Kadi Lient. IficUer h^tdit nun das Resultat di e e er Expedition in einer Auf- 
nahme des Golfs von Danen und des Attalo bis elwae oberhHib der Traaad^ 
Mündung; In eliiemiFolb^digeQ Nivellemenl der Route von der letztem bis soa 
ßtillen Ocean, nebst sahlreicben Kartenskinten; in einer Aufnnhme des Mändnap- 
Ctohiels der Potnmia (die Mündungen des Paracnchichi und Jurador konnten nieht 
aafgeaenamen werden); in astronomischen Ortsbestimmungen für die wichtigsten 
Punkte; in einer Reihe bftrometn«ichcr Beobachtunpr^n , diV nnmontlich in dem 
Lagfr am tmfprn Ende der Tmandn - Ffiüe nniT^tpIlt sintl; cndiich mi<? rrirhhnJ- 
tigen natiirwisscii'-chHftlichcn Ssimmlungcn, nameiilLich für Botanik, l-.ine voUslan- 
dige Fublicdtinn dieses Materials ist dringend /n w!jn?5chcn, fuiiiptsiicblich nnch 
deshalb, dan^it das Urtheil des Lieut Craven mit den positiven Beobachtungen 
verglichen werden kann. — n. 

Heuere Literatnr. 

Deutüthlandii Boden, sein geologischer Bau und dessen Einwirkuug auf das 
Leben der Mensehen. Von Bernhard Cotta. Zweite vermehrte Auflag. 
Mit in den Text dngedmckten Hokechoitten nnd drd IMUb. Erster Theil. 
Qeologiscfae Beadhieibang voa DentaehlaBd. Leipi^ (bd F. A. Broddiaas) 

Dieaee büabet attngeDde Weik In* den Zweel^ den BtnAafr der geognoiii- 
eehan Yerblliaiiee dee Bodene auf den BniiHdulaDgegang and dae Leban aefaer 
Bewohner dannelelien. Wenn wir bidier die Bodanerhebnng aad tta dmeh 
de bedingte Miehe Modidoalion dm Künui'e, die Ffiaaien- nnd TUarwab di 
weeentildM luioren, die aaf dae Leben od Tkefben der ManaeiBn baedaMaid 
« ainwiskten» in'e Anga sa ikeeen gewohnt waren, fUnt nne B. Oolia anf dar Siate- 
Idter der Umdien in einem tieCbren Grande, indem er oae aaf die TniHnlilaag 

') 8e ist in dem Beridit stete gedradEt; et mnlk heifiMn Boea dd Sacio^ Der 
Ort liegt am Atrato, nidit weit too der MOsdang dee Traendd, aleo gemde in dir 
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hfltoren wesen^b bidiagt worta. Im BtnMiMn iit 4iflie, mHer In 4ia Wa- 

MB der Dinge emdringende Betrachtungsweise uns aUerdings niobt mehr titmä, 
denn der EinflaTs der Bodcnbcsehaffenfaeit anf die Gestaltang dw MBtcUidiMl 
Lebest ist oft so aaflallig, dab er nicht unbeachtet bleiben konnte; das Voiw 
kommen von edlen Metallen, von Kohlen und Eisen hat im «iaselnen Districten 
und ganzen Ländern der Thätigkeit ihrer Bewohner eine so entschiedene lUob* 
tung gegeben , die verschiedenen Gesteinsartcii , deren Verwitterung den Acker* 
l>oden gebildet hat, haben einen so verschierknen Grad von Fniclitharkeit erseogt, 
tkfs »olcho gcognostiscbc Momente sich von ,^cll>«t der Betrat htunL;' aofdrängten. 
Aber dieses waren eben nur vereinzelte und augcntailige Beispiele für die Ab- 
hängigkeit iiu n^( hlichca Lebeni» und menschlicher Thütigkeit von der l^xlenbc- 
«Aaffenheit; die grofse Mannichfaltigkeit entlegenerer, nicht mindi r nu rkwürdigor 
Beziehungen konnte erst eikuiint werden, wenn man eine Menge analoger Ver- 
hütnissc überöiüi und diiich die iibcreinstimmendc Wirkung in thatsächlicher Weise 
anf den tjciucinsuuicn Gmnd der Erscheinungen aufmerksaiu gemathi wurde. Und 
aaderttMita fehlte bisher jeder Versuch, die Einwirkung des Bodens auf den Men- 
adien für einen grSAeren, in geologischer Hinsicht manmchfaltig ausgestatteten 
Linderbeairk in fiberaichtiielier VoUatündigkeit äernttteUen und daditrcli Grund- 
t|ge IQ einen Qyslein xn gewinnen, weldtei die geographiadie Betmelrtang In 
einer (&r jeden denlcenden Meneehen hödiet anregenden Weite sn Teilieftn ge- 
eignet ist 

IMetet Ar Dentiehland in Wtten, itt Cotin*t beifidltwerdiet Bettrebcn. Ke- 
bfln tein«! lierroinigenden Fncblteantaitien wer er dnnb piaktitebeB Sim nnd 
dnA ein gMeUiehee Beobedrtnngitrient Ar die pnictitdien LebeMwUMMe 
femgrRreite datn beflUrigt, des nne der BodenbetohnlKnibelt bervoitprieAende 
Gelder von Ertebeinnngen und Wirkungen, welebet der menteUiehen T1iil|gkei^ 
dne reichlichere oder dfirftigere Nahrung zuführt, bit in teine entfemtannt aar- 
teren Verzweigungen zu verfolgen, und bei seiner Overall anerk^ntea Chbe IM- 
dracksvollcr nnd populärer Darstellung ein Werk BU Blende zu bringen, wddkei 
der Aufmerksamkeit aller Gebildeten empfohlen zu werden verdient. 

Der vorliegende erste Bond cntliält die geologische Beschreibung Deutsch- 
lands und damit die Gruiidirtp'e des "Werkes. Der Verf. gicbt darin zunächst eine 
Ueberaicht der Verbreitung der verschiedenen Gcfeinsnrten in Deutschlflnd nnd 
unterrieht dann die einzelnen Theilc des Landes der Reihe nach einer gcninicren 
Betrachtung in geologischer Bczicliung, nicht ohne schon hier die Einwirkung 
der Bodenbeschaft'enheit auf die Dielitifrkeit der Bevölkerung, auf die Industrie 
Und den Wohlstand derselben, aid die Vtikehrisverhältnisse, die Art zu wohnen 
a. s. f. anzudeuten. Wie er überhaupi nur an Deutschland als an einem Beispiel 
den Gmudgcdankcn, für den er iu der vvissenschafüicheu Betrachtung einen festen 
Boden zu bereiten sucht, veranschaulichen wollte, hat er auch in der Behandlung 
det Einaelnen die Tendenz au exemplificiien, beibehalten and dethalb diejenigen 
Ibeiie DentteUendt, mit denen er pertSnlieli anf dat Genaoette bekannt itt, mit 
besonderer AntftQirlidikeit beaprochen, damit feine Idee, wie die Eittwiikimg dea 
Bodena mf den Uentcken erSrtert werden mfiaee, an dieaen Beiipielen reekt dent- 
Hek benr orlr ete; er iat dadnrek aoi^eieh anf dem Wege eber exaeten Bekaadlnag 
dea rkoblema aUm Nadifolffein voranagegangeii, dn man nnck nnf dieeem Ge> 
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biete nw dtorch detaiUirte ScBalniff aller einzelnen Th*tcftcheii m angiemeinereD 
Schlttiaen ron Werth gekngen kann. Nichtsdostoweniger giebt das Bach ein voD' 
ttilAd^iefl Bild des detttscfaen Bodens ; geht der Verf. über einige Theile des Lan' 
des, £. B. die pommerisch- prenfsischc Seenplatte, das Ricgenjcebirgc, rascher fort, 
•o finden diejenigen Leser, welche gerade fiir diese Gegenden genauere Aufschlüsse 
wünschen, in dem ^vnhl^rcnrdncten. vollständigen Ijteratnrverroichnir« , d;i? der 
Verf. dem Werke bcigetugi hat und da« über 50 Sriti n eines com) iM>>en Oiucki 
umfftfst, eine Hinwcisung auf iiu L'raphien, AufsUtze in Zeitschriften n. 8. f., 

weiche specieli tit»cr die cin/,i In« n Ljindc.stheüe handeln. Der erste Band bildet 
also schon an sich ein abgescldosbcnes Gan/.ci», ein reichhaltiges Handbuch der 
deutschen Bodenkunde, welches nicht blof» den» (»oograidien, dem Statistiker und 
National -Oekonoiucu, sondern uu^h dem H»Msenden, dem es um wirkliche ivcimi- 
niiis Ucä Lande» ihuu ist, von grofaem Nutzen 6tiiu wird. — n. 

Sitzung der geographischen Gesellschaft zu Berlin 

Tom 7. Attguat ld58. 

Der Vorsitzende, Herr Prof. Dovc, eröffnete die Sitzung durch UebeiMi» 
chung der eingegangenen Geschenke: 1) Ripr,rt nf thp Supfrintemhnt of thc Cmut 
tSurvey during the t/ear 1W56. Washington ibbÜ. — 2) Bulletin de« »Dances de ia 
4t$ tdmem <lt eAcmdäim dt» Btumllm 1858. ~ 3) Ammaif de fAoaÜ- 
wAt r^yols 4m scimm 1858. 7? « r .7 « 1858. — 4) QueteUt, Obtmimm dm 
pk^om^nes ptfn'üdif/Wfi. — 5) ^VjiLstnik der Kais. Russ. Geogr. Gesellschaft. Bd. 
XXII. St. Petersburg 1H58. — (j ) H. Kiepert, Neuer Handatlas über alle Tbeik 
der Erde. Lief. Vll. Borliu 1858. 

Bm IV»f. DoTo h6b hervor, dftft in dem letfeteren AtfM 4to Meerenlrt- 
mnngen genauer als auf früheren Karten verzeichnet wären, und iptach im An- 
gchhifs an das unter No. 1 angeführte Werk über die Untersuchungen des Prof. 
Bache, dt^nen wir eine weit genauere Kenntuifs des Golfätrumcä und viele ueuere 
mi^ctischc Ucsultate verdanken; ferner, im Anachlufs an No. 5, über den £!«• 
Ipang der Strähne, namentlich der siMriMhen, und den EJafliift dassolbeii auf die 
Büdnng ihrer mcerbuscnnrtigen Mündungen. 

Herr Löweaberg Iah einen Brief A. v. Uumboldt's an Prof. Ticknor ia 
Boston vor, der in mehreren amerikanischen Zeitungen abgedruckt ist und man« 
nidifiMshe IfildieQtingaii fiber des Herrn Verfassers eigene and fremde gelehrte 
'Aibeiten, wie areich Uber verschiedene gelehrte Mioner enthieh. 

Hierauf folgte ein : n filhrlichcr Vortrn^r Av^ TT'titi Prof Dovc über ('as 
Klima de^ prenfsis -hen .Stmites. Der Vortragende machte f]i?» meteorologischen 
bialiouca iiauuiaft, weiche t>ich dem uieteorologiitciien lutititui angei>chlo6iien, cha- 
raktetisirte ihre besonderen Eigenschaften nnd tbeilte dann die aus sehiyilirifSB 
Beobachtungen erhaltenen Werthe für die Durchschnitts -Temperatur mit, weldhe 
der Wiihrbrif '^ehr nahe /.n kommen «rheinrn, da sie mit di-n f-ir mehrere Punkte 
aus viel umta5i>endcren Beobachtungüreihen erhaltenen Itesultaten iibereinistimmen. 
£r be^rach die Durchfeichnitts- Temperatur der Jahreszeiten und <!br einielaeo 
lioDate, und hob hervor, dais der September der bestiadigste, der Janoar dar 
onbeständigstc Monat des Jahres ist, indem die Durchschnitts- Tcmperatar daa 
erstcrcn in den verschiedenen Jahrgängen nur um 4*, die des letzteren um fi* 
variire. Innerhalb unseres Staates sind die äufscrstcn durchschnittlichen Jahres- 
.Temperatoren am 2*, 6 versobiedeo. Zam Behlofs ging der Badaer «k der Bck 
trachtnng der feuchten Niederschläge fiber and zeigte, weshalb die bei aasmitlHi 
im Sommer häufig erfolgenden Niederscldii^'c die Rugcl läklen, während in Itah'cn 
und im südlichen Frankreich das Maximum der Rcgenmengo früher eintritt and 
die Sommer meist trocken sind. 
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Finanzratb Dr, Hesse über die Zustände und Han- 
deUverhältTiisse der Iii itis(*li- West -Indischen Insel 
Jamaica, vom 27. Februar 1858 



In den literarischen Kreisen Englands» erzälilt man sich, dafs Baron 
BQlow, als er preolSedBcher Gesandter in London war, eineoi Land»- 
mann, der ilm um sfine Meinung über England betragte, geantwortet 
hiben soll: ^Als ich drei Wochen in England war, fiind ich mich auf- 
gelegt, ein Buch über Land und Volk tu schreibeo; nach drei Monaten 
winde nur die Schwleri^eit der Aufgabe, klar, und jetst, nachdem ich 
Uag^ ala drei Jahre hier bin, halte ich aie für unmCgUeh.** 

Ein Deutscher, der es unternehmen wollte, über das auf der Land* 
karte mit allen Farben des Regenbogens marfcirte, unter den europSt- 
ichen Seemidtfen ungleich vertheille West -Indien, über seine Prodo^ 
tioiiskraft, seine Bevölkerung, seine ColoniaURegierung und Verfassong^ 
seine Bedentnng im Welthandel und seine Zukunft etwas anderes in 
sebreiben als eine flScbtige Reiseskisse, mufs sich an diese Anecdote 
erinnern. 

Allfj<' UH'i ner Ch.'irakter der W c'8ti nd isc Ii en Eilande. — 
Der Coluiiibi.sche Archipelagns udcr dit- von der Meerenge von Florida 
bis zur Oriuoco-Mfindung sicii im Karaibischen Meeri' erstreckenden 
Westindischen Inseln dürfen als die Trihuiu r eines unter dem Meeres- 
^iegel versenkten Xheiles des Festlandes von büd- und Mittel- Amerika 

' ) Der geehrte Yerftsser dieses an Se. Excellenx den Herrn MiniBter-PrSsidentea 
«avtatcetai Bericbts bat mit Erkrabnifs der Kflalgf. Reglening Unger ■!• «in Jahr in 

Jamaica gewohnt und i^t erst vor Kurzem von dort hierher zurückgekehrt. Da der 
Bericht die Zn<ttände der In»el Jainaira einer eingehenden und umfassenden Bespre- 
chung unterzieht, welche auf frischer pörsöulicher Wahrnehmung beruht, ist ans der- 
•dbe ■!« ein« andi fllr die Leser dieser Zflifcachtift iAtereMsnte ond wichtige Arbeit 
fttslgieet cur YtfCftBUiehiag oiitRetbellt wevdea. 

12* 
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•ngeBehen werden, und bestehen ans drei besonderen Gruppen, den 
kleinen Antillen oder Eandbischen Inseln, den grofeen Antillen and 
den Bahama' oder Lncaischen Inseln. Einige der kleinen Antillen 
sind flach, aber ihr allgemeiner Charakter ist steil, mit einem einzigeo 
Berge oder einer Omppe von Bergen in der Mitte, welche rings henmi 
nach dem Meere abfSUt, und zwar j£her auf der Ostsdte, die der Ge- 
walt der atlantischen Meeresströmung ausgesetst ist Trinidad ist die 
südlichste von einer Reihe herrlicher Insdn, welche das Karaibisdie 
Meer in einem llalbkioise umschliefsen, dessen erhabene Seite nach 
Osten weist. Die Reihe ist einfach bis an die Insel Guadeloupe, wo 
sie sich in zwei Ketten spaltet, die als tli» Inseln gejsien den Wind und 
unter dem Winde {Windftard and Lcriratd isiatuls : 1h kannt sind. Tri- 
nidad, Tabago, St. Lucia nnd Di)Tiiini('a sind vorzüglich berdß; und die 
Gebirge werden von tietVn engen Schluchten oder GulUes durchzogen, 
die mit alten Waldungi n bekleidet sind. Die vulkanischen Inseln, wel- 
che sameist dem einfachen Theile der Kette angehören, haben kegel- 
förmige Berge mit Felsen von einer noch schrofferen Gestalt, aber iaat 
alle Eilande der kleinen Antillen besitzen eine ansehnliche Menge aus- 
gezeichneten Humusbodens in einem hohen Zustande der Cultur. Die 
meisten derselben sind von Korallenriffen umgeben, welche die Schiff 
ikhrt gefilhrlich machen; es besteht wenig Verkehr twischen dietea 
Inseln and noch weniger mit den großen Antillen wegen der herr- 
schenden Winde and MeeresstrSmnngen, weiche die Bfiekkelir bedeo- 
tend erschweren. Die kleinen Antillen schliefsen mit der Gruppe der 
^rginischen Inseln, welche mit Ausnahme Ton St Thomas nnbedeo^ 
tend nnd flach sind; einige ragen nur wenige Fn(h Aber das Meer und 
die meisten von ihnen sind blofse Korallenfelsen. Die Bahama- Inseln 
sind der am wenigsten bedeutsame und interessante Theil des Archi- 
pelagus. Die (4ruppe besteht aus ungefähr 500 Inseln östlich von Cuba 
und der Küste von Florida, unter denen einzelne blofse FelBcn sind- 
Zwiiir sind etwas j^r* l'^er und angebaut, unti ^\eun sie auch an Dürre 
leiden, so bnngen sie doch Campeche- oder Blauholz nnd Mahagony 
hervor. Das verworrenste Labyrinth von UnHefen nnd Eitlen, haupt- 
sächlich aus Korallen, Madreporen und Sand bestehend, umgürtet diese 
Inseln; einige derselben steigen bis an die Oberfläche auf und sind mit 
kleinen Palmenwäldchen geschmückt. Die grofse Bahama ist der erste 
Theil der neuen Welt, an welchem Colnmbus landete; der nfchste war 
Haiti, wo seine Asche eine Zeit lang rohle« bis sie nach Sevilla nnd 
von da nach Habana gebracht wurde. 

Von den kleinen Antillen ist es die cor Gnippe der Virginisehen 
Inseba gehörige dSnische Insel St Thomas, Ton den groTsen AntiUen 
ist es Cnba, welches (Br deolsehe Industrie und deotidMB Haadsl dis 
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gröfseste Bedeutung hal. Janiaica i»l zwar die werthvollste der briti- 
schen Besitzungen in Westindien, aber seine vieljfihrige Bedeutung als 
Stapel- und Durchganfi^lmfcn für europäische Exporte und südarnon- 
kanische Importe ist fn^I i^unz auf die kleine dänische InFt l '>{. Thomas 
übergegangen, beit dort der vortreflliche Hafen zum Freihaieii und zu- 
gleich zum Ausgangs- und Mittelpunkt der englisch- westindiBchen 
DMipfschi ff fahrt erhoben worden ist. Dort hat die Directaon dnr Ro^iU 
8tmm ämi Packet Company mit allen ihren Sehiffen» Beamten, Kagp^ 
sineo und Werkstatten ihren Sitz. 

Die AnaehnngBkraft diesee DampfoeliüITahrts-Centralininktee kum 
akb hoch genug angesdihigen werden. So Hegt s. B. Jamaioa nur 
ttn 30 spamaehe Meilen eficUieh von Caba nnd eben so weit weetUeh 
m San DmuDga. Beide loaeln aind bei gpitem Winde in einem Ta^e 
m eirdeben, aber es geben umt eelfen S^lboote dorthin, und der Reo- 
sende benntat deshalb das Dampfboot Er fShrt von Jamaiea dem 
Tkade*Wind gerade entgegen nach 8t. Thomas nnd bedarf dasn 4 bis 
5T«g9* Von dort fthrt er an Jamaiea wieder ▼orfiber nach Coba 
und erreicht dasselbe in 5 bis 6 Tagen. Die Reisenden aus San Do- 
mingo und Portorico sind in demselben Falle. Cartagena und dua Fest- 
land von Süd-Aiuerika liegt in gerader Linie 435 englische Meilen 
von Jamaiea. diese verlängern sich aber für das Dampfschiff zu 1503 
Seemeilen, ^v()zu daj-S( il>t\ von Cartagena nach St. Thomas (705 Mei- 
len , dem Trade- Wind enfgegen, mindestens G Tage m\d von da nach 
Jamaiea (bis Portorico 65, von da bis Jacmel 3*^^, von da bis Kingston 
2^, im Ganzen 708 Meilen) 4 Tage gebraucht. Auch nach den nörd- 
Ufih belegenen Bahama- Inseln, ja selbst nach Europa mufs der Bet- 
sende das kleine Eiland San Thomas passiren. In gerader Linie Uegt 
JsBsica 4000 eq^^cbe Meilen sädwestlich von England, aber San 
Thomas verlängert sich diese Reise zu 4330 Meilen. 

Nor naah Beüse (Britisch -Honduras) und somit nach Central- 
AaMMf^f^ Jamaka noch die Station fifir die Mmi $Umm NamgaUom 
Gnapaaf nnd von hier ans geht nnd kommt allmonatlich ein Dampf- 
boot von nnd nach Belise, welches die Posten von Ghiatemala, Salvi^ 
dor mid den beiden Honduras ttigju So kommt es, dals fiSr Jemand, 
der den Bemf hätte, sei es in amtlicher Eigenschaft oder als stillar 
ZüBchaner «ad Lisbhaher modenier Bomaosen dem «Bitt des nord> 
anerikaniBchen Wusteakfinlgs^ in Gentrsl-Amarika snnisehen nnd anf 
die Sterbelaute der mittelamerikanischen Yolksstamme zu hören, keine 
bessere Warte gefunden werden kann, als dies meerumfluthete , dem 
Kampfplatz benachbarte Jamaiea. 

In San Thomaa überwiegt der deutsche Handel jeden anderen, 
üod auch die deutsche Zunge überflügelt in diesem wichtigen Eilande 



Digitized by Google 



188 



Amtlicher Bericht des ivuuigl. Geechuft^trüg^r» Dr. Hesse 



allmählich die franzosißchc . ffiglische luid »panische Sprache. Dm 
Wt'stende der malerisch nuf drei Iirig«-ln sich ausbreitenden, wnn Me^rf 
bespulten Stadt heifBt noch das Br;in<leiihiir£»<'r Vi* rtel, an den grofsen 
Kinfliifs eriimernd, den hr;indenl>nr^i^cbe HaiMli-Ubestrebtingen auf die 
gegenwärtige Blüthe diet^<*s iuterc'^^<Hnten Kilaudes hatten. Christian V, 
TOD Dänemark schlofs am 24. November 1685 mit dem Churfürstcn 
TOD Brandenburg einen Staats vertnig, wodurch eine brandeabargpBclie 
Hftndelsgesellschaft die Krlai]l>ni£i bekam, sich in St. Thomas zu et«- 
bliren. Diese Compagnie legte eine grofse Factorei an, die .«;c h>^n nach 
tw& Jahren 50 Beamte bedurfte. Sie hatte fSnf Handelsschiffe der 
grSbeatea Gattung, erregte aber die Mifeganst der d&niftch-westindi* 
edien Compagnie, welche die dünlacfae Regiening aur aUmXhJichen Be- 
schrfinkoog der Privilegien der brandenbiirglschen Compagnie au b»> 
itimmen wnbte. Im Jahre 1716 erloachen die Privilegien gaaa oni 
mit ihnen die Compagnie seibat, deren MitgUeder nad Emwanderer, 
wenn sie anf dem Eilande bleiben wollten, den Dänen den Untertfaa- 
nen-^d leisten mufsten. Damals beabeiehtigte die brandenbargiscbe 
Compagnie das noch heute wustliegende, oft g^^nug dem Sclavenhandler 
als Ziiliiichtsürt dienende C'rub -Eiland za erwerben und zu einer be- 
sonderen unabhängigen biandenburgi.^ehen Culunie zu erheben,* aber 
die Kifersucht der Dänen wufste das zu vei^liindt rn , und aufserdem 
konnt*^ die brandenl)nrgi*«che Compagnie den beiladen nicht überwin- 
den, den ihr der L elx-rfall der Seerfitiber im .lahre J087 zugefügt hatte. 
Ein grofser Theil der Aclien der brandenburgischen Compagnie war 
in den Händen der Holländer. Während des Krieges, den Holland mit 
England und Frankreich führte, uberfiel die Mannschaft eines franzri- 
siecfaen Kaperschiffes deshalb die brande nbnrgische Factorei in 8t. Tho- 
mas, plünderte sie ans, nahm sogar ihre Handelsbil^er mit, %'erg^ 
aber einen eisernen Kasten, der 100,000 Dollars enthielt und den die 
Brandenburger retteten. Als historische Thatsacbe kann es gelten, dafe 
die Einsicht nnd die gloeklichen Geschfiite der brandenborg^achen Cooi- 
pagnie der gröfste Segen fSr dieses kleine Eiland geworden sind« wel- 
ches sich zn einer bemerkenswerdien Stellung im Welthandel ettioben 
hat, indem es den Austausch der Prodncte zwischen Europa, Nord- 
nnd S9d- Amerika hanptsfichlich vermittelt. — 

In dem 1852 za New- York erschienenen werthvollen Buche: 
Hiitaricai Aeemmi of Sl, Thomm, John P. Hnnx COeistlicher d«r 
reformirten Kirche)* heifst es S. hb: ^Whiist Ihe Dantsh West Indta 
Company had suffered from fhe eslubluhment and commercKtf sttrrfM of 
the Bramknhunjers in their cohntj^ still Ihe pririlef^rs irhich had hefn 
prnnifid to thent^ led to the wcrease of the ro/oni/ nnd faid thr foun- 
daiton of ihat comme rctal enterprise and success tthtch hüt* so 
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charactnhed the island since: wk&i Vit$ h$t by the i)ani$h Cotapang 
mos (jaiucä hij the island.^ 

Janiaira. (Quellen uinl Material. — Jainaicn . ohtrleich un- 
gieich grörüei' und bevölkerter, hat in neuester Zeit keinen neunens- 
wertfaen Aator für seine Statistik und Geschichte gefunden; obschon 
es eine würdige Aufgabe waro, die Grunde 211 mitersuchen , welefae 
diese, durch Um£ang. Fruchtbarkeit^ Bevölkerung, alte Caltor, geo- 
gpiphiMbe Legs and überlieferten Reichtbum aoBcheitieBd m ^rnfser 
Bedeutung berufene Insel in das Stadivin unrerkennbaren RückBobritta 
and alliBfihlicfaer Verariming gcbmcbt hat Von älteven Schriften fiber 
Janaica sind erwahnenswerlli: y,Tke ÄnnaiM of Jamaifa ßtidgef^ 
Lmi$m j827*', »TAe ChU and Nahtrai Hisiory &f Jamaicm Bromn9. 
London 1819*', Beidee sind gute Quellen für die Geschichte und phy- 
«die Geographie dieses Landes; aber sie sind geschrieben mitten in 
der SclaTeaseit, der Periode des Beicfatbnms und des Ueberilusses, einaai 
jetit ▼erloren€n Paradies. Die spätere Literatur erhebt sich nieht Aber 
den Charakter von ReisebescbiTibungen und vereinzelten Monographien. 
Dae Werk: ^Jamaiva, iL< Pasl and Present Sfatr, hij rhilipjto. London 
1853"* ist ein Panegyrikub auf die Wirk<«amkeit der Baptisten- Missio- 
nare. Das Buch: „/< Nattfrafist's SoJouih in Jatnaica (>y i.'osse, Lon- 
don I^^dI". i.st eine Mono^raplii*^ fiber die Thierwelt JHnmiea's. 

Wer .-»ich daher über die Gegeuwart dieses Landes ori(!nliren und, 
80 weit e« eben möglich, ein sicheres Urthcil über dessen künftige Knt- 
wickelnng gewinnen will, niufM auf das reiche und authentische Mate- 
na! der VerhandluDgen des Looal- Parlaments i:urn< kleben, die indeft 
wegen ihres Preises und gewaltigen Umfanges i\nr\\ für den schwer zu- 
glugtich 6ind, dcnr den Muth hat» den im barbarischen Wortschwall des 
esf^ischen G^etssfyls verboigenen Kern der Sache aufzusuchen. Jene 
Verhandlungen sind unter dem Titel: »Ftpfes of the Uommrable Homo 
ofAnembfy ofJommiem*, und ^^JounuiU of ike Honourabh the LefftoU^*- 
live Council of Jmaiea* veröfTentlicht. Auch ist riel zuverlässiges und 
an neueren Angitben reiohes Material in dem Bericht enthalten, wel- 
chen ^ von dem Cdonial-GouTemement vor finigen Jahren eiago- 
eetitc Sanitfits- Behörde (Ceniroi Board of Hfoith) am 1. Deoember 
1S51 dem Insel -Parlament vorgelegt hat. Ei gehörten dieser, zunächst 
zar üntersochutig der Salubrität der Insel und EinführuDg einer Stren- 
gin Sanitäts-Pulizei eingesetzten P;n iaujents - Commission zum Theil 
Männer von hervorragender iuteiligtiiz und wisscosclmftlicher Autorität 
an, wel( 1'^ nach umfassender Untersuchung und Anhörung neler sach- 
verständigen Zeugnis- ( in dem fragii« lien Bericht die Ergebnisse ihrer 
auch über die physische Oeo^rraphie und Ge(\firnosie des Landes Liclit 
verbreileDden ForscLuogeu niedergelegt haben. Die V erfas^ungä-Ge- 
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schichte der Insel findet sich sehr befriedigend behandelt in dem Buche: 
y^Colonial Constitution, an Outline <>f !he Constitvtiviial fits/ory and 
Esistintj (lorrnif/ient uf thf BnUsh /iependcnctes, ittth Scheäules of thf 
Orders m Council, Stattihs and Parhamcritcrrff Dontmenfs relnttnff to 
euch Depenäency^ hy Arthur Miks Esq», of ike Imner Tempie^ ßanitter- 
ai-Latc. London 1856/ 

Geographische Lage und physische Beschaffenheit — 
Die Insel Jamaica, die gröfseste der britischen Antillen, liegt swisdMi 
!?• 10' nnd IS» 10' N. Br. und 76» 15' und 78» 25' W. L. won Green- 
iviob. Sie hat einen FlacbeiuDhalt von 4 MiiUonen Acre« oder 64/00 
en^. Qnadralmeileik devticlieik QoadratineileDX i>t also um atme 
grSAer als daa weit diditer bevölkerte Gvo6henEoglliiim Meeklenbng. 
Von den 3,842,000 Acrca waren vor der 1884 erfolgten Anlhebaag 
der Selaverei gegen 15,000 Acre» mit Zudar bestellt, wftfareiid jeüt 
kaum noch der dritte Theil der ehemaligen Znckerfelder in Onltnr er- 
halten wird. Die Insel liegt 4000 engl. Meilen sQdwestlioli von Eng- 
land, 90 dentscbe Meilen nördlich von Cartagena, d. h. von dem süd- 
amerikauischen Festlande. Die ganze Insel bat einen bergigen Cha- 
rakter. 

Die Gebirgskette, welche sich von Ost nach West mitten durch 
die Insel zieht, trennt wie ein Schlapjbaum den Norden von dem Sü- 
den. Er ist dies die Kette der ^blauen Berge", deren (!i[)fel sich nach 
Robertson bis über 8000 Fafs, nach neueren Messungen nicht über 
7000 Fufs erheben. Eine andere Kette zieht sich von Nordwest nach 
Sudost. Nor etwa ein Zwanzigstel der Insel ist ebener Boden nnd 
besteht aus schmalen Thälern. In dem breiteten liegt Kingston, die 
bedeutendste Hafen- und Handelsstadt der Insel mit nahe an 80t,OQ0 
l^wobnern. Dieses Thal (Liguana-Tbil) ist nicht fiber 80 Mdkn 
lang nnd fiber 7 Meilen breit Es ist nach der See an dnnh eine 
etwa 1 Meile lange Landsnnge gegen den Ooeaa gMchfitst, welc)ie 
eine natfiriiehe Befestigung bildet nnd das Fort Port Beyal mit den 
Feitlande veibindet Anf der bügdigen Nofdseite der Insel feUen aUe 
Ebenen. Nach der geognostisebsn Formation gehdren die Berge der 
Uebergangsstnfe an nnd besteben ans Granwaoke nnd weibem Kalk- 
slein. Sie cfaarakterisiren ^ch dadarch, wie durch die Richtung, in wel- 
cher sie streichen, als eine sobmarine Verlängerung des östlichen Cor- 
dillerenznges in Neu-Granada, desjenigen Zuges, welcher zwischen dem 
Meta- und dem iMagdalenen -Strome sich hinzieht. 

Schiffbare Ströme hat die Insel nicht, mit Ausnahme des Black 
River, der 30 Meilen lang hinreichendes Fahrwasser bietet und als 
Hafen benutzt wird, aber auch den Sclnvenpchiffen als Zuflucht dient, 
weil die Kreuzer ihnen dort nicht folgen können. £ine Menge kieinor 
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Rtoe bewitsern aber das Land und tcbwcUwi bei JECegengfiaBen hoch 
an, ao dmfii oft Wodien Uuig alle Gommflnkatum anterbroolieo ist» 
SehoB d«r Name der Insel deatel nach Miaer iadiaclien AbeCaauunng 
Inf den Toriiaiideneii Qpelleiimelrtliiiin. Deseen ungeaebtet tritt gerade 
m der Kingirtoii »Ebene, die ndt Landgütern fiberslet irt, oft empfind- 
lieber WaMemaagel ein, niaal wenn die BOhrenleitong, welche dort 
fOD einer Actien-Getelkcbaft hergestellt ist, dnreb die reiTsende Ge- 
walt pMliüdi anaehweUender BergstrSme zerstört wird. Aach im In- 
nern der Insel trocknen die kleinen Flusse im Sommer aus, uud nur 
auf der Höhe fehlt es niemals an hinreichendem Walser. 

Das Land hat zwei Regenzeiten — die Mai- und Üctober -Saison, 
— deren Eintritt und Dauer sieh niclit mit aller Hestiinnitheii vurher- 
gagen läfst, und die auch zum hcuiisten Nachtheil der LaudescuHur 
zuweilen ganz ausfallen oder nur in mehrtiigigen licgrnschaucrn be- 
stehen. T)if»s wnr z. H. im Jahre IH'^fi der Fall, im Norden ist der 
Regen bäuüger aber unregeimäfsiger als im Süden. Am meisten reg- 
net es im Monat October, während der Mai in der Regel nur Schauer 
bringt. Durchaehoittlich beträgt der jährliche Regenfull 50 Zoll, in 
New -Castle, der malerischen Bergkaserne (5000 Fuis über dem Mee- 
rca^negel), indefs 70 Zoll; am ecfriecbendaten sind die Regen im Juli, 
Aogoat nnd Deeember, im letiten Monat gewöhnlich gegen Weihnaeh* 
len eintretend. 

Von der Höhe nnd Lage der Orte hfingt deren Temperator ab. 
Iii den Kneten*Bbenen betrigt die mittlere Jabreswirme 94* bie 9i* 
Fafarenheit, in kfthleren Jahren 82* bis 64*, nnd variirt fBr die Ifit- 
lagMtanden kaom nm 9 Qrad. Im Jnli nnd August ist die Stae nach 
lor Nachtseit aelten niedriger ala 85*, wXfarend im Deoember, Jannar 
aad r^broar daa Thermometer siiwdlen. aof 70* herabeinkt. In die- 
sen Monaten ist das Klima so schön nnd noch gesunder ale in Itai- 
lien. Um 3 Uhr Nachmittags ist die Hitze sonst immer am gröfse- 
8ten. In Kingston und Spanishtown steigt sie dann auf 130° und 
mehr. Gunstiger ist die Temperatur an der bergigen Nordseite, die 
roelir durch Regen und Nordost -Wind erfrischt wird. In den Bergen 
findet man jede Art von Klima. Nur Schnee hat man nie gesehen, 
wohl aber Eis auf dem Fic der blauen Berge nnd Hagel sogar in 
Kingston. Zwischen B und 10 Uhr Morgens erhebt sich auf der Insel 
tSglich die Seebrise {trade toind)^ nnd Abende um 4 Uhr beginnt ein 
erfriaehender Landwind, der aber anf die See nur geringen Einflufe 
iofeert. In den kahleren Wintermonaten fällt die Seebrise aua. Aach 
der Landwind liiht dann raweilen aof aich warten. Die gewöhnlichen 
Leftitrdmungen weiden avweüen nnterbtodben durch einen Sfid* oder 
S8W..Wind, w^deher Begen bedeutet, und dnrch 4en «rec* wind\ 
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einen Nordwind, der flir angesund ^\\\. Der ThaufaU ist allgemein 
sehr regelmärslg und stark. Er gleicht einem Regenschauer and be- 
dingt weeentiieh die Frucbftbarkeit der Insel. VerändernngeB des Ba- 
rometers sind nur sichtbar vor einem Orkan, eine Naturerscheinung, 
welche indefs auf dieser Ineel ku den Seltenheiten gehört. RegelmÜng 
•eist der Wind, wenn ein solcher Fall ciatritt, ans Sidwest «in lad 
durchlinft die Windrose dnrcb Westen nnd Norden oaob Notdostn. 
Na«h diesen Oritanen heifsen die Monate Angost und September die 
AarHoofie mmIA«. Lieichte Erder8cli|ikterttngen sind nicht selten, eigent- 
liche Erdbeben aber leben nnr noch in der Brinnerung« wie da^enige, 
welches im Jahre 1692 Fort Royal Terschlang. 

Jamaica hat auf einer Strandlinie von verhfiltnifsmäfsig nicht großer 
Ausdehnunir \veiiii;stens 30 <;nte Höfen, die zu den rr,.räuiiiig»ten und 
sichersten WcötinUiins gehöron. Von den 16 grdläi'ien sind die zu 
Kingston, Port Royal, Old HfuliDiir und Port Antonio die sichersten. 

Auch hat dir Insel Miiu ral([iii'lloTi . wovon das sogenannte Milk 
River Rath «ehr autlösend wirkt. Das St. Thoma» Apostle Bath ist 
ein heifses Schwefelbad im botanisclieu (warten der Insel. 

Schon Columbus schilderte seinen königlichen Gönnern Ferdinand 
und IsabeUa die landschaftliche Scenerie der Insel ab das Schönste« 
was er gesehen. r,Wie die Sonne den Mond an GlanE und Herrücb- 
Reit uberstrahle, so die Landschaften dieser gesegneten Inael die herr- 
lichsten Gegenden von Italien und Spanien*^ Eingeborene Schriftsteller 
haben mehrfach den Nachweis yersncht, dafs schon die Ueberiiefemn- 
geo der Alten in Betreff der Hesperiden sich auf Jamaica besiehent 
sowie Ja der l^ame ^ Antillen*^ eine Gorruption des Namens der mydü' 
sehen Insel «Atlantis*^ sein soll. 

Nach meiner Wahrnehmung hat diese Uebertrdbnng ihren Gruod 
in der allerdings unbeschreiblieh scheinen Confignration und ia dem 
Farbenwechsel von Berg und Thal, ans den^ besonders die in Schlach- 
ten und Niederungen ciogestreuten hellgrün schimmernden Zucker-Plaa- 
tagen hervortreten. 

Geoi()ij;i8che Beschaffenheit. — D!<' Hergkettc , welche die 
Insel von W< st nach ( )st durchzieht, bildet l ine dreifache Reihe paral- 
leler Zuge, deren Kamm so scharf ist. dafs er an manchen Stellen nur 
6 Elh>n Hreitc hat. und dfivn Aushiufci den ganzen Östlichen Th^ der 
Insel bedecken. Die höheren Grate haben niedrigere Jöcher nebeo 
sich, die sich zu grönen Savannen herabsenken. Die BöachuJigen sind 
wild, die Abhinge steil und meist mit stattlichen Waldungen bedeckt. 

Die ganse Insel bietet vielfache Anseichen unaweifelhaft vulkani- 
schen Ursprungs, und ein erloschener Krater findet sich im Kirchspiel 
St. Georges auf dem Gipfel eines 3000 Fufs hohen Berges. Die Boden* 
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bochaffenheit ist ungemein ^ ' r^chieden. Bald ist Kalk, welcher den 
Grondbestandtheil bildet, bald Ziegelerde, bald lockeree, eiaenox^hal- 
lign Erdreich. In . den Th&lern «m FaCse der Bergs0ge findet sich in 
der Regel eine hnmuAreiche Erdachicht, mit schwerem Lehmboden wech- 
selnd. Kalk mit Sandsteinlag^n wechselnd, Gr«awaeke und Trapp 
bUdeo die €hrandlage der Oebirgsformation. OrobkSmtger Marmor, 
Ifergd nnd Thonerde finden sich auf vielen Panklen. An manchen 
Stellen besteht das ganze Gebirge aas koUensanrem Kalk, an ande- 
ren, namentlich auf der Nordkuste, treten Gneifs und Quarz in mleh- 
ligen Massen^ebildoii auf. Mn^chelkalk findet sich in den Ebenen, und 
die Küste selbst besteht stellni weise aus Korallenbänken. Ver5»chiedene 
Höhlen und (Irolten von zum Theil bedeutender Ausdelmung dürfen 
die Aufuiri ksaiiikeit des Geologen beanspruchen. AiiiinabselM' und ve- 
gi'tabtllsclie Kossili« n der merkwürdigsten Art werden aul den Berg- 
gipfeln gefunden, ^^)n Metallen sind Blei- und I^isenerze vorhanden, 
Damenilich in den Hergen von Liguaiia bei Kingston, ebenso Kupfer 
und Antimon. Notorisch haben die llcalthshire Hills das Kupfer zu 
den Glocken der alten Kathedrale von Hpanishtown geliefert, und es 
sind in den ietsten Jahren einige Minen in nicht a!!zn!::;roiBer Entfern 
Illing von Kingston geöffnet worden, welche lohnende Ausbeute liefern. 
GoM In feinen Lamellen findet sich im Qnellgehiet des Rio Cobre nnd 
des Rio MIna (Clarendon), wo noch jetzt die Spuren der von den Spa- 
meni angelegten Ooldwisdien sichtbar sind. 

Pflanzenreich. — An der Spitse des Pflansenreiches der Insel 
fliehen die werthvollen Erxengnisse des Tropen -Klima*s, Znckerrohr, 
Kafieef Cacao, Banmwolle, der Indigoetranch, Specereien nnd kosthare 
H51zer. Das Zuckerrohr (arundo saccfmrifera) wurde nm das Jahr 
1520 von den Spaniern aus Asien nach St. Domingo und von dort 
bald daiaui niieh Jamaira tit*bracht. Seit jener Zeit bis auf den heu- 
tigen Tag ist das Roui b«)n - Rohr (daneben ünden sich auch die übri- 
gen drei Oattunjien) die Haupteulturpilanze der Insei, deren Stapel- 
Artikel aueh g< <j;imvärtifij nocl» vorwiegend der Zucker bildet. Die 
Zackerpflanze iredeilit am besten in den Niederunsron und am südli» lien 
Abbange der Berge. Die lebhafte irnine Farbe dieser Pflanzungen 
schmeichelt dem Auge besonders. Der Kaffeestrauch gedeilit auf den 
Hfigein und an den Bergabhfingen in den verschiedensten Hodengat- 
tiuigen. Br warde 1728 von Sir Nieli Li^« Lowes eingeführt, welcher 
ibn anf seiner Beaitsnng Temple Hall, Liguana. zuerst cnltivirte. Die 
Kaffeepflanxnngen sind hauptsächlich durch Eänwanderang Ton Fran- 
«wen ans St ]>omingo yermehrt worden. Der südliche Abhang der 
Minen Berg^ ist besonders reich an Kaffeepflaniungen, die m Zeit 
der Blfithe an das deotsche fVdl^ahr erinnern nnd einen wondervoUen 

2#lMhr. f. allg. Erdknwle. N. F. Bd. V. 18 



Digitized by Google 



194 



AmtUchflr Berieht det KöiiigL GctolMitttrilfefS Dr. Heas« 



Duft Verbreiter. Auch der Kaffee bildet gegenwSrtig noch einen wich- 
tigen, neben Zacker und Rum den wichtigsten Export- Artikel. Die 
Coltur der Baumwolle, dee Indigo*8 und Cacao*s hat man IftngBt aal- 
gegebeo, vorgeblich in Folge der hohen Zolle, mit welchen dieee Ar- 
tikel belastet wurden, und von 60 Oacaopflanxungen, welche nach Blone 
1672 vorhanden waren, ist, ebenso wie von den einst lahireidieo In- 
digo-Fabriken, keine Spur mehr vorhanden. Mais bildet, wie ftberall 
in den TVopen, die Basis der Landwirthschaft. Geiste und (Vidoria*) 
Weizen hat man in den Tropen xn bauen versucht, bis jetst nur mit 
mittelmärsigem Erfolge. Brod ^ilt überhaupt auf der Insel als Luxus- 
artikel und wird von den Farbigen gar nicht oder doch nur in gerin- 
gen Qiiiintitäten geg« ssen. wiewohl einige ziemlich grofsartig betrieV)ene 
Danjpf-Hiutlbackereien vorlianden aind. Als Surrogat dienen die lia- 
nane, die Yaui, verscliit ilt Yucca -Arten, die Cassave (cassada breaä) 
u. 8, w. Der Brodtrueiitbauni {Artocarpus salira) und die Pfeilwurz« ! 
{Canna Indien)^ welche das Arrowroot-Mehl liefert, werden in grofsen 
Plantagen gezogen. Auch die Ingwer -Pflansungen, die verfaftitnife- 
m&fsig wenig Arbeitskräfte bedürfen, haben neuerdings a^br sngenom- 
men, seit in Kingston eine grofse Fabrik von Pl^eserven den Begehr 
nach dieser auch in England Behr gesuchten, besonders au Bier be- 
nutsten Wnrsel vermehrt hat Ebenso vermehroi sich die Arrowroot- 
Pflanzungen, seit dieses Mehl einen Ausfuhr -Artikel der Insel bildet. 
Kartoffeln (Creolen -Kartoffeln) werden auf den H5fen gesogen; sie 
sind wohlschmeckender wie die aus Nord -Amerika importirten, stellen 
aber den trefflichen Bermudas-Kartoffeln nach. Die aus Deutseblaad 
dort impoitirten Kartoffeln leiden sehr durch rasche Ffinlnilh. Von 
Oultur- Gräsern ist die zuftllig aus Guinea eingeführte Gattung, welche 
nach diesem Ursprungslande benannt wird, erwahncnswerth, ebenso 
das .,Schottische Gras". Einlieiiuisch ist das Bahania-Gras, welches 
mittelst der ihm eigentbümlichen elastischen Fibern einen dicht in ein- 
ander geflochtenen Teppich von ausgesucht Iu ii^t Farbenschattirui!!? 
über den Erdboden breitet. Europäisclie Gartengemüse sind — mit 
Ausnalunt- der Zwiebel und des Blumenkohls — in den Bergen dorch- 
• gehends gut gerathen. Daneben findet sich natürlich die in den Tro- 
pen heimische Banane, die Yam, süfse Kartoffel, Cassave, Lima-Bohne, 
der Indische Kohl und Tomate. Von Fruchten sind die Cocosnuft, die 
Avocade -Birne, die Mango, Guava, Orange, Gitrone, Lima, Tamarinde, 
Soursap, Sweetsap, Granate, Feige, Wall- und Haselnufo, Maulbeere, 
OHve, Melone, Ananas, Vanille und viele andere mehr an erwiluiieii. 
Der europäische Apfelbaum und Stachelbeerstrauch sind gepflanst wor* 
den und fortgekommen, doch sind die Frficbte entartet Zu den sdufiii- 
sten Waldblumen geh» der Pimento oder Pfefferbaom« Er erreieliit 
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pitif' betrSchtliche Hohe und H^-deckt mit einem dunkelgrünen Laub- 
schmuck, durch welchen die zarteo Blüthen von schneeweifiser Farbe 
noch mehr gehoben werden. Selbst die Bl&tter dieses Baumes sind 
•tark aromatisch, und wenn der Wind das Laubwerk schüttelt, so föUi 
neh die Luft mit würzigen Gerüchen. Es bildet der Punento einen 
Haoptgegenstand der Coltur, wekfaem sich Wele Plantagen, namentlich 
der Nordkaate, angewendet haben. Die Cocos- nnd Kfinig^pafane bil* 
den wie In Cnba den chai^kterlstiflehen Sohmnck der Landschaft Andi 
die Kohlpahne findet sich safalreicfa, besonders in den Wildem. Be- 
ksmitlich entfallt der TheQ dieser Ffianse, welcher unmittelbar nnler 
der BUtttetkrone sitst, ein reiches Mark (den sogenannten Palmkohl), 
dia gdcocbt nnd als sehr schmackhaftes GemSse gegessen wird. 
grSne Hülle dieses Kernes dient getrocknet zu Schreibpapier. Die 
Palme stirbt ab. sobald der Kern entfernt worden ist. Der Ceiba oder 
Seiden -Baumwolb uhaum (die tropische Eiche), der wilde Feigenbaum 
and der IktoliaV» oder Kalebasseiibauni erreichen riesenniäfsige Verhält- 
nisse. Der ( *'il)a, ein durch seinen Blätterreichthum und die eigen- 
thümliche Form seifHT. zu Tinten- nnd SandfiLnsern gebrauchten Frucht- 
kerne ausgezeichneter Baum, gilt in Mittel- Amerika als heraldisches 
Emblem der Freiheit und findet sich als solches im Gepräge der Mün- 
zen. Für die Niederungen nnd Strandgegenden ist die Mangrovie mit 
ihren ei^enthumlielien Formen charakteristisch. Als werthvoUe Hölaer 
»od Blauholz. Gelbhcklz^ Lignum Vitae, Ceder, Mahagony, das schwarze 
und grfine Kbenhola forzogsweise m erwähnen. Man kann anf 50 die 
Zahl verschiedenartiger Hdlier yeianschlagen, weldie als Ban- und 
Notshoker verwendet werden. Die Waldbinme fahren in der Regsl 
einen reichen Schmuck von Orchideen nnd Lianen. Daneben finden 
•ich aromatische Blumen nnd StrSucher der Terschiedensten Art, wel- 
che nsch der Herbst-Begenseit das Innere der Insel onem ebzigca 
Garten Tergleichbar machen. Die wilde Pinie, die Granadilla oder 
doppelte Passionsblume, die afirikanlsdie Rose, einige ConvolTülns- und 
Acacien- Arten, die Cassia Alata und yor Allem die amerikanische 
Agave sind es. w elche durch Farbenpracht und Wohlgeruche der ^\ ild- 
oifs Jamaica 8 einen unendlichen Zauber verleihen. Unter den schumck- 
hafte Fruchte tragenden Pilanzeu mü.^^sen noch der aus Australien ira- 
portirte Mangobaum, besonder?* aber die .süfse Ananas und die vegeta- 
bilische Butterfrucht erwähnt werden, welche letztere mit Salz genossen 
wird und die Butter ersetzt. Es giebt indefs auch viele strauchartige 
Bfiume, deren Blfitter giftig sind and besonders den Pferden ge£&hrliok 
werden. 

Thierreich. — Wilde Tbiere, auf der Insel einheimisch, sind der 
Aife, das Armadill, das Opossum, Peocaii (wildes Schwein), AgntI 
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(zur Klasse der Nager gi^höriu). die Moschuä-llattc und das Racooo 
(eine Art Schakal). NaineiilUcli trifft man in den Wäldern \\\U^ 
Sehweine von ro1osf*aler (rröfse, wäbn iul die Aflen fast ausgestorben 
sind. Die Seekuli ( Tnchecns manati), ein der Wallrofsfamilie angehö- 
riges Thier, findet man liäufig an den Ufern des Meeres und der Flufs- 
muDdangeo. Ratten giebt es in 'ungemein grofser Aosahl) eine Folge 
der vielen Zuckerfelder. Darunter befindet sich eine aus Schottland 
Staininende Art von sehr streitbarem Charakter, welche abeichtlich von 
der Regierung mit vielen Kosten eingefohrt ist, um die einbeimiselie 
Art cu vertilgen. IhdeMen haben diese Thiere in den Tropen ihrai 
aggressiven Charakter verloren ond mit den eingeborenen eine sehr 
gefrüTsige Nachkommenschaft eneugt, die aur Plage der gansen Insel 
gereicht 

Aufser der Nachtigall und dem Spottvogel vertreten nnr einige 
wenige Arten die Klasse der Singvögel. Desto zahlreicher sind dicge- 

uigcii, welche durch Mannichfalti^eit des Gefieders das Augt' i rgötzeo. 
Einige Kolibri- Arten erreichen kaum die Grölse eines Käfers und wie- 
gen noch keine W Grau. Eine äufserst zahlreich vertretene (iattuug 
schwarzer Geier, dieselbe, welche in Mittel- und Sud-Ainriik;i den Na- 
men Zapilote führt, auf Jamaiea aber den Namen John Crow, hat hier 
wie dort die Strafsenreinigunii nbernonnuen. 

Der Fischreichthum an den Küsten und in den Flüssen, Häfen und 
Buchten ist aufserordenthch. Der Galipaver, MuUet, Kingtish, Grou- 
per, Jewfish, White Bait und Snapper sind efsbare Fische von treff- 
lichem Geschmack. Von Seefischen mögen der fliegende Fisch, Del- 
phin, Schweinefisch, der Zitterrochen und die Bonite erw ähnt werden, 
ferner der Seeteufel, Schwertfisch und der Hai, welehe alle drei eine 
eolossalc Grö&e erreichen. 

Unter den Amphibien stehen Land*» und See-Schildkrdten, geniefa- 
bare, zwei Fufe lange Eidechsen, sowie die Alligatoren oben an, wel* 
che letzteren die Flulsmundungen und Lagunen unsicher machen. lo 
der Naehbarschaft von Kingston, Old Haibour, Salt River und Alliga- 
tor Pond sind diese Unere sehr hXufig. Ton Giftscfabuigen hArl man 
wenig auf der Insel, und besonders gefährliche Arten wenigstens schei- 
nen nicht vorhanden. Die gelbe Schlange (yelioto snake), zur Fauiiiie 
der Boa gehörig, erreicht eine Gröfse von 10 Fufe und ist in einzelneu 
Gegenden auf dem Lande sehr häufig, wo sie selbst in Wohnhäuser 
sich zuweilen einscldeicht. Bemerkenswerth unter den Schalthieren ist 
die Bergkrabbe, welche im November förmlich colonnenweisu und in 
schnurgrader Richtung über Felsen, Mauern und Häuser hinweg nach 
der Küste herabzieht. Hier laichen diese Thiere und kehren Ende 
Februar, wenn die Jimgen die erforderliche Grolse erreicht haben. 
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schMrenweise, wie sie gekommen «ind, naeh ihren Schlopfwinkeln in 
den Beigen znrüek. Nicht selten sieht man die Krabben auf Eireh- 
bdfen, wo aie die Leichen benagen, daher der bei uns von den Todten 
gebiiaohlicbe Ausdruck ^Ranb der Wunner** in der Yolgairsprache 
Westindiens «Futter f&r die Krabben** lautet. Uebrigens werden diese 
Tbiere allgemein gegessen und sogar als Leckerbissen betrachtet In 
den wohlhabenden Haushaltungen der Creolen pflegt man sie in FSs- 
Bem mit Korn und vegetabilischen Abfüllen für die Tafel grofs su 
ziehen. 

Von Insectt'ii J^iiul die Muskitos in der Nähe von Siinipfcti und 
stehenden Gewaftseni, übt rliaupt da, wo nicht durchlassender Lehm- 
boden vorhtMTS« lit, eine fönuliche LatiJplage. Auch Ameisen, nament- 
lich di(? iii(>i>f weifse i>der AVald - AnuMjäp. bilden auf dein Lande «u- 
wcili'n eine arge Plage und rlclitcn in dt*n Plantagen Schaden an. Der 
Bifs der schwarzen Spinne und der Tarantel soll unter UraHtänden 
tödtlich 8ein. Lästig in den Haushaltungen pflegt auf dem Laude auch 
die Gattung der eockroackes su werdet), ein bis 3 Zoll langer, platt- 
g^rückter, brauner Käfer, welcher in Schränke und Koffer eindringt 
and die Kleidungsstucke, sowie in d<n Küchen die Ueberreste von Spei- 
sen versehrt, auch die Pfropfen der Weinflaachen durchbohrt, übrigens 
aber gtns unschädlich ist. Der Chigoe» eine fast mikroskopische Aca- 
nis-Art, auf Sandboden und da, wo Schweine gehalten werden, be- 
sonders heimisch, wihlt mit besonderer Liebhaberei die meoschliehen 
Poftiehen zum Wohnplatz und yerursacht, indem er in die Haut seine 
Eier legt, ein znnftchst unbedeutendes und mit einer Stecknadel leicht 
zo entf^pmendes Geschwur, welches aber, wenn yemachUssigt, eine bdt- 
artige Entinndung und den Verlust der Zehen nach sich ziehen kann. 
Zu dem brillantesten und fSr den Nordländer wunderbarsten Natur- 
scbauspiel geben die zahlreichen Arten von Leuchtküfern und Feuer- 
fliegen Veranlassung, welche zu Tausenden mit dem Licht von Fix- 
sternen erster Gröfse strahlend das nächtliche Dunkel den Waldes er- 
hellen. 

Geschichte. — Die Insel Jamaica (t)der Xaymaca, wie sie die 
Eingeboreneu nannten) wurde von CnlurnbuH 1404 auf seiner zweiten 
Reise entdeckt. Er landete an einem von ihm Ora Cabeza genannten 
Punkte der Nordseite, etwas nördlich von Port Maria, verliefs aber die 
Insel wenige Monate darauf, nachdem er die Küste vom Rio bueno ab 
reeognoscirt hatte. Erst 9 Jahre später, auf seiner vierten Reise (1502), 
sah er die Insel wieder, indem Sturm und Ungemach aller Art ihn 
swangen, in der Bucht von Santa Gloria (gegenwirtig St, Ann*s Baj) 
Schutz zu suchen. Zwei Jahre lang mubte er hier ausharren, bis die 
ersehnte Hilfe aus Hispaniola eintraf und ihn ans seiner versweifelten 
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Lage erlöflto. Auch war es hier, wo er sieh des Mittels der Prophe- 
«einng einer go^e eintretenden Mondfiosteniifs bediente, am die öd* 
gebmnen Kasiken im Zaum zu halten. Naeh seinem drei Jahre dur^ 
a«f erfolgten Ableben gründete sein Sohn Diego die erste Colooie, 
Sevilla Nnera, nahe dem altindisehen Dorfe Mayama, an der Bacbt 
von Santa Qloria. Bald wnrde jener Name in Sevilla de Oro onge- 
indert, von dem Reiehthnm edler Metalle, welcher in der neuen Stadt 
znsammenstrßmte. Indefe war dieser Glans von karzer Daaer. Die 
französischen Seeräuber (Flibustier) plünderten und verheerten die Stadt 
von 1523 ab zu wiedciljolten Malen, und keine Spur der letzteren ist 
hcnt zu Tage mehr vorhanden. Doch lebt dor Name fort als Bezeich- 
nung Hf'r dort belegenen Zuckcrpflanzun^en. l'-f res Schicksal hatte 
die in einer fruchtbaren Ebene der Siidseite. enitcrnt von der Ku«te 
durch Diego Colon gegründete Hauptstadt Santiago de la Vega, ikmA 
heute Sitz der weltlichen und geistlichen Oberbehörden der Insel. Trotz 
der "wiederholten Einfälle der Seeräuber, trotz vorübergehender Erobe- 
mng durch den britischen Admiral Sir Antfidm Shirley im Jahre 1596 
hob sich der Wohlstand der Goionie ohne Unterbrechung, bis Oberst 
Jaekson 39 Jahre später an der Spitse von 500 Mann sich derselbsB 
bemSchtigte nnd die Hauptstadt sehoonngsloser Plünderong unterwarf. 
Ton da ab g^ng es mit der Entwickelong der Insel rfiekwirta, lud 20 
Jahre später, als Gromwell sich rar Erobemng Hispaniola's rftstete, 
sihlte die ganse europäische Bevfilkerong etwa 1500 Spanier nnd Per* 
tugiesen, eben so viele Mulatten und Negersdaven , nnd acht Adels- 
Familien, welche das gesammte Grandeigentbnm innehatten. Die bri- 
tische Expedition unter Penn und Venables mifsglückte, so weit es sich 
um die Hauptstadt der spanisch- westindischen Besitzungen handelte, 
wofür beide Fnlirer spater in den Tower gesperrt wurden. Allein, um 
sich für ihr Mii^^geschick auf Hispanioln zu entschädigen, beniächtiaten 
sich diese mit leichter Mühe der In-cl Janiaica, welche von da ab 
(1655) eine Dependenz der britischen Krone wurde, nachdem sie 146 
Jahre im Besitz der Spanier gewesen war. Ein Theil der Königs- 
mörder Carls l. und deren Anbang soll zu den ersten Colouisten der 
Insel gehören, nnd die Gebeine des Präsidenten Bradshaw sollen voo 
seinem Sohne nnter dem Galgen weggenonunen, nach Jamaiea trans- 
portirt und dort verscharrt sein. Man zeigt noeh das Denkmal im 
Walde mit dem Epitaph. 

Colonel Edward D*Oyley, snnächst Militair- Befehlshaber, wmde 
1661 als der erste britische Gonvemenr an die Spitse der nenon Civil- 
Verwaltung gestellt Zwei bezüglich vom 14. nnd 26. August 1659 
datirte Befehle, von denen der erstere die Yerdieihing von 1 701 Bibeln 
an die Armen, der xweite die Anweisung von 20 Pfd. Sterling für 15 
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Bluthunde zur Nigg< r-Jagd betrifft, sind fSr die damaligen ZustÄndu 
charakteristisch. Die Insel wurde damals der Sammelplatz der engli- 
schen Buccaniers und Flibustiers, deren Hauptchef Morgan (aus Wa- 
les) aus Anlafs der Eroberun«i; von l*ananiü zinn Kiiiglit befördert und 
später sogar (1675) zum Lieutenant - Guvernor der Insel ernannt \\ iinle. 
Daneben recrutirte sich die Bevölkerung; aus spanischen Flüctulingen, 
desertirten Soldaten und dem Auswurf der drei vereinigten Königreiche 
fOE England, Schottland and Irland. Indefs trat bereits eine günsti- 
gere Wendung ein mit der Ernennung Lord Windsor's (1662), welcher 
als Nachfolger D'Oyley's mit Emst und Auadauer die Organisation 
der Civilbehörden und die Herstellung eines geordneten RechtszoBtail» 
des in die Hand nahm. Der Friede mit Spanien (1676) befestigte 
foUends die neue Ordnung der Dinge. Kaum 14 Jahre waren seit der 
Erobemng Terflowen, nnd bereits tfihlte Jamaica anfaer der Thippen* 
Didit von 5221 Mann, eine weifee BevlUkeRing von 15,198 Köpfen 
nod 9500 Negersclaven. Waa die Ureinwohner betrifft, ao war aehon 
damals JXngst Nichte mehr von Uk^^n flbrig als ihre in den Höhlen, 
wo sie Znflneht gssiM^t hatten, bleidienden Knochen. So grundlich 
hatten neben dem Schwerte und dem Bluthunde der Spanier die Ar- 
beit in den Minen und die Krankheiten der Europäer das Werk der 
Vertilgung vollbracht. Unter Sir Tlioiiuks Lyn^'h (KiTl) und Morgan 
(1675), \v< kher letztere die Coloni&ation der NordkiisiJ! sich besonders 
angelng* II sein liefs, machte die Insel noch fernere Fortschritte. Auf 
Morgan lolgten Lord Vaughan (1675) und der Earl of Carlisle (1678). 
Unter der Administration des ersteren geschah die Bildung der Afrika- 
nischen Gesellschaft, durch welche der Sclavenhandel auf Jamaica lega- 
üsirt wurde. Der Herzog von Albemarle (1687) machte sich verliafst 
durch Begnnatigang der katholischen Kirche. Doch fand unter seiner 
Verwaltung eine ausgedehnte Einwanderung von Juden Rtatt, welche 
wesentlich zur Hebung des Colonial- Handels beitrug. Allein abgesehen 
▼on den Plnndemn^uflgen der Maroon- Neger (in die Wftlder geflüch- 
tete Scknren), welche fortdauernd um diese Zeit die Plantagen TerwA- 
steten, war der Insel eine schwere Heimsuchung vorbehalten. Port 
Royal, der bifihendste Hafen- und Hanpt-Handelsphila, sprflchw^rtlieh 
damals wegen seines Reicbthums und seiner Schwelgerei, wurde mit 
3000 Einwohnern fast urplötKlidi in Fo^e eines Ehdbebens vom Meere 
nFBchlungen. IMeees Ereignifs fand statt um die Mittagsstunde des 
7, Juni 1692. Der Himmel, welcher noch kurz vorher klar und heiter 
war, wurde plötzlich vofi linsteren Wolken überschattet. Gerade hielt 
der Gouverneur eine Sitzung des legislativen Rathes; die Einwohner 
pngen wie gewöhnlich ihren Geschäften und Vergnügungen nach; auf 
den Märkten und in den Kjiuihaücn der volkreichen Strafsen lagen die 
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Sebitce Mexico's nnd Pera*6 auBgebreitet. Da plötzlich hörte maa fnrn 
In den Bergen ein dumpfes Rollen, desBon Wiederball dnrcb die Thaler 

zur Küste drang. Unmittelbar darauf begann die See zu s! 1^. i und 
stand binnen drei Minuten fünf Faden tief über den Hausorn. Dabei 
rollte die See, der Windetille ungeachtet, wie im ärgsten Sturm, rifs 
die Kriegs.scliitVe im Hafen von ihren Ankern und warf die Fregatte 
^Swan** auf die Dncher der grvunkeneu St.tdf. Von 3000 Häusern 
blieben vielleicht nur 200 acbst dem Fort uns <'^f^ellr^. I>ei klarem nibi- 
geti Wetter sind die versunkenen Strafsen imch jetzt auf dem Mf*eres- 
gruode zu unterscheiden. Es bedarf kaunt der Bemerkung, dafe auf 
der ganzen Küste und überhaupt auf der In«el dasselbe Natorereigoift 
unermefslichen Schaden anrichtete. Auch erzengte die Masse Tcrwe- 
Sender Leiehname, w i lche überall umherlagen, todtlirlit* Miasmen, wel- 
che noch nachtrigUch über 3000 Menschen hinwegrafften. 

Kaum waren dies^e Ptfifbngen überstanden, als die 8chreeken des 
Krieges hereinbrachen, indem der verhörende Einfall der Fraosoaea 
unter General Daeasse, Gouvert^Ti^ von St Domingo, erfolgte. Zwar 
wurde derselbe vertrieben, and die Insel ^ Ganzen gen<tfs fast ein 
Jahrhundert lang von da ab einer ruhigen ßntwickelung, welche den 
allgemeinen Wohlstand zn nie vorher dagewesener Hohe führte. Doch 
wurde das wieder erstandene Port Royal 1702 durch Feuer fast prän«- 
lich zerstört, 1722 durch einen furchtbaren Orcan verwüstet und durch 
eine duraul folgende Epidemie entvölkert, daher der Sitz des Handels 
nunmehr naeh dem uiimitlelbar nach der Kataf froplie von 160? ge- 
gründeten Kingston verlegt wurde. Unter der mild«'n Verwaltung; d^^s 
Herzogs von Porlland sanctionirte die Krone eine vom Repr;i.*ientante!i- 
hanse angenommene Hill, welche als die Magna Charta Janiaica ?* an- 
gesehen wurde und dem oft erbitterten Zwie&palt mit dem Mutterlande 
ein Ziel setzte. Nach der Unterjochung der Maroons zählte die Co- 
lonio unter Admiral Vernon nnd Governor Trelawney 1742 eine JV- 
völkerung von 14,000 Weifsen und 100,000 Sclaven. Im Jahre 1751 
versuchte Admiral Enowles die Verlegung des Regierungssitzes nach 
Kingston, wnrde aber durch die Anfregung, welche sich onter den 
Massen zeigte, an der AnsfShmng seines Planes gehindert. Ein allge- 
meiner Sclaven -Aufstand, welcher die weilSne Bevölkenmg mit Vemi^ 
tnng bedrohte, worde zwar rasch unterdrückt, doch spotten die Grau- 
samkeiten, welche dabei von beiden Seiten begangen worden, aller 
Beschreibung. In die Zeit kurz nach dieser Epoche fällt die Errichtung 
verschiedener öflentlieher Gebfiude zu Santiago de la Vega nnd die 
Anlage^ der reizenden Villa's und Gärten, welche die Ufer des Rio 
Cobre t*chmücken. Ein schreckliches Unglück indefs, welches 1763 sich 
ereignete, war da» Auffliegen der Pulvervorrailie (3<H)0 Fafs) in Fort 
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AQgiista, dem ausgedehnten Militair- Etablissement am Eingange des 
Hafens, ein Kreignifs, welches die ganze Umgegend Kingston'» mit B<^- 
stürzung erfüllte. Vm diese Zeit betrug der Neger- Import jahrlich 
16,000 Köpfe, so dafs die SclavenbeTÖlkeniDg innerhalb «30 Jahren von 
100,000 auf 200,000 geati^n war, wfthrend die weifoe Bevdlkemog 
etwa 16,000 zfiblte. Wahrend des Krieges mit Nord^Anerika drohte 
d«r lose! ein Angriff der vereinigten spaniach-fransoeischen» Flutte, 
dn« Gefahr, welche der glSuzende Sieg Rodney's und Hood> bei Do- 
minica (1792) beseitigte. Eine Marmor-Statue Rodney 8 auf der alten 
Placa von Spaniahtown verherrlicht das Andenken an diese glückliehe 
IMreinng. Das Jahr 17'Jf) macht Epoche durch einen neuen Kampf 
gegen <lio Maroons. welchoi im; der Verbannung des ^rrtf^^fsten rin-ils 
f^iesf'r unbezähnihaien Feinde nach Neu-Schottl.iiid und Sierra r^<<>ne 
*nd»tc. Die Rrviihitioii uuf St. Domingo, welche daniab au>l)rach, 
^t■hi^ll auch Jamaica mit dem Unterp^ansje zu bedrohen, indefs Kc^tä- 
tigten sich die gehegten Hefürchtungen keineswegs. Doch sank der 
Wohlstand in Folge der betriMshtlichen Ansgnlx n. welche die allgemeine 
Krisis und die Unordnungen anf der Insel »elbsi veranlafsten. und der 
Ruin derselben konnte nur durch eine Anleihe von 300,000 Ff. Sterl. 
abgewendet werden, welche die Regierung des Mutterlandes der Co- 
kioie vermittelte. Die fransodsche Invasion von St Domingo ans 
wurde durch die Siege liord Nelson^s nnd Sir Thomas Dnckwarth*s 
ntdtelt, welche die Insel gegen die von Anfsen ihr drohende Gefahr 
sicW stellten. Aber im Inneni bestand fortdanemd der Keim der 
Sdsven -Unruhen, welche periodisch die Insel in Flammen setsten. Die 
Geschichte der Colooie aihlt seit der Besetzung durch England nahe 
so 30 AnfttSnd« der schwarzen Bevölkerung, von denen der letzte, 
1832, nur mit dem Tode von 700 iScIaven und einer Ausgabe von 
161,5116 Pfd. Sterl. (von den» AVorth des zerstörten Eigenthuins ganz 
abgesehen) unierdrückt wurde. Nur Beseitigung der wirkenden Ur- 
sache — gänzliche und deiinitive Aufhebung der Sclaverei — seiden 
im Stande, diese innere (letahr ein für alle Mal v(»n der In^^el mUzu- 
weiult'ii und eine ruhige l'.nl wiekeluug der Colonie für alle Zukuiili zu 
verbürgen. Es ist bekannt, dafs die Abschaffung des Sclavenhandels 
auf dem Wiener Congrefa beschlo^isen wurde. His zur Abschaffung 
der Sclaverei selb.st verflossen noch 24 Jahre voll Erbitterung und Ge- 
waltthätigkeiten. Von der Afrikanischen Gesellschaft", gestiftet den 
U. Juni 1807, welche die Fhilautbropen des Tages, Clerkson, Wilber- 
foree, Brongham, Stephen, Macaolay, Buzton nnd andere an ihrer 
Spitze zfihlte, war die Agitation ausgegangen, welche von den Anhin* 
gern nnd Dienern der dissentirenden Kirchen Snglands nnlerstfitst nnd 
geolhrt wurde. Daher die Zerstörung von Wesley'sehen und Baptisten- 
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Kapellen uri<l anderem den Missionen ü^ehörigen Eigenthura zum Be- 
trage von 30,000 Ffd. Sterl. im Jahre IH^ß, bewirkt durch die anfge- 
r^^D (aus Pflanzern bestehenden) Milizen der Insel, femer die Bi^ 
dung der y^Colomal Churek Uman'*, welche nicht« weniger als die 
gfinzliche Yertreibung aller diBsentirenden Oeistlichn beabnchtigte. 
Indessen nahm eich das unter Grey's Ministeriun 1633 xaeammeoge* 
tieCene Parlament der Sache der Emancipation an. £ine von Stanliope 
eingelmcbte BiU erlangte die BiDignng dea Hansee, nach welcher an 
Stelle der Sdaverei nnd gegen eine Entechfidignng der Beettser in 
Betrage von 20,000,000 Pfd. Sterl. das YerhSltnift der Sclaven vom 
1. August 1634 ab in dne Art Hörigkeits-yerbiltnift omgewaadek 
wnrde (das ^Lehrlings -System**, y, ApprenHeeskip SyMiem^). tKesei 
System der Halbheit ersvies sich, wie kanm anders zu erwarten war. 
praktisch als völlig unzureichend. Die Sclavcrci bestand ■ — ■ wenn auch 
nicht dem Namen, doch der Sache nach — ärger wie zuvor auf der 
Tnsel. So blieb, zumal die Agitation in Knj^land nicht ruhte nud /u 
allen Mitteln der Presse, selbst zu Sturmpetitinnen ihre Zutiucht nahm, 
um das Parlament und die Minister für die gänzliche Emancipation 7" 
stimmen, nichts weiter übrig al» diese letztere. Sie wurde, nachdem 
die betreffende Bill in beiden Häusern durchgegangen war, unter gros- 
sen Feierlichkeiten am 1. August 1838 auf Jamaica prnriamirt nnd 
ohne sonderliche Störung der öffentlichen Ruhe in's Werk geselll 
Wilberforee starb in derselben Nacht, in welcher die Emanoipaiioni- 
angenommen wurde. Den moralischen Erfolg der BmandpalioD 
nnd Ihren Einflnfs auf das materielle Gedeihen der Colonie werden 
mehrfache Andentongen im Verlaiif dieser Mlttheilnngen erlinteni. 

Bevölkerung. — Nach dem Gensns vom 8. Jnni 1044 betiigt 
die BcTÖlkernng der Insel 377,433 Einwohner, und swar: 

Wei&e 9,269 mSnnliche, 6,487 weibliche, 

Farbige 31,646 - 36,883 

Schwarze 140,688 - 152,530 
im Ganzen 15.776 Weifse, 68,529 Farbige, 293,128 Schwarze. Dane- 
ben Kind noch Reste der l)ereits erwähnten Maroon-Neger vcrlianden, 
welche in den Walili m leben und ^ich von Ja)?d und Fischfauu nähren. 
Doch ist es in jiinf;ster Zeit gelungen, einen ^l'th il (li«'ser Abkömmlinge 
flüchtiger Sciaven anzusiedeln und zum Christenthum zu bekehren. 
Von den Urbewohnem ist schon oben bemerkt worden, da£i sie ver- 
tilgt sind. 

Diese Bevölkerung findet ihre aufserordentliche Ergänzung durch 
sporadische Einwanderung, an deren Vermehrung nnd Begelnng eine 
besonders dotirte Commission, das Board of ImmigraHom^ vom Paria- 
ment eingesetat ist, ohne dalh man sagen kann, dafli die gewinsehtr 
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VermdiniDg wirUieh in erbebficliein Grade dadurch eraidt worden aei. 
Die Sänwanderer gehöreo aebr verschiedenen Völkerschaften an: 

1) Koolies, eine sehr geringe Ansah]. 

2) Chinesen nnd zwar meist solche, die von den Arbeiten bei 
der Panamä -Eisenbahn fibergesiedelt sind. Sie haben sieh nicht als 
sefshafte und ausdauernde Arbeiter bewfihrt. Die grSbesle Zahl der 
Bettler in den Strafsen von Kingston ond im Innern des Landes sind 

Chinesen. 

3) Portngif -» M von den Caiiarisolien Inst»ln, und zwar in ziem- 
lich Uc'frächtUcber Anzahl. Sif» sind f^nte nnd gesuchte Arbeiter, erlie- 
gen ab^T meist dviu Küni?» und vermindern <<i<li deshalb sehr ra*<ch. 

4) Deutsrlie; titnlen sifh sehr vereinzelt und nnr in geringer 
Anzahl im Innern des Landes nnd liabeti nafnentlich um die Mif^sion 
der Mahrischen Brüder (Herrnhuter) sich gesehaart. Wo siv (lern Klima 
nicht nnterliecjpn. find sie wohlhabend geworden. Ein deutscher Kdel- 
mson ans Rudolstadt besitzt in mehreren Kirchspielen der Insel grofse 
Plantagen, ist Mitglied des Herrenhauses und höchst geachtet. Ein 
anderer Deutscher, der seine juristische Bildung ans der Schreth<!tnbe 
dnes deotschen Advocaten (so Höxter) entnommen, ist als öffentlicher 
Conenrs-Verwalter angestellt, hat den Raf eines ansgeseichneten Ju- 
risten nnd ist dnrch eigenen FleiTs und gote Specnlation ein reicher 
Gntsbesitser geworden. In Kingston gtebt es atidi jüdische Kauf lente 
ans Deutschland, die alle geachtet sind, gute Geschfifte machen und 
eine eigene Synagoge haben. 

5) Neger, und dies ist die wülkommenste und nfitclichste Bin- 
wanderung. Bekanntlich lassen die Engländer an der afrikanischen 
Küste nnd in Westindien auf SclavenschifTe kreuzen. Die Ladungen 
der wpjtgpnoiumencn Fahrzeuge werden entweder auf die englisch- 
westindi.^^chen l^esitüungen gelandet und dort unter die Gutsbesitzer 
vertheilt, insotern die Ne^er iiiebt auf Rückkehr nach ihrem Vaterlande 
besteben, oder sie werden dem Werbe -Comnmndo in Sierra T.eone 
übergeben, um später den drei ans Afrikanern bestehenden englisch- 
westindischen Regimentern einverleibt zu werden. Keine dieser Pro- 
ceduren läfst sicli eine maskirte Sclaverei nennen, sondern ist jedesmal 
ein Glück für die betroffenen Individuen. Die Gutsbesitzer, welche 
eolche Afrikaner annehmen, müssen sich zur Erziehung nnd Verpfle- 
g^g Terpflichten, nnd das ImmgraHtm Board nimmt denen die Ar-* 
heiter weg, welche ihren Yerpflichtongen nicht na eh kommen. Die 
Schwarsen sind sn sehr gesuchte Waare als werthvolle ErgSnzung der 
mangelnden Arbeitskralt, als dab die Herren durch schlechte Behand- 
lung sie sur Flucht oder BeachwerdslBhning Yeranlassen sollten. Auch 
oontrollirt die ganze schwarae Bevölkerung auf der Insel die Behand- 
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lnng der neuen A tiki »nnulinpie, und es ist ein fjirofsos Mifrtverständuifs, 
wenn T/Ord Clarendon vor cinii^en Monatrn die von den Franzosen m 
Martinique und Guadeloupe orguninirte freie Einwanderung nfrikaniseh'^r 
Arbeiter als eine verkappte Sclaverei bezeichnet. Die WiedereinHili- 
rung der SclAvera in ofTenor oder versteckter Weise auf den westindi- 
schen ßesitsangen der Engländer und Franzo«*en gehört zu den Ün- 
möglicbkeiten und wird von dem farbigen Theile der Revölkemnr: mit 
der grofeesten Eifersncht bewacht. Die Organisirong einer freien £in- 
wandernng von Afrikanern ist das einzige Mittel, den ^estindisdien 
BesitsuDgen der Bnglinder and Fk'anzosen die Coneurrenx mit Caba 
und Portorico, wo die Sclaverei herrscht nnd wo jfihrlicb heindicb an 
30,000 Sclaven eingefSbrt werden, möglich zn machen. Sie ist zugleich 
das einzige Mittel, die Afrikaner zu civilisiren , und man darf darauf 
rechnen, dafs diese Ueberzeogung sich alsbald Geltung versdiaffen imd 
in Organisirung dieser Einwanderung sich bethatigen werde. Die Ne- 
ger von Januiica sind eine durchaus friedfertige nnd hetnebfame, bil- 
dnngsffthisf" Menschenrace. Zur Zeit der Aufbebniig der Sclav» rei hat 
man die groiseslen Besorgni-sr in Bezug auf siit liehe Brindiguntj die-^t r 
entlassenen Sclaven t^ehegt. Davon igt keine in KrtTilluiig ^e^anii' U. 
Wenn irgendwo die Kraft des Evangeliums eich in offenkundigen Er- 
scheinungen wirksam en^iesen, wenn irgendwo die Thfitigkeit christ- 
licher Mission mit einem grolsen, sichtbaren Erfolge gekrönt worden 
ist, so ht es unter den Schwarzen von Jamaica. die. durchgängig rcli- 
gidsen Eindrücken in hohem Grade zaganglich, sich zu einer geordne- 
ten, gesetzlichen Lebensweise bequemt haben. Der beste Beweis liegt 
in der geringen Anzahl strafwürdiger Verbrechen, so dafs in einzelnen 
Bezirken die Assisen (guarter session») oft Jahre lang ausfallen, Niz^ 
gends kann die Sicherheit von Person und Kigenthnm gröfser sein, als 
auf dieser in der 6berwiegenden Mehrzahl von Negern bewohnten Insel 
Die wohlhabenden Einwohner höheren Standes haben in der Regel in 
einer der Hauptstädte des Landes ein Hans, worin sie ihr Geschift 
betreiben oder amtlich zu sprechen sind (ofßce and störe). Ihre Fa- 
niilienwohnung ist aber Meilen weit von der Stiidt entfernt, nnd sie 
besuchen die Stadt Mtu-gens und kehren erst gegen Abend naeli ihrem 
T/nndliause zurück. Das Klima brinirt es mit sieh, dnfs man, um Zug- 
lull zu schalTen, Thüren nnd Fenster otien stehen läfst, und es ist eine 
bemerkenswerthe Thatsache, dafs man Tage lang abwesend ist. ohne 
Thuren und Fenster zn schliefsen. Dabei gehört es zu den aUerselten- 
sien Erscheinungen, dafs aus diesen. Jedermann zugänglichen Räumen, 
wozn auch das nach englischer Sitte mit Silbergeschirr reichlich aus- 
gestattete Speisezimmer gehört, irgend etwas gestohlen wird, während 
allerdings geniefsbare Gegenstftnde, insbesondere Mais und Ffuchte, 
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ton jedem Fwbige&, iüpni sie greifbar « rscbeineD, ohno Hedenken weg- 
genommen werdeD. Ueberhaupt kann die aehwane Raeo aat O'Con- 
nett Mgen, sie aeiea die „beatverlänmdeten Leute in der Welt^. Ba 
mU damit der tief einaehtieideiide, eotaittlichende Einfltifa der Selaverei 
mcht geleagnet, auch nicht behauptet werden, dafs die Schwanen anni 
s^$09mmeni Fibif^dt beeitien, aber ea iat eine arge Verläomdattg, 
wenn den Sehwarten Beföhiguug xa intelleetoeUer nnd aittlieher Ent- 
wiekdnng abgesprochen wird. Man wird nicht fehl greifen, wenn man 
das in dieser Hinsicht weit verbreitete Votnrtheil mit den Bemflhnngen 
der Nord- Ainerikuner, die Sclaverei zu rechtforti^en , in ursächlichen 
ZiiÄammenhaiiü; bringt. Die Schwarzen in .lamaici unter denen es 
Geistliche, Acrzte, Kautieute, Architecten unJ Kün.-iKr v«)ii grofser 
R^spmabilitair. Sdiullehrer und Mitglieder des Local- Parlaments gi» l>t. 
beweisen flcLleni den Ungrund dieses Vorurtheils. der sich die Mühe 
giebt, sich mit ihnen zu bt schäftigen, und die drei westindij^ehen Re- 
gimenter, deren Alaonschaft ein^^chliefslich des Musikchors nur aus Afri- 
kanern besteht, werden ihrer Disciplin, ihrer Geschicklichkeit in der 
Waflenfuhrung und ihrer Ausdauer halber besonders gerühmt. Den 
weifoen Oflßzieren und Unteroffizieren derselben iat es gelungen, der 
Mannschaft fast dnrchgingig gute Kenntnifs des Lesens, Schreibens und 
Beehnens, der Religion nnd der Geographie nnd Geschichte des Lan- 
des beisttbiisgen, die bei den Qnartalprfifnngen das Erstaunen der Zu- 
b(k«r enegen. Das stark besetste Mnsikchor, welches in der Regel 
von deatschen oder englischen Mnsikmeisteni geleitet wird, lührt mit 
groTaer Aceoratesse die grSbe^en M asikstficke eoropfiischer Meister ans, 
besonders seit der Kdnigl. Masikdirector Wieprecht diesen Ohots euige 
NotenbGcher ubersendet hat. Man fühlt sich überrascht, wenn man 
von diesen Negern vor der Ka.><« rne Symphonien von Beethoven und 
nebenher auch die preufsische Natiouulliv nnii- auilühren hört •). — Ein 
grofeer Theil der Neger wt^init auf den Bergen in kleinen Ansiede- 
langen und hat ueii Cieniüaii- und Koniestibilien -Handel des Landes 
vollständig in der Hand. Alle Neger spreclien englisch, die ans Cuba 
entflohenen (und dies sind nicht wenige) auch spanisch, und in vielen 
Familien, deren Eltern in Afrika geboren, ist noch ein afrikanischer 
Dialect in Gebranch, der sich aber schon m der «weiten Generation 
za TerHeren aoföngt. 

Man kann nicht sagen, dafs anf der Insel das, was man Racen- 
AntqiatMe nennt, sich erkennbar madie. Anstfindige englische Fami- 

Ueberbaupt giebt es zweierlei Export -Artikel, dnreh welche man überall ia 

d«r neuen Wf!t auf ilen blaufii nerii'»!! Jamaira'*«, wie im Thal? <i«!s Orinoeo, an 
dat deutsch« uod preulsUcbe Vaterland erinnert wird, — Musik und berliner ätick- 
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lipn schliffiseii allHrditig« keine EhelH'inilnisse mit Farbigen, auch ver- 
meiden sie geselligen Umgang, allein der Stolz und Widerwille der 
Nord- Amerikaner gegen Farbige ist dort wie In ganz England unb**- 
kannt. Der Grund liegt zum Tlieil darin, daJfl die Mehrzahl der Gentr) 
in Westindien von gemischtem Blute ist. Es war herkommJich. dab die 
englischen Grundeigenthumer ihre Weiber in England zuruckiiefsen «od 
in den Colonien mit Sdavitmen lebten. Die farbigen Kinder sind zum 
grobesten Tbeil in Eim^ sehr gut erzogen, und nach Aufhebung der 
Sdairerei ist auf diese banptoachUch der Grondbesits in Jamatca fiber- 
gegiuigeD, wfibrend die englischen VAter nach Eioropa znrückgegangcD 
find. Der gesunkene Werth des Landes bat diese Uebertiagnng we- 
sentlich befördert. Als eine ethnographisch bedeutungsvolle Thatsache 
ist au erwfihnen, dals die Mulatten -Familien sehr viele kinderlose Eben 
sfihlen und überhaupt sich in der Reg^I nur bis in die zweite oder 
dritte Generation fortpflanzen. Fragt man deshalb nach der Zukunft 
dieser Länder, so darf man dreist annt luuea , dafs keine Mischlings- 
Uüce lierrsclien werde, vielmehr die künftigen Herren nur schwarz odci 
weifs sein kunnen. In Süd-Amerika wird an-rii<. inend das indianische 
i'^iement all«? anderen Sebaltiruiii;i ii al'sorbiren. In Westindien wird 
die schwarze Hace die Oberhand gewinnen, und dem kann nur durch 
massenhafte Einwanderung weifser Menschen begegnet werden. Wer- 
den die Wünsche Nord -Amerikas in Bezug auf den Ervserb too West- 
Indien jemals erfüllt, so ist solche Einwanderung möglich, sonst aber 
ganz unwahrscheinlich. Indefs mud man sich erinnern, dafs mit dem 
Schicksale Cuba's auch das aller westindischen Inseln und noch viel 
mehr entschieden wird. 

Politische Eintbeilung. — Zu der Golonie Jamaica gebSren 
auch die Türks Islands und die Caicos an der südlichen Spitse der 
Bahamas, femer Britisch Honduras (Belize). Diese Dependenzen haben 
zwar gegenw&rtig eine besondere Colonial-Yerfiusnng und Yerwaltang. 
stehen aber unter dem Befehl des Gouverneurs von Jamaica und dor* 
tigen Oberbefehlshabers der Truppen. • 

Die Insel Jamaica selbst zerfällt in die drei Grafschaften {cmm- 
lies) Middlesex, Snrrev und CornwuU. welche wiederum in Kirchspiele 
(p(inslif's) . der Zalii nach 22, getheilt sind. Es kommen von diesen 
auf Middlesex 9: St. Thomas in the Vale, St. Catharine, St. John. St. 
Dorothy, Clarendon, Vere, Manchester, St. Mar}- und St. Ann; auf 
Surrey 8: Kingston, Port Koyal, St. Andrew, St. Thomas in the EasI, 
St. David, Portlaud, St. George und Metcalfe; auf Coruwall D: Sl 
Elisabeth, Westmoreland, Hannover, St. James und Trelawnv. 

Die Grafschafts -Eintheilung bezieht sich jetst nur noch auf die 
Miliz und die englische Hochkirche. Die Insel hat nfiralich drei Mihi* 
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B^pmeater und drei Erzdiaconen, die sich nach den Grafschaften be- 
ftimaieo. Die eigentliche Verwaltungs - Eintheilvng der Insel beruht 
aof den Kirchspielen. Die Haoptorte sind Kingston, die oommercielle 
Hauptstadt der Insel, mit 60,000 Einwohnern, und Spanisbtown, Sits 
der BehSrden, mit etwa 1&,000 Binwohnem, femer Port Boyal, Ifotmnt 
Bay, Black Biver and 8aTannah*Ia-Mar an der Sfidkflate, Lucea, Mon* 
tego Bay, Falmooth, St. Ann's Bay, Port Maria, Anotto Bay, Buff 
Bay und Port Antonio an der Noidseite. 

Verfassung. — Die politische Yer&ssung von Jamaica beruht 
auf einem Loealstatut aus dem Jahre 1854: y^An od pa$9ed in the Mtk 
year of Q. Victoria Reign, intitled^ au act for the better Hoternment of 
(Ins island", welches die frühere relative Uniil»hi4ngigkeit dies^er Colo- 
nie Toui Mutlcrlaiide zu Gunsten einer kralligeren Einwirkung der 
tügiisclifMi Regierung sehr beschränkt hat. 

An d»n gesetzQ;ebenden Gewalt der Tnst-l iiimnit wt-seritlichen An- 
theil ein aus zwei Kammern {letfisUUite counctl and home of assem- 
blfi) bestehendes Local- Parlament, dessen Beschlüsse von der Konigin 
oder statt ihrer vom Gouverneur der Insel bestätigt werden müssen. 
Umgekehrt viodicirt sich das Insel -Parlament das Recht der vorgfin- 
gigßn Bestfitignng von Beaehlfissen des britischen Parlaments, welche 
auf der Insel in Kraft treten sollen. Das britische Common lam hat 
sof Jamaica ToUe, das Slatmie Im» nnr subaidiarisclie Geltung. Die 
Geburt aof der Insel Torleilit sogleich die Eigenschaft als britischer 
Doterlhan. Auch die Katumlisation durch die Colonial «Behörden hat 
dieselbe Wirkung. Besonders in seiner Geschiftsordnung ireirlth das 
Luel-Ptolament ebe geflissentliche Nachahmung der Geschiftsformen 
des englischen Parlaments. 

Her Mqf. Honourabie Legislative Council (Oberhaus) besteht aus 
17 von der Krone auf Lebenszeit aus den Notabein der Insel ernann- 
ten Mitgliedern ' ), unter denen nicht mehr ab 5 bezahlte Beamte sein 
(lilrti II. Der Gouverneur, Bischof, Oberricliter und der commandirende 
General sind von Rechtswegen Mitglieder des Uberhauses. 

Der Präsident der Versammlung bezieht 600 Pfd. Sterl., der erste 
Secretair 414, der zweite 300, der CapUm 120, der Uther of the block 
rod 270, der Bibliothekar 60 Pfd. Sterl. 

Dem Hause der Gemeinen entspricht das Honourabie Honte of 
Aisembly. Die Versammlung zählt 47 Mitglieder (2 fSr jedes Kirch- 
spiel und je ein Mitglied f&r die Städte Spanishtown, Kingston und 

') Es verdient bemerkt zu werden, dafs ein sehr angesehener und wohlhaben- 
der wientindischer Pflanzer, der ehemalige prf"Tir-i<<rbH Regierung^ Rrft'r»'ndar Baron 
Max von KeMlholdt von Ihrer Hs^tatMt der Kouigiu klzütiii zum Mitglied dieser 
UipfiMliall inanat woidiB ist» 
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Port Roval). Di»- Daner der Le<<islativ-P«'ri(ule bi'trägt 7 Jahre. Wähl- 
bar «ind (lieji nim n Bewohner der Insel, ^velche volljährig, en£jH<»oh«* j 
UntMtliancn sind und einen jährlichen Stouiiltetrag von 10 Pfd. Slerl. | 
in directen Taxen bezahlen. Zur activcn Wahl befähigt sind — ohne | 
Unterschied des Glaubeos oder der Farbe — alle diejenigen, welche , 
21 Jahre alt Rind. Taxen zum Betrage von 3 Pfd. Sf. zaiilen oder in 
dem b< tr* Benden Wahlbezirk ein freeholä e$tate zn 6 Pfd. St* jihrlkh j 
oder 30 Pfd. St. Reni- Charge besitzen. 

Der Sprecher des Hauses bezieht GOO Pfd. St. Jfibrlich , eben so ' 
viel der Secretair, der Sergeant -at-arms 300 Pid. St., der Caplan 50, 
der Bibliothekar 100, der Messenger 260, der Portier 110 Pfd. St 

IMe vollziehende Gewalt ruht in den Hftnden des Govvemeiifs, 
welcher zugleich Ober- Befehlshaber der Land- und Seemacht ist. Ge* 
genwfirtig bekleidet Capt. Charl. Darling diese Wfirde, nachdem scio 
Vorgftnger, Sir Henrf Berkley, an die SfHtze der Colonie Australieo 
berufen worden i.st. Der Gouverneur fBhrt den officiellen Titel: ,ffis 
Excef/etictf thc (\tpta\n - ijeucral and (iorernor in Chi t f in and orer the 
hland of Jainaica and ii$ Depeitdencics^ Chancellor and \'ice-Admral 
of the same"^ und bezieht ein (irlialt von 5000 Pfd. Stt rl.. v(mi dent-ii 
1500 Pfd. Sterl. dem Budi^et der lii>t'l zur Last falltMi. Seine lle^idenz 
ift in Spanif^htown. der nominellen Hauptstadt der Insel, worin alle 
Central - Behörden wohnen. Die Stadt heifst in der Gesehäftsspruolu» 
Santiago de la Vega (die altspanische Bezeichnung), bat etwa 15,000 
Einwohner nnd wird von Kingston ans in zwei Stunden, mit der Eisen- 
bahn schon in einer halben Stunde erreicht. Dort ist auch dfr Sitz 
des Congre88e.s, sowie des biBchöf liehen Leiters der Landeskirche. Der 
Befehlshaber der Truppen residirt in Kingston, sein Diensthams beifiit 
das head quarier of the force». Ffir den GouTemements -Seeretair sind 
J200 Pfd. Sterl. ausgeworfen. Stellvertreter des Gouverneurs {Lifute- 
naut^Govemor) ist der englische General, welcher als commamler of 
the fareet die Tnippen der Insel commandirt, gegenwärtig Major-Gc* 
neral BelL 

Dem Gouverneur zur Seite steht eine berathende Körperschaft notfr i 
dem Namen „Wer 9fajesty's Most ftonourable Priry Council^, deren Mit- 
glieder von <ler Krone beliebig ernannt werden. Mitjrlieder dieses ge- 
heimen Raths (eine Art Staatsrath) sind er ofprio der Vice-Guuverneur, 
der oberste Richter der Infiel, der Biächof von Jamaica uud der Bischot 
von Kingston. 

V^erwaitung. — Als eigentliche oberste Verwaltungs- Behörde, 
die den Gouverneur begleitet, ist ein parlamentarischer Executiv- Aus- 
echufs {exccutive commUlee) vom Gouverneur ernannt, di;r aus drei Mit- 
gliedern des Hauses der Assembly nnd einem MitgUede des legislativsQ 
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Ratbes besteht, um insbesonder« die Finanzen der Colonie zu leiteo. 
Kein Mitglied der Assenibly kann C4eldbewilligungen in Antrag bringen, 
welche^ nicht von diesem Executiv- Ausscbuf» befürwortet werden. Je- 
des Mitglied dieses Ausecbaases beziebt 800 Pfd. Sl jährlich, der gleicb- 
&lb durch den Gonvemenr ernannte Secretair (welcher sogleich Secre- 
tur des geheimen Rathes ist) 400 bis 600, der Clerk 120 Pfd. Sterl. 
jihrlicfa. 

Gegenwärtig hat den Voisits in diesem Ebieeativ-Ansschnfii der 
Mayor von Kingston» Mr. Jordan, ein Mnlatte. I>rei der Mitglieder 
and die dgentlich fnngirenden Minister der Insel, ohne den Titel als 
Staatssecretdre zu fShren; ihr Verbleib<^n Im Amte hängt davon ab, 

daiV i*ie dio Majorität im Local- Parlament behalten und uufseriienj mit 
der Richtung des Gouvtrn« urs im l.inklang sich befinden. 

Von der Central - YtTwaltung ressortiren noch folgende Behörden 
Uüd Beamte: das Bureau des Genoral - Kinnehmers {Heceirer General'* 
Office), dem dio Zollfimter der Ilafunplätze Kingston, Port Royal, Old 
Harbour, Morant Hay, Fort Morant, Port Antonio, Anotto Hay, Port 
Maria, St. Ana*s Baj, Hio Bueno, Falmouth, Montego Bay, Lucea, 
Savannali la Mar and Black River untergeordnet sind ; — das Board of 
Audil (Ober-Rechnungskanmier); — das Stempel-Amt {Siamp office); 
— der Insel -Magazin -Verwalter {Head Siorekeeper); — der General- 
Agent für Einwanderung (Agent -Oenerai for JmmigraUan); die Re- 
g^emngs-Banrfitlie {Comüy !n$peeiQr of PubHe Works) für Middlesez, 
Smrej nnd Cornwall 

Postwesen. — An der Spitse des Postwesens steht der Dtf^ifi 
FottmoMttr Generai zu Ejngston mit einem Burean- Personal, bestehend 
108 dem Surteyor, Chief Clerks 5 Aesiiiant Clerks nnd dem SoHeUor, 
Ihm sind 47 Postämter auf der gansen Insel untergeordnet. 

Es giebt in Janiaiea keine Fahrpost, aber eine sehr regelmflfsige 
rasche Briefpost, die auf Pferden und Maulthieren in 1 2 Stunden nach 
den entferntpsten (hegenden d*'r Insel die Briefe befordert. Briefträger 
sind nicht vorhasidi n Ks mufs sich Jeder auf der Post seine Briefe 
libholeu, nnd (nschati.Hleute bezahlen für eine eigene Sammel-Box. 
Die Zahl der Postrouten beträgt 52. darunter die iSngste Robin's Ri- 
ver (Savannah-la-Mar 25 Miles), die kürzeste Alexandria (Rio Bueno 
4 Miles). Das Porto von Kingston aus nach sämmtlichen Postämtern 
der Insel schwankt zwischen 4 und 8 Pence für den einfachen Brief 
Ins ^ Unse im GewiehL Zweimal monatliGh, am 5. und 21., kommen 

') Der Verf. macht c^ftiaiiPTv Ansrab-Mi übtT dW Zusammensetzung und Be^ol- 
dujjjj (liefier Behörden, die wir _ als dem Zwecke diet^er Blätter femer liegMld — 

S«tt»ebr. l aUf. Rrdk. NM* Fol««. Bd. Y. 14 
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and gehen die earopfiiBchen Postdampfer. Nach Säd- und Nord - Ame- 
rika bedient man sich anch wohl der anlangenden amerikanischen 
Dampfer nnd sonstiger Segelschiff* Gelegenheiten snr BriefbeRirderang. 

Commissioiien. — Einer Reihe öffentlicher Commissiooen 
bhc Boaräi) ist die Sorge für ▼erschiedene Specialfllcher aoTertrant. 
Ich erwShne in dieser Beziehung das bereits im Eingänge angeföfaite 
jfCeniral Board ofHealih^, bestehend ans dem Prisidenten des legpsb' 
tiven Rathes, dem Sprecher des Unterhanses, dem General -Stabsarst, 
dem DirectoT des Marine -Hospitals m Port Royal, dem Major der 
Stadt und des Berirkes Kingston, dem Präsidenten des Medicinal-Ool- 
legiaius und drei udcr vier anderen, Seitens des Gouverneurs ernannten 
Mitgliedern. — Sanitats- Heamte (Heatth Offteers) in den Uatt-nplätzet; 
sind 10 au der Zahl bestellt, mit Remunerationen, welche zwischen 
20 und 100 Pfd. Sterl. schwanken. 

Ferner hier zu erwähnende Conmiissionen sind: die ^West fndion 
Islands }', <'!>''[ CnmmissKW, aus dem Gouverneur, dem (lencral-Auwah 
und zwei Mitgliedern des h tj^islativm Rathes; — das y^Board of Com- 
missioiiers of Forts anü Fnrtifiealions'^, aus dem Gouverneur, den Mit- 
gliedern des legislativrn Käthes, dem Sprecher und anderen MitgUeden 
der Assembly; — das ^Board of Education'^^ aus dem Gouverneur, dem 
Biscliof, dem Präsidenten des legislativen Rathes, dem Sprecher der 
Assembly und ffinf von dem Gouvemenr ernannten Mi^lledem be- 
stehend; — die ^CommiiHanen for tke EiaMtihmetU md MauHetkmw 
of a fMwsreUo^i — die ^ComsnsMoiicrt for ereeüng tke Nem Gtmtrmi 
PmHetUiartf^l — die „OMMitiftMer« for ereeiing the Nem LnnaUe A»§- 
km^; — die ^Morant Point* Leachttborm-Commisston*', aas dem Ma^ 
rine-Ober-Coromandanten, dem Commodore und acht anderen Ifitglle- 
dem susammengesetzt; — die „Plnmb Pnint-LeachtthQrm-OoBsmlMion'* 
(Mitglieder: der Rear-Admiral, der Commodore, der Chef der Artillerie 
und Ingenieure, der Sprecher der Assembly, der Mayor von Kingston, 
desgleirlien der Mayor von Port Royal; — die Anotto-Bav - Verbin- 
dungsstrar«?en-Commi8sion", aus den Mitgliedern der Exeeutiv -Conin, j^- 
sion und dm Mitgliedern des Unterhauses fTir Kingston, Port R*ival, 
8t. Andrew, St. Mary, Metralfe und St. (leorge bestehend, mit einem 
Üohcifor (Anwalt), Schatzmei.stn , feehniker und zwei Aufsehern. 

Die ausübende Polizei Hegt in den Händen der inspectors of Po- 
lice, deren jeder eine angemessene Zahl von Sergeanten und Constabled 
befi^ligt. Im Ganzen umfafst die Polizeimacht der losel 14 Inspeeto* 
ren mit 180 bis 250 Pfd. St., 41 Sergeanten mit 48 PId. St nnd 406 
Constables mit 3fi PW. St. 10 Sh. Jahrgehalt. 

Gerichts - Verfassung. — Die höchsten Gerichtshöfe der Insel 
sind: der Kanslei- Gerichtshof {Comt of Chameer^)^ der Appell--^ 
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Caseationshof (Court of Error), das Ober -Gericht (&fir«wi' Cmirt of 
jMÜeolsre), welchem die Kreis -Gerichte {Circtiit Courts and C^rtt of 
Fetty SetitMif) untergeordnet sind, die AdmiralititB- Gerichte und der 
GeistliefaA Gerichtshof (OmtI of Ordmary), 

Den nomitiellen Vormts in der Court of Guineer^ fthrt 4er Qon- 
yermöge sdner Sägentehaft als Lord-Ksader; in der TVuob 
wird er durch den Ober-Richter der Insel als Tiee-Kansler vertreten. 
Der RegiOrar and Clerk of PaiHtti besieht 600 Pfd. Sierl., der sweHe 
Clerk 300 PM. Sterl. jährlieh. Die Competens dieses Hofes entspricht 
darcfasos der der gleichnamigen ßehSrden Alt* Englands. Appellirt 
gegen seine Entscheidungen wird direct an das Cabinet der Königin 
(to Her Majesft/ in Council). 

In der Court of Error erk»'nnt dor Gouverneur uacli den iUiii von 
ütT Krone ertlu'iltcn Special -Insituriioiuii über die Zulässiffkeit des 
iui engliischcii Verfalirt n don Namen ^trrit of error'^ f tili rt aderi Rechts- 
mittels, welche«? i^orren die Kotscbeidungen der iiupreme Courts und As- 
eisen eingelegt wird. 

Die Supreme Court of Jmdicatvre entspricht ihrer Competenz nach 
den Gerichtshofen Queens Bench^ Court of common pfff/s und Exche- 
quer des Mutterlandes. Dieser Gerichtshof tritt drei Mal im Jahre, im 
Februar, Juni und October^ jedesmal auf drei Wochen, in Santiago de 
In Vega (Spanishtown) susamnien. Ihm gebührt die Verhandlung and 
Eniaebeidung aller nicht in den GeschtftskreiB der Friedensrichter 
ftilenden Ciriistreittgkeltea, ideren tfaatsächKche ErArterung jedoch den 
CirviMf CourU fiberwiesen wird. Aach in Criminalsachen bildet die 
Supreme Court die AppeUations- Instanz fir die letstem. Der Ober- 
Richter (Chief JttMÜce) wird von der britischen Regyerang ernannt vnd 
besieht 1800 Pid. Steri. Ihm stehen drei Assistens- Richter mr Seite 
(jeder mit 1200 Pfd. Steri. Gehalt), welche gleichlsUs von dem Ga- 
binet der Königin (6f the Owiv« t« Cttuneil) beliebig ernannt werden. 

Die Cirrmt Courts^ der Zahl uai h vier — Home-, Surrey-. Com- 
wall-. MidiUt .sfX -CourtÄ . — tretin jalnlich dn-i Mal. jedes Mal auf 
acht Tage, an 18 näher hestinmiten Orlen zu.«aiiiinrM Dem Home 
i trcHtt Court prfiMdirt der Ober - Richter , den übrigen je einer der 
«Irei Assifstenz -Rieliter der Supreme Court. Der Friedens - (lerichts- 
schreiber fungirt jetlesmal als Gerichtsschreiber de** versaninielteu Cir- 
cuit Court und vertritt zugleich in Abwesenheit des General -Anwalts 
dessen Stelle als öffentlicher Ankläger. Diese Gerichte erledigen sämiut' 
liehe Geschäfte, welche ehedem — vor Ausfuhrung des Gesetzes zur 
Verbesserung der Justizpflege (Judical Amendment Ad) vom Jahre 1655 
den Assisen und /Vis^fiiif-Gerichten, den Quartals-Sitsnngen und Appell- 
Oericbtshöfen oUsfan. 

14» 
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Die in Kingston, SpanishlowD und Montego-Bay zusainmeotrales- 
den drcmi Cowt$ erkennen ale y^huohent üebtors Com't'^ (Goncon- 
Gerichte) in allen FaUkaementaeachen der betreffenden Grafocfaaft. Ffir 
jede County iBt ein Goncnrs- Verwalter (Ofßdal Äisignee) bestellt, wel- 
cher 400 Pfd. Sterl. besieht >), Die gletehlalls an bestimmten Tagen 
und Orten zusammentretenden CowU of Peittf SaMtons sind Bagatell- 
Gerichte, denen zu^^eich eine beechrfinkte Criminal- Jurisdiction bei- 
wohnt. Sie erkennen über (^vilsaeben, deren Streitobject 10 Pfil. St 
nicht ubersteigt, über Diebstahl und Unterschlagunje {larctny and m- 
bettiemerit% wenn der Worth der gestohlenen und unterschlagenen Sache 
nicht 10 Scliilling beträgt, mit Zustinunung des Augeklagten, wenn d<^r ■ 

I th diesen Betrag ühersteigt. alxT Aveuiger als 10 Pfd. St. betrüjn 
>ufi rn der Angeklagte sich schuldig bekennt. Je zwei Friedrii^nrht»;r i 
eines Kirchspiels rereinigt können sich zur Court of Petty iiesiioM 
constituiren. 

Die Courts of Vice - Admirally and Admiralty Sessions entscheiden i 
alle in das Gebiet des Seerechts einschlagenden Streitigkeiten und übeo 
namentlich im Fall eines Seekrieges die Prisen •Gerichtsbarkeit. Seit 
den ordentlichen Gerichten der Insel die Aburtelung aller anf hober | 
See begangenen Verbrechen und Vergehen zusteht, haben die Adrairt* 
litäts- Gerichte in gewöhnlichen Zeiten keine praktische Bedeutung und 
beeohrfinken ihre Thftigkeit auf die Untersuchung von Zollvergehen. 

Die Court of Ordinarf ist der Gerichtshof fiir geistliche Angelegen- 
heiten. Den Vorsitz in ihm fiihrt der Gouverneur als Vertrater dfs 
Souverains. Demselben Gerichtshofe steht die Entscheidung in allen 
letztwilllgen Angelegenheiten, sowie die Sorge för den Nachlais ak m- 
te$$ato Verstorbener zu. 

Daä Crown Office mit dem General Anwalt {Allomey -General \ 
mit 740 Pfd. Sterl. Gelialt) und den» Soin-itur for ihp Crofnt, da> Corps ' 
der barnslers und Altnrncys ~ at - Lair^ die ( ommussioners. w elcher rur 
Aufnahme der l>ei den Si/ftrcmr- und Circnif Cnnrh erforderten Zeugen- i 
Aussagen iiir die einzehien Kirchspiele besteilt sind, das hrovost-Mar- 
shal General' s Office^ endlich die Deputy Marshals vervollstfiodigen das 
dem alt - englischen entsprechende System der Colonial -Justiz. 

Kreis-Verwaltung. — An der Spitze der Kirchspiels -Verwal- 
tung Steht in jedem Kirchspiel der y^Custos Rotulorum**^ mit dem Titel 
yfBoMurable*^ nnd Machtvollkommenheiten, welche denen de« Loid- 
Lientenants einer Gralbehalt in England einigermafiien entsprselieB, die 
sich aber noch besser etwa mit der Stellung eines preufinsehen Land- 
rathes vergleichen lassen. Ihm sind die MagUirmi€$ beigeordnet, deren 

'} Eine di«Mr SteU«n vwwaliet Hmt Fhilipson ans BSzter. 
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grofse Mehrzahl unbesoldet i^t. wälirtiul « in Tlieil (im Ganzen auf der 
Insel ]9) als Sltpt iKUary Mdfpsfrati's ein Jalirj^ebalt von 4r>0 Pfd. St. 
Seit^'iis der britiscljen Kegienui^ lieziehen. Matrlftrat (oder Friedens- 
richter) ibt jeder j;e«>chworene Notable, iiisl>e^<>ii 1 rc die grofsen Guts- 
besitzer. Aufserdem hat jedes Kirchspiel einen I riedens-Gericbtsaclirei- 
her (Clerk of the Peace)^ Coronei\ Clerk to the Magistrates u. s. w. Die 
LeitQDg der Kirchspiel- Angelegenheiten gehört der ^ Kfs/ry'^, bestehend 
■OS dem Custos Kotulorum als Prüsidonten, dem Rector (SapertDten* 
d«Dteii), den KirchenvoTBtfoden (chvrch wariUm)^ 10 Ve$irywtm and 
dem Clerk of the Vesity, Dieses CoUeginm, welches unseren Kreis- 
stSnden enli^cbt, schreibt die Loeal- Stenern ans, nberwaoht die In* 
standhaltnng der Landstrafeen nnd bestellt die Kirchspiel- Beamten. 

Mitglieder der Wegebau -Conmüssion sind von Rechtswegen der 
jedesmalige Ckutos Riftuhrmn oder filteste „Magistrate^, die jedesmali- 
gen Mitglieder der Attemblg für das betreffende Kirchspiel und ans* 
drSekOeh in jedem einseinen ernannte ^Cammi$tioi$er8 of Boadt amä 
Bridges^. deren saramtliche Kirchspiele zusammen etwa 242 zählen. 

Coiiimnuieationen. — Der Zustand der Wege auf Jamaica ist 
im Ganzen keinoswo«»» zu loben. Das gröfseste Hinderiiifs sind die 
reifsendeu BergstnutM . deren Gewalt auch die macadaniisirten Strafsen, 
welelif die Insel durehkrt-uzm, periodisch zerst(»rt. Die Insel hat eine 
Kiseiibahu, welche einer gut«' (nseliäfte damit maelienden Actien -Ge- 
sellschaft angehört, vorläufig hIm r nur die beiden Hauptstädte Kingston 
und Spaiiishtown verbindet und ihrer Verlängerung erst in der Zukunft 
entgegensieht. Schienenwege finden sich aufserdem auf vielen grofsen 
JLiiuidgutem, wie auch oft mächtige Canile die Zufuhr des Zuckerrohrs 
▼ermitteln. 

Kirche. — Die Insel Jamaica bildet mit den Bahamas und Bri* 
tisch -H<mdaras eine Diöcese der englischen Hocbkirche. In früheren 
Zeiten war der Bischof von London der Diocesan des Sprengds; seit 
1825 aber ist ein eigener Bischof für denselben mit einem Jahrgehak 
Ton 4000 Pfd. Sterl. (Seitens der Krone sahlbar) bestellt worden. Als 
Lord- Bischof-* Goadjotor fungirt der Bischof Ton King^on, Xitular- 
Archidiaconns von Middlesex, mit einem Jahrgehalt von 1400 PId. St 
aas dem Inschöflidien Einkommen. (Zur Zeit Mr. Gonrtenay, der nach- 
geborene Sohn einer Familie von hohem Adel.) 

Ks ist bereits oben beiläufig bemerkt worden, dafs die drei Graf- 
schaften der Insel, welche eben so vielen Arehidiaeonats- Sprengein ent- 
sprechen, nur noch vermöge dieser kirchlichen Eintheilung und als cle- 
ricale Provinzen Bedeutung haben. Di»' drei Archidiaconen, von denen 
der für Middlesex 400 Pfd. Sterl. aut» dem bisch()t liehen Einkommen, 
der für Surrey 3 10 Pfd. bterl. von der Krone und als Pfarrer von St. 
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Andrew 340 Pfd. Sterl. von der Insel, der für CornNvall 60f) Pfd. Steri. 
von der Krone und als Superintendent von 8t. James ^00 Pfd. Störl. 
von der lut^A bezieht, vervollständigen mit dem Archidiaconus der Ba» 
hamas (lüi)O Pfd. Sterl.), 7 Caplanen, einem Secr^mify dem Regiittm' 
(120 Pfd. Sterl.) und dem y^Apparitor'^ (eine Cerenionüd- Charge, 30 
Pfd. Sterl.) das Personal des Capitels. Den Archidiaconen antergeord- 
Mt in den Pronnsen eind die Rectors (Superintendenten) der euuelneD 
Kirchspiele und die ^Cttratts^ (Pfarrer). Diese letstem sind entweder 
^iüanä CtwßUs^^ sie werden ebenao wie die Superintendenten ans dem 
Staateeinkommen der Ineel beeoldet, oder ^SHpeiuiiarg Cur^teB'^ nad 
beliehen ale solche eine Remuneration aus dem bischSHiGhen oder 
Rectorats- Einkommen im Betrage von 150 Ins 300 Pfd. SterL jibrUoh. 
Der Gesammtaufwand för das geistliche Departement belief sidi IMl 
auf 6ö,Ü20 Pfd. Sterl. Die hierzu erforderlichen Mittel werden au« 
dem Ertrage der j^üudtaxe entiinmint u (da.n Institut der Zehnten exi- 
Stirt nicht). Daiu-beii waren früher die Pfarrer zur Erhebung von 
Sttd^ebühren berecbtijGjt. deren Ertrag sich 1^35 auf ,},372 Pfd. Sterl. 
beiief. Durch die CU'ra;y-Aete vom Oef tMiiber 1^40 ist dies» abgeän- 
dert und das etatsiiuif^ige Einkonuneu cier ( iei.stlielikeit hxirt wurden. 
Darnach erhalten in Zukunft der Rectur von Kingston bOO. die RtXr 
toren von St. Catherine, iSt. James und Trelawny jeder jOtb der von 
St. Andrew 4.)0, jeder der übrigen 17 400 und von den 5(1 Island Ob- 
rotes jeder 340 Pfd. Sterl. jährlich. — Die Aristokratie und Gentrj 
des Landes gehört fast durcligängig der Hochkirche an. 

Weder die bischöfliche Hocbkirche noch die Regierongen dm 
Mutterlandes oder der Insel nehmen irgendwie amtliche Notis von dem 
Dasein anderer Religions-Crenossenschaften, so grols auch die Zahl der 
Kirchen, Kapellen und Bethänser und so mannichialtig die Secten sind, 
die sich fiber die ganae Insel verbreiten. Es besteht unter allen die« 
sen Secten der tiefete Frieden und sie entfalten eine Wirksamkeit, von 
deren erfreoKchem Brfolge der gute Sittlidikeitszustand der Bevölke- 
rung Zeugnifs ablegt. 

Im Kirchenban uud der GrüiiduDg neuer Kirelit iii/enieinden lierrsiht 
ein Welleifer ujiiti alltMi Religionspartoieii umi man lind»! überall für 
die rehgiösen Bedürfni.sttt: der Einwohner reitliiich s;e8urgi. Die K^tle- 
drale zu Spanibhtown, die Methodisten- utid die Huclikirche /u Kin^>t<>n 
sind schone (rebäude. vorwiet^etid im lia.silikenstvl aufgeführt. Ai^er 
auch im Lrwaide htiden sich überall stattliche Kapeilen, wo Sonntage 
gepredigt, im Chor t^t sungen und Sonntagsschnle gehalten wird. — In 
Jamaica ist es ^faslnon*^ religiös zu sein, and so kommt es, dafs Je- 
dermann aich für die Förderung der Religiositfit und des kirchikbea 
Wesens interessirt 
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ErwfihnoBg neben der Hochkirche verdienen: 

1) dif katholische Kirche, nieist von rranzr)sisclien Geistlichen 
aaiiiinistrirl. ist damit eine tler^iiiten - Mi.ssii)ii verbunden, (Irren Zög- 
linge insbesondero nach den Ländern spanischer Zunge in Mittel- und 
Süd- Amerika ge.sendei werden. 

2) Schottische Presby terianer. Ihnen gehören die Familien 
der zahlreichen schottischen Eiowanderer und ein angesehener Tbeil 
des Kaufmannachaft an. 

3) Freie Presbyterianer. 

4) Wealej^anische Methodisten, eine besonders unter den nie- 
deren Klassen verbreitete BeligioQggeineinschaft von altem Datum, die 
von liondon ans grolse Unterstützung findet. Es sind theils aroerika- 
niaclie, theils britische Methodisten. Der Cnltus der letzteren ist ge- 
reinigler; der Cnltus der ersteren, dem fast nur Neger angehören, lei- 
det an starken Gefiihlsfibertreibungen. 

5) Mfihrische Bruder (Herrnhuter). Ihre Zahl ist gering, 
doch geniefsen sie grofser Achtung. Sie beschftftigen sich auch mit 
Ei&ehung. 

6) Independenten. 

7) Baptisten. 

H) Die jüdische II Gemeinden. Sie zerlallen in die Mitglieder 
der englisch -deutschen und in die der portngifisisclien Synagoge. Abwei- 
chend vom Mutterlande sind die Juden in Janiaiea auch wählbar zum 
Lociil-Parlann'nt. Es sind diesellten \m Allgemeinen geachtet und lei- 
den weniger als in Kuropa von der Antipathie der Cliristen. Jamaica 
wird dcfehalb auch wohl das Faradief* der Juden genannt. Sie sind 
meist sehr begütert und zeigen sich viel exclusiver als die Christen 
gegen Verbindungen mit Farl)igen F.« giebt keinen Juden auf der 
Insel, der farbiges Blut hätte, und die Kinder, die ein Jude mit einer 
fsibigen Person erzeugt, lafst der Vater taufen !I 

Geffingnifswesen. — Die Ffirsorg^, die man in Bnghind seit 
lang^ Zeit auf die Gefangnisse verwendet, bat auch in den Colonien 
ihre Fruchte getragen. Jamaica hat eine grolse Strafanstalt in Kings- 
ton, die nach dem Anburn'schen System verwaltet wird. Sie ist vor- 
trefflich administrirt und dient für Mfinner und Weiher. Die letzteren 
werden in weiblichen Handarheiten, die ersteren in Handwerken unter- 
richtet, auch Kum Strafsrnbau und anderen ofTentlichen Arbeiten ver- 
wendet. Aiu h die gerichtlichen und die Friedensgerichts -Gefängnisse 
ttnd wohl eiiigi richtet und stehen unter strenger Aufsicht. 

(Gesundheitspflege. — Das bereite er\vähnte ßiuiid nf Heaith 
W nach den freilich unvollkoranienen Einrichtungen des Mutterlande» 
äie öfltintliche Gefiundheitsptiege orgauisirt und es ist a4iiser den Mili- 
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luir- Hospitälern namentlich ein vortreffliches öffentliche» Hu- ufal in 
der Stadt Kingston, mit wpleheni eine Irren -Anstalt (altes und ut-ue? 
Irrenhaus) verbundi-ii iöt, errichtet. Fast jeder Haiiptort eine?- Kirch- 
spielB hat ein Hospital, in welches auch die Outsbesitzer ihre farbigen 
Patienten eioBeoden. Vor Aufhören der Sciaverei hatte jede Zocker- 
Plaotagd eioen besonderen Arzt, der nach der Zahl der Sclaven be- 
sahlt warde. Seit der Emancipation ist die Lage der Aerzte unsicher 
geworden, and ee haben sich die besseren in die gröberen Stidle zu- 
rftckgesogen. Die iratliche Praxis setst ein enio{»iisciies Doctor-Di- 
plom oder ein Examen voraos. Hier und anderswo aeigen sich die 
schlimmen Folgen des Leichtsinns, womit enroplische UnrrersitSten n- 
weilen Diplome ertheilen. 

In Jamaica, besonders in den Hauptstädten, praetisiren die Aente 
in der Regel nicht allem, sondern awei sosammen anter einer Finna 
und schreiben sich z. B, Dr. Walker a. Co. Die meisten haben ihre 
Studien in London gemacht und sind wohhinterriclitet. Alle Aerzte 
dispensircn selbst, d. Ii. besondere Apotheken existircn nicht. Nur in 
King.^ton existirt eine solche, — eine Droguerie- Haudlunji . die auch 
Detail -G esc luifte macht. Es kommen auch oft genuij Verwerhseluntr^'n 
vor, und noch im vorigen Jahre wurde die Frau des Commandeurs 
eines britischen Regiments dort mit Strvchnin vergiftet, das ihr der 
Arzt statt eines Abführungspulvers eingegeben hatte. Medizinaltaxen 
giebt es nicht. Ein Besuch in der Stadt selbst kostet in der Regel 
12 Shimn|l4 Thlr.). Junge Aerzte, die von England nach der Insel 
kommen, ziehen sich schon nach 6 Jahren meist in ihr Vaterland zu- 
rück mit einem Vermögen von mindestens 10,000 Pfd. St. oder circa 
70,000 Thalern. — Deutsche Aerzte, die gut englisch sprechen, wfiren 
dort willkommen. 

Unter den epidemischen Krankheiten, die alljfthrfich wiederkehren, 
nimmt das gelbe Fieber den ersten Plati ein, das beson^rs in den 
Kflstenstfidten (vornehmlich anter der ScbiBiiroannschaft) vnd seltener 
in den höher gelegenen Orten sich einfindet. Farbige bekommen nie- 
mals das gelbe Fieber und antersieben sich deshalb jeder Pflege in 
dieser Krankheit. Europäer in den ersten paar Jahren nach ihrer An- 
kunft werden bclir leicht von der Krankheit ergriffen, drren absolute 
Coii(Hgiusität standhaft geleufjnet wird. Unregelmal.-ige Lebensart. Diat- 
fehler und besonders stark» üetrünke ziehen leicht die Krankheit her- 
bei, die indefö keineswegs immer tödtlieh ist. 

Die Cholera hat vor einigen Jahren grofse Verheerungen ange- 
richtet und ist viel mehr gefürchtet als das gelbe Fieber. Beide Krank" 
heiten berühren sich antipathisch, and die vom gelben Fieber r^|el> 
nilUsig bei lichten Orte bleiben meist von der Cholera venchont. 
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Anfterdem sind Maaern und Rheninalianien aller Art, aber auch 
Aogenkiaakfaeiten auf der Insel nicht selten. Im Altgemeinen Ufot 
lieb ein naebiheiliges Urtheil über die Salabritflt der Insel nieht flUlen 
und es leben dort verhAltnü^mäTsig viel aHe Lente. Aber dem Bmro- 
päer, besondere den gennanmohen StXmmen mit blauen Augen und 
blondem Hanf, denen das tropif«che KlioKi überhaupt schlecht bekouinii, 
Ut ein mehrjalniger Aufenthalt auf der Iiisi l i iitechieden nachtheilig. 

Schwindsucht niid aiiüen- Hnistleiden knumu'ii sehr seltt-ii vor und 
uur bti .-olcheii. wrldu- die Krankht'it au«« Ruropa oder Nord-Amerika 
raitbriniien. W'iv in dvu Tnipfn überhaupt, so liabi'ii auch auf Jamaica 
alle Kraiikl)eiten einen typischen Charakter und eben&o die Heilmittel. 
Kalomel und Chiiiin werden in grofsen Quantitäten verbraucht und in 
riel drastischeren I>osen gegeben als im gemfifsigten Klima, Chinin bis 
«0 16 und 18 Gran in 24 Stunden, .ß/tte pUU^ und ^Sulfate"* (gm- 
MNf) hat jede Hausfrau in ihrer Vorrathskammer und heilt damit ihre 
gchwarse Dienerschaft and farbigen Nachbarn ohne Zariehong des 
Afstes. Mao kann wobl sagen, das trofiiscbe Klima ist die Ursache 
fieler Krankheiten, trigt aber ancb das Heilmittel in sich selbst, in- 
dem die ubermlfsige IVanspiration in vielen Fftllen die Genesung an- 
iwdfslhaft wesenllich erleichtert 

Schal wesen. — Für den Elementar« Unterricht ist in erl)Dealieh0r 
Weiae zum Th^l durch eine Reihe öffentlicher, gut dotirter Freischulen 
geiorgt, welche meist durch testamentarische Stiftungen in*8 Leben ge- 
rufen «sind und sich über die ganze Insel verbreiten. Man trifft in 
Jaiiiaieit aucli unter deu Farbigen selten Jemand an, der nicht lesen 
and schreiben konnte. 

Auch für deu höheren Unterricht ^ebt es Freischulen, so z. B. 
Wolmer'f» Freischnle in Kingston, mit 12,Ü0Ü Pfd. Sttrl. Capital-Fonds; 
sie zerfällt in eine Knabenschule, an welcher auch Französisch und Spa- 
Discb gelehrt wird und deren Besuch sich auf 400 Zöglinj^e beläuft, 
ünd in eine Mädchenschule mit einer Schülerzahl von 300. Bücher 
ond Schreibinatcnal werden von dem Vorstand gratis verabfolgt. Die 
Aüfiiahme geschieht auf Anweisung eines Mitgliedes des Gemeinderatbs 
der Stadt an den Director der Anstalt. 

Alle Schalen sind der Aufsicht von Deputationen unterworfen, 
welche in der Regel den Rector, die Kirehenvorstfinde und andere No* 
table des Kirchspiels, oft aoch den Qoaverneor und Bischof au Mit* 
gliedern aShlen. Das Lycenm (CoUegiaie Sehool) tu Kingston ist eine 
höhere Lehnnstalt, deren Unterrichtsplan moderne Sprachen, die Klas- 
iiker and Mathematik umfaret und die Vorbereitung für den höheren 
Kaufmannsstand, die Armee und Universitit anstrebt. Das Schulgeld 
beträgt \2 l'fd. .Sicrl. jährlich. Da* Mico - Institut, ebendaselbst, unter 



Digitized by Google 



218 Amtlicher Berichl des Königl. GeMhiftttrigers Dr. Hef se 



dem Patronat des Gouverneurs und der Aufsicht von 1 1 Visitaton ii 
überwiegend geistlichen Standes, ist eine Normal-Scbole (Seminar) zur 
Auabildung von Schullehrern für die Colonie. Eine xweite, die soge- 
nannte Dmining School, für schwarze Candidaten, wur<^^ im letzten 
Jahre bei Kingston errichtet, und besonders dabei die Aoebüdong in 
Lehrern in der praktiecben Pflansenknnde im Ange behalten. Der 
Unterricht nmfafot aufaer den Elementar -GegenBtSnden, Grammatik, 
noch Exegese, Dogmatik, NaturgeBchicbte und Physik. Die erforder- 
liche üebnng im praktischen Unterricht gewihren den Eteren die mit 
der Anstalt Terbondenen Modell- (Elementar-) Schulen. Das Hebfw 
/V«ilMMui/-Institat, gegrSndet 1847 mit 1000 Pfd. SterL Gkpital-Fonds 
ond durch frdwillige Beiträge nnterhalten, Ist eine jfidiadie Armen- 
schule. Eine Reihe öber die ganze Insel zerstreuter Religions-Schulen 
stehen unter der Syiioclr der presbytcrianischen Kirche. Diu» ^acade- 
mische** Institut derselben Kirchengemeinscliali zu Montego Bay be- 
zweckt zunächst die Ausbiltjuiig pre.sbyterianischer Lelirer und Predi- 
ger, umfafst jedoch auch khtssische Unterrichts -Geg ii stände, sowie 
Mathematik, und .^tcht gegen ein Honorar von 3 Pfd. .Sterl. fnr den 
Cursus von 5 Monaten Jedem offen. Ebenso besitzen die Baptisten 
neben 55 Elementarschulen, in welchen an 4000 Kinder Unterricht 
empfiuigen, eine theologische Academie (Baptist Theological Institution) 
und ein Lehrer -Seminar (Baptist yorma/ Srhool)^ jene 1843. dies»^ 
1855 zu Calabar, Rio Bueno, begründet. Endlich ist auch des Bisfto^$ 
College als eines freigebig dotirten Seminars för bischöfliche Theologen 
SQ erwähnen. Aach fiir höhere weibliche Ersiehong besteht in Kingston 
eine Privatanstalt, allein die Gentry schickt ihre Kinder meist Behuis 
der Ersiehnng nach Alt- England. 

Societjf of Aris, — Erwfihnung an dieser Stelle verdient die 
notar dem Protectorat Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albeit seit 
einigen Jahren bestehende ^Gesellschaft für Konst und Wissenschaft*^, 
welche der Erforschung nnd Sammlung der vorhandenen NaturscbStze 
ihre Hauptbestrebungen zugewendet hat. Sie wirkt in dieser Richtung 
ungemein anregend und betheiligt «sicli bei allen Unternehmungen, die 
auf Erweiterung der Iruhistrie und I^andwirfhschaft hinzielen. 

Botanischer ^iartcn. Ziemlich fern von Kingston, in »'inem 
fruchtbaren Thale. in luit/t nf St. Thomas Ihv Apustle^ liegt d'-r .^eiir 
intere?«*äante botanisclie Garten, (b-r haupt.«i;icblirh dazu bestimmt ist, 
den (Tiiisibesitzer der Tnsel unentgeltlich mit Pflanzen zu versehen und 
so die edelsten exotiselien Gewächse im ganzen Lande xu vearbreiten. 
Der Garten steht unter Curatel eines sehr tliätigen und verdienstvollen 
Mannes, Mr. Wilson, der in der letzten Pariser Industrie •AnssteUuog 
die grofse Medaille för seine Sammlang von Bastpflansesi eriialten hat. 
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Als ein sehr gelehrter Botaniker assistirt ihm der dortige Pfarrer der 
Hoohkiiclie, Mr. WhartoD. Herr WileoD hal «of der Iiüel als einen 
gM» neaen Indnstrieiweig die Onltur der ßtr€ phmU angeregt, welche 
bektoDtlich in allen tropischen Gegenden da» Material so Stricken ond 
Tanwerk bilden* Er bat so eben für die Königliche PreoCHeehe Re- 
gieroug eine Sammlnng derartiger Pflansen abgesendet, und ist zu jeder 
Zeit bereit, anch nach Deutschland exotische Pflansen nad Sfimereien 
Dur gegen Vergütung der Kosten der Emballage abzugeben. 

Armee. — Hie Streitmacht der Colonie belit'f sich vor Ausbruch 
des orientaliächen Krieges cinschliefslich 200 Mann Artillerie auf ttvva 
3000 Mami) welche vier europäisch »-n Linien- KeginRiifem und einem 
wesiiiidiöchen Ne^er - Regiment angehörten. Die Mili/.i n der Insel, die 
iii(k'fs uieujals /.usaniinenberulen werden, /alillen i^ljH'O bis (^J)()n 
Mann, welche 2<' Kavallerie- und 2',i Inianterie-C'orps, mit zwei Feld- 
stücken und einer Compaguie Artilleristen für jedes Regiment, bildeten. 
Die Standquartiere der Truppen sind Spanishtown, Kingston und Ma- 
rooDfcown, die vorzüglichsten Fortificationen Fort Charles am Ostende 
Ten Port Royal, die 12 Apostel- Batterie und Fort Augusta am Ein- 
gugs des Hafens von Port Royal nnd Kingston. Gegenwärtig besteht 
die Garnison aas einer Abtheilong Roffai ArüUenf in Port Royal, einer 
Abtheüong itoyo/ Smgineers in Camp, dem 41sten Linien* Regiment zu 
Fnfe, Hauptquartier Newcastle, dem Isten westindischen Regiment, 
Hauptquartier Spanishtown (eine Gompagnie in Port Royal, vier auf 
des y,Win4mar^' und .LeMrarii*'» Stationen, drei in Afrika) und dem 
2teD westindischen (Neger-) Regiment, Hauptquartier Camp (Kingston). 
Auch der Stab, daä Commisi'ariat (Intendantur), das Tndn-Depot und 
dtr Medizinal -Stal« betind<-n sieh an letzterem Orte. Die Miliz -Ka- 
Fälkric- Reginaiiter {Housr Miithü j iüliren dir Namen der drei Graf- 
schaften, dt lu ti .-^ie entepreelu'n. dif lufauterie-Hegiiiienter {l'oot Mih 
luij die der ein/einen Kirelispiele. Die Mannschaften der dem Obi r- 
lommando der Insel untiri^elx neu Tnippentheile wechseln die Garni- 
son tmch einem Turnus zwischen Fort Nassau ( New Pn)videnre. Ha- 
iiüiua Islands), Uemerara (Britisch Guyana), Barbadoes und Britisch 
Honduras (Belize). An letzterem Orte sind immer zwei C^>mpagnien 
der auf Jamaica .stalionirten Nfger- Regimenter auf Commando. Das 
weifse Regiment (41. Linien-Reg.) liegt bOOO f'ufs iibd d. ni Me<*res- 
Spiegel in der malerischen Militair- Colonie New -Castle, die von der 
8ee aoB gesehen einer BergfeBlung gleicht Trotz der bedeutenden 
Erbebung des Bodens hat jene Höbe im vorigen Jahre das gelbe Fie* 
ber nicht aurfickgebalten* 

Flotte. — Jamaica, frfiher Hanptstation des westindisoben Ge* 
Schwaden und Kriegshafen, hat in dieser Besiehung viel verloren, seit 
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die Bermudas zu diesem Range erhoben sind. Die Marine -Etabli8ee> 
mentfl su Port Royal, das Depot und Hospital, sowie die Leachtfeaer 
auf der Insel stehen unter der Oberleitung des commandirenden Semior 
Ofßeer^ welcher dem Admral Canmutnder of Ike StaÜam of Btrnmda 
untergeordnet ist. Die ehemaligen AdmiralitCts -Gebinde sind zu einem 
Hospital f6r Immigranten umgeschaffen. Nur suweilen sieht man in 
Port Royal von Kriegsschiffen mehr als eine Fregatte oder einen Kriege- 
schooner vor Anker, wenn dort kreuxende Schiffe auf einige Tage an» 
laufen. In den leisten Jahren waren in Erwartung ernstlicher Diffe- 
renzeu mit Nord -Amerika zuweilen \'l Kriegsschiffe dort vereinigt. 
Ein altes Linien- (!M) KanoiK'ii-) Schiff dient als Hospital - Ponton. 

Finanzen. A u s ttabe - I? n d get. — Nacli dein Maats- Ausgalje- 
Hudget der Coloiiic für lH.>(j waren die Ausgaben im (»luizcii veran- 
M-!i),mzf auf iOh.TlJ 4 Pfd. Slerl. gecjon 201,843 Pfd. Sterl. dc> Vorjalm v 
Zu dem vorsttduTulcii Betrag der Staats - Ausgaben kommt nun u«>oli 
der Betrag der Kirchspiel- (Kreis-) Ausgaben, welche für dasselbe Jahr 
46,463 Pfd. Sterl. gegen r^G. 640 Pfd. Sterl. des Vorjahres betrugen. 
Der von der Einnahme der Insel aufzubringende Gesamml - Aufwand 
belief sich also IHjO auf 253,2(>9 Pfd. Sterl. oder 1,688,060 Thaler. 

Einnahme- Quellen. — Wir wenden uns nunmehr rar Betradh 
tnng der Einnahme- Quellen, aus deren Ertrag dieser Aufwand bestritten 
wird. Es sind dies namenttich: 

1) die Binfnhr-Ab gaben, welche nach dem im Pariaments* 
8tatnt 18 Victoria festgestellten Tarif erhoben werden. Inhaltlich d«« 
letzteren sind fm von Binluhrzoll: Bienenwacbs, Singvögel, Dmefc- 
Schriften, BuUion, Bekleidungsstücke fSr Armee und Flotte, Kobleo. 
Ooaks, Silbermflnsen, Diamanten, Hunde, Farbehölser, Cotton Wood, 
(frische) Fische, Flachs, (frische) Früchte, Guano, Gummi. Heu imd 
Stroh, Hanf. Häute. F>if>. Blutegel, Malz, (frisches) Fleificli. Arm.'»- 
und Floti« n r»* tlai 1 au rrovisionen (Vieh ausgenomnien ), ()elkueh« ri. 
Pllaiuen, Geflücr^l. Rosiueu, Steinsalz, Sarsaparille. Schiefer, Soda- 
Af5che, natnrbi-tr lischt' (iegenstände, Talg, Schildpatt, Schiidkröteiu 
Gemüse. Dagegen zahlen: 

Tarif. 

Ale, Bier, Cider, Periy, Porter, pro Tonne (Am) ... 4 Pfd 

Etel, pro Stück ~- 

Banchfpeck, pro Centner — 

GerKte, Bohnen, Erbsen, pro Biubel — 

Rindfleisch, getrocknet, pro Centner ....... ^ 

Band- nnd Schveinefleisch, gesalxen, pro Fafs r. 200 Pfd. — 

Brannfn-ein, pro Gallon 

Sehiffsbrod, pro Centner — 



St. 7 8h. ^ d. 

5 - — . - 

10 - — . 

— . 3 - 

10 - — . 

10 - — . 

e . - - 

8 - — - 
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Maaersteine, pro Mille _ Pfd. St. 4 Sh. — d. 

r, pro Ceotner — . 9-— - 

», Wadu- und Sieiria., pro 66 Ffd — * 8 

DeigleiebeDt CompodlioR, pro 56 Pfd - 5._. 

Desgleiehen» Ttelg-. pro 56 Pfd _ . 2 - 6- 

Vieh, pro Stück 1 . io • — - 

Fbhrwerk tu mchtlaadwirduchKAlicliaa Zwecken, pro 

Werth von 100 Pfd. Steri 10 • _ . _ . 

Kise« pro Centner - 10- - 

Cuao, pro Centner — - to«^- 

Kiffee, hritiacher Coloniel. Kaffee, pro Centner ... t - _ . ^ . 

Liquenre, pro Gallon _ . 8-^- 

Mais, pro Bothel — . — . 3. 

Fiseh, getrockneter nnd gesalzeneff pro Centner. . . - 2 - — - 

Hiringc, in Pr»ckel, pro FaTs - 2 - . 

Maokarelen, desgl — . 4 - - 

Lachs, deggl . lO--.- 

Lachs. s^crMuchert, pro Centner . 10-— - 

HaririKc. «;eriincliert, pro Kiste — - — - 6- 

Äi)-i<.'re gcrnuclicite Fische, pro Coatner — - 4 - — • 

De-);1,, u'epuckclt, pro Fafs — - 4 - - 

Ro^'-^'enrnt^hL pro Fai's — - 2 - — - 

Weiztnmchl, do<s«rl - 6 - - 

Genever und Wachholder, pro Gallon - 5.—, 

Ziegen, Schafe, Schweine, pro Stück — - 2 - — - 

Pulver (Sprengpulver auagenommen), pro Pfund . . — - ~ - 8 . 

Schinken, pro Centner — - 10- - 

Oxboft- und Puncheons - Keifen, pro Stück . . . . ~ - — - 6 - 

Pferde, pro Stack 1 - 

Indigo, pro Pfund _ . . 3. 

Speck, gesaliener, pro Centner ~ - S - - 

Mtadiinentfaeile, pro 100 Pfd. Sterl. Werth .... 4 - — - _ - 

Salsfleuch, pro Fafe von 200 Pfand — - 10 

MoUaee (biitiseh. Cotonial-), pro Centner — - 3 . . 

MMhhiere, pro Stftek ^ . 10 - _ - 

Hafer, pro Bosehel . ^. 3. 

Oel, pro Gallon — - — - 4- 

Reis, pro Centner — . 2- 

Desgl., ungeschälter, pro Centner — - 1- — - 

Rnm (britisch. Colonial-), pro Gallon - 6-— - 

Sah, pro Centner - . 1- 

^urst, geräucherte, yiro Centner — - 10 - 

f'igarrcn, pro Pfd. 8 Pence oder pro 100 Pfd. St. Werth 20 - - - — . 

Seife, pro Kiste von 56 Pfd — - 2-— 

Spiritus, pro Gkülon . 8-— - 

Bohsucker OttMadL Calenial-) — - m... 
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Raffiniiter Zuokcr (brit Urapniii|;8), pro Pfund . . . ~ Pfd. 8t— Sh. 2 d. 

Thee, pro Pfund - - i - — - 

Taback, Fabrikat, \no Viuml — - — - 3- 

fui 100 Pfd. Sterl. Wwth .... 30 - - - — . 

Znnjjen, grwäuchertf, pro Certtner ....... - - 10 - — - 

Desgl., gesalzene, pro Kiifs von 5iOO Pfund .... — - tO - — - 

Wei/en, pro Bnshel — - — - C- 

Weine iu Gebinden und FWcIkii, |)ro Tüniic ijtmj .10 - — • — - 

. für je 100 Pfd. Sterl. \\urtli 10 - - ._. 

Bretter, pro 1000 lauf. Fufs — - 12 

Schindeln, pro Mille . — * 3 - — - 

Stabe, pro HßUe — - 4-— - 



Alle soiiötigen, nicht ausdrücklich aufgeführten Artikel zaliU-n pro 
100 Pfd. Sterl. des Werthes 12 Pfd. Sterl. (12 Proc. ad cahrem), — 
Verboten siud fremder Kaifee, Ruin, Zucker und Molasse. 

Der Brtrag der Einfuhrzölle bis zum Betrage von 3(i,0()0 Pfd. St. 
ist nacb dem Statut 17 Victoria für AmorÜBatioii und Verzinbung der 
öfentlicheD Sebald bestimmt. Sobald die letctere getilgt sein wird, eoü 
nacb AbBcba. 39 Gap. 29 ibid. ein bestimmter Procentsati des Werths 
als Zoll erhoben werden, aus welchem alsdann der Kdnigio jfihrlich 
25,000 Pfd. Sterl. cur Deckung der Verwaltungskosten der iDsel ge- 
sahlt werden sollen. 

2) Die Schiffl ahi ts - Aligabeii, nünilicli: 

Tonnen -Gt'ldor, pro Tonne Z Sh. — Pence, 

Morant-LciK litthurm-Abg^be - - — - 3 - 
Desgl. Plunib- Point - - — - 6 - 

Hospital • Gelder - - — - 4 - 

zusammen 3 Sh. 1 Pence 
pro Tonne der Ladungsfahigkeit. Kvisteofabrer becahlen diese Abgabe 
nur ein Mal für das ganze Jahr, andere Schiffe, welche wiederholt in 
Jamaica anlaufen, ohne den Wendekreis überschritten zu habpii, zahlen 
ebenfalls (spanische und haytische Schiffe ausgenonunt-ii) jährlich 2 Sh. 
Tonnengeld, 3 Pence Nfr.rant- Light htju^e und 2 Pence Hospital- Abga- 
ben pro Tonne. Die Gesundheits- Patent -Sport* In hetraijen 12 Shill. 
für o\u DreiiTiast -S(;hiff oder eine Bark, 9 Shill für eine Hngg. 6 Shill. 
für einen S li >oner. Im Hafen von King.ston kommt zu den obigen 
n<»( li eine Loc al - llafrnabgabe von 1 Pfd. Sterl. 12 Sh. für jedes VoU- 
fecliitV oder Bark, 1 Pfd. Sterl. 4 Sh. für die Brigg, 16 Sh. för daeo 
Scliooner. Schiffe, welche innerhalb der Wendekreise fisihren, sahlea 
die Hälfte. Ferner: 

3) an directen Steuern eine Reihe ziemlich hoher and nsirt 
ich den kleinen Gnmdbesits drfickender Taxen, alt: GruadMeaar (^«uf 
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Tflj): Kopfsteaer (fto// Tax), im Betrage Too 4 Sh. 1 Penny jährlich 
fon jeder Person niSnnkieben Oeschleeht« Im AHer von 16 bis 60 Jah- 
ren sn entrichten; die /Um ättty, eine unserer Maischstener entspie» 
chende Fabriesdons- Steuer, welche in jeder Fsrlaments-Sitcnng ta den 
heftigsten Debatten Veranlassung giebt nnd wafarseheinlieh fiber kott 
oder lang fidlen wird; die Hansstener (iSfoirse To«) in Betrage Ton 
19 Prooent des Miethserlrages; Steuer anf Reitpferde (2 Shili. f6r das 
Pferd), auf Manlthiere (6 Pence), anf Fübrwerli (8 Sh. für jede Axe 
Ton Equipagen, 6 Sh. Ton Lastwagen); die Erbschafts «IVae (Tos om 
kereMUmenU) ; endHdi die Stempelsteoer (Siamp Tax). Nach der Stem- 
pel -Acte (Stamp acU Ift Victoria^ Cap. 27) wird diese Steuer erhoben 
von m- und auslandischen Wechseln, Ton Bodmerei -Instrumenten und 
kaufmiiiuiischen AssignationtMi (ntorwt^ bonds and fnomissory notes), 
Quiliutig» !). Assecuranz- Policen. Voliniacliten, (iewt-rbscheinen, Hypo- 
theken. Frachtbriefen (cuuroyances) und Pachtverträ>en. 

in dein Geschäftsjahre vom 10. üctober 1854 bis 10, October 1855 
war der Betrag 

der Einfuhr-Zölle . . . 117,^46 P«. Sterl., 

der SchifTfahrts- Abgaben . 9.858 - 

der Grund- und Kopfistener 13.329 - 

der Branntweinsteuer . . 22,702 - 

der Stempelsteuer . . ^' ^ ' 

susammen 203,145 Pfdi Sterl., 
wihrend der Gesammtbetrag der ordentlicben Sinnahmen nur 204,453 
Ffd. Sterl. aufweist, eine Summe, welche durch die datu treCenden 
soberordentlichen Einnahmen (wesentlich Anleihen) anf den Betrag 
TOD 226,419 Pfd. Sterl. Oesammt-Binnahme gesteigert wurde. 

IMe fBnf angegebenen Kategorien erweisen sich hiemach als die 
Hanpt-Finanzquellen des Landes. Sie warfen (nnch anderweitig vor- 
liegenden amtlichen Angaben) im darauf folgenden Geschäftsjahre 1855 
— lfto6 bezuglich ab: die i-.ioluhr-Zülle 127,«^G Pfd. Sterl. (10,040 
mehr), die SchiflFfahrts- Abgaben 9,187 Pfd. Sterl. (672 weniger), die 
Oniiid- und Poll-Taxen 2'J,fi:)3 Pfd. Sterl. (13,371» weniger), die Branut- 
wein.Hteuer 30,194 Pfd. Sterl. (7.491 mehr), die Stempelsteuer 11,263 
Pfd. Sterl. (1,«54 mehr), zusammen 2()«,4W3 Pfd. Sterl. (r>.3?« mehr 
gegen das Voijahr), bei einem Rrtrage der ordentlichen Kinnaliine für 
dasselbe Jahr von 212,»08 Pfd. Sterl. (H,456 Ptd. Sterl. mehr) und der 
Gessmmt-ßinnahme von 271,324 Pfd. Sterl. (44,!M)5 PM. Sterl. mehr). 
Ausgenommen bei den SctuflSiahrts- Abgaben und bei den Land- und 
Poll -Taxen ist hiernach eine betrficfatüche Steigerung der Einnaiiman 
in Ganm wie im Eintelneo ersicbdieh. Die Slaals- Ausgabe pro 
1S54 — 1855 betrug an ordentlichen nnd auiserordiMlMAm Ausgsban 
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213.in > Pf(i. Sterl., so dafs eine Bilanz zu dunsten des Schatzes von 
lH.I)-<f) Pfd. Sterl. resnltirt. Dir» Ausgaben für — stellten sich 

auf 2l)?,356 Pfd. Steri. (19,2;)i Pfd. Steri. mehr), so dafs ein Deficit 
von 8,968 Pfd. Sterl. aus der Verwaituog dieses Jahres hervorging, 
welches aber durch den Ueberacbab der ?oijfihrigeii Eianahme fiMt 
doppelt gedeckt wird. 

Neben den «pvdlic^ taxe$ werden nun noch die y^parochitU^ taxes 
(Kreia-Communal-AbgabeD) mr theilweiseo Bestreitmig der Kiidi- 
•(nel-Bedfirfbine (einen Theil die«er leUteren fiberoimmt da» Staato- 
Badget) erhoben. Diese Eircbapiel -Taxen aiod analoger Nator wie 
die öffentlichen nnd bestehen in einer Erbechafta-Taxe (Je nach den 
verschiedenen Bjrchspielen 4 Pence bis 2 Shilling per Pfand Sterling 
des sn 6 Procent berechneten Zinsertrages); in einer Reitpferde^tener 
▼on 4 bis 20 Shill. ffir ein Plard jihrüch, nnd einer Steuer ron Pfer- 
den und Manlthieren snr Landwirtfaschaft von 1 Shill. 6 Penee bis 
20 Shill. für jedes Thier: in der Radsteuer von ßquipagen, 7 bis 4** 
Shill. für daö Paar Iwider; in der Steuer von La.<<t fuhrwerk, 4 bis 24 
Shill. für das Rfiderpaar; in den lium Licenses (Sclifti ls ( t ret iitinkeiten), 
10 bis '^.'1 Pfd. Sterl. jährlieli: Tattern Ucrnftes ( Gast wii t!i>ehaft8-Ge- 
rechtigkeiteu), 1 bis Pfd. Sterl.. wo diese Abgabe ül)erlianjit erhnbpn 
wird, was nicht in allen Kirchspielen der Fall ist; in den Abi^abon 
für Gewerltesclieine zum Mandel nnt Sjiirituosen {deaiers licenses for 
mm), zum Betrieb von ütVentlichem Lastfuhrwerk f ffray and cart li- 
eenfet), som Hausiren (hawkers kemses), zum Handel mit Schiers- 
polver n. s. w., ferner in dem Ertrage der Pfindnngs- Gelder für über- 
getretenes Vieh (Notfall«). 

(Schlafs folgt.) 



Ein Beitrag zur zoologischen Geographie Spaniens. 

Von Dr. A. E. Brehm. 
Zwtitw AbMluiitt. 

Mit wahrer Freude gehe ich nunmehr /um letzten Abschnitte 
meiner Mittheiluncren über, indem ich mit einigen landschaftlichen 
Skizzen der afrikanischen Zone beginne. Hierbei mul's ich mich noch 
kürzer fassen, als früher, weil gerade hier die Einzelheiten ganz eigen- 
tfadmlicher Art sind und mich leicht tu aUm langen Beschreibnngsn 
ferloeken düiiUn. 



Digitized by Google 



£w fi«itaig tw EOOlofiielMii QMgcapUo BgmainM, 



223 



Wer jemaU Nord-AMka besuchte, wird lebhaft &u seine Land- 
Mbaften erinnert werden, wenn er die KüstenlAiMier Ost- ud Säd- 
Sptaieos durchstreift. Einzelne Gegenden dieser LAnder tragen etn 
90 entschieden afrikaniseb«» Geprftge an üeh^ dalli man Europa in 
ihnen nicht mehr erkennen kann. Dam bat nun allenUngi di« lange 
flemehaft der Maaren, Jener fiebten Kinder Afrika*«, da« Ihiige ga- 
thaa; denn aie haben niebt dem Menaoben alletn, londem aneh dem 
Lsode selbst so Mancbee yon Dem hinterlassen, was sie ttmi ans ihrer 
HeiiMlb erst mitbraehten. 8olehe Erbstfleke ans der Ifanrenaeit sind 
jene pstadiesisehen Eälande im wQstonihnliebMi „Campe^ (dem der 
Bewiiserong idcht utterworfenen Felde) nnd wahrhaft wSstenartigen 
Gebirge, welche wir unter dem Namen ^Vega* — Fruchtebene — 
oder „iiueria" - Gartcnlaiid — kennen. 

In der afVikaiiiachtu Zou«' der pyrenäischeii {lall^iiisel iiiQssen wir 
Dicht allein das Gebirge von der Nied« ruut; uuierbclieideii. sondern in 
der letzteru ^tets auch den Campo \i»n der Vega trpiiiuMi. Je!if% 
trlaubi mir d<Nt Anbau weniger G<'treidearten oder die AnpHaiizung 
eirueeluer Frucbtbäume, über diese bat das sie überrieselnde Wasser 
du Füllhorn der gröfsesten Fruchtbarkeit ausgeschüttet. Deshalb unter- 
Sebalden sich beide, wie Nacht und Tag, Reichthum und Armuth sich 
unterscheiden. Aber auch das Gebirge ist nicht ein ond dasselbe. Wir 
haben noch einmal ein Hochgebirge in unserer Zone, wahrscheinlich 
4t8 bikhste der Halbinsel, und sehen in ihm noeh einmal den Norden 
«iadeigespiegelt: wir haben aber auch ein ächt afrikanisches Hfigel- 
lind sa betraefaten. Und dieses ist es, welches ich besonders im Ange 
behahen wilL Denn wenn auch die herrliche Siena Nevada in ihren 
Ks saBbsi te n hinUn^h ?om Hochgebirge des Nordens abweicht, ist 
06 doch im Gänsen diesem eng verwandt. Nicht so ist es mit dem 
Niedergebirge. Dieses trägt durchaus das afrikanische Gärige aar 
Schau: es iat glühend und starr, wild und zerrissen, dunkel und fBr- 
benreich wie das der Wüste. 

Wer nicht selbst im Süden war, vermag es nicht, sich den wunder- 
baren Farbenreigon vni zu -teilen , welchen das Himmelslicht dort auf 
liriij t>def<t«'n, wildesten itebirge in's Leben rufen kann. Sehr selten 
Jeckt gegenwärtig noch freundlieb grüner Wald die Berge; daher fehlt 
ihnen das Flüstern in den Blättern der Buchen, das ernstere "Rauschen 
ia den Wipfeln der Föhren nnd Fichten, wie ihnen das heimliche Mur- 
melu oder lustige Schwatzen und hallende Brausen des Wassers fehk, 
welches nnserem nordischen Gebirge jene wnnderbareo silbemen Fiden 
«Mckt, die dann wieder von frischen üppig grfinen Pflansen einge- 
nfamt ond beim tobenden PaU mh den Regenbogenfafben gesehmOckt 
weiden; ihnen fiehit die Eis- nnd Schneedeekcy oder die salfige Matte 

Mtadto. t «Uf . K«ek. ««w Pole«. B4. 15 
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unst-rcs Iloehgobirges: — und (k'iiiu>i Ii ?tt*hüii sie diesem kaum an 
Farbenpiaclit , nicht an Grofsartigkeit und Erbabeubeit nach. Auch 
das ptiaüzt iih>^e (iebirt^e hat seine Farben, Wt'nn man in dem s<» ^r-- 
birgigen Spanien aul' einem höheren Berge »tehl uttd Uundscbau halt, 
ist man im Anlange kaum fähig, alle die verschiedenen Farben 2u 
tremieti) weiche die unzäldigen, von einem Blicke überschauten Ge- 
birge an sich tragen. Aher ^orade bei Femsicbten lernt mau die wiiiL' 
lieh feststellenden Farben von den ewig weclitelnden Tinten unter- 
scbeideu, welche das Sonnenlicht über die Gebiige legt; gerade da 
lernt man erkennen, wodurch die grofiie Mannichftüägkeit hervoige- 
rufen wird« 

Daa Gebirge des Südens bat eben&lla feststehende Fartieo, wie 
das des Nordens. Hier wird das Gestein von Pflansen bedeckt, dort 
tritt es frei lu Tage. Uöchst selten ist es einfarb^; fast in allen Ge- 
birgen sondern sich dunkle und lichtere Farben schatf von einand er 
ab. Verschiedene MetaUoxyde larben einaelne Berge lebhaft roth, braun, 
schwarz, gninlich; bei anderen sieht man den Wechsel der Scfaicblen 
schon von Weitem an den abwechselnden Farben. Die Verschieden- 
heit des Gesteins ist hierbei Nebensache ; denn eine und dieselbe Steiu- 
arl kann vier- bib sechserlei b'arben haben. So ist uumeiillich der iii 
Spanien vorherrschende Kalk ganz besonders empfanglich — man ver- 
zeihe diesen Ausdruck! — für die verschiedensten Farben, von der 
Schwärze de^ (iranit* bis zur Weifso der KreiUefeiseu herab: er Lrä^i 
auweilen fast alle Färbungen des bunten Sandsteins. 

Zu den Farben kommt die Gestalt der Massen. Unser nordidcbes 
Hochgebirge steht an Ausdruck , Kühnheit, Schwung und Zeichnung 
seiner Spit2en, Zacken, Kegel, Wände und Gehänge entschieden hinter 
dem südlichen CU birge zurück, weil in ihm das ewig arbeitende Wasser 
ohne Unteriafs eboet^ gUUtet, mildert, verwischt; weil Bäume, Sfcräocher 
und Grfiser Scharfen und Kanten verdecken und umhüllen« Im Soden, 
namentlich in unserem Gebiet, arbeitet das Wasser auch, aber in gans 
anderer Weise als im Norden. Hier übt es seine Madit stetig und 
milde ans, dort plötalich und furchtbar. Davon giebt das Gebürgt selbst 
sprechendes ZeugniJs. Die Ringgebirge der Vega von Marcia sind 
höchstens 1500 Fufs über dem Spiegel des Meeres erhaben (nur die 
Sierra de Bspana erreicht vielleicht 4000 Fufs), aber sie sind so 
wild und zerrissen, als et« das Hochgebirge des Nordens nur irgend wo 
stein kann. Sie steigen selir itV und steil au.s der Ebene empor und 
bind au sehr vielen ."^^ii 11« n \ till-ifiDdig unersteiglich. Ihr Fufs ist &tets 
mit riesenhaften Felsbiutki n uiulagcrl, welche das im Winter nieder- 
htüri^ende Wasser losschleuderie und mit sich zur Tiefe ril's. In allen 
Kiii«chuitteu der KeUc haben sich Rinnsale gebildet, deren Wildheit 
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gar Dicht zu beschreiben ist. Ein wahra Wirrsal von Blookea ond 
Stdoen IBlit das BeU 4er »R«mbU% wie der Spanier diese Binn- 
nle neonft; die BUSeke und Steine werden mit jedem Regengutee weiter 
ibvirts gerollt, daAr aber auch neue von den Winden abgel^ 

Alle Pflanaen nan, welche im Gebiet einer Rambia hervorgesproTat 
waren, werden bei jedem Regcngneie weggespfllt, ond so bleibt oor 
da» nackte Gealein hier übrig, Gewöhnlioh sind die Rambla*8 sehr 
kane; mweU^n aber nehmen die die Abflüsse eines Iftngeren Thaies 
oder Beekens aaf. Dann werden sie seitweilig sn Strömen, welche 
alles Land zu ihren beiden Seiten vernichten und eben so rase!» ver- 
laufen, ab sie cDUtuiideii. Solcher, während neun Monat»'ii fast voll- 
slandi^; wasserleeren Flusse giybt es genug iuj Gehirgr. Mau kann 
sthwerlicli etwas Ki*»;enthunilicheres sehen, als ihr kStroiugt-bict. Dirscsj 
ist nach allen Seiten hin so tief oinperissen und zerklüftet, dufs mau 
du' Eiiizeltliäler gar nicht zahlen, ihren Windungen nicht mit dmi Autj^e 
t'olgeu kann. Die ursprüngliche liodenfläche des Beckens oder Thaies 
erkennt man nur noch an den schmalen Firsten unznhlicher Bergrücken, 
zwischen denen sich jedesmal ein schmales Rinna&l hinsieht. Alle diese 
Bergrücken snsammen bilden ein Labyrinth, aus dem man nnr dann 
den Ausgang findete wenn man immer den Weg des Wassers weiter- 
gsht Man würde Mühe haben, alle in irgend eines der Thäler ein» 
nSndfliiden Kebenthftler sn siblen. In einem solchen Becken kann 
lieh der Bfensch nnr einzeln ansiedeln, weil erstens hSchst wenig Raum 
som Anlegen von Feldern übrig bleibt, nnd zweitens die FWchterde 
der Felder bei heftigen Regengüssen jedesmal weggespült wird. Man 
üadet dedialb anch finfserst selten ein irmyehes Banerhans in einem 
der breiteren Binsehnitte, noch seltener eine Niederlassung mehrerer 
A^sffbaner. Es mag mandie Oeriertmeile geben, auf welche nnr eine 
Familie kommt. Dennoch sind diese Gebirge nicht so arm und todt, 
als es auf den ersten Auijenbliek scheinen mochte; sie sind im Gegen- 
theil lebendig genug. Uni zu meinem Ausgangspunkte zurückzukom- 
Uien, gedenke ich zuerst ihres Lebens in Farben. 

Bei den vorhandenen festen Farben und kühnen Umrissen des 
flebirges kann das Himmelslicht mit Leirhticjkeit das wunderbarste 
Farbenspiel hervorrufen. Auch wir im Nordm wissen von diesem 
Zauber der Beleuchtung zu erzählen; aber dennoch koinu n wir uns 
keinen Begriff von ihrer Wirkung in südlicheren Breiten machen. Um 
diese Wirkung beurtheilen za können, mufs man sie selbst gesehen 
haben. Es ist ein beständiges Wechseln mit Licht und Schatten, ein 
fortwährendes Entstehen und Vergehen von Farben und Tönen, dafs 
die Seele wunderbar ergriffen wird im Ansobanen. Auch diese Oe- 
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birge glühen im Morgen- und Abeudroth; auch über sie haucht die 
Ferne ihren blauen, fitberischen Duft: auch sie leben im Licht I 

Aber auch andere» Leben macht sich beroerklich. Nor aus der 
Ferne gesehen erscheiru n die Gebirge pflanzenlos; in Wahrheit sind 
sie es nicht. Der Nadelwald, welcher frfiher alle nar einigermafseo 
günstigen Qehftnge bedeckte, isl freiUoh der ZentSmogswnth des Spar 
niefs fast ginslich unterlegen. Nur hier and da sieht man nnbeden- 
tende gehegte Strecken, welche mit Nadelblamen, namentlich Kie- 
fern, bestanden nnd; es sind UeberbleibBe! aas fr&beren Zeiten, Be* 
weise f3r die Möglicfakeit der Bewaldung anch dieser Gebirge, die man 
mit Freade begrfifst, weQ man sich an dem Wohlklang des Raosehens 
in ihren Zweigen, den man so oft entbehren mufs, wirlcHcb labt Aber 
dafür hat man doch wenigstens Etwas auf dem Gt;birge; einen Wald 
aus Gestrüpp, Gräsern und Ptlanz n der bescheidensten Gröfsen. Na- 
mentlich ist es der Rosmarin, welcher ganze Gebirge überzieht und 
iliiii n bisweilen wenigstens einen grünen Schimmer verU'iht. Huht-re 
(i< büsclje bilden nur noch ziemlich sparsam in und an dt n Uinnsalej» 
stehende Oleander, deren Blüthenpracht das Auge «tetü erfreut, und 
eine Art von Daphne, von den Spaniern y,Mata poUo^ — Hühoertc^ 
— genannt, (auch in Form eines Halsbandes als Mittel gegen den Durch- 
fall des Viehs angewandt); beides Gebüsche, welche von den Thie- 
ren nicht gefressen und von den Mensehen wegen ihres Saftreichthuros 
nicht SU Brennholz gesammelt werden. Viele Di siel- Arten bedecken 
ganse GehSnge nnd werden wie der hfofig vorkommeode Thymian, 
Rosmarin und ein Helianihemam von den ftrmsten Bewohnern der 
Dörfer eingesammelt, stnndenweit Aber Berg nnd Thal getragen und 
dann för wenige Realen verkauft Der anxiebendsie Straneh dea Ge- 
birges ist jedoch anbedingt die reizende Zwergpal rae (Ckamaen^ 
Aumtlii). Leider werden ilire Fficfaerbl&tter von Menschen nnd Ziegen 
gleich stark heirogesncbt; erstere benutzen sie zu Besen, letztere beifseu 
die Spitzen ab. — Aufser diesen Pflanzen giebt es noch eine ganze 
An/ahl lieideartiger, mii vollkommen unbekannter, welche gewöhnlich 
nicht über einen hallM n Fufs hoch werden Blumen sind selten; doch 
findet man ziemlich hauhg ein zwiebelai tiges Gcwfichs, die ästige Af- 
t'odille, Nvelclie eine schöne Üeischrotbe Blütbentraube entwickelt, 
der aber sehr bald verdorrt. 

Obgleich man auch im wildesten Gebirge jedes nur einigermaisea 
dankbare Plätzchen Erde zu bebauen versucht bat, sind diese kleinen 
Oasen in der Wüste doch kaum der Rede werth. Das Wasser fehlt 
SCO sehr, als dafe der Landbau jemals lohnend sein könnte. An den 
nicht im tiefisten Schatten liegenden Geh&ngen verbrennt die hier in 
Sommer herrschende Sonnengloth selbst diejenigen Pflaucen, welche 
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kanm flf»s Wm^^ern zu ihrem Leben bedürfen. Man hat hier und da 
Oeibäume gepflanzt, ja sich selbst bis zu Mandelbaaman ventM|^; 
allflia «Ue diese Konstpflimciiiigen müssen mdiiselig begonen werdan, 
wenn ne nicht schon in den ersten Jahren eingaben sollen. Nor Kie- 
fern würden gedeihen: — aber diese sind weggmUagenl 

Zwischen dem Gebirge und iigend einem der in nnserem Gebiet 
lieigeoden FMsae breitet der «Gainpo** sieb ans. Br ist n«f grobe 
Strecken bin, oder nbmil, der Bebmog flOiig; trotsdem aber weit 
fider, viel tnoriger als das Oebiige. Da« Feld, wie wir den «Campo* 
oeuieD können, gleiebt ninlich an allen Orten, wo man die Hand des 
Ifenseben mebt wabmlmmt, ▼oUkommcn der Wüste, deren fabks Ge- 
wand es trägt. Aber da man nar spirlicbe Kiederlaseungen siebt, da 
die Pflansungen der Oel-, Mandel-, Feigen- nnd JohannisbrodbionM 
n«r an wenigen Orten Ton Bedentung und die Felder fast neun Mo* 
nate de« Jahres schmucklos sind, fehlen ihm alle lebhafteren Farben, 
wie sie die Wüste oft genug anlegt. Ein nicht von Gebirgen begrenz- 
tes and eingerahuitt s Feld ist das Bild der entsetzlichsten Einöde, trotz 
aller Niederlassungen der Menschen und der »ie umgrünenden Oel-, 
Feigen-, Mandel- und Obstbäume. Cactusbecken und blütber)\ t)lien 
Agaren. Tin Campo wird kein vernünftiger Mensch ^Hespt riens Lust- 
ge&lde** suchen ; aber eben so wenig wird er vermuthen, daselbst Ge- 
genden SU finden, welche den wüsten Strecken der Saharah gleich- 
koinmen und die meisten Wustengegenden an Einförmigkeit übertreffen. 
In diesem Bezüge ist das Feld wohl der beschriebenen Ebene Mittel -Spa- 
niens an die Seite zu Stellen; allein diese übertrifft es wenigstens noch 
an Fmefatbark^: denn wenn die belebenden Regen aasbleiben, bleibt 
in flim aneb die Brodte aas. Dennocb darf man niebt glsnben, dafii 
der Campo des Landmanns Arbeit niebt besable: ein einiiges regen- 
reiobes Jabr bringt dem Gmndbesitser die dretlsig" bb iSnftigfacbe 
Anasaat mritok. Das Feld kann frncbtiiar sein, ist aber gewofanlieh 
«nglanblieb Me: nnd darin liegt meinea Eraditens das wirUieh Be* 
ingstigende desselben. In der Wfiste beansproebt man keine Fniofal*- 
barkeit: deshalb begrüfst man jede grüne Niederang mit nnendlicber 
Freude; im Campo «oll und darf man wogende AebrenfeUer erwarten 
• — und findet meist nur ein«» dürre, stanbige, distelreiche Ebene ziem- 
lich guten Arkerlanili auf welchem drei Vierteljahre lang die volle 
Gluth der Sonne liegt und jeder Windstofs freies Spiel mit Sand und 
Staub hat. Wo der Mensch die Herrschaft über das Land errungen 
hat, w() meilenweit ein VVeinlu r^: A<-\\ an den andern reiht oder eine 
BaumpÜanzung in die andere ühergelit . wo man gröfsere Dorfer und 
selbst Stadtchen findet, spricht der Spanier wohl auch vom Campo, 
aber nnr im Gegensatse xor Vega. Dieses Campo, im Ganxen noob 
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immer dihi und einförmig, wie keine Gegend in Dentschland , meine 
ich nicht, sondern jene wuston Strecken, welche z. B. die Vega Mnr- 
cia'e umgeben. Ich will versuchen, von einer solchen Strecke eine 
Binzelbeßchreibnng 7.n Qohon. 

Wenn man die Kiui:^'* l>'irL!;i der Vega überschritten hat, gelangt 
man in eine wellentörmig mit Hiigelreihen durchz(»gene, oder von eiTi- 
seloen ringsum frei aufsteigenden Hügeln unterbrochene Ebene, in wel- 
cher man nur in einigen gröfseren Tbalern Oelbaumpflanzungen findet. 
Diese Ebene heifst schlechtweg ^eleampo^; die einielnen Hügel nennt 
m»D y^eabeMU^ — Köpfe — , die bftmnlMen Felder ^Herra blanca'^. 
Die letzteren, liegen sfimmtlich temttenartig in den unx&hügen Ein- 
■enknngen der Ebene Aber einander; jedes bdber lieg^de ist klei- 
ner als das tiefer liegende, aber wie dieses möglichtt geebnet Gr5»- 
sere bebaute Ebenen findet man selten. AUe swiseben den Fetdero 
liegenden Erhebungen, welche bei Weitem den grStseeten FUdmiinfaah 
einnehmen, sind vollkommen wfistes Land, ohne BSnme, Qestrincbe 
and Notapflanzen, selbst ohne eine andere als die fiberall sich gideh' 
bleibende fahlgelbe Farbe; dfirftig nur sprossen Griser, Gestrüpppflan- 
sen und Krfiuter swischen den gröfseren oder kleineren Steinen hervor, 
welche den Boden dicht bedecken. Die Ebene ist nach allen Rich- 
tungen hin und aller Orten vom Wasser zerwülilt und zerrissen. Von 
den Hügeln heral» laufen unTrahlige Gerinnsel nach der Tiefe, verf ini- 
gen sich hier zu tieferen Wildgi ;il»en und wenden sich dann den tietV n 
Schhichten zu. \velche ni«n ^ flarj a/n-os:'^ nennt. Diese sind bis auf den 
felsigen Grund der Kbenr ringt l i^^-m, dmchzielieii sie die Kr<n/ und 
die Quer und verringe rn das anbautiihige Land von Jahr zu .lahr. Auf 
ihrem Grunde steht Bruck- oder Salzwasser in Tümpeln und Lachen; 
seltener bemerkt man ein schleichendes FHefsen desselben. Nur im 
Winter werden znwolen verheerende Ströme daraus. Den Regenflnssen 
des Gebirges sind sie entfernt ähnlieh und wie diese fast völlig pflan- 
senlos, unterscheiden sich aber von ilinen durch ihre bt dentende Tiefe 
und Langenansdebnung. Da sie die Ebene in allen Biehtongen dnrdi- 
sehneiden nnd sertheilen, erschweren sie jede Weg^- Anlage and machen 
sDsammenhiogende Besitsnngen nnmöglieh. Demgemife sind ancb die 
Wohnbfinser der Pichter dieser Gfiter, elende Hotten, sehr weit von 
^nander — bis eine halbe Stande nnd mehr — entfernt; gewfibniieh 
liegen sie aof einem Hfigel. Jeder dorch das Feld fohrende Weg (von 
den Spaniern scherzhafter Weise ^Carreiera de ia$ perMcet* — Rsb- 
lifihner-Hochstrafse — genannt) geht beständig beigauf nnd tbalah» 
fÄllt unfiremein steil in die Schluchten ein , steigt eben so steil wieder 
aus ihnen zur Mittelhöhe der Ebene anf, und ermüdet wegen seiner 
gar nicht zu beschreibenden Langweiligkeit aufserordentliob. Glelangi 
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man wirkUch einnial in eioe niemale ausgedehnte ßanmpflanzung, so 
findet man eben aneh nur Oelbänme als Vertreter der belebenden 
BSnme; diese aber — doch ich habe «ie bereits geschildert. Die 
höfte gleichen iran ebenfalls dem ganien Felde, und sonach findet tnan 
wirküefa Nichte in ihm, wae nicht dae Gepräge der Eänfönnigkeit an 
sich tröge. 

Nim giebt es aflerdings auch Gegenden, in denen der Oampo ein 
anderes Anaeben hat In den yolllcommeneren Ebenen ist der Boden 
nflht vom Wasser serriasen; die einseinen Feld«r sind gröber, die 
fiSampflansQDgen ausgedehnter: Oberall aber macht deb der Wasser- 
nisogd furchtbar bemerkUeh, nnd flberall ist der Campo demnach anch 
der Wnste Bild, — ein acht afrikanischep jedenfalls. — 

liin acht afrikanisches llüd cj(«wähii ahrr auch dir ^Huerta'' oder 
-Vefifa**: freilich gerade das dem Campo cntgegen^esotzte. Wrr eine 
Veea Spaniens sieht, glaubt in die paradiesischen Gärten Kairt» s ver- 
setzt worden zn sein, glaubt wenigJsten.H. im fnichthnren Ackerhindo 
Kgvptfn« 711 wandeln. Die Vega's sind die Gärten Eiiropa's: es ist 
iiQinüghcb, dafs sie noch von anderen Gegenden dieses Erdtbeils über- 
troffen werden könnten. Ich sage Gegenden t denn eine ITuerta breitet 
sich eben über eine ganze Gegend aus. Jede Vega, welche ich kennen 
lernle, hat ihr etgenthfimliches Gepräge, unterscheidet sieh von der an- 
deren; aber es ist nur ein Unterschied in der Schönheit. Eine Tega 
ta beschreiben, halte ich för nicht ausfahrbar; sie will mit Idbüchem 
Aage ersdiant werden. Wenn anch Aber dem Schauen die Seele trun- 
ken wnd, sie bewahrt dennoch das ihr eingedrückte Bild Ar inuner 
io sich. 

Die Vega ist arabisches Land. Wie im Schlammlande des Nil Aber« 
regt die königliche Palme die Hütte des DSrflers, welcher in Kleidung 
ond Schnitt sdne arabische Abkunft noch immer TerrUth; wie in Ara> 

bma nberrieselt das Wasser die Felder und giebt ihren Früchten das 

ewige, d. h. niemals unterbrochene Waehsthum: wie in dem unter der 
Soone ÄlVika's liegenden Lamit . welches ..getränkt** werden kann, sind 
die Felder Garten, die Gärten Felder: denn der Granathauni. die Feige, 
die Orange stehen in Wäld«Tn zusammen und blühen und {redeihen. 
Die Vega's sind arabische« Land; denn Araber waren es, welche sie 
erschufen. 

Es ist ein eigenes Wandern durch solches Land. Das Auge er- 
götzt sich an dem frischen Grün der Landschaft, das Herz schwelgt 
mit, wo Alles schwelgt. In den Feldern selbst stehen reihenweise die 
FrnGhtbiume» namentlich Maulbeerbäume, denen man nur eine wag- 
'>6fate Ausdehnung ihrer Zweige gestattet, um aller Blätter habhaft 
werdm au kfinnen: denn sie sind nicht der Zierde, sondern des Nntseas 
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wegen gepflanxt. Aber denaoeh sind ne dne gioliM», mDekkt die . 
schönste Zierde der Hiierta, Sie liad es, wekhe «ie wa Jeder Zeü dee ' 
Sommers begrünen, eelbit dMin, weiiii der Weken unter ilmen Mine 

körnerBch\\ cren Aehren der Sichel entgegenneigt und den goldeiieii 
Oriind zu einem buntfarbigen Teppich bildet, auf welchem die Kronen 
der Fruchtiiäunie wie eingestickte Blumen erscheinen. 

Wenn nun anch die Ve^a im Oanzen denselben Charakter t>ft'en- 
hart, giebt sie doch imriirr ein ^v^'ch^elv(l!lcs Bild, Hier unc^ da wie- 
gen Palmen einzeln iiire Kronenbüschel in der Luft, hier und da treten 
sie zum Haine, zum Wäldchen, ja zum Walde zusammen (wie bei 
Elche) and machen dann die Tineehnng der sich in Afrika trimiMn* 
den Seele nur um so ToUkommener. Mit den sioh scheinbar ni eineoi 
Walde einenden B^ulbeerbfimnen wechseln Granaten-, Apfelaineii-, 
tronen-, Feigen-, Apfel*» Birnen-, Kineben- nnd Pflanmbinme ab; ne- I 
ben dem Gfetreidefelde, deeeen Aebren die Retfb aebon Tergoldel bat 
ainroliit friacher, Junger, aaltiger Reia oder dpfager Hanf kalig 
Bild iat die Vega Feld, bald Garten, bald Bddea in Eänem. In die- 
eem Paradieae giabi ea keine Zeit der Aoisaat, keine Zeil d«r Bmdte; 
man sSet, wenn man will, nnd emdtet weirig Woeben nach der Ana- 
saat — selbstverständlich die gerade geeigneten Fruchte. Jeder Monat , 
brinjETt seine Frucht: der lachende Frühling sowohl als auch der !«pen- ■ 
(lendp Herbst gehen durch das ganxe Jahr. Vier bis fünf Mal in die- I 
sem kann dasselbe Land seinen Segen geben: dasselbe Foldstürk. wa- 
ches man beute sir-ht, t>rkennt man nach wenier Tarron nicht wieder. 
Heute schneidet der Bauer die Halme, morgen drischt er die Frucht 
aus; nach wenig Tagen schon Hegt das Feld unter dem Pfluge, nnd 
lange bevor der E^dtemonat zu Ende ist, sieht man die grünende 
Saat schon wieder. In der Vega ist dn ewiger Wechsel von Blübeo 
nnd Reifen. Keimen nnd Sprossen, Sien nnd Emdten; deshalb sagt : 
anob der Spanier ton der nm Valenda benmi aieb breitenden Hnerta: ' 

«▼tlflod* !it Gottes Land, 

Dum iMate wftdwt dtr B«ii, wo geateni Wmma tCttd.* 

In der Vega wird der Boden Qberall benntat Selbst die Gaoils 
werden von aebr diebtem, bier besondere werthTOllen Robre eingefal^ 
nnd anm Theil ausgefallt. Die Wege aber, wie die ganae Vega selbst, 
werden dnrch die schon genannten Cacteen begrenzt. Hier in der 
afrikanischen Zone, und zwar ejorade an den Rändern der Vega, sieht 
man die dichten Hecken des Fei srenc actus ( Opunfia nilgaris) an 
dem Gebirgfe. welches die Huertn nn crif bt. hinanwnchern . oder über 
d««i sirli an das Gartenland ansc4ilierseiiHe Feld in rfröTser^-r An«deh- 
nimji sich verbreiten. Die grofsen gelben Blüthen des Cactus ergötzen 
das Aoge eben so sehr, als die saftige, wolilachmeGkende Fraebt den 
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Osmneii «labt. Aber wdt sehOmr, «to difleer alirilniiitebe FMmdfaig 
in Diifopft) ul die wi6 6ir faier bsinutcb ||{0wofPdeiW) von Ancrilnt hsr- 
iUMKekonmeiie Ag*vd, die ^Püa*^ der SpMiier. Sie ist es, welebe 
daa FracbtUuid niDbegi, Zftnne ond Hecken bildet, Mavern beweffinet, 
Boefa TMÜfiichefi endereo Nutien gewährt und dnreh ibre Sebfebeit des 
Oease belebt. Denn de, wo sie auf nur eiotgermalben toebtbanem 
Boden steht, erwächst sie znr gewaltigpn Pflanze und treibt \m Fröh- 
ling einen mächtigen Bluthenstengrl dem IIimnnil zu, welcher sich oben, 
in etwa 20 Fufs Hohe. ein Armlenchter in Zweige theilt und wie 
ein solcher leuchtet in d» r inälircheTihulten Pracht der gold.^nen Blfithen- 
irttiiben. Die Agave ist das zum vollendetsten Ausdruck gekomnn 
OpHif'ht der Vcga; ihr ganzrs Sein und Wesen ist dichterisch. Dem 
Sande entsprofst sie, und giebt ihre Schönheit zur Einfassung des rei- 
chen Fmchtlaades ber; in die Höbe strebt sie empor, um herrlich su 
btfiben und dann zn sterben. Denn sowie sie geblüht, welken die ge- 
wekifen, snftilherfullten Blütter dnl in versiegt ihr Leben. Sie geht 
ein; aber Hunderte von jungen Pflänzchen erbeben sich aof ihrem 
Sterbebette. Welch* schönes BildI Brblfiben, anfjancbsen in Liebe 
ead Leben, nnd dann verwelkend rasch dabin sn sterben: — aber im 
Imiidertfbch wiedererst^enden, frischen, gHlaen BHd das sich Verlie- 
rende ersetxenl 

Mit dieser Obar»kterpflanze unserer Zone will ich meine Land- 
wbaftsskixxen bescbliefsen, so nnroUkommen me anch sein mdgea. Ein 
mderefi Mal will ich sie weiter ansffibren. — ^ 

Das Klima der ganzen Zone i«»t da? milde der Nordländer Afri- 
ka's. Der "Winter wird zum Frühling, iimi nur der Sommer bringt zu- 
weilen ziemlich starke Hitze über das Land. In den «^ngen rirbirg«- 
thalern herrficht dunu t in«' wahrhaft fürchterliche Gluth. wvil i<'d«'r 
Windzug niHn<»* )t Die Passntwinde. wolche di»' Sonunerbitze N(»rd- 
AfHkaV sehr niildorn, fehlen ganz, utid lassen dir Oluth der Sonne 
oft recht sehr hart fühlbar werden. Dann herrscht auch grofse Düne 
Äufserhalb der Vega's. Wenn aber im fibrigen Spanien der Winter 
einzieht, beginnt hier eine überaus angenehme Zeit. An einen milden 
Nachsommer oder Herbst schliefst sich fast unmittelbar der Frühling 
«1. dessen Lieder schon mit Beginn des Jahres aus frischen Vogel* 
kehlen gesangen werden. Ber Oefober kum den Bfimnen ihren Blatte 
sebnrack noch nicht rauben; nur das Grün der Bffnmc nimmt er all- 
gemach. Aber dafür Iftfst sie auch noch der ganxe November in den 
reiben vnd goldenen Herbstesfarben erglflhen. Und wenn der Febmar 
sieh anschickt, in den ewigen Kreislauf des Jahres so treten, wollen 
den sich dehnenden Blattknospen die winterlichen Knospenhilllen be- 
reits wieder sn eng werden nnd sprengen gar bald ihre Kerker, In 



Digitized by Google 



234 



A. B. Brehmt 



AndalusieD, Marcift und Valencia bringt dieser Ifonal den gaosen ttehten 
Frfihluig und seine Rosen mit; im Mint beginnt der Schnee sebon im 
Hochgebirge in schmeken. Am 4. November konnten wir noch die 
swetthSehste Spitce der Sierrm Nevada besteigen I HSebst selten eetseo 
die niederen Berge einmal die Schneekappe anf; der erste SonnenbBok 
kA&t sie aber sogleich wieder weg. Anf der gegen 4000 Pnfo hoben 
Sierra Espuna kennen die Eisbehilter nicht alle Jahre frisdt gefüllt 
werden ; in anderen Landestheilen macht sich oft ein sehr grofser Man- 
gel an dieser hier überaus ^werthvollen Wintcrgabc bemerkbar. Die 
erRten Regen, welche Schnee auf das Hochgebire;e legen, fallen ge- 
wöhnlich im October. Während der nun folgt iul* n drei Monate i&t die 
eigentliche Regenzeit. Dann folgen die Gewitter des .\pril und Mai, 
welche inbrünstig b» i lu igesehnt \verd«*n. Vom Juni bis zum October 
regnet es selten aucli nur einen Tropfen. Aber es kommen auch Jahre 
vor, in denen es nicht oder fa.<!t nicht regnet. Sud-Spanien ist in 
jeder Hinsicht schon Afrikal Mehr brauche ich fiber das KHma 
nicht zu sagen 

lieber die Thierwelt unserer Zone habe ich nach dem Yorher- 
gei^ngenen nicht Viel mehr an berichten. Dennoch aber will ich gern 
noch bei einigen Charakterthieren des Gebietes fSr knrse .Zeit ver- 
weilen. 

Zuerst habe ich des einrigen, in Europa lebenden Tie rh Suders 
an g^enken. Der Affe der Berberei (/mff eeoiMtoli», auct^) ist 
noch heut sn Tage stindiger Bewohner der Felsen um Gibraltar. 
Ich wurde von Alexander von Humboldt aufgefordert, fiber dieees 
Thier genauere Brkundigun^ra einzuziehen, und habe ihm das Ergeh- 
nifs derselben seiner Zeit von Spanien aus bereits mitgetheilt. Es ist 
folgendes: 

Wir selbst haben, da wir (iibrallar nicht berühn ii konnten, selbst- 
standig keine Beobachtungen machen können, und nur von Spaniern 
Nachrichten über die AftVn von (Tibraltar erhalten. Nach allen Be- 
richten steht das Vorkonnnen dieser Tliiere bei Cübraitar unzweifelhaft 
fest. Die Gesellschaft der Affen ist sogar ziemlich zahlreich; denn es 
werden trotz des Verbotes der Engländer alljährlich mehrere junge 
Affen von den Besitsem der ihrem ständigen Aufenthaltsorte nahe he- 
genden Weinberge wegg^angen. Dieser Aufenthaltsort sind die Felsen 
6ber der Festung und um sie hemm, welche stellenweise vom Nieder- 
wald überwuchert sind. Jedoch machen die Affen von dort aus Streif- 
ange nach benachbarten Weinbergen und Feldern und sieben sieh da> 
durch, wie Überall, wo Affen mit Menschen Tcrkehren, die Fdndscbsft 
der letsteren zu. Mancher Affe fftllt in Schlingen, selbst durch die 
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Kngal, wie eia im Moaeon Ton liidrid ttebeiides^ lebr tohSnet roimi- 
liebes BzempUr. 

Wibreod wir mw aber dM Voirkonimen auf earopliecbein Boden 
▼oUkoiDiiien in Klarheit seia kdaaen, iet dies noeb keineswegs hin- 
siebtHeh der Art and Weise der Fall^ wie die Affen naeh Europa ber- 
obergekommeo sind. Avf der gegenfiberliegenden Spitse von Afrika 
Sölten, wie man mir sagte, die Affra nicht mehr bfiniig sein, ja, bei 
Ceuta soll es gar keine mehr geben. Es entsteht nun die Frage: 
sind die Affen in Cübraltar von Alters her liei misch, oder bind sie da- 
Selbät eingeführt worden? TTnniVK)ldt »at^'t dnrüber: 

„Wollen Sir doch endlich einmal in Gibraltar ernsrliatt die Kporh«» 
ra ♦»rgriiuden suchen, wann die Affen auf der Land/imge mögen ver- 
wildert sein, T^enn der sehr bequemen Erklärnnpsweiso dnrch den ehe- 
maligen Zusammenhang beider Cnntinente und des Ueberganr«? vom 
aMIumisctien AfTeniande steht entgegen, dafs weder Griechen und Rö- 
mer, noch die arabischen Geographen, welche die kleinstea Denk- 
wifardigkeiten von Gibraltar beschreiben, der Affen erwähnen. Seit 
swanaig Jahren habe ich vergebens durch Correspondeni mit englischen 
Aenten, die lange in Gibraltar stationirten, das Fehlem an löeen ge* 
sacht. Die Affenknochen (?) in den Breccien bei Gibraltar worden aller* 
dings etwas flbr Thierwandentng yon Afrika sprechen ; aber woher das 
▼ölUgs Sehweigen der sogenannten arabischen Geographen? Adktie 
»mk Jmdiee H$ eitl* 

Meine Naehforsehungen haben dorcliaiis an keinem befriedigenden 
Ergebnifs geführt. Ich habe alle spanischen Naturforscher fiber die 
Affen befragt und entweder gar Nichts oder nur so viel erfahren : „Die 
Affen sind von den Englandern aus Afrika eingeführt und bald nach 
der Besitznahme (iibraltars dort frei gelassen worden.** Etwa« Ge- 
naueres weifs man in Spanien nicht hierüber, und höchst wahrschein- 
lich durfte auch in Gibraltar selbst nicht mehr zu t l iahren sein. 

Dafs die AllVn b<'reits ^. it einer Reihe von Jahren bei (ribraUar 
hausen, beweisen Huffon s Werke Bekanntlich wurde dieser Natnr- 
forfücher 1707 geboren; 1740 erschien seine fiescbichte der Thiere. 
In dieser erzählt er. dafs es auf den Felsen von Gibraltar Affen gäbe, 
welche nicht selten die Arbeiter dnrch Steinwurfc oder herabcjerolltc 
Steine beunruhigten. Diese Angabe liüit die Behauptung der heutigen 
spanii^chen Naturforscher mindestens sweifelliaft erscheinen, da man 
sieh doch mit Recht wundem mSfete. dafs Huffon von einer nolbwen- 
dig an seiner Zeit geschehenen Uebersiedelnog der Affen nach Gibral- 
tar gv Nichts vernommen haben sollte. Seit Bnffbn ist das Vorkom- 
Boen dieser Tbiere oft bestritten tud wieder besengt worden; wie sie 
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aber naeb Gibraltar gekommen «ad, sebeint wirkHch Niemaad ta 
Wimen. 

Aaber den Alfen habe ich nach dem bereiü MitgetlMiHen aar 
noch des Kameeis ond swar des einhöckerigen (Cemsfaf dr om 
äarivt) Brwihnnng in thnn, welches hier nnd da zahm gehalten wird 
nnd sieh gans vortrefflich befindet Anch in Madrid werden dnige 
Kameele gehalten, welche sich dort recht gnt for^flansen. Bs ist des* 
halb sehr möglich, dafe dieses nilttliche Thier spiter in S6d-S{Muiien 
verbreitet werden durfte. 

IJeber die Lamcntlich in unserer Zone zahlreichen Heerden der 
für die Thiergefechte bestimmten, ganz in der Freiheit lebenden und 
sehr verwilderten Stiere werde ich an anderem Orte das mir Bekannt- 
geword o n t in i 1 1 he i le ii . 

Die Klasse der Vögel weist in der afrikanischen Zone einige be- 
sonders charakteristische Thiere auf. Die AlpenTÖgel der Sierra Ne- 
▼ada gedenke ich später mit ihrer Heimath genau su bescbreibea* 
und Bp}](' (Vshalb hier von ihnen ab. Dagegen aber habe ich nodi 
einige Zugvögel aufzuführen, welche nicht in der mittleren, wohl aber 
in unserer Zone den Winter oder wenigstens einen Hieil deesdhen 
anbringen* 

Bin solcher Wintergast in der sfidliehen Zone ist snerst unser 
Hausfreund, der Roth schw ans {RuMüa fJ^fti}, weldier mit dem 
Roth kehl eben erscheint und während des Winters alie Gebirge des 
Sfldens in aufeerordentlicher Menge bewohnt. Wit man Ihst ans jedem 
Busche ein Rothkehlchen hervorlugen sieht, gewahrt man an<^ koT 
dem Felsenhange einige Rothschwfinzchen, jedoch nur Hansrothschw^nzf . 
die Gartenrothschwanxe gehen weiter. Unser Staar labt sich an der 
reifenden Oliven und gilt als arger Räuber derselben: sogar die spa- 
nischen Naturforscher lassen ihn Oelfruchte mit SchnÄbel nnd Ffifoen 
scheffelweise wecrttagen (Machado). Der PI a 1 1 m on c h (Syfriff afri- 
ca/ni/a) tindel . wie sein ans den übrigen Theilen der Halbinsel aus- 
wandernder Vetter, das Schwarzköpfchen (5. meUmocephaia) , un- 
sere Zone zum Winteranfenthalte geeignet, und bleibt ebenfalls hier: 
aber auch viel flüchtigere und wanderlustigere Vögel sieht man hier 
noch spät im Jahre. Wie ich oben angedeutet, ist namentlich unser 
Mauersegler gans anflallender Weise noch im November sn selisn: 
wir haben ihn am 18. October noch binfig in Milaga, am 2. No- 
vember noch bei Granada beobachtet. Ja, wahrscfamniich bestand 
ein Flug Schwalben, den ich am 18. November im Thale des Jenil 
bemerkte, auch aus Mauerseglern; ich konnte die Art wegen der groftsn 
Höhe, in welcher sich der Flug bewegte, nicht bestimmen, aber auch 
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nur uoch mit der Feisenschwalbe {Cotifle rupe$tri$) verweohsela. 
W«r, wie ich, unsein Mauersegler schon Anfangs August in den Tiro» 
pen Afrika'» (Charthum) einziehen and sein lustig Treiben dort ge> 
sehen hat, würdigt das späte Vorkommen desselben in Europa erst 
voUstiodig. Auch wenn Felsenschwalben jenen 2kig gebildet hnbsB» 
ist das höchst sseikwilrdig nnd Jedeidhlls ein votireffliefaer Beweis des 
alnlouEiiBchen Klinui's unserer Zone. 

Aber ancfa die hier stftndigon Tögel sind bessichnend. Ich will 
einige ChaissktenrOgel Sdd-Spaniens knrs beschreiben, vor Allen die- 
jenigen, wdche snr Belebung der Landschaft das Beste thun — und 
dennoch bisher noch keinem Beisebeschreiber aufgefallen su sein sehei- 
neo. Namentlieh ein Vogel weift s^list das Meste Gebirge lebendig 
zu machen: ioh meine den Trauersteinschmätzer (Dromolea leu» 
cura^ Turdus leucurus, Liime). Er ist ein äcl)t afi ikaui:scher Vogel — 
denn alle seine Vettern wohnen in Afrika — und dem Gebirge eigen, 
wie die Felsen, welche es aufgebaut haben; ja, ich meine, wer ein 
GtlMi ge im Süden genau angesehen bat, kann es sich gar nicht mehr 
denken, olme unsern Vugt l. 

Wenn man durch das grüne Gartenland einer Vega dem Gebirge 
anwandelt, betritt man jenseits des letzten Bewässerungsgrabens sofort 
das dürre Feld oder eine mit gewaltigen Blöcken oder mit Geröll über- 
deckte Fläche am Fulse der Berge. Keine Pflanze scheint kräftig ge- 
nug SU sein, den harten Kiesboden su durchbrecheni denn er ist voll- 
kommen öde nnd leer, oder höchstens mit bereits versengten Einzel- 
l^em dfinn bestanden. Das Qebbge liegt in seiner gpnien wilden 
Schönheit vor dem Auge, still und todt Kur oben unter dem Gipfel 
sieht man eine Schaf heerde auf so steilen Wegen dahbUettem, dab 
»so urohiweistieh einen des Bergsteigens kundigen und es mit Lust 
fibenden Ziegenbock ihr xum Ffihrer geben muiste. Vielleicht gewahrt 
mmn hier und da noch einen gemicUich und vomchtig Mnaof* oder 
herabklettemden, mit OestrGpp oder gebranntem Kalk beludenen Ebel, 
möglicher Weise wohl auch einige Menschen um einen der unstidigen 
Kalkr>t"t'ii , die man hier angelegt hat: sonst aber ist Alles todt. Die 
tagtiigücii über den Bergen kreisenden Geier oder der Geieradler 
sind in andere Gegenden ihres Jagdkreises gezogen; der krächzende 
Koikrabt'. WLlcber psarweise überall stfindig wohnt, hat im Schatten 
eines überlaufenden Feisblockes die Ruhe gesucht; die ewig lärnjen- 
den Alpendohlen, welche hier merkwürdiger Weise tief herunter- 
gehen, suchen auf der Berge Rücken nach Heuschrecken und anderen 
Insekten; der kleine Brillensänger {Syhia cmufieUlata)^ weicher 
in den die Abhinge überwuchernden Distelwildem, und nur bier, tu 
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finden ist, hat sich viel zu gut versteckt uud ist viel zu lautlos, ab 
daTs er gesehen werden sollte; es ist Alles mittaggstül selbst xu noch 
früher Tageszeit. 

Da aber giebt frischer Uiütiger Gesang dem Auge plötzlich ein« 
betttimmte Rtchtnog. £in lerchengrofser, tiefisohwaTsar Vogel mit blen- 
dend weifsem Sehwanxe, das Minnchen des T raner stein scb mit- 
sers, ist anf der Kante eines Felsbloekes enchlenen ond singt senie 
mnnteren Lieder hell hinans in die reine Luft. Und mm bt das Ge- 
biege erst som Leben erwacht, man selber mit. Eilig klettert man die 
steilen Qehfinge hinan, dem munteren Thierchen nach, es wenigstens 
in der Nihe zu betrachten. Aber dieser Sohn des Gebirges ist be* 
hender als selbst das leichtfufsigste Menschenkind. Beim Heranrndieo 
di-H Eiudringlingö vcrlüfdt er seinen Standort; andere seiner Art tau- 
chen auf zwischen den Blöcken, die gunze Familie sammelt sich un: 
ihr lliiupt, und lustig geht es von Stein zu Stein, von Felsbk>ck zu 
Felsblix k, von Platte zu Platte. Wie Geister ei-ticheinen und ver- 
schwinden die Tliierclien zwischen den Steinen: selbst angeschosäf ii. 
wissen sie noch immer eine Ritze, eine Spalte zu erreichen, in welcher 
sie sich unergreifbar bergen. Doch selbst auf der wildesten Flucht 
giebt es noch Züt zu Gesang und Tans. Denn unser ^Colibim»e0* — 
Weifsschwani — , wie ihn die Spanier nennen, ist ein fiberans zier- 
licher Tfinzer, und versteht es, gar anmuthigen Reigen zu fuhren. Und 
dies gerade verlockt den Menschen, ihm sn folgen auf halsbrechenden 
Pfiiden; man yergifot sogar die Glttth der Sonne über der kdsiliobea 
Ang^weide. Auch wird ein solcher Gebirgsgang immer belohnt Mas 
erschaat dann erst das durch sein Erscheinen erregte Leben. Wer sich 
nicht in den Distelwald wagt, kann dessen ebarakteristisefaett Singer 
nich^ kennen lernen; wer nicht an den Gehfingen herumklettert, kana 
weder das muntere Ein tacken (Aihene Vtdaiii, nobit), den ^ITadbvel^*' 
der Spanier, noch die mnsaroe, daher j^SoHiario^ genannte Blaudros- 
sei wahrnehmen, welche beide hier wohnen. Das wildeste Gebirge 
^pniiienö ist lebendig; aber freilich mufs mau das Leben suchen. Doch 
gebührt unserem S l eiuöchmätzer der Preis. Er liebt seine Htiuiaili 
so, dafs er sie nicht einmal im Winter verläfst. wie nlle übrigen Stein- 
schmatzer Europa's thun: er ist im ödesten Gebirge »iclier zu ünden; 
denn er ist der eigentliche Vertreter seines Lebens. Lud deshalb wollte 
ich seiner hier ehrend gedenken. Mir will es scheinen, als könne eiu 
südspanisches Gebirge gar nicht ohne seinen Steinschmätzer sein; deou 
wenn sich sein Bild meinem Geiste zeigt, sehe ich klar und fiiseh 
jedesmal auch unsem schwanen Vogel mit. 

Aufser den eben genannten Vögeln gewahrt man wenig andere ist 
Gebirge. Der Zahl nach am hSufigsten dfirfte der Steinsperling 
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{ftträmia rupetlris), spaniteh y^Paire oder PaireUy C/UUCy Gürriom de/ 
MMle aad Torrudana^ sein. Kr lebt in grofseu Flügen hier und im 
„Ctmpo*^ and brütei in xablreicheii OeselUchaften in Feislochern. Im 
Sommer wohnt der Mauersegler an deaaelben Orten mit ihm so- 
«unmeD. In einx«lnen FelBenthälern 6jid«t man femer Feleen- oder 
mehr noch MehUehwnlben {ChfHdon iir5ii»i), weiche sieh hier xa 
Hnnderteo na geeigneten Feleenwfioden anaiedeki and ein Nest über 
du endere kleben. Sodann trifft man wohl auch noch verwilderte 
Hana* oder fichte Feleentaaben (Cakmba üria), die südlichen 
Steinschmfitser-Arten (SoMcota $tapauma und «iirt/a), den Zipp- 
aomer, nnsem Zaunkönig und siemiich h£ufig Haubenlerchen 
im Gebirge an. Die Raubvögel desselben sind der Stein- und Ha- 
biclitsudler, Tii u i m t a 1 k , d*i uiiöereu Wunderfalken vertretende 
afrikanische lalco perei/riKoides^ spanisch j,Hafcon~, der schmutzige 
Aurjgt ier, der LMiu und die vorhin erwähuti u i^rol'-i u Hauln r. Da- 
iiiit habe ich eine ziendicli vollständige Aufzahlung der Vogel des baum- 
i»den Mittelgebirges gegeben; wo sicli Bäume finden, kommen noch 
einige Arten hinzu. 

Der ,|CAmpu" besitzt ebenfalls seine ihm eigenthümlichen Vögel, 
und zwar nur gute Läufer oder Flieger, wie die Wüste, deren Spiegel- 
bild er ist. Allerdings streifen alle Raubvögel über seine Fläche da- 
hiii, um sieh Beute cn sochen; aber nicht ein einsiger nimmt dort blei- 
beode Wohnimg. Dies ist dagegen bei mehreren Vdgeln der Fall, 
welche sum Theil das ganze Jahr hindurch an einem Orte sttodig 
nod. Es sind folgende: 

Der rothh&lsige Ziegenmelker. In allen grölseren Baum* 
pflsnsuDgen. 

Die HausBchwalhe sowie die Uferschwalbe (Cofy/e riparia); 
letitere in den vom Wasser eingerissenen Schlachten. Hier siedelt 

sich aucli der Bieneafressev (ßerops apimler), spanisch ^Abijarmo'^y 

/ahlreich an. 

Die Blauracke (Coracias narru/us), spanisch y^Cai lanco'^ . Sie 
wohnt nicht wie Ix-i uns einzeln in hohlcj: üaumen, sondern häufig in 
Felsenlochern der „Bamiucos" des Feldes und des Gebirges, erscheint 
»ehr spät und verschwindet öogleich nacli der Brut wieder. 

Die Thurmdohle, spanisch „ G'rtya und Jttcala'^. Sie ist ein 
Deoer Ansiedler in Spanien und bb jetzt nur an wenig Stellen hei- 
fluach geworden. In einer Schlucht des Campo bei Murcia (dem ein- 
zigen Orte, wo wir den Vogel beobachtet haben) erschien, nach den 
Eniblungen eines dort ansässigen Bauers, vor etwa sechs Jahren ein 
Ptsr Dohlen und siedelte sich an. Die TOn dem einen Paare erseugte 
Fualie wachs und gedieh, „and jetst% sagte der entrSstete Mann, 
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^sind diese buogrigsten aller Vögel so häufig gewurdm, dais ich we- | 
der meine Garteo- ond Feldfrächte vor ilmen schüueu, noch sie au»- j 
rotten ksnn.^ 

Doch die Genannten sind keioe Ohanktervögel des Campo. Ali 
iMrifChe haben wir au betrachten: 

1) Die Lerchen. Unter ihnen ist die spanische Haubenlerche 
(GoMlaX spaniseh ^TudoPM*', die bSnfigste; aueh ist sie StandvogsL 
Seltener» Jedoch gewöhnlich in sahlreichen Qesellschafien, bemerkt man 
Ammerlerchen, und noch seltener die köstlich singende Kalander- 
lere he (ßekmocorypha Cökmäta), spanisch y^Cakmdria^i — denn avcb 
der Campo sollte seine Ueder babenl Sie wird hSufig sahm g^bsltea 
und mit 2 bis 10 spanischen Tbalem befahlt. • 

2) Die Steinschmätzer Süd -Europa'»; jedoch findet man hier ; 
den Trauerdteiusclinmtz«M- nur iu sehr tiefen Schluchten. 

3) Einige H ü Ii u er vöge l. Die beiden l u gli ü h ii o i , C haiakter- j 
Vögel des CampcK — denn sie >im\ Wüstenthiere im Körperbau, in der i 
Farbe und in ihrem Lehm — kennen wir bereits. Sio fehlen nn ^vr- 
nigen Orten, vereinigen sicli aher nirgends zu so prolV« ii l'l{iL!:*'n als 
ihre Sippschaft iu Afrika es thut. in Spanien sind sie ungemein scheu 
und nächtigt und können nnr an der Tränke und aus Verstecken er- 
legt werden. Neben ihnen und noch häufiger als sie, findet man das 
Bothhohn, ziemlich s<'Iten dagegen die Wachtel im Campo, ood 
g^Qs im Sfiden der Halbinsel noch ein allerliebstes ^fhierchen, das 
Fansthnhn {Hmtpodiut gi^aliariemM), Dieser reisende Vogel be- 
wohnt in Europa nnr die Tiefebene Andalusiens, ond ist somit unse- 
rem Gebiete ganz etgentfaflmlich. Man bekommt ihn höchst seilen is 
seine Gewalt, da er sich in dem Gras und Gestrüpp der Hftgel oder 
im GelretdefeUle trefflich zu bergen weife. 

4) Zwei Rennvögel, und awar der kldne Trappe (Otis iehit), 
spaariseh y^Sison und Sitsot'^, und der genieine Dickfnfs (Oedienemut ' 
crepifans), «panisch und arabisch ^ Alcararan^. Beide in ihrer Ge- 
stalt utid ihrem Wesen innig verwaiulte Tliiere bewohnen ausseUliei^- 
lich das Feld. Der ersterc wandert, der zweite ist Standvogel. 

An einzelnen Stellen des Cninpo begegnt-t man auch noch atabl- 
reichen Flügen verwilderter Tauben, welche in den Felsenspaiten der 
Schluchten sich angesiedelt haben, niemals in die Dörfer konunen, eben 
so scheu wie die Feläentauben sind und gejagt werden. Sonst dürften 
nur noch in den Theilen des ^Feldes^, welche ni Weinbergen oder 
Baompflanzungen um geschaffen werden konnten, andere Vögel zu Sfi' 
den sein; jedoch sind die dann dort su beobachtenden Arten ünem 
Wohnorte nicht eigenthiimlich. 

So bleibt uns nur noch fibrig, die Thierwelt der Huetta oder Yegs 
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AI beteiditei). Audi too ibr kenne leb drei Gbsraklehliim! sinmit- 
Ueli V5ge], welche allgemein bekannt sind und dnrofaans Afrtka kenn- 
seiefaBco. Bn sind eine Bastardnachtignll, ein Seggenschilf- 
singer und das Pnrpurbnhn. 

Die erstere, wabmheinlieli eine ganz neue, wenigstens bisher in 
Europa noch nicht aufgefundene Art (ilypalais Arigonis, nohis)^ ^('herna* 
genannt scheint die gt^wcihnlich vorkoniinende zu er<ictzen. Der zweite, 
von den Spaniern «'/V/Min" genannt, Cislivola schoetiiclu des Systems, 
findet sich blos in unserer Zone und ist » in äclit afrikanisch«'! Vogel. 
Er ähnelt in allen Stücken den zahheichen Arten der Sippe Pri/moica, 
welche wir in Nordost- Afrika so häutig tinden, kommt aber auch selbst 
ständig in Afrika vor. Man begegnet ihm in den Reis-, Hanf-, Klee- 
and Getreidefeldern der Vega*s, sowie im Riedgrase^ Schüfe und Rohre 
der Flufsufer und See'n. Von dort aus steigt er, seinen spanischen 
Namen rufend und singend, in die Höhe, und macht sich dadurch leicht 
bmeriüioh, während er im Grase selbst, dnrch welches er mit der 
Sofanelligkeit der Hans bvscht, schwer so bemericen ist. Er soll nicht 
wandern, sondern stindig sein. 

Schwerer b&H es, das Pnrpnrbuhn {Parpkjfrio kfftUM$hiiim$\ spa- 
niadb ^ColoMOfi^ vnd Talendanisch y,OaU de cmar*^ genannt, zä beob- 
achten, da es nnr anf wenige wasserreiche Niederungen unserer Zone 
bcochiCnkt ist «nd von Jahr an Jahr seltener wird. Namentlicfa wird 
es in den Rdsfoldem in der Nike der Albnfera de Valencia nnd in 
den Schilfdickichten des 8ee*s selbst geihnden. Bs soll ehenfhUs nicht 
wandern ; jedoch ist mir dies unwahrscheinlich, weil ich bestimmt weifs, 
dafs da« in Egypten lebende Purpurhuhn regelmSfsig zieht. 

Neuerdings ist von Guirao noch ein zweites Purpurhuhn in Spa- 
nien aufgefunden worden, wahrscheinlich eine iu West -Afrika haoseode, 
bereits bekannte Art. 

Alle übrigen in der Huerta lebenden Vogel sind ihr niclit allein 
eigentbümlich. Es würde daher unnötbig sein, wenn ich sie namentlich 
anfBihren wollte. Die st&ndig dort wohnenden sind meistens Garten- 
und Hansvogel. Zu ihnen gesellen sich znr Zugzeit und im Winter 
viele nordische Flüchtlinge anf den FICissen wandern Wassenrdgel Ms 
tief in das Land hinein. — 

Zum Schlnfo habe ich des Meeres nnd smner Ausbuchtungen we- 
nigstens noch sn gedenken. Von einer scharfen Begrensnng versdue- 
dener Zonen kann hier nicht die Rede sein; es werden vielmehr alle 
KSsten Spaniens so ziemlich dieselben MeeresTÖgel beherbergen. Den- 
noch haben die Seen der Ostkfiste, und namentlicb die Albufera von 
Valencia sowie der „Ifor MSROf ^ bei Cartagena, ein eigenes, ficht s6d- 
liches Gepräge. In ihnen trifft man s. B. das sonst nirgends weiter 

Zeiucbr. f. tilg. Erdk. Neu« Folge. Bd. V. ^ 16 
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in Europa anfgefondene KammblfirBhnhn (FuHca crutala\ spaniscb 
jfocha comuda^ genannt, standig, und der Prachtrogel der Kfisten 
des Mittelmeeres» der Flamming (Pkoemcopterus anHptonm), spaoucb 
f^Flammtco oder Flamante'^, wenigstens zeitweilig an. Im Winter wer- 
den diese Seen, wie der Menealeb in Egypten, sa waliien Aaylcn 
fBr die Zngvngai nnd in reichen Schatskammern fSr den Omitelogen. 
Mein liebenswnxdiger Freund, der ▼ortreffliehe Beobachter Vidal in 
Valencia, bat bieber an der Albufera de Valencia allein 150 Arten 
rtm Vögeln erbeutet, unter denen die rfttblicbe Schwalbe (Ceerapü 
m/bte, l^emni), die Bart- und Beutelmeise (Fant» bi mrmiau und 
F. penduHnus)^ der gimpelartige Rohrammer {E. pyrrkuMde»)^ der 
afrikanische Kuhreiher (Ardeola bubulais)^ das Zwergrohrbuhn 
(Gallimda pyyiaaea), die Marmoren te {Anas anguirostris) etc. geuanut 
zu werdeu verdieucn. 

Im Meere selbst tummelt sich eine zahlreiche Schaar ächter See- 
vogel herum, jahraus, jahrein, /u denen im Winter ebenfall:^ nordische 
Gäöte kommen. Im Miltehueere gewahrt man auiker den als vorhan- 
den vorauszusetzenden Möven und 8ep*tcli w albcn den Sturm tau- 
ch er jener Breiten {Pttfßnus cinereus) ganz in der Nähe der Küsten, 
deren Felsen zu seinen NistplStzen werden, in zahlreichen Flugeo, 
welche wie Geister des Meeres bald erscheinen, bald verschwinden, 
Jederzeit aber durch ihren unvergleichlich schönen Beigen in and über 
den Weilen jeden Reisenden erfreuen. Ebenso, wenn auch seltener, 
bemerkt man kleinere Qesellscbaften der liebücben Petersvögeleben 
(TltflMstd^M«), Ton denen drei Arten benimmt beobacblet wocden 
sind. Im Winter kommen Scbarben, Sftger und Taacber in den 
Genannten. — 

Das wire das HauptsftohUebste, was icb Über die geograpbische 
Verbreitung einiger Thiere binsiebtlieb Spaniens zn isgen liitfte. Hier 
und da wfre ich gern weitUUiftiger geworden, liXtte ich nicht fürch- 
ten müssen, den dber solchen Arbeit in den BlSttem dieser Zeit- 
schrift gestatteten Raum ungebührlich zu überschreiten. Die vielfachen 
Mängel meiner Arbeit möge man mit der Kürze meines Aufentbaltä 
und mit der geringen Ausdehnung meiner Heitren in Spanien freund- 
lichst entschuldigen. 
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Miscellen. 

Tabelle zur Uebersieht der Entfernungen auf dem 

Seewege. 

In der zweiten Nummer der ^Meteorolor/ical Papers, rompiUd by R. Adm. B. 
Filzroy, and jmblished 6y authority of the Board of Trade, London 1858" ist 
miter dem Namen Passage Table eine Tabelle verüß'cntlicht, welclie die kürzeste 
Entfernung von Hafen zu Hafen uuf dem Seewcpe ungiebt und aufserdcm sowol 
die kürzeste, wie die durchschnittliche Frist, inncrliolb deren die Fahrt zurückge- 
legt ist oder zurückgelegt zu werden pflegt, verzeichnet. Die zuletzt cmähnten 
Angaben bezichen sich auf eine bestimmte, in der ersten Rubrik angegebene An- 
zahl von Fahrten und sind demgemäf« einer fortlaufenden Correcttir fähig, je 
nachdem neue, dem Board of Trade zugehende Nachrichten die hier gegebenen 
Nachrichten über die kürzeste und über die durchschnittliche Dauer der Fahrt 
modiiiciren. Die der Berechnung /.um Grunde gelegten Distanzen sind im All- 
gemeinen Bogen gröfsester Kreise, oder Linien, welche, abgesehen von den durch 
die Con6guration des feston Landes bedingten Abweichungen, doch fast als sol- 
che Kreisbogen angeschen werden können; sie geben schlechthin den kürzesten 
Seeweg an, und nehmen keine Rücksicht darauf, dafs vielleicht eine andere Tour 
in Folge der Strömungen oder vorherrschenden Winde eine schleunigere Fahrt 
möglich macht; ebenso lassen sie den Occnn südlich vom 56° aufser Acht. 

Bei dem grofsen praktischen Werthe, den diese auf authentischem Material 
beruhenden und von einer hohen Antorität ])ublicirten Tubellen besitzen, wird es 
gerechtfertigt sein, wenn wir dieselben vollständig in die Zeitschrift aufnehmen. 
Die mit t bezeichneten Fahrten sind nur mit Dampf, die mit ' bezeichneten mit 
Schraube und Segel ausgeführt; die Führten ohne besonderes Zeichen sind die 
blofser Segelschiffe. — Die englische Schreibart der Namen ist meistens beibe- 
halten. 
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f 'iirlisli'-RHV TRArhiul ^ 


2 


3 




390 


OccÄn^ nuch : 












1 


40 




3,690 


Callao 




bO 




1,207 


London 


3 




38 


4,030 




1 

m 


32 




1.355 


Port Anilin 


1 


4 




340 


rUilnfnliA nAch * 








TilflP^O RaTTlirflZ nnrh • 












m 


18 





1 817 


\i n n 1 *^ \' 1 n #*i 1 


X 


13 




1 585 


BomKAv .... 


2 


10 


15 


890 


DisaDDointniBiit. Can. 








\^»p ucr vJUL. nunuiing 


1 
1 


iß 


5i! 




I1UI.I1 • • . 


1 


8 




510 




2 


vi 


"1 














MA.nrilins . . . 

Vmmm*mm a«au^ • • • « 


2 


19 


21 


2,091 


Adi'laido 


1 


100 




11,460 


X liUCOulllld; • • • • 


1 

1 


** 






n Hm 1 


3 




44 


4 476 


nATinAntinn nnrh« 










CAlPIlttA 


1 


87 




11 370 


Rio Hp alAneirn 


1 


40 





3,440 


Kitts. Sl .... 


15 


28 


39 


3,644 


Valparaiso .... 


'4 


2 


"7 


240 


Miliirititm 


23 


77 


96 


8 240 


Hnn ftfiAntinnnAl nnph- 










Melbourne .... 

a* a m %y A . ^ .... 


5 


72 


87 


11,545 


M aW^ 


+ 2 




f 6 


835 


Montevideo ... 


3 


71 


79 


6,145 


BlfAMAniA 

■UmWUIv • • • • 


t7 


♦ 7 


t9 


1,475 


Ncu-Sculand (Südcan^ 


5 


105 


113 


11,944 


Avn vrmA 






t2 


280 


Rio dü flanciro . 


9 


45 


52 


5,170 








+ 3 


510 


Sv<1n»>v .... 


1 


85 




11,964 










Dublin R. Cork etc. 










AFIC« • 




*" 


t3 


530 


Bast CaD6 (Madac&fl- 










V aip&nueo • • • • 






t2 


360 

V \J Vf 


kar^ nftch RomhRV . 1 

n nt y II saVr ■ i a^ aai ■ '** T * 1 


1 


15 




2,430 


Coquimbo nach: 






















T « 






455 


T^IW^il* I slATlfl 


1 


11 




850 


^¥ AM # All/1 A/\ 


4 


0 V 




2 960 


Snfirland nach • 








6,100 


ffl9kS n C UCllft • • • 


1 

• 


37 




545 


AliiToa - Bav .... 

a ai'pk m^^^y .... 






65 


Dia /1a JTonoiiw 

Aio ac uauciro . • • 






42 


3.870 


Calcntta 


17 


96 


116 


11,100 


V aiparaisu • • • • 

MZ^X 1*^^^ n a ti » 

^UaXU uacn • 




1 

*• 


5i 


210 




t8 
*3 


6 




11,100 












94 


96 


11,100 


vfioraiiar. • • • . 


2 


A 


19 


1.300 


Cap der Gut. Hoffnung 




t27 




5,730 




8 


3 


6 


335 


lEanator.The C Atlant.) 








• ) 






Ä 
% 




550 


UiaV'll . 






19 




vOiK naco . 










Azoren 


4 


12 




R Pill 11 H n 




28 




2,700 


Cap der Gut. Hoffnung 


2 


24 


29 


— 




2 




123 


11 190 


Ijiveroool .... 


10 


25 


33 




VflOTnJiAr • • • • • 


3 


g 


11 


1,090 




7 


17 


24 






f 1 

T * 


f 6 




1.090 


Plvniouth .... 


16 


22 


3U 


— 




1 






655 

V/ V C 


Faiklands - Inseln : 










vuupcuiK uacn« 










Ftilkland - Sund nach 


1 


12 




330 


r. ^ f I t.* 1 a 


1 
a 


10 




1.040 


Cap Horn . . . 




ivcugerec . • • • 


1 


30 




2,920 


Port Egniont n. Bahia 


tl 


127 




2,542 


vowe» ^isie Ol wigni^ 










Köniirin Cliarlottc-Bav 






30 


1,830 


uach : 










nach Valparaiso 


' 2 


29 


St. Vincent (C. Verde) 


tl 


t84 




2,356 


FalmOUth nach: 








5,890 


Crooked Island nach : 










Montevideo .... 


1 


58 




Bermuda .... 


1 


1 7 




756 


Felix, St., und Am- 










Fkhnonth .... 


25 2i 


34 


3,590 


brosius »Inseln nach: 








500 




7 


i 3 


4 


480 




1 . 


K 
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IfiiealeE: 



Yos 



2 -S SP S g 

3 t Ä I- ^ S w 



«I 



S3 ' 



_ ^ ^ 25 
~ • — S — 

s 'S 

s 



Femaado Po oacii: 


1 






Cap Horn «... 


1 


58 












CumcrooiiÄ, OidC»- 
labar, Bonnj, Lagos, 
Acer«, Cap« Comi, 




















Liberia, Sierra Le- 








one, Buthnrst, Go- 








ree, Teneritia und 








Mad^nt^ . • . . 




t36 


t39j 


Foultt Point (Mada- 






gnsrar) nach: 








iSimon - 13ay . \ 


1 


1 ^ 


_ 


f raucisCO, ban, uacii ; 








HoiiOflunt • • • • 


1 


16 


I 


Ban Blas .... 


1 


15 




Valparaiso .... 


' 1 


66 


-< — 


Friar's Hood nach: 






1 




5 


8 




PuIoWaj . ♦ , . 


1 


7 




Galle, Point de, nach: 








Aden 






tio 




1 


13 














1 


36 




Madras . , • • . 






t3 


Mauritius .... 


^3 


M6 


17 


Melbourne .... 










2 


35 


i 39 



5,096 



Penang .... 
PuloWay . . , 
Siiaon-Bay . . . 

fiott 

Trincomalee . . 
Oftinbia, Hiver, nach 

Sierra Leone . . 
Spithead .... 

Oatpar bland nach 

Java Head . , . 
Oenna nach: 
Gibraltar. . . . 
Malta 

CKbffBltar Hieb: 

Algier .... 
Lissabon. . . . 

Malta 

Malta 

Marseille. . . . 
Neapel . • • • 

Plrmonth . . . 
Pi^'mouth . . . 

• Vaümi » . • . 



-! - t5 

2 7 7 

t2,tl4 tlÖ 
1| 7 I — 

5 ö «J 
1 40 — 



5; 6 t 13 



1 13 

2: 5 



•4 

12 
t3 
14 
t4i 



l-l t4 

I * 
1 16 

Z 10 

t4| t§ 

I 16] 7 ] 15 . 



15 

ta 



2,081 

1,380 
5,048 

360 
800 

2,115 
910 
910 

1,140 
520 
2,080 
4,573 
3,552 
1.213 
890 
4,282 
3,423 
250 

3yo 

2,450 
290 

Hm 

580 

408 
295 
980 
980 
700 
990 
1,01 i 
1,044 
1,095 



Oihnltar nach: 

FortsmoQth . . 

Sonthampton • 

Tunis. . . . 
Qoree nach: 
Porto Peaya 

Sierra Leono • 

Teneri (Tn 

Greeaock nach: 

Batavia . . . 

Demenua . • 

Hübuiton . • 
Vali>araiso . 

Grenada nach: 

Port Royal (Jamaica) 

Port Spain . . . 

Tobago .... 
Oreytown nach: 

Havana .... 
QlMTaqilÜ naeh: 

Callao . . . « 

Callao .... 

PanauLä .... 
Hakodadi nach: 

Nangosaki . , • 

Shan^^hai . . , 
Halifax nach: 

Barbado» . . . 

Bemtida 

Boston .... 
Joh n S t ( NewfoundL) 
Liverpool 
Madeira . . . 
Portland . . . 
Qucbeck . . . 
Spitliead . . . 
Spithead . . . 
Spithead . . . 
Havana nach: 

BarbiidoB . , 

Belize . . . 

Bermuda . . 

Fahaonth . . 

HondoraSi Ca|l 

Kin*]:ston , l 

Madeira . . 

Nassau . . 

Natian . • 
New-Orleans 

Nc^v-York . 

Ncw-Yorit . 

P^jrmouth . 



I 



21 22 

t6 

Ii 5 .. - i 

2 2 ! 5^ 

ij 11 - i 



1 110 

1 30 
1 85 
1 92 < 



Ii 

1 



0 



5 

2 
3 

13 

n t5 

l' 19 
*1 *11 , - 



1,160 

1.160 
800 

36« 

500 
&K» 

11,266 
3,892 

11,530 
\ 8,896 

950 
100 
80 



- { 840 



16 
t4 
t5 



1 

25! 



23 
6 



13 

ti4 



7 


4 


8 1 






tu 


1 


34 




14 17 


22 


1 


15 




i 1 


16 




! ti t8i 





•3 


♦17 


*I8 ! 


1 


19 


-1 




4 


7 


i 6 


8 


ii 1 


27 


23 


40 1 






t2r 






t4 1 




49 


( 


ii 


4 


8 




— ■ 


t2 I 










12 


22 , 




t4 


- 


\ 1 


23 





70(1 
7' »II 
780 

800 
1,140 

1,945 
731 

370 
520 
2,453 
2,248 
2,457 
750 
2,510 
2,5ii* 
2,510 

1,490 
510 
1,074 
3,884 
540 
700 
3,444 
310 
119 1 
570 
1,190 
t,190 
3t914 
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Havana narn : 
l'ort Kovai (Jiuuaicu; 



Tampico 

TIionia>, St , , , 
Vera Cruz . , , » 

Ha vre auch. 

Marti rüqa« . . , , 
HftWai (Sandwich*ln- 

Noln ) 8. Owhyhcc. 
Helena, St., nach: 



2 



7 
23 
6 



15 

33 
6 



Ii 



AioeiiBion . . 

Azoren (Flore«) 
Gap der Gnt. Hofinimg 



Lizard . , 
Maantiu« . 
Plrmouth 
i'ortsmuutb . 
Fortünovih • 
Vlncciit,St.(C. Verde) 
Hobarton nach: 

Canal, engl. . . . 
do. om d. Cap d G. Ii. 



46 

♦e 

4 

38. 
4 
5 
1 



Swan Kirer . 

Sv4nev . 



Hondurae naab: 



4 
•5 

31 
17 
7 
45 
37 
44 
8 37 
II 3» 
t1t36 
t2jtl2 

\ 1| 92 

' 1' 44 

1 23 
1 1 5 



7üü 
4,029 
880 

810 

3,625 



7 

H I 

36 
23 : 
12 I 
49 , 
46 I 

42 

49 , 



696 
3,615 
1,707 

4,470 
4,165 
3,960 
4,210 
4,330 
4,330 



Hongkong nach: 

Akyah 

Bouil>ay (Landung zu 
Singapore, Pcuang 
and (Hie) . • . 

Oip der Chit. Hoffirang 

Fftlmonth 

fcou-Chow-Fou 

Liverpool . 

IiOndloii • 

Manila . . 

Pciho, Flnfs 

Port UamUton 

fihenghal 

8niga|>ofe 

Sinpaporc . 
Honoruru (oder Ho- 
noluluj nach: 

Avatdia-Bey . . . 

Gap Diaa|)(ioiBiBieBt , 



tl44i 2,269 



12.1 ;3u 

u,no 

4,660 

1.805 
650 



1 39 — 



t22 

62 



660 

2,790 



3 47 
1.126 

2 6 

3 99 
2102 



15 
18 



4 8 



9 

137 
110 
t4 



t4 

e 

t6 



1 28 
1 22 I - 
•l.*34 1 - 



3,940 
6.S40 
12,600 
460 
12,840 
12,900 
635 
1,406 
1.010 
800 
1,430 
1,430 



2,740 

2,226 

4,m 



Honornni nach: 

Macao .... 
Monterey . . . 
Otaheiti (Tahiti) . 

V ilparaiso . . . 
Horn, Cap, nach: 
Ascension • • . 
CoDCCptilMl . • . 
Eqvator (Atlant) . 
Guiiymas • « , 
Liverpool . . . 
Liverpool . . . 
Penuunbnco • • 
Plyniouth . , , 
Plymouth . . . 
Bio de Janeiro 
Valparaiso . . . 
VaaeoBver Island . 
Vincent, St. (C.Verde) 
Vin«M-ni, St. (C. Vcnlo) 

Jamaica (Port Koyalj 
naeh: 
Barbados . • • 

Bermuda . . . 
Campcachy . . . 
Curtagena . . . 
Cbagres .... 
Crooked Island . 

Fayal 

Grcytown . . . 
Haliflax .... 
Hanna .... 
Honduras . . . 
Kinsale .... 
Maracaybo . . , 
Portsnonth • « , 
Portsmoutb . . . 
Saint Japo (Caba) 
Santa Maitii 
Tbomati, bt. . . 
Trinidad (Cuba) . 
Vera Cruz . . . 

Jaqoemel (St. Domin- 
go) nach: 
Port Royal (Jamaica) 
Port Koyal (Jamaica) 

San Juan (Portorico) 

Java Head nach: 

Calcutta 

Cap der Gut. Hoffnung 
Helena, St. • • • • 
Matal 



1 



1 41 — 
1, 15 j — 

2 20 1 24 
4, 42 • 51 



1 31 

r 54 

16; 19 

1: 60 
5 53 
*1 *51 

2 22 
18 43 
*l *47 

1 21 

3 15 



28 

62 

n i 

59 : 



21 



1! 74 ; - I 

f 1 t32 ! — \ 
*l *32 I - 



6| 21 

9i 10 

5i 3 



, 22 
! 12 
1 25 

! 1 
1 

, 4 
16 



3 
3 
6 
27 

5 

25 I 27 



24 

17 
6 
6 
4 

10 



6 I 10 I 

- I t3i: 

1 50 — I 



II 13 
5 36 
tlt35 

8 
11 



4 

i; 



2 
3 
6 
4 



8 9 



26 2 



50 

4 

8 

7 

12 



t2 



— 33 I 46 
16 28 I 46 
lO; 42 I M 
2, 28 37 



4.8H8 
2,0Ö7 
2,376 
6,902 

3,bOÜ 
1,370 

5,570 
7,325 
7,325 
3,280 
7,116 
7,116 
2,255 
1,570 
7,070 
4,870 
4,870 



1,054 

1,103 

920 

460 
6S0 
380 

2,790 
580 

1,760 
700 
660 

3,750 
580 

4,050 

4,060 
370 
430 
710 
365 

1,200 



250 
250 
300 

1,775 
5,025 

e,7te 

4,370 
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MüceUen: 



Ton 


« 


2 l 
g H 


hschnittl. 1 
rt, Tage 1 


Kürzeste 
Entfernung in 

Seemeilen 










e 

Iii 

1 Ii 

ECB 

2 »£ ? 








& Ii 




• 

•0 

1 


M 'S 


II 




äVä AockCl DHCU : 


( 








jjä \7Ueiijfxä nacu . 




• 




Siugapuro . « . . 


T > 






570 


ryaruttUOs .... 


t 






471 










n^mi> • • . a 








MI 


tionorurti . . • • 


A 
1 


*o 






X on iVOjal • ■ . . 


. 1 




— 1 740 


1 W% A H A A 








X on opuu * . • . 


1 


24 




346 




O 


1 0 




4, DUO 


ov. 1 nornas . • . • 


8 


4 




480 




1 
1 


91 






Xiaua B Xiuu naco: 


t 








llUnlV68 * • . • . 


1 
1 


9ß 
«D 






liuayiiMui ( vaiiioiiiMDj 


t 1 137 




12,5W 


iicues .... 




A 




j ort 


nom, v^ap ■ . • . 


1 ^ 


54 


67 


7.07' 












Am« /^V*v 

iS^W-IOiK • * • • 


3 


31 


36 






1 








1*M M 0 1 airv 

x^aiuiafl) v/ap ... 


1 


41 


' ■ 


r 3,ii« 




9 


e 
o 




25U 


vaucovwr mmni . 


t 1142 




iliO« 


2 M ^vMi 


1 
1 






«,0D0 


Tanaionuensiana , » 


1 1 


70 




1 IM» 


vOmiB, Ol. l ^*«t'^^ lOuua- 








Ii aUUCOBMIlK IWCII: 








laiul) nach : 










1^.1 1^ Uttel 




69 




i MW 


TTmvmI 


1 

X 


13 




H 1 Ir^ i 
1 ^ 1 O-i 














"7 
f 


q 

a 


9 




OapO VOMV .... 




_ 




i ^ 


Holyhead • > • . 


TI 


To 






SitTTll TjCOIIO . . . 




___ 


! tu 




LiINl'lpOOI . • « . 


T* 


To 


t9 




1 iaaon/\n naAk * 

ijiSBaDuii iiaeD. 




1 

' 




1 enmiuDuco • « . 




'J(\ 
<U 


dl 




Utk ..nM /I 

DaruauuB . . • • 


( 2 


18 


20 


3,06: 


triymouui .... 


1 


1A 
10 




I,9Ü5 


xaunouui . « > • 


2 


6 


8i 


73^ 


l'l VTffiAn All 


f 4 

T * 


412 




1 .UUi/ 


OtliMltar 

VTlUnilHH • ... * 


1 


6 




29i 


1 ''"i l'T --"TU r.nt'l . , , , 


1 


1 V 






(jiDmiTnr. • . ■ . 






tu 














XJl>d|J\JVII . » • • 


t9 


to 


t7 


' 983 


f* icu - izisoiii ) nnCa , 










iXuuidr« ..... 






t2i, 530 


OHuDDCK IHMHl • • 


1 


71 
£o 




1,490 


raaiv ..»•*. 


1 


19 




. 


Jk,Oag^6r80 BMSli: 










1 ivmottto .... 


tl 


t8 




764 


^rir!rn"< ..... 






23 




1 \J 1 1 11 1 ^ 1 1 ; I , - • « * 


6 


7 


10 


88) 


Keelmgs- Inseln 


1 

1 








Kio de Jiiiiciro • • 


1 


38 




4,216 


nach: 








oiiiiuu-x>av • • , • 




57 






Swan River .... 


1 


29 






iMwiiiiiaiiip win * • « 


i 


1 


Ii 


881 


Ti inconialee 


1 


18 




1,D0U 








nr 


King Qoorg« Soand < 








IJIV Dx ^ VUX ullCU . 










nach: 




i 






Aden ...•.» 


1;127 . 

11106 








t2.tl5 


flo 




AKjSD • • ■ « • 




1 11,374 


Hubarton . . . • 


1 


12 




1,505 


OvulvKj * • . ■ • 


■? 


78 


109 


1 10,52J 




1 


16 




l,7<n 






56 




6.2U' 


Kingston (Jamaica) 












13 


89 


115 


11,361» 


nach: 










uaiiao ..... 


2 113 


114 


10,00« 
10,114 












ft^t _ri_ii 1 

v^ojoniDo .... 


4 


84 IIOS < 


Santa lifoita . • , 


- 




T 






2.1 


20 






Vera Cruz .... 








1,200 


r^quatorf Liw • • • 


*■> 








Kitts, 8t. (Christopher) 










f^Tinniiifir . .... 


tl3 




tö| 


1,260 


nach : 










xiauiHX ..... 






tl3 


2,4M 


Downs, Thf . , , 


\h 


31 


43 


3,«44 


IiarHDa • • • « • 


1 


62 


t 




Kotzebne-Sund otdi: 










xiongKOiig .... 


5 


116 


136 


12,84« 




1 


23 




2,720 


Hnasco • . ■ ■ . 


1 


87 




9,056 


Kurrachee nach: 








Lissabon 


1. 






96; 


Gfmveteiid 


2 


III 


Iii 


10,652 


Malta 


fll 


t8 




2.140 


Helena, St ... . 


3 


64 


72 


6,820 


l&nritlQS .... 


1 104 1 


— 




Lagos nach: 










M;r/,nt1r\n • • . . 


21105 


115 


12,.U' 


Femaodo Fo . • • 






t2 


3fiO 


Mdboome .... 


261 63ii 7d ill^ 
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e 
« 




•3 4> 


d 




1 


« §3 


1 §> 


Urzeste 
ernang in 
emeilen 


von 


Is. 


4. ' 

it: 




Iii 


von 


* 'S 


r- H 


1 ti- 
li 






a ^ 






1 " 


a 
Cd 


Liverpool nach: 










Loando nach: 










Melbourne . » . . 


♦3 


♦02 


»67 


11,555 


Lissabon ..... 


tl t30 


— 


3,912 


New-Tork . • . . 






tili 


3,016 


London nach: 








Portland (¥«. Staaten) 


tl 


tl3 


— 


2,770 


Barhadoa .... 


1 


34 


— 


3,795 




1 


43 


— 


2,634 




1 


81 


— 


10,595 


(^uchcck 








2,634 


Cap der GüL Uofi'nung 


2 




62 


6,065 


lÜo ü« Janeiro . . 


1 


45 


— 


5,130 








t3i 


580 


SnngapoTe . • . . 


1:111 


— 


11,598 




tlb 


t4{ 


t7j 


1,330 




1 


90 


— 


11,974 


Hobarton .... 


1 


101 


— i 


11,495 








85 


8«79tf 


Hongkun^^ .... 


2103 


105 


12,904 


Iiivorno nach: 










o 


" 


125 


10,830 






9 




636 


Pernambuco . . . 


a 


9Q 
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nach : 










Cocofl*£atdb . • . 


1 


11 




640 


Amar, FIuls « . . 


l 


23 




806 


Frenndschaftä - Inseln 










Maiauan .... 


1 


33 




4,550 


(Torigalal)uu) . . 




— 


- 


t 6,950 


Pieagiia nacht 








0,3d5 


Galfli)agod(Albemarle- 










Cork 


1 


89 












btiO 


Pitcaürn, Insd, nach: 






131' 


1,1W 


Gamhier*Iiitelo . • 








3,800 


Otehdte dUiiti) . . 


2 


12 


Qiuqrftqiin . . • . 


- 




ti 


780 


Yalparaiso .... 


i 


24 




8^5 
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„ C_( OB 



s2 I I tf S 



Von 



< ^ 



_j I 

so?« 



c 

'S 



»5 f •r' J3 C B 




Ftymonfh nach: 

Cap der Gut. HotTnun^' 

€«p der Gut. üotfnuug 

EquAtor, The . . . 

FouttidoPo (Liuidniig 
in Madeira« Teneriflfe, 
Goree, Bnthurst, Si- 
erra Leone, Liberia, 
Ct^Coutf Aocnn. 
Lagoa) 

Gibraltar 

(libraltar 

Udeua, St. 

Hongkong 

Lissabon 

Maikira • 

Madeira 

Malta. . 

Melboorm 

Melbourne 

Moreton-Bay 

Nea-Seeland (Südcap) 

Singtpoiv • • • 

Sydney .... 

Vaudiemensland . 

Verde, Cap (8t. Vin 
Cent) .... 

(S. auch Liurd.) 

Port-aQ-Prmoe 

Port Roval . , 
Tnrk Island. . . . 

Hri Hamilton (Co- 

rca) nach: 

Hakodßili . . . . 

Port Jacksoa &. Syd- 

Muad (Engkod) 

nach Swan River . . 
Portland (Maine, Vcr. 

ätaatenj nach: 
lirerpool . . . . 

tetoCabelloiiMli: 

Chagres 

Port Royal (Jamaica) 

bioita MarUi . . . 

ThoniM, St . . . 
Port Phillip aafib : 

Port Jackson « • . 
(S. Melbourne.) 
Porto Piaya uach: 

Oip d«r Qat»Hoffiiiuig 

CttliMtajCBariMd.) 



I I ' 

1, 43 — , 5,780 

— — +38 5,780 

6 19 I 29 — 



3| 8 

tl't24 
♦1,»77 
tl t4 
1 10 

tl t8 
6 69 

*1,»59 
1 100 

1 96 
♦1*67 

6 87 

2 69 



tai 

10 
t4 



t7 



97 
77 



4' 
1 



4 
U 



9 



9 



1! 89 



ti;ti2 



6 
4 
3 
8 



4,130 

1,044 
1.044 
4,2lü 

12,620 
764 
1,200 
1,200 
2,020 

1M36 

II, 336 
12,175 
ill,735 

I II, 380 
11,755 
{11,135 



- - tu 



2,250 



270 
— 265 



810 



— 10,510 



2,770 

800 
690 
3^ 440 

— • 500 

5^1 570 



41 46 

fol- 



3,803 
1^091 



Porto Fraya uch: 

Gambia Biver . , • 

Goree 

Sierra Leone . . . 

'PoiHStlffiB« • • • a 

Porto Bieo (Ssn Jim) 

nncli : 
Bermuda . 
Carlisle-Bay (Barba- 

dot) . . . . 
Jamaica (Port Royal) 
Jaquemel • . . 
Soutbampton . • 

PorltiiMmlii Mdii 

Barbadot , . . 
Calcutta .... 
Calcntta .... 
Cap der Gut. Hoffnung 
Qibndtor. . . . 
Madeira .... 
Nen-Seelaml (Hüdcap) 
Rio de Janeiro . 
Sierra Leone . . 
Vincem, St. (C.Verde) 

Prince Iilaad nach 

Accrn 

Annabona . . . 

Aeceniton . . . 

Sierra Leone . . 
Polo Aor nach: 

Acheu Head . . 

Java Uead . . . 
Polo Boittofi Bach: 

^^:^'ao , . . . . 

Pulo Way iSomatca) 

nach: 
Macao . • • • 
Penang .... 

SingH]H>re . 
Pnlo Sapata nach: 
Macao .... 

Panta Aroiias nach 

Horiijfiu'u . , , 

dnebeck nach: 
Bermuda . . . 
Liverpod . . • 
liverpool • . . 

Rangoon nach: 

Calcutta .... 
Helena, 8t. . . . 
Madiat • • « • 



3, 3 

i! 6 
I 



6\ 

"ei 

i t4 



1' 8 ~ 

I 

l! 12 ; — 

- I t3 

- - ' t2 



ti,tn 
r 18 

2 107 

t2teH 

5; 49 
13 
8 
96 
39 



1 

1 
2 
1 



I 

109 
t71 
53 



101 



+ 1 tl6 
t3 t9 



8 
6 
7 
16 

18 
11 

51 



26 
4 
14 



Ii 19 

l| 50 

1 22 
3 13 

m 



m 

14 
8 
13 



13 



36 
5 
16 



26 
tli 

13 



— 8 
1 87 ] — 
3i 18 23 
1 12 



420 
360 
720 



830 

460 

620 
390 
3,610 

.1,615 
11,280 
11.280 
5,898 
1,160 
1,320 
11,ft55 
5,060 
2,840 
2,370 

520 
210 
1,416 
1,360 

730 
620 

1,820 



2,040 
290 
640 

780 

4,243 

1,450 
2,634 
2,684 

680 
7,170 
1,000 

740 
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a 

3? 


0,1 


S to 

1h 


e 

e 

£ bo S 
m es ^ 




a 


1 tri IT 




Von 




3 ». 




« 3 'S 

^ g s 


Von 


u 






< u 


i> ^ 
6C 








• 












C 






i ''^ 






Vor&tonsra, nach : 

1 < l ^ L l ' ■ ■' ■ • • ■ # 


1 








Sand IToftdi nach; 






t 








812 


Pulrt Boufeon * « • ^ 


1 






! 


2,80(1 


B^älfiio nach: 




5 






Rftnc'oon ..... 


1 


10 




640 


Culebra . . • . . 


i 




145 


RodrisTUGz-InsoLD 


1 


43 




2,9U 


MiflftttfliflA « . • » 


1 


28 




1.110 


fttt.«iluriftli »Tnaalfi 


1 




1 




NicoTA • • • • • 


2 


6 


6f 

ff 




! louoniru odor Hono« 










B.hoatl8 nach: 

M-M \/ VA v% u ts4n#av V 










lulo . 










Snornji ..... 


1 


G 




220 


Savanna (Ver. staut ) 










Bio dö JaJifiiro nach: 










HAT Ii I^i v£^riiOi>l 


1 


30 


— 


1,545 


Aioran (St Manr bL) 


1 


36 






Soilteri nach: 






\ 




Bahift. • • • • • 


15 


6 


15 


740 


Malta 


tl 


t6! 




835 






_ 


t4 

1 ^ 


740 


Seychelles nach: 










Bfirkelfiv-Sund * * . 


1 


22 




4,650 




1 


33 





1,^ 


Bii€iioi Airci • . • 


5 


i 9 




1,122 


Majambo Bay * . . 




13 


— 


, 810 


Buenos Aires . 






♦ 5» 


1,122 


Manritina .... 


1 


15 





9311 


C'.xn dor Otit HAflVHuiflP 

^ .'111/ V4 1 u i « KS'VlIUiwUK 


10 


18 


26 


3.270 


7aii/.ibar ..... 


1 


25 





! 910 


Oöncfititirin ... 


1 


36 




3.440 


Shanghai nach : 








i 


Lissabon. .... 


1 


57 




4,210 


Ci^ der Ouu iioüuung j 2 


34 


57 




IfaldofUido .... 


6 


7 


13 


•42 


Dowot, The ...13 


99 


104 


^tf^llt4Alf MlAA a A * ■ 


28 


8 


13 


1.0.10 


HongkiniCf .... 






t4 


1 m 


Montevidoft .... 






• ^ » 


1,030 


Lizanl 


5 


88 


104 


ilS^ 


Plvmonth .... 


4 


35 


53 


4,945 




1 


6 


— 


■ 


Portbmonth .... 


33 


31 


50 


5,060 
400 


Shields nach: 








Sti Catiierine (BrMiL) 


2 


4 


5 


Valparaiso .... 


i:i5i 


— 




Sierra IiCone 


1 


40 




3,<06 


Sierra Loono naeh: 










SoMtliamtiti »II f T^and. in 










Accra 


1 


10 


— 




Bahift . Pemambuco. 










Ascension .... 


5 


9 


17 


9^ 


CApVerde, Teneriffo, 
















t2J 


412 


Madeira ii* LimUMn) 






132 


5.060 


CapeCoasft. ... 


17 


9 


18 


81Q 


Viiljiiiraiso • • • • 




33 


50 


3,670 


Cap der GatHofibang 






t22 


3.140 


Zan7i'>;ir 


2 


51 


57 


d,600 


Pix Core .... 


1 


19 


— 


800 


Bio Grande do Sul 








Guntbia River . . . 


4 


8 


9 


, 390. 




1 


40 




5J30 




1 


10 


— 


50» 


Bodtifimez -liualii 










Lizard 


1 


35 


— 




nach Bombay . 


1 


42 




2,379 


Plyiiioutli .... 


tl 


t23 


— 


2.721 


SftCriflcios nach: 








Portsmonth .... 


8 


42 


45 


2,8*') 


Tortugttij. .... 


1 


18 




820 


Teneriffe 


tl 


tl2 


■ 


I 1,300 

i 


Balinat mcht 








380 


Singapm nacli: 








Port Royal . . • « 


2 


3 






1 


26 




1 1^ 


San Blas nach: 












1 


16 




i SlO 


AcaDulco .... 


2 


7 


9 


390 




1 


18 




; 5tQ 


CUffionlsUad . . . 


1 


7 




575 


Cap der Gut. Hofiiiang 


2 


46 


47 


5,60(1 


MuatlM . • • . 


6 


3 


5 


120 


Hongkong .... 


3 


13 


21 


1,430 


Payta 


1 


30 




2,180 


Hongkong .... 






t7 


1,431 


Sncorro .... 


1 


4 




3(>0 


Java Head .... 


1 


4 




5?t 


Valparaiso .... 
Btad HMl lueb: 


ö 


43 


52 






II 


20 


, 1,434 








Macao (Palawan-Pas- 










Cap der GntHofiliiuig 


* 


55 


57 


5,340 




1 


46 








2 


16 




690 




3 


11 


18 


1.63/ 




1 


46 




4,625 


ManiLa 


2 


14 


14 


1 1,29 


Narcondam .... 


3 


3 


7 


630 


Moulniein .... 




19 


m 


1 1,081 




3 


tl 


24 


1,240 




\^ 




1 381 
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■ 






1 


Ton 




llrze 
rt. 


Ii 


t S g 




1 * 


(4 'S 

A 


II 


,* i 08 


omgupuro nacu : 








J 


t iVuJOUUJ .... 


2 100 




1 I , JOU 


Am« PMIKn 


1 


41 




U 7 JA 

0, /4U 


naogw/u * * • • 


• 


15 




1,1UU 


i TA '}n \ n . , . • 


2 


15 




< OÜ 


inucouuuei; * ( 


1 


14 




l,4ÜU 


oiuui nacnt 












1 


« 




ow 




1 


9 




7oO 


oiujiiitt nacii I 










Aieiiaudria .... 


i 


7 




54U 


wnü • • . • • « 


2 


10 
















U vi M / 1 Iii* II . 










romniouui .... 


1 


»0 




1 l,OoU 












2 


113 


126 




«pvuiiiiiiiupMis mcos 








TAi^AaDuna • • • • 






41 1 


9 QAA 


.fWH»w<iM8 .... 


t2 


tl8 


T lo 


2,973 


.aCiiClIIW A^rw • • • 







■fiO 

1 ■•V 


A 11*1 


• KjlLn^llzb . . ... 






t24 


ä 

%^<J 10 


1 Of^ w t Tl 1 1 f 1 .^t*^^ 1 






tl5 


C^-t Ii) 








t22 


o,oOO 






II 


t5 




i »jrei lown vi^aTKiung^in 








b .Sl 1 lioinas , Santa 




i 




^. 0iarta, v. artapjcnfl und 












t25 


4,625 








t5 


888 






^^^^ 


t8 


1,320 




( 




tio 


2,140 


1 iiiarseiilo - . . . 




t6 


1,860 


■fP^dwonmc . . • . 


t3to5 , 


tÖ9 ,11,455 






1 






IK #1 ^¥ ^ ^ 1 

p, Qcncc^ • . . . 






t24 


3,755 


• • • 


t2tl3 


tu; 


3,075 


mo ue «Janeiro . . . 






t29 1 


5,060 








tl5 


3,570 


Trinidad (OdNt) . . 






t22 


4,230 




1 






665 


%\LQZ nach : 


i 










t5 

1 
1 




1,308 


Caleotta (Landimg in 


1 




Aden, Point de Galle 
und Madna) . . . 










i 


- It25 . 


4,581 



Suez nach: 
Sydney (Landung in 
Aden, Point de Galle 
und Melbonnie) . , 
Surinam naeh: 

Swaoi Ei vor nadi: 
Cap der ChitHoffiaung 
Helena, St. (um d« Cap 

'Ter Hnten Hofftiang) 
Keelinj^s - Inseln . 

Swan Biver (nm da« 
Cap der O. Hoffhing) 

Tir.rlj r*lvmouth • . 
Sydney nach; 
Batavia • . 
Ba j of Uaadi 
Calcatta . . 
Callao . . 
Coupang 
Downs, The 
Downa, The (nm daa 

Cap der O IIoAmig) 
E ntry Island (Neii>See> 

land) 

Hongkong .... 
Honi, Cap .... 
Liverpool . . . . 
Liverpool (um (Ia.s Cap 

der Gilten Hoffnung) 

MaaUa 

Melbenme . ■ . » 

Penang 

Plymouth .... 
Pljrmouth (Lündungan 

Tencbieden. Fttiaeii) 
Plymouth (um das Cap 

flfr Otiten riofinimg) 
l'ort i'hiUip . . . . 
Shanghai . • . . 
Saea (Laadang an ter- 

sohicdencnPIfttien) . 
V!tl[)nrni?o , . . . 
lailiti oder Tahaiü s. 

Otaheili. 
Tampioo nach: 



t F 


■v 

''^ 


• 

•3 T 


1 _3 




Kürzest 
Fahrt, Tl 


Dnrchaehn 
Fahrt, Tt 


1 8 g = 

SS« 






t43 


1 
1 

1 8,200 


1 


6 




210 


1 


46 




, 4,066 


1 


66 




6,37 


1 


13 




1,086 


1 


103 1 — 1 10,44ft 


«> 


37 


38 


'} 


5 


7 


1« 


1,166 


3 


48 


80 


5,710 


1 


50 




6,913 


2 


28 




2,840 


7 


69 


86 12,830 




-l-l 


11,664 


1 






1,201 


1 




z 


4,440 


; 6 




36 


5,470 


1 






12,790 








11,975 
3,940 


! 1! 54 ' 




i - 




t4 


600 


1 


52 




4,560 


12 


75 


lüü 


12,586 


t2^t72 


t82 


12,586 








11,755 


2 


6 




570 


2 


47 


49 


') 


t3t39 


t43 


8.2(10 


4 

• 


38 


« 


6,198 


4 


1 

«1 


12 


880 



*) 6819 Beenallen mn Cap Laeuvin, 3650 dnrefa die Tonea-Straba. 

*) 4646 Seemeilen dn«^ di« Oampiem^StfMK 4716 d«nh die Tones- AtmOa. 
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MiiceU«»: 



Von 

» Uli 


Anzahl 
Fkhrten 




hschnittl. 
rt, Tage 


i: c E 


• 

Von 


a 


1 

S H 




1 a 

i i1 

3 Ä s 




i 


« 1 


Durc 
Fah 




1 










TampiCO nach: 










xTlUlCläci [ ouaauant. 


1 








Vera Cruz .... 


25 






210 


Ocean) nach: 










Vera Cn» .... 






fl i 210 


^% — — t M — 


9 
« 


as 




ik am 


TaiT&g^onA nacns 






1 


4 
1 


54 




7 770 


tiibraltar .... 


2 








.T'ili'iTin;\ 


u 






4fPVI 


Tenerine niich: 










i.XiniCia(l ^INoiuaUaJK. 










r \ ' 1 * 

BaüS« 1 erre . . . 


1 


Iu 




2 590 


M \ 1 in A 

ucean^ iiacD. 










Bermnda .... 


1 


29 




2.460 


Barbadot . . • . 


O 


c 


1 w 


(Jap der '»ui liottnung 


8 


48 


&5 


4.S50 


La GuajiTa .... 


2 


o 


4 
















1 


•TT 


1 






2 


18 


19JI 


2 5S7 


rortsmoQtil .... 


9 


1 U 




3,81ü 


Femando Notonha • 


1 


1 31 




2 130 


Tmilt nacn: 










inniDift iiiv6r . • 


1| 7 




910 


vjiDraJiar . • • . 


2 


18 


18i 


MM) 









■f4Jl 

!_ 


R iO 


Malta 


o 


2 






La Guayra .... 




19 




2 <H)S 


1 r:j>nu .... 


I 


o 
o 




9*ri 




1 1 

' tl 

! 1 


tl 


tu 




lliUCOIiQ uacii: 










Pernamboco . . • 


18 


23 


2,420 


Li?eipool . • • . 


4 

1 


f O 


- ■ 


Plymoutn .... 






1 4tn 


vaiparuio luteiit 










Port Koyal ...» 


28 




3.340 


Arica 


q 


st 
D 


4 4 
1 1 




Kio uc Janeiro . . . 


i 13 

* 


28 


30 


3,490 


Lalaera ..... 


4 
1 


4 




J4U 


Sierra Leone . 


3 


12 
** 


124 


1 300 


v^aiiao ..... 




Q 

O 


14 


4 9a9 

■ ^4CV« 


Vincentf «t . . . 






t4i 




Calino 






4 4 n 


4 OO') 
1 


XBoniftfl, Nt. i west- 










Conceptioil .... 


4 








In<!ien ) nfich : 










copiapo 







T«5 




Bermuda 


2 


11 


12 




Coquimbo .... 




•3 


■al 


4.1U 


— - ^ - ■ 




t12 


y lo^ 


2 236 


Uiego Kamtref • • . 


I 


4 Q 

18 




4 Ki4k 








t4! 
1*4 


1 OK) 

■ ^ WO VF 


r.asier isianu . . 


4 

1 


40 




4 071 


1.1 isuayra . • . • 






t4 

T ^ 


480 


r aiKiana«>iiueiii • • 


\ 






4 fi9n 


Ja^ueniel .... 






t2 


460 


Huasco 


4 

1 


4 












+7 


860 


Juan remauaez 


1 


5 





9fi(k 
OVO 


oania luiurBi • » • 








690 


■mAI.^ AMAMA 

jnaraouaao * • • . 


4 
1 


oO 




4t,f1IU 


orinttKiuiptOll . . • 




tlö 


41B 


3 570 


Maniuefae . . • . 


O 


0 4 
Ol 






lOOagO nach: 










Utaneiti ..... 


1 


37 


'* 


4,23i 








t3 


300 


^ Paoomä (Landunii? zu 










ITmCvlllUlOO naCQ: 




17 






Callao V. Guajaquil) 


TO 


tzo 

*112 


121 


«,01 w 




' 1 




1,720 


rlymontb .... 


*I 




Q 4!nn 




1 


16 


29 


1,136 


Kio (1c Janeifo. • . 


11 


32 


Od 




L.alfutta 




15 


31 


900 


Sydney 


2 


62 


o4 


6,1 ¥b 


l.>ueltiu 


4 


6 


11 


600 


vancouver isiaiid 










22 


J 


44 


270 


V^ootkEi mcb: 










Madras » • > . . 






t2 


270 


L/anal, eogl« ... 


1 118 




l4,ülU 


Jnauntius . • • . 


i 


26 




2,295 


nom, uap • > • , 


1 


65 










26 




1,890 




tltl4 


- ■ - 


3,ouv 






12 


141 


1,160 


San Francisco . 


tl 




■ ' 


74W 


f Ort •facuoii . • • 


l 


80 




5,140 


yavan-BiiataL (Ma- 










Simon-Riiy .... 




42 




4,500 


yorcas) nach: 










Sin !/H ftore ... 


1 


18 




1,490 


Atitti iOnnfnl 


1 


4 






Swaa Uiver .... 


1 


36 




3,136 


Norfolk Island . . . 




9 




1,174 


Trinidad (Sfldatlant 


1 








; 


5 




430 


Ocean) naeh: 










Sydney , . , , . 
Vera Cms naeh: 


1 


20 




2,067 




1 


71 




7,155 








Bonrbon. . • . 


1 


40 




4,760 




32 


8 


16 


810 
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Iii I-.Ullt 



_ 2 Ü a 



JPHWM • • , . . 

JWew- Orleans . . . 
;^|)irt BoyaJ (Jamaica) 
T^otapico ..... 

Figo nach: 
^Guthampion . . . 



im ^ <A 

ja u o 



II 




3l 22 
25 1 



14 8IÜ 
t4 800 
27 ' 1,200 
7 210 
tl ! 210 



t3 



«65 



T.ir.r'vpool . 

i^iy iUOUi.it 



— - t9 i,550 

♦i.n? I ^ ?.r:0 

. ; t3tl2 |tl4 , 2,25ü 



J P I i'l J I , Pill 



Whampoa naeh: 

T - - 

Iiondon «j . . . . 
Zante vaep: 

M.'ir.. ^ . . . .. 

Zanzibar ximiki 
Bombay . . . • « 
MAorHiu . . . ,. 
Momba/a , . . . 
Motfcat' 



- ! t5 1 720 

2 98 98 I i 2,ö45 

~ 1 13,620 

7 320 



108 

' 6 



I 



&0 i -~ I 2,467 

35 — 1,320 

1 5 .. liO 

2, 14 I U . 2,lt>0 



^ Die dieqfiluigen Uebenchwemmuogen in Schlesien und 

am Harz und ihre Ursachen. 

Von IL W. DOT«. 

Nach eto«r «ogawölmlieh ItafB «ahaltonden D«m nnd am Ende dst Juli 
«nd sa AnüMf das A^gEval diaMs Mraa dia Qagaadaii das HiiMa, Xngtbiigai 
und BictangeMrget toh ao hafUgaa ^t^im^Sam^ batroftn woidaa, dab ^ Sp«- 
ren d«r darcb das Atutrataii dar Crcbirgsj^ewuser entilaiideaeii Verwflatniigen sich 
laaga nicht verwiscbea werden. Wer auf dam Wega Ton Warmbrucn in Sch1«>- 
aian nach der Josephinenhitle ^sehe» bat, wie aa vielen Stellea die nach Böh^ 
men führende Chaassee anf grofse Htrecken hin spurlos verBcfawmden, wie an 
ihrer Stelle machtige, wild über einander gethürmte Felsblöcke zeigen, dafg der 
sonst so unscheinbare Zacken des ganzen Thaies sich als seines Bettes bemäch- 
tigt hat. wird natürHch fragen, welche Wasaannasse als Regen herabfieli tun so 
»erstorende Wirkniii^eii hervorzubringen. 

Der Regenmesser der Josephinenhütte ergiclit für <{t< Woche vom 29. Juli 
bis 4. Augujst auf einen Pariser Qnadratfuis folgcn«le \\ trthc in Kül ikzitlien : 
195.4, 145.6, 14.4, 301.2, 405.0. 184.1, 193.4, also g^^nnn 10 Zoll Rtgcuiiöhe, 
und zwar von Morgens 6 I hr am 1. bis ^lorguus t) Uhr am 2. August 650 Ku- 
biksoU, alüo 5 Zoll 4 Linien Höhe, während diese in Warmbrunn in derselben 
Zeit 3 Zoll 4 Linien beuug. Am Han traten diese miichtigen Niederschlage 
•twaa Mbar ein. Anf dem Brocken war die BegenhQha am 30. Jnli.16 Linien, 
am 31. Us Abeada 8 Dte 4 SfoU 8 Linien. Um dleea Zeit wurde in Deenbnrg 
aina maiiiv« JMika fortgeriiien, anf welefaar 8 Panonan lieh biAmdant dia in 
dan nmimii makaaan. In danatbal war dia B^lgadiölia am 88. 10 Linim, am 
31. 3 Zoll 6 Uaiaiu Ana dem Bngebiiga faUan mir Meitnsgin, da SaeliMB 

17» 
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die einzige Lücke )>ildet in dem dm, gunze uurdliche DeutAchUuiü iimC>ift6n4eo 
B*obaciituugs netze unseres rat.'ti;ürologischen InsLituu. 

Um die Verbreituug der ErscheinuDg beurtheilen zu können» stelle ich im 
Foigmdtii die im Juli und August gemessenen Regenhöhen zutammen, deneo ich 
tnr Yeqtleickong flir dl« Orte» wo tiiigere Beobadiftuqg8reika& voilwadtB eindy 
die miiiineB Worths dieeer lHooRie Uneufuge. 



Begenlidho in Pariiet Linien. 







Attgati 








1858 


mittlere 


Werthe 


ITr&nkiurt a. M. 


23.40 


29.10 


23.21 


> 22.94 


Trier .... 


30.32 


34.53 


34.40 


34.41 


NeimltiMlien . . 


35.09 


22.07 


30.05 


28.08 


Boppard . . . 


18.73 


30.74 


29.46 


33.29 


Cöln .... 


48.14 


62.09 


26.21 


29.47 


Crefeld . . . 


33.00 


35.UÜ 


26.84 


33.21 


Cleve .... 


58.64 


62.68 


88.48 


26.86 


Norderney . . 


51.77 


33.87 






Emdeti . . 


41.80 


, 27.35 


35.93 


24.17 




46.19 


46.43 


50.26 


31.13 


Luuiugeu • 


34.01 








Oldeiiilfuiy 


40.98 


1 


1 


Jever .... 


54.90 






1 


Elsfleth . . . 


49.70 








Münster , . . 


21.71 


22.48 


30.25 


29.60 


Ofitereloli . . 


64.23 


> 22.48 


37.20 


32.a 


PiftderlMiiu 


71.87 


21.04 


32.61 


36.27 


Hannover . . . 


71.50 


28.08 


43.^1 


23.93 


Lüneburg. . . 


50.54 


16.42 


35,17 


29.36 


Otteradorf . . 


57 33 


19.91 


35.81 


34.17 


Gdttiogen. . . 


60.56 


14.47 






ClausSal . . . 


125.96 


53.00 


71.63 


67.S7 


Rrorkcn . 


149.49 


67.74 


76.20 


69.21 


Heiligen 8 t»dt 


75,79 


38.17 


33.03 


33. 4Ü 


Mühlhuuüen . . 


40.47 


38.9^ 


20.21 


2i.3ü 


ifirfiurt • • • . 


89.44 


38.47 


28.89 


22.14 


luuie «... 


73.96 


50.08 


27,97 


21.33 


Torf^'an . . . 


7t 96 


50.67 


29.26 


24.52 


Berlin .... 


1U4.Ö9 


39.ÖÖ 


26.95 


25.54 


Potsdam » . . 


85.61 


52.66 


24.15 


224)4 


Soliwedel. > . 


57.93 


47.40 


28.68 


28.60 


Altona . . . 


39.37 


21.61 






Neomünster . . 


41.28 


30.96 






Kiel .... 




14.51 






90i . . . , 


28.78 j 18.18 

35.81 ! 






«... 






Neustadt «.d. Osts. 


30.36 








Lübeck . . . 


33.50 


31.80 






ScbÖnherg . . 


48.55 


41.29 


39.22 


28.57 


• • « . 


48.26 


2tiW 


27.88 


24.16 


Sekwedn • • . 


41.63 


24.57 


2M7 


IUI 


Rostock . . . 


^03 1 


26.20 
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JnU 


AugDfli 


JnU 


August 


1868 


mittlere 


Warthe 




48.62 


27 76 






Sülz .... 


41 54 


20 06 






Wnfltrow . . . 


26 92 


22.13 


21.78 


ia5i 


Patbns . , . 


42 88 


15 12 


27.67 


39.91 


Stettin . . . 


42 f!4 


22 30 


22.21 


32.86 


Binnch.'-hagen . 


51.00 


11.75 


27.36 


31.59 


Franklun a. d. 0« 


65 42 


34 86 


30.44 


27.89 


CNMiti . . . 


90.36 


73.93 


81.73 


88.98 


Zechen . . . 


53.49 


49.62 


29.80 


:^f).i5 


Breslau . , , 


eo.08 


101.35 


24.50 


26 85 


Ratibor . . . 


27.30 


40.92 


32.79 


41.94 


Posen .... 


64.02 


45.36 


31.Ü2 


27.13 


ConitK* • • • 




17.31 


19JS2 


31.92 


Vyosiin . . • • 


41.42 


33.27 






Colberg . . . 


33.28 


39.73 






Schöneberg . 


65.88 


13.63 


39.42 


37.97 


Königsberg . . 


14.92 


22.59 


26.38 


84.29 


Arys .... 


50.87 


22.22 


35.88 


89.52 


Xilnt .... 


12.50 


67.00 


27.78 


30.98 



Um Mit, dftb, wÜmd von Trier Us Wmaktm « Main die gewöhalioh» 
Wauenneiige geftUen, dkt« am untern Rhein nnd in Wettphalen Miliiiliiailm 

pöfstx wird, und eine ungewöhnliche Hohe am nordwestlichen Abhänge der 
norddeutaehen Grebirgc erhült. Der überall gleichzeitig beobachtete Nordwest- 
wind deutet sowie das frühere Eintreten der Erscheinung in den weatliohen Ge- 
giaden darauf hin, daTs die Ursache nach Nordwesten hin zu suchen sei. 

Ich habe in früheren Abhandlungen nnchtnweisen gesncht, dnff die in Deutsch- 
land Ende JnriT beginnende Reperf/pit, welrhr m dem hcknnnum Sat/c Veran- 
lassnn}: ;:c^'ihen: „vor Johanni bt-te um liegen, nach Johaiini kommt er unge- 
beten", ihren Gnmd darin hat, dals im Sommer sich die Temperatur im Innern 
des Contincnts unverhältnif>märsig steigert, wahrend dagegen die des atiantisrhen 
Oceans auffallend zuriickbkibt, die Luft über dem Meere daher in die erwärmte 
aufgelockerte des Continents eindringt und durch die Vermischung beider mäch- 
tige Niederschläge entstehen. Es ist nun von selbst einleuchtend, dafs wenn in 
einem bestimmten Jahre durch anomsüc Tcinperatur% ertheilung sich dieser Gegen- 
•ats ia dem angegebenen Sinne noch steigert, die nothwendige Folge auch eine 
Staigerung der durch dleae Temperatur •Differens bervorgeiuftueu IQediitadngtt 
■dn tiitd. DnA dlea nun in dieaem Jalue in nngewöliidichem Otnde der Fril 
Wi icigin aelum die Beobaehtiingen nnaetea veiliiHaifan&rsig doeh mnr be- 
Nfainkten BeoMhtnngsgeUelee. 

Idi habe ftr 30 Slatloneo aaa aehi^lliilgen g^ehseltigen Beotwehlnngen die 
nMeien Werlbe der eeeha fDnlttgigen ZeHrlnne vom 5. JnK bia 3. Angosl ba- 
ntAiict nnd dnnll die im Jabre 1898 Ar deoaelben 2eitabaeboitl erbaltenen Werfte 
"tv^liäm. ZaUea ohne Zeidim bedeuten in der fügenden Tafel den btohaeli* 

Uebenclittfii ftber die normale mitdera Wirmes ZaUen mit negattren Zdeben « 
hhigegen, daß die Temperator in dieaen Jalure mfer den milderen Werth dea 
«ebgiUifigan Zeitranua herabamk. 
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6 Ä. 

Jnli 



i 



10 — 14. 
JnH 



15.— 19. 



20. — 24. 26.-29. 



Jidl 



80. Jali — 
8. August 



Memel 
Tibit . . 
Aiyv • 
Königsberg 

Helft . . 
Dan zig 
Scböneberg 
Coniti 
Brombeig 
Posen . 
Ratibor . 
Breslau . 
Zeeben . 
Görlitz 
Frankfurt a. d. O 
Cöslin 
Stettill . 
Hinrichshagen 
Sakwedel 
Berlin 
Torgau . 

UeiligenitMlt 

Gütersloh 
i^adcrbom 
Cleve . . 
001a . 4 
Boppard . 
Neonkirchen 
Trier . , 



1.73 

O.öt) 

t.2T 

Ub 

1.02 

1.09 

1.87 

2.18 

1.83 

2.11 

1.96 

0.60 

0.50 

0.77 

0.31 

1.15 

1.00 

1.15 

0. 

0.61 
0.21 
— 0.W 

—0.85 
- 0.77 
—0.71 
-0.36 
—1.49 
—1.73 
-2.41 
-2.26 



3.74 
3.2« 
1.06 
1.25 
0.99 
1.44 
1.56 
1.12 
0.74 
0.40 
—0.41 

- 0.62 

- 1.13 
-1.82 
-2.06 

0.48 
«-0.83 
^0.34 

004 

- 1,63 
A-2.07 
— !.20 
-1.24 
-0.39 

0.49 
0.06 
-1.20 
-0.42 

- 1.46 
-.0.06 



5.51 

5.52 

3.65 

4.52 

3.53 

3.87 

5.07 

4.60 

3.95 

3.47 

2.24 

2.17 

2.05 

2.32 

2.57 

3.85 

3.58 

3.21 

3.56 

3.1b 

2.96 

2.20 

2.82 

3.04 

2.90 

3.70 

2.78 

2.73 

2.36 

2J28 



5.28 

4.99 

3.88 

3-99 

4.68 

4.81 

4.06 

3.65 

2.50 

3.3! 

1.72 

2.2« 

2.06 

1.58 

1.93 

2.79 

3.15 

2.18 

1.32 

2.10 

1.13 

—0.02 
0.32 
0.49 
0.59 
0.48 

-0.86 
0.16 

- 0.32 

—0.33 



-0.65 
-1.27 
—0.37 

t.?8 
—0.49 

- 0.67 
-2.17 
-1.71 
—1.30 
-2.07 

0.17 
-0.80 
—1.45 
-1.35 
-2.24 
—2.36 
—1.04 
—1.77 
- I.b6 
-1.95 
-1.63 

— 1.93 

- 1.22 
-1.36 
—1.41 
-041 

— 1 «2 

- 1.Ü5 

— 1.6? 
•1.10 



2.61 
2.27 
1.05 

iß? 

0.45 
-0.14 

0.55 
—0.08 

0.78 
— 1 43 
-1.79 
—2.32 
— 2UI7 
—2-70 
—1-88 
^.14 
—1.38 
—0.8» 
-1.14 
-1.85 
—3.00 

—2.21 
-2.30 
—2.17 
-2.1T 
—2 73 
—2.97 
—2.84 



Schoo SU Anfang des Zeltmims vom 5. bis 9. Jidl ««igt neb in Fndktm, 
Forankem und Scblesien bis nach Sftehsen bio eiDe Tempemiwrerhobtiag, wm 
BbeiA eine Abkühlniig^ die sich in dem dunuf folgenden Abschnitt vom 10. ^ 
14, Juli etwas weiter ostUcb ensbreitet^ eher nnn tritt eine nonn stmln Temp«fit»> 
l^rböhong hervor, die in Ost|»r«nlsen viel stärker ist als veitar weslUehf denn in 
Memel ist sie 5^, in Trier nnr 2|. Vom 20. bis 24. wird dm Extrem noch 
grüfser, Coln seigt schon eine Tem]}erator«rmedrignng von fast einem Grad, wih- 
rend der üeberschiili» in Memd noch 5 Orad beti^t Die schon in gewfthnlichcn 
Verhältnissan das Einströmen der Luft vom atlantischen Oeean bedingend« Tem- 
peiratui -Differenz steigert sich also hier noch von der mssisoben bis mr hollän- 
dischen Grenze hin um volle 6 Grade. Winl mftn sich nnn wundem, dafa die 
kalte feuchte Luft des Occans hereinbricht und in der Wärmeabnahme, die sie 
erzeugt, den Wasserdampf niederschlägt, der in einer vorher so ungewöhnlich ge- 
steigerten Verdunstung sich in dem Luftkreise verbreitet hatte? Wie deutlich tritt 
diese Abkühlung in den letzten beiden Spalten hervor, aber da es ein Nordwest 
war, der sie hervon ici. in der Mitte des Gebiete« am stirksten« nur onbedeaiend 
an der östlichen Grenze. 

Die Weichsel LI L erschwenimnnp im Jahre 1855 hatte ihren GninH in einer 
relaUTen anowaleu VVarmeerhuhung im oberen J^ufe de« Stromes^ wie ich in 
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dorn AvftatB* ibw <1m KUai» d«t pranfsitthMi Slwtit in cBtMr Zdtsebrift gfr< 
bibe. Der ftveliibarft Sim rtm 1. Jummt 1856» welober die IbmI Wib- 
geroge fast zerstörte, entstfuid dareh eine Wometrisehe Differenz von 23 Unien 
swiaehen Upsala und Lissabon, die auf dem Gebiete dee preufsischen Staates zwi- 
schen Tilsit und Txkts «llein 13] Linion betrug. 2Iao siebt «Im, defe doreb gleich- 
Mitige Beobeehtangen auffallende Natorerscbeinungen sich auf ihre Gründe zuräck- 
ffthren lassen, desto leichter allerdings, je aaigedtbatcr das Gebiet ist, auf wel- 
chem beobachtet wird. Ob die Ueberschwemmnngen in Nord - Deutschland nur 
das erste Ergebnifs jenes Einstürzens eines feuchten kalten Nordwestwindes in 
eine unverhtiltnifsmäfsig erwärmte contincntale Luftmasse, und die ans T'ngam 
and der Türkei berichteten UeberBchwemmun«?en <^inc ?\»rtsetziin^.' jenes Eindrin- 
gen*; L'cwegen, inilom die primäre Ursache einer noch «tarkercn Auflockerung 
<riann weiter nrn li Siido<:t hin t'elepen, wird sich erst später beurtheilen la^seui 
wenn Beobachtungen aus jenen Gegenden vorliegen. Die^e können aber nur cnt- 
sobeidende Eigebnisse liefern, wenn das jetzt Beobachtete verglichen wird mit 
ätm nuttleren Wertiie, welcher demselben Zeiträume in einer längeren Jahresreihe 
entspricht. Tim blofse Ueberschicken direkt beobaditeter Werthe vermittelet des 
Telegraphen fruchtet wenig, denn Niemand karu! emdfcen, ohne dalls er gesäet. 
Diese Saat aber ist die Bestimmung der miiileien Werthe, die erst darüber ent- 
scbeidcn lassen, ob dos Beobachtete eine besondere Beaehtung verdient oder in 
den Kreis des Gewöhnlichen fällt. 

Ueber die letzten von der Kai«. Russ. Akademie der 

Wissenschaften veranstalteten Forschungsreisen 

Im Laufe des verflosseneB Jahree bei die Kais. Bnss. Akadeoda dar Wiitan* 
sebAllaii die voBstiindlgeD Resoltate you drei Expeditieaen arbflten, die sie la 
den Tor b ei gega ii g eaeii Jabrai venustshst batie, and eine nene wissenschafWehe 
Rc&sa Tevanla&t. Zn jCBen gebfijrt sn^tohst cBe den Lesern der Zeitschrift bereits 
bakaaiile Baise des Akademikers Bär, die den Zweck batte, den Zostand der 
Bseberd in der Wolga und im Kaspischen Meere zu nnteisnchen , und die zu 
wichtigen Besaiteten für die Geographie dieses Gewässers und des Landstrichs 
Kwiachen ihm und dem Scbwaraea Meere geführt hat. Die zweite Expedition, 
dam Früchte im verflossenen Jahre gereift sind, ist die des Akademikers Hel- 
mersen. Sie hatte den Zweck, die nördlichen Tboile des Gouvernements Olonez 
mr Herstellung einer genauen geologischen Karte dicfe« (Tomcrneraentt^ in anter- 
sacben. Helmersen begann seine Forscbun^fen srhfm m .l^ihre 1856, und wid- 
mete das folgende Jahr fast auj^schliefslich v iirr genauen l ntersnchung der Uaib- 
insel Saone§h. die ««ich von Norden her fast bis in die Mitte des Onega-Sees 
erstreckt: iiuiserdem besuchte er mm zweiten Male die Eisengruhen des Kreises 
Wjtegra, nnd stellte interessante >iachfor8chungen in den Archiven von Petrosa- 



' ) Aus dfv Abhandlunfr v. Bus^hpn's ttber die wirhtigfltpn ^'»^ o er npTi liehen Ar- 
beiten in Rufsland während des Jahres 1858, im Wjistnik der K.aj». Kuis, Gtogr. 
Gesellschaft 1868, Heft 2. 



Digitized by Google 



264 



UiieeO«!!: 



wodsk an, in denen er Tide DoeanMiite Ober <lea ZutMid dee Beigben's 1» vml- 
gin Jähiimiidert fkmd. AJe RetnliBft eeiner ExpedMoB dürfen wir iMtM dae mi- 
lUirflehe gec^Of^tehe Karte des Gonveraements erwarten, welche auch manche aef 
liieren Karten enthaltenen Fehler berichtigen wird. Endlich füll in das Jahr 
1857 der Schlnfs der Reise Leopold Sehrenk'a nach dem Amor nnd der IbmI 
Sachalin. Sehrenk'a Ari»eiten können in zwei Ornppen ^theilt werden; snr erstes 
gehören alle Untersuchnngen w&hrend seiner Reise von Kronstadl nach Kaml> 
achatka und nach der Mündung des Amnr, nnd darunter befinden sich rollstio- 
digc Reihen von Beobachtungen über die Tcmperattir , den Salzgehalt und die 
Ffliina dos Orrnn^ nrirl ither «Hf Terny>erntnr nn^ BeKchaffenbe^t «lor Atmosphäre 
unter verschiedenen Breiten und Längen ; /m /v r ir- n ^'ch itcn m ne !'T3tf r«nc!LLrn- 
grn in dem Gebiet des Amnr und auf der In-cl Sachalin in geo^^'raj hi^rhor, naitir- 
historiscbpr imd pfhnnfrrajtlii-rbrr Beziehung, die sieb um Anmi :uit-«", arts: fast bi* 
an den Anfang de.> Flusse;^, dann auch auf einige Ncltenfiii •>>e desselben (t. B 
Gor^n und Ubsuri) erstrecken. Von besonderen! Ititere&se bind seine Forschtingen 
über die Volk?sthnirue am Amur und seinen Nebenflüsfsen . über die Golde. Ma- 
negren, Maiiguteii und besonders über die Giljaken, die an der Mündunjg de- 
Flufsess und auf der Insel Sachalin wohnen* Zur Zeit ist L. Scbrenk mit dci 
Ansarbeitnng der von ihm heimgebrachten Bamminngen und Materiaiicu be.schaf* 
tigt, und nua liekf mit Spannung der VerMtatlichnng seiner Arbeiten entgegen. 

Die nene, von der Akademie der WisaenaelMAen tan jnU 1857 «usgerO&teie 
Expedition lal eine aoologisch-botaaiacfae nadi den Ufern dee Amiaee'e nnd d« 
8jr Daij«. 8ie iai ewei kennlnifinniolien nnd von Eifer Dir die Wiiaenadinlk be- 
aetflen jnnfB Mbunm, den Hema Sjftwertnw nnd Bdreelrtnobow, «mr> 
tnnl nnd aollt wie ee eehnint, indi über den allen I«anf dee <lsae Fmeeknngen 

— n. 



Der Eisgang der Oka im Kleine ^a&imow 

0er Gutsbesitzer Awfoow im Kieiae Knaimow, Gonr Biiean, hnt der 
Bnes. Geogr. GeselUdteft folgende Beobachtungen Uber die Zeit des Eiigmigs der 
Oka, etwa 12 Weiet nnteiluüb der 8tndl Kesimow bei dem Kiididorf WnelQew, 
milgetheilt : 

Im Jehre 1B37 ging die Oka «nf am B. April (allen Styl«), 

t838 10. - 

. ..... 20. - 

. 1840 14. - 

1841 - .«-.Jl, • . « 

- 1842 - .... 5. - 

- 1843 28. März 

- 1844 11. April 

- 1845 8. - 

- 1846 30. Mürx 

- 1847 ö. Aprü 

I) Aas dam Wja«tnik der Kais. Runs. Geogr. GeseUschaa 1858, Haft 3. 
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im Jahre 1848 ging die Olut auf am 30. M&rz (alten S^ls), 

- 1849 15. April . 

. 1850 16. - 

1851 30. Marz 

- 1852 14. April 

- - 1853 - -- -»S»- - • 

- 1854 12. - 

1855 25. Mär?! 

1856 13. Ay)ril 

- ' - - . - 22. Marz 

Alt* diesen Angaben ergiebt sich als Durchschoittätennin de» Ei^gaagt der 
7. April (alten St>ls). 

Bei der Stadt Orcl (fast 2° südlicher und Uisi öV' wc.stUcher alis joner Be- 
ebachtnngBort) gehl die Oka nach "Wesselowski ( lieber das Klima Rufslands, 

am 23. März anf, also ttn oberen Laufe um 14 Tage 
MlMr ab bei Kaaimow. Nach demselben Qelehrten findet der Eihgaug einet 
KebeDfluMi der Oka, der Moekira bei der Banptatadti dnrehsdmitdicb am 1. April 
ttatt, ^ abo um eine Woche frfiher, ab bei dem fast nm einen Grad atid- 
licher, aber Über drei Qrad SttUcber gelegenen Kaiimow. --n. 



Die iStadt Kamtow an der Xy»baa«Bai» 

Ver Kwaem Befii der brfitiaehe Qenei'al * Gouvamcur von Hongkong mehme 
Exemplare einer Troclamsdon, welcbe lüb dkj^enigen mit Strafe bedrohte, die 
ini Dteast der Fremden anf Hongkong stehende ChineseQ nSthigen, ihren Dienst 
m verlassen, in den Hongkong gegenüber Hegenden Districten dea Festlnndcs 
«abreiten. Ein Begleiter des zur AusfBhnmg dieses Anftrags abgeeandten Mis- 
iioiiart Bev. W. Lobscheid beschreibt die von ihnrn hei dieser Gelegenheit he- 
sticbte Stfldt Namtow an der Tjrahan-Bai. Sic liegt im Sinon - Kreise , heifst 
auch selbst Sinon oder Namtao, so auf der Karte des Canton- Stromes in Dr. 
Petcrmnnti's Mittheihmgen 1858 Ikft f , wo ihre T.apc ntif 22* 32' N. Br. an- 
^geben ist. Die erwähnte Bcf-chreihun^ hmtct nach dem Frifi'! nf Chind (vom 
4. August) foljrendeimafscn: ^Nnrnf-nv >int ir^f'i'^h nclcn der liiin -Städte (d. h. 
Km.« -Haviptstädte) in China eiiKii l;\nt:ru .Sehwcit oder mit anderen Worten iuh- 
gedehnte VorjrfSdte. Diese, der cigeuiliche Geschäftäbe/irk 'In Stadt, erstrecken 
sich anderthalb Meilen ein nnmuthiges, sanft gewundenes (testade entlang, 'in'^ 
sich von Norden nach .Sii len ausdehnt. Etwa hundert Fufs von der 8eekiiste 
entfernt ist ein Bansin zur Autnahme von Markt- und anderen Böten erbaut wor- 
den, worin diese dem Anschein nach vor westlichen Stürnuui geschützt liegen 
kSimen. Zwanzig Ellen von diesem Bassin betr&gt der Wasserstand bei halber 
HeÖlhohe nicht weniger als 3j bis 4 Fufb, so dafs bei voller Flnth unsere Kac 
MMriMile sich bis auf Fistolenschnf^weite den Hlusem der Stadt nähern können, 
^ tun einer Maner mngcibene Stadtthed hnt Aach der Seeseite hin eine Ltlige 
^ tfitea 800 Bnen. IHe nOvffldie laOeitle Beke der Mauer Begt c. 100 
^ 9m ti0te«S8piegd vtkd ungefUur 160 Ellen toh de» See enttarnt Von di^ 
Mr Beke ab linft die Maner ftber eine Anhdhe Un, wie man dies g e mete i gllch 
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bei den omnuKierten St&dteD in China walminunt Etwa hundert Ellen ttdUek 
- TOD dem infeentea Ende der Stadt bellndet rieh das Thor." Die Knglinder fin- 
den die Beveikentng^ nnter der lie aneh ihnen von Honghong her bekannte Levia 
antrafen» frenndlieh gerinnt, Lebennnittel nnd Mdite bnchte naa amen in 
Menge. »Eine Strafse der Stadt trag den Kamen: StcaTie der giadJIcheii 7«r- 
mtnfi» eine andere: Fkiedliehe Absiehtan." Denen nng^aehtet wnden ^ Eüg- 
laader doeh angegriffm ead retteten^rieh mit genaner Noth in ihre Fahneoge. 
Nach den neneeten Naefaiichlen lit die Stadt am 11. nnd 12. Angnatd. J. (1858) 
von den Eoi^iadem angeafindat irorden. Qeneral van Straubenzee meinie auf 
dieae WeiM die BescUefinng des Kanonenboots «Starling", welches, mHar Par- 
Innentalrilagge, die mit Anschlag der Placate Beaaftragten nach Namtow gefahrt 
hatte, bestrafen zu müssen. Siebenhundert Soldaten vollführten das Werk Aer 
Zerstönuiif, wobei sie den geringen Widerstand leicht überwanden. Die Vor- 
städte scheinen sie geschont tu haben. Das Innere der Stadt üMuden sie sehr 
« annselig. B- 

Die Arru-Inseln. 

Dn? Jti:n Hfit ler Procecdings der Londoner Geographisrhen Geseiischaft 
veröft'cntlirhi tine ^U han llun^' ijl>er die Arru-Inseln von Alired K. Wallace, in 
welcher der Verfasser Kut (irun l «seiner an Ort und Stelle an-speführten Beob> 
achtuncen zu interessanteu Scliiufsfoigerungen über die EntMohung dieser Inseln 
geUngi. Die Gruppe be&tcbt aus einer grofscn, 8ü Milci. laufen und 50 Mile« 
breiten In^el von irregulärer oblonger Form, und zahllosen kleineren, welche die- 
selbe umgeben. Die grofse Insel, von den Einbeimischen und Kauilüut<ju Tauua 
bosar d. i. greises oder Haupt-Land genannt, wird in ihrer ganzen Breite von 
Osten nach Westen von drei Caoälen durchschnitten nnd dadnich in vier TbeiJe 
xerlegt. Dar Eingang an dem ofirdliehsten Cteaai« Nemans Watdai, li^gl 25 Idee 
im SSO. von dem Handelsplata Dobbo, im södlichen Winkel etner aa^gedetolan 
Bndit4 er ist etwa \ Mile brrit, anf briden Seiten von niedrigem Bfigdlaad um- 
geben» verengert rieh aUmUilich anf | JiCle and darehscfaneidet in dieser Braüs 
die ganao Insri, bis er rieh g^gea srinen östliehen Eingang wieder anf | liDe 
aasbreitet. Seine Banptiiehtnng ist nach ONO., seine Windungen gans anbedett> 
tsnd. Die Ufer sind mit Ansnahmn des Ostendes, wo sieh ein von te BMi 
Bbeciehwemmtea Simi]ifland findet, trocken nnd von mäfriger HSho} an einigln 
Stellen tritt das naekia Getteia an Tme^ das vom Waaser mehr oder waalgisr 
ansgawasohaa ist. Von beidan Seiten ergiefiMn rieh ein paar nOssa In 4ea Oa- 
nal, vor deren Mfindongen kWoe lelaeainseln liegen. Die T&elb des Caaala ist 
regelmafsig zwischen 10 nnd 16 Man, seine Länge betrilgt 44 Ifilos. Al^ 
sehen von dem Salzwasser, gleicht er in jeder Beziehung einem Strome. Einen 
ganz ähnlichen Charakter sollen anch die beiden anderen Canäle, Voikai nnd 
Blajkor, besitzen, von denen Tanna busar durchschnitten wird. Das Land zwi- 
schen den beiden letetem ist indeis eben und saaqpfig und wird von sahllosen 
Qnsr* Canälen nach allen Richtungen hin durchsogen. Südlich vom MAykor sind 
die Ufer felsig, nnd von hier ab bis aam Südende der Insel besteht 4aa Iiead 
aas liemlicb hohen Beigen« 
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Mit Attsnahme der oben iin^fShrten Stellen sind die Ami -Inseln dnrchan» 
nicht stimpfitr. sondern bestehen hu»; einem trnrkenen wellenförmiiren Terrain, 
welchci hin und wieder von Schluchten litirt ) nitten und mit steilen Hügeln 
besetzt ist, die jedoch die Höhe von 200 Fuib nicht iihcriteigen. Das Gestein, 
welches in den Sclilnchten zu Tu^e tritt, isit ein xuwcilcn weicher und leicht xcr- 
reiblicbcr, zuweilen fcfeler und krystallinischcr Korallcnkalk. Von den übrijfen 
kleineren Inseln liegen nur ein paar, von denen Wamma und Pulo Babi die haupt- 
BiehMclistn find, im Wetleo d«r Haopliotel; im Nordwesten liegen Ongia and 
WMtift; *b«r lingi der ganten Ostküste, bit auf 20 MUes von fl» eatfent, ext> 
•tnrt «ine UniaU kleiner Inseln; die See ist hier gans flack, ToUer KonUefth^ 
(tamgen and reiek an Peilmaseheln, ardeke den BaupthandetaartUwl der Inseln 
bilden. Alle «bd mit dickter ond kockstiunmiger Waldung bedeckt 

Wailace wirfit nnn die Frage aaf, wie jene merkwQrdigen CanUe entstanden 
aein könnten, die man ibren Dimensionen and ikrer ganxen Besokaffeokeit naek 
llir vrsprQni^che flnfsbetten kalten mttsse. Dafs sie wfbrend der Srkebvng dor 
Koralleninaeln dnreb eine Zerkiaftnng entatsnden wiren, aei nicht «ninaebmeo, 
denn sie bildeten keine geraden Spalten, toodem leigten die sanften Windirngni 
•iaes Flnsses. Bitten die Am -Inseln aber doiek «ine Senkong tkie gegen«ir> 
tigB Gestalt erkalten, so w&rde man bei ihrem hügeligen Terrun ond felsigso 
Boden eine Tiel zerrissenere Kiisteniinie , tief einschneidende Mcere^h^irhten mit 
Binnenseen n. dgl > nicht aber so sckmalc, regclmäfsige, sanft sich liinwindende 
Canäle mit so constanter Tiefe erwarten müssen. Wallace ninuit also an, dab 
die Arru Inseln einst mit dem Fcstlande von Neu- Guinea zusammenhingen und 
durch das Niedersinken des zwischen ihnen gelegenen Lnndes isolirt wurden ; und 
daf« vor d)>ser KHtn«ifrophc dir Arni-rnnälc den unteren T-aiif profser, auf der 
Centralkrtf von fiuinea cnts]»ringender Stronne gebildet hiitten ; flenn in einem 
hiigeli^' H rrnin mit felsj^'cin Roden könne nur die langsame Action hiefsenden 
Waaserb so regein»;<r>"ipe ( 'anale ausbilden, ür maclit auf die Lage und Rich- 
tunir der Flüsse Ltanuia und Wakua an d«r Wcsjku^U' (iuinea's» aulmuksani, 
welche die Annahme begünstigen, dafs die Arru- (banale einst den unteren Lauf 
dieser Flüsse gebildet liiitten. Allerdings ist das Meer zwischen den Arm-Inseln 
und New-Guincii jct/.t 100 bis 200 Milcs breit, aber seine Tiefe ist nirgends über 
40 Fallen, wahrend niiraittelbar im Nonlen hart an der Küste Guinea's und dann 
auch 20 Miles westlich von den Arm -Inseln eine unergründlich tiefe See beiginnt. 
Auch in der Fauna der Aim -Inseln «iH Wallaoe Qrfinde geftnden kaben, weU 
die fttr den ehemaligen Znsanmenhang der Gruppe mit Kew^Goinea sprechen. 
Von den etwa 100 Arten Landvögelji der KQsten von Nen-Goinea, die bis jeiii 
beknnnl geworden sind, hat Wallace 38 aneb auf den ArnioIn|ehi getroffsn« dar- 
vDlw einige, die gar nickt oder dock nickt weit fliegen können, wie der Caswr, 
«nd andern, die Nen-Gninea eigcntkttmlieh sind nnd nickt einmal anf den nahe- 
Itriegtioan Key •Inseln oder anf Goram vorkommen. — n. 
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Gregory's diesjährige Expedition durch den australiBclieii 

Contineiit 

Adelaide, im August 1858. 
Herr Gregory, schon bekannt dnrch seine Expedition im Norden Auiüaiicn», 
ist so ehen von einer neuen Reise zurückgekehrt, welche er im Auftrage de« 
Gonvernements von Neu- Süd -Wales unternommen hat. Der officiellc Bericht 
öher dieselbe i.st zwar noch nicht veröffentlicht, doch bin ich im Stande, aas der 
zuv&ilasüig&teu Quelle wenigsteni) die Ilauptreäaltate dieses Unternehmens mitra- 
theilen. 

Der eigentliche Zweck dieser Expedition war, Lddiud^fl ^mren taimBmitm' 
Herr Gregory ging ron HorMon-Bay aus, begleitet von seinem Bmder und sechs 
■nderes Penonen, mit 90 Pfeckpferden. An FtrorisiooeB BAhmea die BeieeiidcB 
mit das fleisch von swd Ochsen nnd vier Schafen, in Siftcke gesduütm mid 
getrocknet (wodnrch dM Oevricht von 16 Centnem auf 8 Ceotner vermindert 
vnnde), ferner IHK) Pflmd Speck nnd veihUtnifsmifsige Voniihe an MeU, Tta 
nnd Zocker. 

Herr Gregory nahm kein Fnhrweik mit nnd Ist der Andcht, dafs ein sei- 
ebea bei dner Reise dieser Art mehr schadet als nfitit, weil es die Sch ne1 li|( hn it 
des Vordringens hemmt. Jedes Packpferd trog beim Beginn der Reise 150 PM* 
nnd die Reisenden waren darauf vorbereitet» im EUI die mitgenommenen HeMh^ 
vorrithe erschöpft worden wiren, die Packpferde, eins nach dem andern, in 
schlachten. Sie sind indef« nicht gendthigt worden, zn diesem Mittel ihre Zu- 
flucht zn nehmen, da sie ihre Reise so schnell vollendeten, dafs sie Yoniihe ftr 
mehr als zwei Monate übrig behielten. 

Am 27. M&ra verliefsen die Beisenden Moretoo-Bay and am 1. AprU liefsen 
sie die letzten menschlichen Wohnnngen hinter sich. Die Eingeborenen in die- 
ser Gegend Australien«? .-«ind fortwährend feindlich gegen die Weifsen gesinnt und 
mit den Ansiedlern im Krie;:o begriffen. Doch zeigen .lie sich nur, wenn ihre 
Anxuhl PO stark und die der Wcif-^n so gering ist, dafs sie ihres Siege.« sicher 
sind. Wahrschfinlich flofstc ihnen der Anblick der gut bewaffneten, acht Mann 
starken Partie grolsc Furcht ein, denn wahrend der ersten 100 engl. Meilen liefi 
sich nicht ein Einziger sehen. Auf der ganzen Strecke von Moreton-Bay bis 
Mount Serie zählten die Reisenden kuiau 100 Schwarze. 

Nachdem die Ex))edit.ion die bewohnten Gegenden verlassen, nahm sie ihr« 
Richtung nach dem Victoria River und folgten dem Laufe dieses Flusses. An 
einer Biegnng desselben, in der Länge von 146*' 6', ein wenig nördlich vom Mount 
InniskSnen, fanden sie die letzte Spur von Leichardt, niualich ein gro&es L, 
16 Zdl lang nnd 4 Zoll breit, tief in einen Gvmmibanm efaigescfanitten. Diese 
Stafle Ist 80 engl. Mellen westlicher, ab der Flati, wo man nach wnhndieinlich 
lügnerischen BnXhhmgen der Efngebofenen bisher annahm, dafs Ldehafdt ge> 
t5dtet worden sei. 

In den leMn Tagen des Apiü kam Gtegoiy so dem AHee Gfoek; die Ge- 
gend nach Norden md Noidwesian an erschien als eine nndnrehdiingüoiw ein> 
Annige Wüsle. Gregory ist der Ansicht, dafs LelohanU in dieoer Gafend in 
Folge kfinlicher Bagengüsae Wasser fimd, daft er, dadurch verlockt, wete vor- 
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drang, und dafs, als er sich endUcb gcnuüügt sah umtukeüren, die VV'HÄseiiucher 
hinter ihm nusgetrocknei waren. Wenn er auf diese Art seinen Tod gefuudeu 
hat, so werden xciue Gebeine wohl nie von einem meuAchÜchen Aagii erblickt 
werden. 

Die Keisendeu setzten ihren Marsch biä ^ur Vereinigung dc:* Thompson mit 
dam Vieloxu Blrer fort. Sie erreichten diesen Punkt Anfangs Mui. Da. kiin 
mmt b«denttttde Regengüsse stattgefunden hatten, so wagte Gregory den Vic- 
fofi» sn f wl iMt n nad dem Laufe dei Thompson, der von NNO. kommt, volle 
100 tn^ MaOeii «n folgen, in dar Hoffnung, auf diata Art riaUaidit wiedar aaf 
Ldduurdifa Spoian an ttoffan. Dia Baiiandaa waiaa anr tO engl. MaOan fooi 
attdUahaa Wandakraiia antfanit. Da ata abar iiiar keine Sporen von kfinlialiaai 
BafCB ludan, dia Eida Tiaimelir ao hart via Stain war nnd niobt dia geHngsta 
Vcgateüoa laigta, ao kabrtan lia am and arrdabtea nach ainar Abwatanliait von 
14 Diagaa ariadar dem Victoria Bivar. 

NacMam Harr Gfngmrj nna alla Hoffhang, waitare Spnran von Laiebaidt 
ma ffndan, aa^agaban, aattchlola ar licb, den Laafa daa Viatona ta folgan« Daa 
Batt d awa l b» warda iauaar bidtar, bis at aalatal aia 35 ai^^L Ifaüaa wattsa 
Thal bildete, enthielt aber kein fliefsendes Waaaar, •oadain aar hier nad da 
Lachen und Wasserlöcher. Aus der Erschainang dai ' Bettes liefs sich jedoch 
achliaiaea, dafs zuweilen grofse Wassermassen dasselbe ausfüllen und einen reit- 
ftendea Stran bilden. Auf diesem Theile der Reise litten die Pferde sahr an 
Futtermangel; tawailen fanden sie 3 bis 4 Tage lang keine lebende Pflanze und 
muXisten von abgestorbenen und verrotteten Kräuteara laben; doch waren die Rei- 
senden so gUicikMflb, da£i von allen ihren Pferden anr ein eimdgee diesem Man- 
gel unterlag. 

Der Victoria führte <1ic Rciscnd«'n cndlii-li zu einer \witen wüsten Fbene, 
jjetleckt Hill Steinen, niiuicntlich mii Sandstein, in welch' i su ^'rulacre hciiwie- 
rigkcit hatten, die VVasserliicher auUulindcn. Dennoch setzten sie ihren Weg 
fort, entschlossen, dos Flufshett bis zum Ende zu verfolgen. Ihre Anstrenjjtmj^'en 
worden belohnt; sie fanden, dafs die Grey- und Barrier-Gttiii<;c nach No lt a in 
eine niedrif^ Hügelkette auslaufen, welche den Victoria fast mi rechten Winkel 
trillt uud da* Wasser desselben in einen scluualeu taiml -".\iuigt, welcher nichts 
anderes ist als der durch CapL Start • nuleckte und Ljcnannte Coopcr's Creek. 
Diesem Creek folgte Gregory nngeiulii 100 engt Meilen und fand, dal^ er ;üic]i 
in eine Menge kleiner Bäche theilte, die sich zuletzt im Sande verliefen, mit 
Anaoabma ainaa einsigen, nämUch des i^dchfallf von Start benannten Strelitikjr 
Craak. Diaiar ftthrta die fiaisandan endlich som Lake Tofiena and hiar fanden 
aie, daA dia lateta Straoka vor dar Hfindnag dar Sali Craak voa Start iat. So 
hat alao Gregorj 's Baiaa aa dam irichtlgan Baaaltat gafithrt, dala dar Vieloria 
BSTar, Coopar't Craak, Stralitak/a Craak and Salt Craak aiaan tasaauaanhüMgaa« 
daa Waaiailaaf bilden, der aeine Wataar data Laka Toiieaa anlUhrt. 

Indem Chagoiy aeinan Mandl den Bande daa Lake Teneaa ealkag fort* 
aaMi^ £uid ar eine Stella^ wo ar danaelbaa ttberMhrailiii koonla. Von hiar nahm 
ar teia« ^ialitaiig nach Hoant Hopalalk nad anaidita bald die ioHraialen StMfo> 
aaii vpa ftttd-AaaUaUan. Am Mittwodi den 21. Jnli kam ar in Adahdda an, 
va ar Bit g^fiiam BnthaaiainaBa empfiuigaa warda. 
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Herr Gregory iat der Meinung, dafs es vollkoimnen unnütz sei, uoch weitere 
kostspielige Reisen txir Erforschung des Innern des austrulifchen Continenu zu 
unternehmen, da er sich üherzeugt habe, dafs dasselbe aus ciaer steinigen, un- 
fruchtbare!! Wüste bestehe, die unbewohnbar sei. Tndefs lileibt doch noch immer 
rlie ganze westlich vom Lake Torrens gelegene Landschuft unerforscht und man 
ist daher in unserer Colouie sehr gespannt auf die Uei>ultiitc der Expedition, welche 
unter Leitung des Herrn Babbage schon vor mehreren Monaten aufgebrochen i»t, 
nm in dieser Richtung Torzudringcn. Leider scheint es, all ob die AniriMan^ 
cknelben mit Fnihrwerif nnd adtwerem Q^aek adir nnftweckmiTiig iai, dem bii 
jelKk «ind die Forticliritte so langsam, dafe sie Aber die bewolmten IKttricte noch 
nicht weit hinaoa gekommen ist 

Zorn SeUnTs füge iöh noch die Nnmen der^nnteraelmienden Rdeenden be^ 
dio so eben surficligekelirt sind. Et «ind: A. Oregoiy, C. Gregory, 8. BofKoiee, 
Q. Phippf, W. Selb;, T. Donk, D. Worrel und Wilhelm t. WedelL Der Lein- 
genennte eoH frflher prenfsiscber OfBsier gewesen sein. 

Die pMtie des Herrn Babbage besieht ans nenn Personen, nnter wel^esu 
swei Deatsche dnd, nXmliefa Hergolt nnd EomoII. 

N Achse hr ff t. In der NIhe von Cooper's Creek sah Herr Qregoiy tob 
Weitem twei Pferde. Man glaubt, daTs dies dieselben sind, welche im 
TOn Capt Stnri in dieser Gegend snrfickgelassen wurden. B. 



Nachricht von der Franklm -Expedition. 

Capt. CoIIinson veröfTcntiicht in den „Timei'* ein Schreiben M'Clintock's, 
welches am 26. Juli vor Cap Bumey, 15 Miles nördlich von Fonds Bar, ge- 
9ch!og«!en ht und über die Fahrt des Fox von der grönländischen KüMC naich 
dem Laneaster - Sund und der Fonds -Bay Mittlieihttigen enthalt. 

„F^s wird Ihnen ungenehm sein," schreibt Capt. M'Cliatock am 3. Juli, „tu 
erfabi-en, dafs wir ciuHirb in See gefantren «»ind , Melville-Bay und die grönlän- 
dische Küste hititi r mi^, Cap Vurk üt) Miles in ONO. von uns entfernt ist. In 
Upernivik gab u h einen Brief au Bord der „Emma", Capt. Parker, uin Sie da- 
von in Kenntnifs zu setzen, dafs derselbe mich freundschaftlichst mit einem Koh- 
lenvorrath verschen hat. Sobald Alles cingesihifft war und das Wetter es mir 
terstattete, ümupüe icli fort und liefs am 4. Juui alle Segelschiffe der Walfisch- 
fänger hinter mir. Am 7tcn geriethen wir auf einen Fel-tjen bei Buchau Island 
(Cone Island der Admiralitäts- Karten) und blieben sitzen. F.s war gerade Ebbe* 
seit, das Wasser fiel nm 4 Fnfs und liefs den armen ,»Fox'* mit der Klippe unter 
seinem Vordsrlbeil nnd 6 Faden Wasser nnter seinem Spiegel sitzen. Er legte 
sich am 35* auf die rechte Seite, so dafs das Schanddeck des Steuerbords, dem 
Uttehnast gegenflber, nnter Wasser kam. Ich hatte groflM Besorgnilb, daTs das 
SefaUr gana nmscUagen oder daA das lose Eis, welches nns nmlagerte, gegen das 
Schiff treiben und die Katastrophe voUst&ndig machen wflrde. In der Thai wann 
meine Brnpfindnogen, als ich anf der Wetterseite einher balancirte, wihrend das 
Wasser auf der Leeseite stets stieg, oichts weniger als angenehm. Wenn Btwae 
anf dem Deck oder im Ranme anf did Seite gerollt wire, wfirde das Scfalfl; 
glaub' ich, unigesohlagea sein. Ich untersagte selbst der Mamisöbaft, skh spuf 
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dfm Deck zu bewegen. Drei Dampf •'Walfischfunger wnren in Sicht; aber da 
sie mir doch nicht hatten helfen köimeii, gab ich ihnen kein Signal. Als die 
Fluth stieg, gewann dus Schift' wieder seine aufreclitc Stellung und wurde endlich 
ubne weitere Miihc Hott, nactiUcia wir 11 Stuudeu uul dein Felsen gelogen hat- 
ten. Er befindet sich eine Seemeile vor ciaem &chr steilen ßluii , Mar damals 
WÜ&B bedeckt und konnte, da efofln Hochmuser eingetreten war, erst dann, 
Vena mm ihm aof SoUAHiig« mht pHammta war, rad tneh dann nur Tom 
MtMkmb« benolet werden. Dm Sddff liatte lodefr Ton dleeem üiiM nieht ge- 
Vlkm, md MB Blobaten Abend dadilen wir nidrt mrihr daien, ala wir mit den 
Deaq^f^Wdfiadi&hreni Tagr, Cbari und Diana saHunmeBtiaflBn and ton flinen 
SBeittuigea bia cum April und einige KaiCoMi eiliieltett. Einige tt^gt epiter kam 
«in Dampfer von Fetefhead an, mit Zaitangen bi« lom 14. llaL Bia sum tO. Jaai 
Ufoben wir in Geeeüiebaft einiger dieier Schilfe; an dieeem Tige mtozcn wir 
TW SiMae laiaad *) in einem Nebel den Ikj ana dem Ange nnd leitdem tneh- 
tn irfr für nna äOeiB nnsem Weg weiter. Idi bedaneffa aehr, dieae GeaeOacbaft 
zu verlieren, da diese Schiffe renn^fe ihrer grSAieren Dampfkrafl and ihrer 8lif> 
kam Bemannung sieh oft da einen Weg bahnten, wo wir Nidits anaiicbten kons* 
ten, — abgesehen davon, dafii Üire gröbere £r£ahmng ndeb aneh von mamdier 
Soige befreite." 

Ain 2t>. Vnni traten wir in Communication mit den ICinp' borenen nuf Pap 
York, und erl'uhrcn, il^if«? vor einiiicn Tagen zwei Dampfer vorubcr^'firjJirvn v^■urt'^l. 
Küiic 8 Eskimo -lliindcti cilicr, Haas, beündrt sieh wohl; rr hat geheirathct und 
lebt am "Whale Sound. Sic erzählten an«, dals er lebhaft \n iiiisr_be, zu den däni- 
srficn Ammi ij!»lnnffen zu gelangen; aber wenn er auch einen Schlitten habe, so fehle 
es ihiii ilo4-li uu Uiuidcti, und auch an einem Kayak. Sic berichteten auch, dais die 
«Adv&nce" uüch immer am Strande liege, an ihrem Ucbcrwinterungsplatz. Sie 
fragten nach Kane, i^er nicht nach ihrem Landsmann Erasmos York, der mit 
ma ia der «Atttitaaee* mitg^ommen war. flie waren AHe wohlgenihrt nnd 
geannd nnd hatten teSt KaaeDi Abfidirt von Hnnger oder Krankheit nicht tid an 
Mden gehabt. Petersen sandte dem armen Baaa doreh diese Bfaigeborenen Nach* 
ifditea Ton seinen Aarerwandten.* 

»An desBselben Abend Muren wir etwa 15 Mlles Aber Cap Yoih hhiaas und 
Warden hier dorch Hebel, Hs nnd einen aiaikan Sftdostwiad ein paar V^e auf- 
gehalten; dann hielten mis Biabeige nnd Pkekeit bis geelem in Gelaiigensehaft. 
Wfthnnd unseres Aufenthalts schössen wir eine grofee Anaahl von Aflcen (rot- 
ellsr«), yieDel€3it 1600 Mek; sie gewifaren eine gntc Speise. Ich steuere nach 
Bonds Bay, um za sehen, was ich dort von den Eingeborenen erfahren kann " 

,Die Capitains Patterson and Parker erzixhlcn nach einem Eskimo -Bericht, 
dafs sich eines von Belebei's Schiffen an der Küste nördlich von der Bay, nicht 
weit von Cap Bamey bcfiaden soll. Nach Capt. D»Michari bleiben die Kineeho- 
renen bei ihrem Bericht, dafs Schiffe im Jnhrr IM 19 nrt:;ekommcn wären: itber 
er bemerkt, ihre Aus^afrt' bericlie 5ich auf zwei Schitie, nicht auf vier, wie man 
damals iii l'ii-Iuii l intmte Kr erfuhr von ihnen, dafs eins jet7t im >]vv Küste 
nicht weit vom Cap ÜLater im Prince Regent's Inltt liege und daU d»a andere 

■) Etwa 75<^ 16 N. Br., nicht weit vun der gröulitudiacheu KUiite. 
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vprher weiter im N«rdn fidoitn gegangtn ad* KMHilkii iaft « nar atkiß Ym* 
mntbtmcf, da& Ciy K*«' ^«^^^ ^ Eingobonow (eneiiile Stelle eei. Cqpt 
Todd hatte tneh gehört, dala nch ein Schiff en der Kfiite einer Iniet im Edape*- 
Snnd befinde, welche leiner iUgebe nach nicht weiter alt 20 hii 30 Mike tob 
dem Eingaage dee Sondea liage* Beide Angaben betiehen eicht wie ich gUdw, 
anf ein und dasselbe Wrack (remmthlich die Faiy), und der weite Abstand awi^ 
sehen den beidsD angegebenen Poaitionen a«gt nnr, wie aebwer es filr aHa mit 
der Sprache nicht Tcrtmnten Personen ist, ena den Erahluqgen der Sskimoe stee 
richtige Idee von den Entfemnngen m erhalten« Idi hole fibrigena aneh, von 
einigen Walfischfahrem mehr Kohlen n erhalten, wenn wir mit Haan in dar 
Fonds -Baj snsammaaferefi^* 

— ,12. Joli. Bei Ca^ Wanwnder '). Erst dieaen Uoxgen frfih waren wir 
so glücklich, Lancaäter Sound zu erreichen; wir hatten unsem ganzen Weg, ycm 
Cap DadlejT I^ig^f* *'>i ^^''^ ^'u^^* ^^^^ losen Ki.se und dem Packeise ab- 
snkänqjifeni Als ich diesen Brief anfing, fuhren wir schnell der Fonds- Baj em- 
gagen, ab^ bald sticfscn wir auf Packeis , das uns nach Wolstenbohne Island ^ ; 
turÜckfElhrtc, und von hier fuhren wir über die Baffins-Bay nach einem Punkte 
nördlich von Cap Horsbur^'h ■'North Ucvon). An diesem Morgen traten wir. aU 
wir an De Hoss Inlet vorbeiluhren, mit ac lit Hingeborenen in Coiamunicatiüa. 
denselben, die früher von (^nin. Ingiefield bei Caj) Warrender angetroffen waren. 
Sie haben die beiden iet/.Lt-n Winter an ihrem gegenwärtigen Atifenthaltsplatze- 
bei Point Beatnc«% /.ugebrudit, weder Schiti'e gesehen noch von Wracks an ihrer 
Küsten bei Pond.-. Buy oder sonst wo gehört. In Wahrheit war ihnen von die- 
ser Küste sehr wenig l>ckiuint. Ich denke, Croaker Buy ist ihre westliche Grenze 
und sujiiit ist ilinen Bcechey Island unbekannt. Kine von ihren Nachrichten war 
höchst nncrfruuUch: La neuster Sound war noch iiiiiuer mit Eis belegt. Ob ^io 
wahr i&t, will ich jetzt erproben; ich beabsichtige, das Eis über LAUca^ter Suuwi 
2u untersuchent che ich nach Ponds Bay abgehe." 

— »t?. JuiL Wir fuiden den Lancaatcr-Sund voll von Packeis, and ö»t- 
liebe Wmde trieben nocb immer mehr iiindn, ao da(s wir anf zwei Tage beik^- 
ten; westlich rom Cap Osbom war Laadeis, Dann gingen wir nicht w«it fnn 
der Kilste snm Cap Warrender. Die Windstillo am gc:^trigea Tage und in der 
leisten Nacht hat dem Eise Tersiattet, sich losanlosea, so da(s wir nnn (4 Uhr 
Kafhmittags) nnr noch 15 lliles vom Gap Caaltercagh entfernt sind, uia aber 
noch Immer durch die Eismassen hindurchari>elten mfissen. So weit wir ea he- 
nrtfaeOan können, ist hier kein festes Eis mehr Qbrig^ sicherlich nicht 4|aer thcr 
die Bairow-Stmfseu Der Sommer ist Toqserackt nnd warm, aber die Mkhan 
Vnnde haben diese Versügening verorsaefat; glQcUlcherweise haben wir noch einen 
achdnen Zeitmnm vor nna. Der SVenndlicfakeit des Capt J. ffimpaon, «on der 
Heroine ans Dnndae, verdenke ich ein Ifaintopsail fSr unser kleines gahrseng.* 

~ ^24. Jnli. Possession Bajr. Seit dem 17tcii waren wir fast bestfndig 
eii^ieachloasen. Das Eis trieb nna 40 Milea nordöstUcb vom Cep Caatlereaih. 



*) Xorth Devon, Lsneaslsr Soand. 

') Wentnord westlich vom Cap York an der grönländischen Kil^t«. 
Nordwestlich vom Cap Dudley Diggs, an der grönilndisebeo Küste. 
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In der l«tilBis Nacht öSbete et sich weit, dafü wir hindurclidtiotpfen konatw, 
rad jetzt künnen wir uns, obgleich das Wetter nicht klar ist, frei bewegen. Wäh« 
resd der letzten vier Tage wehte der Wind ans Westen, so dafs, wie ich hoffe, 
in der Barrow-Strafse eine grofse Strecke von Eis frei geworden sein wird. Vor 
drei Ta^cn , als ich eben nach sicbenstündtjjem T">.im|iff n und Einsprengen eine 
hjilbc Milc voiwiirts gekommen wai uikI mich lür den unglücklichsten Menschen 
io dtit arktischen Welt hieh, zei^^tc .>ich wieilcr der ..Tity" im N<>.; er urbcitete 
tich diirrfi >\h< VA» unil war in F(<lgc »einer ;;rul;5crcn Kratt im Stande, raseher 
vur ^'kai tä iu k\^>niuicn ; nm Mittcrnaclit scliien er eine WuöbetÜaclic im (.):>teu cr- 
rtjii ht zu hal>en und kam uns f)ald auiWr JSiclit. Ich beschlofs, wieder an's Land 
in tuhren, und bin nun früh, dal;- ich e« that. T'nsere Kohlen sind >uirk in 
Anspruch genoniiucu worden, seit wir Lpuruivik verliuf&cn ; aber selb.st wenn ich 
von den WaltibchiuDgcrn in Fonds Bay keine erhalte, kann ich mich auf Beechey 
Island damit versorgen. Wir haben nicht ganz 35 Tonnen an Bord.* 

— 1,26. JoU. Vor Cup finntej, lA Milee ndvdKeb von Pooda Ba/. Geetem 
Irnimtn wir mit der I>lMia siaammeD, und da eie wahrKheialieh vor dem Sebtafi 
dflr Baiion nadi England atigehen wird — denn sie hat echon 12 Waüeehe ge- 
tAdtet — to will ich dieeen iangeii Brief echlie&en ond ihr fibergeben. Dieecn 
Aband waren wir beide fett an einer loeeo SehoUe «nd trieben oiifi einer Sirii* 
■nag Ton 1$ Uile» tigUcb nach Süden, l&nge dem Bande dea Laodelaes» 8 bia 
9 Ifilea von der KQate entfitmt Die Diana eneiehte dae Nordwaeeer vor Cap 
Yoilc «in paar Tage vor nne, aber obwol aie anfWirta nach Whale Sonnd 
ftdir, konnte eie doch keine Stella finden* wo aio doreh dae Mitteleia beqnener 
dnrdiboinmen konnte, ala an der Stelle, wo wir et ein paar Tage tpäter mMer^ 
^tiHf Vor Jones Sonnd bekam sie das Land in Sicht; ihr weiterer Weg war 
0Hftnn d«mdlb4}, den wir «gemacht liatteo. W-hcr den Znstand und die Lage des 
Pneke&ece kann sie uns nichts Nenon melden. Vor Fonds Bay scheint freies 
Wa^er zu sein, nnd da das Landeis noch immer fest ist, können wir noch hof- 
§tttf die Eingeborenen zu Button Point zu tretfcn. Die Zeit eilt schnell vorüber 
nnd noch immer stellt sich kein Westwind ein. Wenn ich nicht nach Beechey 
leland müTste, würde dies für mich ein Vortheil sein, als ob die Saison um eiue 
Woche verlängert wurde. Anch die Diana >\uu8cht lebhatt, uach Fonds Bay zu 
gelau^n. Hier ist kein Wind und viel lobcs Eis. Ich denke, wir wudcn sicher- 
lich morgen hinkommen und, wenn es n'»thi{,' ist, werde ich dort eine Woche 
oder j^elbst vierzehn Ta^jc darauf verwenden, ErkundiKimuen von den Kingebore- 

iien '-niynr.iehen Da.M Wetter i>leibl iingewuhnlieli wami und fetill imd das 

Land bithi aus, als ob es schon einen heifsen Sommer durchgemacht hätt«;." 

— n. 



.Der Paraguay. 

(Hiarstt eine Karte, Taf. IV.) 

Wir geben dieiem Hefte eine Karte des Paraguay. Stromee bei, der lehoii 
seit einigeu Jahren, seitdem die SchiSTahrt anf ihn den answftrtigen Kationen 
freigegeben ist, für den Handelsreikelir eine besondere WichtiglBeit eriavgt bat 
wmi im gegenwM0Mi Uonent anch die Anflierksaiakett der Pbiitiker aal eicb 
S«KMhr. f. all«. Srdk. H«b« Folge. Bd. 18 
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zieht. Es ist bekannt, dafs Lieiit. Pngc, Bcfehlshuhcr des nordameriknuischeo 
Dampfers Waterwitch, dem wir die neue, in der beigugebenen Karte reducirte 
Anfnnhnif des Strome? rerdiinken, l)ei seiner wissenscbaftlicheu Expedition mit 
der R' ui rung der Republik Paraguay in Cootiict gerieth, da er einige tunerik«- 
nisclie Biirger , die sieb im Gebiete der Republik drückenden VexAtionen und 
materiellen Beeinuuciiiiguii^tii aus^^ei^etzl salien, in Schutx nahm; die Kutichädi- 
gung.snni>pruche dies>cr Kauflcut^ und die Feindseligkeiten Seitens de« Präsidenten 
Lopez, durch die der Diuupfer Wmterwitdi belittigt wurde, haben die Regierung 
der Veieiiiigieii Staaten heetUnvit, «iii kleinee Geeehwader iimIi dem Pkragnaj 
m aendeoy nekhee von dem Frleidentan Lopes in beiden Bedelumgen Genug- 
thnung fordern «oll. Nneh der leteten ■merikmuieben Fott iet ein Tbeil dieeer 
Escedre bereiti in See gegangen, und man darf erwarten, data aacli dieaer Gon- 
fliet an einem Yertimge fBhren wird, welcher dem Handelsvetkelir nene Yovtheile 
•idiert 

Die Feittdieügkeit det Prisidenten Lopes ▼erbindeiie Lieut. Page, da« Strom- 
aystem des La Plata vollständig r.u erforschen; namentlidl blieb ein wicMgcr 
Hieil, der Paranä oberhalb der Mündung des Pantgoaj, wo er die Grenze zwi- 
•eben argentinischem Gebiet und der Republik Parn^ny bildet, unbesucht, da 
Lopez die vollständige Jurisdiction Uber diesen Theil des Stromes in Anspruch 
nimmt. Dagegen sind der La Plata, der untere Lauf des Parand, der Pai"agnaT 
bis 1*^ ' S. Br. und mebreie Nebenflüsse desselben (zum Theil) neu aufgenommen 
u:ifl Im.' Aufnahmen jetzt voil>t;tiidi>,' in 16 Blättern publicirt worden. Das auf dem 
U utrr\' iti h beobachtete Verfalneu war folgendes. Sobald der Dampfer sirh in Be- 
wegung setzte, wnr ein Offizier damit beschäftigt, den Lauf des Stn.nics, seine 
Tiefe und Breite und das topographische Detail der Lfcrländer chartogi-aphisch ta 
veneiebnen; «An anderer trag die gewonnenen Beanltate nnd ausführlichere ef 
linlemde Bemericnngen in daa Jonnml dn. I>ie Enlfemnngen wurden nacb Um- 
diehnagen der MaaeUne bestimmt, nnd daa Reaaltat denelbcn an den Slationa^ 
punkten dnreh aatronomiaehe Boobaditangen anr Beatimmnng der Länge und 
Breite eontrolirt. Znr Brmittelnng der Tiefe dea Strömet wurden, wenn man «cb 
in tiete Waaaer befiyid, alle flinf Bfinnten Sondimngen angeateUt; in flaeheai 
Waaaer aondirte man ao hinllg ala möglich. 

Anf dieae Weiae wurde der Paraguay von aeiner Einmflndong in den Funai 
nnfwbta bia an dem Poaten Conimba in dar bmaOiaafadien Provini Matio Qnm 
erforscht, auf einer Straelte von mehr ala 900 MQes. Er onterscheidet aieb ia 
vielen Punkten wesentlich vom IHuanA, nnd zwar anf eine fiir die SddffCüirt for* 
tfidlhafte Weiae. Er theilt sich nicht ^ie diet^er in ein Labyrinth von Stroa- 
Annen, sondern fliefst in einer Breite von i bis | Mile gemeinhin zwiacben feit 
bestimmten Ufern, welche durch das Fluthwasser keiner grofsen Veränderung aus- 
gesetzt sind, und umschliefst verhiUtnifsniüfsig nur wenige Inseln ; sein Fahrwassex 
ist demnach überall leicht zn erkennen; auch -ind Untiefen in ihm viel üoheuer. 
Die Strömung beUagt 2 Mib's in der Stunde, auf dem Paranu thirchschuitiücb 
2j MUes. Merkwürdig ial dafs die Zeit des Ilochwasriere in beiden Strumeo 
nicht zusammtiilHllt. Daj> Anschwellen des Paranü beginnt im December und 
erreicht sein Maximum im Februar oder März; zu dieser Zeit hat der i'aragtiav- 
gerade seinen niedrig:>ten Wasserstand. Der letetere steigt im Octoher, und zwar 
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am 12 bia 15 FniSi, und dies«f HoehwiaMr verarsacht dann auch im Paranä ein 
McmidiMt, idmeUtr n»riU>crg«beDdcf AaMbwolka (nm elw* 6 FuT«), welches 
bei ta Aii«oliB«rB unter den Nmi«ii rt pm ia bekaanl kl* Im Qnellgebi«! im 
VmgfgBmy tritt die lUgaoMit «Im viel lirlilicr ein, ohsMeh w d«m Aeqiuilor mr 
mm wMiigB Qnde niher Hegt» «1» die ndfdUehtlen (^eOen dee Ftewid; eber die 
bedeatendetea Zaiiiiee dee letetem entipriiigen luhe dem Wendeiudse and elei- 
g«n mit eebr gewendeneni» bogenfönnigeni Lenüi eiet epiter etiree weiter in die 
Tnofieneoiie hinein. 

Wm die Tiefe dee Fteagnay betrifft, 8o lehrt die Fahrt dee Weterwilch» einee 
Dampfers von 400 Tonnen Gehalt end 8 bis 9 Fuf^ Tief^'an^', dafs er für flach- 
geliende DampfschitVc bis in das braailiaiiiecbe Gebiet hinein schit^'har iel» Lieut 
Fege liuld zu einer Zeit, ab das Hochwansor schon um 2 Fuft gefallen war, bis 
Ajnncion, luif einer Strecke von 250 Miles. nirjrend.« eine geringere Tiefe als 
20 Fufs, und oberhalb dieser 8taill bis cinrm 700 Miles von ihr ontrprnten 
Punkte nirL'on<ls weniger als 12 Fufs Tiefe, obgleich <h\s Wnsser dnmul^ Tioch 
mehr gcj'iuiken wav. Er ist der Meinunpr, dnfs Dampfer von 5 Fufs Tielgaag 
rn allen Jahreszeiten Conimh«, nnd mit einem Tief^jang von 3 oder 4 Fuf« 
iogar Cu)aba erreichen können, die Haupt^tniit \on Matto Grosso und ein wich- 
tiger Handelsplatz mit 8 — 10,000 Einwohnern. Bei IIochwtt«i>er hatte auch der 
Wnlenriteb rieOeidit nocb 300 MUee ib«r Commba hinaoi Tordringen können ; 
•ber die bnwilijulische Regierung bette nr.s^.nuigUcb dee etwne ettdKeber gelegene 
Albn^erqoe ele den infeersten Funkt beteichnet, bie su welchem fremde Scbiflii 
fahren dürften, und ali ate diese £ineehriinknng Air Ideut Fege aufhob, sah eich 
dereelbe dorcb den Coniliet mit Pluaguajr anfeer Stand gesetst, Ton der Erhiuli* 
nib Gebfanch eu machen. 

Auf der untersuchten Strecke hat die Schififahrt mit keiner 8chwieri|^«it s« 
kämpfen. Sie wird weder dnrch hineingefallene Banmitimme gehemmt, noch 
durch Klippen oder Untiefen gefährdet. I7et>erall, namentlich auf dem linken 
Ufer, findet man das vortrefflichste Rrennholz : ein Versuch ergab, dafs eine Klaf- 
ter desselben für Dampfproduction eben so viel leistele, wie eine Tonne der besten 
Anthracitkohle. Leider ist die Bevölkemng noch so dünn, dafs man nicht er- 
warten kann, überall das Brennholz in einem zum nnmittclharen flchraneh geeig- 
neten Zn.stan<le vor7,ufin<l(,'n. Rewohnt ist nnr i\»s ünke Ufer his zu einem Punkt 
4 "i" >f!les oberhalb Asuncion : aber die Ans^ied* ln[i;:en werden nach Norden hin 
ßclion sehr spärlich; und ran diesem Punkte bis zu den südlichsten bra^iliani* 
«eben Niederlassungen, auf einer Strecke von 250 Miles, triftt man nur eini^ In- 
«linnersütirime, deren piten Willen Lient. Pa^'e dnrch einige Geschenke leicht er- 
warb. Auf dem rechten Ufer hören die Ansiedelungen schon am Faranä oberhalb 
Santa Fe auf: eine französische Colonie, die im Jahre 1855 etwas oberiudb Aana- 
cion begründet wurde, cerfiel bald mit dem Frisidenteo Lopes und wurde wieder 
aufgegeben. Dieses Qebiel ist im faktischen Besits ungebftndigter In di an we liim me . 

Allea Nechriofaten sufolge vefsi»richt die Republik Firagnaj em wiehttiM 
Bendclsgebiet sn werden. Ihie Zn^ugMchkeit «enuiMslst des grofsen Fniagnaj- 
Stromes, auch Ar SeescbUfe von nieht sn starkem Tlefgnnf , und werthvoOft, 
seboo jetst reicUieh vorhandene Bohprodnde erieiebtent die Ankntpftmg oom^ 
merdeDer Besiehungen. Der Hsndel hat Uer nicht erst dnrch den ht Aneiicht 
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K«st«llt«n Ckwimi Cttllnr in scbaffen oder den Anbsn geeigneter Qnddi- 
ptodveie einrafiilirett; dfe Bodeneattor »t in Ru-aguay vielmehr viel weiter vor- 
getehrtttea ah in den ProviDseii der «gentinisehen ConHiderfttloD, da die BeWR* 
kerang «ieh durch die hermetiache Abtehfiefaung dea Landes geS^ den Tericehr 
ifiH Fremden anasehlierelieh auf eigene ProdnctIoD TerwieeeB rah. Unter den Kr- 
aeognisaen dec Landes verdienen, abgesehen von den Prodneten der sehr nnsge* 
breiteten Vichsncht nnd dem beliannten Paraguay -Hiee, namcntlicli <Mc pmcht- 
voHen Waldungen henorgehoben zu werden, die einen grolsen Theil de« ^-flinSff 
bedeciien. Sie liefern nicht blofa ein trefflicheä ^^chiirabaoholz, darunter das fast 
nnserstörbiirc des Lapacho, sondern eine grofse Mannichfaltigkcit von Natthül- 
zem, die sich durch Farbe, ?<e]i >rie Zeiohnunjr und Politurfahigkeit vorzüglich zu 
feineren Tisrhlcrarbeitcn eignen und bis jetzt fiujt gar nicht in den auswärtigen 
Verkehr g<»kommen sind. Unter den Prodneten de? Ackcrbauos wird, wie e$ 
scheint, namcnriirh drr Td-ack (iir den Auf-fuhrlmndel von R'dputung werden; 
er soll ein voiv.üglichcs Hl.ut liefern und «spielt schon ietrf unter den Export-Ar- 
tikeln eine hervornigcndc Rolle. Die Ausfuhr ist in rascher Zunahme b^riffen. 
Sie hatte 

im Jahre einen IVerth von 341,380 Dollars, 

1852 - . - 474,499 
. IHö:? - . . 691,0.12 

KS54 - - - 777,557 
In df»r Ausfuhr dieses letzten Jahres figurirt der Pnragimythee mit einem 
Werthbetrag von 282,489 Dollars; demnächst folgen rohe Haute im Werth von 
166*287 Doli, and geixcrbtc im Werth von t)ti,65ü Doli. Die dritte Stelle nimmt 
der Taliacli ein, mit einem Werth von 148,164 Doli., woza noch Cignnren im 
Werth von 12,6()8 Doli, kommen. Hola dagegen ist nur in einem Betrage von 
40,050 Doli, ausgeführt Unter den Import -Artikeln spielen BaamaroOettwaarett 
eine bei Weiton überwiegende Rolle; doch gingen im Jahre 1854 andi l&r 
68,697 Dollars wollene Waaren ein. — n. 

X Neuere Literatur. 

Die nurdineMMjhen Inseln, vormals und jei/,t, Line Ski/.ze des Landes und 
seiner Bewohner. Mit einer Karte der Insel Führ und der nordfriesifchen 
Injicln vormals und jet^t. Von G. WeigelU llambui^ (bei O. Mcifsner; 
1858. 

Die Umgestaltung der Westküste Schleswigs durch Stuniifluthen , von der 
wir nach Hanaen's trefflicher «Chronik der rriemaehen rthlande"" vor einiger Zeit 
den Lesern dieses Jonmals einen Ahrifs gaben nnd der beharrttelie Kampf 
eines krilfUgen Menschenschlages gegen die Gewalt der Elemente bilden einen so 
anciehenden Gegenstand, dafs wir uns nicht wunden dürfen, schon wieder einer 
neuen Bearbeitung desselben sn begegnen. Daao kommt, dafs das Avfblnhea 
deii Badeortes W;k anf FÖhr das Bedörfnifs nach Belehmng fiber die eigenlfafim- 
liehen Naturformen, welche die tenissene Inselwelt darbietet, und Uber Ae er^ 

>) N. F. Band I, 8. 889 ff. 
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MliHtterndeii K«lMtrophfln» durah wddla tle ihre gegeiurtrtige Qeftali; tiAkHi, 
neu b«lehl h»t Wann Hnnaen, wie es in der Netnr des Sloffee Hegt, den hitto- 
ilseben Eiden ^Mthielt nnd nni doreh die Gesehiehle de* Lendee aebie Beaehef- 
fenheH nnd den Chnnihter seiner Bewohner, der gemde dnreh die ScSdcksnle des- 
adben vielfltch bediqgt etseheint, in einfacher nnd ergreifender Weise veninsditaF 
Hcht hat, beabsiehtigt der Verf. der TorKegenden Schrift mehr, einen RelsefBfarer 
sn liefern nnd 1^ demgemifs seiner Schrift die Topographie snm Grande, nm 
daran, soin Theil in gesonderten Abschnitten, einen historischen RückbUck sn 
knfipfen. ESr führt den Leser dorch die HalUgen nach der Insel Föhr, widmet 
dieser eine ausfutirlichere Beschreibung, ond begleilet ihn dann mit seinem Com- 
mentar auf Aasflügen nach den Dtoen von Amram und Sylt. Demnächst folgt 
ein Blick auf die Zertrümmerung: der Inselwelt durch die fn"of8en Stormilnthen 
und eine Schilderung: des National - Churaktcrs der Ostfrieseu. Wenn die kleine 
Schrift auch weder die «chhVhto Würde der Darstellung Hansen';« noch den 
wissenr^chafilichen Werth derbclben en'cicht, t^o ist dieselbe doch ihrem unmittel- 
baren Zweck entsprechend ahgefafst, sie liefert ein nnsführlichcres Bild der Insel 
Fohr, welches sehr jri.(M}:cnet ist, die Verhältnisse von Marsch- und Geestland xur 
Anschaiuing zu bringen, und enthült in der beigegebcnon Karte der nordfriesi» 
sehen Uthlande eine sehr angenehme and instnictive Zugabe. Die letztere ist 
die Reprodnctioii einer der Mi^er'sdien Karlen, welehe der im Jahr« 1652, acht- 
aeim Jahre nach der grofsen Stnrutflnlb, weldie Nofdstrand sertrflminerte, er» 
addenenen »Landesbeselvdbnng der Hersoglhlinier Sddeswig nnd Holstein' ton 
Dankwerdi beigegeben ist; sie stellt den Zustand des Landes im Jahre 1240 dar, 
nnd gleichseitig durch beeondere Colorinrng ^ gegenwirtigen Kfislen^mrisse der 
Insshk nnd des Festlandes, so dab man mit einem BUefc ftbersieht, welehen 
grOfseren Insel -Complexen die gegenwirtigen Eilande nnd Balligen in der Vor- 
neit angehört haben. Die kl^e Karle der Insel F5hr liefert dnen auschaulidien 
Beleg Ar die such von B. Cotta in seiner nenesten Schrift (DentschUmds Boden- 
kunde) hervorgehobene Thatsache, dafs die Bewohner solcher Gegenden, in wel- 
chen Marsch- und Geestland mit einander abweohseln, voncngsweise den Band 
de« hohen Geestlandes sn ihren Ansiedeinngen anigew&hlt haben. — n. 

Die Landenge von Sues. Zur BeurUieilung des Canalproject« uud des Aus- 
zuges der Israeliten aus Aegypten. Nach den älteren und neueren QaoUea 
daigesteBt von Dr. M. J. Schleiden. Mit 6 Tafeh nnd «iner Karle des 
nordfistUdien Aegypten. Leipzig (bei W. Bngelmann) 1858. 

Mit besonderer Frcuile begrüfj<en wir den gefeierten Verfasser der vorliegen- 
den Schrift auf einem Gebiete, auf dem er sein hervorragendes Talent Wsher 
noch nicht verwerthet hat Untenuchnngen Uber die physikalische Weimnsebanmig 
der Hebrier führten ihn sn Forschungen Ober die Geschichte des Volks, fttr wel- 
ehe der Ansang ans AegypMn als der eigentliche Ausgangspunkt eine hervor» 
stechende Bedeninng hesitti Vm die IVnditlon Uber dieses letstere EreignlA 
kiiHsch sn siohien nnd in ihrem Kern zn verstehen, war em sorgflUüges Studium 
der Qeogtnphie des Isthmus nneilkfslich. Der Verf. hat sich dieser Anl^be 
dnreh ein dngehendes nnd erschdpfendee Quellenstudium nniersogen und nns die 
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Rmd U te 4Mftlben in einer Arbeit vorgelegt, die ihrer Gffindllchkeit, Umsicht, 
Borgfältigen Beweisführung und gefiUigen Anordnung we;:ren n\s ein Muster Ivr 
derartige Monographien bezeichnet za werden verdient. Die Schrift bespricht sn« 
nächst die Bodenverhältnisse des Isthmus von 8ues und des östlichen Deltalandee» 
giebt dann eine Uebersicht der bisher ausgeführten oder projectirtcn Canälc, nnd 
wendet i=ich demnächst xur Feststellung der alten Geopi'Äphie, wobei nnmentlirh 
diu Nachrichten id)cr die nach Aeprypten liibr^nden Strafsen kritisch beleucliUM 
werden. Der letzte Absi lmitt Lie!>chäi"tigt .sieh spcciell mit dem Auszuge Uer 1«- 
raeliteu uud gelaugt hici auf Grund der voninirepanj^enen Unterjuchungen zu 
einem Resultat, das — wicwol frülier schuu iu zwei .Seliiiltcu .ms^'csiprochen — 
doch von Schleideu zuerst iu cvöchöpfender Weise begründet iai und — wie "«ir 
glauben — die Zustimmung der wissenschaftlichen Welt finden wird. Naciideiii 
Schleiden die TlietaecheDf welelie für einen ehemnligen ZnHunmenbeng dee Rodieo 
nnd Ifittellindiacben Meefee spceehen, bervoigeboben nnd bemerldieli gemadii 
hat, dafs dieeer Znaammeahang sehr bald dnreb die Bildung der Sehwelle v«n 
Bl Gisr, sn welcher die Floth welle des Boüien Meeres nnd die Nevdwestwiade 
des Mittdlindisehen sosaamenwirkten, nnterbrochen werden mn&te, weist er mwht 
daTs vor dem Beginn noserer Zeitrechnung nnd wahrscheinUch aneh efauge Jahr- 
hnndeite nach demaelben kein Landweg s tidlich von den TeBsah*8ce von 
Oeten her nach Aegypten iührte. Zar Zeit des PtolcmAeus Philadeliihas hatten 
die Bitterseen noch Wasser: in Anbetracht der starken Verdunstung muf^ man 
annehmen, dafs sie zwei Jalirhundcrte früher, xQ Herodot's Zeit, noch ein (Statt- 
liches Seebecken bildeten und daXs in Folge dessen sowol die Schwelle des Sera« 
peura wie die Sues- Barre aus unpassirbaren Sümpfen bestanden; allem Anschein 
nach war damals noch nicht lange die Zeit verflossen, in weleher da5 Rothe Meer 
bei der Schwelle %'on El Gisr sein nördliches Knde fiind. In der That kennt da.* 
ganze Altcriluini nur nördlieh von dem 'renisah-Sce Strufsen, die naeb und ans 
AeRvjtten führen; die Strarse iilic: <lic BaiTC des Serapciini. zwi^c'.en dem Teiu- 
sah- und den Uitterseen, wird erst im Itinerarium Antonini erwillmt, und ilie 
Sues-Burre seheint erst in viel späterer Zeit gangbar ^'cwordcn zu »ein. Nun 
bildete für den Zug der Israeliten den Ausgangspunkt die äudt Iiami»ei>, deren 
Lage im Wadi Tomil&t, nicht weit TOn dem östlichen £nde desselben, kaum 
sweifelhallt ist. DaTs ein Volk, weldies so lange in dieser Gegend nonadj^ 
hsi und nnt den Wegen der Naehbaraehaft nothwendig bekannt sehumnJste» von 
diesen Pnnkte ans, «n sich der Henrschaft der Aegypter tn entliehen, eich nach 
Siden, nach dem BoAen Meere wenden worde, wo keine StraÜM ans A^pten 
hinansftthrte, Ist an sieh eine widersinnige Voranssaiinng. Aber die TVadition 
gieht sn derselben aneh keinen Anlafs, sobald sie von epMeren Znthaten gesin- 
bert wird. Das BoUie Meer, das Schilflneer, ist nur dnrch die q»ilere jehovistiBcbe 
Bearbeitnog in sie hineingebrseht: die iltere, elohistiscbe Urlcnnde, Ae einsige, 
welche den Propheten vor dem Exil vorlag, kennt nur schlechtweg „das Meer*, 
d. h. nach dem Sprachgebraneh der Hebrfter das Mittelländische, und wendet di^ 
sen Ansdruck in einem Zusammeiduuige aU) der es absolut verbietet, an das 
Rothe Meer zn denken. Der Schauplatz der wunderbaren Rettung der Israeliten 
ist also am Afittelländischen Meere ru suchen , wohin die Answnndcrcr anrh der 
einüge Aosweg avü dem Lande der Knechtschaft fuhreo mufste. Damit stimmco 
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■och die Angaben Ober die einzelnen Stationen des Marsches überein, so weit 
9\€ mit Sicherheil festj^estcllt wcrdon können. T>or dritte La^erphitz war „rwi- 
sche!^ Migdol und dem Meor"; die Lage ron Mi^dol aber, nuch dem Itinerarium 
AniotJini auf halbem Wege «wischen Sele und Vcluäium und 1?,()()0 Schritt von 
jedem dieser beiden Orte cntlVrnt, wird thirch die Rnineo von Teil el 8emüt hin- 
länglich bezeichnet, und daraus folgt, dafs unter „dem Meer" nur das Mittelländische 
gemeint «ein kann. Von dort zogen clie Israeliten, dun nachrückenden Aegytern 
weichend, auf dem geradesten Wege über die sandige Nehrung, die den Sirboni»- 
See vom Mittelltindischen Meere scheidet und die der Tradition zufolge durch 
einen — in deeen Gegenden eefar eihefl wehenden Oelirlnd trocken gelegt war ; 
«ie kninen trocikenen IWaee tvni Beijge Kaak», «ifarend die Eintrelen det hier 
»of bei rechenden Nordwettwindee die Slnthen det Mitleimeeret über die Seiidbem 
hintrieb md dem igyptiieheii Heere Terdeiben beraiteie. Wir mfiesen ant hier 
damh begnOgen, dieee Henptpnnkte der BeweteflUmuig henronnheben, «nd Ar 
die geneotere Begrfndnng nnf die Sdirtft edbet verweieen, dnreh die aieh jeder 
Leser dem Verf. in hertMehcitt Dnnic verpfiiditet IttUen witd. llehiere KIftehen 
erAntem die alte OeograpUe dee lathmns, and ein sehr aanber von Dr. H. Lange 
•oigefifayte« Blatt TenuuehanUeht nna den gegenwlrtigen Znitand deaaelbeii. 

— n. 

Sitzung der geographiachen Gesellschaft zu Berlin 

vom 4. September 1858. 

Der Vorsitzende, Herr Prof. Walter, eröffnete die Üitzung durch rebem i 
ctiuug und Besprechung der eingegangenen Geschenke: 1) Beiträge zu-.- Statistik 
Mecklenburg's. Vom Grofsherzogl. statistischen Bureau zn Schwerin. Bd. I, 
Heft 1. Schwerin 1H58. - 2) Bericht des atatistischcn Central - Archiven von 
Dr. O. Hübner zn Berlin. No. 2. Leipzig 1858. — 3) Track Survey of the Ri- 
vtt Baitma. SKrve^ed by Cammmdtt I%,J. Page 1856. Beet 3 — 7. — 4) Mag- 
oetiaehe nnd meteorolo^sche Beobechtongen an Prag Ton Dr. J. B9hni und ¥r, 
Kaißnaki. Jahrgang XVni. Vena 1. Januar bis 31. Deeember 1857. Frag 1858. 
— 5) Zeitaehrift lir aUgemeine Erdkunde. N. F. V, 1. Berlin 1868. ^ 0) 
Hfttian- nnd QeweriM -Karle des Re^emngabesirlui Amabeiy» von L. H. W. Jap 
eobi, «aageliihrt Ton Fr. W. Mannataedt iMrlohn 1856. 

Herr Prof, Weiter legte mr Anaieht ror: «Wiaaenaehalllicbe Geograplne 
▼on Job* Faiacky", die Uebenetanng dea in böluniacher Sprache Teröffentlichten 
WeHtea. Es wird darin zwisdien den ]jclflgiscben and continentalen Inaein von 
Afrika nntersehit ^ n ; in der vorliegenden Schrift ist nur von den erstem die 
Bede. Besondere rühmend wurde die darin enthaltene wissenacbafUiche Zoaam- 
nenaiellung der Pflanzenwelt hervorgehoben. 

Darauf hielt Herr Prof. Walter nach eigener Ansohanung einen Vortrag 
über den versteinerten Wald bei Radowenz unweit Adersbach, ungefähr 2 Stunden 
von Weckelbdorf in iliiin'n. Der Vortragende hat dort eine sehr grofse Anzahl 
von BauDUtttiiniueu bemerkt, deieu Länge bis H Fufs und deren l)ui-chmes«er 
1) FuTa betrug; »io liegen zwiachen Gerülle, sind als BanmatiUnme leicht au er- 
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kennen und gehören zur SteinkohIen-Bil<lung , iml)cn jedoch t-'mc mafioichfache 
Firbuitg. Der baldige Besuch dieser Stelle ist um tio dringender zu empfehlen, 
als diese Stunuiic nach allen Seiten fortgeführt werden, uro in Sammluagen aul- 
genoiuineu m werden. 

Herr Prof. Wolfera hielt einen Vortoag über die »ehr nahe Znrnnmiwk— ft 
der beiden Planeton Venne nnd JapiMr, welche in der Neeht vom 20. mm 21. 
Jvli 1859 iteltfinden wird. Indem der Tortragende erwihnto» dnft beidn Himmele 
körper einender ao nahe kommen werden, da& irie dem nabewalRieton Auge all 
ein Körper eraeheinen rntteaen, bemerkte er auglaieh, dal« dieae n&ehete Zneam- 
menknnli in Berlin eni aaeh Sonneoanfgaag erfolgen wird. Um eie vor Sonnan- 
fti*^g^!*g teilen «n k5nnen» wird man neb nach einem 8 ~ |0* weitlidi von Berlin 
gelegenen Pnnkte begeben mOmen. — Derselbe Redner bcspiach sein eben er- 
ecblenenei Werk: Tabulae rtdueUoiMm ohservationum astronomicarum mmi» 1860 
%uqm ad 1880 r9^<mthit4M auelore /. PA. Woffers, und thcilto die Veranlaasnng 
mr AbfawttQg diaioe Werkee, sowie auch den dadurch m erreichenden Zweck mib 

Herr Mahlmann hielt hierauf zur Erlüatemng der oben anter No. (» aage> 
führten Karte einen Vortrag über die Gewerbererhältnisi»e des R^emngsheTirks 
Arnsberg. Dieser, welcher bei einem Flächeninhalt von ?>!"3J> Quatlmtnif ilon 
einer der kleiiisiten unseres Staates iat, :'(M"rbnct sich dureli r\>\r\\ irrofsen Heich- 
thum an Prodncten aus. Kr liefert viel Holt, da 38 Prori nt des Fliicheninbalfe 
mit Wald bederkt sind; au einer anderen Stelle findet sich sehr rruebtl»«trer Bo- 
den, auf welchem Getreide in reichem Mnfsc erzeugt wird. Die Gebirj^'e endlich 
liefern vorzugsweise %*iel Ei^cn und Kuhlen. Der Bc/irk ist ziemlich bevulkeri, 
indem die mittlere Einwohnerzahl von 4043 auf der Qoadratineilc die Dnrcb- 
achnittibevSlkerang de» Staatoa namhaft ttbenchreitet. OrofiM Stidta feUen fab 
jeut; Arnsberg ist der klehieto Begienmgeriia im Staate; jedoch werden die 
mehlfachen Eisenbahnen, welche den Besirk dnrehsdmeiden, aar Termebrany der 
Bevolkerong in den grolseren Städten beitragen. Indem der Vortragende anf die 
Besprechung der gewerblichen Veriiiltniiae Qberging, erwähnte er, daCi Mer be. 
reite ebenso wie in anderen Gegenden stnndanlange Fahrikorte sich vodbklen; 
man fobiieirt Stahl- nnd Eisenwaaren, gewebte Stoffe, Leder, Papter n. s, t, de- 
ven Behmf nnd Znnahme durch bestimatte Zahleaaageben belogt wurde. Zam 
ScUnfs theflte der Vortragende einige geschididiche Mcmente der einsdnea 
Fihrifcsweige mit. 
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Reise im Thal des Uruguay und auf dem Gebiet 

der ßauda üneutal. 

Von dem KunigL General -Conaiil fiir die La Plata>ätaaten» 

Henu TOD Oülich. 



Von San Jose in Entre Rios begaben wir uns zunächst nach dem 
Uruguay-HÄfen und HandeUplats Concepcion d el Uruguay '), einem 
Fankte, welcher, obgleich commerciell nicht besonders günstig gelegen, 
deimoch in Folge der besonderen Regientogs- Protection, welche er 
durch Oenerul Urquiza Jahre hiDdnrch genossen hat und noch fortwih- 
rend geoiefst, schon jetst eine gewisse eommereielle Bedeutung erlangt 
fast ond einer noch grdfoeren entgegengeht. Der Handel von Concep- 
Qon bemht wesentlich aof zwei Grundlagen, der Ausfuhr der Landes- 
IVoduete seiner heerdenreichen Umgegend und der Einfuhr europfiiseher 
MsaofiictQr-ESrzeugnisse. Diese Einlbhr wird nur im indirecten Ver- 
kehr Über Bnenos*Aires und Montevideo vermittelt, die Yerschiflfung 
der Landesproducte hat dagegen bereits seit Ifingerer Zeit den Anfong 
cines directen Schifffahrts-Terkehrs roh Europa und Nord -Amerika, 
des Zielpunkten der Plata- Ausfuhren, hervorgerofien. So ist auch die 
preufeische Flagge in dem Hafen von CJoncepcion in den letzten Jahren 
Terschiedfiillich gesehen worden, und diese Flagge wird bei der taglich 
Bich steigernden Froduction der I'lala-Lünder fernerhin eine liäutigtire 
Erscheinung in diesem Hafen ^ein, um so mehr, da Concepeion derje- 
nige Punkt ist, in dessj(!n Näiie der deneral Urqniza seine Saladnos 
hat und in dem er die Erzeugnisse seiner Heerden Helmts ihrer Aus- 
fuhr zur Verwerthung bringt. Concepeion ist ferner der Mittelpunkt 
eiaer Mhlreicheu fremden und namentlich auch deutschen Bevölkerung. 



') Wfar bitten d«n letefi die dem tndiUa Baad« der Nenen Polge dieser Zeit- 
Klnrilk beigegebeiie Ksrte voa Un^saj viid Sntre Biet sor Hsod zn mSrnm» 

18» 
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Es hat dieser Platz endlich fSr deutsche Interessen dadurch noch eine 
besondere Wichtigkeit, dafs dieser Stadt die hauptsächlich aus schwei- 
zerischen nnd süddeutschen Elementen be8t<'heiidft Einwohnerschaft der 
einige Meilen von ilir entfernten Colonie San Jos«',, von welcher weiter 
unten die Rede sein wird, als D»'peiideiiz atnjelHirt, dafs sie der Markt 
ist für die Erzeugnisse und für die Bedürliustie der Culouisteiij wtlclie 
über diese Stadt ihren Inirflichen und anderweiten Verkehr mit der 
europäischen Heimatli unteriialten. 

Nach Erledigung unserer dienstlichen Geschäfte in Concepcion del 
Uruguay konnten wir von dort mit dem Dampfscbifie Cor^a dea Um- 
gnay bis zur Einmündung des Gualeguaychu- Flusses hinablabieD» wo 
wir den kleinen Dampfer El General Urquiza hestiegen, der uns nadi 
der an dem letztern Flusse gelegenen gleichnamigen EntreriaiiiBcbeD 
Hafen- und Handelsstadt hinauffuhr. 

Gaalegnaycbu Ist der bedeutendste Handebplatz unter allen 
dem Uruguay anliegenden entrerianiscbenf corrientinischen, brasilischen 
und orientalischen Flulsh&fen, der bedeutendste Ein- und Ausfubrplati 
der afgeDtinisdien Ptovins Entre Bios. Die Stadt liegt am rechten 
Ufer des gleichnamigen Flusses, einige Meilen oberhalb seiner Einmün- 
dung in den Uruguay -Strom. Neuerdings haben sich dort swei Dampf- 
boot-Untemefamnngen gebildet, welche mit kleinen, etwa 18 bis 24 Fub 
laugen und 8 bis 10 Fuüi breiten Boten, dem General Urquisa «od 
dem Montevideano^ den Goaleguaychu- Strom befahren und den Perso- 
nen-Verkehr der Stadt Gualeguayehu mit den benachbarten Uruguay- 
Häfen und namentlich mit demjenigen Dampfer, welcher von Buenos 
Aires aus drei Mal im Mmiiil den Uruguay -Strom biö zur Stadt Salto 
hinauJlahrl, vermitteln, (lualeguayehu nimmt in der Pro\nnz Entre Uio» 
dieselbe Stelle ein, welche in der argeiitini.seheu Provinz Santa Vc der 
Paranä- Hafen Rosario behauptet. Die Provinz Entre Rius, gröfser als 
das Königreich BtUgieu, ragt unter den ül^rigen Plata-Ländeni durch 
den Umfang ihrer Häute -Prnduction hervor. Sie ist vorzugsweise ein 
Weideland und ihre fruchtbaren Triften ernähren vornehmlich Kind- 
vieh, dann auch Schafe und Pferde. Ackerbau und Gewerbefleifs stehen 
hier noch auf einer sehr niedrigen Stufe mit Ausnahme deijenigen In- 
dustrien, welche durch die Verwerthung des Kindviehg hervorgerufen 
werden, nämlich Saladeros '), Seifenfabriken u. S. w. Die Häute- Aus- 
fuhr der Plata-Länder gründet sich wesentlich auf drei Gebiete: in 
erster Reihe steht die heerdenreiche PtoTinz Buenos Aires, in «weiter 

') Ein Saladero ist eine Schliditorei, wo nicht fUr die Fleischconsttintioa d«r 
TTmgegon«!. sondern Bciiuftt Erlangung der Hnnt. des Fettes mn! des einzn?s;ilz. n Jen 
ußd zu u-ocknendea fleisch«« cur Verw«iibuDg iiu Auafubrhuuael geschiacbtet wird. 
So giebt (■ SdadezoB, wo vonugiiwoiM aar Stuten gMchUdUat mdtti* 
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Eaire Bios mid endüeh in dritter das orientalische Land. Gualegnay« 
film wir bis vor zwei Jahren in fortwähx^ndem AidTblühen begriff^ 
wo die argenthiiscbe Dififerential-ZoUgeBetsgebong dem Handel unnstür- 
üchen Zwang anthat, indem sie ihn in kflnsthche Bahnen an dr in ge n 
soehte. Sie hat bisher ihre Zwecke meht erreicht, seodem nnr dem 
argentinischen Nationalwoblstande geschadet nnd namendieh die HfCm 
am Urognaj in dem erfrsolichen Anfblfihen, in welchem sie be gtifls n 
waren, gehindert GQalegtia3roho soll seit Jener Zeit etwa ein DritllMil 
seiner Berölkerong Terloren haben. Trotadem findet man aaeli heute 
noch in dieser Stadt eine grofiie Anaahl TOD Baropflem versduedeBSSsr 
Kationalitit ond anderen Fremden, nmngsweise MBoh finmaOsisehe 
Baaken, dann aber auch Spanier, Italiener, Orientalen, $mA einige 
Deutsche nnd andere Nationale. Gualcguaychu, obwohl Flafsbafen, 
kann dennoch al.s ein See- Handelsplatz angesehen werden, da auch 
gi-öfHere Seesrhiffe den Uniiruay bi.s zur Mundung des Gualepjuaychu 
befahren kiiijiu ii. Da dei ( nialegnaychn-Strom für solche aber nicht 
befahrbar ist, so gehen die nach di r Stadt ( iualeguaychu bestimniten 
Sei'SchiflTe in Frav-Vt uio vor Anker, welches daher füglich als der 
Halen der Stadt (iualeguaychu anzusehen ist. Fray- Vento ist derjenij^ 
au der orientalischen Küste gelegene Punkt, welcher der Einmiimlmig 
des Gnaleguaychu- Stromes in den Uruguay gerade gegenüberliegt. Die 
£in- und Ausladung der in Fray-Vcnto ankernden Seeschiffe wird 
durch kleinere Schiffe Tennittelt, die «wischen der Stadt Gualegnaych« 
nnd dem Hafen ron Frav-Vetitri atif- nnd niederfahren. Der schöne, 
ger&omige, tiefo nnd sichere Uafen, welchen der Uruguay -Strom bei 
F^y-Yento bildet, sichert diesem Flatce eine bedeutende Handelsm- 
kanft, woan noch der Umstand kommt, dab di^enigen Theile des orien* 
tafisehen Freistaats, welche dem Hafen Fraj^r Vento anHegen, su den 
fraehibarsten LAndem des Flatabeckens gehdien. 

Aoch deutsche nnd preniblsehe Schiffe sind in den letsten Mnei 
vmchiedentlich in dem Hafen von Fray^Vento gesehen worden, and 
sie werden nnr der Anfeag einer immer stärker werdenden denisehei i 
SehmhrtS'Bewegung an diesem Punkte sein. Der Hauptzweck Ihres 
Besndies dieses Umgoay-Hafens ist die Besohaffimg einer in Moota- 
video und Buenos Aires hftoflg fehlenden RScUadnng. Ssltensr kam* 
men sie mit Waaren nach diesem Platze, sie lassen rieimehr ihre eaP(^ 
päische Import -Ladnng in Montevideo oder Buenos Aires und fidirea 
dann in Ballast nach Gualegu;ivi Im . um hier Haute, gesalzenes und 
getrocknetes Fleisch, Wolle. Talg uiid andere Landesproducte zu laden. 

Von fTualt iriiHvchu fuhren wir auf einem kleinen Danipfboote oder 
vielmehr Dampt kahne, der nnr etwa 18 Fuis lang nnd 8 Fufs breit ist, 
den Gnalegaay- ITlais hinab bis zu dessen Einmöndung in den Umgiiay. 



Digitized by Google 



284 



von Ottlioh; 



Di<'>' r Dampfer ist der erste, welclirr im rrebiet^ der arcpntini-clien 
Coulod'-rai L^t baiit ist , tiii ht lir primitives Erzoiignif- < in< r ine??- 
wegs iiaturwüclisipon National - Industrie. Die .Mr^^ontinipchf Retrierung 
hat eben aus diesem Griind<' das Fahrzeug dem Krbaiier, einem Fran- 
zosen, abgekauft und hernach mit bedeutendem Verluste, da es sich für 
solide Zwecke durchaus unbrauchbar erwies, an den Handelsstand der 
Stadt Gnaleguaychu wieder yerkanft. Es dient jetzt dazu, den Passiv 
gier-Verkebr dieser Stadt bis zur Mündung des Gualeguayclin io den 
Uroga&y- Strom zu Ternn'tti^ln. Alz wir «if ihm gleich Sklaven auf 
einem bnzUiseheD Seesehiffe zaBBmmengedrangt; an der Mfindung des 
Oiialegnayehii-Silronies anlangten, war der Unigaay so bewegt, dals es 
lebentgeflttirUeh ersebien, nach dem gegenfiberliegenden orientalisdieo 
Ufisr, wo die von Buenos Aires den Umgaay binaofialireDden Oampf- 
sefaiffe anlegen, hinüber zn fobren. Wir mn&ten die Nacht in Folge 
dessen anf dem Dampfer znbringen, welcher nnr fBr R^sen bei Tage 
nnd keineswep f&r eine nfichiUche Beherbergung der Reisenden ein* 
geriohtet ist. Wir lagen dort, wie Hftringe verpackt, theilweise auf der 
Brde, theilweise anf dem Tische, theilweise aof dem Verdeck, ond als 
wir am anderen Morgen, da w&hreod der Nacht der Uruguay sich be- 
ruhigt hatte, an dem ^« nuberliegenden orientalischen Ufer eintrafen, 
war der von I^uenos Aires hinauffahrende Dampfer bereits vorbeige- 
fahren. So blieb uns. wenn wir nicht vierzehn Tage an diesem an- 
wirthlichen Ufer, das bis lieute nur ein paar ärmliche Blockhäusor hf-- 
sitJit, nutzlos verbringen oder gar nach Oualccnavelni zuriit^kk' In rn 
wollten, nichts Anderes übrig, als auf einem unbedaehten Serrf Ir^ffe 
unsere Reise fortzusetzen. So unsicher und so wenig angi-nehm das 
Reisen auf diesen kb-inen Flufs-Spgdsehiffen andi ist, wclelie finige 
Aehnlichkeit mit den sogenannten Böcken auf der Weser haben, aber 
Nachts kein Obdach, am Tage keinen Raum zum Gehen, wie jene, 
gewähren, wo man vielmehr wahrend des Tages auf einem schmal» 
Bänkchen sitzt und die Nacht in einer Ecke liingekauert zubringt, eat- 
schlössen wir uns doch, um unsere Zeit nicht nnmlt/ zu verlieren, zvr 
WeiteiTeise anf einem solchen SegelschilTchon deijenigen kleinen Gat- 
tung, die man hier Guadatias nennt. Ein selten gnter Wind blies in 
die Segel und obwohl wir erst Mittags von Fraj-Yenlo abfbbren« so 
waren wir doch schon firOh am anderen Morgen an deijenigen Steile 
des Umgaay- Ufers, welche der orientriischen Stadt Pajsandn gegen- 
IttieriiegL Wir hatten in Folgo des gnten Windes anf dem Segelsdufle 
kaum mdur Zeit gebrancfat, als im Allgemeinen ein gües Dampftehifl 
m dieser Wegestrecke erfordert. 

Es ist eine Eigenthümlichkeit der Plata-Lfinder, welche von so 
manchen Strömen and Flössen darohscbnitten werden, wie wenig andere 
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Ltoder Amerika*^, dafs die meisten der den Strömen und FlüsBen an- 
Uegenden Stfidte nicht nnmittelbnr aoi Ufer, sondern etwa eine Stunde 
oder noch weiter von demselben entfernt liegen. Einen wirklich plan«* 
flihleD Grond dieeer Etgenthümliehkeit habe ich nie er&faren kSnneo» 
Eb wird angegeben« dab die Spanier die Stidte nicht nnmittelbar an 
das Ufer gelegt bitten, nm ror den die Fltoe anf- und niederlkhven- 
den wilden Indianern lieber sn eein, tm Motiv, welche« mir jedoch die 
gedachte Kracheinnng nicht genügend in erkMren acbeint. Jeden&Us 
iat diese Entfernung der Uferstädte von dem Flusse selbst ein grofses 
BBndemifB für den Waaren- und Personen -Verkehr und beimnbi dasu 
aneb diese Lftnder des eigentbümHcben Sehmockes« welchen dicht an 
einem Flafsnfer j^oh ^ene Städte einer FliiMRndPchafr grwßhren. Im 
hohen Grado liinderlich ist die^e Entferniu/i; uniuentlich für den Per- 
Bonen- Verkehr, dn iiisI)esotuk'rc hv\ Rc^ni iiiui in nassen Zeiten, wo 
die Wecje we^n mangtliider Kunstatrafsen nnpapsirhar sind, es nnfserst 
he*<cJnverlich ist. vom Landungsplätze iiacli der Stadt zu gelangen. 
Wagen üudel man boclist selten, und iti Krniaugehm,!:!; jo(1«T Vnrkchrs- 
Polizei werden dann fiir die etwa am L'tVr Yorhaudnien C oninrnuicH- 
tionsrnittfl . Reitpferde und mit Oclisen Itospanute Karren, ganz will- 
kübrliche und häutig sehr ühertriebene Preise gefordert. Die argenti- 
niscbe Bondeshauptstadt Paranä beispielsweise liegt über eine Meile 
vom Ufer des Parana entfernt, und so sahen wir auch, im Hafen der 
Stadt Paysandn angekommen, die Stadt selber in einer erheblichen 
Entfernung auf einer Hügelkette freundlich daliegen. 

Fajsanda ist eine der bedeutendsten Städte des orientalischen Frei^ 
Staats und auch, als Versorgungsplatz f&r die reiche umliegende CaoH 
paiisk (plattes Laad), ein Haaptdnfohrplats enrop&iscber Mannfinctur- 
waaren, wdebe es mit den Bnengnissen seiner blühenden Yiehsoeht 
besahh. 

Seeschiffe, die den Uruguay hinaufifoliren, können nicht bis Pay- 
saadn gelangen, da von Fray- Vento ab der swar oft noch meilenbreke 
gftrom doch schon sehr flach geworden ist. Daher bleibt Paysandn Ar 
seine ond seiner Umgegend Bedürfnisse, sowie snr Verwerthong seiner 
ErzengniMe anf einen indirecten Handel besebriakt, welchen Ftob- 
schiffe zwischen hier und andererseits Montevideo und Bnenos Airta 
vermitteln. 

Pavsandu ist die Hauptstadt des gleichnamigen Departements und, 
was seinen Handel anlangt, Mittelpunkt derfonigen Gegenden des orien- 
talischen Freistaats, die nordwestlich vom in»» Negro und um den Que- 
^lav-Flufs herninlir LT' n . Die Landereien dieses Departements geh«")ren 
zu den geschnizN^tiMi fies Staate« und ernähren ' inr i^rofse Zahl von 
fiindvieh-, bchaf- und Pferde •Hecrden. Wie üUtu-baupt bis heute in 
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dem gesammtcn Gebiete des Flatabeckens der Ackerbau nur eine Aus- 
nah ms - Erscheinung und (V^o Schaf-, insbesondere aber die Rindvich- 
Zocht die charakteristische Beschäftigung des Landes ist, so auch im 
Departement von Paysandu. Das Iiand des orientalischen FreistaateB 
ist mit gans wenig Ausnahmen nicht mehr im Besitz des Staates, eon* 
dem Bigienthnm von Privaten, nnd mit Ausnahme des Welehbildea der 
StCdte in Parseilen vertheilt, die selten weniger als eine hiesige Qaa- 
dratmeile, häafig aber deren mehrere nm&ssen. Unter den Landetgen- 
thfimem findet man alle Nationen vertreten, baaptsfiohlleh aber, nicbst 
den Liandeskindera , Briten, Argentiner, Bnurilier nnd DenCscbe. Sie 
leben Im Allgemeinen zufrieden und glQcklich inmitten Ihrer Heerdes 
anf ihrem Landbesitse, der in einseinen Fällen wohl swantig bis finf* 
zig Quadratmeilen nmiafst, hävfig nur in Ranchos, d. h. Strobhiasem 
mit Lehmwfinden. Estancia heffst ein solches Wesen, ein Complex ron 
I^nd Behufs Viehzüchturiß: mit irgend welcher Baulichkeit darauf. 
Estancia pobluila ist die mit Vieh bevölkerte. Ivstancia. utid EstAncicro 
nennt man den Eigenthünirr. 8ie nehmen hier zu Lande auch in f?o- 
cialer Bezielninij die Stelle ein, welche he\ uns die Oruud- und Guts- 
besitzer eiiinehmen. uur darf man hier nie an Ackerbau denken, "wenn 
man von ^-inem orientalischen oder argentinischen (lUtsbesitzer spricht. 
Denn ihre Beschaftigiinc; ist ine der Ackerbau oder ein anderes iand- 
wirthschaftliches Ge\verl)e. sondern last nur Rindviehzucht, jetzt auch 
sehr hüuiig Schafzucht. Ihr Leben fliefst in grofser Eintonic^keit dahm. 
Die verschiedenen Sorgen, welche di(i Viehzucht erfordert, das ZusaiD« 
mentreihen der Heerden, das Zählen und Marken des Viehs, da« Ka- 
striren der jungen Stiere, das Schlachten zum häuslicfaeD Bedarf, bilden 
die Hauptheschäftigung, die sie TOn ihren Knechten rerriobten lasaea 
und persönlich beauÜBiehtigen. Und swar mutk hierbei hervorgehoben 
werden, dafs der wesentliche Zweck der Viebaucht In der VerwettlRdig 
der Haut und des Fleisches besteht Was man bei uns Milefatwesen 
nennt, kennt man hier su Lande kaum in den aUerschwtchstea An» 
ftngen. Kur ein ganz unrerfaSltnifsmSfiüg kleiner Theil der Kühe sind 
Milchkfihe (vaeas leekeraa) und unter Heerden von Tausenden findet 
man deren nur sehr wenige. Auf gi ofsen Estaneias Ist manchmal {5r 
schweres Geld kein Tropfen Milch su bekommen, nnd Butter findet 
man nur In den jrröfseren StÄdten des Platagebiets. Erst die Nach- 
frage der Fremden hat ihre Bereitung hie und da hervortjemfen. An 
den wenigen Orten, wo mau sie hiulet, ziert sie im Allgemeinen nur 
die Tafeln der Reichen, und in den Kuchen wird zur ZnbereitniifT der 
Speisen gewöhnlich nur Grasa. das nach dem Schlachten des Rindviehs» 
aiT- (!• mselben fahrikmäfsig gewonnene Fett, venvendef. hie und da 
auch wohl noch nach altspauisoher Tradiüuu atut Kuropa importiitaa 
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Oel. Der AcketiMui au den we&igen Punkten, wo er im La Plata* 
Gebiete auftritt, wird im Allgemeinen nie von den grofsen Grondbe- 
ntieni betrieben, sondern nnr von kleinen ländlichen Beeitseni, die in 
dar hieeigen Qetelkch&ft kanm einmal die Stellung una^^ aog^Mhenen 
Bnieni eimiehmen. Diese bauen Weisen nnd Mais, das Haap(*Aeker« 
bn.&ieognib dieser Linder, welches, am Fever gedAm wid in man* 
oichfrefaer anderer Weise jmbereitot, von der Berölkamng des platten 
Landes ▼ieUaeh genossen nnd in den Stedten an Stelle vnaeres Hafers 
nm nifarenden Futter derjenigen Pferde, die viel ari)eiten mfissen, yer> 
wendet wird. Aber aneb der Weagenban hat in dem letxton Jahnebnt» 
was seine Ansdehnung anlangt, bedeutende Fortschritte gemacht In- 
defe bleibt ee bis jetzt immer nur ein kidner Tbeil des am Plata con- 
Sttiuirten Weizens, welcher im Lande selbst erzeugt wird. Das ^ofee 
Iluuptquaiituiu dos in diesen Läiulei n coiiMimii trii Weizens komiiiL uns 
den Vereinigt fu Staaten. Ks ist <'iii Trauin und wird wohl immer ein 
Tranm der orientalischen Staat^uj nnor und Patrioten bl« ibt ti, duls der 
iti diesem Lando erbaute Weizen nicht allein die Bednrftns.sf des oig«- 
Deu Landes beiriedigen, pnndcrn ancb spater nocli dein Ijcdürt'iiiHse des 
benachbarten Kaiserreiolis m'nü<:Ton soll. Es nnifs jedoeli. wenn von 
dem Weizen - Consuni der Fiata-Läuder die Rede ist, der Umstand fest- 
gehalten werden, dafs hier der Brodgenufs viel weniger allgemein ist, 
als in anderen, namentlich europäischen Ländern. Gemeinhin nimmt 
io diesen Lfiodern das Rindfleisch diejenige Stelle ein, welche bei uns 
das Eoggen- und Weizenbrod vertritt. Nur in den grSfseren Städten 
dieser Länder ist das Brod tägliches Nafamngsmittel, aof dem platten 
Lande ist ea sehr selten za finden, and auch dann nur meistens in der 
Form von gans hartem Scbifisswieback (Galleta). £s giebt Estandas, 
deren Besitcer Ober grö&ere Flächen als manche dentsche FQrsten ver* 
fügen und nof deren Tische doch nie Brod, sondern höchstens nnr 
Galleta erscheint 

Das Leben auf dem platten Lande nnd selbst in den kleineren 
Stidten 8üdoAmerika*s ist in allgemeinen Zögen etwa folgendes. Es 
imd mit Tageaanbmch angestanden nnd dann snnXchst ans den be- 
kannten Mate-^Bfichsen, einer Art aosgehohlter nnd gans kleiner Kfii> 

bisse, mit einer Saugröhre (BomUUa) eine Portion des Paragnay-Thee*s 

{$erba male) eingeschliirft , welcher eine ähnlieh anregende Wirkung 

hrt, wie der chinesische Thee oder der Kaffee. Gegessen wird nicht 
dazn, wohl aluT werden einige Papier- Cigarren dazu gerancht. Dann 
vvinl vorlHnfii^ ulme Verzehrung irgend welcher festen Speise zur Ar- 
beit (Irs l aut s in crcolirtcli iiulrlt-nter Weise geschritten, bis die Sonne 
den Mittag anzeigt, wo dann uiu 11 oder 12 Uhr ein sein- einfaches 
MaU veraehrt wird. ^Umächst erscheint ein Pucheroi| das ist gekochtes 
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Bindfl^cb, detsen Brühe (Caldo) als sweite Schussel nach eingenom- 
menem Puchero in Tassen verabreicht wird, dann folgt eia «m Spk£i 
gebratenes Stück Rindfleisch, welches nur in seltenen Fällen von Zwie- 
beln und JUebeeäpfeln (Tomate) begleitet wird. Abends 'wird ein ahn- 
liefaee BfaU, nur minder YoUatfindig, versehrt. Natürlich ist diese alt- 
Uodeedblidie Sitte mnoehen ModificatLonen dort Y^i^fiidlen, wo nach der 
Emancipation vom apaniBchen Mtttteriande die europfiisefae SSnwando- 
mng der verschiedenaten Nationalitäten ihre betreffenden Gebvinchc 
mitgebradit hat. Am wirkaameten tritt in dieaer Bedehnng die engK- 
ache Einwanderung auf, welche auch im fematen Analande starr die 
altengliaehen Sitten feathült, in der Familie aof Beibebaltmig der engü- 
sehen Sprache dringt und, wo Uiaehebe aieh vorfindet, bfiufig das ka- 
tholisch -amerikanische Weib dem Glauben der Hochkirehe jrazwiogu 
während umgekehrt die deutsche Einwanderung die fremden Sitten und 
Gebräuche rascli adoptiri , und die Erscheinung gar nicht selten ist, 
dafb die Kinder von deutschen Eltern die Stanimsprachc ihrer Eltt-m 
nicht reden und aucli nicht verstehen, sondern mit den eigenen Eltern 
in spanischer Zunge verkehren. In den gröfseren Städten dva Plata- 
Gebiets sind durchweg durchaus europüiHche Sitten und (Gebrauch«* hei- 
misch geworden und die zunehmende europiiiticho Einwandemog trägt 
solche auch immer mehr auf da^ platte Land. 

Aus dem Vorigen ergiebt sich zur QenOge, wie das Leben der 
liiesigen Landbevölkerung, sowohl der Tomehmeren, der Estaacieroe, 
»IS auch der kleineren^ gar kein oder nur sehr wenig eigenes Land 
besitsendeu Gauchos, ein awar in vieler Beziehung sehr freies und aor- 
geoloees, aber auch in grolaer Eintönigkeit dahinfliefrendea iat Bla 
hier leiaender Bnglilnder machte die aebr richtige Bemerkung, dafr ein 
gebiidfiter, im Mittelpunkte dea cinUairten £uropa lebender Enropier 
in einem Tage mebr BindrSoke empfiingt, mehr Emotionen darcUebt, 
ala ein im Innern dea PlatageMeta lebender Gaucho in sehn Jaliren. 

In friedlichen Zeiten iat in dieaen Ländern, wo Revolution und 
Burgerkrieg die der Friede die Auanahme iat, die Beaehftftigung 

der Eatanderoa eme uberana vortheilhafte; Rtndvidi-- und Schafheerden 
vermehren aicfa rasch in*a Unalblbare, uud der Verkauf der Haute, der 
Wolle und des Fleisches macht dann den Kstanciero rasch zum reichen 
Manne. Aber, wenn er hicrländischen l'rsprungs ist, versteht er durch- 
aus nicht, sein Gut zu verwalten und ziisanjnienzuhaiteu; an Eiut-m 
Abende verspielt er oft den Gewinn des ganzen Jahres. Das Spiel ist 
eine National -Leidenschaft in ganz Süd- Amerika, in den Salam» der 
reichen Bewohner der alten südamerikanischen Metropole Pcru's, ia 
den europäischen Soireen der reicheu grundbesitzenden, mit ihren alten 
apauiacheu Titeln und Wappen noch heute gesierten ohileniachen Arialo* 
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knUa jn Saottago, and io den Lehmhfttten der argentiniechen Gmnehoe, 
wo ouui iBeht BSnke, Dieht Stahle, eondern atult dettea oft nw Oeli- 
lenk^Rfe findet, auf die eie deb aetten und in groTeer Sorglosigkeit 
ihren oft sehr rdehen Verdienst verspielen. 

Die schweren Sorten der Estancieros sind die politischen Zustände 
dieser Länder und die tiiclii selten eintretende Dürre in dem langen, 
oft sechs bis sieben Monate andauernden Sommer. Wenn solche Dürre 
(Seca) eintritt, wird das Vieh kraft- und fleisehlu», da die Krauitfr iV^h- 
len und die Bäche austrocknen. Hält sie länger an, so fäni^t dn<? Vieh 
au zu kränkeln und manches Haupt stirbt weg. Auch die kl< itii rrn 
Flösse fangen an auszutrocknen, und wenn die Hesitzung nicht an i in- ni 
gröfseren Flusse liegt, ujufs das Vieh aut andere LündenMen getrieben 
werden, bis die eintretende kühlere Jahreszeit die alten Bfiche wieder 
fölU. Inzwischen wird dann manches Stuck gestohlen oder es geht auf 
«ädere Weise verloren. Aber die gröfseste Sorge der Estancieros ist 
der politische Znstand des Landes. In ganz Spanisch «Amerika, mit 
einziger Ansnahme Chile's, ist ja seit der Emancipation von Spanien 
Bfirgerlcrieg und Revolution die Regel, Friede und Ordnung die Aas- 
nähme gewesen. Spanien hat seine trostlosen politischen Znstftnde anoh 
Minen CSslonien tief eingehnpft, nnd die eonfessioneUen TVaditionen des 
Ifattariandes ersohweren nnr nm so mehr noch die Emsacipadon die- 
aer Linder von ihren politisehen Znstlnden. Manehe denkende sfid- 
naerikaniselie Patrioten sprechen es nnverhohleo ans, dafs es die spa- 
■isebe Baoe ond die katholische ReU^^on sind, welche die sehdneo 
falspano- amerikanischen Lftnder an jedem anrerllssigen Fortschreiten 
lundem; dafo sie nnr durch Beförderung der Einwanderung anderer 
Baeen nnd dnrch allmfthliche YerSnderung der einheindsehen so bessern 
Zustünden gelangen können. — Wird in diesen Ländern der Frieden 
unterbrochen — und es ist beispielsweise in dem orientalischen Frei- 
staate seit seiner Constituirunpf bis heute noch kein einziger Prasid* nt 
bis zur Endschaft seiner Wahl[»t i lüde gelangt dann steht Rigenthum, 
ja 8elb^t das Leben des Estanciero in (iefahr. Sein Hauptbesitz, Rind- 
vieh und Pferde, sind Krtogsartikel. die ohne Weiteres fortgenommen 
Wiarden und für welche im glücklichsten Falle ein \ ii ileicht nie zu Geld 
zu machendes papiernes Document gewährt wird. Er wird dann oft 
mit einem Schlage ein armer Mann, und wenn es die Gegenpartei ist, 
welche seine Lfinder uberzieht, so ist häufig sein Leben in Gefahr, da 
wohl nur in wenig Lftndem des Alterthums und der christlichen Ge- 
sefaschtsepochen ein so zäher nnd so blutiger Parteihafe gefnnden wer- 
den möchte, als gerade in diesen Ländern, und swar vorzüglich wohl 
linshslh, weil die Partsien nicht dordi Gbiindsutze, sondern durch rein 
panfioliehe Intaressen gesefaiaden werden. Die WaodelbailGeit in aUsn 
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YeifaältiliflMn kt eine Eiseheiiiniig^ welche diese LSnder vorzugsweise 
dwndcteriairt: das Klimm, der Sinn der Bewohner, Hab und Out, und 
namentlieh die politischen SSnstSnde sind nnanfhSriichen nnd oft sehr 
extremen Schwankungen nnterworfen. Es fehlt dnrebsos der feste Faden 
einer organischen Entwickelnng. Er fehlt in fast allen Riefatmi^n, und 
die politisehen Ereignisse lassen sich so wenig berechnen, wie die ohne 
Regel wiederkehrenden Eraptionen ttnes Vulkans. Es sind aber diese 
Länder, was ihre sociale und politische Existens anlangt, nodi in ihrer 
jüngsten Forniation begi-iffen. ist noch im Werden? es hat flieh 

noch Isiclits festgesetzt. Man kann daher aueli noeli nicht von »»iner 
Geschichte dieser Länder reden, s<»iidej ri sie sind eri>t im AiifanL: ' ilinr 
Geschichte, und namentlich ist auih das yt'rinoj[;rn . bei dem Mangel 
an stanilichen Einriciitungen zu seiner Sichfruni^, &u lein Wechsel utiter- 
"wort'en. Iis giebt noch kt ine (äeburts- und üeld- Aristokratie. Fami« 
lien, die in der vorigen (ieneration durch ihren Reirhthoni berühmt 
waren, leben heute in bitterer Annuth, nnd andererseits wiinnielt es 
von Farvenu's, die iui modernsten Pariser Luxus sich bewegen und mit 
denen der europ&ische Gentleman at heart sich höchst ungern in deni- 
selben Salon zusammengeworfen sieht. «Wir dürfen uns dariber keine 
UhisioD machen,^ sagte mir ein sehr würdiger Europäer öfters, als ich 
▼or vier Jahren mit ihm die BiUe in dem Plata-Hambntg, in Boeoos 
Aires besuchte, „wir gelten hier weit weniger als der erste beste, pe- 
enniir leidlich sitnirte fAsfi Ueeper^ bei welohem mdne FVan sieh des 
Morgens ihre Toilette assorttrt** So ist bis heute nur noch der BeiclH 
dmm das ftst eintig unterscheidende Merkmal in der hieB%sn OcseO* 
sohafk, und der Bang wird im Allgemeinen nur dureh das giOlhere oder 
kkinsre Metallgewicht bestimmt. 

Es ist vielleieht hier am Pblie, einen Blick auf die heutigen Rreias 
der Lindereien im Mittelpunkte des dvilisirten Piatagebiels m werfen. 
Bs ist sehr interessant, tu verfolgen, in wie ganz aufseimdentlieher 
Progression dieselben namentlich in denjenigen Gegenden, welche den 
Küsten des meerartigen Platastromes nahe liegen, und besonders seit 
dem Falle des argentinischen Dictators Rt>sas. ge-stiegen sind. Man 
geht nicht zu weit, wenn man behauptet, dnfs sie häufig den vier- und 
achtfachen Werth dessen, was sit- damals k( bieten, erreicht haben. Mit 
dem heutigi^n Preise scheint man aber auch zu einem Höhepiinkt ije- 
langt zu '^i in, Auf dem man für einige Zeit verbleiben dürfte, wenn 
nicht die Preise gar wieder hcruntf^rgehen sollten. Auf dieser Steige- 
rung der Landpreise beruht auch die günstige Conjuuctur der Feld- 
messer und Ingenieure in diesen Lündern. Der Durchschnittspreis des 
guten, nicht albafern von der Hauptstadt gelegenen Landes im Staate 
Buenos Aires ist henta 200,000 Papkr-Thalar IBr die hiesige QnadnS- 
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lleUe. Im orientaliflcheii FVeistaate gilt das Land In mcbt m groÜMr 
Ferne tob der Hanptetadt, oder, was hier einen noch helleren Werth 
begründet, in der Nachbarechaft des Unigoay oder Phrta, 4 bis $000, 
and in minder günstig gelegener ]lK>cafitat 3 bis 4000 spanische Thaler, 
«Shrand, als ich vor yier Jahren in Montevideo landete, der Dnrch- 
BcfanittBpreis des Landes im orieotaliäcUen Freistaate 1000 bi^ 1500 
spanische Thaler betrug. 

ena iiun, wie tb in Europa Iii der letzten Zeit häufig geschehen 
ist, die aufserordentliche Productivitfit der Cupitnlp «xerühmt wird, wel- 
che in Läiuloreien am Rii» de la Plata placin würden, bu sind dabei 
folgende ^Vr)iältnisse wolil im Auge zu beliaiten. Das in biesige Län- 
dereirn gelegte Capital i;*! im Allg<'nn iii' n ^ehr unproductiv. Das Land, 
da es nicht zum Ackei bau. sondern nur zur Viehzucht vermiethet wer- 
<den kauQ, wirft nur einen sehr niedrigen Miethszins ab, den man im 
günstigen Dnrchschnitts&lle auf etwa i bis allerhochstens 3| Procent 
für das Jahr veranschlagen kann, während im hiesigen kaufm&nnisehen 
Verkehr der Discont pro Monat, je nach dem gröfscren oder geringo- 
rai Geldvorrathe , zwischen ^ und i\ Procent pro Monat schwankt. 
Freilieh ist dann das in Land angelegte Capital auch sicher, wfthrend, 
wie die jüngste Handelskrise es sehr eindringikh bewiesen hat, anch 
das den bestbemfensteo kanfmSnnischen Firmen dargeliehene Geld durch- 
ao8 nnsicher ist, wozn noch der Umstand tritt, dafo das Land, wenn 
aoeh nicht in der nnTerhältniilimäfsigon Weise der leisten Jahre, doch 
immer noch etwas im Werthe steigen dSrfte. Dageg<>n wirft das in 
die Yiehzttcfat, dasjenige National- Gewerbe, far weiches die PlalallDder 
Ton der Natur prfidestintrt zu sein scheinen, gesteckte Capital einen 
icbr hohen Zinsertrag ab. Man rechnet, dafs das in RindWehzucht an- 
gdegte C apital sich in drei Jahren znrüekzalilt, das in Schafen angelegte 
noch eher. Aber bei dieser Rechnung, die im Allgemeinen richtig ist, 
ninfs wiederum das festgehalten werden, dafs Burgerkriege und Revo- 
luimneu den Normal -Zustand dieser T/jinder bilden, und dafs in solchen 
Fallen sehr leicht das ganze Capital verloren geben kann, wie denn 
diesen Ländern überhaupt eine sehr groiso Unsicherheit des Besitzes 
eigenthunilich ist. 

Dem Städtclicn Paysandu liegt nordwestlich in der Entfernung von 
^inii^en Meilen am andern Ufer des Uruguaystromes die neuerdings 
vom General Urquizn gegründete Ackerbau -Colonie San Jose gegen- 
über, welche aus deutsch redenden Elementen, hauptsaclüich deutschen 
Sehweisem und Suddeutschen besteht. Diese Colonie habe ich von 
PavBandu aus besucht imd kann über sie wie fiber die andern deofe- 
sehen Colonien im Platagebiete im Allgemeinen mnr bemerken, daJk 

hierher gendbletfln dentschen Binwanderong, wekfae, sobald sia 
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nicht gMu nuttelloB »t oder auch nur irgeDd welehe tücktige Arbeite- 
knft und b«itiiiimte tecliDisciie Fertig^dteii mitbringt, du sehr gates 
Fortkommen findet, doch dorchane ebsoratben ist, rieh in der Hei- 
math tehon durch Contracte an beetimmte Fertoiien und beeliounte 
Localitfiten im Voraus m binden. Die dentseben Eiiowanderer, wdcbe 
nach dem Plata blichen, mössen, wenn sie hier ein gutes Fortkommen 
finden wollen, frei hierherkommen, nicht gebonden an eine bestimmte 
Person oder an eine bestimmte Scholle. Sie mfissen wo mSg^ch auch 
frei von Sebalden hierherkommen, da diese b« dem hiesigen hohen 
Zinsfufse spater sehr schwer abzutragen sind. Sie müssen sich beson^ 
ders liütJMi, in ihrer llt-itnatli .scljon hiesigen Colonisations -Untemeb- 
uierii oder Ein- und An-^waiidcrungs- Agenten, oder wie sie soiist 
lieifs»'!! uiügen, in die U;iii*l»' zu fallt ii niui mit ihnen dort schon, wo 
bie die hirsigen Verhaltni^^• iii»cli gar uiciii kennen, bestimmte Ver- 
pflichtungen einzugehen. Alle dir se Colonisatioii^ - und Auswaaderung^- 
Unternehnier, unter den* n ein phihtnthropischer südamerikanischer Pa- 
triot, welcher sieh versucht fühlte, sein Vermögen einer Idee zu opfern, 
immer eine sehr sehene Ausnahme sein wird, werden im AUgemeineu, 
wie dies dieJNatur der Sache mit sich bringt, ganz ausschliefsHch nur 
durch ihr eigenes Geldbedurfnif^^ und nur durch den Wunsch getrieben, 
Geld SU verdienen, und es würde tbdricht sein, von Ihnen Anderes sn 
erwarten. Die Ein - und Auswanderer sind ihnen im AllgeBieitten eben 
sor Elemente, mit denen sie ihr Geschäft betreiben. 

Was non speciell die in Frage stehende Oolonie anlangt, weldier 
der General Urquisa den Namen ,)Golonia de San Jos^*^ gegebeo hat, 
Bo ergiebt sieh aus dem Golonisations-Contiact, dafo die Cblomsleik in 
San Jose im Ganzen recht gut gestellt sind. Ich bin es dem Qenenl 
Urqoisa schuldig, hier ausdrücklich hervorzuheben, dafo er auch über 
seine contractUchen Verpflichtungen hinaus für das Gedeihen der G>> 
lonie Alles thut, was in seinen Kräften steht Er ist aber Geachfift»- 
mann und wllnscht natfirlich bei diesem Geschäft kein Geld sasusecnen. 
I>ie geographische Lage der Golonie ist vortrefiTlich, nahe dem Uruguay- 
Strome und nahe den Uruguay -Handelsjdätzen Salto, Concordia und 
Paysandu. Das Klima ist gesund, wenn auch im Sommer etwas heifs. 
Denjenigen deuisclien Einwanderern, die ohne bestimmten Zielpuuki 
nach dem Plata kommen, kann daher wohl angerathen werden, an 
einen solchen Nfittelpunki. w o .sclion eine Anzahl deotacher Liaudsieute 
sich vorfindet, sich anzuschliefsi'n. 

Nach dem Besuche der Colonie San Jose waren wir genothigt, 
da in der nächsten Zeit kein Dampfschit^ von Paysandu den Flufs 
hinaufging, cä auch au Segelschiffen für den Augenblick fehlte, unsere 
Reise su Pferde lortsusetsen. Da nach den Mittheilnngen der Behörde 
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in Paysandu das linke orittiitalische Ufer des FlußSPS Ton Wegelagerern 
nicht ganz frei war, äo wählten wir den Weg anf dem rechten entre- 
rianischen Uruguay- Ufer, wo die adniini«<trative Tüchtigkeit und Ener- 
gie des Generals UrqnLsa eine Sicherheit hergestellt hat, wie man sie 
io der pjreoäiBclieD Halbinsel nur an wenigen Stellen findet. So führte 
OM Over Weg von Paysandu zunächst über den Uruguay -Strom auf 
dMBeo entreriaoiscbe Seite. Von hier bis nach dem ebenfalls am Um- 
ffftaj gelegenen entrerianischen Hafen und Handelsplatze Concordia sind 
es Doeb 30 bi« 35 Meilen Weges, die wir, alle 3 bis 5 Meilen mit 
Pferden wechselDd, m awei Tagen sorfieklegten. Das nördliche Entre 
Bios ist eb einsames^ nnbeYÖlkertes Land, dem jedoch KaCursohonhdteo 
nicht mangeln. Das gesammt« Platagebiet ist im Allgemeinen eine 
luranterbrochene Bbene and sn den wenigen Ausnahmen gehören diese 
Ufeiiftnder des oberen Uruguay, welche bergartig und bewaldet sind. 
Wir hsben auf dieser Pferdereise von mehr als 40 Legnas im Oan- 
len kanm sehn Menschen gesehen, aber sahllose Heerden von wilden 
Strsnfeen und sUdamerikamschen Reben, die in dieser wilden Nator 
so wenig scheu waren, dafs sie uns oft auf Schufsweite nahe kommen 
Uefsen. Diese Länder des oberen Uruguay charakterisiren sieli aueh 
durch häufige Palrnenwälder vor anderen Theilen des Platagebietes. 
Wir mnd nieili ülauge Strecken durch solche Palnieinvälder geritten, 
weicht der Landschaft einen anziehenden Charakter geben. Die Frucht 
dieser Dattelpalmen ist ahcr armhch und kaum geniefshar. E?* stellt 
dieses südamerikanische Erzeugnifs hint< r d'-n «'titsprechenden Erzeug- 
nissen anderer Länder eben so sehr zurück, wie dies mit manchen an- 
deren Producten des südamerikanischen Thier- und Pflanzenreiches der 
Fall ist. Der sudamerikanische Tiger, eigentlich Unze, der sudameri- 
kanische Lowe, Puma, die südamerikanische Feige, die sfidamerikani- 
iche IVanbe, Citrone nod Apfelsine, kommen auch nicht Ton fem den 
entsprechenden Erzengnissen Asiens oder Afirika's gleich. 

Die Stadt Concordia, bente mit Gnalegnaychu, Concepdon del 
Urogsay und ParanA sn den bedeutendsten Stedten der Prolins Entre 
Bios sÜdesd, ist nach Chialegnaycha der wiehtigite Handelsplats die- 
ler Pirovins. Sie ist etwa eine kleine Stunde von dem Ufer des Uru- 
guay, der hier einen schönen Hafen bildet, entfernt. Der Weg von 
der Stadt som Hafen ist aber gut und es ist eine regelmÜhige Com- 
fflonicatlon ISIr Passagiere und Wagen hergestellt. Da Seeschäfe nicht 
bis Concordia hinauf liommen können, so vermitteln kleinere Flulb* 
sdnffe, die zwischen Montevideo und Buenos Äir^ einerseits nnd Con- 
cordia andererseits auf- und niederfahren, den keineswegs unbedeuten- 
den HandelsTerkehr dieser Stadt. Die Ausfuhrprodoct^? sind die ge- 
wöhnlichen des Platagebietd : Häute, Fett, Wolle, Talg u. s. w. und die 
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Einftihr besteht in europäischen Mamrfactnr- Waaren und Prodocte« 
aller Art, namentlich in nordauierLkanitichem Weizen und preu£sidcLen 
Tuchen u. s. w. 

Schräg gcLr^-nnber der Stadt Concordia und ausnahmswciäe hart 
an» T^'^rufruay-Stroiiu' li< ^t der oriontalibchc Hafen- und Hnnd< l>|»latz 
el Salto. Salto ist der bedeutendste Hafen- und Handelsplatz am 
Uruguay, nach Montevideo der erste Handelsplatz des orientaiit^chen 
Freistaats, und einer bedeutenden Handels -Ent Wickelung fähig. Keta 
anderer Hafen- und Handelsplatz am Uruguay hat di<;jenige Handels- 
Zukunft , zTi welcher Salto berufen ist. Es ist der Sammelpunkt der 
Ausfuhr -Productc der gesammten nordwestlichen Iifinder des orientali- 
sehen Freistaats, und versorgt diese dagegen mit europäischen Waaren 
aller Art, welche es im indirecten Verkehr Aber Buenos Airea, havpt- 
sichlieh aber über Montevideo besieht« Sein schöner Flulfahafen ist 
immer von einer grolsen Zahl von Schiffen belebt Salto hat aber 
aufoer diesem allgemein commercielUn Charakter der Uruguay -Hafea- 
und Handelsplätze noch eine besondere Bedeatung. Es ist der Stap^ 
plats sSmmtficher Erzeugnisse, welche das sfidwestHche Brasifien her» i 
vorbringt, unter welchen durch seineh Umfang nanientUch die aolber» 
ordentlichen Quantitäten in diesen Lindem eonsumirter Yetba Mate 
hervorragen. Es wird dieser südamerikanische Thee gleichzeitig in 
Paraguay und denjenigen südwestlichen Tiifilen IJrasIlieiis erzeugt, wtl- 
che unter dem Namen ^ Mij*i(>n('s " geographisch bekannt sind. Die 
in BriUsilien producirte Gattung ist die minder geschätzte abtr wohl- 
feilere, die in Paraguay producirtc die weit geschätztere aln r theurere. 
Ferner hat Salto seit einigen Jahren eine besondere B<'dptif^ii?<:^ dadareh 1 
gewonnen, dafs das reiche sridwcstlicbe IJrasili' n. '\voK1ies IriituT 8*.'in».'n 
sehr crhebliclu'u Bedarf an europäisclien Manulaclur- und anderen Waa- 
ren über die südbrasilisi hen Häfen Rio Grande und Porto Alegre und 
dann weiter per Land- Transport bezog, neuerdings diesen Weg auf- 
gegeben and in einem zunehmenden Verhaltnisse begonnen hat, «einen 
desfaUsigen Bedarf, welcher einer grofscn Ausdehnung entgegengebt, 
immer mehr Aber Montevideo, Buen^ > Aires und Salto auf der schöuefl 
Wasserstrafse, welche der Uruguay bildet, zu beziehen. So beruht die 
Handelsbedentung der Stadt »Salto auf einer doppelten Chundlage. Es 
ist zunächst der Aus- und Einfuhrplatz für die Erzeugm'sse und Be- 
dürfnisse der umliegenden orientalischen Gegenden, wihrend jedodi 
seine Torsugsweise Bedeutung durch die Vermittelung der Aus- und 
Einfohr Südwest- Brasiliens begründet wird. 

Dieser sSdwestbrasilische, von den brasilischen Htfen Bio Qnmde 
und Porto AJegre neuerdings auf die Handelsplätze Montevideo und 
Buenos Aires fibergegangene Handelsverkehr za Wasser erleidet Jedoch 
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v<Mi SaUo ab eine Unterbreoliiiiig. Yon der Stadl Salto bis so dem 
iidtdiieh am Urnguay gelegenen StSdtchen Constitncion ist der Strom 
wegen vieler Feleen und Bfinke eelbet für kleinere Sdiiffe in Zeiten 
aeiner normalen WaeieimeDge niebt scbiffbar, nnd etwa aof der Hälfte 
des Weges von Salto nacb Conetitocion findet man jene bekannte, den 
Urnguay seiner garisen Breite nach durchschneidende und einen ziem- 
lieh hohen Wasserfall bildende Bank, welche dieser NaturbcschafTenheit 
ihren NariKn «Salto gründe** verdankt. Diese Eigemhiiiulichkeit des 
Uruguay -St KMucs gestaltet uua den oben geschilderten Handelsverkehr 
in folgender Weise. 

Die gedachten, iihvr iiutiios Aires und Montevideo auf Flufeschiffen 
bis nach Salto gcfnhrtcii Waaren werden in Salto auf Frachtwagen ge- 
laden, gehi'n dann auf dem T.andwcge bis nacb Constitncion, werden 
in Constitucion wieder auf ilufsschifFe geladen und gehen dann den 
Uruguay wieder hinauf bis zur brasilischen Stadt Uruguayana, heute 
schon wegen der oben geschilderten Verhältnisse der blühendste Han* 
delsplata: des südwestlichen Brasiliens und zu einer grofsen Handela- 
Zukunft berufen. Und rice eertn wird in demelben Weise die aas dem 
sadw< stilchen Brasilien kommende, in Uruguajana sich ansammelnde 
Aüfffnhr auch nicht mehr wie früher auf dem Landwege ober Porto 
Alegre nnd Bio Grande, sondern auf dem eben beeehriebenen Combi* 
nirten Land- nnd Wasserwege verfuhrt. 

Ein ähnliches Verbältnilb in dem Zuge dea Ans* nnd Einfahre 
Veriiehn findet sich aof der anderen Seite des Uruguay -Stromes, nnr 
in minder bedenteodem Mafsstabe, da die am reebten Ufer des oberen 
Uruguay belegenen Länder, die argentinische Provins Coirientes nnd 
ein Theil der sogenannten lüssionen, heute wenigstens in Frodnetioo 
und Consomtion — und das ist in Süd -Amerika identisch mit Civili- 
sation — noch nicht auf derselben Stufe stehen, wie die am linken 
Ufer gelegenen Theile des Kaiserreichs Brasilien. 

Die Stadt Cx)neordia nimmt in dem Zuge des Ein- und Ausfuhr- 
Verkehrs aui dein rechten Urngnav-Ufer, wenn auch in weit kleinerem 
Mafsstabe, dieselbe Stellung ein, wie Salto auf der linken Seite. Ton 
dem der Stadt Salto gegiMiiihf r]!* L^enden Concordia nehmen die von 
Montevideo und Buenos Aires zu Schiffe heraofgekomnienen Waaren 
bis nach dem entrerianischen Städtchen Federacion, von wo ab der 
Uruguay wieder schiffbar wird, den Landweg, und ebenso geben die 
Aosfiihren der an der rechten Seite des oberen Uruguay gelegenen Län- 
der von Federacion bis Concordia zu Lande auf einem neben dem 
Uruguay herl^iifenden Wege und werden dann in Concordia auf FluCi- 
schiffe gebracht, wekhe sie nach den groisen Stapelplätzen des La 
Phitn-Ciebtetes, Montevideo nnd Buenos Aires, binunterfiihren. 
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Die Stadt Salto bekomml dmdk die oben geachOdertoB) etwaa eoa- 
püctrteii Handelsverbiltiiiflae eben eo lebhaften Charakter, wie er bei 
den im Inoeni Snd-Amerika'B belegten HandelapUtiea selir aelrä 
ist. Ea hemcfat dort ein durch daa Ans- nnd Einladen der safclreiclie« 

Handelsschiffe, durch das Bepacken der zwischen Salto und ConsHtn- 
cion auf- und niederfahrenden Frachtvvagcu hervorgerufenes äufsrerst 
reges Leben. Diese Frachtwagen sind indefs von den unsrigen sehr 
verschieden. Sie bestehen aus einer Art kleiner Häuschen, die aof 
anfserordentlich hoher Axe ruhen, mit faat hauf-hdlien Rädern, um di»- 
im Winter und bei Regenwetter rasch anschwellenden, nicht überbrück- 
ten Fltisse passiren in kr>nncn. Sie nind auch nicht, wie bei un,s. mit 
Pferden be.spannt, sondern gewöhnlich mit grofscn Zugochsen, oft mit 
acht Stück. Neben ihnen her wandeln nicht, sondern reiten ein und 
anch wohl mehrere Fuhrleute, nicht mit Peitschen geruatet, aoodem 
mit einem Stab von der Dicke einer gewöhnlichen LaniO) aber do^dt 
so lang nnd an Einem Ende mit einer eisernen Spitze versehen. Ifit 
diesem Stabe leiten die neben den Frachtwagen reitenden Fuhrleate 
aehr geschickt die Ochaenbespannnng, indem sie, oft freilich in aefar 
nnbarmhersiger Weise, die armen Thiere mit der sebarfen elaenien 
Spitae an kräftigerem Ziehen antreiben. Dieae swisehen Salto ood 
Conatitncion anf- nnd niederfahrenden Fk-aehtwagen reisen nie all«n, 
sie bilden vielmehr Karawanen von awansig nnd darüber, nnd en ist 
ein höchst malerischer Anblick, solche Karawanen von zwanaig und | 
dreilsig, je mit acht Ochsen bespannten Fraehtkarren in die Stadt Salto 
ein- oder ans derselben ansaiehen an sehen. Weit floaleriadier aber 
ist der Anblick, den sie Abends gewihren, wenn sie anf der Beiae aof 
freiem Felde sich In eine Wagenburg zusammenschliefsen nnd die Fuhr- 
leute, in kleinen Gruppen versammelt, um das Feuer sich gelagert ha- 
ben, nach eigenihümlicher sudameiikanischer Weise ihren Mate mit 
Sangrühren aus den kleinen Töpfchen Hehlürlt n und auf hölzernen Stä- 
ben da« Stuck Fleisch am Feuer rösten, welches ohne irgend welche 
Zuthat, ohne Brod, häufig sclbf»t ohne Salz ihre Mahlzeit ])ildet. 

D(;r f Iroft^liaridel der Stadt Salto befindet ^«ich in orientalischen, 
argentinischen, französischen, italienischen, dentschen und englischen 
Händen, nnd en soll dort ein bei dem Umfange des Umsatzes erheb- 
lichen Gewinn abwerfendes Geschäft gemacht werden. Zu den ersten 
Firmen gehört das Hans Silvestre Lacaze, gleichzeitig in Salto und 
ürogiiayana etablirt, an welchem letzteren Orte der eine Theilhaber 
d<><^ Geschäfts, ein Deutscher Namens Kaaten, daa Gesrhäft leitet. Herr 
Kasten, ein Freund Bonpland's, welcher am corrienliniachen Urngnaj*' 
Ufer, nnweit des Urognajana gegNifiber gelegenen oonieatiniachen 
Städtchens Bestanracion ab ein kleiner Bstanciero lebt, ist trota seiner 
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UclMribiiiiiiiig out Handebgeacfaiften ein eÜriger «nd flehr oneigennlltti- 

ger Datorfaistorischer Sammler. Ihm verdanke ich die schöne grofse 
lebende, kurzlich in Berlin verstorbene Schildkröte, über deren Ankunft 
mir seiner Zeit der verstorbene Geheimrath Lichtenstein seine beson- 
dere Freude ausdruckte. Jetzt hat mir Herr Kasten al ermals als ein 
(ipsehenk fiir den zoologischen Garten in Berlin einen schönen jungen 
bra^iiianischen Tiger angekündigt. Ich han< ß:<'hoflFt, von dieser Reiwe 
nach den ürue^nav- Ländern auch einiges Li lu ruh für den zoologisrliLii 
Garten in Berlin mitbringen zu können, aber es hat mich bei diesem 
Plane ein eigenthümliches Mißgeschick verfolgt. In Paysandu war ein 
schöner grofser Tiger, welcher in einem grofsen eisernen, für den TraoB- 
port bestimmleo K&üge vier Jahre hindurch m dem billigen Preise von 
vier Goldonzen ansgeboten war, am Tage vor neiiier Anknnft von dem 
Beeitscr, der Ifinger auf einen K&ufer cu harren müde geworden war» 
gelÖdtet worden. In Concordia war ebenfalls am Tage vor meiner 
Anknnft ein schönes Paar sfidimerikaniMher Löwen, wie solche md* 
nea Wiesens im aoologisclien Garten an Berlin noeh nicht gesehen eind^ 
so dem billigen Prdse von 30 Peeos verkanft worden. FQr ein Pmnt 
Bcfadne and gnns nähme entrerianisehe Gfirtelthiere, welche der General 
Urqniaa f&r den loologischen Garton in Berlin mir anbot, fehlte es an 
jeder Gelegenheit an dnem sichern Transport nach Buenos Aires oder 
Montevideo; ebenso für ein Paar sfidamerikamacbe Fischottern (nutrias)^ 
welche der argentinische Krieg»mimster, anf deeeen BfStancia wir auf 
dem Wege von Pajsando nach Concordia übernachteten, tu gleidiem 
Zwecke mir zur Verfügung steUte. 

Neben deutschen Kaufleuten ist Salto, in dessen Nordosten ein 
gro&er Theil jener Halb -Edelsteine gefunden wird, welche bei uns in 
der Nähe von Kreuznach, ich Ine in Oberstein, zu Armbändern, 
Halsketten, Ringen und ähnlichen iSchmucksachen verarbeitet werden, 
ein Sammelpunkt kleiner deutscher Händler, welche sich mit dem Kin- 
sammeln und dem Aufkaufe jener Steine beschäftigen, die dnnu via 
Salto resp. Montevideo und Buenos Aires über Antwerpen nach den 
gedachten Rheingegenden versendet werden. Dieser Steinhandel be- 
schäftigt hier wie dort eine erhebliche Ansahl von Personen, ohne dafs 
sieh jedoch mit Genauigkeit bestimmen liefse, welche Höhe in Werth 
und Qnantom die Ausfuhr der gedachten Steine in den veiachiedenen 
Jahren erreicbt. Auch in anderweitigen Beschäftigongen der verschie^ 
dewten Art ist eine nicht nnbetrScfalliche Ansahl von Dentschen in der 
Umgegend von Sslto ang^edelt. Einige haben Landbesits, andere sind 
Bandwetker, nnd fast Alle leben in gaten sorgenfrmen VerUQtidssen, 
wie dberbanpt dieae Stadt nnd ihre Umgegend an den nahrhaftesten 
TbeOen der Plata -Linder gehören. 
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Um eine gejiam^re Kenntiiifs des nneiitaliscluMj Uruguay -l^fers zn 
erlangen, zogen wir vor, von Salto die Reise zurück iiacli Montevideo 
zu Pferde zu machen, anstatt uns des ftüelitig hinabeilcnden Dampfers 
zu bedienen, welcher überdies, meist mit nichteinheimiscbeu Passagie- 
ren angefüUt, wenig oder gar keine Gelegt-nlieit giebt, einen tieferen 
Einblick in die £igeiithündichkeit dieser Lander und ihrer Bewohner 
XU gewinnen. Am orientalischen Uferlande, wo der j^tarke Arm der 
geordneten Regierung des Generals Urquiza fehlt, ist das Reisen zu 
Lande wegen der aus den versehiedenen Revolutionen mruckgeblieb«»- 
nen Wegelagerer keineswegs sehr sieber, und wir bSfttea eine solebe 
Landreise wobl kaum unternehmen können, wenn uns nicht unser amt- 
licher Charakter bei den Ortsbehörden fiberaU eine sehr zuvorkommende 
Au&ahme versebafit und sie vermocht hfitte, uns von Ort zu Ort eine 
oft gröilMre Blilitair- Esoorte, als nöthig war, zur Verfügung zu stellen, 
wodurch uns oft nicht unerhebliche Kosten verursacht wurden. Dieser 
Kostenpunkt war auch der Grund, weshalb wir von den uns rar Dis- 
position gestellten vier Soldaten in der Regel nur zwei mitnahrnen. 

Wir wandten uns von Salto aus, numiichr den Rückweg nacb 
Montevideo antretend und meist dem Urugiuiy-Ufer entlang reitend, 
nach Paysandu, wo wir nach einem anstrengenden Ritte von 7Avoi Ta- 
gen eintrafen. Der Weg von Salto nach Paysandu ist sehr unbelebt 
und einsam; wir pa.«sirten zwar zahllo««e Viehhcrrdcn. Heerden von 
Straufisen und von siidamcrikanischen Relien. baben aber auf dieser 
gesammten Wegestrecke von etwa 30 Meilen Alles in Allem kaum zehn 
Menschen zu Gesiebt bekommen. Es gehört diese Gegend, obwohl sie 
ode und unwirthiich ist, doch zu den schönsten und bergigsten des La 
Plata* Gebiets, und wie auf dem gegenüberliegenden entrerianif^chen 
Ufer, so sind auch auf dieser Seite meilenlange und gleich breite Pai- 
menwilder nichts Seltenes. Dort kamen wir auch an dem hdchstea 
Berge vorbei, welchen ich w&hrend meines nun bald fönfjifarigen Anf- 
entfaalts in den Plata- Ländern gesehen habe, der sogenannten «üfeM 
ds Ärt%gü$^ (Tisch des Artigas), einem Berge, dessen dne Seit» «inen 
steil in den Umguaj<-Flufe hinablaufenden Ufefabbang bildet D« 
Name hat in geschichtlichen Vorgingen seinen Grund. Artige war 
ein Guerilla -Häuptling, welcher zur Zeit des Unabhfingigkeitakrieges 
dieser Linder mit dem spanischen Mutterlande in jenen Gegenden sein 
wildes Wesen trieb und welcher sein Standquartier mit Vorliebe auf 
der Kuppe jenes Berges aufzuschlagen pflegte. Man sagt, dafs er, w«na 
er von seinen 8treifzügen gegen die altspanischen IVuppen mit allsp»- 
nischen Gefangenen nach seinem I<ieblingssitze auf jenem Berge zurück- 
gekehrt war, <<ich ein besonderes Vergnijgen daraus gemacht habe, — 
wie sich überhaupt die GcäciuciiLe dieser Länder, namentlich die Epoche 
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dp.» Dictatora Bosao in Buenos Aires durch paa toUe, an wirkliche 
Verröcktbeit grenzende Graosamkeilen aneieichnet, — seine mitgebraGh* 
tm ■hspenischen Gefangenen maicliBt tficlitig fattem, sodann in Sidce 
nilieB und diese Sicke den Berg bimmter in den Urngnaj-Stroin hin- 
abroUeti 20 lassen. 

In Paysandn fanden wir einen Dampfer ror, mit welchem wir anf 
dem Uruguay -Strome bis naeh dem oben schon geschilderten Hafen 
Ftej-Vento hinabliihren, von wo wir einen Post-Omnibns bemUiteo, 
offl nsch der Stadt Mercedes am Rio Negro, einer der bedentendstan 
Stfdte der Baiida Oriental, zu gelangen. 

Von Mercedes, einer nahrhaften Stadt, Wohnort einer zahlreichen 
fremden lievölkerung, wo auch manche Deutsclic in eifreulichem Wohl- 
stände kben, machten wir, iniiner von einer amtlich uns iiiil^. gebenen 
Mil;iüir-E8C4»rte begleitet, fast die ganze Reis<* bis Montevideo nielil in 
liirectcr Roiitc, Biuidern, uin die verschiedenen Uruguay- und La Plata- 
Häfeu nüd Haiidi I^plätze kennen zu lernen, uns den beiden Flufsufern 
m<)gli('h»t nahe haltend, eine Tour vtni nii!»effibr 150 hiesigen M'-ilen 
/a Pferde, Wir wandten uns zunächst nach der am Flusse San Sal- 
vador freundlich gelegenen Landstadt Dolores, wie der landesübliche 
Name ist^ nicht San Salvador, ein Name, der im Allgemeinen tmr auf 
des Karten Torkonmity nnd brachten die folgende Nacht auf der schö- 
nen, 7 Qoadratmeilen grofsen nnd mit sahlrekshen RindWeb- und Schaf- 
heerden besetzten Estancia CascaravilU zn, welche einem früheren bre- 
uuachen Scfaifliwa|iitain, Herrn Prange, gehört. Es ist ein wahres Glück 
fir dieies so reiche Land, dals das Qmndeigentfanm intmer mehr in 
die Hinde ron Enropiem übergeht, welche mit enropfiischer Gesittung 
eonipüiehe Wirthschaftsmethoden and Viefaracen hierherbnngen« Unter 
den Emopfiem waren es in den letzten 20 Jahren vorxugnreise briti- 
«che Uaterthanen, welche sieh im Plata-Gbbiet ländlich ankanftan. In 
den leiateii Jahren sind auch bedeutende Strecken von Gnmdeigeatfaum, 
naoentlieh im Staate Buenos Aires nnd im orientalischen Lande, in 
deotsche Hfinde eigenthumlich übergegangen. Ich glaube das Deutschen 
zugehurige Laiideigeiilliuni im orientalischen Staate nicht unter TiO orien- 
talische Quadiat-LesTuas schätzen zu dürfen, und weun ich einen Blick 
auf die vielen von lynij^elMtrencn und Fremden bewirthschafteten Kstan- 
cias werfe, die ich auf dieser Reise kennen gelernt habe, glaube ich 
Tersichern zu können, dafs unter den von Deutschen besensenen Estan- 
cias einige sind, die iu der Vorzfiglirlikeit der Hewirthschaftung und 
in der Höhe des Ertrages alle anderen übertreffen. Die zunehmende 
"Itui des Innern dieser früherhin aium grofsen Theil brachliegenden 
Hlata-Länder, d. h. die BeTÖlkerung des Landes mit Vieh, hat in den 
letiten Jahren auch eine Terh&ltaUiim&isig «rhebUche Naehftage nach 
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tüchtigen Civil -Ingeniearen, resp. nach tüchtigen Feldmessern zur Folgt 
gehabt. Bei der gegen Fremde »ehr liberalen Gesots'^ebung dieser 
Länder tind &8t alle Picher «neb den Froradeo zugänulirh, und so 
fehlt es denn auch nicht an deutschen Feldmessern im Flata-Gebiet, 
und es soll denen, die nnr einigennafseo t&cfatig sind, hier sehr gnt 
gehen. So leht unter Andern in Paysanda ein frSherer preubisGbcT 
Ofibder ab Feldmesser, Herr Adolph t. Conring, In Salto ein froherer 
Hamtmrger Uhrmacher, in der orientaUscben Landstadt San Jose da 
angeblicb früherer prenfeiscfaer OfBsier, in Monteiideo ein früherer 
wfirtembergiseher Offisier, in Buenos Aires ein diemaliger preolsiseher 
Unteren, Herr Kfihr, ebendaselbst als einer der angesehensten Bao- 
BMisler der Stadt Herr r, Arnim, ein frflherer preofiusciier OfBner« 
nnd an manchen anderen Punkten des Flata- Gebietes noch mancsbe 
Andere. Einigen dieser Herren geht es sehr gut und zwei derselben 
haben mir gesagt, dafs sich ihre Jahres- Kitituünne bei günstigen Coo* 
jnncturen wohl auf 5000 spanische Thaler (1 spanischer Tliakr - 
43 Sgr. 5 Pf.) belaufe '). Es ist dies nicht zu verwundern, wenn niao 
die Preise in's Auge fafst, die hier für Messungen b*^*zMblt werden. Hier 
führe ich beispielsweise nur an. dafs das preufsisclie Handelshaus J. u. 
F. Mallinann in Montevideo, das eine etwa 4 Quadratleguas halti'nde | 
Bstancia besitzt, für Vermessung derselben und nachherige Zeichniing | 
des Planes jOngat 36 Unsen (1 Unse = 16 spanische Thaler k 43 Sgr. 
5 Pf.) lahlte. t 

Weiter führte uns nnser Weg nach dem am Flusse Las Vara.^ gp- ] 
legenen Hafen und Handelsplatie el Carmelo, welcher auf den Kar- | 
ten gewohnlich Las Vacas genannt wird. Auch hier luid ich Denlsobe 
aogesiedalt, unter Andern ebe ans dem badiscfaen Sofawarswalde ttsoi- 
msode FaBuHe, wo die bereits 40 Jahre in diesem Lande lebende und : 
▼on der sfidamerikanischen Sonne wie eine gelbbraune Indianerin ge- | 
brinnte nnd gemnaelte Grobmntter, des Spanischen nodi immer mcht 
michtig, ihren Sehwafswilder Dialekt noch so wenig verloren halte 
imd noch in so lebhafter Sehnsucht nach ihrer Heimath befangen war, 
dalh man glaiiben mochte, sie sei erst mit dem leisten Schüfe nseh • 
diesen zwar sorgenfreien, aber keine deutsche Gemüthlichkeit beherber- 
genden Küsten gestaden gekommen. 

Da es in dem Carmelo an Postpferden mangelte und auch ander- 
weit Pferde nicht gemiethet werden konnten, so sahen wir uns in | 
unangenehme Nothwendigkeit versetzt, hier Pferde zu kaufen, die wir ; 
das ätück mit 8 orientaiiscben F(^os (a 1 Tblr. 5 Sgr. 4 Pf.) bezahUeo. j 
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I>iMer Preis ist aber ein autnftbinswdae billiger and in Ifoiitevidfla 
wild €in wirklieb gales Pferd sdbon mit 50 epatuseben Thaleni und 
daiflber bezahlt. Dentiooh bat der Pferdereiehtbiuii dieser Linder ond 
ihre ferbiltnifinniftige Woblfeilheit die britiscbe Regierung aof die Idee 
gebraebt, sich filr den Pferdebedaif ihrer Kavalleiie in Indien am La 
Pinta sn rekmtiren. Die AnsflHniing ^eser Idee (bnd aber in dem 
pferdereichsten Theile des La Plata-Ckbiets, dem Staate Buenos Aires, 
durch ein gleich am Anfang*' dieses Versuchs erlassenes Pferdeausfuhi- 
Verbot fiü rasches Ende, und nun scheint man auch für die anderen 
minder wichtigen riieile des Plata- Gebietes von einer Yerwirklichmig 
dieses Planes abstflien zu wollen. 

So ging nun auf eigenen Pferden, immer von einer Militair-Es- 
cort*' lu gleitet, die Reise weiter nach der am Plata -Ufer t^chiWi l;* le- 
gem n. oi?ieni Hremer, Herrn Prange, zugehörigen Kstancia vSan Juan, 
auf welclier wir übernachteten, und anderen Tages in einem schweren 
Regenwetter, welches uns keinen Faden unseres Zeuges trocken liefs, 
nach der alten Stadt Colonia, einer der wenigen Städte des Plata-Ge* 
biets, welche historische Erinnerungen aufzuweisen hat und deren Baa» 
art auch an die Bauart europäischer StSdte erinnert; denn im AUge» 
meinen gleichen, mit Ausnahme der grofsen Handelspunkte Boenoe Aires 
ond Montevideo, die Städte des södamerikanischcn Innern groben natflr» 
Üehen Qliten, swar nicht von Bäumen, weldie Schata gegen die bren- 
nend stellende Sonne gewihren, wohl aber von Stranebweik; Jedes 
Hans U«gt inmitten seines eignen Qirtohens, ohne mit seiner Maaer 
die des Naehbariianses an berilhren* 

Colonia, dne der ilteslen Stidte des Plata-Gebiets, war frdher 
eine starke Festung mit mittelalterlieben Manem nad von hohen Willen 
amgeben, die noch heute in halbverfallenem Znstande vorbanden and 
nnd manche scbwere Belagemng ansgehalten haben. Der Streit, den 
Mher Spanien nnd Portugal um diesen sehdnsten Theil des Flata-Ge- 
bietes, um das orientalische Land, fBhrten, ein Streit, der heute, wenn 
auch nicht in offener Fehde, dennoch mit gleicher Lebendigkeit zwi- 
schen den siidamerikamschen Nachkommen Spaniens und Portugala 
fortgeführt wird, concentrirte sich häufig um diese Kernfestung der 
Plata- Länder. Jener tief eingewurzelte Kampf «wischen Spanien und 
Portugal in dem hentijjen Sud-Amerika ist noch nicht entschieden und 
wird mit tiefster Krbilterung von hoiden Seilt ii, wenn auch unter der 
Oberfläche, fortgesetzt. Brasilien kianpft — (für solche Thatsflchen 
lassen sich schwierig Beweise beibringen, aber es ist hier die allge- 
meine Annahme) — mit Gold und Intriguen und nährt aof jede Weise 
die Kichtconsolidirung des orientalischen Landes. 

Montevideo nnd das orientaUsohe Land sind, in gaas Sfid- Amerika 
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wenigstens, eine Burg rein (-uropjiischer Civilisntion mit AbwesenTint 
alles ultra- amerikanischen Elementes. Es wurde ein grofses Unglück 
sdn, wenn frflher oder später das orientalische Lnnd in die Hände 
BraflUiens fiele^ nicht allein für die Binfuhr preufsischer Tuche und 
Mannfactur-Waaien in diesem Tfaeile Amerika^s, sondern auch für 4as 
Platsgreifen rdn earopSischer Civilisation. Der orientaliscbe Freistaat, 
der Jetst eine grobe Bedeutung für Europa bat, würde, wenu von Bra- 
silien definitiv ooeapirt, diese Bedeutung ^ns Terlieren, und ich glaube, 
es würde ein GlQek fibr rein europäische Interessen sein, wenn an die- 
sem Gestade des Plata-Gebietea die groTsen Seemächte, oameotlicfa 
Frankreich, weit entschiedener antibrasilisch auftreten möchten, ala sie 
es -bisher gethan haben, wo ihre Politik hfiulig eine Terkehrte, schwacbe 
und unsichere gewesen ist. Kein anderer amerikanischer Staat ist in 
confessioneller und politicscher Beziehung, in Tlieorie und Praxis so 
liberal gegen Freiiulo. als gerade der orientulische Freistaat, und in 
keituaii anderen Stabile Amerika's sind wohl so wenig ultra -aiatiiJia- 
nisclie TeiTdcnzen zu finden, als gerade in diesem südaincrikanischeo 
Läiuli'lii'n. - — 

Ciiloiiia war frfihrr ein selir bedeutondor Handelsplatz, hat einen 
der sichersten und geräuinii^sten Häfen dos Plala-C' '»ii us, ist aber 
heute in Fulgo verscliirdener binstäiidc otwf!« zunickgeki>nimeD und 
Steht namentlich in seiner comniercieüen Bedeutung weit hinter Monte- 
ndeo und Salto surück. Dennoch ist es, zumal wegen seiner vorzag- 
lioh gunstigen Lage» gerade gegenOber der PlatD-lIandelsmeCropok 
Buenos Aires, immer noch wichtig für unsere Schifilahrt, unseren Han- 
del, als Ansiedelungspnnkt deutscher Elemente und auch weil in seiner 
Nachbarschaft eine rein norddeatsche Colonie Idiixlich gegrdndel wor- 
den ist. 

Ton Colonia setarten whr unsere Reise, in Bmiaagelaiig aadeMr 
Commnmcationsimttel immer au Pferde, und der nicht TollslümByn 
Sicherheit des Wege« wegen stets Yon Militair-Bsoorte begleitet, w«iier 
gegen Montevideo fort und machten cunfichst Halt in der 8 Mdleo tob 
dort entfemtan deutschen, am i^chnamigen Flusse belegenen Cokoie 
el Sanee. 

Bin dentsches Handlungshaus, Berend Roosen junior in Hamburg 
und Monte^ddeo, bescbfiftigte sich seit einigen Jahren mit Gründung 

dieser Colonie und führte daani ansschli^fslich deutsche Elemente aus 
der nördlichen Elbufer -Gegend hierher. Die Sache hat aber durch 
das kürzlich erfolgte Fallissement dieses Handlungshausrs ein rasche?! 
Ende genommen. Das Recht an der C<iIoiiie ist, wie die auJi len Ac- 
tiva des Hauses, Theil der zur IWriedigung der Gläubiger dieuendeii 
Masse geworden und die Sdiuldea der Gilonie au das gedachte Uaud- 
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longsbatts, sowie die Colonie selbtt, werden walmobeinHeh demnlehit 
durch Y^^f in andere HSnde ubergehen. IKe Oolonle ist dadoreh^ 
nunal die Annedler nicht mehr wissen, wer Herr ist und wer Herr 
■ein wird, in einen Zustand großer Anflöinng gerathen. Der in dieser 
Ooloiiie gdtende Golonisations-Contraet resp. der Contract swisoben 
den Colonen und dem Unternehmer scheint mir, so weit ich Gelegen- 
heit hatte, denselben einsnsehen, nicht besonders vorteilhaft fSr die 
Colonisten au sem. 

Die Gründung von Colonien stellt für den Unteniohmer bei der 
theoretischen Caloulation eine sehr crliphUehc Verviclfälfisung dt\s an- 
gelegten Capitals in Aus.-^iflit und v rlockt tiatlmvli Manche 7m «olchen 
Unternehmungen, lici der Vuiwii kliclnmi^ (M*\v(MSen sich abrr diesol- 
in u ua-iat als ein, kaurnuinniscli !>*^tr;iclitet , sehr srlih i litog fieschäft, 
und wogen des Druckt s. w. IcIut rml die Colonen aiis<4eiibl wcrdrn luufg,, 
um TU dvn Zinsen dfS ungt lcgtcn ( npit;»!«? zu golan?*nK hauüg anch als 
ein st'i»r schnnUziges Geschfift, das ssu Zwietracht und zu Verhetzungen 
aller Art zwinclien Colonisator und Colonisten fiihrt. Was die Colo- 
nisten dagegen anlangt, so fühlen sie sich unter diesem coDtracUieben 
Drucke, welcher bei der vollständigen Primitivität dieser regiemngslosen 
Länder um so schroffer hervortritt, wohl eben so unbehaglich, als die 
früheren deutschen Frohnbauem und die russischen Leibeigenen. Es 
ist daher deutschen Auswanderern nicht zu rathen, wenn ihre Mittel es 
«ben erUwben, schon ehe sie Deutschland yerlassen, ifich durch Con- 
tract an eme Person oder Scholle fest an binden. — Was aber die 
Interssseo endlioh unserer deutschen Heimadi an solchen Golonlsatio- 
neu Snd-Amerika*s anlaßt, so kann ich in unpartsflicher Anschauung 
des SadiTerhSltnisses gar keine daran erkennen, da sie mandie Lands* 
lente In nicht natfirlicher Weise cur Auswanderung verlocken werden, 
während idi dagegen von solchen Binwanderem, welche frei und nicht 
an Person oder Schotte gebunden bierherkommen und sidi frei über 
das Land verbreiten, eine erfreuliche Rfickwiikung auf den Teikehr 
mit der deutschen Heimath täglich erfahre. Es haben solche Coloni- 
sationen im Allgemeinen ganz allein Interesse für das I^and, welches 
colonisirl wird, für dieses sind sie ein grofser Segen, fast immer aber 
auf Kenten jener anderen drei Factoren: dea Colon Lsators, des Colon i- 
sirten und des Landes, welches die Colonisten bergiebt. 

Von Salto bis zu diesem Punkte, wo die Colonie el Sauce liegt, 
d.h. in den den Üruguav- nnd Plnta-Ufem anliegenden T.andestheilen, 
ist die Gegf*nd, ob auch niclit grof'-nrtig, sondern nur w »HrnlV^nnijrf'!? 
Hügelland, doch immer schön und freundlicli. Von Sauce ab uach 
Montevideo zu wird sie öde und traurig, obgleich sie durch verhältnifs- 
nifirig grAfiMre Bof^emng belebter ist Wir ritten weiter vooi Sauce 
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nach dem orientalischen Handele- and Hafenstüdtehen Eoeario, wai 
aber an Ort und Stelle bekannter ist unter dem Namen el Colla. 
eario Oiiental wird ei bfiofig genannt, um es von dem bedeutenden 
•ifentinieclien HaHm- ond Handeleplate Roeario ra nnteraeiieideot we(- 
eher durch den Namen Boaario de Santa Fi genaner beceiclmet wnd» 
weil er in der argentimscben Ptovins Santa Hegt Dtea Boaario 
OrienCal« an dem Flusse Rosario gelegen, der dann bald in den La 
Plata einmSndet, ist ein die Prodnete des nmllegenden Landca nach 
Monterideo exportirender und von dort seinen enropiisdien Bedarf im* 
pottirender HandehiplaCs von nicht sonderiicba* Bedeatung, wo absr 
eine eahlreiche fremde, namentlich altspaniache Bev5Ikerang angeoeseen 
ist die dort besonders im Detailhandel gnte Glesch&fte macht, wie denn 
(iei Detailhaadcl am La Plata sich vorzugsweise iu den Händen der 
.Eingeborenen und Altispanier b«'findet. 

Auch in der Nähe von Ru&aiiü. re»p. nahe der Eininüuduiig des 
gk'ichtmrnigen Flusses in den Plata, wiid die Anlage einer Ackerbao- 
Colonie beubsiclitigt. wobei es jedoch auf Norvve|!;er abgesehen ist. Da 
für die.ae Colonie vorläutit: noch nicht daran gedacht wird, in Deutsch- 
land zu werben, so katm ich vorn preufsisch -deutscheu Standpunkte 
mich nur darüber freuen, wenn sie in recht ausgedehnter Weise zu 
Stande kommt Denn da die Schweden und Norweger in diesen Xjän- 
deni keine Comptoire von irgend welcher Bedeutung haben, so wird 
diese Colonie, künftig ein neuer Consnmtionsplatz für mitlelearopHische 
Waaren, ihren desfallsigen Bedarf wahrscheinlich last anssclilierslieh 
dareb die dentschen Comptoire in Montevideo ans DentseUand besiehen 
und so auf nnseren Ansftihrfaandel nach hier ßrdernd mnwirken. Und 
fBr die Norweger selbst dfiifte eine Wandemng nach den Plata-Ocst» 
den nitriglieber sein« als die bisherige, in Korwegen nicht selten vor» 
gekommene an den Mormonen an den Salneen Nord-Amerika's. 

Der Weg von Bosario naeh Montevideo, oder, correeter gespro» 
eben, die Bichtnng nach Montevideo, denn eigentliehe Wege gi^ «a 
nicht, — in diesen primitiven LSndem ist fiberall Weg nnd nirgends 
Weg, — fSbrt fiber verschiedene, britischen Untertimnen gehörige Eatan* 
das nach der durch ihre heerdenreiche Umgegend in blühendem Wohl- 
stande befindlichen Landstadt San Jose. Auf diesem Wege, der von 
jeher nicht sehr sicher gewesen ist, beauruLigte uns doch etwa;» die 
Bemerkung eines englischen Eistanciero, eines zuverlässigen Mannes, 
bei welchem wir übernachteten, dafs die in zwei Soldaten bestehende 
Militair-Ecorte. welobi> uns von einer Subaltern -Behörde des Stadt- 
chen Rosario mitgegeben war, zu den famosesten Spitzbuben des Lan- 
des gehörte. 

Von der Stadt San Jose, wo verschiedene Deutsche, ein deutsober 
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y^M icwf , ^ dentaeher Ant, der dort sdir gute Gkachifte nuMshl» 
teladM HandwQtker-FMiiUieii n. s. wohnen, gelaogteo wir d«im 
gBHide um die 2Mt in Montevideo an, welcbe wir su unterer Rückkehr 
hei der Abreise vorherbesdnunt hatten, nfimlieh mr Zeil der Anknnft 
der earopüselien Monats-Poet 

leh schliefe diesen Berieht mit der Bemerkung, dafs, soweU kdi 
die La Plata-Lfinder dnrch manniehfiiche BerdSimg and praktische Er- 
fahrung kennen gelernt, und soweit ich im Stande gewesen bin, durch 
die Erzähluiiü:en hiesiger Deutscher, die früher in Nord- Amerika gewe- 
sen riiiuK und durch Lecture mir ein Urtheil /u bilden, die deutschen 
Eiiiwaiiiiei er a^ni l^lula Gelegenheil zu lubclicrem Fortkommen luilx ii, ab 
es jetzt in den Vereiiiigten Staiüeii der Fall ist; ferner, dais die deutsche 
Einwandt l ung nach d^m Flata für das deutsche Heiniathsland von Vor- 
th» illiaftirti Ruckwirkung i«t, als di«- deuisclu' Einwanderung nach den 
Vereinigten Staaten. Es würde dalier im deutschen luteresbe liegen 
und eine Billigkeit sein, auf welche diese Länder durch ihre Vorliebe 
für deutsche Elemente einen gerechten Anspruch zu haben scheinen, 
dafs, wenn vor der Auswaodening nach Brasilien gewarnt wird, die 
Plata- Staaten ausdrucklich von einer solchen Warnung aoegenommen, 
und sdddeutschen Auswanderern fernerhin nicht, wie eB nenerdlngs ge* 
ecfaelien sein soll, Passe nach den La Flata- Ländern vorenthalten wer- 
den, falls dam nieht gani besondere GrSnde vorliegen. 



XI. 

Amtlicher Bericht des KonigL Geschäftsträgers, Geh. 

Fiuanzrath Dr. Hesse über die Zustäude und Hati- 
delsverhältuisse der Britisch- West-Indischen Insel 
Jamaica, vom 27. Februar 1858. 

(Sdilttlii.) 



II andels- Verhälnisse. — Es ist bereits bemerkt worden, dafs 
Kingston der commercielle Mittelpunkt der Insel und neben Old Har- 
bonr, Morant Bav und Port Morant, Port Antonio. Port Maria und 
Anotto Bay, Palm iith^ Rio Bueno und St. Anns Bay, Montego Bay 
und Lucea, Savannah-la-Mar und Black River den Handel der Co- 
lonie vermittelt. Früher war es Empormm für den gesammten west- 
iadiaehen Handel in britischen Manufacturen. Nachdem aber St. Tho- 
mai, unterstützt dnrch die von dort ihren Ausgangsptmkt nehmende 
Daa^lcriinie, dieae dteüung gewonnen hat, Mweit die Aenere £nt- 
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wickeluig des directen Handels die Bildung emei deraitigen Btapel- 
platses ffberluMtpt snUUlit, i«t Kingston in der Gegpmnirt hMptöScMich 
auf den Handel der Iiiflel selbst aogewleseii. Dieser Umstand aklrt 
wenige ab die Teraiiodette Prodoelion tiaeh Aoflielwng der Sciavero, 
sowie das Sinken des aar Zeit der Selayerei sehwungliafleD Handab 
In ProTiMonen haben den einstigen Glans dieses Plalaes wesentlkb 
▼erdnnkelt. Noch stehen die in der frflheren Zeit in allen Steditfacikn 
errichteten Spelefaer nnd Magazine, weiche namentlieh lings des Stran- 
des in fortlaufender Reihe sich hinxiehen und hier mit den trsüliohslai 
Werft- Bequemlichkeiten nnd Lade -Yorriohtangen veneben mnd. Im 
llittdpnnkt der Btadt haben sie noch immer Werth, aber in eutfcrola a 
Vierteln, an den Einden der Hauptstrafsen ist es nichts Seltenes, dafr 
sie ohne Rente und nur gec^en die Verpflichtung der Instandhaltniig 
zur Benützung überlassen werden. Dessen ungtaclitet ist Kingston noch 
immer eine blühende Citv, gut bevölkert (60,üOÜ Einwuhuer) unU uüt 
zahlreichen eleganten und gut ausgestatteten Läden und Magazinen ver- 
sehen. Die Strafsen sind grade, zum Tlieil breit und belebt, die iläu- 
Ser meist im Verandah-8t\ 1 i^rhaut. !*itt'iii]illast« r Ist nicht vorhanden, 
weil die tropisjchm i^t ii itn Frühjahr und Herbst dasselbe wegneh- 
men würden. Ein r< lit mitt^s Theater, jedoch ohne fest engagirtes 
Buhnen -Personal, ist vorhanden, Audi ersclieinen täglich mehrere 
Journale, darunter die gelesensten der ^Heraiä'^ und das ^Momin^ 
Jownaf'y deren politischer Tbeil gut redigirt ist und sich durch mafs- 
volle nnd grundliche Behandlung heimischer Nationalfragen auszeichnet. 
Aneh diese sieben wie die sahlreiciieo LocalbUUter der Insel ihre Hnup^ 
Revenue aus der Masse von commerciellen und sonstige Yerkehaei- 
Anzeigen, mit denen sie bedeckt sind. Kirchliche Zeitungen enscheinea 
in Kingston wie auf anderen Funkten der Insel in verhültnilinDiftig 
nicht nnbedentender Zahl. Biin wertbvoiles Journal wird von der Sa- 
etsfy of ArU veröffentlicht. 

An der Spitse der städtischen Terwaltnng steht der wie nbaraU 
nnbesoldete Major mit dem Rathe der Aldermen (Stadtrath) nnd dem 
Bfirger-Ansschnfs ( Stadtverordneten oyersammlong). Die stidttsebsn 
BedfirfiuBse wcfden ans dem Ertrage der ^Ißmigüm tmm Aies* (Aeeisa- 
Abgaben) bestritten, welche im Allgemennen 2 8h. pio 100 Fü Slari. 
fem Werthe betragen, för eine Belbe speciell bestimmter Artikel aber 
nach Mafii and Gewidit eihoben werden. 

Der Hafen selbst ist einer der besten in der Welt, wiewohl eine 
quer davoi liegt rille liaiie den Eingang erschwert und die Benutzung 
von Looisi'ii ( Hordellich macht. Die trefflichen Werfte, au welche die 
Schiffe unmittelbar vor den Speichern anlegen, erleichtern da« Oeschikli 
des Löschens und jL#adens in aulserordcntUcher Weise. Trinkwaaser 
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von vonuglicher BMchttfienheit und Provisionen sind r^chlioh vorhan- 
den. An frischen Vorräthen liefert die Insel Fleisch, Yams vnd neben 
den aus Nord- Amerika und von den Bermudas (wo die besten In der 
Welt wachsen) eiogeföhrton Kartoffeln die in den Berg-Dittrleton 
aogene ^mUe poiaioe^ in Menge. Dennoch smd Uebebtinde vorhan- 
den, welebe den Schiffer yod der Benntrang dee Halsaa aarfidttehreoken 
nnd dem Veilcehr des letstem Bintrag thnn: das eonstant in den Som- 
mer-Monaten an Bord der ankernden Schiffe antretende gelbe Fieber 
(dem aneh im vorigen Jahre die Manneohsllen efnlger dentochen Schifle 
erlagen) and sweitens die fibermäfäig hohen Hafengelder (Lenehtthnrm- 
Abgaben), welche letxtere spedell die Ursache sind, weshalb die nord- 
amerikanischen Dampfer, die nach Chagres gehen, Kingston meiden 
und lieber Habana anlaufen, wiewohl sie hier Kohlen und Provision 
iheuer bezahlen müssen. Andere Schiffe, die nach Jauiuic^ bestimmt 
sind, ziehen es vor, den nördlichen Hafen von St. Ann's L>ay anzu- 
laiih-n, und überhaupt nehmen Schiffe nach Europa ihre Ladung gern 
in kleinen Hiifen der Insel an Bord, was für die Befrachter in Kingston 
oft ein II so begchwerlicli a!*^ kostspielig i8t. Der Antrag auf j?Snzliche 
AbscliatTuiiü; der Light - House t ecs, wiewohl er l i i rits wiederholt ein- 
gebracht worden ist, hat bisher noch nicht die Beistimmung des Insel- 
Parlaments erlangen können. Ein dritter Umstand, welcher in neuerer 
Zeit den Hafen von Kingston nicht empfehlenswerth erscheinen läfst, 
ist die strengere Handhabung der Quarantaine-Vorsciirifien. Bis etwa 
vor einem Jahre verfahr man in dieser Beziehung sehr milde. Dies 
ist nnders geworden, seit des gelbe Fieber zuletiEt 'aaf St. Thomas 
wllthete nnd die Mseem aas den Vereinigten Staaten eingeschleppt 
worden smd. 

Sehiffs •Verkehr der Insel. Von der Einfuhr fidlen etwa 90 
Prooent aof den Hafen von BlngMony bot 10 Procent auf die flbrigen 
Htfen der Insel. 

Die Gesanmit-Binlnhr bellef sich aof 





T«mMi 




unter 


nntar 






britischer 


fremder 






Flaggt 






1850—51 


69,177 


30,367 


90,544 


1851—52 


96,652 


56,980 


153,692 


1852- 53 


G].'H4 


41,016 


102,600 


1853—54 


4ü,Hb9 


21,737 


68,626 


1854—55 


59,585 


« Ii , 1 ö 8 


88,743 



Zollvereinsländische Flaggen zeigen sich nur sehen. Während des 
Jahres, als der Berichterstatter auf Jamaica lebte, liefen in Kin^ton 
kaum sechs bis acht deutsche Schiffe ein, davon waren drei mit Kohlen 
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auä England befrachtet. Ein Danziger Schiff" sowi« zwei unter olden- 
burgischer Flagge segelten von Kingston nach Belize (Britisch - Hondu- 
ras), um dort Holst zu laden, die audereo erhielten auf JaiMuca aettüt 
Bückfracht. 

Wie im Hafen verkehr die britische Flagge, 80 domuuren im Eim- 
fohrhandel britische Manufactarcn. AUerdiog» werden neben einigen 
französischen Artikeln (Mode« und Galanterie -Waaren) auch deutsche 
Waareo (fiiaen- und Glaawaaien, QninqiiaiUerie, aach Kattane, fenwr 
Jaeoiieta und Mou$9€ime$ de lame) nnd nvar in müA onbetridillkhw 
Bfenge verbraacht. Indefii wird der überwiegende Tfaeil derselben nicfat 
direek, sondern über England nnd unter britischer Fimui eingeffikrt, 
wiewohl es auf der Insel an deutsehen Handlunguhfinsem iskht fehlt, 
deren mehrere in Kingston etablirt sind. Unter letsteren ist das B»* 
mer Hans „Finke u. Go.^ das bedeoteodste. Das Hamburger Hans ^11^ 
thias Levy u. Co.*' hat seinen Sits nach Belize (Honduras) verlegt and 
das Haas „Goldscbmidt** hat den Handel mit deotschen Waarai gns 
aufgegeben. 

Der fBr Manufketuren erhobene Zoll, im Betrage von 12 Procent 
des taxmSrsigen Werthes, belief sich nach den amtlichen Angaben des 
Finanz -Departements im Geschäftsjalire J^^ö4 — bb auf 44,392 Pfd. 
Sterl. gegen 17,856 Pfd. Sterl. im Vorjahre. Danach berechnet sich 
der Werth der betrefreiiden Einfuhren selbst auf 370,000 l^fd. SterL für 
lbu4— 5;) gegen 14H.^OO Pfd. Sterh im Vorjahre. 

Vergleicht man mit diesen Zahlen diejenige»! für di.' Geschfift-jabre 
183^^ 40, 1H40 — 41, 1841—42, beziehlich im Beirage von 1,2 jb,889, 
706,Gäb und 700,115 Pfd. Sterl., so Überzeuget nian ^ich von der Rich- 
tigkeit der obigen Beiiirrkungcn über den geschwundenen Glanz des 
Import- Handels, in der That würden die obigen Beträge der Jahre 
1854 — 55 und 1855 — 56 kaum ausreichen, die Wieder- Ausfuhr jener 
{ruberen Jahre nach den verschiedenen Plätzen Westindiens und des 
spanischen Festlandes zu decken, welche beziehlich für 1839 — 40, 
1840-^41 und 1841 —42 den Betrag von 392,694, 220,030 nnd 297,698 
Pfd. Sterl. erreichte. 

Was die gegenwfiitige Einfahr der Insel an anderweitigeD Arti- 
keln (hanptsftchlich an Artikeln des Yersehrs) betrifft, welche nidit nd 
«fflffrcm, sondern nach Mafs nnd Gewicht versteuert werden, m> giebt 
die folgende Tabelle der Einfuhr in den bis zum 10. October 1855 
verflossenen vier GeschXftsJahren 1651—52, 1852—53, 1853 — 54 nnd 
1854—55 darüber Auskunft. 
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Einfuhr der Tier Jahre bis tum 10. October 1855. 



Artikel 


■ 


1851—62 


1852—53 


1858—54 


1854 —55 


Weizenmehl .... 


Fafti 


97,826 


123,810 


53,015 


56,541 


Koggenmem • . • . 


m 


17,368 


25,418 f 8,314 


9,366 


Scbiffsbroc 


Centner 


6,017 


3,350 


2,886 


4,652 


Reis . . .... 


Pfund 


2,347,302 


5,309,417 


2,298,916 


2.1*^s,i23 


Eom (Roggen) . . , 


Bosbel 


76,566 


61,679 


40.957 


3h,059 


Wdien 




7,321 1 


9,783 1 4,901 
4,1131 1,487 


12,273 


SaMencb (Rind-) . . 


FaTs 


2,745 1 


2,881 


Desgl., (Schweine-). . 




7,172 


17,989 


7,660 


10,257 


Sfhmken 


Cent?if^r 


2,639 


2,290 


1,656 


2,376 


Bauer 


Firkin:> 


12,303 


10,834 


11,797 


6,605 


Dpeck •....« 




8,377 i 8,725 


5,708 


6,52f 


Makrelen 


Ml 


18,073 


6,072 


7,185 


16,642 


Alevives . . . , , 


m 


2,482 


3,188 


2,659 


3,677 


Uiiringe 


- 


23,174 


29,189 


32,768 


.'?:i,i28 


oweiDSCu ..... 


Centner 


104,393 


87,479 


89,512 
14,233 


85,863 


Bmniwein • • . . 


Gallonen 


34,430 


8i;;55 


11,688 


Gcnerer 


- 


4,804 


41,904 


3,271 


3,228 


MäI? - Getrtinke . . . 


Tonnen 


757 


612 


641 


536 


Wein 




287 


287 


117 


178 


Uee 


Gentner 


1,670 


1,291 


804 


1,032 


Thee 


Pfnnd 


15,864 


28,540 


5,fi97 


12,591 


Tnlcr Lichte .... 


Kisten 


11,381 


11.226 


7,096 


10,258 


Stearm- Lichte . . . 


- 


3,670 


2,428 


2,i7l 


3,500 


OttlQ ... . ... 




37,632 


30,436 


39,971 


50,534 


Od 


Gallonen 


116,241 


101,940 


106,009 


107,126 


T;ibn<-k in Blattern • . 


FInnd 


17i,R?0 


101,440 


1?7,465 


181,770 


Despl., Fabrikat . . . 




192,651 


421,158 


143,768 


237,080 


Vieh (Rind-) .... 


Stück 


2,655 
623,068 


734 


942 


151 


Striihob, Roth-Eiehtn . 




632,2931 468.874 


696,875 


Desgl., TVci Ts -Eichen . 




783,294 


303,099 


400,^31 


485,534 


Balken. Weifstannen 


laof. Fufs 


2,261,466 


2,948,455 


2,690,482 


3,507,454 


Desgl., Fechtannen . . 


• 


847,127 


1,044,801 


821,305 


740,657 


Cjpressen- Schindeln . 


Stfick 


2,059,849 


1,833,858 


551,590 


1,060,696 


CMern-Sdbdlndefai . . 




3,905,853 


! 3,607,800 


.2,498,300 


3,904,606 



Hirrnach ist die I^iiitubr ßpeciell an Provisionen hucli in der Oegen- 
wirt keinesweg^s iiiibedcutend. Aber sie hält keinen Vergleich auf mit 
jener Epoche coioaialen Glanzes, in welcher die Sclaverei noch in 
Flor war. 



Die Aasfofar in demselbea vieijährigen Zeiträume ist in folgender 
Tabelie soMmmengeBtellt: 



Artikel 








1«S4 56 


Zacker 

Bmn 

Pfeffer 

KafTfe 

ÜiauhoU . , . . . 


Oxhoft 
Pnneheone 
Pfimd 

Ton« 


31,447 
15,436 

5,438,800 
7,127,680 
4,103 


25,752 29,644 
10,381 18,397 

4,689.105' 5,102,728 
5,037,602 : 5,990,672 
1 3,754 ; 6,719 


25,725 
19,421 
7,666,580 
5,657,103 
10,234 
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Artikel 




18(1 — 62 


1852-58! 1868-64 


1864 ^55 




Pfand 


994,878 


574,415 


710,086 


579,796 


Arrowroot 


- 


196,009 


UÜ,AS2 


97,451 


87,900 




Centner 


672 


715 


276 


303 


Bieii«&ir«eb« .... 


PTuod 


27,423 


33,954 


64,688 


81,538 


Kvpftnn > « * . . 


Tons 




«7 


37 




Cocosniisse .... 


SHick 


458,682 


304,235 


410,391 


681,808 




Pfund 


18,675 


2,966 




280 




Tons 


852 


365 


898 


1,310 



In dem nächstfolgenden Jahre i8bb — 56 belief sich die Ansfokr 
der fünf Hauptartikel auf 22,^40 Oxhoft Zucker, 14,431 Puncheons 
Rum, 34^ f^f)8 Pfand Ingwer» 6,848,622 Pfand Pfeffer and 3,328»147 
Pfund KAffee. 

0ie vorangegebenen Znblen gewähren einen Mdbetab fnr die Pro- 
dncüon der Insel in der Gegenwart Die Terhäitniaae der Vergangen- 
heit erbellen aas der folgenden Uebersieht der Aoflfbhr Jaaiaiea*s m 
den 74 Jahren nach dem Jahre 1772. Die nähere Betracbtang der 
hier gegebenen Zahlen, welche l&r den Stand der Prodnction d. h. fir 
den Wohlstand der Intel malsgebend nnd, fShrt an intereaaaoten Bp> 
gebniasen. 

Uebersicht 



der AiuTubren Jamaicii's in 74, mit dem 10. October 1855 abfichliedeadea 

Gefichäfuyahren '). 



GMöhlib- 


Znektr 




! MolMee 


Ingwer 


1 PfolTtf 


l Kafte 


Jahr 






F:i|s 




l'tui'.d 


l'tr 


1772 


76,109 
80,738 










841,558 


1773 










779,303 


1774 


75,781 


1 








739.0:^9 


1775 


81,404 










493,981 


1788 


89,340 










1,035,368 


1788 


91,021 




* 






1,492,282 


1790 


»1,131 










1,783,749 


1791 


91,020 










2,290,874 


1793 


82,138 


, 35,194 




1,063,600; 


1,968,560 


3,938,576 



') Bei Zusnmmen<<trlhit)^' dieser Uebersicht aos den Lieten aind die Vtfldkie> 
denen Packungeu folgeudenualitcu berechnet: 

8 Tercios Zucker = 2 OxhufL, 
8 Bamls - ar 1 

2 Oxhoft Rum s 1 Puncheon, 

4 Cn-ilc<< otlr-r Barrt Is (Fafs) Rum = 1 P^cheon, 

1 Cssk Ingwer =s 600 Pftind, 

1 Berg «120 - 

\ Barrel = 250 - 

1 r .^k Pfeffer = 180 - 

1 B«rg - s 120 
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Jahr 


Znck«r' 1r Rom 


Molaaaa 


Ingwer 






Oxboft 


l'vincheon« 


r BfA 


f>JL._ J 

rnlDa 


1 iiinu 


1 1 [II na 


1794 


97,124 


40,628 


_ 


1,297,100 


2,759,080 


4,901,549 


1795 


9ö,3b2 


38,421 




1,996.320 


2,626,3H0 


6,318,812 


1706 


96,460 


41,492 


WM 


2,778,000 


1,182,880 


7,263,539 


1797 


85,109 


28,746 




3,021,260 


411, -^40 


7,869,133 


1798 


95,H58 


ll.OJO 




2,273,980 


1,107,900 


7,894,306 


1799 


110,646 


J«,ü i 3 




1,353,480 


2,570,640 
1,640,880 


11,745,425 


1800 


105,584 


37,841 
49,363 




652,320 


11,116,474 
13,401,468 


1801 


136,096 




34,680 


1,806,720 


iao2 


140,113 


46,837 


366 


260,980 


1,041,540 


17,961,923 


1803 


115,494 


44,006 


461 


419,940 


1,941,060 


15,866,291 


1804 


112,163 


42,663 


429 


769,480 


2,603,700 


22,063,980 


1805 


150,352 


53,950 


471 


412,860 


^ 940,680 


24,137,393 


1806 


146,601 


58,780 


499 


4 (i 0.(360 


2,541,000 


29,298,036 


1807 


1 :i',20.i 


52,811 


699 


425,320 


2,401,330 


26,701,188 


ittob 




53,507 


379 


394,400 


823,980 


25,225,738 


1809 


i u,bJü 
112,208 


44,850 
1 43,335 


230 


1,229,140 
485,720 


4,465,200 


25,258,668 


1810 


293 


3,429,240 


25,828,565 


1811 


138,292 




446 


803,640 


2,763,720 


17,460,068 


1812 


113,173 


H,l 11 


151 


574,900 


1,141,000 
1,925,640 


18,481,986 


1813 


104,558 


4ö,üü4 


208 


579,360 
642,160 


24,623,572 


1814 


109,158 


44,598 


145 


1,356,240 


34,045,586 


1815 


127,269 


54,321 


242 


946,040 


3,438,210 


27,362,748 


1816 


100,382 


36,416 


166 


1,311,160 


3,518,820 


17,289,393 


1817 


123,766 


48,776 


354 


1,824,020 


2,068,320 


14,793,706 


1818 


121,758 


50,827 


407 


1,391,040 
943,160 


2,697,900 


25,329,456 
14,901,983 


1819 


116,344 


45,333 


253 


3,098,760 


1820 


122,922 


46,933 


252 


617,420 


1,666,740 


22,127,444 


1821 


119,560 


47,870 


167 


524,520 


3,199,560 


16,819,761 
19,773,912 


1822 


94,515 


29,403 


144 


454,140 


2,366,460 


1823 


101,271 


36,244 


6f4 


527,700 


2,918,640 


20,326,445 


1824 


106,009 


38,7e!() 


910 


1,121,240 


4,104,540 


27,677,239 


1825 


79,090 


28,747 


894 


2,01 5,2 bO 


2,614.140 


21,254,656 


1826 


106,712 


37,662 


549 


2,924,040 


2,065,920 


20,352,886 


1827 


87,399 


33,570 


204 


2,464,300 


3,785,400 


25,741,520 


1828 


101,575 


38,235 


189 


2,724,483 


3,762,780 

6,543,900 


22,216,780 


1829 


07, H^;? 


37,430 


66 


2,070, (IHO 


22,234,640 


1830 


100,205 


3n,()25 


154 


1,74H.SI)0 


5,5(>0,f>20 


22,256,950 


1831 


94,881 


36,411 
33,685 


230 


1,614,640 


3,172,320 
4,024,800 ! 


14,055,350 
19,815,010 


1832 


98,686 


799 


2,355,560 1 


1833 


85,401 


34,976 


765 


2,811,760 


8,423,100 


n,Rn6,060 


1834 


84,756 


32,111 


486 


2,976,420 


3,605.100 


17,725,731 


1835 


77,970 


27,530 


300 


2,050,840 


7,284,660 
5,654,340 


10,593,018 


1836 


67,094 


20,536 


182 


2,020,280 
2,759,840 


13,446,053 


1837 


61,505 


21,976 


173 


5,744,220 


8,955,178 


1838 


69,613 


25,380 


149 


2,587,640 


2,708,640 


13,551,795 


1839 


49,213 


1 h,072 


18 


1,669,200 


3,812,760 


8,897,421 


1840 






18 


1,400,800 


3,063,280 


7,279,670 


1841 


34,491 


11,769 


61 


1,834,120 { 


3,595,380 


6,433,370 


1848 


50,295 


16,566 


109 


2,008,300 j 


3,753,nG0 


7,048,914 


1843 


44,169 


15,046 


177 


1,456,725 


3,546,720 


7,367,113 


1844 


34,444 


11,631 


92 


1,993,600 


1,462,440 


7,148,775 


1845 


47,926 


16,997 
14,395 


15 1 


1,888,480 , 
1,462,000 1 


7,181,220 
2,997,060 


5,021,209 
6,047,150 


1846 


36,223 


76 
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Geschäfts- 


Zucker 


Kum 1 


Molas)»e 


1 lojrwer I 


Pfeffer i 


K«fft« 


jahr 


Oxbnh 






1 

{ Pfiiod 


P/and 1 


Pfand 




48,554 


18,077 


22 


1.324,480 


2,800,140 ' 


6,421,122 


lb4b 


42,212 


20.194 , 


2 


1.320.340 


5.231,908 
7,042,020 1 


5,684.941 


1849 


41,656 


16,367 j 




1 1,089,720 


3,430,228 


1860 


36,030 


15,691 . 


9 


799,276 


4,059,825 


127,255 


1851 


40,293 


18,492 


40 


1 1,176,676 


4,439,697 


5,595,273 


lö52 


34,414 


15,660 


11 


994,878 t 


5,438,HÜ3 


7. 12 7, ».80 


1853 


28,318 


10,502 , 




, 675,415 . 


4,689,105 


5,037,602 


1864 


32,730 


18,696 


2 


1 710,086 1 
1 579,7961 


6,102,728 r 


6,990,672 


1665 


28,717 


19,619 1 




7,862,580 1 


6,657,103 



Wahres Verhaltnifs der 8 da ven- 1 > ma ncipat io n zum Ver- 
fall der Colonie, — Es ist lichiiii. UhIs die Aiisfuhrou der Insel 
heut zu Tago hei Wt'ifpm nicht mein so bedeutend sind, wie sie noch 
zu Anfang dieses Jahriiunderts ^varen. Im Durchschnitt der ersten 
zehn Jahre desselben bf^trug die Zuckeraustuhr 1 '^4.000 Oxhoft, die 
Kaifee- Auät'ulir 20,000,000 Pfund, wahrend die Durchschnitts -Beträfe 
der letzten fünf Jahre nur etwa 32,000 Oxhoft Zacker und 5,000,000 
Pfund Kaffee, d. h. den vierten Theil davon betragen. Seit die Seift- 
▼enfimge in den Vereinigten Staaten als Parteifrage in den Vorder- 
grand getreten ist, hat os dnr nordamerikanischen Preaae der südlichen 
Staaten gefallen, im Hinblick auf dieses nicht wegzuleugnende Sinken 
des Exports anf die ^tranervoUen Zostfinde des einst so blfihenden 
Westindiens'' als die Folg^ der Sclftven-Emancipalion «i verweiaen, . 
am dadurch das Fortbestehen des Institots der Sdareret in den Ter- 
einigten Staaten an coloriren. Allein die obigen Zahlen bieten ffir ein 
derartiges Raisonnement keinerlei Anhalt. Wenn die Aufhebung der 
Sciaverei der einzige oder vorwiegende Grund des Verfalls der Colonie 
gewesen wfire, so könnte derselbe erat von der Emaneipation ab sidi 
gezeigt haben und die Zeit der Blfithe hXtte in die unmittelbar vorher- 
gehende Periode fallen müssen. Keine Wahrnehmung der Art ergiebt 
sich aus der vorstehenden Liste. Vielmehr sehen wir die Zucker-Aus- 
ftihr in den Jahren 1805 bis if*\i ihr Maximum erreichen und von da 
ab langsam aber stelig sinken. Der mittlere Export der der Emanci- 
pation vorangehenden fünf Jahre (1829 Iiis 1^33) war 05,000 Oxhoft, 
betmsr also nur noch TU Procent des mittleren ExjHuts zu Anfang die- 
ses Jahrhunderts. Wenn wir die Ausfuhr in dm (]er Emancipation 
folt?enden fünf Jahren (1834 bis 1838) weiter auf 72,000 Oxhoft, d. h. 
Äut Procent dos einstigen Betrages, gesunken finden, so liegt auf 
der Hand, dals zum grofsen Theil dieses fernere Sinken auf Rechnung 
derselben, zweifellos fortwirkenden Ursachen zu setzen ist, welche echoo 
vorher die Production so bedeutend geschmälert hatten. Bemerkeos- 
werth in dieser Beziehung ist eine bereits unter dem 10* December 
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1811 von dem Coionial- Parlament an den Prinz - Regeuteo jurichtttt 
Bittschrift, welche das Unwesen des Abaentismus als eine der vorwi^ 
genden Ursachen des Verfalls der Insel hervorhebt. ^Alle orsprÜBf^ 
ücheo Plantagen -Besitzer'^ — lieUst es darin — ^sind vollkonunen m 
Otnmde gerichtet. Eine Plantage nach der andern kt in die Hlade 
der anfiierhaU» des Landet wohnenden HypoUitkenbeeitieff und anderen 
GlfioMger fll»ergegpngen. Es giebi ganse Sprengel, wo keb einrigBr 
Benitner der Znckerplantageo^anf der Ineel lebt Alk NaeblheUe, die 
in Irland dmch die Entfernung der Grupdbeaiteer bestehen, treffen nne 
in noch bfiherem Ifalae.**. Naoh dem eigenen Zvgeettndnire der Insel* 
Vertretong war also der Rmn der Ineel schon damals, lange tot der 
Smancipation, eine Thatsaohe. Kein Wnnder, wenn wir die eng^schen 
ICniater anf die bittem Klagen der Golonie in demselben Sinne sai- 
Worten hfiren. »Bare Nothstinde'* — wurde der Insel auf die Ver- 
wßnschang. Ii entgegoet, welche nach Aufhebung der Diffpreutial-Zoilc 
auf fremden Zucker durch die Parlaments- Acte vom 1^. August 1^46 
laut wurden und bis zur Drohung mit cleui Abtall vom Mutterlaiide 
und Anschlnfs an die Vereinigten Staaten gingen — ,|Enre Notbstände 
sind keineswegs neu und beruhen auf ganz anderen Griiiul-Mi, ;(ls ihr 
angebt. Die ErtrScje der westindiecben L;indereien wur^^ii von jeher 
aus Sorglosigkeit und Indob'uz der Eigenthümer grofsen ?5chwanknngen 
unterworfen. Sie wurden nacli dem Ausdrucke Eures braten Geschieht^- 
aebreibers, Bryan Edwards ( Hislory of the West - 1ndie$)y jederzeit als 
eine Lotterie aofgela&t, welche abenteuerliche HofTnungen erregt, nicht 
selten aber in Täuschungen auslauft. Handarbeit gereichte — eine 
Folge der Sclaverei — zur Schande. Die WeiTsen und Farbigen ent- 
siehen sieh ihr und ergeben sieh dem Müssiggan^e. Neun Zehntheile 
das asgebanten Landes gehörten zu Jeder Tmi in Europa lebenden 
rilsem, welche jährlich xar Besahlnng der Anwälte, Agenten und Ao^ 
eeher im Durchschnitt fSr Jede Pflantung 3000 Dollars brauchen. Auch 
ist die Bewirthsehaftuttg durch fVemde von Hause aus eine schlechte, 
nncl tbatsichlich waren die meislen Pflansungen Über den wahren Werth 
hinaiiB ▼erschuldet, ehe noch die Bmancapation stattfand, so dalb die 
IHr die Frellassnng bewilligten Summen in die Hände der GUnbigsr 
gingen und den Grundbesüser ohne Betriebecapital liefiMn.^ 

Kermit soll das tief Binsebneldende jenes legisladTen Actes niehi 
in Abrede gestelk werden, wekhes die l&r die Plantagenbesitsev aus- 
geworfenen 20 Millionen Pfund nidit beseitigen Iconnten, auch wenn 
sie vollfttfindig gezahlt worden wären. Das Unzureichende dieser Ent- 
»chädiguugsfeumme leuchtet ein, wenn man die in dem Vertlieüuugs- 
Flane den einzelnen Coldtiim ansgesetzten Beträge mit der Anzahl der 
reipstrirten Sciaven und den dadurch repräsentirten Capitaiieu vergleicht. 
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Ks kamen nach joriem Plane 6,161,927 Pfd. Sterl. aaf die Colonie Ja- 
maica mit 31J,6'J2 registrirten (Prädial-) Sclaven. deren Werth, nach 
dem dortigen mittleren Marktpreise von 44 Pfd. Sterl. 15 Shill. pro 
Kopf, sich auf 13,951,139 Pfd. Sterl., d. h. auf mehr a1« das Doppelte 
belief. Ebenso sollten auf Guyana kommen: 4,297,117 }'fd. Sterl. für 
84,915 Sclaven (zu 114 Pfd. Sterl.) im Werth von 9,729,047 Pfd. Sterl.; 
anf Mauritius 2,112,632 Pfd. Sterl. für 68,613 Sclaven (zu 69 Pfd. Sterl.) 
im Werth von 4,783,183 Pfd. Sterl.; auf Barbadoes 1,721,345 PId. 
SterL ffir 82,807 Sdaven (sa 47 PM. SterL) im Werth von 3,897,276 
Pffl. Steri.; auf Trinidad 1,089,119 Pfd. Sterl. für 22,359 SeUren (n 
58 Pfd. Sterl.) im Werth von 2,852,655 Pfd. Sterl.; auf das Oipluid 
1,247,401 Pfd. Steri. Ar 38,427 Sdaren (in 73 Pfl Steri.) im Werth 

2,824,224 Pfd. Steri.; auf Grenada 616,444 Pfd. Sterl. fir 23,536 
Bdaven (an 59 Pfd. Sterl.) im Werth von 1,395,684 Pfd. Steri.; taf 
St Vincent 592,508 Pid. Sterl. fftr 22,997 Selaven (sn 58 Pfd. Steri.) 
im Werth Ton 1,341,491 Pfd. Steri.; auf Antigua 425,866 Pfö. Start. 
fBr 29,537 Sclaven (zu 32 Pfd. Sterl.) im Werth von 964,198 Pfd. 
Sterl; auf Santa Lucia 335,627 Pfd. Sterl. für 12,348 Sclaven (zu 
56 Pfd. Sterl.) im Werth von 759,890 Pfd. SterL; auf St. Christoph 
331,630 Pfd. Sterl. für 20,GC0 Sclaven (zu 36 Pfd. Steri.) im Werth 
von 750,840 Pfd. Sterl.; auf Dumiriika 275,923 Pfd. Sterl. für 14.3^4 
Sclaven (zu 43 Pfd. Sterl.) im Werth V(»n 624,715 Pfd. Sterl.; auf 
Tabago 234,064 Pfd. Sterl. für 11,621 Sclaven (zu 45 Pfd. Sterl.) im 
Werth von 629,149 Pfd. Sterl; auf Ncwis 151,007 Pfd. Steri. für 
K722 Sclaven (zu 39 Pfd. Steri.) im Werth von 341,893 Pfd. Steri.; 
auf die Bahamas 128,340 Pfd. Steri. für 9,705 Sclaven (zu 29 Pfd. 
Steri.) im Werth von 290,573 Pfd. Steri.; auf Montserrate 103,558 
Pfd. Steri. für 6,355 Sclaven (zu 36 Pfd. Steri.) im Werth von 234,466 
Pfd. Steri.; auf Honduras 101,95« Pfd. Steri. für 1,'<20 Sclaven 
120 Pfd. Steri.) im Werth von 230,«44 Pfd. Steri.; auf die Virgini- 
sehen Inseln 72,940 Pfd. Steri. für 5,192 Sclaven (sn 31 Pfd. Steri.) 
im Werth Ton 165,143 PfiL SterL; auf Bermuda 50,584 PM. Slari. 
ffir 4,203 Sclaven (sn 37 Pfd. SterL) im Werth von 114,527 Ptt. Steri.; 
im Ganzen 20 MiUionen Pfd. SterL fOr 780,993 Sclaven im Werth von 
45,387,738 Pfd. Steii Dennoch sind von diesen 20 MiUionen bis jetat 
fiberiiaQpt an die Golonisten nnr 16| BliUioiien haar heasUt wosden. 

Bahei ist nicht sn flbersehen, dals der Werth der Plantagen ein- 
schUeblich der vorhandenen Werite nnd Maschinen mindestens den 
doppelten Be^ag des Werthes der Sclaven errmdite. Den letsteren 
war vor der Emandpation ein Grundstück angewiesen, welches bei der 
Menge unbebauten Landes kaum einen Werth halte, das sie in ihren 
freien Stunden bearbeiteten. Von diesem Lande ernährten sich di« 
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Sclaren. Was sie von ihren Herren «n Kleidung und Nahmng er- 
y^ten, betrag ksnm einige ShiUinge Ar das Jahr. Nach der Frei- 
Uwsnog konnten eieh die Neger in drei bis vier Wochen eo viel ver^ 
dienen, ali tie von iluren ebemaHgen Henreo wihrend elM ganten 
Mnee eihalten halten. Yorkehrnngen, dafo die Neger aneh dann noch 
arbeiteten, wenn der Zwang anfliörte, waren bei der Enuweipalion niehl 
getroffen. Kein Wender also, wenn dieselben im Taomel der nener- 
worbenen Freiheit aar FeMenbeit in den Planlagen eich vor der Haad 
nieht mehr verstanden, liit dem Weglall der Aibeltsio-aft sank der 
Werth des grftÜMeten TheOs der letsteren um die Hüfte; man kam 
hiernach die Oesammtverluste der Besitier erroeeseo. Unter solchen 
CnisiHiidt'u liiui'ste sich unvernieidlich eine vollkommene bürgerliche und 
commercielle Revolution entwickeln. 

Die britische Fr* il aiidels-Politik that das Ihripre, die hereinbre- 
chende Krisis noch vt rwirkeltor zn itiaclion. W as auch über die Frafje, 
ob Bclaven- oder freie Arlu ir >vohUeil* r >ei, gesagt werden mag. so 
viel steht fest, daPs bei ib ni t'n«)rm gestiegenen Arbeitslohn und bei 
der vernachlässigten .Sorge lür die zeitige Kinwandernng freier Arbeiter 
die Zucker -Frodoction Jamaica's in der auf die Emancipation folgen- 
den Periode moht im Stande sein konnte, die Concurrenz mit den spa- 
nischen Sclaven-Colonien Caba and Portorico siegreich zu bestehen. 
Sollte sie dieser Aniigabe gewachsen sein, so bedarfte es eines nam- 
haften Zollschotxes, welcher ihrem Breeugnifs den Markt des Matter« 
iaades sicherte. In der That war es aar Zeit der Emancipation ans* 
gesptoohene Absicht der britischen R^ernng, den Sclayenaoclur aof 
en^schen Ittilrten gar nicht aosnlassen, nnd es ist gewifs, dafo nur 
eine solehe entscheidende Maferegel, welche an^teich dem ganaen Sola* 
▼en- System einen sdiweren Sdilag versetst nnd Tom StandpnnlEt der 
JESmandpation ans das Verdienst der Conseqneni fir sich gehabt bitte, 
im Stande gewesen wire, den Nahrnngsstand der Pflanzer nngesohmft* 
lert an ethalten. Allein der aller Colonial-Prodncte, nameatüeh 
dee Zockers, stieg sehr bald in England im Yerbfiltnilh den ArbeitB« 
lohnes in den Colonien, wihrend man gerade Yon der HaOffegel aneh 
erwartete, dafs für das Mutterland ein wohlfeiler Zucker beschafft werde. 
Aach deshalb minderte die Parlaments- Acte vom 18. August 1846 die 
zum Vortheil der Colonie bestehenden Difiereniial- Zölle auf fremden 
Zucker. Diese Mafsregel ging aber weit über ihr Ziel hinaus, denn 
in Folge derselben fiel der Marktpreis; in England sofort in dem Mafse, 
d&Ts die Pro^nr tioimkrtsten — wie sie sich nach der Emancipation 
SteUlen — kaum noch gedeckt wurd en. 

Allerdin^ sollte ein mfifsiger Zollschutz durch die iScaia des bri- 
tiedttii Tfujis imfirechi erhalten werden, welcher Ihs zum Jahre 1651 
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den fremden Zucker mit 19 bbilliag 10 Pence per Centner (100 Pfd.) 
för y,white clayed*", mit 18 Sh. 6 P. for ^6rotpn ch^'^, mit 17 Sh. 

6 P. för Moskowade, dagegen den Colonial- Zucker mit 14 Sh. §k 
j^wkiie €hffed\ 12 für Muskowade beeteserte. Das lUnsoriteb« 
dieser Protection Duty leuchtet aber ein, wenn man den Unteiwdued 
dsr ProdnetioiiakiMiten berücksichtigt. Die kteteren betragen in Cobe 

7 bb 8 ShiHing per Gentner, in Weetindien 12 Üb 14 SbiUing. Duo 
koBmt noeh die bessere QnalitiU dea Oob«- nnd Portorioo-Zoekefe, 
welcher drei Seelen bei der Versteuerang xoUUet, wihrend der Colo- 
nul-Zoeker deren nnr swei ertrig^ Dabei ist der fremde Zocker rndtt 
dn ^brown etaged^ nnd sahlte folglicfa als solcher 18 Sh. 9 P., sonst 
ab Mnikowade soger nnr 17 Sh. Die DiffiBrentbl-Stoner betrag also 
nnr 5 Sh. anf den Centner, was nnter den obwaltenden Verhiltnisswi 
keineswegs genügte. Am 5. Jnli 1851 wvde die Btenear auf CoiaiM- 
Zucker auf 1 0 Sh.. die auf fremden Zucker anf 1 ö Sh. 6 P. ermiisigt, 
und die8efl Verhältnifs dauerte bis zum 3. Juli 1854, wo jeder Unter- 
schied aufgehoben und aller Zucker ohne Unterschied des Ursprung« 
mit 10 Sh. per Centner besteuert wurde. 

Ein weiterer unmittelbarer Erfolj; der S/o/ar Ihtty Act vom Jahre 
if^if> ^p'^(ltp Rieh in dem erneuten IinpiÜM, welcher dem in den Jahren 
1>^3.I und 1^35 in Folge des strengeren Schul zzoll-Sj'Stejus fa«t er- 
loschenen Sclavenhandel nach dem Bpaniseht ii Westindi^^n i;* geben 
wurde. Trotzdem Spanien im Jahre 1817 vertragsmäfsig und gegen 
Empfang von 400,000 Pfd. Sterl. dem Sclavenhandel für immer ent- 
sagt hatte, wurden notorisch im Jahre 1846 an 50,000, im Adgeodes 
Jahre an 63,000 Neger in Caba eingeführt, und der Werth der Plan- 
tagen daselbst hob sich binnen verh&ltnir8mäfsig kurzer Frist um mehr 
als 30 Procent. Die Behauptung, dafs die Hälfte der anf Coba vor> 
handenen Selaven dort im Widerspruch mit dem Vertrage zwischen 
SfMUiieo nnd Bngland wegen Niehldaldnng des Sclaveahandels sich be- 
Ibdet, kann nieht fiberraschen, wenn man die Thatsachen berücfcBifih» 
tigt* Das Leben dnes Selaven nach seiner Anknnft anf der lassl 
danert in der Regel nnr sieben bis acht Jahre. Dennoch ist der Prsis» 
wekher sa der Zeit, als die brilisehen nnd französisehen Krenier noch 
strenge Waebsamkdt fibten, 500 DoUan betrag, anf 200 bis 300 Dol- 
lam ge&Uen, nnd es ist wohlfeiler geworden, Sciaven einanfBlnen, als 
dort zn sichten. Portdanemd besagt, aneh henle noch, der Selaven* 
Import Caba^s an 30,000 Kopfe jahrlich, und die öffentliche Meinung 
hat einige der dort reich gewordenen General -Capitains laut genug 
beschuldigt, den Haupttheil ihres Einkommens aus den Sciaven -Prä- 
mien gezogen zu haben. 

Wenn die Sugur IHtiy Act den Zweck gehabt hatte, eine billi^ce 



Productiou d«8 Zuckers in Westindkn M Mwingon, so wurde dieser 
Zweck, wie gesagt, vöUig verfehlt und nnr das Hesultat erzielt, dk 
westindischeo Pflanzer von der Concurrenz aiif V ritMoliM) Märkten aus* 
zaschliefsen. Noch im Jahre 1845 betrug der Import an weetUMÜMbeift 
Zuekftr 142,700 Tons, 1846 war derselbe beseite ««f 107,368 Tont ge- 
MDkeD, der Impoii an frenden Zockar, der 1846 nur 68,211 Toi» 
betrog, 1847 bereite aof 123,762 Tons geetiegen. 

Hit diesen Yeilitltiiiseeii des britiseheD Marktes stand die A.bnabBe 
der Zockereaknr im geaammten britiseben Westindien, die y^t^H»f 
derselben anf Onba and Portorieo in folgerecbtem Znsenunenhaiigs. 
Die beiden letsteni Inaeln ezportirten noeb 1828 nor 93,000 Tons^ 
1847 dagegen 30&,000 Tons, die Produciion seit 1844 batto sieb 
vcrdreilaebt Dagegen war die britiscb-weetbdisebe PMectimt von 
1901,000 Tods im Jabre 1834 sehon 1841 auf 107,500 Tons gesunken, 
and die Zabl der Zuckerplantagen auf Jamaica, deren 1^34 noch 653 
in Betrieb waren, hatte sich im Jahre 1847 bis auf 503 vt luiindfit. 

Politische Stiiuuiuug der Cohinie. — Es ist begreif lieh, datB 
diesen Zuständen gegenüber die Sümmung juit Uer Insel eine sehr bit- 
tere wurde. Schon die Zucker- Acte vom Jahre 1846 hatte eirx- Denk- 
schrift des Uuuae af Assemb/y an die Köniair» hervorgerufen, ^M rin den 
Mafsrt^sn'ln de« britischen Parlaments und Mann iitlich der Emancipaiiou 
die Srhuid aller derjenigen Mifastäude, unter denen die Colonie leide, 
2ur Laat gelegt wurde. Wahrend der Haudelsstockungen im Jahre 
1847 und auf die Bescblosse des Parlaments im Jahre 1848, weiobe 
das Freihandels -System noch erweiterten, nabm die Erbitterung zu und 
artete in einen förmlichen Kampf (Ur Regierung gegen die örtliebe 
Legislator ans. Ein Parlament der Colonie nacb dem andern wurde 
aiQ%elioet, nene Wahlen worden vorgenommen, aber der alte Kampf 
emeoerle deb mit den neogewähkeD Häusern. Oeffentlicbe Versamm- 
hiogen worden gebalten, wo heftige Worte fielen ond über alle tob 
4er heimatblichen Begierong aosgegsagene Maftnahmen, die Emand- 
pation an der Spitse, das Verdammongsorthdil gesprochen woide. Ja, 
wiewohl anf Jamaica stets dieselbe Loyalität ond monarchische Geshi- 
ming hellseht, welche gans England aosseiebneti so worden Angesiofats 
des YerfoUs der Zockercnhor doch Stimmen laot^ welche die Flage 
anfwai&n, ob die Vereinigten Staaten Westindien nicht nXher lägen, 
als England ? Man eniQilt sich, dub eine Depilation, welche vor eini- 
gen Jahren vom Parlament nach England geschickt wurde, tim dort 
allerhöchsten Orts dessen Beseliwerden vorzutragen, im Hiubück auf 
diese Vorgänge keine Audienz erhalten haben soll. 

Inzwischen haben die Verhältnisse angefangen, eine günstigere 
Wendoug zu nehmen, und es scheint, als ob die mit der Emancipation 



^ kj i^uo i.y Google 



318 



AmHieher Beridit dM Kdnigl. Qei cfciftrtrig wr t Dr. Etat« 



l]('rt'in^'i'1>ror!iMiir Krisis Überstanden ist. ScIkiii »las .lahr 1852 KAt 
eine wieder eini^» Ik tftir Vermehrung der W'/stindisdini Zucker-Pra- 
ductiun im (iaiizcii i,^* wahren. Die Einfuhr iiacli England betrug in 
jenem Jahre 3,638,000 Ceniner gegen 2,289,000 Centner des» J&brei 
1842. Freilich galt der Zucker in jener früheren Epoche 34 Shilling, 
1851 nur noch 23 Shilling, Zahlen, welche man sich Terg^^wartigen 
mufs, um nicht unmittelbar ans dem Export einen falschen Schlnis auf 
den Wohlstand der Oolonien zu ziehen. Wenn aber der so ungfiasfei- 
gen Conjancinren nogeachtet die Za<^er-Pn>dnetion im Stande war, 
au bestehen nnd aich an halten, so deoftet eiooMl schon dicae Thafr» 
saebe anf einen entschiedenen Fortsehritt In den inneren Znstteden dar 
ehemaligen 8cla¥enlinder, und es liegt aaf der Hand, dala die gering' 
ato Steigemng der Znokerpreise ansreiehend sein wird, der inneren fint- 
wiekelang reges Leben und erneuten Anfbchwung an geben. Bereüs 
haben die in der allernenesten Zeit eingetretenen Coij nnclur en, so weit 
die Wahmebmnngen des Berichtontatters fiber Jaouüea reieheii, ange- 
ftmgen, die iUcfatigkeit dieser Aneicht su bewahrheiten. Das regel- 
mäfsige Mfforathen der Zuckererndte in Louisiana, in Folge dessen die 
dortigen Pflanzer beginnen, sich vorwiegend der Baumwollen -Cultar 
zuzuwenden, hat in den Vereinigten Staaten einen nahen und lohnen- 
den Markt fiir Janiaien ü:eöffnet. Schon sind die Preise gestiegeu, und 
die eingetreten* ReUut tiuu tit i uordaim nkanix heu Steuer auf fremden 
Zucker, verbunden mit der Erwartung völliger Erei|u^>'buii-r il<*s Znekers 
glr-ieh Thee und Katfee. hat mehr als eiin- neue Pflanzung aul Jainaica 
wahrend der letzten beiden Jahre (iH^fj und 1R57) in'» Leben gerufen. 
Die eine Erndte dieses letztens Jahres hat ausgereicht, einen Theil der 
Schulden der vorangegangenen mageren Jahre zu decken und die aa^ 
fidiendste Ver&nderang in dem Nahrungsstande der Pflanaer hervorzu- 
rufen, welche den Mnth gehabt haben, trota der gesunkenen Preise 
fiirtzuarb^ten. 

Gegenwärtiger Zustand des platten Landes. — la der 
That sind die Znstinde des platten Landes auf Jamalca war Zeh kei- 
neswegs so verswei^Her Natnr, ala die BeschweiddRihfer |^ben 
machen möchten. Nach autiientisehen Angaben sind etwa 12,235^7M 
Acres in Cnltnr, d. h. mehr als die Hftlfte des Areals der ganzen Insel, 
welches — wie schon oben bemerkt wurde — 6400 QoadtMfmeikB 
oder 4,080,000 Acres betrigt. Lebensmittel sind im UeberÜulii mhan» 
den und su ▼erhfiltnirsmSfeig billigen P^men su haben. Der gesaramte 
landwirthoehafUiche Yiel^tAnd an Zugpferden, Maulthieren und Rind- 
vieh belief sich 185o — 56 auf 166,286 Stück, darunter an Zugpferden 
und Maulthieren allein (nach den Steaerlisten) 7,383 Stück. Reit- und 
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Eatociipferde waren in demselben Jabre nie »teoerpflichtig «ingetragen 

32,087 Stack. 

Die ursprunglich eingeführten PÜBide waren spanischer Abkunft 
(«ndaioeischer Race). Durch Kreoznng mit englisehen Pferden hal doh 
ein vorzüglicher Schlag gebildet, welcher der Insd dgenthümlieb iel. 
Fir die Veredelang iet der erforderliche Antrieb dnrch regebatfaige Wett- 
rennen gegeben, snd einzelne Lnxnspferde eind im TerfloMenen Jahi« 
fli Preisen fiber 200 Pfd. Sterl. beiahlt worden. 0ie gewöhnlichen 
AibeitBthieTe haben die GhrSlse nneerer Hnaarenpferde, werden aber 
dflaeen ungeachtet nach dem hemcfaenden Gkbtauch nur ^Ponies^ ge- 
nannt Um die Qoalification alt «Pferd* (Aurte) au erlangen, mufs 
das Thier die Qr5fee eines Qarde du Corps -Pferdes haben. Das ge- 
wdhnfiche Arbeitspferd auf Jamaica zeichnet sidi durch gro&e Daoer- 
hMfjkiot ans und bewihrt eine vorzSgliohe Sicherheit im bergigen Ter- 
rain; doch bleibt es weit hinter der Zugstärke der Pferde aus dorn 
gemifsigten Klima zurück. Der durchschnittliche Preis eines Reit- 
Pony's beträgt 15 bis 25 Pfd. Sterl. Ein Paar t ingefahrene Wagen- 
Ponies kauft man für 35 bis 50 Pld. Sterl. Die Fütterung besteht in 
Maiskorn (statt Hafer) und MaisblSttem, Guineagra» und Zucken ohr 
als Grfinfutter. NachLs werden die Thiere in der Begel auf die Weide 
getrieben. 

Zu landwirthschaftlichen Zwecken, zum Pflügen und Einfahren der 
Erndte, bedient man sich vorzugsweise der Ochseir. zuweiU'u auch der 
Maultiiiere. Die Zucht der letzteru i.«t in neuerer Zeit wieder recht 
erheblich geworden und gewinnt täglich an Umfang, dergestalt, da£i 
im letzten Jahre mehrere Hundert nach Westindien und Süd -Amerika 
aosgefÖhrt wurden. Der Preis steht auf 15 bis 50 Pfd. Stf H Der 
Zug-Stier gilt circa 13 Pfd. Sterl., der Mastochse 9 bis 10 P£d. Sterl. 
Von eigentlicher Scha&ucbt ist keine Rede. Die vorhandenen Schafe 
haben ein verkommenes Ansehen und werden nnr als Schlachtvieh b^ 
notrt. Die Wolle wird nnr znm Polstern gebrancht; dazu aber dient 
M6h vegetabilische Wolle, eine Art Moos, das an Waldbfinmen hfingt. 
^ snsg^wachsene Widder gOt 30 Shilling. Ziegen werden aUgemein 
von den kleinen Leuten der Mikh wegen gehalten. Die Ifilcb der 
weidenden Kdhe — es ist dies charakteristisch f&r die landwirthschaft- 
Zastinde der Insel ^ wird so gnt wie gar nicht benutzt, und 
kommt em EnropSer, der, wie die Leute wissen, gewohnt ist, Tliee 
ond Kaffee mit Müch zu genieÜMn, auf eine Pflanzung zu mehrtSgigem 
Besuch, so wird aus irgend einer Negerhütte eine milchende Ziege auf 
mehrere Tage geborgt. Vom Buttermachen ist unter solchen Umstän- 
den natürlich noch weniger die Red( . Verbraucht wird auf der Insel 
nu' Fafttbutter, welche aus den Vereinigten Staaten eingeführt wird. 
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Wie man im apniteKen Amerika eine ^Quinta*^ (Landhaus mit 
Feld und Garten) von einer „Hacienda** (Landgut) unterscheidet, so 
beaeiobnet man auf .Irimaica mit dem Namen ^Pen*^ jede kleinere Be- 
SÜamtlg) wflurend „Estate'- der dem grörs» ren Grundbesitz yorbehaltene 
Audroek ist Zn^eb ist mit der Bezeichnung ^Pen"" der Begriff der 
Tiehsadit «ad der entepreebenden Bewurthschaftung des Gnindstfieki, 
Bit dem Aoadniek «Bstftte^ der Begriff der Pkatagen- Wirtfaschaft vw- 
bondeii. Seit det* SeUveti-EmaiidpadOD haben och in diesem Sinne 
▼iele Mhere Estatea in Pens venrnndelt. Man findel dort dns in ds 
Regel elegnot «asg^ststtete Wobnbsns nmgeben ton psrUbnljeben Obit^ 
pflimsnngen. Daran sebKefsen sich die ansgsclebaten, mit Gninesgms 
bestellten «nd nur grollien Yiebsncht dienenden Weidelindeteiea, in 
welehe sieh die einsl^en Mais- nnd ZnckerfeMer verwandelt bsbea. 
Die Grundstucke der niebt meinr in Betrieb befindlichen Eststas nnd 
meist in Parct llon an kleine Leate verpaditet. Manehe, ja viele vnr- 
nialige Zuckerpluutagoti sind auch inzwischen in gut rentirende Gitiger- 
(Ingwer-) und Airow -root -Plantagen verwandelt worden, und eine 
recht beträchtliclie I^rvN'ciferung hat überall auf den verfallenen Prian- 
zungen die Cultur dct ( ucuspalme gewonueu, deren Früchte ?»chon jt-Ul 
« im n erheblichen Kxport- Artikel ausmachen und seit einem Jahre auch 
nach Deutschland versendet werden. Aber auch da, wo das Zucker- 
rohr die Grundlage der Bewirthschattung bildet, besitzen die gröfseren 
Pflanzer in der Hegel neben dem Hauptgutc noch eine oder mehrere 
Pens, auf deren Weiden der Grundherr die von der Gutsarbeit er- 
Bdiöpften Thiere sich wieder erholen l&Ist, wo er seine Zugochsen sidH 
tet und das für den Viehstaod des Hauptgutes nothige Guineagras ge- 
winnt. 1>T' ZuikerphiDtagen liegen meist in fruchtbaren Thaighiiideo 
und in der Kiistenebene, die Kaffeeplantagen in den Bergen. Der beste 
Boden für Kaffee ist dunkelbraun geflta'bter Lehmboden. IMe Binme 
werden in schnurgeraden Alleen nnt je 6 Fufs Zwiaciinnrftnm gefiinnit, 
so dnlb 86 Qnadratfnfii auf jeden einsdnen kommen« Die Enidle dsaert 
vom Oelober bis Januar. Qewdbnlich rind mit den Knffee-Sstslei 
Piniento«>Pdanningen verbunden. Die Fruobt dieses Bnumes, welche 
bnnptsidilieh vom Angnst bis October» snweilen sber mich wohl swei 
Mal im Jahre geemdtet wird, ist fast der einzige Artikd, deesen Ans- 
Ibbr ohne Rfickaieht nnf die sonstige iunere Entwicklung der Insel 
eine stetige Zunahme eflafaren hat. Auch in den Zeiten der höchstes 
Blnthe, als die Kaffee-Ansfnbr 25 bis 30 Millionen Pfund erreichte, 
betrug die Pimento- Ausfuhr nur ausnahmsweise (1808 und 1824) über 
4 Millionen Pfund. Die Ausfuhr des Jahres 1855 belief sich auf 
7,662,580 Ftund gegen einen Kaffee -I>xport von 5,657,103 Pfund. 

£ine Zucker -li^iautage ersten iiauges besteht aus dem geräumigen 
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Qod Cülüfortablc euigerichteten ITerrenhaase , eint ni In sonderon Ilause 
für den ^Orerseer^, der Muhle, der Siederei, dem IVot kr-iiliautie und 
der Brennerei. Daran »chüeiheu sich nuch die Zirani^ rv. erkstatt und 
(in früherer Zeit) das Iloäpital. In gröfserer oder tj» rinL;(>rer Kntfer- 
nun?. aber nie in unmittelbarer Nälie der Wohn- und \V irthsehafts- 
Gebäutlc, \i\fi:*"T\ dif Nocr^rhütten, deren frühere In^apsen jetzt meist in 
kleinen Ansiedlungen fern vom Gute eich coucentrirt haben. Meist sind 
die Zuckcrfeider mit Einfriedigungen, theils Steinmauern, theils lebei»- 
Hecken Yerseben. Die letzteren besteben bald aus Blaubolz (Loff- 
wood)y welches mit dem europäischen Weifsdom oder Schlehdorn ^roÜM 
Aehnlichkeit haX^ Bambusrohr, YiMSCa- und Cactus -Arten, 

oder SD» der wilden Ananas {wUd fime^offU^ pmutla der Spanier) 
QDd «OS Agaven. In Zwischenräumen pflegt nuA LiiBft-, Oitfonen- oder 
Orangenb&ome ihre nakfirUehe Höhe exxeidbeii m lassen, 00 dafii ek 
Hiebt miiider xnm NvImbi dee £igeiitbflm«i» «la waat Zierde der Leod- 
sehift beitmgep. Die Sinfriedlgaiig iiedi der StnÜMoftmit bestellt 
i^gdmfiUg ane pjreiBidden CeetospiesMii, die bi» s« J6 Fdb Höhe 
cneitheo* 

D«r Ertreg einet Zodcerfeldes wird Im Dorehaeliiait auf 3 Qihoft 
Bohniek« (sa 16 Ceotnem) ud 900 GaUonen Rubi per Acte ange- 
gtbeib Ueber die ftodootione ko eten ni?eritelge Angeben m erhalten, 
ist aa&erordentUeh ediwierig. Ein Bericbl» welidMtt die «nr Unteiw 
mboBg der Zoslände aof den weetin^aefaen Coinnien miBdergeeetite 
CoomMom dee UntetbaoM Im Juli 1842 eretnUete, gebt dnv<on an^ 
deb der mitUere Belng der Frodnedonekotten sieb damals auf 15 Sb. 
8 P. stellte, Zinsen für das Anlage -Capital nicht mit eingerechnet. 
Fracht und Kosten bis an den britischen Markt werden auf 8 Sh. G P. 
angegeben, so dafs der Minimal -i'reis, zu welchem der Zucker hier- 
nach geliefert werden konnte, auf 24 Sh. 2 P. zu stehen kam. Dieser 
Summe nun der durchschnittliche Marktpreis de.'< .JaliresJ 1831 (zu 

welcher Zeit noch die Sclaverei in voller Hiütbe war) im Betrage von 
23 Sh. 8 P. gegenübergestellt und hieraus gefolgert, dafs selbst da- 
luak, kurz nach der Emancipatiou . die freie Arbeil nur um 6 JP. per 
Centner thenrer zu stehen kam, als die SclavoTinrbcit. 

Man kann die Rielitif^keit dieser Schlufstolgeruu^ sowie die Ge- 
nauigkeit ihrer Zahlen -Prämissen auf sich beruhen lasbcn Die heu- 
tigen Verhältnisse sind verschieden von denen zur Zeit und nach der 
SchiTen-Ednancipation. Den unablässigen, auf Hebung der niederen 
Kla^n geriebU^en Bestrebungen der Methodisten, Baptisten und an- 
derer achtbaren Kirchen -Gesellschaften iet es gelungen, mit dem Sinn 
fiir BeUgioeitil und kircyiobes Leben ancb dem Sinn für eine arbeil- 
Mtte und geregelte Earieten« onlcr der icbwaneo BeraUHmag Ebgaag 
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zu verschaffen. Diesem UmstAnde wird zum Theil dos Sinken de» 
Tagelohnes vielseitig zugesclirieben, welches sich in den ietzUn Jahren 
bei gröfserer Theilnahme der schwarzen Bevölkerung an den Feldar- 
beiten bemerkbar sremacht hat. Früher stand der Tagelohn nuf 2 bis 
3 Shilling, gegenwärtig beträgt er nur noch 1 bis Shilling für die 
gewöhnliche Feldarbeit. Die beste Bewirtbsc haftung findet sich in dem 
Tbale von Bath. wo etwa arbt grofse Zuckergüter von beträchtlichem 
ümfanfxe d*^n lirxhsten Reinertrag von 4000 bis 8000 Pfd. Sterl. lie- 
fern. Man hat dort vor etwa 20 Jahren freie Neger von Afrika im- 
pordrt, die in kleinen Ansiedelungen sich den Gütern bleibend als 
-Arbeiter attachirt haben. Diese Güter werden durch treffliche Can&le 
und Schienenwege zur Herbeischaffung des Zuckerrohrs und Abfuhr 
de0 Zttckers und Rums durchschnitten. Die Eigenthumer dieser Güter 
wohnen alle in England nnd haben zum grofsen Theil niemals in Ja- 
inaica ihre Güter gesehen. — Die Arbeitszeit beträgt 10 Standen. Si^ 
der, Handwerker, fiberhaopt solche Arbeiter, welche beeoBdere ted^ 
ideelle Uebnng bet^tcen müssen, erhalten naülrliofa mebr als den Lohn 
des gewöhnlichen Arbeiters. Beköstigang wird dabei nieht etnmal dem 
gewöhnlichen Hausgesinde geliefert. In Betreff des leltteren mag be- 
tterkt werden, dalii ein Kntscher hei vier Pfeiden wöebentiidi 10 SfaS* 
fing, ein Reitknecht» der sngleieh Bedienter ist, 9 Shilling, eine K6cln 
6 Shilling, tkn CücfaenmSdchen 5 Shilling etfafllt 

Der Werth einer aof 200 Ozhoft jihrlicfa bereehneten Za^erphn- 
fage wird ywn Stewart im Jahre 1823 folgendermafsen angegdMu: 
500 Acres Land an 20 Pfd. Steii, wovon 150 
Acres mit Bohnrntaang für die Siederei ge* 
nügen, wShfond der Rest als Weideland, 

Maiafeld n. s. w. benntst wird, 10,000 Pfd. Sterl., 

200 Selaven zn 100 Pfd. Sterl 20,000 - 

140 Stuck Rindvieh und 50 Maulthiure . , . 5,000 - 
Wirtlitichaltsgebäude und Einrichtung .... 8,000 - 

zusanirn en iäTOÖOPfd, Sterl. 
Das Verschwenderibche und Kostspielige des Sclaven- Systems in 
Bezug auf die Verwendung von Menschenkraft lenrbtet aus diesem .An- 
schlage genügend hervor. Das in dem Sclavenbeöiu steckende Capital 
betragt fast die Hälfte des ganzen Anlage-Capitals und ersieht, zu 5 Pro- 
cent gerechnet, 5 Shilling per Centner, um welche die Productionakosten 
gesteigert wurden. Der Wprfh dnrr solchen Pflanzung, Ton dem Scla- j 
ven- Capital abgesehen, wird sich indefs gegenwärtig kaum erheblich 
ver.Hchieden steilen, insofern die Zuckerpreise auf ihrer letztj&brigen 
Höhe verbleiben. Aber Niemand denkt mehr daran, lar den Botiieb I 
eine gkkha Anaabl von Arbeitern an Terwenden« 
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Natürlich mufs mit der Ireien Arbeit ein mttoneiier Bewirthschaf« 
tniigH -Modus Hand in Hand gehen, wenn sie es mit der Sclaven-Ar- 
bcit aufnelmien soll. Diesen Grundsatz hatte man in der ersten Zeit 
nach der fimancipation voUstfindig übersehen, ^Aoe^ (Hacke) und 
(FMehinenmesser) wiumi noch fast 10 Jahre lang wie irülier 4i€ «ül* 
z^en Ackerbsuwerkzenge, welche man in dea Enckerplantagen zu Ge- 
mdA bdbUD. Heut zn Tage JMtteo ner Ochsen und ein Pflug bei der 
Bestellung 4m SMutUandm g«nd« to viel «Ja ^ Mann mit Hueknif 
ud die Bttpemfe, w^obe am dem aettea 8gwl«n dar Bestellung eqt- 
ifni^, im. Tom Mieve» Qoilvenieiir Svl el Slgyi aaf 4 Pfd. filscl« 
8 8b. 3 P« per Am beraoluiet woideii, lAtoi die Uiü^eBten datumh 
auf 2 Pa SterL 3 Sh. 9 P. geg^ Mber 3 PH U¥aL 12 8k 
Bloiw fcnnnfm Nodi t mim t SiUt et an aweeloiiAft^er BeiriiaMniNg 
der Felder, aelket da, wo ea an galem Waaeer nadtt adaqgelt, DQafer 
ward fibenOl & die Faldar Tadaiict» und die Ziudnif eider MArffn la 
der Bagek aUe.9 Jabre einer gana nflaen Anpflanaangs Wa dalda fia- 
den nnr partiette Nachpflanzungen statL Säiiaelne Qfiler erwatem jlbr« 
lick ihr Tenaia dareh Aaarodaags anf dteeem jungfirSaliehen Boden, 
bedarf es keinea DChigers. Pie ZnekanaSUe wird meiat doreh Damffn 
oder Waaaeduaft, okfafc aellen aber aacb dnreb OehMo oder Manlthiera 
getneben, 

Institute cur Hebung des Grundbesitses. Banken. — 

Den im Jahre 1834 von C. N. Palmer Esq. unter dem Protectoiai des 
Marquis von Sligo begründeten Agricultur- Gesellschaften uebiiiirt das 
Verdienst, auf die \'erbreitung des Pfluges, aut die JJeimtzung voa 
Dampf- und liüeri&e her Kraft an Stelle der Menschen kraft, auf die Ver» 
mehrun» des Viehstandes und aiid< re Verbessern ngen mit aller Macht 
hiDge\N ii kt zu haben. Eine wesc ntlielie Tliilfe für die GruiidbesiUer 
gewahren — naefidem die Plant er hunk vor etwa acht Jahren fallirt 
hat — die beiden wohlui f^auisirten Banken zu Kingston, die ^Ihuik of 
Jamaica^, j:!:epn*mdet 1^3fl, und die y,Colonial ßank", gegründet 1837, 
nebst der zu letzterer gehörigen Zweigbank zu Montego-Bay. Diese 
Institute eröffnen dem PÜanzer einen Credit auf Hohe von zwei Dritt- 
tbeilen des Faetura- Betrages, sobald die Counoissemente über die Ver- 
kdnng von Rum, Zooker and anderen Colonial- Artikeln vorgelegt wer* 
den. För den kleineren Grundbesitzer beben die vorhaadeoen Spar* 
kassen (Eongston-, St. James-, Trelawny-, St Ann's- und Hanffver*- 
Satiny BmUt) bedeutende Erfolge erzielt. Die drei erstgesaimten — 
die ämover Smfimg Bank iat erat im Jahre 1850 begidadet — batteii 
bia anm 1- Januar 1857 zosammen bei der Traasniy mn an 4 Proeeat 
Tetasoaliebea Oih^ 35«072 P«. Starl belegt (I>ie PapMr-Oif^ 
coktion der beiden Banken betrug 1854 soaammen 3M02 Pfd. Stert, 
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die Cirrnlation an Noten dir Island Treasury 107,337 Pfd. StorV, über- 
haupt also die Papirr-Circiilation der Insel 175,799 V\\\. Stt'rl.) 

Rationelle Be\%ir(h schaftun g und Vervollkomniung des technischen 
Betriebs müssen unter allen Umständen als wesentliche und vorzügliche 
Mittel zur Aufhülfe der Insel angesehen werden; auf diesem Wege er« 
hUt der Pflanzer die Macht, sich selbst zu helfen. Jede Hülfe von 
aobeii und Seitens des Mutterlandes kommt erst in zweiter Linie. Die 
Regieniiig wird vornehmlich auf drei Punkte im Interesse der ColoBie 
ihr Aife&merk zn richten haben: 1) auf die Ebfuhrung einer epir- 
aimen Colonial-Yerwaltimg und Vennindemag der den lAodwM 
dfMcenden Tttzen; 2) «vf die qnrtemaCitehe BefSrderang der freien 
HnwftndefiiBg ton Negern unter Terwendnng des nodi rftekatindigeB 
Theil8 der den Colonien Tmprochenen 20 IfiUknien; 8) auf etrenge 
Ueberwnebnng der Kfisten von Gnba nnd Fbrtorico sttttt der «nfrmsfai- 
b«ren BMnde der afirUaMiisohen Kflste« welcher die Sdsvenecfaife 
fpotteo. Niehti bnt die SdavenbAndler anf Onba nnd Portoiieo mehr 
eonstemirt, als die Wegnahme mehrerer Ladungen, welche im letilen 
Jihre von den bridsehen Krensem Angesichts der dordgen Kfiston sa^ 
gebracht wurden. Es ist aber wesentlich, dafs l&r diesen Dienst Ueine 
Fahrzeuge als Krenser Terwendet werden, da tiefgehende Sohüfe nidit 
im Stande sind, den leichten Sdatenfahrzeugeu in ihre Tersteeke miA 
Schlupfwinkel an den KSsten jener beiden Inseln zu folgen. Auch 
dürfte eine Controlle des Hafens von New -York und anderer Hfifen 
der Union durch die britischen Kreuzer nicht überflüssig sein. Ee ist 
notorisch, dafs ein grofser Theil der zur Sclavenfahrt benutzten Schiffe 
dort gebaut und ausgerüstet wird. Die Enthüllungen, welche vor eini- 
gen Jahren von dem des Sclavenhandels uberführten Captain Smith 
aus den Tonibs (dem Gefangnifs New-York's) 7um Resten gegeben 
wurden, waren aosreichend, um in dieser Beziehung aller Welt die 
Augen zu offnen. 

Wenn die nach diesen drei Richtungen erforderlichen Mafsregeln 
mit Emst zur Ausführung gebracht werden, so wird es — namentlich 
in Betracht der jetzt günstigen Ck)njuncturen — des von den Pflanzern 
auf 10 Jahre geforderten Schutzzolls von 12 Shilling per Centner kaum 
noch bedürfen. Der Aufschwung, der ans der vortheilbaften Gestal- 
tung des nordamerikanischen Marktes entsprungen, ist oben ermähnt 
worden. Aber ein zweites Moment von unsweifelhafter Wichtigkeit 
für die westindischen Colonien liegt in der von der deutsehen Zollvetw 
0ins«Conferenz jetzt beschlossenen Erhebung der Steuer auf R8ben- 
sncker. Es ist gewifs, dafs die durch diese Ma&regel erieiehlerte Con- 
caireni des Cblonial-Zuckers den See- und Handelsvericehr des Zoll* 
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Tercins (und der Hausestüdte) nach Westiiidiea heben aad Mth Ml£ 
die Stfuckflrproduoüoa von tUmawa £tiifliii^ iaÜBM wird. 



XIL 

Beisen im uördlidien Theiie der Insel BorDao. 

Von Limit CU«de de Cr^ipigny. 

KMb dm ia daii atnU» Ihm {Simgaport) pablfdrtan Jtunul dnwIttM 

nitgttlMiU von Frat C. Bitter* 



Dvreh Giftivford, Dalton und Andere sind voo Singftpm um die 
beoachhften InnelQ vielikch nntemicht nad bekannter goimdens abtr 
•alt eimgw Jahren ialdta et an weileM FograehnniSen. Bist aener* 
ding» entsdilob sioli lient. de Crespigny B» N. neoa Potnchnn gBi a i e ea 
anntreten nnd lunichet die Hydrographie der Liael Boniao ntter an 
nntannclien. Sein Bciielit vom Jahre 1857 giebt Folgendea: 

Am 29. Jnli kam er in Labotn an im Blaefc Diamond, wö er den 
Govvemear den Zweck feiner ünftenehmung darlegte, dae Innere der 
Insel Borneo sn erfoieeben, um einen Verkehr mit der Bodoo-See 
zu eroffoeD, oder vielmehr das von den Bugis errungene Monopol des 
dortigen Handels in die Hände der Briten hinüberzuleiten. Die Ant- 
des Gouverneurs in Hezug aul den ersten Zweck ^var, dafs t-s 
am Förderlichsten sein würde, den Flofa Limbong oder Biuiii aufwärts 
zu schiffen, der damals die jECrörsestc Aufmerksamkeit auf sich zog, weil 
die Ryans vom Flusse Buiam in das ob^re Thal des Limbong einen 
Einfall gemacht, viele Vasallen des Sultans gefangen und manche Dör- 
fer sogar ganz entvölkert hatten. Ferner erfuhr Crespigny, dafs die 
Flüsse Limbong und Baram sich im Innern der Insei einander sehr 
nähern, dafs die Anwohner des Limboüg, zwar wilde Völker, doch die 
Autorität des Sultans anerkennen, wübrend der Baram durch das Land 
der Kyan's iiielse, von deren absurden Sitten man schon früher Man- 
ehea dnrch Dalton's und Bums' Berichte erfahren hatte, unter Ande- 
rem . dafs sie keine grofsen Ceremonien verrichten könnten, ohne ihm 
Feinde «der Männer einer anderen Tribus als Opfer zu vertnenaen« 
8ia liatten kfirzlich eine Kmbassade nach Brun! mit dem Yerlaofen ger 
liiiiiiit, ihnen, da ihr König sich verbeiratbel habe, einige Dörfor ab* 
gQlMlAny damit sie die Kiöple der Bewohner derselben holen könnten«- 
Oieepigiiy erfahr, dafe der Sölten dieaem Begehr keine Folge geleialei 
habe, nnd dab die Kyaoa dmhalb äre Boele (Qoboage) fiber den engen 
Bmki wmMm beiden FlliMen UiibeiffHiogeii und die oberen 
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irinzen rerWüßtet hätten. Von anderen Seiten sagte man ihm indefs. 
dafs dies eine Loffc sei, dafs die Kyaos vielmehr im beaten Einver- 
nehmen mit dorn Sultan standen. 

Der erste Ausflug wnrde daher aut dem Flusse Limbong gemacht. 

I . C r 0 s p i n y ' 9 Fahrt auf J e ui L i lu b o n g. 

Am 16. August lag meine Praiiu vor Anker zwischen Labnan nnd 
Moarro zur Fahrt nach dem Limbong, einem der 60 Ströme, welche 
die Inael bewaasem und eich in die Thunder und Lightning- (Donner 
und Blits-) Bay ergieOsen, und fuhr am 18. August in den Strom auf 
einem seiner breiten Arme hinein. 

19. AugOBt. 20 Milee aufwfirta kam ich an dem Stromarm vor- 
bei, der nach Bmni führt, und 2 Miles weiter sum Dorfe Dnramos. 
Der FluA war bis auf 70 Ysrds schmäler geworden und der Limbong 
•ohkn fto unbedeutend nn sein, d&Ts ich fürchtete, die MnUjrBn bStten 
fldeli betoogpii und mieb in dnen kleinen Nebenflnfii gefAlirt, um bald 
wieder umkefatfin sn kteien« Dnramon iit ein kleines Dorf der Mn- 
mit 150 Bfanrebnem, ivetehe Ynms und 8ftgo bauen, die eie nncb 
Bnud M M nikt e bringen. Hier ftUt der Membaora ein« ein Stton von 
00 TiHPds SnitS} der von SOden ans dem Kadyan-Lande kommt. In 
Dnramon kaufte icb ein gutes bedecktes Canoe, in der Bomeoeprache 
Gobong genannt. Mit sirü Mionem veriiefr ieh dann den Ort, nm 
-weitit aafirtrts an roriara; meine fibrige Manasehaft blieb bei der | 
Andn) bis lek mrlcttakren wOvde» Wir mdettNi dnrcAi den engn 
flivom «eiler in dessen Jungle, and erblieklen naoh einigen Miles eine 
tfliMie Smlie Im Jmigle, ein breites Wasser, in das wir sof^eleb ein- 
HeliMi.. Bs war der H aupto liwi des Limbong, hier 1 Mfle breit; er 
theilt sich hier in vier Arme, deren einen wir anfwfirts ge^hifft waren, 
die sich aber vielfach Bpalten, ehe sie in das Meer münden. Die Ufer 
waren auf beiden Seiten niedrig und flach: bei lioliem Wasserstande 
überschwemmt der Strom weit das Jungle, das er mit reichem Scblaim i 
überfluthet, welcher sehr frachtbares Land bildet. Vor uns lag eine t^cliöur, 
5 Mikö lauge WiiÄsorstrafse, an deren Ende auf dem linken Ufer ein 
Hügel sich erhebt, auf weichem ein Murutdorf Hegt, das, wie alle Dürfer 
der Eingeborenen von Borneo, die der Malayen nu«<rennmmen, aus 
einem grofsen, lanG:en ITati^o beisteht. Ks war ein kübkr Al^erni; wir 
bcgrgnpten dort mehreren Moruts in ihren (iobongs, die nach einem 
paar Affen fur ihr Abendessen ausgezogen waren. Es ist ein bilili- 
ebes Volk, dessen Bekleidung nur aus Birkenrinde besteht. 

20* Angnst. $5 Miles tom Mberesufer war der Flnfli 150 Yarde 
bfeit. Min Walser eeieht bei Ebbe} er f^ofs noch immer von Süden 
her. Bier mundet in ihn der Brunang, 40 Yarda breit (2 Müea weiter 
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«ofwärte bei Laban 30 Yards breit). Daü Land ist i4u beiden Seiten 
flAcb, nur in der Ferne gegen Osten zeigt eich eine lange Bergkette, 
die mil dein Berge Mulu endet Hier w&chst die S;iitiaiigpahiie am 
Flufsulcr, auch die Gutabenpihas. Dann kamen wir an dem Malayen- 
dorfe Sankm-ai mit 100 Einwuhnern vorüber. Zwischen hie und da zer- 
streuten Hütttin waebat viel Sago. Kleine Hügel steigen z\i beiden 
Seiten 40 bis lOOFufs hoch auf. Etwas weiter liegt daa MalaycndorC 
Manata: dann tollet, 3 Miiet» writ. r nm rrrhtrn Ufer, ein Mnrutdorf auf 
ciiivr Anlii.ho, I)< r Flufelauf führte uns nun gegen SW. zum Malayen- 
dnrfV» U!ak mit 80 Einwohnern, 51 Miles vom Meere. Das Land igt 
tiacii und voll CocoBpflaaxaogen ; daa Was^r seicht, auch bei Flutb; 
das Steigen und Fallen derselben beträgt 4 Fufs; der Flufs iat 150 
Yards breit; der Alluvialboden eis^haltig. — Zur Naofat legten wir ia 
den Gebüsch nahe der Hütte eines Kadyan an, der gern an Bord kau 
und «ms Neuigkeiten erzählte. £r sagte, dafs die Kyans mit ihren Go» 
bongs durch das Jungle gekommen seien, 200 Menschen geraubt hätten 
«nd daA eie liflk noek am Flueee beföitdeii, wo Alles in Beetdnrang 
wire. 

21. Attgnet. Der FI116 wwde aebr gewimdeo, da» Laad blieb Mk 
oad war mit Jimglegrae tmd Wald bedeckt. Am linken Ufsr erbebt 
•Ich «in fckiaerBügdL DerFlafii ist ^Tarda brdt Einsebm HiaMr 
aeagtea akb van Zeit sa Zeit. Das Kedyandinf Qadoag mit 150 Elai» 
w ahfr a bleibt cur Linken; daluater befindet aieh eia Berg von 170 

Hfibe. Drei Mike weiter liegt dae Kadyandotf Maritam mit 50 
fiÜawobnefii. Ein eiasdaer Baam waeba mitten un VTaaaer. Hier fiUt 
von der veobtea Seite der 20 Tarda breüa Maritam eia. Stwaa weiter 
Hegt daa Eadyandorf Meonbawak mit 50 Einw. Am linken Ufer aäg^ 
aick eine Beij^wtte, Bnkit Qadong genannt, 500 Fnft boeh and 4 Mika 
krag. Der Fhifo iet 80 Tarda breit. Daa Juogle wird atirker, der 
Wald dichter und wilder, als bisher; in der Ferne bemerktea wir Sago* 
palmen. Links liefsen wir das Kadyandorf Tapakan liegen, dessen Ein- 
wohner aus 1 urcijt vur den benachbarten Muruts, mit denen sie im 
Streit lagen, fortgezogen waren. Am linkin ricr kamen wir dann an 
einer Qualla (d. i. ein Wasser- FuTspfad) vorüber, die durch das Jungle 
au einem grofsen Dorfe aus 10 langen Häusei'n mit 1000 aus Muruta, 
Kadyans und Bisayans bestehenden Eitiwohnem fuhrt. Der Flufo iü 
hier 100 Schritt breit. Am Dorfe Maraman, mit 120 Einw. (Malayea 
und Bisayan), ist der Flufs 80 Yards breit ; Ans Dorf der Bibayan, Ka- 
luei, zahlt 200 Einwohner. Ocf^en Osten zeigt sich nun eine niedere 
tierpketle, die von NO. nach SW. 8trei< lit, in 5 Miles KntiVrnunr^ vom 
Hußse, dessen Lauf den ganzen Tag nach ^^bVV^ zum Bisayandorfe 
Awang flut 500 £iaw. fitibrt 2vei Milea weiter liegft daa Bi§a^aadoi;f 
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Ida mit 100 Eiinv.. 79 Milea von der See, dann folgen die Munitdor- 
fer Bambungan mit 150 und Lurut mit 140 Einw. Der Fluls ist 100 
Yards breit; links erhebt sich ein zum llieil bebauter Berg von 200 

FufS Hülle. 

22. Auguyt. Die Flursufer werden etwas hölicr, der r>*vloD trocken; 
l^pa-Palnien treten auf, Jnnc^1<'-Graö, Wasser- BuuibuH, viele Arten 
von Feigenbäumen u. a. Bauiuen, deren Fruchte aus dem Stamnie lier- 
vorvvachsen; auch viele schöne Dammarhllume, deren St/Smme meist 
schon eine Höhe von 200 Fufs erreicht haben , i^he sie ihre Zweige 
treiben. Wir erreichten das Bisayandorf Bidong linggi mit 300 Einw. 
und in kurzem Abstände die Ueberreste von Bidong randah, das vor 
dbigen Jahren von dem gegenwärtigen Sultan von Bruni, der dftnuilt 
noch Premier -Minister war, als Strafe fiir seine Empfimng ganz ier> 
stört worden ist. Der Flufs ist 80 Yards breit, und wir befinden ans 
89 Miles vom Meere. Ein Bergzug im O. streicht von NO. nach BW.; 
dahinter erhebt sich eine bdhero Kette. Ana dem Schlammufer spradd- 
len Stahlquellen hervor. Dann kamen 'wir tarn Murutdorfe Limboak 
mit 100 £mwohnem. Die limboak-Berge am linken Ufer sind 600 
Bdft liocfa md 4 Ifflea lang. Dai fdgende Buayandoif Dtaoan hai 
140 Einwohner, die mir aagten, dafo die Kynna eingefallen wXmi ond 
ihnen allen Reb geetohlen hfitien. Anavedifei& Ufer erhoben aieh die 
Malow-Berge in emer EntftnMmg von 15 MSles gegen 2000 hoch, 
anf denen die Qoellen dea Labai-Flaases liegen« Bei dem Btoayandmfc 
Kakintara aeigt Bich finka dne Bergkette. Wir sind 103 Milea vom 
Meere; der Blofo ist bis 120 Tarda breit Eine BergMte« die von 
Korden naeh Sftden sieht, ertiebt doh an 1000 'Ftak Hdba am üiilnB 
Ufer, wo daa Keayandorf Bungkan Jawa liegt. 

28. August Die Berge von Bungkan Jawa zeigen sich noch immer 
«nr ünken, 8 Ifilea vom Ufer; zwischen ihnen und dem Ufer wird 
viel Sago gebaut. Der Flufs fuhrt uns fast genau nach SO. Wir k;^ 
men an einem Marutdorfc, Namens Mulitikan, vorbei, mit üOO Kiuw. 
und Stockaden, wo viel Flititensc husse abgefeuert wurden. Die Munito 
sagten mir, dafs sie, nachdem die Kyans sich zur fick gezogen hätten, jeört 
ein Fest feierten, av* il ??ie bei der letzten Razzia keinen einzigen Mann 
verloren hatten. Sie konnten mir keinen Reis ablassen. Die Kvans 
wollten übrigens in drei Monaten wiederkehren und ihre Bruder von 
Bintnln mitbringen. Die Malcnv- 15erge zogen nnch immer in 15 Milea 
Entfernung am rechten Ufer entlan«:. — Der Vluis war bÜ Yards breit 
Das Munitdorf Tndut war von den Kyans zerstört. In dem Bisayan- 
dorfe Bahmbing, das ebeiilalls mit Stockaden versehen war, h ii fln r hlr ia 
wir den Häuptling, der mir ersählte, dals die Eyaos am Morgen sein 
Doif zwei Mal aogegrifien hätten, da6 er aie aber mit einem Veriait 
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von 100 Mann zurückgeschlagen habe. Ehr selbst habe 10 Laote ver- 
loren. £r konnte mir keinen Reis ablassen, da Mine eigenen Leute 
▼erbangerten und d<'n ganzen Tag im Jungle umherzogen, um ScbwMne 
oder Affen sa jagen. In den Bnmen des nächsten Murutdorfee war 
dn» £inngo. was die Flammen yerschont hatten, eine Halzstatue des 
Hinptllnp Ulung, ein rc^ee Bild, das anf einem Pfeiler stehend den 
Strom ahfwArts bliekie. Bnt nachdem das Dorf wlirattoi war, hatten 
aieh die 11 nmts in siemüdier Ordnnng dvrdi das Joanne stromabwirts 
xiDQckgesogen, und weiter abwärts das erste in diesem Journal er- 
wflmte Mnmtdorf erbavt. 

24. Angost Bin kleiner Strom ergMt sich von Westen in denLia»« 
boBg; das Laad ist nnbewohnt; aof dem reeiiten Ufer steigt Mocrnt Lo* 
gm 2000 FuJh hoch empor. Er ist ein AnsUsfer des Ifoln, einfli Kalk- 
steiiilMrges Ton 6000 Wtafk HShe, der die MalowKette beendet, welche 
ktetere wir swei bis drei Tage im Angesicht Imtten. leb freute wokhf 
so finden, daüs der Limbong sich um die Basis des Mnln hemmwand. 
Bä war längst meine Ansicht, die ich auch schon in England der GeO' 
graphical Society mittheiltc, dafs der Lirabonc!;, obwohl <t südlich von 
Bmni herkommt, doch seinen Ursprung wabröchcuilich an der anderen 
Seite der GeV)irge nördlich von Bruni habe. — Die Ajunsr- Berge ziehen 
auf dem linken Ufer von N. nach S., 114 Miles vom Meere, 10 Miles 
vom Flusse entfernt, und sind 600 Fufs hoch. Das Land ist f^anz un- 
bc'wolint und scheint immer unbewohnt gewesen zu sein. — Ich wollte 
nocli drei Tagereisen weiter gehen, hatte aber nur noch für einen Tag 
Lebensmittel. Zufällig scliofs ich ( inige Vögel. Ich kam an einigen 
■e i B torten Dörfern vorüber. Der Fiufs wnnd sich um d( ri Fufs des 
Berges Legan und bildete dann, bei einer Breite von HO Yards, die 
eisten Schnellen. Ein Berg von Sandstein liegt am linken Ufer, 500 
F^fs hoch. Der FinÜB hatte seinen Lauf geändert, er kam nioht melir 
ans SO., sondern aus OSO.; seine Ufer bestanden aus Eisenthon nnd 
Ucbergangsschiefer. Das hier gelegene Mnmtdorf Belnku war verlassen; 
der FlnCs 60 Yards breit, seiebt, die Ufer an beiden Seiten 14 Fufs hock 

25. Angost« Idi kam an die zweite Gruppe too Stromschnellen; 
das Bett war sandig nnd ToUer BanmstSmme; der Damit ergiefst sieh 
lii«r in den Flnlii, 18$ Miles irom Heese. Dann traf ieh dsa alte La- 
ger der SsraaSy das anf baden Stiomnftni etfaant war nnd 5000 Mann 
Üsaaen konnte. Nachts stellte idi astrononusche Beobaehtangea an. 

Da ich keine Lebensnuttel mehr hatte, mofste ich am 26. Angost 
die BSckfahrt antreten nnd eneiclite am 20sten die F^nüm bei Dora> 
moo, am i. September Labnan. 

Die UKer des LInbong, so weit ich än besdiiflley sind von vier 
fiifiinnMO beiräfaiit: 
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1) von den Malayen von Bruni, die vor 400 «Jahren hier eio- 
vvandei-ten und 100 Jalire später zum Islam ülicrtraten; i 

2) von den Kad vans, einer Maiavta- Uace, die eiu corruptes Ma- 
layisch spricht; ein friedlii In s und ruhiges Volk, aher weniger gat ^ 
baut als die Malayen. Trli halle die Kadvans für Nachkoiuuieo der iia 
14. Jahrhundert nach Bruni ausgewandert t n Stämme, die aher, weil sie 
kein \feerufer bewohnen, viel friedfertiger lrl)rn ala ihre Brüder, und 
einen milderen Charakter sich angeeignet haben; 

3) von den Muruts, die wohl auch von mala\ischer Abkunft 
SiDd, aber von einer älteren Emigration abstammen: sie haben den lä- ' 
Im nicht angenommen, haben aber auch sonst keine andere ReKgion. 
Sie haben ein widriges Aussehen, kleiden sich in Baumrinde und pnlan I 
lioh gern mit Muscheln und Federn ; sie sind« 80 weit ich dies bemer- i 
ken konnte, ohne Superatition , setzen die amen Kadyan fortwihmd 
in Schrecken and erkennen den Sahan von Bnini ale ihr Oberhaapt aa; 

4) von den Bisayans, einer eingeborenen Raoe, schöner 
schlanker gebaot als die eisten drei Stimme; sie haben, wie die Ifniralii 
kerne Religion nnd essen Alles, was ihnen Torkommt. Sie aind frn- 
mfitfaig, wohlwollend, gegen Fremde gastfrei, betlein aber dinaeo AUm 
ab bis auf den leisten Kn^^f am Kleide oder den letiten T^v^en is 
der Flaschet. Sie sprechen em cormptes Ualayisch. 

Die Mnmts nnd Bisajans leben in greisen HSaeem, die liaUyen 
nnd Kadjrans in kleinen Hatten. 

Das Land am Limbong liefert Beis nnd Sago, namenliieh daa 
letctem; Geflfigel nnd Schweine werden in Menge flir den Bmiii*liaikl 
geauehtet. Sonst gewinnt man in den Wäldern Terscbiedene Arten fsa 
Hars, Dammar« (eine Pinnsart), Gambong-, Guttapercha- und India- 
rabber-Baume wachsen hier in Menge, auch Akaruii Uaurae, die eben 
jetzt ihrer medicinischen Eigenschaften wegen die Aufmerksamkeit auf i 
sich zii-hen. \ 

Unter den Einwohnern sind Hautkrankheiten sehr verbreitet, onr 
die Malayen sind davon freier; es finden sich Elephantiasis, Flecbteu, ! 
Aussatz, Krfitze, und vorzüglich Ichthyosis (Ilautv * i h iriun^ ; . In davon 
befallener Mann verbreitet schon auf viele Schritt weit < iiu n (ie&lank 
eigenthuralicher Art. Ich schreibe diese Ilautkrankheiteu den Nahningf!?- 
mitteln zu, die, einige Schnecken und FIuIiBmusoheUi ab^^eredlmet, am | 
am Heis und bago bestehen. ' 

II. Beise Crespigny's nach der Maludu-Üay und in die 

benachbarten Gegenden. 

Von Labuan erblicki man die Terra ineognita der Gebirge Nord- 
Borneo's, wo die Dusuns, das treuloseste und feindseligste Volk ^ 
Insel wohnt, das Yon den Malajen als Menschenfresser beseicluiet wiid. 
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ÜMit» Creepigny beschlofs, auf einige MoDftte das Land aa der Maladu* 
Biy 2U dorchstreifen. Vor einer Reihe fon Jahren hatte er auf der 
Flotte des Capt Cochnuie diese Bay kennen gelernt, als eine der wil« 
detten nnd roiMfiitischsten Landachaften Bonieo^a. Er erfabr ▼on dant 
OoDTcmeor von Labuaut dab ein Rtopiliog, Kamena Fangeran Bedm« 
dio, allfdtilieh aeinen Weg nach Labaan- und Singapore b^dm, der in 
jener grofeen Bay wohnhaft $ei md Ihn am beaten adifitaen kfinnla. 
Doeh aei dort lange Zeit kein KriegNehlff geaehen wofden, dagegen 
hSre man» dafo iieh dann imd wann PSnrtentoUffe blieken Heften« Sfaa 
ddneaiacher HaDdelsmann, der in einem der benachbarten Flfieie ein» 
Befy ael ermoidet worden, imd nooh habe man keine Satiafaedon ef^ 
baltm kSnnen« Die 8ooloo-See, sagten die Handelaleate, admirmo 
ton Piraten. Ihre CheU bwhtan die BngUnder ana, die gante KÜtte 
bedM» dner atrengen AnlUeht. Niebtadestowealger sehigte sieh Lieat. 
Orespigny ein und fuhr in «einer alten Prahu, gegen den Wind, der 
NordkÜHte von Borneo entlang uach der Maludu-Bay. In seinem Jour- 
nal erzählt er: 

Am 15. September 1857 stand ich vor der Kaliaa-Iiay mit gutem 
ftriflchtiii \\ indf , am Abend ankerten wir, nach einigen Unfällen, imter 
dem Schütze der Insel Pulo (Tava. 

16. September. Nach eiiier ruhigen Kustenfahrt ankerten wir mn 
Abeiul in ch rii reizenden Orte am Eingang*^ (h r höchst pittoresken 
Ami)!)«)!!!,'- Hav. Sie ist von Felsen imd liohea Bergen umgeben, dio 
sich hii.t( r ciiiander ansteigend bis in die Wolken erheben. Im Hinter- 
gründe thürmt sich die ^hls^e des Kinibalu auf, an deseen Feken aifili 
xahUoee Sagen und Mythen knüpfen. 

Am 19. Sept. landeten wir an den Batu mandi-FcUen bei Pan- 
daiaan. Sie beetehen aus höhlenreicbem Kalkstein; meine Ideale eann 
vmUen Uer einige e(ibare Sckwalbenneater, die aber nicht von der 
besten Art und ganz scbwais waren. IMe vielen Inneren Bamboeetibe 
in den Höhlen zeigten, dafs wir nicht die ernten B^ucher waren. Dia 
Heiter hatten die Form einer Auster, die im rechten Winlsel geöffioet 
iat und von der die eine Behale am Felaen klebt, die andere das 
Nait bü d at Sie achienen ana gallertartigen Seemo&aeken za bestehen« 
Mncfata piftchtig p hoapharenehfen, ana KiSrpem, die ieii als Ofolo« 
atona in anderen Seestrichen von der Form hohler Kegel, 4 Zoll lang 
nnd 4 linie breit, oft geaehen hatte. Sie aoUfln doh deabalb ao ga- 
aeQig in Chroppen anhlnfen, mn sieh gegen kleinere ülache nnd ITSgal 
an aeUrman, naeh Anderen mn der Poripflanaong willen. Dia Kegel« 
fnnn lat aefar geeignet, daa Ende jedaa Tblevea mit-Seewaaaer beaptten 
in laaaen; dcrana acUenen rnb die Nester Mammengeklebt, ohglaiflk 
ich Wlkommene Otfwifthdt daiöber makt erlangen konnte. 

Am 21. Sept ging ich im Innern der Malndn-Bay Tor Anker an 
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einer seichten Bank, die sich vom Innern der Bay 2 1 bis 3 Miles nord- 
wärts erstreckt. Wir liefen in einen falschen Flufä ein, den wieder zu 
verlassen uns viel Mühe kostete, bis eine kleine Prahu uns be^e^rnete, 
von der an unser Schitf .Sheriti Sihi kam, t in Schwiegersohn des Paugeran 
Bedrudin, der uns als Pilot wird( r in das tiefe "Wasser führte, wo wir 
die Nacht vor Anker gingen. Er versiclu rt'^ niicli der m'iti;::« n Auf- 
nahme seines Vaters, fugte aber hinzu, ich würde nicht sehr weit in 
das Innere hinein kommen, da das ganze Land um das Dorf seines Va- 
ters von Dusuns hewohnt werde, die alle Fremdlinge todteten. £r 
wunderte sich, daJa ieh in einer so kleinen Prahn, nur mit vier Mann 
und einer Muskete, so weit hergekommen sei, da die ganze Küste dordi 
Piraten gefährdet sei. Er versicherte, dftfe er sicli vom Maludofin^ 
nioht einmal bis zu dem nahen Bonganflusse unbewaffnet zn entfernen 
wage. Der Sbenff nahm Abschied, ging in den BonganfluTs and Ude 
nur emeo Lootsen zurück, der mich am folgenden Tage geleiten eoUtfli 

Ich hatte mir emgebildet» dafe Bedmdin, ein 2^eAe dea Saltana tob 
Brom, durch 8eine Macht die Piraten der Bai unterworfen und die cha- 
SMÜge Wuato in schöne Girten umgesehaffen, Bongan tu einem Em- 
ponnm gemacht hAtte und fiberali der Gebieter im Lande aei» Aber 
jetat hörte ich, dab jeder Bach seinen eigenen unabhingig^ Chef habe, 
hier herrsche Balanini, dort &Mk, dort Arab ul s. w. 

In der Nacht regnete es und ich fBUte mich am afiehsten Tage 
in Folge des Mangels an Bewegung recht unwohl. Meine Nahrung ba- 
staad aus Salsfischen und Beis; die PSckks waren in Folge der Hitae 
gaas ungenieTsbar geworden. 

Am 22. Sept. fohren wir mit grofser Beschwerde in den seicfatanBon- 
ganflufe hinein, landeten bei einer Fischerhütte und schössen eine Anzahl 
von Wiesenläufem (Rallus) und Sandpfeifern, die ein treffliches Abend- 
essen gaben. Am Abend besuchte mich Pangeran Bedrudin, uäi Oinai 
von Pontianak, einem Nachkommen des Propheten, und Sheriff 8a<»op 
von Maludu, und mit bcinem einzigen Sohne Datu Muhuaimed voa Uon- 
gan. Pangeran fragte nach dem Zweck meiner Reise und war ver- 
wundert, dafs ich, ein Diener der grofsen K<'>iiigin, stau wie ein Rajah 
in einem Kriegsscliitf, in einer so kleinen Prahu i)ur mit \'ier Mann 
gekommen war. Von meinen Gründen, dafs ich Mols das Innere des 
Landes kennen zu lernen und wo mtiglich aus dem Handel mit ihm 
Nutzen zu s^ii ln n wünschte, Bchien ihm der letztere besonders einzu- 
leuchten. Der Mann war sehr bereitwillig, mir zu dienen, und ich 
verweilte zwei Monate lang bei ihm in lehrreichen Gesprächen über 
sein jL«nd, das er sehr gut kannte. Auch über die Aufsenwelt hatte 
er manche Notizen aufgegriffen; er enihlte mir, dafs Alezander In* 
dien erobert habe, wie NapdeoaBnnopaanfiMrEagUnd. Seiaaf^nigen 



Digitized by Google 



Beben im aStdttelMB Thele 4er üned Boneo. 838 

traren oft sehr komisch. Was kostet «in Diner der Königin von Eng- 
lan P fragte er. Wer hat die P^mmiden gebaut? Wie stark ist die 
Bevölkerung der Welttheile ? waches sind ihre Historien and Prodoete? 
Ick «igte ihm eine ecbdne Iiiegeniine, die ron den I^rnnnideii in die 
tomlinig^ Ton Mfineben fekosmien war; er bewvndeHe sie nnd 
neinte, ihr Preis sei iroU nielit it bestiimneii. «Freilicih*^, antwortete 
icih, „eben so wenig wie der eines yon den YorrMem ererbten Ktie 
(Speers).* Aber der Hanptgegenstend der Unterhaltung war der ms- 
aiscbe Krieg; er konnte nieht begreifen, dafii der tirUsehe Snhin der 
Kihiigin ihren Beistand nieht besahle. Fknt jeden mnfcte ich ihm 
^ Angaben ftber die BerOilurang der Lftnder, sowie die Zahl der im 
Kriege mit RnfUand GefiUlenen wiederholen. 

28. SepL Paogeran lad mieh ein, In seinem Oobong den FlnOi 
aoMrts ra sddffen nnd raeine Prahn soHleksidassen. Der Flnfo war 
lehr schmal und voll Krümmungen, nirgends über 30 Yards breit. Nach 
den ersten 6 Miles waren die umgefallenen Baumstämme sor^fültig quer 
über den Strom gelegt, 8o dafs sie allen von dem Strome mitgefuhrten 
DetrituH auffingen. Pangeran behauptete, sie stchützten ihn gegen die 
Ueberf??lle der Piraten; doch konneu diese mit einem truten Führer 
di^e liiiidernisse auf den Seitenpfaden, die durch die JuiiLi;les fuhren, 
leicht umgehen. Nach i4 Miles weiterer Fahrt, während deren sich 
der Flnfs durch ein ganz flaches I^and voll dichtem Jungle und Wald 
hinwand, kanien wir nach l'xMii^an, dem Dorfe dcB Pnnn;eran, mit etwa 
SPchs nii^l iiidi^r ti malayiscli« n Häusern, die von seiner Familie bewohnt 
waren, und einem Dttt/rnd ;indor< r für seine Leute. Diese sind ganz 
frei, und müssen nur einmal im Jahre ihm seinen Padi aussäen oder 
mit ihm auf die Jagd oder auf das Meer gehen, wenn er sie dazu auf- 
fordert. Er ent-^chnldigte sich wegen der geringen Bequemlichkeit, die 
tr mir in dieser Wüdoifii anbieten könne, da man hier nicht lebe wie 
in anderen Ländern, ^wo man Bücher habe'*. Die Sheriffs aus diesem 
Orte nnd ans dem nur drei Stunden entfernten Malndu machten ihre 
Visite; das Gespräch kam aof die Attake von Maludu dnrch die Gng* 
Uoder im Jahre 1845, bei der loh anoh auf der Flotille gedient hatte, 
ohne mitsofeclifcen. Sie fragten, waram der UeberfiaU aof ihr Dorf ge* 
adiehen wire. leh gab Ihre SeerSnbereien als den Qrond an, worauf 
^ erwiderten, sie seien keine Firsten, davon werden sie den t^ißh 
Braoke wohl fibmeogt haben, wenn er nnr xarm mit Ihnen darOber ge- 
sprochen bttte. 8ie erkundigten sieh Tonrilglleh nadi nnserem Yerlnsl 
M dieser Äffaire. Whr kamen dann anf den Tod des armen Bnms» 
to* drei If al aadi Malodn nm des Handeto wÜlen gekommen war. Sr 
wohnte Immer im Hanse des Sheriff Jenml-ab-ndin von Maliidn nnd 
ging fnü nmher Im Lande, wie kh aadi Ihnn kdnne. Min wainte Ihn, 
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keifiPm Boote zn gestatten, sich seinem Srliooner m nfihern, aber er 
war 2U fiori^'los. Einige Bajows, Kinder des Satans, töUteten ihn und 
seine I^ulr und plünderten sein Schiff. Aller Augen waren bei dieser 
Erzählung auf ojich gerichtet, und ich merkte wobl, dnfs man mich 
auf die Probe stellen wollte. Aber ich ^ing gleichgültig über das Thema 
bin and friste ganz beiläufig: womit bandelte Burns? ^Mit Bienen- 
Wiusbs und Rattanfl (indischem Rohr)/ war die Antwort des Pangeran. 
^Sein Tod tbat uns sehr wehe und wir farcbteten, daSä er «aa cor 
La6t gelegt werden würde, da der Mann uns besacht halle | aber wir 
hatten keine Macht, die Bajows und Balanini'e im Zmm zu hf^lten.* 
Ich wubte myerl assig, dafs alle Gegenwärtigen an eeinem Tode aa- 
scbuldig waren, dafs sie auch den Mörder» obgleich er ni ihrem Stemaie 
0Bbfirte, vertriebea hfitten, aber sie httlen es offenbiv nnfem geeehen, 
dafii di« Geeehichte den Bnglfindem genaa bekannt geweecn wto^ Da 
der Abend heranrfickte, erhoben ikh die Malada-Hftnptünge von ifaran 
Siteea und beelMgen ihre Büffel; sie forderten mich nof» ne nie meine 
Bruder uuoeelien, and aohftld als mögUch ihren ehrwurdigai Shenff 
Jemnl-ab-ndin sn besncfaen. Er wGrde hente mit ihnen gffknmmw 
seiny nm sn meinen Fü&en sn sitsen, wenn er eine solche Tu gtteise 
hfitte ertragen kSnnen. Wfihrend des Ahends kamen noch emlge D»- 
snns von den Beigen im Osten von Bongan; es war mir lieh» diese 
herfiebtigtea Wilden kennen m lernen. Ohne UmstSnde lieben sie sieb 
nieder, aber nnr an der ihnen angewiesenen Stelle, nahe der ThSre, 
aa0Mrbalb des Raumes, der blob für die Gläubigen bestimmt ist, oder 
für diejenigen, welche, wie man mir aus Höflichkeit sagte, ein Buch 
(Koran oder Bibel) hatten. Diese Dusuns waren stark gebaut, ihuä- 
culös, von hellerer Hautfarbe als die Malayen, aber nüt ziemlich glei- 
cher Gesichtsbildung; uui der Mund war, ungeachtet des Kauens der 
Betelnufs, kleiner und besser geformt. Aus ihren Augen strahlte eia 
beller Verstand und stolzer Freihtilssinn ; sie sind von den Malayen 
völlig unabhängig und unterscheiden sich dadurch von dien Davjik- 
Stäranien weiter im Süden. Sie luden mich ein, ihr Dorf zu besuchen 
und dort so lange zu verweilen, wie ich wollte, versprachen mir voll- 
kommene Sicherheit, aber sie seien arm und könnten mich nicht be* 
Sondor? bewirthen. 

Sept. Mit einem Führer und Dolmetscher des Pangeran und 
einigen meiner Leute wanderte ich am folgenden Morgen ostwiits vno 
Bongan au dem 10 Miles entfernten Dnsundorfe MaasalQgi an einem 
^eifibaamigea Strome^ am Folse der Serinsimberge. Es w«r ein Fest- 
tag, an dem einige Bewohner kleiner Dörfer sich yscssrnmelt hatten, 
am gemeiDBchafüich Xaak oder gegohrenes Beiswisser an trinken. Es 
gwhah dies aa Ehren and aom Andenken eines ifaiw Anfiihrer, Kln^ 
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haringan, der sie in dieses LanJ gebratlit. Aber von wohor und seit 
"wann, das wufstcn sie nicht. Als er nie allr <rnt an?:« sii drlt l;* funden 
balte, war er den 13cr£^ Kinibnhi empörest u'Li;en uiul hatte von dort 
immer als Putron für s( ine Kinder gesorgt. Daher -war dieser Berg 
ihnen heilig. Der ^Alte"" des Dorfes begrüfste mich freundlich. ^ Alter 
Mann*^ ist der Titel des Dorfhäuptlings bei den Dnsnns, da sie keine 
B^^aiis, Sheriffs oder Datns anerkenntn. „OiMig Xuah^ kl der eiiH 
lige und höchste Titel, den sie haben. 

Dae Dorf Mansnlug besteht aus eiiMni langen Haase mit 150 Ein- 
«olmerD, und zwei oder drei kleiaefün, worin ebeE so viel oder viel* 
kMü noch mehr Menschen wohnen. Das lenge finoB ist wie die 
Hioser der Mnrate nnd Biiaysna am limbong gebnat, mit dem ein- 
flgan Untancbiede, dalb eftn fiodcn nicht ao hoeh Ober der firde alehl 
and die Fkont offen oder ihei offen ist» während die Front der Marat» 
Hiaaer geaehkesen Ist nad aabar dam Tbore nnr ^ne eehmala Oeff- 
aaag Ung» dea ganaea Oebindea hat» wekha ab Fenster dient nad 
aadi ala Sdneftaehaite gigen deh Feiad bdl eiaer Attafce bemihift wer* 
im kann. Aach bcoMrkle ich in Nord^Bomeo bü kdnem DoiCb dar 
Dnaana cineBtodaide« Das Haue ist gpna aas aierliehen Bamboastibeft 
gdbnnt; der Haupteingang ist an eineaB Ende dea Htaeea. Zur lankca 
ittl die offm Yerandab, die snm Sdiatz gegen Sonne and Stum nil 
einem Dadi TcrMben ist; snr Rechten Inden eich die langen Reihen 
der Kammern für Weiber and Yerbeirathete; die Unverheiratheten ha- 
ben keine ELammem. Ueber den Kammern ist das Eigenthum der 
darin Wohnenden aufgehfiuft. Aufser Fischernetzen, Schwertern, Spies- 
scn , R eis und Taback von vorzüglicher Qiuiiitüt besaiten Alle audii 
Kauiinvulle, aus der sie grobe Zeuge weben. 

Guiids, der «Alte Mann^ (Orang Tuab), und seine Leute hieisen 
mich willkorjjiiiLii. Sie hielten es für ein sehr gutes Omen, dafs ein 
WeiTsi r und Fremder sie bei dem ersten Feste, da« sie in ihrem neuea 
Dorfe leierK II, besuchte. Sie hoHten, das werde ihnen auf Jahre hin- 
aus Glück bringen. 

An jedem Ende des Hauses ist eine erliöhte Estrade zur Autnahme 
fir Besucher errichtet. Wenn ermüdete Wanderer ein Dorf besuchen, 
besteigen sie sogleich dieselbe, legen den Eindenkort», den sie anf dem 
Bflaken tragen, sehen sich ab, und schlafen sogleich ein. Niemand be- 
kümmert sich um sie. Wenn das Essen bereitet ist, bringt man ihnen 
aliUschweigend die Uebmeste, Ififst sich aber mit ihnen in kein Ge* 
apiioh ein. So können sie dort mehme Monate veitreilen. Maehsb 
sie wmk dmm noch keine Anstalten zum Abmaxaeh» so sieht naik aiis 
als Ifitbisger an and weist ihnen ihre Axbeit an, wie dem anderen 
Volk. 
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Ich "mirde aber alsbald umringt; mau staunte raeine Gestalt ai^ 
meine Kleidung, Pistole, Dolch, Revolver; Alles Avurde genau unter- 
sucht und bewundert, und eine Menge von Fragen an mich gtrit.htrt: 
Von \s ie weit ich einen Rüffel erschiefsen könnte? Ob mein Dolrhgriff 
voii (iold sei? Wie viel ,M:um ich mit meinem Revolver erlegen kuimte? 
Ob ich Thee bei mir li;ttte? Ob ich einen Tanz drr Dusuns sehen | 
wollte? Ob ich den nahen Berg besteigen wollte? Ob ich einljre Cat- 
ties Bienen wachs kaufen wollte? Ob Ich Arzenei mitgebracht hätte? 
Als ich die letzte Frage bejahte, klagte sogleich ein junger sehr schö- 
ner Mensch über Magenweh; ich lachte ihn ans, und sagte: ein so 
kleines Uehel würde schon durch das Ansehen der Medicinflascbe oi- 
xirt. Pangeran hatte mich nach fremden L&ndern, ihrer Geschichte etc. 
gefragt, aber die DamiDS tiiaten keine einzige Frage der Art, eoiidTi 
ale kfimiiierten sich nur um dai Alleniidifle. 

Da nitn die Gäste beisammen waren, wavde dae Fest angefiufM. 
Bft var aehr em&ch; die Speisea, öber die mtm mit HeiiUnioger hm^ 

bestanden an» Bms« Fiacheo nnd gelnateneni G«A8geL Die Da> 
Inns lirenten sieh sehr darüber, dafs ich i^deke Spdsca wie sie von 
demselben Tische mit ihnen genofii nnd dafs loh aaeb gegen ifarea 
oder Beisbranntwein Ireino Abndgong seig^; denn die Malaien widies 
mh den Dnsons (als UnglSubigen) weder eiMMn noeb triiAen, w«il sie 
glanben, dafo aie dnreh die KalXIrs Ternnfeinigt wQfden« Dodi alSrt 
diea daa gute Einremebmen avrisehen Bnanns nnd llalajen keineswegs; 
ea ist diesen dnreh den Koran so geboten. 

Nach dem Feate tansten ihre jungen Levte. I>er Taas beateht 
mr in einer Anfelnaaderfol^c^ von gradSsen Bewegungen nnd St^^Uun- 
gen, während Bursche und Mädchen die GrongpB schilpen und auf ihrer 
Bambus- und Pferdehaar -Guitarre spielen. 

Nach dem Tanze war das Fest zu Ende und Alles wieder ruhig 
und still. Gegen die Dämmerung sammelten sich die Dusuns um mich, 
ich versprach ihnen einen Ohrenschmnus, holte meine Flute ans ihrem 
Etui, und blies ihnen etwas vor; dieses entzückte sie; Nichts weiter 
war nöthig, um sie in die gröise.ste Bewunderung zu versetzen. Ich 
spielte ihnen die Ouvorture nus Semiraniis, den Kronnngsmarsch aus 
dem Propheten und Andnos vor, nnd hatte dabei den gröfsesten Ge- 
nufs, von dem wildesten Volke Borneo s angestaunt zu werden. Das 
Auflu»rrn meiner Musik wnr meinen wilden Freunden ein Zeichen, sich 
zu zersin iu n und mich im ruhigen Besitz meiner Estrade su laMea. 
Sie selbst gruppirten sich um ihre Dammar •Fackeln: die M&iner, am 
ihre Flufsnetze auszubessern, oder Handgriffe fBr ihre Schwertsr m 
schnitien« oder Scheiden für ihre Lanzenspitzen zu verfertigen; die 
Weiber, am Körbe an flechten oder auf der Bambna-Cilher an apielea» 



Digitized by Google 



BdMn in MBkkm TM« d«r tiud Bomeo. 



337 



die AUB eioer Hand in die andere ging. QnndM, der ^Alte'^, braolite 
BUHT eine Schale mit viel trefiflicherem Reiswasser, aU dasjenige, wel- 
ches ich Nachmittags getninken hatte. Ich hüllte umk in ouineii Beise- 
■uuktel ein, und öffnete meine Angen sehlallntnkeii nur dum ondivaaiii 
weaii das laute Geliebter der feMhiftigeii Atbeiter ndr m% Ohr tönte. 
Wann dieses «nfliGrte, if«Uii ich inchl; als ioh am liiheetott liorgen 
Mfirtud, Cuid ich ADes schon wieder in volhnr QeeDhW^jjkeit. 

27. Sept Nach dem gewöhnlichen FHQiatfick Ton Reis and Sdb- 
Ml wanderten wir 15 Ifilee weit dorch ein Jnngle m einer Gegend« 
wo ea Yiile wilde Biffel geben sollte. War fbcffschditett den kleinen 
FtA TandÜE, der seinen Ursprung in den benachbarten Sariaaun-Beiw 
gen nimmt, nnd kamen auch an dem gleichnamigsn Bee vortber, dar 
a MDea lang, aber nicht Über 8 Faden tief ist Wnr tnto keine BSffel, 
doch hatten wir ihre WassersteUen erreicht nnd konnten bei einer anr 
deren Bzcnnüon, bd Mondschein» sie dort ansntreffsn hoffen. Am 
Abend, nach einem Marsch von weiteren 15 Milee, waren wir iu Pan- 
geran's Hanse ku Bongan, wo ich gut geschUfen haben würde, wenn 
die Moskitos dies j^estattet hätten. 

28. Sept. Ich engagirte vier Du.suiiS, die mich in das Sariiksiui- 
Gebirge fuhren sollten, und kaufte einen Büffel. Ich liefs diesen schlach- 
ten und Bein Fleisch in Streifen schneiden, die, in Salzwasser getaucht, 
in die Sonne zum Tiuckiieu geliüngt werden nnd eine treffliche Pro- 
vision für die Reisf bilden. Die Gerichte, welche die Küchin des Pan- 
geran (s( in zweiti s Weib) uns zum Abendessen auftischte, waren sehr 
mannicbfaltig: Kabo!>« vnn Kingeweidcn und Zungen, ein gesclmjortcr 
Kopf, gedämpftes Gehirn, gekochte Eier, gebratene Leber, ein auf dem 
Host gebn^nes Rückenstück folgten rasch auf einander. Ich hatte seit 
einem Monat kein Fleisch gegessen, und sowohl ich wie meine Jjenle 
nnd Fangeran selbst tiialen sich recht gutlich. 

Es wird hier der Ort sein, einige Bemerkungen über das Land 
einrnscbalten. £ine Karte desselben habe ich der ßwogrßpkieai SoeUl^ 
an London eingeschickt. 

Der Kinibahi ist eine der grofeartigsten Qebii^gmppen. Er sidgt 
Maas« nnf Masse an der Nocdwest-KBste bis sn 9000 Fiils Höhe em- 
por, darSber efM>t sich steil em Fdsblock von reinem Otnnil als Kopp«» 
wie ein noch 5000 Fnlli höheres Castell. IsoBri Uiclrt er stols anf die 
4 — 5000 Fad hohen Fygmien, die an aeinem Fnibe gima rctgeUos wie 
die Wellen einee Meeres liegen. Einer der Verberge, der Kapoakn«, 
etwas ndvdliclier als der Kinibaln, hat indefe anch cum Hfihn von 
8000 Fnls. 8o die Ansieht des Ewibaln von d«r NoidwesikBsle. Vom 
Norden s. B. von der Malndn*Bay gesehen, adiefait der Gfanitgiplel 
allmibKeh nach Osten sich abandachen, in der Richtung gegen Ung- 

ZeiUcbr. I. allg. Brdk. Neue Folge. Od. V. 22 
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taug, und eine Qaerkette durch die Insel y.n bilden, welclie dag Lnnd 
im Norden und Süden der Kette von einander trennt. Kommt maji 
dem Kinibalu Diimr, so findet uum, dafa er aus drei Bergen besteht, 
die diclit beisammen stehen, mit einander euaammenbüngen und unge- 
fähr dieselbe Höhe cmicben. Tu Folge dieser Construction gewikt 
der Kinibalu, wenn man ihn auf eiaer Kuatenfahrt betrachtet, ein sehr 
▼enehiedenes Bild, aö dafe es sebwer ist, MiiM UmriMe aidi fiest «b- 

EQaf FlfisB« haben flne Quatten aof dem Berge: 1) der Tawarren; 
2) der TampaaBnle, beMe aaf der Weatkflate; 8) der Bongan, der ia 
die Malpdn-Bsjr ÜQt; 4) der Labud, der in die Lalmk-Baj» and 5) 
der Kinibatangan, der in die Sankakan^Bay ndndet. 

Den berühmten Kinibala*$ee konnte leb niebt eireiehcn; ia Felge 
befdger Regengfisee nnd wegen Mangel an aweckmifiriger Kleidnag 
wnrden meine Malaien ao krank, dab ich nmkebren nrafhte. Die Da* 
«ans behaupten, ein grofaer See liege auf dem Gipfel, der ¥on einem 
oder Draehcngott bewacht werde. In der lütte dea 8ee*0 aaf einer 
Insel wohne dne schöne ohinesisehe Prinaesain, die vom Naja in atren- 
ger Haft gehalten werde. Yiele schöne Prinzen hfitten die ungludclidie 
Prinzeöihi zu befreien gesucht. Einige hfitten sich zu diesem Behuf in 
Vögel, andere in Fische n. s. w. verwandelt, aber sie wären von dem 
Naja immer verschlungen worden. Nur einem sehr Mächtigen sei es 
bestimmt, die Prinzessin zu befreien. Aber dann drohe auch den Du- 
suns grolse Gefahr, denn dann werde der See überflielsen und der Berg 
in TrGmmer zerfallen. 

Die Bewohner des Dorfes Koom, das auf dem Berge liegt, ^eb. n 
sich ffir die Wächter des hoili^'en Herges aus und lassen Niemand auf 
denselben hinauf. Ich denke aber, sie werden gleich anderen Menseben 
sich bereden lassen. Mr. Liow, den Colonial -Secretair von Laboan, 
liefsen sie gegen Geschenke von Korallenschnüren seine botaBiecfaen 
Wanderungen bis an 7000 Fufs Höbe aurücklegen. Ich giaalie. dafs 
der See Kinibalu im Süden des Berges liegt. Um ihn herum aoUea 
aehr treulose nnd kdatgierige Stimme wohnen. Solche, die auf ihm ge- 
schifft waren, sagten, dafii man einen ganzen Tag ]>raQdM, nin aber 
ihn hinüber a« Mren; er aei aber nicht tief. YieUeicht geling» ea mir 
noch, ihn eelbet to beancbea. 

Das Lnnd im Korden diea Kimimln itt sehr gebirgig md gebfiit 
der weüaen nnd vodien Saadetein-Formatiott an; an den hieven ^uk- 
ten ist diese von Seepentin, Orftnstein nnd Ton Qranit durchbroeiwm. 
Die Umrisse sind im Allgemeinen schroff, imd die Berge anf eine sau- 
derbere Weise gerippt, da Ton dem Gentmm nach ^n Seiften Ana- 
linfer an^gehen» dersn Kamm oben aar drei Scbittl breit ist nnd dem 
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Seiten fast perpenrli( ulär sind« Der Anblick würde grofeartig sein, wenn 
■iclit die Dichtigkeit der BaamwaUaag dSe Aussig rerhinderte. Wäh- 
rend der Begenieit (and wann regnet es in Bomeo nicht?) werden dia 
Klüfte swiachen jenen Bergrippen m Betten nichtiger GkiMdie. Diaan 
Betten fBIlen iidi mit loegeriaaenen Saadateinfelsen, die uter der Ein- 
mknng des strömenden Wasaera die Farm nnd das Anasehen von Bdl- 
sinnen annehmen. 

Die Malndn-Bay sefaneidet 80 Mtlea weit in daa Land eninnd Ist am 
Nordende Ton zwei Vorgebirgen eingeachlossen; die sie umgebenden Beiiga 
sind Anslinfer des Hocbgebirges nnd nefameo allmählich nash dem Ufer 
hin bb an 50 Fnfs H5he aK Diese Berge seUieben aneh daa Thal dea 
Bongan ein, ^ne AHnvial-Bbeoe Ton etwa 400 Qgadratmeilen GtSihe* 
Fortwihrend wird Land dem Meere abgewonnen. Von den Mangroir»» 
Wäldern am üferrande erstreckt sich 3 Miles weit in die Bucht eine 
Schlammbank mit nicht mehr &\s ^ Faden Wnssertiefe zur Kbbezcit *). 



XUI. 

Zwei Entdeekun^rsreiseri in die Ostjoidauische 
btädtewüste durch Coiisiü Wetzstein und Cyrill 

Graham. 

Von Prof. C. Ritter. 



Wahn nd in den letzten Jahrzehnton unseres Jahrhundortg oft dio 
etittorntesten Gegenden der Erde, die bis dahin für die Wissenschaft 
oder die Civilisation nncntjschleirrt oder gänzlich unbekannt geblieben 
waren (wie die Poiarwelt, das Inn« ic Afiika's nnd Australiens, daa 
mittlere und östliche Chinesische wie das Japanische Asien und andere 
Räume des Erdballs) durch wiederholte Erforschungen von Reisenden 
und durch sonstige wiseenschaftUobe Untersuchungen uns schon gans 
nahe gerflckt and selbst in unsere earopfiischen Lebensverhältnisse ver» 
flochten erscheinen, sind uns dagegen ganz nahe liegende Erdrfiume, 
die in früheren Jahrtausenden schon Ungst in das historische Leben 
der alten Culturwelt innig verflochten gewesen, wieder fast gfinslidi 
an» dem lebendigen Gedäohtni& dea gegenwirtigen ZeitaUen» wie ans 
dean histoviscbeD BcwnJbtsein ihrer ehemaligen TheUnaluM an dem foit- 
aehmtenden Entwickelnngsgange dea llenacbengsadileclita geschwaadsn. 

') Hiermit schliefst der Bericht CreBpigny's in den nns zugesandten Blflttem; 
die IQtUitUaag der Forteetsang des Joonalft iit nas fteondUelut in Aoiucht ge- 
•teilt. 
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Sie boben Jahrtausende bnieh gelegen; sie mufstcn von nenem enU 
deckt and ^ hioteriaMenen Denkmale der Thitigkeit ihrer einstigen 
Bewohner erst wieder am dem Süwhe und der Asche heryorgesndit 
nnd entriffert werden, nm die grofte Bedentnng ihrer in Scbntt und 
Bin5de Tersimkenen VergangenheH erst würdigen m lernen» wie dies 
bei Kiniyeh, Chotsabad, Snsa am Enphrat und Tigris, bei der Ifero?, 
der ThebafB nnd Memphis im KilChale, bei Lydens Denkmalen in Yoiv 
der -Asien nnd so manchen anderen liinderrinmen nnd ihren ehenudi- 
gen yoikersnstlnden der Fall war. 

Zn diesen haben wir einen mit seiner Yfilkersduift nnd Civilisa* 
tfon gftnzlich versdioUen gewesenen Erdranm fainsnsnfugen, der bisher 
von keinem Reisenden betreten nnd sähst den gelehrtesten Orienuli- 
8ten eine völlige Terra incognita geblieben war: e« ist der c;anze öst- 
licho ITiiurau in Mitte! -Syrien und die weite el Harra, südwärts P»l- 
rayra bis Kufa und llti und l>is zu den verschollenen altarabischeti 
Grenzreichcü Tlii.i uiui Gluissau. 

Dieser grofse, ]etj?t sehr vereinsamte, für wust gehaltene Erdranm 
mit den unzähligen DenkniaK ii meiner dereinst gewaltigen Hcvolkenin- 
t;en raj^t erst in diesem Jahre wie eine niüchtige Riesengestaltung aus 
den alftesitanrcTit lirlu'n Zeiten der RephaTm plötzlich aus dem bisheri- 
(reii Dunkel durch ein paar kühne und glückliche iieiseode, etwas er* 
keuubarer als fruherhin, hervor. 

Nur unsere kühnen I>and^leute Seetzen im Jahre 1806 und 
Bnrckhardt, fünf Jahre später, hatten den Muth gehabt, als an- 
spruchslose, in Schaflelle gehüllte Wanderer mit dem Stabe in der 
Hand sieb dem westlichen Saume dieses Gebiets zu nfihem. Auf dem 
Wege von Damascns südwärts durch die Lava wüste der Ledscha nnd 
das minenreiche zertrümmerte Reich des alten Köin'i:;^ Og ron Basan 
war es ihnen geglückt, einen flüchtigen Bliek auf diese damals noch 
gans onnahbare ostjordaniscbe Gegend sn werfen, die wir mit ihnen 
die grobe syrische Stidtewfiste genannt haben. Von ihr liefen die 
wnndeibarsten nnd wie es sduen übertriebensten Anssagen von Ihren 
Denkmalen, deren Menge nnd Zahl, im Mnnde der phantasiereiehen 
Araber, Bednlnen nnd Drusen nmher, die aber doch schon durch einige 
Ton beiden Reisenden gegen Ost gewonnene Ueberblicke Ober die fem 
an den Orensen der StldCew6ste liegenden mächtigen Stadtminen von 
Bostra, Saldiat nnd anderen Bestitignng erhielten. Doch konnten aie 
mcht selbst wegen nmherstrelfbnder Ranbstiimme der Bedninen tiefer I 
ostwirtB swiKhen dieselben eindringen '). 

Nur einem einsigen kfihnen Wanderer, dem englischen Missionar 



I) Allg. Erdk. 1861, Tb. XV: der Haurüa S. 507^987. 

I 
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J. L. Porter, der von »einer Station in Damii«kuä die Gelegenheit 
fand, mit einigem Erfole^e die Beobachtungen seiner beiden Vorgänger 
ijii ILiurau zu emciinn, igt es gelungen, mehrere der früheren Beob- 
aelitungen in bestätigen. M. TavIdt, im Jahre 1831, ging zu weit 
nordwärts. Wall in 1R50 7.u weil Muhv;irts der StadtewÜ8te vorüber. 

Aber «n«pr edler Fi rund, der NaluHurscher Dr. J, B. Roth, der 
von dem König von ikiyern mit einer wisscnschattliichen Expedition 
zur Krforschung der Ostjordan -Länder beauftragt war and Würdiges 
geleistet liabcn wurde, erlag nach manchen getroffenen Vorbereitungen 
SB früh seinem Schicksale, da er ani 25* Jont (Uetea Jahres im lAhm» 
■OD zu Hasbeya aeinen Tod fand. 

^ach solchen oovollkommenen, aber hrvchst verdüeoatUchen Bestre- 
bon^paa der Vorganger, welche die ersten Zuginge an dem Rande d«r 
Terra iricognita gebahnt hatten, mutste es nun freudig überraaeheSy itt 
gkäeher Ztit zw ei durch ihre oiMiitaliMben Sprachstadien dtm gptig- 
oete Mianer, die Heiren Weiisteio mid Graham, auf guit fer* 
addedeiMii Wegen an gleiclier Erfoiaehnag ana der Jlltte Jener, bia 
dabin gAaslieh nnbekamit gebliebenen großartigen Stidtewfiato Syriaehr 
ArabliBna mit den rcacfaBten iriaaenaehaftliehon Sigebnisaen, geannd nnd 
wohl« nnd mit pöllMater Befriedigang dea Bedbaefateten, an! etoer vih 
gamein besebwerlidien» mit nieht gewahnficbea Hinderniaaen nnd Ge- 
fiiluen kämpfenden Wanderung, yon ihrer Excnraion In ihre Heimath 
aaifiekkeliren an aehen. Sie waren aogleieh. In der FfiUe ihrer An- 
aehannngen nnd neu gewonnenen Eilahivngen nnd gemachlen Samm- 
lungen, bereit, der fortachreitendea Wlaanacbaft ihre EigebnlaBo vnr- 
läofig mitzutheOen. 

Dem bekannten semitischen Sprachforscher Herrn Dr. Job. Gottfr. 
Wetzstein, seit einem .Jahrzehnt Konigl. Preufsischer CoiimiI in Du- 
luaskus, gelaug es in diesem Jaiuc 1858 vom j. April an unter dem 
Schutze mehrerer ihm befreundeter Häuptlinge von den Beduinen- 
BAubstanniK n , der Oejat nnd Slaje, das durch Räubereien so ver- 
jM^hriene uthI wilJcblc vulcanische Gebiet der Lcd.scha (das erst einmal 
durch Ibraliim Pascha'?' verheerenden Feldzug 1838 gegen die Drusen 
diirclizogen war), dann den südlichen und östlichen Theil der alten 
Hatanaea nnd Auranitif«, wie die noch öfttlirlu re groiac Steinwüste el 
Harra zu durchwandern. Kr konnte n '^00 Ortschaften, darunter 
viele groüse Städteruinen voll merkwürdiger Architeeturen und zahl- 
loaer lnaobn£lBO, sowohl in ihren gesicherten wiesen- und weidereichen 
Oasenstellen, er Rohhe, wie in den abschreckendsten Wildnissen der 
Kraler, JUavastrecken und furchtbar ubcrstreoieu Basaliblocke, die el 
Hermije es Sa£a nnd die el Harra genannt, in der kurzen Zeit von 
.einigatt 40 Tagen gjfickiioh dnicbwandam, Ana dieaen, iur den Scmi- 
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tismiis mit jedem Schritte n\^a gowoniiciu u höclist \vu litigen Thal- 
sacben brachte er ein auf 800 klciiH'n Octavseiten gesclirirl). ncs Tag^ 
buch mit iiaho an (iOO ( (iiiirtcii Inscriptioiieii in drei vri>< hiedenen 
Sprach« 11 und den vorsc]nt'Ut'ii>ton noch unbekaniileii Schriftziigen mit 
nach Damaskus zurück. Einen vorläuligen Aufzug in 57 Quartseiten 
ans seinem Tagebuche, das er demnächst vollständig auszuarbeiten ge- 
denkt, und eine Landerskizze, die er wegen des dortigen Mangels an 
Hälfemitteln erst bei seiner Bückkehr nach Deutschland mit Berichti» 
gungen umzeichnen zu lassen sieb vorbehfilt, hat Herr Wetzstein 
dem Königl. Ministerium eingesandt, mit dem Ersuchen, durch Excel- 
h'iiz V. Huinbüldt und C. Ritter davon der Königl. Academie der 
Wissenschaften Kenntaifs sn geben «nd der Geographischen GeseU- 
Bchaft darans Mittheilnng^ sa machen. Von Herrn t. Humboldt 
damit beanftragt, habe kh die Ehre^ dieae Sinaendnng falermit Tom- 
legen nnd, wenn es die Zeit Terstattet, anB derselben einige der daria 
enthaltenen scheinbar wichtigsten nenen Resultate mitintbeilen. 

Zirnnr eorlanbe kh mir aomseigen, dafb in diesen Tagen der aweite 
teuer beiden Reisenden, Herr Cyrill Graham, der sieh kante Zek 
hier anfgehalten, Beilin wieder Teriassen hat, nrn sieh tram cwetai 
Male anf seine TVansjordanisehe Reise dnreh den Hanrftn und die grafite 
Mdtewfiste dl HArra, dnreh Nord* Arabien bis snm Baphiat hinfibar 
nacii dem Babylonischen Mesopotamien sn begeben, nm seine daselbst 
sehon gemachten ergebnisreichen archfiologischen , geographischer) und 
antlqaarischen Forschungen durch die ganze noch unbesucLte östliche 
Terra incognita jenseits der alten Tadmor vervollständigen, die einen 
gleichen Reiclithum von zahlreichen, noch gun/lith unbekannten Denk- 
mälern, städtischen Architectureu und Inscriptionen darznbieten gcheint. 
Einige Resultate seiner ersten im Jahre 1857 zurflckge legten Heise sind 
aus seinen Briefen und Notizen in der deut«chen monrenläudisichen 
Zeitschrifl 8chou von JerusaU-m aus, '/iicist etwas vollständiger in der 
Londoner Gcogra])bischen G< seiischatl brk.umt gemacht worden (s. Pro- 
ceeätngs of the lUnj. Geogr. Sor., Juni iJ^ö^, 8. 173 — 181) und auch 
lins handschriftlich mitgetheilt. Während seines hiesigen Aufenthalts 
konnten wir seine ganz verschiedene Wandemngslinie mit der des Hm* 
Consul Wetzstein, sowie andere seiner Resultate mit denjenigen seines 
Nachfolgers vergleichen, woraus sich eine überraschende nnd sehr er- 
freuliche Bestätigung ihrer gegenseitigen Beobachtungen ergab, die auf 
rerschiedenen sich dorohkrensenden Stationen gewonnen waren, ohne 
sich persönlich zn begegnen, sowie Teischiedene der von Wetaslefai be- 
aeicbneten Architeetnren und Inschriften mit den von GMiam gemach- 
ten Beobachtnngen und Cofnen sieh gegenseitig so mvolMadigtsQ, 
dnih daraus ein Terdoppelter RaebDiam des beiderseHfg Oewonnencn 
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M gonaMT Vcrghiefaatig oMUite nichiigitin ThttamOubtt bomiv 
gdm wM. Anflfa gab Knleiiakuce WetMtani't hi p ge i flbe ad Qe» 
legenheit, die ton Wden Beiaendeii yeM^m Rotdert ptGfiBiui m Ter- 
l^dMii« wotBU flioli «rgab, dab der frobm Bmmuäo ÜD 89din ti«l» 
Icfdit etfWM wiriier gegen Ofltea dutb dit Sttdtavfiile gegm die antik» 
▼on Tadmor bis sam pabanieben Wadi Warr&a (der wabr^ 
scfaeinlich zum Eaphrat gehi) vorgedrongnn war, sein Nachfolger aber 
reichhaltigere Forschungen in den dein Haurän nahen Gebieten der 
Ledscha, dor el Htriuije und des grofsen Vulcunircbiete» iu ^1 Grle 
und e9 Safii wie der Nnkra oder dem ebenen südlichen Uaurau zu 
Staude gebracht hatte. 

C. (iraham hatte an dem NordosUvinkel der el Harra, WO die 
berühmten Kuinm dtr Gebel Ses liejjeu sollen, wegen feindlicher De- 
monstration der Beduinen umkeliien nnissen; aber doch noch vom Hügel 
Umm e! Oorid (d. i. Mutter der Falmbäuiiu' ) den Fernblick anf die 
df»rt erst lirrvürtrelende Ost«f»it(' der metJopotnmischen cliai akteri«itipcbpu 
Pelinwalder werfen könneo, welche der Westaeite der Harra miehr jui 
fehlen scheinen. 

Beide Kdsende aber trafen in dem interessanten Mittelpunkte der 
monnmentenreichen und iiacbtbanten Gaae« er Ruhbe, den paradiesi- 
sehen .WasieÜiidem^ die Dar von dem einzigen Paate perennirender 
Flnfs wam r bowfiaacrt irefdea, and aa ibiar Weetgrenae mit der krater« 
raieben ea-Sai& zusammen. Beide sprechen erstaunt von der dortigen 
zerrissenen vnlcamacben Oberfläche des Bodena, die eher eiaar Gegand 
iaa Monde ala «iner a«f der JMe gleiob aahe, angMeb aber von den 
vMeii Hnadeften, ja Tanaendcn der dort aiagBsebultanen Sebiiftaiga 
«Ad Zeichen, die ala auf wirfbügtin iiwiberKcyndan aobvraraaa Baaalt- 
bllldBen bitten eopirea kfinnen, von devin die Sbamii&iga Hitae ida 
dia Küna dar Zeit ihnen nor fibar dn bAea TMead copwt mil la 
die HeiBatb anritekEabfiogan geatalteten» von denen bei Waiattia 260 
hl ginslieh imbekannter Spraobe^ 960 in grieefaiaehn« 10 in anfewbie- 
den alten aemhiachen Chänaktaren md die übrigen in arabiacfaen Mxift» 
aOgen TOifiiAl ankU 

Beide Baiaendia tadm daa Mterate biAer nabdsaimt gebU^bana 
Cast^ Nemira der Rtoar an dar dort elniigeD grofsen Quelle, in der 
Mitte der Steuiwfiate auf, das ernst aar TerO^gung des rtelsohea 
Reichs gegen die Sassanidenherrschaft errichtet worden sein mufste, wel- 
che vermittelst einer Römerstrafse durch die Wüste, liegen Westen mit 
H(vs;ra und Hauran, und gegen Nordofct mit Tadmor iu Verbindung 
f^Tand. etzstein brachte von da die lateinischen Inscriptionen der IL 
uDd III. Legion der einst dort stehenden Garnisonen mit. 

Beide Bdaende lernten auf dem Grenzgebiete der weidereichen er 
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Ruhbe und der kralcrreicheii es SafTi, auf di r dortigen Pels^ajid ringOMI 
von schwarzem düstern Felslande voil Ai-chitecturrestcn und Grabstätten, 
ein grofsartiges GebÄode kennen, das Weifse SchloTs i^enannt. das 
im Munde aller Araber war, nnd wegen siiiK s Nveifsen Ijuusteins mit 
allen Bauwerken nndicr roiitrastirte. Die Beduinen wufeten von ilmi 
za fabeln, dafs es dereinst von einein reichen Machthaber im Laude 
er Ruhbe erbaut pei, von dem sie aber sonst nichts Gewisses zu sagen 
wufsten. Sif naiuiton ef, nach Wetzstein, «iich Inrbet el beda (die 
weifsen Ruinen) oder hirbet es Safä (d. i. die Ruinen von SafTi). 

£)fl erregte, als das einzige seiner Art von eigeDthümiieher Bauart, 
die grölseste Aufmerksamkeit, aber seine Geschichte blieb den Ent- 
deckern ODbekannl: desto erlaubter wird es sein, etoiga Xbatsachen 
bebnbringen , die auf seme einstige Bedentong hinzuweisen scheinett. 
Der Consnl Wetzstein hat den Bau nfihcr be^chrkben, Gisbam hat 
eine SkUHW des Umrisses uns laitgstheilt. Es bildet genau ein grofses 
Qoadittt vos 95 Sdnftt Länge an jeder Seile; seine sdir aoh&io Uia- 
nuraennig Isl von 8 FnCi (1 Mtoe) MlSchtii^eit, in der enten, drilleii 
imd fBnften Steinlage der Maner reieheii die Steinqnadeni, ans dooea 
ee eibanfc iat, immer dnrdi die guiie Breite der Wand« Im Inneni 
atoften die Smmer unmittelbar an die fioGiere Maner, aber so aentSit 
mid epSter in raber Weise omgebant erscMnt Ihre Gonatraetioo» daft 
mir Saebveretliidige den gaaien Flau werden ermiltaln kttaaen. Der 
AreUtrav bestand meprfinglidi aoi einem cindgeB BlodEef der aber 
jelai in mehrere ^ifielw setbroeben am Boden liegt Er hatte eine 
Liage Ton 18^ Fnfs (4| Mitree) and ist mit eehSnen ArabeelDBo, Bb- 
men- mid TVenbengewinden in gutem alten 8tjl versierti Die mitave 
unmittelbar Ober dem Thore des GebSudes stehende Partie enthält 12 
Thiergestalten in Kreisen, die man wegen der darin vorkommenden 
Widder und anderer Gestalten für einen Zodiacos (wie etwa am Tem- 
pel zu PalrojTa) halten könnte, wozu aber der Adler und andere VS^l, 
die darunter vorkommen, nicht zu passen scheinen. Uebcr die Rücken 
der einzelnen Thore laufen die Kreise in 3 bis 4 Blättern aus: nt'ben 
dem Bau liegen mehrere riesige Quader mit sehr gut erliaUenen S( iil|t- 
tui^n. Wetzstein wap^e keine Zeichimn2;en von dem Oanzen zu eui- 
•werfon, aber er bemerkt, obschon es mit Bastionen umgeben sei, so 
(h Ute doch dio reiche Bildhaucrarheit am großartigen, durch keine 
Bastion geschützten Portale darauf hin, dafs man die CasteUform nur 
der Zierde halber gewählt habe. Kr hielt die ungemein saubere Arbeit 
gern für romische, und mochte das Schlofs mit dar Garaieon in Ne* 
m&ra in Verbindung bringen, aber die vielen xmnett bgrsantiniscboi 
Arabesken nad die aeiiimibenformigen Pilaater aeogen für einen In-zan- 
tinieehen Ürs|ining;- wenn aaeh die Abbildna^ der tiediHugBn Xhiere 
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und V<')LC(1, die man hier nis wrsoiitlichen lii'staiultlu il der Arcliiteii;tur<- 
Oruamentc antrifft, dagegen sind oder Z-vseil* l « i rc^c n muBsen, 

Aach C. Oralinni druckt seine Verwiindt rung über dieses grofs- 
artige weifse (n luiudc in der Mitte von ganz schwarzer architektoni- 
scher Umgebung aus. Es liegt hart am Felsrande der Saia, sagt er, 
und umher liegen die Trümmer Tieler Bauten, die alle nur aus scbwai^ 
zen Basaltsteinen errichtet waren; von weifsea €• gu* keia ai^ 

der^ Geb&ude in dieser ganzen Umgebung bis gegen den Libtnoo hia. 
Dieees Ipobe SchkiCB, d«t wobl n einer Festung bestimmt sein modrt«, 
sagt er, wmde, wie es scbeuü, wohl- niemals vollendet la der Yon 
Graham gegebenen fluchtigen Sftjsse der qfmäsBÜmaban UmnUHMnag 
steht in der Ecke des Hofraos» ein Tfamm Gnbaai Uill im Bn 
fir «nie aanMioMhe Arbdt, oli|^eh & dAnebeo Hegende 8twit viel 
SUer kt mcl gMok de« Stldttn des Hsnifta meist tos dea sntikeR 
Zm toD der Bephalm hentaaflND mag (5. Bush Hos. 3, ans der Zeit 
KiSnig Ogi Jon Basan). InselniAeii waren an diesem Orte kdne sn 
bemerken, Mos Scalptnea finden akb, die ans sehr alter Zeit sn sei» 
sefafiinan. Ein Löwe und ein ¥^dhnnd waren besonders ssfafin ans* 
gcffibrL 

Als Gnhnm von Westen bcr an euer Reihe von besdnebsnsn 
St ein en, ^e er fBr Bfeflensteine an einer antiken fjandstiafec bielti 

welche nach Tadmor fuhren könnte, vorübergekommen war, richtete 
sich dieselbe auch gegen das Weifse Schlofs hin, dessen er bald auf 
dem hohen Fclsrande der e8 Safii gelegen ansichtig wurde. 

Wir haben darum aus den vielen neuen Ergebnissen beider Ent- 
deckungsreisen, auf die hier nur ganz im Allgemeinen die Aufmerk- 
samkeit hinzulciten sein konnte, vorzugsweise nur die topugruphiöch 
genau übereinstimmenden Angaben Ijeider Wanderer über das ihnen 
so auffallende und merkwürdigste Gebiimle cb^r jjrofgen Städtewüste, 
auf das von den Arabern selbst so genannte ^Veiföe Scliioi'ö liervor- 
gehoben, weil es uns den Scblnssel zu einem historischen Fingerzeige 
der Ortsbestimmung in historist her und chronologisclier Beziehung dar- 
snbieten scheint, welcher aacb Herr Graham, dem wir uusre Ansicht 
auttbeüten, seine Zustimmung sa geben genügt sobien, nad worüber 
nnvnr gar nichts bekannt war. 

Schon früher, bei der Bearbeitung Nord-Arabiens (AUg, Erdk. XII, 
i846, S. 100 n. f.), hatten wir in den wenigen Angaben vorislamiti- 
scher Zeit dortiger Geschichten der arabischen YasaUenreiche Hirn and 
GluMSsn, die eine so wichtige BoUe in den Gfeanrtieitigkeiten zwi- 
•cl«n doi Sassanidsn am Bnphmt nnd nwisehen den Cfisaren in Sf- 
lien nnd Falftrtinn, als Orensmsrittn notnr ilunn Bmim, sj^tlten» den 
Kamen eines Weifsen aeblosses in der Nfibe der Beaideas Htm 
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gefunden, die uic des St lilosies Lage gänzlich selbst topof]^aplii.sch 
unbekannt fiMi* l>en war, und nun Bammt d^^r Jin^p dioBe« durch die 
Moslemitisclit? (ieschichte gänzlich Terscholieuea iieiches lüra hier wie- 
der zu lag«'!! scheint. 

In Prof. Fleischer'8 Ausgabe des Abulfeda hist. anteislamitica 
p. 129 cf., dann in den Kegententafeln der Könige von II im, bei Iba 
Kotheiba bei 8ylv. de 8acy und Eicbhorn, in Freners IkUab mkckd Jomr^ 
nee tfAyn Aba^k LeUre III, und bei Quatrein^ n. A. ^ird unter 
König Noman'e von "Hira Hegieningszeit (im Jahre 588 nach Chr. 0«b.) 
der Name des WeiCsen Sclilosses in der Nähe der Residenz Hira 
fbsden, die beide bis dahin nnbek^fint geblieben (a» Mdi Masodi Ha*- 
40W8 of Md bei AI. Sprenger I, p. 248). 

Be heifct bei AbalMa p. 127: D» Noman (en Nmaa Ab« K»- 
boe), der 22 Jnbre legterte, eieh nm den Thron von Jffint bewsrtiii nbv 
nrm war, lihrte ihn der Dichter Adi m einem Beiebttn vom 8unme 
Dnm», um eine Goldnnidlbe an nuudMn, der ihm diese aber abtehlog« 
Diranf gingen sie in Wtm sn DJaber, dem Sohne Shnenn8f dem fipi»- 
eupos« dem Bmder Beni Aue ben Kala«, walcher der Bceitmr dea 
WeUhen Schloeeee in Hira war. Dieser etreclcte dem Konig Noman 
mfiW^ Staek Goldes von teo in der ßtadt IBra wam ea die Araber 
als flteele anunlUaobe BevlUlDmuig der Tribin Taankfa, die daadbst 
som grofoen Tbcil dia ohristHdie BeviSUcening ausmaohten. Nach den 
Berichten des Nestorianers Amro, sagt Qoatrem^e (Joum, Atiat. 3. Ser. 
VJf 505). soll jener Simeon, Bruder des Beni Aus ben Kalam, als er 
Episcopus in Hira war. den Noman, der bis daliin Idole angobetet 
hatte, nach lleilmiL^ von tiuer Krankheit durch sein Gebet zum Chri- 
stenthuin bekelirt liaben. Dafs er Clnist geworden, Bant auch Abulfeda 
in /fisf. anteitl. l. c, und Masudi nennt ihn einen Ibaditer, d. i. einen 
Nestorianer. 

Dieses Schlof«, dessen t liai akterislix her Nnuic ^Weifses Sclilofs"' 
bei den Arabern (nur Mu.siitii nennt eins aucli in Kade^ia) keinem an- 
dern bekannt gewordenen Oohfinde beigelegt wird, bezeichnet demnach 
wohl die alte Mira als Henitli n/ ( Ines Emir, oder einstigen Episoopoa 
Simeon vom Stamme der Ben Kalam von Hira, in der Mitte dea 6aten 
Jahrhunderts, als der Islam daselbst noch nicht eingednmgen war, wohl 
aber christliche Diener, von wo einst Apostel Paulus aus Arabien nadl 
Damaskus zurückgekehrt war (Qalat. c. 17), dortige Id4>lanbetfr adKm 
bekehrten ; benachbart dem Römercastell Nem^ra. 

Ueber d(Mn Schlosse erhebt sich nun am Wege, der su demselben 
fBhrt, auf der Grenze der es Salh, ein mit Asohe badecirter Higel» dsn 
die Araber dem Reisenden C. Oraham, beim UebscsSsigen iVanrlhm, 
Teil el Kaiami, den Berg das Kalam, nanntan, and dabei etw 
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zählten, dafs in alten Zeiten dort der Schreiber des Konis^eichs (Emi- 
rates) dieses Landes ihn bewohnt hfibc. Herr Graham erkannte sofort 
die Identität der Namen, die sich Iner so ^selt'-iiai bei;egii( leii. 

Hier trefl'en also, topugra] h uiul irmealogisch, dieselben »'in- 
beimiscben Namen in d»-r ;i1testen voi i-lamisclien wip in dw heutigen 
nucb Ii 1). udigen bage dortiger Bevölk- i uiii^eti. bei dem \V eiüseu 6chlo89e» 
mit dem Wohnsitze der Herrscher zu Hira zusammen. 

Auch hydrographisch bestätigt sich dieses Zusammentreffen mit der 
Lage von Hira in einem Lande der WüBte, wo das Wasser rund um* 
her die grofseste Seltenheit und fliefsendes WaMer aar aUftia im der 
Umgebung des Weifsen Schlosses cu finden ist. 

Die Kegententafel, die den seit jener Z«ifc bochgefeierten arabischen 
Dichter Adi und Koman's Hesidenjc Hira neantt wird dofch die Tra- 
dition in des Dichters Adi Biographie, die Quatrem^re (Soc. Asiat. F/, 
p. 502) MittheUt, Veititigt. Einst noolite Adi mH dem Knir Nomon, 
seiDem Beecbützer, etnea Spanerritt aa den GrabatÜten entlaDg, die 
Mfeeriwib dee Weichbilda der Stadt Hita ^an dem Flaaae Hegea, 
der sie beapQUe*^. Der Diobter wagte ea» dem wSstlebeadea Eiair 
Aber ^ Yergfnglidikeit aller HeirlieUceit der Welt daieh «iaea aeit* 
dem barUmit gewordeaeii Sprach «ine beletannde Brionenmg au gebao^ 
wodavch er aber deeeen Zern erregte, der ihn deehalb aar Strafe in 
das Geföngnifs war^ 'WO derselbe ednen Tod &nd. 

WeUat Da aaeb, waa diese GfSber sagen? apraeh Adi com Emir, 
nod cMrie den Vers? 

O ihr, die ihr noch aui der Wanderung springt und auf der Erde nmherjagt^ 
Wir wann w i» a«id, bdd wtfdtC ihr sein wm wir dnd! 

Nach Consul Wetzstein's Karte liegt nun das Weifse Schlofs mit 
jenen Tnlinmerumgebungen von Grabstatten der Stadt Hira an dem 
Verein «1< i l)eiden einzigen gröfseren perennimiden Stroml ute, welche 
in dirj?tiii centralen Wiistenlande existiren, und eben dadurch die er 
Ruhbe zu der fruchtbarsten und -sveidereichsten Onse machen, welche 
die Araber dfin T^firadies, neben der HöUe im schwarücu vuicanischen 
ea Safa, zu Tirruicn pflegen. 

Die Lage der alten Hirn war bisher allen Autoren nnbtkaiint ge- 
blieben, obgleich die hohe HHitheperiode des Hira -Reiches aus den 
frühesten vorislamitiscben Zeiten in den verschiedensten Sagen erwähnt 
wird, und die Existenz der Stadt auch noch bis in das 8te und 9te 
chriatlidie Jahrhundert fortdauerte. 

Goatav Weil, io sdner Gesehiahte der Cbahfen *), fUurt an, dab 



1) W«a, Ocadüelite «kr ChtUfto l, p. 8S^S7 imd p. 687; aach II, p. fil 
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die berühuite Stadt Kufa am Euphrat, die in Tielfachem Verkehr mit 
Hlra stand, im Jahre 121 der Hegira (745 n. Chr.) von dem Ghalifeu 
Merwaii U., im Juni, und bald daraut aucli die Stadt Ilira von dem- 
selben erobert wurde; dafs sie aber, da sie mit Kufa rebellirte, noch 
einmal von Abd allah Almamum im Jahre 202 der Heg. (hl 7 n. Chr.) 
habe erobert werden müssen, was keine leichte Aut'gabe cewesen »ei, 
womit ihre Selbstständigkeit untergegangen zu sein sclicirit. 

"Nur die Tradition von einem alten Christen (Abd Amasiü, der 
Knecht dfs Christus) zu liira blieb iu dem Munde der Araber übriir. 
von dem sie Vieles zu erzalden wufsten. Er sol! unter Anderem auch 
Chaled, dem ersten Feldherrn unter Abubekr, dem Besieger der Ara- 
ber, prophezeit haben, dafs einst die ganze Strecke zwischen Hira und 
Damaskus 80 gut angebatit und so stark bevölkert »ein werde, dafs 
ein Weib gaiu aU^, ohne Furcht, und mit einem einzigen Lttib find 
als Reiserorrath versehen dieselbe werde 4iirfibwftiideni können (s. «ndi 
bei MasiuU a» a. O. T, p. 250). 

In jener ersten Zeit, sagt Tabari, soll der £imr von Uira sidi 
an Cbaled xn einem THbut von 290,000 Dirhem verstanden habeo, 
eine Tradition, wdcber der Historiker aber keinoi Glanben sefaenlBt, 
weil diese damala gar sehr blähende und roehe Stadl viel na niiehli^ 
war, «n sieb ao schnell zu ergeben, waa ent nach vielen SoUaebten 
geschehen konnte« 

Von Hilft aas erhielt Chaled, nachdem er die Perser tn Knfii am 
Enphrat und die christliohen Araber besiegt hatte, nnd hm s«ner Kl- 
gerfahrt aas Mekka nach Hira, in das Standquartier seiner moakini- 
schen Truppen, sorftcligekehrt war, von Abohekr den Befehl, eich aar 
Sjvischen Armee an begeben. 

Der Verkehr dieser Hira, die bisher den Baphrat viel nXher ge- 
ruckt war, mit Sabäem nnd Thanndem der arabischen KSste des rothea 
Meeres, wie mit Kufa und Babylon am Euphrat und den syrischen 
Herrschern in Hauran in Verbindung stand, wie mit den Byzautiuem 
in Damaskus, belebte noch diese, jetzt ganz lodte und menschenleere 
Wüste mit ihren Hunderten einst reichen Städten, die jetzt gaaziich 
verödet liegen nnd nnr von räuberischen Beduinenstäoimen durchstri- 
chen werden. Es tührten damals noch die grofri ii llandelsstrafsen von 
Kufa, Babylon und Palmyra nach Bosüa und Arabia Fetraea, Wadi 
Abijcb und Petra hindurch, welche einst die Bewohner der heutigen 
btiidtewust^ bereicherten und die uioslemischea Vorkattpfer xn den 
ersten fechiachten und Plünderungen verlockten. 

Die bestimmtere I>age der Kapitale von Hira blieb aber jener wie 
nnserer Zeit unsicher und unbekannt; der jünj^te Geschichtafoiacher 
▼ermuthete nmr, nach den Angaben über die arabischen Grenareidie 
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Hirn und Gha88an (Allg. Krdk. Arabien Th. 1, S. R7 — 113 und Weil 
a. a. O. 1, yv 31, Note 1), dafs sie etwa, nach I^ztachri, Kdrisi und 
Masudi {Mcadotrs of ilold l)ei AI. Sprenger I, p. 243 u. f.) in der Mitte 
von Kerbcia und Mcscbed Ali, wcstwfirts vom Euphrat und dem aFten 
Babylon gegenüber gelegen haben werde; aber die grofsere westliche 
Entfernung einer Ilira, deren wüste Thurme auch von Masudi näher 
bei Kadesia erwähnt werden, die nach Wetzsteines und Grabun*« Kar^ 
tenaldssen einige Tagereisen zu Pferde tiefer landein betragen mag, 
kannte er nicht. Cyr. Gnlmin'a wiederbolte Wiwiwrnng b» nom £n- 
phraf daifiber wohl gananfira AnMiUtee geben UmMit 



HiBcellen. 

Die katholischen Missionen am weifsen NU. 

Die katholische Mission in Kharilium und in den Landern am weilöcn Nil 
hat inv Ycrüüsscncn Jiihre ihr Haupt, den Dr. Ignuü, Knoblccher, durch den 
Tod verloren; innerhjüb der letzten sieben Jahre siod nun von 24 dorthin abge- 
gangeooft B il e iUffB nkkt weniger als 10 daaa inBw Iw' i achen Kfima jener Laad- 
adiallai sein Opfer gefallMu Dr» Knebtochar hat cilf Jähre In leiMm ynUBm^ 
lorciM mgabeaalift, die Linder swüeliett Khartbom ud der aOiUMea lUMiani 
alalioB, O en d eee ro im Lande iir Baii m waiftaa Hfl, etwa nnler ft* BL Br^ 
vielfludh beiaiil nnd dadatoh mH dielen neek fgßx nielit» oder docib w waaif 
eafotaehlen Gegenden eine Belumatiehaft erwaiben, tob der et aefer an wfinacben 
iet, da6 sie IBr die WNeanaabaft nicht veiloten aein niiie. fieine nwihjalana 
nen Papiere sind dar Coagregation der Fjropaganda za Rom ftbergeben worden. 
En befinden sich darunter, sagt der siebente Jahresbericht des «Marien- Vereina 
anr Bafördenmg der katholischen Mission in Central -Afrika**, viele Anfseichnnn- 
pcn, ..die znr Berichtignng der Oeof^raphio, 7ur Bereicherung der Botanik und 
der Zof)!o'jie von bleihcndem Wcrtli s^ in ^-.erdenj denn bei Unkenntnifs der Neger- 
ppracben haben Rüiiiiell und an icro UeiKende Personen- und Ortsnamen thcils 
verwechseh, tlicils pmz falsch geschrieben, so dafa die bisherigen Landkarten zu 
vervollständigen und wesentlich zu beii( liti^'cn sind. Das sorgfältig geführte Tage- 
buch des Verstorbenen enthalt dazu ein teiches Material. Pis ist so bcdeuteod, 
dafü englische Reisende, welche Eiosichl in dasselbe nehmen konnten, einige tau- 
aend Pfand anboten, wenn Knoblecher es Ibsen ttbadasaea woUa, am es antw 
lliien Ihnnan hawM m tbea an höanan. Aber m einem eoiehen Handel konnte der 
Froriear sieh nicht venrtehen, die Ehre einer aolchcn Berdoberang der Wlwea^ 
eehnft soDle der lÜMion, Mdlle aeiMB Vaterknde gcäcbert htaihen»* Anch der 
ebcnfaHa Im veiflocacaen Jahre vemlorbene Ifiielaaar Ooatner, der nemantliih 
in Gmdoeeio fowtakt bat, loO wertbroUe bendaebriftUobe AxbeHen Hngniftiachaa 
Inhalte hinterieaeen haben t sein WMfbnch tmd eelne Giammatik der Bao- 
Spinefae eoOen bei atfaMmTede der VellenAnig nahe g en re em lein» Bat lateehr. 



Digitized by Google 



350 



Mtsoetteo: 



Bwfidicnuig v«n|ivMli«i, dar wiiwaiMohaMichiii Witt dmck ihr« VaAümdiclinf 
bald snsiiiglich giwadnt wwdeiu 

Dm Kübu in Goodocoro ut nicht lo gdUiilidi ab in Kbardmm. Ob> 
gleich ea fibw 12* sudlicher Uegl als daa leteteie, aoll die Bitze doch nie ao «i^ 
mattend sein; setbat in der heifsen JabresMit wehen Abenda erfinadiende Noid- 
winde. Der Boden ist anfserordentlich frnchtbar; die Feldarbeit der tfigen Bari 
beschrankt sich darauf, daA sie bei dem Beginn der Regenzeit, die in nr- rlrtb- 
jnhr fällt, mit einem an einen langen Stiel !m fcsti/^'tcn Eisen den Boden etwraa 
auflockern und dann Getreide sUen, welches bald so hoch wächst, dafs ein Reiter 
sich dftrin verstecken kann; im Jtilt o<lrr Aupnst werden die Frnchtkolbcn ab- 
geschnitten, dns Stroh bleibt stehen und wird allmählich als Brennmaterial ver- 
braucht. Besondens reich ist die Gegend au Übst; nach Dr. Kuoblecher bietet 
sie nicht weniger als 38 Arten von Baumfrüchten dar, die meist snftig und schmack- 
haft, in I.uM pa aber e^üfscstentheilfi nicht einmal dem Xamcn nach bekannt ^ind. 
Aber für Büumc]»lliiii/-en n. dgl. hat der Bari keinen Sinn. ^Xur wenn aus den 
nahen Bergen der Wind das Sämchen eines Baumes in sein Feld tragt und da$> 
aelbe aufgeht, wird das junge Baomehen an seinen Sehnta nmaannt; daher die 
majealitisehen Binne, welche in der Tageahüse den Bastendm dank ihnm 
Schatten laben, von den Bingeboranen Ar imanlaatbar gehaHan wwdeB." Dr. 
KnoMeeher hat bei der hGaaioii eine Art betanlaohen Cfatften angelegt, der aidi 
nleiht bloA anf die Pfaniongen der ans Aegypten mitbrachten Obalaociea be- 
aetaitbakt «Die Ftichte^ weldie dieae gewfihren, nehieB aich monaHick Bdioa 
glebt ea ao vide Bananen, dafs sie tigjKeh anf dem Tiache «radbeteen. Di* M- 
gen, Granatl|»fBl, Citronen, CMaofaten, Weintxnubcn sind von Tondiglielitr Otte»* 
Die Th&tigkeit der Missionare findet in dem Volk der Bari keinen dankbaren 
Boden« Habsncht und Rachgier charakterisiren das Volk. Jene tritt meist im 
Gewände ungestümer Bettelei anf, die, sobald sie nicht befriedigt wird, zu Rauh 
und Gcwflltthätipkcit pfeift; für die Duldung der Missionare auf ihrem Gebiet 
betr3?ch!fn «üp Bari es als eine unerläfsliche Bedin^^nnc, dafs sie von jenen O'n^- 
perlen und Lel)cn.«mittel erhalten, I>io Ichsucht uud die zahlreichen Kinzcl- 
febdcn des Btamines scheinen liauptsüchlich in der Vielweiberei ihre Nahrunj; rxi 
fiii l !i: dioHO erxengt Weiberranb und ■willkflrlicho Scheidungen, und Hand in 
Iland damit geben blutige Rache und un.iul liorlielie Fehden. Die «ogenannt^'n 
Gnngn« Festlichkeiten, die mit Tanz und TrommeUchall von beiden Ge&dikchtcni 
gefeiert werden, baeCan bei den damit vefbaadenen Trinkgohigen mancherlei An- 
laft MT ZwieiHMht} sie «dtan in «e Zeit, wimn die Bmdle h m M iat nnd dfe 
Bari ihre bonoadtende Chwra gebrant haben. In Folg» dieana nnmhigea, Hr 
Belebmng wnaig logiiiglMien VelkaehanikterB haben «a Miasimin hawptiiillieh 
ihr Angvnmerk anf die BniehnAg der Kinder gerlcbtel, die elMB ra^PMaittn 
Geiat tetraidiea aoHen. 

Zwischen GondocoR) nnd Blmrlhmn Hegt am Ufer dea weifaen HH die im 
Jahre 1855 gegriindete Mi?sionsstatinn Heiligen Kreuz im Lande der Kjk, die 
einen Dialcct der Dinka-Sprachc reden: sie hat 185S eine Kirche erhalten; der 
anm Baa derselben erforderliche Kalk wnrde ans Muscheln gebrannt, die dort in 
Meng» geaammelt werden kOnnen, Die Kjrk aind ehi iiiedferliger, aber ttmm 
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Stamm; auch bei ihnen heiischt Vielweiberei; die Weiber eines Verstorbenen 
faiiea dem Bruder oder dem nueliötcu AnTcnvaudtcn al» Erbe zu. Oestlicli von 
den Kvk wohnen die Tuit, mit deneu die eritcrcn oft der Weiden wegen in 
Streit geratlicn ; nach der liegcnxut wächst nämlich hier am Niiufer ein hohes, 
Kkilfartiges Gns, wekbes «in txtmUkm Ti«Kfiittar biUel, md hiochtr tnÜM» 
mwH Kjk nim die Tnit ihn Heendnu Weettleh tm 4e& Kyk w«hneii die 
Dtk«r, 9Sm bcmwr fitanuft von kietaer Stelar, mü diekeB nautam Kop£ Di» 
MUT üelieii bcieto nt einer hdhemi 8t«fe der.BntwkkdaiiK; vibMBd die 
mner der «edeim fitlmme gas aeelct gehen, Ueidea eieh, die Debw ia Tkkv- 
Mne, md ilm Weiber, die leielil ««ffiiOeikd «ofpelenl «etden, In BaumbUttic. 
Se ventehea, aoe Höraera kftbedie LdflU la ▼«feitigea; ihre kopfeiaea Ohr- 
lage, ihre Annbiader tind aidit obae Geednaad^, ibre geecbmiedeten Lanzea, 
Ffole u. dgl. zweckmäfsig angefertigt. «Die Einzäuntingen um ihre Hofräume 
Reichen Bollwerken. In einem Doppelkreise treiben sie starke üolzpflöcke in die 
Erde, deren Zwttchenräame sie mit Reisig and Erde ausfüllen, und an deren 
Aüfscnseitc sie eine Tlmr so anhrin{»fn, dafs es in der Nacht fast unmögÜeh ist, 
dieselbe zu erspähen." Sie fflatilcn hu einen bosen Geist, Kerjot. der über der 
Erde umherirrt and Mensehen und Tiiici* mordet. — Weit verbreitet ist der 
Stamm der Arol, der sich dureh sehhuikLii K örperbau und durch Neigunj; zur 
Fddwirtlist [latt uu>?.eichoet. Aufser Düna j lIaTi/'.en die Arul noch eine Ait iücse, 
rwei Guauiigcn Eidbuhnen, mehrere Grasartea, ron denen eine unserer Gerste 
iyimliche, Cob genannt, ein weilscs süfaliches Mehl liefert, und verschiedene 
Kaellengewäebse. Za den leteteeea gebSrea twei Schlin^flanten: die eine, Mote 
tmnalkt eetei viel WanettAQUea ea; die endete twiilell äeh gleich der Weia» 
übe aad Ireib* lan^cbe SaoUea ea den Zweigea; nen pflanal lie, iada» meii 
■ mrtMlliia e Kaidliii ea B&iaea oder ataaea, aa danea die Fdaaeea ätä eiaper^ 
nrina kSaaea, in die Erde üeok«. Die Arol, die ttbrigens eneb bedeateaii 
Headea beiHseat find eehr elt«^ gBgea Diebeu Wenn eie bei Naoht eiaea Dieb 
a n ff e a , dar^lMhiea ile iha ebne Wetteree aiit der iMe; dea bei Ibfe ei^ 
tappten DIebea «ifd eiae Baad ah^MeUe^m, weaa eie nicht ein hohes LSeegeld 
hfiblea liSnMa« Die Atrol, die auch westlich von den Kjk wohnen, sind 
starken, nntersetsten Körperbaues, raub- und kriegslustig; sie beschäftigen sich 
inehr mit der Viehxucht. Ueberhaupt hat der Getreidebau uutcr den östlichen 
Stammen mehr Verbreitung gefunden als unter den westlich«'n : bei jrncn herrscht 
dföhalb im Allgemeinen auch f;rör?rrc Wohlhabenheit. Ein etnptiudlK her Uebel- 
itasd ist jedoch der Manf:( I iin trinktimciu Qnplhva«per; Rnrnncn zu graben fällt 
den Eingeborenen nicht ein, obgleich sie durch tli ■ Allen auf die daru geeigneten 
Stellen aufmerksam gemacht werden. Es giebt dort, sagt der vorkt/fc Bericht 
des Marien- Vereins, eine Aftcnart Agod, von den Arabern Gerda genauiu, wcluiie 
die wasscrliui Ilgen Steilen sehr gut kennt. Sie graben au diesen so lange, bis 
lie auf Wasser stofsen, verschiatten aber die Grtiben wieder, sobald eie ibiwi« 
Bim geloettht beben. An Wild, aaBeatlicii GeaeUea, Aalilopen, Oltttof Ble- 
FhMn aad ttMMa, eiad die Öilltahea DieWole eibr laieh; in dea needfebea 
dedei M eiae elgenihfiailicfae Hinebert, l>an, nit larftebiebegeaea, gefiuditen 
Gtweiben. Aber ea fehlt aaeh aa Henbthieren aicbt; die derdgaa Löwen aad 
iMpeidea itifthwiB eieh dareb aagewÖbaUfibe Gidfte aas, gieifea ibcv ta IC ea-^ 
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•ehm uagvriit Mit Dio Noger habm nwirtHdi vor äm Tigam Ftaiki; 
fobdd aie «taea gelMiel lMb«i^ optes ito «ia Sehsf, daadt di« kbeadigM 1%« 
beseMditigt werdoi md an Menschen vnd Heerden keine Badie flbca. Hjiaaa 
dringen bei flnafeerer Nechl aogar in die WohmmgeB ein. " 

Bei nilen diaaan Negenlliiimea iaht dia hinaüehe Aibait aaeh in hSlMM 
MbTw, ala bei den Bari, aaf den Sehalloni dar Weiber. Der Blaaa bleibe bei 
den Heerd«Di und Morgt höchstens für Banhohi; den Weibern liegt die Sorge (ur 
die Felder und selbst dar Ben der Wohnungen ob. Die leutem sind Udn, nit 
einem hohen, spitzen, sorgsam nnd fest gehefteten Strohdach rereelien. Das be> 
laaaehande Ctottink dar Bari ist den Diaka-Negem anbakaaat. — a- 



Naehrichten von der wissenschafüiohen Expedition nach 

Ehorasan« 

Von Chanylcow >). 

Ende Junuiir waren alle Mitglieder der wissenaehafUicliLU Expedition in Tifii* 
eingetroffen, mit Ansnalune dM Capitida* Lieutenants Ristori, der nch adboa ia 
Baka befind. Da wir itfflab noch keine Naefarieht aaa Tsliaiaa liber dia Za- 
aHaawag daa Sehadia aa aasanr Balaa In Finian «kaiMn haUftan nnd datttar 
im Ungewissen naien, wann die Bapaditlon von Balm naeb Aatrabad werfe ab- 
gaben bünnan, mnftm wir nnsCM Abrtisd von TUUi «InatwaHan na ft ehfaiben. 
An&ngi Bebmar «ridak dar Herr Siatthalltr van Kaakarien aina NadttScbtt van 
anaam diplomatiaobea GaaehlAaingar in Tebama, dalb dia Begiereng des Scbaaha 
dia MMbailaaf Uber die projeotirta Abamdnng einer ateenschafUichen Expedl- 
lion nach Xbocaaan günstig anfgenonunen habe, nnd etwa am 206ten desselben 
Monats gelang es mir, dnrch die Vennittelung des Capitain-Lieut Ristori, den 
Befehlshaber des in Baku überwinternden Handclsdampfers Ras Pniwoslawnaja 
zn bestimmen, die Expedition unentfrellUch nnch dem Meerbusen von Astrahad 
zu befiirdem, falls ihm aus den in Baku beHndliclien Kronvorrnthcn Feucrunjirs- 
matcrial geliefert würde; hici-zu gab der Comniandcur des rosieiv? Baku, der 
Capitain ersten Ranges Frcigang, gütigst seine F.inwillignng und erieichterte im* 
dadurch wesentlich die Müglichkcit, uns frühzeitig an die Ausfuhrong der uni 
iibertragenen Aufgabe zu machen. 

Am 16. Mia «aran aüa Mitglieder der Expedition in Baltn, aber ein hef- 
agar Harditannt der In dar Naeht vom i6len nun 17tan Aber Bakn haiainbiaeh 
and dan gaaaaa faigindan 1kg aiAielt, gealatlela aaa nicht, ana vor dam I8lm 
anf dam Dampfer rintasidiiffim; nnd In Fdga ahme befUgan SOdirindaa kanman 
irlr ant am tfHen die Anker Hohlen. Ungaaehtat daa mihaltandan Ooganaind a i 
war anaaia Uebar&btt fibar daa Caapiaeha Maar in 73 Sinndan gjftrlrlifb voü»- 
dat: aar Zelt der SHhmasao am Oaterfaate ghigan wir aaf der Bbede von Aaahn* 
radc vor Anlter. Am 238ten begaban wir ana an'a Umd; nnmr Vemdttchmg 
des Cammaad eaia daa Foatoaa nndla leh ahian Espreaaan nach Aatmbad, aowal 

■) Ans dem Wjletnik der Sab. Rnss. Geegr. Gesellscbaft, Heft VD, 1858. _ 
Ueber den Plan dieser wissenscbaffllehea EnpedMea vcrgL diem ZaHaefarift, K. T.» 

Bd. III, S. 360. 498. 
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nn> iinDem roüstil von »ler Ankunft der F'xpedition in Kenntnifs zu setzen, als 
auch um zu erfuhren, ob Refelile der pcrsischeu KctritTuiii^ iihcr unsere Aufnahme 
in den l*fOvinEen Astnihatl und Mnsandcran eingetroöcn wären. Die Zeit^ welche 
uuü bia tnr Ankunft der Antwort aus Astrabad übrig blieb, bcnnt/tm wir. um 
Aschref zu besuchen, den prachtvollen Garten, den Schach AUKuh (kr Groi><e um 
Anfange des siebenzehnten Jahrhanderts angelegt hat und der noch immer eine 
Menge nukriMte Biiato enthält, in elch« rm Ephm omranlit und von dreihua- 
AtttßM^n BoMMHiMii-« LfanoMB-, Omge». «ad OypntmaMmmeA «berwochert 
M. Abeodf am 99. IOm criiid» ich tob omeraB Coomil die Hulnklrt, d«lh 
te Qomnmr von Aeinbed cm vor ml Tueen Bcfthle des Mri-ecaa In 
Ben« ««f «licvc AhMom eriudtca hebe; in ITolge deccen befibeii «rif nne aoi 
nwcB enf dee Vecfliad hd dem Docfii Gt|ef, nnd kngicn aac SOMaii in Achm- 
bad an, bei der Stadt von uaserem Consol and» wie gewöhnlich bei ceMien Ge* 
Icprcnheitcn , ron den persischen Beamten bewillkomianel. Dngeachtet der Utt- 
aicheriitil der Umgegend reiamn wir glücklieh anf dem unteran, der Turkmenen- 
Siepp« benachbarten Wege, der die Allee des Schach Abbas frcnannt wird; die 
Bewohner der anliegenden Dörfer, die schon seit 6 bis 7 Monaten entwöhnt 
wrirf^n, den Zu? von KnrRwnncn he\ sich cn sehen, hielten uns und unsern Train 
lur eine i^artie raulieriäciicr 'riirkmcncn und flüchteten mit AogStgeschrei von deo 
Feldern, um ihre Familien und Ucerden r.n retten. 

Die ron der Ex]m ütion bis jetzt gewonnenen wissensciialtlicheu iiesnitate 
sind nutuiiioh auch unbedeutend. Was die phy&ischc und mutlicmatisclie Geo- 
graphie anlangt, so gelang 06 Herrn Lenz, in Jelisabetopol die Abweicltutig der 
Magneinadcl m bectfmnen. In Sebemadin beitimmla er aBe drei magnetischen 
BleaBente; in Bakn ebenen in V e r Mn dnng mit Beobnehtnngen rar w ^ f ^Hi^^^ng 
der Bieilai Auf dem Oac|»iiehmi Iffcei« wnsden am Tage ctindlidie Tlieimoincccr- 
Bnohndrtnngen aaageflbn^ «id rar Naebtteit bei dem niedrigen Stade der Lnft- 
Tampemmr anf dem «Übnen Meen der Tbermomeirognph rar Beobeehtang dec 
Temperatnr-Minimnmi ulfeeetciü. Anlbeidem wnidea nweimal tigUoh BaromeCcr» 
BaobnAtnngen, nnd hiaif Vemndm tter die Verdmialang des Meerwamcm in 
Mar Lafk angcetellt. In Ascbnmde befahl der Commandenr dee Poelene, An* 
ordnnagen sn regelmärrigcn Barometer *Beobaebtangen flir die ganae Zeit nnsera 
Reise zu treffen, damit wir sie mit unsern eigenen vergleichen könnten; in Folge 
dessen liefs Herr Lcnr. dem Unterlieutcnant im Steuermanns -Corps, Petrow, eines 
nn<5erer Barometer zurück. Aufseri^em wurden von ik r Inse! f iniirc^ Mc??T!ngeu 
iler Hohe des Berges Demawcnd ausgeführt, d<N von dem Posten gut zu sehen 
war, und die Abweichnng der Ma^rnemn kl, ^vio diL' Breite von Aschurade be- 
stimmt. Auf dem Wepe nach Astrabnd wimien melirere Barometer -Beobach- 
tungen aufgerührt, die uns in den Stand setzten, die Lage der geoditischen Null 
in diesem Theile des Caspischen Beekene ra b a e l i m man » In A e tmh n d eelbtt 
wmden alle drei magnetieelien BIcaMnla beetimmt nnd lablieirtifi BeC b n A i nn Bc n 
rar BeelhnawDg der Brdte nnd der Zeto auBaeient Aatoamfi eadnite npeer 
Cotmi m e ta ro l egie eh e Beobaehtangen Ar die Zelt anaenr Befae an and «k 
Hefeen ikm dcAalb aie Bfg tn e nn g ra ectacA eigenen limlrnmenta (Berometef 
nnd Hiennomeier) noch einen Itnviomeler and einen lUgai'eeimi Apparat an- 
tttek« 

M«<te. t allg. Erdk. Mc«e Polfc Bd. 23 
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Die in diesem Jahre sehr spat eingetretene Entwickclang der Vcgetüüoo ia 
Trunskaukasien hatte zur i ulge, daif» Prof. Buugc anf dem von Tiflia mch 

Bakti nur echr wenig rflanxen eiiwunimiln konnte. Bai 4tr aditit ge nawMi a 
BtAdt hatte der Bratling dM MhÜBfli^ die Bongardia, am thg» Miafar Ahniaa 
noch nicht angefangen an UUmq. Dia ffloa» dar kkteen Inial Aaatamle iaiaahr 
dürftig und fing »«ah «baa aiak aa» akh n. eaüwfolMiDj nidiMaatowaa^ar aalgte 
■ia olnige aalir jntatawante BapflaaiilttMaii, wan dia kMtam aadi dar ^luigm 
Oagasd olaht MiaeUiafilkli aiflmtkWiab nnd. Tbl raieidudrigar wum die 
llflteiialiant Hecm PreCaiaor bei eaiMn Bcneli In iUahref waä 

fpitar eaf daaft Wega durch die ttppiga Waldnng geaaaimelt worden, waldia da» 
«ad die Vorberge der Gebifgitige von UaaandaBaa «nd ihre nördlichen Ab- 
Jiiage nach Aatcabad bedecken. Die Beobachtungen unserer Botaniker bestätigen 
jedoch die schon von Bnhso anfgestelltc Bemerknn^r iil)cr die auffallende Aebn- 
lichkeit der hiesigen Vegetation und derjenigen auf den Bcri:en von Taiyscb. So 
wnrde auf «lern ptinzen Wege von Gjn» nach Astrabad, aut einer Strecke ron 
52 Werst, nieht tiiu' cm /.ige Baumart hcmi^kt, die sich nicht anch in Ta!yb4f'h 
findet, uTid da?"s( lle gilt auch von drn SinuKhern und ürasem. Von Uta icu- 
tem hatten erst bthr wenige angefangen zu blulien, und die frühblühenden Zwiebel- 
gewächse waren schon lange verwelkt Die grof^e Alannichfaltigkeit der im Ge- 
biet von Masanderan und Aiteabad caUivirtaa Bittiae rom GaacUaabt dar Li a » 
neu und OrangeA b a ü i iM il aa i Bami Baqfa, ihMn aia. baaendaraa Bladian n 
widmen. 

Pia soaiagiaaiiaB Baimntopg a n dar Haaaa Gtaf Xaya«tSag nd Bieaart aatab- 
nüi fldi dMdi MawiifbfaHlghiH aeeh aiohft aaa. Daa Biata, waa die Aidtaaifc^ 
imM «manr Zaolesait anagla» waian die mgaliaasae Bcbwiane Ten Zagto- 
griB, vaa deuaB de jeMi snr aiae sauita Amabl von BsapplaraB aain i a i t ae, 

da aie grolbattteils der Faune unterer nördlichen Breiten angabörten und bie* 
I lmg pWh bekannt «ind. KLen so unbedeutend war die Ausbeute an WünDem, 
von denen ein grofser TheU sich noch im Winterschlafe befand. Auf der Itisd 
Asehuradc und am Gestado von Masandcnin zeigte sich in der Thierwelt schon 
mehr Leben , so daf» unsere Zoologen in wcni;:rn Tnf^en an tätigend Infekten, 
Arachnidcn und Mollusken samnielii kouutens wi« auch eia^ l!^i>emplar> vee 
Thieren höherer Ordnungen. 

Ich ühergehe die geologischen Untersuchungen, die von Herrn (i >l.cl inner- 
halb der Grenzen Trati»k.ttuka4»iens angestellt wurden und die iiiui ala cme gutü 
Vorbereitung für die bevorstehende Reise dienten, und bemerke nur, d&Ss uasex 
Geolog «nf dar UebaaMit foa Baku aaab Aschurade eine beträchtlicbe Reibe 
UMwaaiiatodlmiM H«nberiiiiMgan Uber tte Taag^aietir daa WaiaaiB «e dar Ober- 
«Mbe 4aa Ifearei und ttar die TanpeiaiBr dar Left, wie muk «ber dee Sals- 
gikah 4aa an dar Obefttahe gaaehgpftaa Maa waaaaia» auf ainar Sinaabe m et«» 
M O aa i aii a a, a ng a at a iH bat Der aaadiga Beden von Aaahwnde und der Ana* 
IfatC neak Aadner boten in gnologiaaber Hiaafcfat ivenig trtaraaranlaa. Die Italk- 
von Oaaiil tebdrao^men Vaban^ die aiak btf Aachiar finden nd die 
In der BfcbUag waa 00. 15* NW. zerspalten (rind, liihron keine Veisteinerun- 
gan. Anf dem Wega von dem Ufer bei Gjas nach Astrabad traf Herr Gobd 
idiganda anatabandas Gaatein, die fiinadmitte der Erdoberfläche an den flo/sbaMn 
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reigten ein Diluvium von fiiand, der laiiThon gumischt war, in einer Mju lirif^'kt it 
von 20 Fnfs. Die Steine, die in den Flufsbetten und in dem Thonhoden des 
Weges gefunden wurden, wie aucli die Grabsteine der Kirchhöfe bei zwei Iinam- 
sade's, an denen wir Torüberzogen, gc^itaiteten uu^ auf die Gcstcinsaxtcn zu schlics- 
Mo, welche die Gebirge bilden, aus denen diese Bache herahluuBmeni auch in 
ihiMm seigie lidt kdne Bpor von Vetsidiieningen. 

Die TOB näst aeUnt anf dem Wege neeh Astnbad ugettantaa NedifmFiehnii- 
gen ergeben dae, wie alr eeheiiit, geiis neoe Feetnm Ittr die Ethnogiaphie dee 
faaiüMiieii StemaMe, defii die waldbedecktea Ebeaee, die sich an den Ftaft der 
Boge von Ifeaandemn «nlehneD, ab daa Ccntram der 4m Tei*Dialeet der per- 
intcfcen Sprache redenden BeTiSlkmang betiaditet werden mfifien, denen nfird- 
Hchate Repcisentaaten wir in den itdlichen Tbeilen des Kreises Kaba und im 
gnsen Kreise Bahn treffen, wohin die TU alter WafarsebcinUehkeil nach von den 
Saseenidsn veipfiaiut sind, als die Monarchen dieser Dynastie die nördlichen Theile 
ihres ausgedehnten Reiches einnahmen. Der eigentliche Masanderan'sche Dialect 
der persischen Sprache concentrirt sich in den entlegeneren Ansiedelnngen anf 
dem Gebirpr. Gkit lizeitig wtin^en ^ifufsretrcln getroffen, inn in Uebi^rcinstiinniung 
mit dem Wunsche der Akademie der Wisscascliaftcn durch die Wrmitit luni^ des 
Ilcrra Gu&cw, unseres Consuk in Astrabad, der mit den orientiüischen Sprachen 
;j-iit bekannt ist, vulistandige Trüben der persischen Dialecte zu sanmifiln, die in 
den ir'roviQzea Maäandonui und Aslrabad gesprochen werden. — n. 



Die Temperatur von Jakuzk. 

Von H. W. Dove. 

Dia Madifieht m Chnilin, daft nuni in JakndL aoait in 100 EUk Tiefe 
dm B«den geftwen flade^ nachle saecst anf die Winterkilte dieser Gegead anfr 
merksank tte erschien so auffallend, dafii Leopold t. Bach im Jahre 1828 sich 
»ifsbilligend darüber aussprach, dafs dne so wenig glanbliche physikalische That- 
sache in Lehrbüchern noch wiederholt werde. Fast zu derselben Zeit wnrde aber 
dieselbe bereits m Ort und Stelle mit voller Evidenz bestätigt. Der KRufmann 
Schergiu in Jakuak hatte niunlieh anf seinem Hofe einen Ziehbrunnen ^^mben 
wollen, allem nach zweijähriger Arbeit den Boden noch immer gefroren gefunden« 
obgleich er bchon tiefer f^cdrungen war, als die Wasserfläche der Lenn liept. Er 
hatt« bereits die Uutlnun^ aufgegeben, Waaser zu erhalten, jüs der durch Jtikuzic 
reisende damalige Mahne -Lieutcnaat Wraagol ihn aufforderte, weiter ta graben, 
am die Ifichtigkeit des Bodeneises keanea an lenni. So wavde mehrere Jahre 
foilgcgraben, bis man in 002 engl. Inb TSefii beniifct», dafli der immer nadi 
anisr den Itei^piiiikt eikllMe Bodoi weldi wasdeb Die genenaie BimilMlang 
der lOehtiglceii des Bodeseisea im Sehagiasehaelitn war einer der Baiplheila 
der TOB der Pelenbaiger AlHMkmto Henn Middeadorff bei eeiaer aihiriaeiien 
Beiie erlbeilten Instruction. Die dort gemessenen TBmpeiatoren eigeben lllr die 
miMlniwi "Wtee der dnrchgmhenen Schielten lolgende Wecih« Bdamnart 
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Tiefe 1 


Beobacbi. 


BerechiMtej 


Unter- 








•cUtd 


7 


— 8».94 


— 8».95 


— 0".01 


15 


—8.13 


-8.26 


—0.13 


20 






0.18 


50 


—6.61 


-6 63 


—0.02 


100 


—5.22 


-5.36 


—0.14 


150 


—4.64 


—4.53 


0.11 


200 




-8.92 


— O.Oi 


250 


—3.34 


—3.43 


— 0.09 


300 


—3.11 


— 3.03 


0.08 


350 


—2.73 


—2.68 


0.05 


382 


—2.40 


—2.48 


—0.08 



Dkj berechneten Wcrthe sind nach einer von Pctcri abgeleitet*"n F^rmd, 
nach welcher die Tiefe, in welcher der Thanpnnkt erreicht wird, anf 1000 Fnff 
fallen würtlc, wUhrend v. MifUlcndorff die MächtifTkeit anf 600 l.js 700 FiiTü nn- 
schlägt, nahe übereinstimmaid mit A. Erman, der sie a«f 600 Faf« angeoommcn 

JlAttO. 

Da in den nieilrip^en Ebenen dm Jaku/.kci ]>istrict8 noch Sommerwci/en nad 
Ropgen, Kartoffeln, Kohl nnd Rübenarten gebaut und vermöge des uppijjcn Gr.i^ 
unchscs grofsc RinderliecrUcn genährt Merdcn , während herrliche Larchenwkldcr 
den Boden schmfieken (MonatoberkkM I, p. 25), to eoMaiicl oAlllilidi die Frage, 
wi« hoA dto IdilMme im SoamuHr Min müMet um bei «inem ao iMrigcft 
JahnsmitleL eolcbe Gegeositn dar Oberfliebe und Tiefe aOglieli sn naekea. 
Sehen die Vetdifeiitlidiwig der BeobaebtangnaOie Aagnat 1637 bia Avgnat f M8 
TOB ScheifiiB dfueb Hanrn KapHtar iat Jm u mn 9tapi 0i§m «f mMin fp hgi^ ^ 
€br|ie dw Ugädm dtt Mkm cfo Bmmk, JhmO» 1839, p. 416 aalgl^ dab die Ib 
Jannar —.33*. 6 betragende Kälte einer so steilen Wärmecnnre angehSra, daA 
der Juli H-15".7 b a ti e f B , dalli also nirgends anf dar Bide, so viel bekannt war, 
der Cbarakter eines excessiren Klima's so scharf ansgepi^gt sei, nls hier. Y>m 
einen viel läng^cvcn 7<Mtrnnm, April 1829 bis September 1844, umfassende Jour- 
nal von Ncvcroff, woklics iierr von Middendorff in Jaknyk erhielt nnd Herr 
Knpffcr in den Anmdes de rOh^frt'afnire Physique Centrai tö48, Supplement p. 249, 
veröffentlichte, bcstiitigtc dies, denn cü gftb bei einer mittlem Wärme von — 8.75 
für den Januar — 33.4, für den Juli 13.6, also 47* Unterschied swuchen dem 
kältesten und wurjusten Monat. 

Eine Abschrift dar Fortsetzaug dieses wichtigen Journals bis zum Februar 
16(4 Kefii Beir Uaaek, d«r tar AvIlv^gB der JKaii. Bnaa. Geogr^ O e e ele eha ft 
eine Raiae naeh OftilbMan nnehie^ nehaaen. Sie wode Herrn Waaaalowaki aar 
iraieiibiiiMg ttbeigiien, der die MonaHaüHal daa gaaaen Joomala, nadi ■aneat 
Btji bereehnat, mir biiefUeh ndtnlbeaen die GMe gehabt hmfc Da irir Ton kel* 
ner Station eines ao niedrigen Jabreandtiela eine ein VlerteQabibnadert nBÜw- 
aende Beebachtungneibe baetao, die BeatiMarangen der Winne der meialan 
Polaiatationen biagegen nur aof einjibrigea Ifiltain beraben, ao iil ea inibent 
erfreulich, hier nun niber beetfmmen an kitanen, nm irie viel die Monatandiaal 
eines beitlBUnten Jahres fon den wahren eines längfiTii Zcitraanw abweichen. 
Die extremen Abweichangen «ind in der folgenden Tafel enthalten, wobei die 
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Zahl bezeichnet, um wie riel in dem be«tinun(en Jahro die Wiinne zu hoch oder 
za tief war. 





KillMUr Monatj VinntterMonet 


V AU K1.C»! 


1842 


— 5.67 


1852 4-4.99 




1844 


—4.25 


1848 4-5.79 




1840 


— S.87 


1848 -h3.14 


April 


1836 


—3.39 


1832 4-3.18 


Mai 


1837 


-4.09 


1852 4-2.34 


Jtmi 


1030 


-3.1Ü 


1840 4-2.93 


Juli 


1832 


—4,77 


1846 4-1.85 


August 


1832 


—3.64 


1838 4-2.90 


September 


1830 


—2.98 


18^8 4-2.12 


October 


1850 


—4.42 


183Ü 4-3.59 


November 


1831 


—4.43 


1833 4-4.91 


Deeember 


t8U 


^4.62 


1851 +3.94 



Die bis 1844 rtns 7. f. 10, seitdem aus G. 2. 10 bestimmten Mittel sind 
durch die stündlichen lieotjuchtimgen von Ncrt.schin.sk nuf uahrc Mittel ?;i!rück- 
gcfuhrt. Maack fand dus Thermometer von Ncvcrotf hei 4** Ii. dem Normulther- 
momcter bei 4*. 7 entsprechend. Sollte für ander© Theile der 8eala dicselho 
DiiTcrenz vorhanden sein, 80 würdca äiuumüiehe Wcrthe um 0'*.7 tu erhöhen 
sein. 

Ueberiiaiipt aber wird eine abeolttta Bettimmmig wohl nicht an erreichen 
atni, 4a bot «o hohen Kiltegraden der Einflob erwinntar Qebindo nie gras be- 
Mitiigl werden kann. Bei den Beobaehiaogen, wddie Dawidoff auf Yeranlamwnig 
dct Hern Middendorir in Jakoik vom October 1844 bia Mai 1846 aaitellte, 
«nd im Winter die Ergebniaae von Dawidoff nm 2* niedriger ala die von Ne- 
veroff, in den 12 Monaten nXmfieh die Untenehiede: —2.02, — 2.06, —1.02, 
0.25, 0.27, -0.08, —0.48, 0.76, 0.13, —1.40, —1.75, -2.16, Jahr —0.76, 
also im Jahresmittel mn el>en so viel niedriger, als Neveroffs Thermometer an 
hodi, ao dnfii es für jetzt am zwcdunäfsigsten crseheiat, die Beobachtungen von 
Nevcroff anver^ndert aufzunclmicn. Welchen Einflufs aber in solchen Klimaten 
die LocflUtnt hat, geht daran.s hcr>or, dafs der Einflufs der dirccten Sonne durch 
liückctrahiung hier viel energischer hervortritt als in anderen Gegenden, da in 
Ncrtächmsk es im Februar 1855 in der Sonne hei 4-2.5 thaute» wäliriind ein im 
Schatten aufgehängtes Thciuinmeter — 25.4 zeigte. 

Die folgende Tafel enthalt das Journal von Ncveroff, dem scliliefislich ira 
Jahre 1854 noch die Beobachtungen von Hollmann (St. 10. 10) mit einem von 
Miack gegebenen Thermometer hinzugefügt tind* leb lialie dem Journal eine 
UelBe Tafel binsngeAgt, webshe die biaber thermometriBch bemmmtan Fnnkle m 
Otlribirien entMttt. 



SÖ8 



MiMdteat 





Janmr 


Febtiuv 


Mim 


ApcU 


Hai 


Juni 


Juli 




Sept. 


Octbr. 


Novbr. 


i 










-4.14 


1.70 


6.95 


15.58 


11.51 


2.73 


-7.70 


-21.47 


-28.97 


1830 


-32.15 


-280H 


-18.51 


-7.11 


2.86 


7.48 


12.03 


11.45 


0.59 


-11.04 


-19.20 


-31 40 


1Ö31 


-31.85 


-26.75 


-19.48 


-8.31 


0.86 


9 88 


12 48 


9.08 


2.49 


-6.37 


-27.14 


-28. n 


1832 


-31.18 


-24.411-16.75 


-3.87 


1.26 


8.88 


9.12 


7.51 


1.02 


-6.67 


-23.50( -S5.34 


1833 


-32.92 


-2G.85 


-18.11 


-8.24 


2.89 


8.78 


10.72 


10.68 


2.95 




- IT.^Ü 


-29.44 


1834 


-33.68 


-27.(il 


-16.68 


-5.31 


4.53 


11.75 


12.88 
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Der Irawadi 

(Iii«Ktt eine KmI«, Taf. T.) 

UngMchm ikm gcringoa W<ly»plithilk>hlwit Imt fidi dte UjpoUuM Dia« 
iill«*f, dab der InwrtiH der wMn Xiiiif dw tiHtinlrtthim X^mvii tei, aiifftiHMd 
lov» bahitym Moob vor dMilSrfs Mrm gewaan «0 wMdwnm iieaoa AaMban, 
ib Sia^roih mm aelMr dttOMtodwa QoWiiiMnküit ntve Stfitieii Iftr iie htir 
hncbte. Oogwi dit AntoriliU diaMr Mianar fleka dia Kadaichleni «ekhe Iteft» 
dt ii«ii>atoy den Tiaabiva voa Baw» «rludfeBa liatta« akht aa dia 
lehulas ibnaa mfol^ war et in Bamo» dem wichtigsten Mittelpunkte de« Handels 
airiMdien Barma und Cbina, eine bekannte Thatrache, dafs der Irawadi, der bei 
jenem HandeUplata nur noch ein kleiaar Strom i«t, gar nicht bis Yünnan liinanf* 
führt. Erat die Angaben von Wiloox und Bourlton, die im Jafire 1827 rom 
BruLmafMitra über das hohe Scheido^'cbir^c zwischen A-ssani und Barma in «las 
Tim! des Iruwudi vordrangen, ersciiüUürtcu die lun^'c 'jcf,'hvubte ll^potlieüc. Die 
kuiiitcn Reisenden erreichten den Flufs unter 27 ^ 2ü N. Br., fanden ihn hier 
bÜ Yurdc Ijieit, über ungcuclitct des Schnccwaßüers, das ihu augcsch wollen hattei 
M> ftüichl, duiü er iibcrull durchwatet werden kuontc. Im Korden war dus Fiul'a- 
thal dorch eino nnunterhrochene, achacebedeckte GebiigsiLette eingeschlossen, ia 
mklKK «Bar Watodhrialtehhrit nach dia QoeUen des FlutsM lagen; sie bildete 
•Im die WatHenidtoide awiacfaea deai Drawadi oad den Brahaupntm. Alteidiage 
aftdff Wileox tob dabeimiiehea StaaduM, dab der Ivawadi aafiMr den Qaell- 
Mi dea er eelliii kaanea geleniti aach eiaea öetUehem kibe» vad ee blieb die 
Aaaabne ftbrjg, defii dieser Östlichere aas dem fomen Tibet herkomme. Aber 
dit Siagptaea vaniebeiteB, da£i,d<r aediebe QaeUanüi nicht gidAer, oder doch 
eiflbt viel grd&er ab der «eedidie sei und dafii aela Ursprung ia denselben 
Grenigebirge, nur ein paar Ti^reisen östlich von den Quellen des westlichen 
Zuflusses hegen müsse. Aurserdem deutete der Spracligebruuch der Shan, welche 
den Namen des westlichen Zufiasscs (Nonikiu) dem ganzen Strumlaufe des 
Irawadi beik|gett| stifgu damuf hia, da£i sie diesen ZufluXs für den ÜAuptstron 
kielten. 

Aulser diesen Angaben kotamcn noch die Grunde in Betm« lit, die C. Kitter 
imi der Erörterung der Ansichten iibcr den Ursprung dea iiawudi lieivorgehobca 
hat Er wies darauf hin, dafs der Irawadi allen Nachrichten zufolge in sei* 
Ma BBleai I^aalb keiaeewagi eiaa m» bedeamde WaeiirfUle wh sich (Bbte, wie 
am Iii bai eiaen Stoone, der bei eiaar Llaga voa 450 Ua 500 gcogr. Meilea 
da dieaer Aaedebwnng enteprecbeadai Liadeisefaiet eaierieeer«, envaitea mfinat 
dift er ia eeiaen adttiemi I^fe aafeerbaM» der Bi^aaieti aaf wdfaa Straeltea 
«OfMT eeich^ aad dab er aach Crairfiiid'a Vertieberaag oberhalb Awa bis Bano 
nur för Caaoes schiffbar sei. Er wies femer aaf die bemerkenewerthe ThatMche 
biot deb der Jcbbaile Haadel» der toa dea CbiaeMa aaoh Baaio betrieben wird, 
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nu98ch]ter.s1ic-h ein Lnndliiitidel ut, ftiso aus YUmiau keine fahrbare Wasser- 
tftraTse nach Bamo hinriilirt. 

Die tjpurliehen Nachrichten , die mau sciulom Uber den oberen Irawadi er- 
halten bat, sprechen ebenfalls für diese Aoffassung. Capt Hannnr erfahr im 
Winter 1836 — 36, daft ^6 Bannesen daa irMäklieD Qodlstroiii M^-it-gji d. L 
grofsen Flnlii, den ^sdicheti M^ it-ngi d. !. üeinen Bitift nennen, nnd daA beide 
in derselben Oebiigskette entspringen. Slngphoe beelMigleB diese Angeben und 
Iftgten noch Unzn, dab von jener Qebirg^kelte sidi Sstlidl vom Ifyit-agi ein 
laoher Oebirgseng nach Sfiden abiweige, der in ihrer Spredie Gnlanaigong ge- 
nannt werde nnd die Gvenxe iwlschen Banna nnd China bilde. Das obere TImI 
des IrawMfi ist also, wie im Westen, so anch im Norden nnd Osten \'on hohen 
Gebirgen eingesdilofleen, nnd der östliche, bisher noch von keinem Europäer be- 
suchte Qnellstrom erseheint nach diesen Aussagen als der nnbedeutcndere: die 
Singphos versicherten sogar, dafs er gar nicht schiflTbar sei, wihread der we^ 
liehe (loch wenigstens von Flflfscn benutzt werden könne. 

Es wird demnach nuch die Ansicht, welclie dem östlichen Quell^tTom de« 
Irawadi einen Ursprunj:: in Mcit cntlejjcnen Ländern anweist, nicht länger haltbar 
»ein. Die ( ichirpskcttc . welche das Lüngcnthal von Assam im Süden eiufafsit, 
nimmt nacli U-^tni k -ilmäfsig an Höhe zu; sie ist bei den Garos 3 — 40üO Fuli, 
bei den Ku&ias (iÜUÜ l ufs, Im Norden von Manipur 8 — 9000 Für», an den Quellen 
des Kyendwcn, yvo sie den Barmcscn nnter dem Namen Patkoi bekannt und im 
Jain« 1837 von Dr. GrilBtfa anf edner Baiic von Snddija in Obcr^Aeann nmdk 
Banna ttbersclnitlen ist, 12 — 14,000 Watt hoch, nnd eireidil weüer oetwim 
nnter dem Kamen Langtang die Orenae des ewigen Sebnee'i. Andi der nadi 
Sttden sieh abawelgende Oolansigong, der weiieiiiin die FIvfsgebiete dei IrawaA 
nnd des Salwen von einander scheidet, regt mit endgen Gipfeln in die B^gio« 
des eirigen Sehnee's empor nnd erreidit nocii in der Breite ron Tnngn (19* K. 
Br.) eine Höhe von 8000 Fnfs. 

Die Qneilen des Irawadi liegen abo etwa nnter 28° N. Br. in einem wilden 
Gebirgslande, welches von Khamti's, einem Stamme der Shan's, und von Singpho's 
bewohnt wird. Die beiden oben erwUhnton Quellströmc, der Mvit-gyi und der 
Mjnt-ngi, vereinigen ?ich cVxn unter 20", und nehmen unter 24" 56' von <ler 
Rechten den Mogung auf, uincn maandriscli ge^^'undenen Flufs, der indefs für 
Canoes zugüuglich i;«t, wenn er auch hin und wieder Stromschnellen büdeu Der 
Ort Mogung, einst der Ilnuptsiti eines blühenden Shan -Plirstenthnms , dessen 
schrintlich verzeichnete Geschichte mit dem Jalire 80 n. Chr. beguinen soll, ist 
jetzt ein elendes Dorf in einer ungesunden Einöde, von Shan's bewohnt, und emc 
der nördlichsten barmesischon DistrictsstiUhe. Von Westen her empfangt der 
Mognng ans dem Qebiigeee Eodangyee, dem das Volk dnen Tnlemdidiiii Vt' 
Sprung tnadtreibt, einen Znflnfo Bndaa-Khynng. 

Nicht weit nnterbalb der ElnmÜndnug des Hognng dringt eieli der Innrofi 
darefa das erste Kjnk dwen oder Defild, einen 30 llllet langen Eagpalb, im 
weidiem der statdiche Strom sidi plötiüeh auf 100, an tintgen Stefln aogw anf 
30 Tarda verengert SSor Slnilueit dringt sieh die Waaearmaaee achiamepd wie 
ein Kataiakt durch die enge Passagei sie steigt dann a w isehen ika stellen Fshea 
winden an den schmaltten Stellen nm 60 Fn(k, nnd bat das Flnfiibett dennafam 
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f«M, Ml «MB «I da%«i Ptaklm mit 25 Fad«& mth limmm Grand findet 
Z«MtMDt teitr MBWVlisckni MlMlit Uegcn kMM Döiliw 4er SIhui'» mid ¥fwm, 
die iich mü dot Aotan fon G«aaM, Zoekttiolir «od I^ibMk beMh&fügcn; im 
Gebirge aber hanaen wik]«ra Sv^pho- Stimme und haben die fmdUohM TheU 
banrohner m atater ftrehl vor ibiaa lanbariaclMn Hinfallen. 

Janatits daa ffipiwri iriri 4« Stiem wiadar übar ^ Ifile bteii; er bildet 
Sendb i ake od «mschliefst mit Miaan Amen mctora baweluuta laaafai. Vee 
Osten engie&t sich in ihn der 150 Yards breite Taping, der eine Strecke weit 
für Canoes schiffbar ist An seiner EinmUndang, 24** 15' N. Br., liegt der belobte 
Handelsplatz Bamo, in welchem al^ährlich vom November bis Mai die mit Seide 
und Manufacfnnvnaren beladcnen Karawnncn cliinesischer Handelsleute und die 
iiachen Boote der Bunncscn nut ihren l^uiiiuvvollcnbtillen zusammcntreflen. Nach 
CapL Yule beläuft sich der Export von BumnwoUc jükrUch auf 225,ü0ü Ftd. St., 
der Import von Seide anf 120,000 Pfd. St. Diu (hinesisehe (iicnz-c ist von hier 
nuch fünf Tagcrcisen ostwärts entfernt; der Weg cloiihiu luhrt durch ein Gebirgs- 
land, neben Städten der Shan's und Dörfern der Kakhycn's und Taluug's vorbei. 
IKa letalem Stämme bauen Thea, and amohea die Blatter mit Oel, SaU, Assa- 
IStide II. a. w, au tfeer An Toa Fieklea ein, die lutw- dem Nimeii HIapat oder 
.feecfater ÜMe** wa den Banaeeen als DeUeateaee geneeiaa wetdeo. 

Untnbalb Baaeo maebt der Imwadi eine alatke Wendeag aaoh Weel nnd 
Nerdweet^ üfiagt aieh Uer dudi ein avdlee Kjuk 4 wen oder Velientbor, ned 
eehfiigt daim wied« dSa Hnytrlolimg naah Sttdan eni. Nor anf dam reabtan 
Ute li egen hier Dfiite; dae linke besteht ans nnciMvaden Sumpfländamien Teller 
«Twigles, bis znr Einmündung des Schnd-li, eines zww breiteDy aber ganz seich« 
ten Flusses, in dessen Gebiet sich nicht weit von Momeit, unter dem Wendekreise, 
berühmte Rnbin-Minen befinden. Südlich von der Mündung des Schu^-ü, bei 
Myadung, unter 23° 40', zeipcn sich auf den Hügeln die ersten Tcak-Biiume, 
freilich nicht in (h;-in iippi^'cn Wuclis, den sie vier Breitengrade siulüchor errei- 
chen. Do« ti >vcnicn mc, wie Crawfurd erfuhr, auch 15 Tagereisen nördlich Toa 
Awa gehiuicn und nach der Residenz verflüfst 

Der Iraw ;idi betritt nun das auf unseici Kurte durgc&tcUte Gebiet, und flicfüt 
au den alten MAuem von Tagung vorbei, einem der ältesten barmesiscben Königs- 
aitze, in deesen Niha diaBoiaeit des obeMB Fagan liegen, weielies nach der e^ 
iHümirtlmi QeaehlehMradition vom ersten bia aam nennten Jahrhundert die Haapt- 
wmdt dee Beiehee war« bis das bekaontaie Pagen nnterhalb Ann aar Besidens 
erkoren wnrde. Bei Tsanpanago beginnt mit dem 6000 Falb heben Pik Sehne- 
«•dang ein GeUigssag^ der das Ostafer des Hasses bis Ava begleitend nnd dann 
■aaii Sfiden vaiMr vehend das eigenffiehe Baimn vea den halb naabhingigen 
ahstt-CSsstSB sdiaidet nnd daa Thal des Imwadi anf einer Streeke von 20 Miles, 
bis Kyuk aqrnng^ abermals reseagert, wenn aaeh nieht in se anfibllender Weis«^ 
nie in dem ersten nnd zweiten Kjnk dwen. 

Jenseits dieses dritten nnd letzten Defilifs beginnt das grofse Thal von Awa, 
anf der Ostseita des Stsomes; denn im Westen tdtt der Gebiigsang, der bei 
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TsajPAin, der liesiclcnz Awa p:e*^nüber cmlct, hart an das Stromufer liman. 
Thal is»t etwa HO Milts lang, nicht tibor IG Milcs breit, sehr fruchtbar, aber mit 
Aof Bahme Üe» Rayow der ResWenaen durchaus nicht so angebaut und berölken, 
tri» man «• bei d«r Ergiebigkeit Am BoAem e t w ai i wi aolt«. 

Bei Anianqnti» biMet 4er ImwiiM melmre Intiak, Die Hwpmrft acibel 
Hegt an dem detUcheteo, nur nir BlnUkieit inil Waner met iwpen CWkam, wmd 
IM a«f der andern Seite ven mei w er e n Seen na ge ben, die «lit dem VMk in 
Veitindimg etdien. Zwiaehen AaMrapora and Awa Teiengt sioii der itaU« wmf 
800 Tarda ^ auf dem rechten UCsr tritt der GeMfgnrag ven Tkagain, aof dem 
linken eine isolirte BXh» an ihn liioan; zwischen beiden drangt sich der Flafis 
hinilureh, nachdem er von Osten einen seiner bedeutendsten Zuflüsse, den Myit- 
Ogi, aufgenommen hat, und fliefst mit westlichem Lauf an den Städten Tsagain 
imd Awii vorbei in ein 40 Milc«! lan^c^, nber nicht breites Tlial, welrlies roit 
wppi.i,'t'm Wiildwuchs (inrtinentlicb l'ri1mynil)aumi'n) bedeck t, ^\xt anj;c!);un nnd von 
einem nicht sehr hohen, stieniüf !i ?li'H Hiipellandc ein^e.scldosscn ist. Der Strom 
flicftit hier in vielen Armen, y^visrlica Inseln, die bei Hochwasser überschweinroi 
werden und meistiiua mit Scluliwaldungcn \on jSucJuu um sfM>ntf/jiiin>i. * nu r wiMui 
Zuckorrobrart, bedeckt sind, uud beliiül die wutitücbu Richtung Uiä xus kAumnu' 
dang des Kyendwen htL 

Der Kyendwen ist der bedente ndrt e Kilieoanih dea üDninidL Seine noid- 
liefaaten QaellfHiiae entspringen etira «Inen Breitengrad sUdUcfaer ab der fieneü, 
nnler 27*, auf demjenigen TMIe dee vMiefaen Qtenagebifges, der nnter dem 
Kamen FatlEoi belumnt iit In ecioem oberen Lauft dunfafliefet er von Oeien 
mOk Weiten daa Thal von Hnkhong« dee nöidUchile Gebiet, in veldiena die 
HemMibaft der Barmeeen mMricannt wird. Sa ihm wfad Sali, Geld, Bütebein, 
vorzüglich aber Amber gewonnen. Die Aniber->Gbnben liegen nnter 26* 20', 
nicht weit von der Stadt Mainkhwon ; das Mineral wird in einer dankein kohlen- 
haltigen Erdschicht, die von rothem Lehm überln^crt ist, zugleich mit kleinea 
Stücken Lijrnit frefnnden; die Schachte sind bis 40 Fufs tief und so schmal, da£i 
die hina!i<tei''(>n<lcn Arbpifer ihre Fiifxe in kleine Uühluiigcn setzen, die in zwei 
cinantlcr ge};' iiii'K rsiehciuleti iScit< ii imgcbrucht sind. Das Thnl ist jetzt vorzug?- 
weiäti vutt Singphos bewohnt; sie leben in kleinen Dortern von 10 bis 12 Ba- 
racken, die von einer Bambus -Stocknde umgeben sind. Der Kyendwen verlirst 
das Thal uU ein nicht unan»ehnlichcr Strom, und wendet sich tiüdwürtä, um dicbe 
Bichtnng bis zu seiner Mflndang in den Irawadi beizubehalten. Die ScfaifiTahit 
nnf eeinem oberen Lani^ whrd mefennele im Siiemmhndlen nnterfiwwihee; dfe 
ernte Grappe deieelbec befindet üeh 1d Milee «ntechalb eeiaee Aiieltiile mm dem 
HiAhong-Thale, die sweite nnier 24* 47'. ünteriidb der letmm em|>fiaigi er 
ton Osten einen grofsen ZaAnTs, den Orv, an dessen Qm^cb ^ einem Inngen 
engen Thale die Seipentin» oder Ta*liinen liegen, deren Pkndnet von den Qii^ 
nesen eifrig anfgekanft wird. Aaeh hier feUt es niidit nn Sakqnelien* An di^ 
emn Tbeile des Kyendwen wohnen im Flufsthele meistine Shen'e, in den benach- 
barten Bergen Kakhyens and andere wilde Stamme. Von Ksndat ab (23* 4ft') 
ist der Flufs für die grü£sesten Boote schift'bar. Im Westen, und durch ein un- 
bewohntes Waldgebirge von dem Flusse getrennt, li^ das langem von Norden 
nach Süden sich hiniiehende Thal Knbo, das seinen Ueberfiuik an hannreiehen 
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Bäiinicn und ircflnicheia Bauholz nur znm Thcil verwerthon kanu, da nur dio 
sfidliche Iliilftc «Icsselhen, KaW genannt, in dem Klufs von Manipur eine Wasser- 
strafte bcjf>itzt, welche zum Kvcndwcii luhrt. Das Thal i>.t nur Iiin und wieder 
angebant; Fremde entgehen in geiner WAlüwüt>t6 selten dem Jun^de-Ficber, aber 
tf« «fadwiraisoheil Bkfen'« tinA ein kttfUgcr Men8chen§ch]ag. Sio stehen im Nor- 
odA Sud«! &m TlMtai mter tAgmm Biuptlingcn, dl« an Aw» dnan IVital 
—Man; aar daa Oentram, Kfcwibat, befindet iMi «rtor anmitttlbnrar lALtnag 
eteea baimeaimhen Oonvemann. AnAar ^en ftodactan daa Wildat lialert Sab« 
Waflhe, BflukMtt, Bek md BammwoUt. — In aefnen nntnran LanüB diabt dat 
KyvaAwm dnveli ein Min, IMiIImmi mid veriahnfffniMff gnt b«fBlkittat 
Thal, In wakdiam Grnppan von PahnytnMnnwi, din Idar wia in gana Bamn tat 
Bafiritnn^' dc<: Pnlmzuckers angepftanst wtidan, dia zerstreuten Ansiedelungen att* 
ac%att. Vor seiner Einmundnng in den Irawadi tfieilt sich der Flnfs in mchrera 
Arme, die ein an der Basis 22 Miles breites, niedrigem Delta umfassen. Die 2m* 
flässCf die er von Osten cmpranprt, sind meist poldhaltijr. Das vom Kyendwen 
nnd Trawadi einf;e^chlosseiie Doah wird durch den Fliifs Mu, der sich unterhalb 
KynktahiTin- in den Trnwndi fr!riefst, fast in zwei Hiilften petiieilt; da« Tlial des- 
nclhen i?«t, wenigstens im Su l n, ^Mit anpehant; die ciir**nflich barmesiucho Be- 
völkcrunfr nber reicht schweilieh Uber Mjedu hinaus; uoidlich von diesem Orto 
wohncu Ku^cliari'ä, die ein Contlngeiit zur Inn mesiächca Cavallerie stellen. 

Unterhalb der Einmündung des Kjendwon erweitert iich ^ Bett des Iran 
wndi tn ainar BnIM twi 4 bis 5 MUea und dar BMn duraiiMbt diaMÜNi ta 
aakbaklian Aman, dia M inld Tardnigen, bald wMar «rannan. Baota von 
S Tiefgang kSanan dan fltran naak bei daa nftdrigitm WntMiilando Ma 
AvM anhvirii beMUran} and Capt Tnle lat dar AniMM» dafo lieh bai ataar ga« 
aamaian Untanrnfton; dar rfan d aan SkonMina nncb Ar IPiihrwanga von 5^ Mi 
ina%ift» diu iiIiwwR «in oMraidiandaa MrwaaMr mda ciini nd n laiiea. THm9 
V«mreigun<7 des Irawadi in elnwn breiten Bett setzt sieb Ma M. Br. fort) 
dort, obaibalb dat Oiis Malun, treten Ausläufer der Araean -Kette an den Strom 
ÜMm und engen sein Bett wieder ein. Auf der ersten kleineren Hälfte dieeer 
Strecke licpren die bedeutenderen Ortschaften voreug^swcisc auf dem liokcn Ufer, 
da »ich hier zm^rhen dem Fiufs und den darren Plateau • Landschaften de« Ostens 
eine fruchtbare, gut bewaldete, 4 bis 5 Miles breite Kbeuc atisdchnt, welche erst 
nnterhnlb T«ile mjo endet, wo das Sandstein -Plateau hart an den Strom Uitt. 
Zu den bedeutenderen Ortschaften geboren Mjen-kjan, eine der gröfsejiten Pro- 
viriziuLi-adte mit ö -~ 10,000 Einwohnern und lebhaftem Beishandeli Njungu und 
Pagau, cnf dan amgedehnian Mnanftldirn d«r tUm bairtailMbtn Ci^itala Fa^ 
gan, der anrttn Ort im Lande weit «d bieit bekaanl dniah die ftibrilttHon ga- 
iirtrtnwr OarltbaehaftiB, dia, nü dan naa 4m WUdam am Kjandwan g a waa 
■anan Simidi ftlw ia ogan, ala laeUrta Waaran in dan Handel boaunan; fimar 
Taila-mjo, wo ein labbnftar Hmdal aH Pidawnekar, Oaiaafan, Zniabeln nnd 
Bnannrolla b at rfab an «brd. Daa dan aai a iat gananotan Ha a d al a pÜ taan gaganttbaib 
gal^na nabt» Btvoontfbr baalefat am einem kaMao, 8— MO Fmh bohaa IHhan 
ange, dar als ein abMlmaa Hindomifs fUr die Bewässerung der Felder die Ein- 
wohner TUT Anatodalnng auf dam Isnban Ufer bestimmt hat Zwischen jenen 
Uöfaan and darAnMHi-Katti Hagl d« «onig tut—in Dirtrioi^na, daaaanSd» 
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vdlkenmg in Folge ihier. abgesflUotMM Lag» eintti tw o ^iw« DiaUel im Bw> 
m»Mnbn spndit YhA matsOMüt» mä lMV)8lk«rtir Ut te iiaiah dMMi gn»* 
trade Diitriel voa Tealen; oaler dieier Bieiie l«t iriedtt dea MMm, mm 
SeadsfteiiiAlera beetehrade StooniHfer flr die Bewieiennig ra lioeh wd deeheib 
Im( gras ohne Anbeii; die kahlra, ndb denn aaeeUietadra BSgel «faed wm 
dwth die HeplitiMoBniiiiMii Toa Bedenftmg, die dae ^aaa Beldi nit dara Hatt 
dea Bfemola flberaU ▼«nrwdelflBi Potroletun versehen und den HandelspUts 
aaag jung, den eincigta anf dieser Strecke des linken Stromnfers, in's Leben ge- 
rufen haben. Dagegen zeichnet sich der District Tsolcn, dessen gleichiuuliige 
Haaptstadt von schönen Ohstgürten umgeben ist, durch seine CuUur, namenilich 
durch seinen Rcisban, vor allen anderen Tlieilcii des Reiches vorthtilhaft aus. 
Durch diese Frovinx fuhren die Wege zu einigen wichtigen Pässen über die Am« 
can- Kette; der nördlichste geht von Phing nach Talak, ist aber wenig bc&achi; 
mehr frequentirt ist die Aen^- Strafse , die von Maphc-mjo au«* das Gebirjrc m 
einer Höhe von 4600 Fufü überschreiiet; ein anderer l'tda führt noch sudiicxi«f 
von PaUeng nach Aeng. 

Der ümwadi nimmt auf diesem Tlieile müns Lanfee von Oatea ker atehim 
Bidit «BbetrieMidie KebenflliBse auf; di* wie der Karen oad der Jen nie ganz 
aaalroelcBra md in d i e e e m eoui aienlieli aoara Landatrielie u fiiiipilfne in dea 
ThSlem den Aiümm von Beia nad BanaMroUe ennSgSchen; swiadMn dea iihms 
Im Caitamnifen liegt MUah ein dftnee Hflgeiknd, weldiea aar ndt Ootag^ 
eMp|> and EnpiUKbiBi bedeekt iat. 

Unter 20® N. Br. sweigt sich von der Anican -Kette ein OiAiigttqg ab» der 
unter dem Namen Ashe Jo (östliolie Kette) dem Hanptgebirprngc fast {wrallel 
laoft und das durch seinen Anbau von Taback, Zwiebeln und Pfeffer wohlbe» 
kannte Lilngcntlitd des obem Matung im Osten cinschlierst. Die Höge!, welche 
den DiäUrict im Süden von Tsalen ausfüllen, treten schon oberhalh Mo-'nn dicht 
an den Strom hlnau und gestatten ilun nicht mehr die viehuuhe \'erxweigting, die 
»einen mittleren Lauf charakterisirt Hier beginnt denn ru.Il die eigentliche Ke- 
^'luTi der Tcak - Wälder, iu welcher die liauiive einen un^kich statt lieberen Iis 
ulä ui den uurdlicheu Proviaxcn erreichen; »iu dehnt »ich t>üdltch nur bis bhue- 
dung ans; weiterlun nehmen die Teak- Bäume wieder an Höhe ab nad ver- 
ediwinden giadiflli» wo der Strom in den Bercieh der M ee w e d udt trüt 

Von Maina ab flieAl der Irawadi eine Sttreoke weit iwiadien hohen b«wid- 
deten Ufern, die swiidien Ttaag gnen nnd Znngjandmig eHiBs weüer anMtaanJ« 
Mea. Von dam lebrtgenaaiiten Oite folgt dem rediten U^ hie Fraara efte 
Waldgebiige» Xiet nah tM dnng genannt, daa na« bei Th^eto^jo eine knne Unter- 
bredumg edeUet Im Oitra liagt ein nibdrigerea^ weHeiilBiinigee Higeiiend, wal> 
ches nur in den Senkungen angebant iat Auf bri^eham Gebiet werten fie 
Dörfer anf beiden Seiten dea Flusses zahlreich; aber erst zwischen Fnme nnd 
6dia£ dimg bilden sie eine ununterbrochene Bfiahß. Unterhalb Prome erweitert 
sich das Flnfsthal zu einer Alluvial - Ebene, die von niedrigen Hügelrcihcn durch- 
schnitten ist; /.ur Regenzeit entwickelt sich hier die üppigste Vegetation, aber 
während der Dün'C zerfallt dm Gras in St^^uh, die Bäume verüeren — wie faf4 
überall auf dem Oitabhange der Aracan -Kette, der sich hierdurch auifallciii] von 
dem Wcatobhango nntctacbeidet — ihr Laub, und die kahlen ötämme geben der 
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Landi^chaft ein winterlirlica Aussehen, welcfies seltsam mit der gUihentlen Hitre 
cr»n?raotirt. Die Thalcbenc wird 25 Miles untcrhnll» I*rome noch cinrnnl «nf eine 
kurze Strecke durch die Felsen von Akuktunf? unterbrochen, die m den Irawndi 
hineinspringen und iu ihm Rapiden verursachen; im Osten aber schliefsen sich 
an das Thal die fhichd>aren Ebenen von l^ingd^ an, die sich oätwärte bis an 
dea Foffl def FegnwiMhin'Tonm, d«r WwMMcheide iwkchen Iramidi «ad Bi- 
teng, aofdeliiien, im Sddn tber ttil dai smsedelmtai W e dcr i iiig w dei Miaft 

Ab die Nofdi^tM dci Ddte't betneblet maa gtwSlniUeli die Abiwelgiiiig 
dM iPBslllAsttDf Bsdi Bmmbii fttrMdcii SifunMiMAi obgloicli dor bMndl iMi 
«dm cbeiludb dieMs Puiktos aadi Ofleti liia mü nuhniHi AimeD «ntbMiiM. 
D«r Am Ton Buieln Ist toii d«r 8m McM ngimlleh und heiHit bis «n d«r 

gleiduuuilgai Handelsstadt eine für Seeschiffe hinlängliche Tiefe; weiterhin ver> 
flacht er 5ich, und sein» Verbindung mit dem Irawadi bt dimsh mne Sandbank, 
die aich bei der Bifnrcation gebildet hat nnd während der trockenen JahresseU 
ein paar Fnfs über den Wasserspiefjfcl hervorragt, zeitweilig ganz unterbrochen; 
hei Flochwnsser können Dampfer von 10 Fufs Tiefcanp; ohne Schwierigkeif finrch 
den Biissein- Arm in (\cu Irawadi gelangen. Eine andere wichtige Flnr^nmiHhini:; 
i*i die, iin welcher l\:iiij;un liegt; sie heilst Syrian und steht mit dem irawadi 
durch ilen Panlang-Ann in Verbindung, der wahrend der trockenen Jahreszeit für 
die I ):in^jp:fl(ittille ebenfalls nicht tief genug ist. Zu dieser Zeit wählt sie die 
we^tliciiere Mündung, Täcliimt Bakir; aber die Einfahrt in diese wie in die an- 
derm Mündongen ist oft sehr schwierig. 

Die Heepteme dee RtiMa fltad vH «Smoder d«nh nIdloM JUaimte vev- 
bundee^ ipolidie tob den Sooten der cinihiiBdfdMn FlMlMibev^Mkennmi niiileii^ 
iheBe bemrtit trerdee Mumb* Det Dell* «tid dedenii in eine Menge niedriger 
InmSkk nertfiettt, die nun groben Thefl Üebewohweinmimgett enegeeetrt «nd ndt 
einer dichten Vegecailon von Mengrof ee bededd lind. Nnr bin nnd wieder ef- 
büekf nnn ein engebnntei St OM ktnt Lend, ein UofigMen nedi in der Hlbe dee 
Beneoin- Armes und in der Umgegend von Henzada. Die dnlieinniehe Bevülke- 
mng« Telain, beschäftigt sich vorzugsweiae denift) Sek zu gewinnen nnd den Er- 
trag der xiemlich ergiebigen Fiaeberei zn verwerthen; sie bereiten namentlich die 
in Bnrma sehr beliebte Ngapi, ans Fischfleisch, das nx Brei zermalmt, gesahen 
und zn einer festen Masse eingemacht ist. Aber es imterhegt keinen! Zweifel, 
dafs das ffan/A' Dilta /um Heisbau aufserordentlicli geeignet ist; zur Zeit wird 
derselbe nnr an wenigen Punkten nnd in beschränktem Umfange betrieben. 

— a. 



Ein wissenschaftliches Journal in Shanghai. 

Die edt einiger Zeit In Shanghai beeMbende «Xtfarwsr enrf Scimiißc So- 
cM^** haA nngcfangen, eine ZcÜMbiift eiecMpen en laeten, wetelie den THel 
fOuti »Jenreal of Cfte ßkMykai LUmuy md Seimt(fie 8otk^\ Dei taiheft 
dienen Jinhiee, dee eiele, wird mit einer einleitenden Abbendinng Ton Rev* Dr. 
Bridgmnn erMtaei, in welcher deieelbe einen eQgemeinen üebeMlck giebl dber 
die g e g e n wl rt i ge KennloiA ton Ohine md den Znstend det Lendee. Denn rette 
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sich eine Arbeit von F. W. £. Kicholson, CimunAndear dir 
»F&qott* ttbtr dio OjcloMa md dM Güota d«r StfiiM* D«m tiigm etai^ 




kntM «IbMlfiigMM BaiMiitnngea m» dar F«tar dei MoboIhi 
MiMioMi« aad AntM Dr. Maogow»ft « IBaoo* Der Vtrt lenkt di» 
aMricienktil anf die vor vebieiw Jahriwdertea latae div HottdiihneB «id 
Bweeoem boneeheiide Sitte, den Kopf dv BMv platt m drikkeo, wie dict dia 
ia Ameiik» an der KOata dea Scfflea Oeeana wohocnden YSIken^aftaa tbm. Id 
anderen Bemerkung spricht Dr. Macgowan die Ueberseagung aas, dafii die 
Sitte, die Mütter ia der Stunde dea Gebärens gaax sich aelbaa tu fiber- 
bueen nnd ihoeo eile Hilfe zu entsiehen, nur noch in Siem vorkomme. Eadlick 
macht Cupt. A. S. Foote von tiem Soliiffe der Vereinigten Sta.'it^r'n «Portemonth" 
eine Mitthoihuig über «tincn Bcbuch in den japaneti.schcn Hafen Simoda xmi 
IIakoda(ii, der wir Folgtnilesi entnehmen: Die Bui von Uakodadi ist pcräumu: 
und leicht zugänglich, bt >on(ltiij mit Hilfe der von Pcrvf*» Expeuitloii cuiw^^ru- 
nen Karre. Der Hftfcn ibt vullig eingcßclilossen uuU venuag auf eiuem 5 bii 12 
Faden üeicu Aiikergnindo 2ÜU «Sclüfi'u aufzuiichiuen. Dazu kommt dos gceaitüc 
Klime, der Fischreichthom der Baobt, die Qotartigkell der Bewohner, — eDcs 
diea aaaebt den Flata aa eiM», Ia Beaiig aaf teudbeit nad IbMmgt Kiiap 
aaUffa aahr aagenehmen. üebairdiea erhilt der Ort davch aaioe Lage l&r dü 
Baadel awlBchea OaUfaiBiaa «ad den aoadSitl icl iea Aeiea, aamaatiicii aaehd— 
der Verkehr naeh dam Aaairflnaae belebter genwdea ist, aiie aaab dorcb dai 
BaichAoM der aaibe itlesam (?) KeUan^fabaa eiat bcaoadeva BMdealnqc, da 
er ateh aowol ftr aaaere Kriegaaehilie irie mteh flr die WaiflaiiliBupi ala ]|ia> 
dorloge und Stapelpbits für Vonitfie empfiehlt. SiaiDda hat dageiea mm ba> 
aehienkte Hilfsquellen und sein kleiner Hafen ist von geringem odor gar iMiaaB 
Wetth fiur Hendels- und andere Zwecke. Der wohlgeschütxte und amfaagrexcbc 
Hefon von Oseko, der Eingangshafen für Miako, rnüfste» wenn irgend mö^ch, 
statt Simoda erüffnet werden. Könnte man Osako indessen dazu nicht bewilligt 
erhalten, weil Miuko die Ke^idcnz des geistlichen Kiu.sers ist, so miifi?tc da/u >\aj 
weiter alü Simoda an der Bai in der Richtung nach Yedo hinauf gelegene Lra^ 
aBsemhea werdea. (Nach der Overiaud China Mail vom ö. Ang. iööö.) B. 



Yedo und Umgegend« 

NMUen ia dea leMan Jaturen eia labhaftarer Yeiifabr dea 
Japaa aagabalnl ivwdeB aad wwaidiagi die abendttadieehea liaüoaan (Engend, 
naaiapeioh, Mord- Amerika and BaAlaad) dareh vielvaiapradieBde °— »^" »■* ' * g * 
mit dieaem, bia dahia fui liermetiaeii veraeUoaaeaea Beiche Ia Veibiadai^ ge- 
tralea alad, dttiftea folgeade^ dem «AbriA Ckhm Bkmtd'^ tom IS. aepcbr« d. J. 
(eracheint an Shanj^iai) entnommene Madnriditea tob Aagea a e ag ea iber die 
Imiaeriicfae Residenz Yedo, ihre Umgebung a« dfjL van Interesse aeia, «eaa 
die Zuverlässigkeit dersdbea bia aad wieder aacb twaiftlhaft scheint. 

.Wir konnton nicht genug," sagt unser Berichterstatter, ^die herrHche htgt 
von Yedo, die vortreffliche Polizei, die Reinlichkeit der zahlreichen Einwohoer« 
Schaft, die Überall auf den Straften in die Anpen fallende Ordnung und Wohl- 
habenheit bewundem. Alle« ecscbieu auTs Beste ^tngeritsihtati niijieada «ach au 
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eine Spur jenes Terlallenen Glanzes un<l Scbimmers nn tlon öffentüchcn Gebkudea 
und Tempeln, denen der Reiseoile in China liege^oict. Die Bucht von Yedo ist 
wohl befestigt, utn mehrere Meilcu lauger Damm fafät die giwxc liny ein, nir- 
C«id« «b«r kl «iii Bteia vtrschobcu. Die Bütterion, an denen ebeu so wenig 
Mangel -war nh an CktciMteeti» gewihrtai tHamk wiit b«M«i«D Anbliek und wareut 
dl« WthBlMit m c«teiMBi «ial Immmt mMrluOtMi» all 4io toq Malta «dd PorM« 
«MMÜi vor «eaig Jabraa. Bugugaitn mm tSmam voimlmaa JiyaMani nii Mi- 
nem Oefolge, wo idgia dar ganaa AafiMg Ordmung, Sanbailwit vna Nattigkait» 
dnrehana nieliSi LaefcarlidMa odar BiCdkliai. Dia kaiaeriiahaii Cowwiiitira» wal« 
cka »Ii Laid Elg^a varfaaaddlMi mm aanmt und •ondaip gawandta, ivaU aatar* 
richtete Miinnar; man aagta aas, dafii ihr Eifer, dis AaMga ihres Gabiaton trao- 
liali anszaAluaB, nnfibarttlffliall aai, auch benahmen iio icli hüflich, gerecht und 
vanMfUidig. ... Im Baxar sn Nangasaki kauften wir ein Teleskop , viar Mikro- 
skope imd einen sehr kunstvollen Koeh- Apparat für den geringen Preis von einem 
Dollar. Wir erfuhren, daf;* dies Alles, ebenso wie Glassachen, Geschütae und 
l-)ampfuia*rhjnen, von «lfm Fürsteu deö beunchbarten Di^tricts angefertigt worden (!). 
Ks sind in der Tliat trcti liehe Proben von dem, v,&a tlic Japanesen zu leiiiten 
vermögen. Ihre Uhren sind aufserordentlicii ^innruich eingerichtet und gansA ge- 
eigner für die sehr eompHiirtc Methode, die Stunden anznzeigen. Barometer und 
Tiiefiuouictcr werden iu l'cdo angefertigt. Noch ehe C) die Jupaue^ün einen clek- 
tnschen Telegnqthca von dea Bford-AaiarikaBani erhielten, verauditen aie dcrglei- 
cto taMateVaa» und nta aagla wa, dab diaee in mabren» ftxatUcheo Palaatan 
im Mtnkk «tfren. Wir laliaa ia Yado swal SagataehilTa aater ji^aakdiec 
Ili^gai antediMi ain DanpfliabilF wd ainaa Sebaoner« 8ia hattan die baideo 
aialaran oluw HUfa dar Bwropiar gebaot ... Dia W«ga in dar Umgegend ran 
Tado, eawoU nadi den Thaegbtan» daa im Sigrl von (Setmoroe nnd BoeharviOa 
nngalagl» abar Tiat aiarilebar nnd anfgadabnter eindt ale uidi nach den Baom« 
schulen, welche den besten in Enrafa nicht nachstehen, und nach den vielen Tarn* 
pnlnt weleba ki einem Uadoniae von 10 bis 12 englischen Meilen zerstreut Ilc- 
yan, dienten uns zu überzeugen, dafs die oft gerühmte Trefflichkeit derselben 
»ich nicht blofs auf die Stadt und die Nfuhbarschaft des kaiserlichen Palastes bc- 
•chränkk Sorgfältig angchautc Aeckcr, Gälten, so anmuthig wie nur denkbar, 
sauber geschnittene und zugestutzte Hecken, regelmalsig angelegte Obstgärten, 
voU schöner Früchte, Lasthäuscr, isteigc, Canälc, Dämme — Alles in bester Ord- 
nung, dazu eine frühlichc, p:liickUchc Hevülkerung: dies bildete ein Gemälde, wie 
man es wohl schon im iiauni, gcwiiö aber in Wirklichkeit noch niemals gescheit 
bat. — In commercieUcr Ilinsicht ist Japan ein vielversprccbendae Land. Wir 
wiiaeo, daCi var drei Jahrhnndarton japanesiacba Schiffe bia nneb Bengalen ftdi» 
ran, and daft allein daa berSditfgla Yarboi allea Yerkefaia mit Vreaden ane den 
Jobra ld37 andi dieeea Varkebr am Bode macbia. Wir wiaien, data dia Pm« 
ti^aann jübrüeli von ^^"C**^" aar Zeit, ala nodi fitaiar Veefcabr banncfala, din 
numma Smnme ▼an 30D Tonnen GMdaa aaallibrien, nnd data in Jabra 183€ 
Tiar podrtngiafiacba Scbifib nicht veaiger ab 2,300,000 Taelt nack Maaao brach- 
ten. Wit wiaian gegenwärtig, dafs ein Gold-Kobang der Japanaaen, an Werth 
l^eich einem britischen Sovcreign , in Nangasaki für dne Uosa SiUMT adar «in 
wcodg mehr als ein mcxicaniacher Dollar gekauft worden kann. Wir tnisan» dab 
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man ein Stück Seide o<lcr Krepp, was man in Sbangbai nichi für 20 Dollar? 
kanft, in Nnngiuiuki für eine viel geringere Sonime hiU>en kimu. Wir wissen, 
dafü das Klima von Japan den Antaa tropiwte Gewickie nkM iiÜfti md dah 
die itrengra Winter BedUHhisM TvnuMelim, weMM aar doidi di« ITi iieiiAMiMt 
aaderer Ltoder befriedigt weiden kfoaen. Das Allee M BiigedMÜn liff einea 
Handel der Znlnmft; die IhteUgeas, die Audaner und der Rejrktfaam der Hen«- 
adier nnd dee japaaeaieelien Tolkee imden alehaclieh das UeMge toiu^ S ei d e , 
Kupfer, Gold, Thee nnd Fie|ner, aalkecdem IfeanAeCnen, wie Poradka, Btobm, 
lacürte Waaien n. i. f., die in Japea voeiO^idi, werden, wie wir aeincB, die 
Heaptanefidir bilden. Bell iai in Ucberflufs ▼orbaaden nnd von ausgczeichTieter 
Art; die gcrini^ Entfernung von Shanghai nach Japan mnfs Um zm Zeit dm 
Mang:el8 in Nord -China zu einem werthvollen Handelsartikel machen. Holz, 
Kohlen nnd Eisen sind glcidiftUls reichlich, die beiden letztem zn geringen Prei- 
sen zti haben. Ohne mit den Geheimnis^er! de« Seidenhandcls rcrtraut zv sein, 
glauben wir dorh, tlaf'« der Ueberflnfs an Seide in Jjipun «chon im nächsten Jahre 
einen Eintiui- uuf unsere curopäigchea Märkte au>iih(,n wii'l Der jjipßnisdie 
Thee hat einen schönen, gesunden, kraftigen Geschmack; er wird bcsoruierij den 
iirmeren Klassen in Kngland zusagen. Ihre eigenen guten Theesortcn ziehen die 
Japanesen den chinesischen vor und wir stimmen ihnen darin bei. Kupfer lum^ 
sehr reichlich sein; während die Holl&nder dee Handel •monopol beenlsen, hat es 
ihnen graben Vortlieü gebindit; eadi elebt nun ei überall nnd in aUen Oe- 
rlthen. Die BrMenpfeiler sind nlt Knpfer beedUagen, der Rnwpf ftrer Mii^ 
dee toenddedc nnd der Yocdenteven ihrer Boote, die Steigbügel an ihren 8M- 
teln, die DIeher ihrer Tennpel, dee Hell m Ihm. Degen ^ kos Ihet ADee, wne 
mea bei ihnen eieht odwr berOhrt, iet in iigend einer Welee mit Mneeinit oder 
Kupfer Tereehen nnd mtfetene nkiit seiir qpereein. QoM bekmnnit man nie tn 
eehen ; dos Gertdit eegt, defe die grofse Goldgier der Enropier die Bdbemeher 
TOn Japan bewogen hat, die grofscn Vorrathe von Gold, die unzweifelhaft tot- 
henden eind, verborgen zu halten. Wenn der Holländer Kämpfer die WahxlMit 
sagt — und CS ist kein Grund, das zn bezweifeln, — 90 ist die oben erwihnta 
Nachricht über die bedeutende Goldausfuhr im Jnhro 1636 richtig: auch bcfiiritiiit 
die Wohlfenheit des japanischen Kobnng und die Kcinhcit des Goldes dieser Münze 
das reicblicbc Vorhandensein dieses Metalls. — Wir vennoiren nicht zn sairen, 
welche Waaren zuniichst vorzwp^weise eingeführt werden kuunten; »iie Hollander 
wollten nns glauben machen, dafs ein ofßcineües Kraut gegen Wnrmcr be^ondew 
von ihnen importirt wurde. Indessen ist doch auch grofbc Nachfrage nach Zucker 
nnd nedi eilen Erseugnteeen der Trapenlinder. Wollenstoffe werden in Nord* 
Japan, doch eoeh schon in Tedo, Ar de reidieren Khueen eine groAe WbhiMhel 
adn, nnd nadh den gtlaienden Mnetecn der Gewinder der Yomehmea sn nrthealen, 
mOeeen wir glauben, dafs MMieheeter«BaumwoDen«enge fn tebliaften Felben eeltt* 
bald bei den Fmnen, wenn nicht bei den Mianem, gflned^ AnflniiaBe flnden 
weiden. Auch Meaehiaen und Welfien werden begehrt werdtm. ••• Die KBftaa 
▼oa Japan Iconaeu, so weit uasere Erfehiung reicht, nicht eben eis ron der yth" 
temng begünstigt aagesehen werden, degegen sind sie reich en richeren OMn 
mid Ankerplätzen. 

Ein anderer Begleiter des Lord Elgia bei dessea ia diesem Jehre (1656) 
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triederhoUcn Besuchen in Japan erzahlt in einem Bericht ü!)er den Besuch im 
August d. J., den djp Orerhnd China Mail vom 11. September 1858, Vol. XIV, 
Ko. 170 als Privntbrief mitthciU, n. A. Folgendes: ^Atn 12. Au;^i!tt ankerten wir 
5 engl. Metkn vor Vedo; so nahe hatte noch nie ein fremdes Sdiifl' Anker ^je- 
worfen: Amerikaner und Hussen waren 15 Meilen entfernt gehlieben, iiier trufüu 
uir eiu von den Iloilaridern geschenktes Ruilcnluüipftichiff, welches die National- 
daj^e — weifa mit emcr rotheu Kugel iu der Mitte — aufgehiist iiatto und einen 
wei£sen Wimpel fahrte. AaCBerdom lagen dort sweL von dea Jafviesea sdb^t 
^baate, hllUieh n^tlikiltt Mill^ (WaolitMlllife). Dfo Boot«| wddM ans Mt- 
gegeafeten, tmgm ^ fadMriifl» Flagge, mUk mit KlMbtttHfB in der lütto 
Wttnad vnMTCi Anbnlludts «i Yedo »Mltteii «ir wi«deifaoIt Aasflüge ia die 
UaMeod. IMe Landwbsft iit reiMad nd da* Land tehr Migebaot. Daa Ydk 
«ar Mlff üMgiMiig^ aber aklit nnUflielk la der Niha «iaes «ehSnen WaiMatfidlee 
aad Baebea warm Thee und Brfidnhnagea sa haben. Junge Middiaa, die niehte 
waoiier ab UUidieli, mit weiften Zllmeo and schwanen gewölbten Af^^eabranaa, 
bedieataa m». . . . Bei einem Gastmahl wnrde ein starker achaaaModer Thee 
henoagareicht. Ein Theelöffel voll pulverisirten Thee voa einer feinen Sorte wurde 
ia afnes tchäomenden Trank hineingcthan; aber er war sn stark, mn angenehm 
•m sein. Die Diener, welche auftrugen, nihrtcn jeder ein Schwert; sie verbeug- 
ten firh tief vor tm? jedesmal, wenn sie uns etwas vorsetzten, und legten, wenn 
sie ^vicder fortginge ti . ihre flache Hand auf den OberschenkeL ... Unter den 
Geschenken, welche uns gemacht wurden, befanden bii Ii auch einige Stück Seide, 
M clciie iinr von (U n vornehmen Japanesen getragen wird und die von den in der 
Vcrbaniiuny: lebcn(ien Angesehenen verfertig werden soll- Der Stoff war jedoch 
nicht besser und bcliuuer ald ciuuei>ibc}io iScide. Die gewandten uud zierlichen 
Bianieren der japanesischen Beamten sprachen, im Vergleich dem eingebt Ide- 
taa Baaelnami der CUaeeen, «ehr la Sirea QaaUeB» Die BevQlkeraag voa 
Tado aotl 3 tfOIIOBeo bem^; die Stebaa der Sledt eiad breit and das Volk 
wird darch uUrdche PoUieiamnaMAafItea aad SoldaleB in Oidnang gehalten. 
Dia hoUindiiehe Sptaehe vrird von maaohaa Ji^oaeeea flie&eod geeptoebea. B. 



Heuere Literatar. 

Dia Expedition in die Seen von China, Japan und Ochotsk unter Commando 
Yon Ci rnmodore C. Kinggold und Commodote J. Rodgers, im Anftrage» 
der Rcgionmg der Vereinigten Staaten unternommen in den Jahren 1853 
bis 1856. Von Wilhelm Heine. Enter Band. Leipxig» bei H. Coete« 
noble, 1858. 

Einen kurzen Abrifs von der Thätigkeit der Expedition, über welche dai 
vorliegende Werk haodelti haben wir den Leeem der Zeiticbrilt bei der Bespre- 



•) Auf unseren Flaggenkartcn pflegt die Flagge von Japan scharlnrlirnth .nbr^f- 
bildet zu sein, in der Mitte mit zwei gekreuxteu weidsen Schwertern, zur JUnkcn der- 
Aelbini ein Halbmond. B. 

ZeiUclir.f. aJIg.Erdk. Nea« Fotg«.. Bd. V. 24 
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rhnnj? des Werköi von Linü. Habershnni (gegeben welche? die cT>te literun- 
»che Frucht dieser Expedition war. Haberbhftm war Olrizicr utif »lern Schrnubcn- 
daropfer Hancock, einem Schiffe des znerst von Rinppold, dann von liodgers h<-- 
fchliprten Geschwader», und seine Schrift bezieht sich dciDgemäfs fast aiMSchlief»lich 
<auf die von diesem Schiffe bcsnchten Küsten. Eine vollständige Uebersiclit der 
Thätigkcit des gansen GMchwaAen T Cw p rf A t oben «ngefinirle Werte W. 
lUfneli sn Mtm, deMM Tbfttlgkait wir et to denken Imbea, die deoMe 
Llterttnr noeh vor dem BrMdieinett der Orfginelberielito dorelt eine nnf MrtkcnH- 
eehem Meterial benthende SeUtdetung einer wlchtfi^ wiMeiMfanMichen Wut^ 
ichnnsReiie beraieheit wird. Heine eelbel liefand eich iwir nidik nf einen da 
¥on Bodgera befeUiglon SebHIb, eonden Mf dem O eee hi mder Piarr/i» dcven 
UnteraelmnnfeB in den Siiltelien Meeren «m Tbeil in dieselbe SBeit Mies nie 
Oonunodore Rodger'k ndirten; aber melurere anf dem Geschwader des letzteren 
gelUbrte Ta^^ebücher, von denen bisher nnr des des Lient. Habersham pnbliciit 
wer, und zahlreiche amtliche Berichte sind ihm zur Benntrrmg mitgetheilt worden, 
nnd wir können nns für dieselben keinen geeigneteren Dolmrtscher wnniichen. nlf 
nnfcm mit Lnn'l und Lcntcn hekiuintcn Landsmann. Da nun TIrine nwvh eine 
Anzahl wiK-cii^ liaftliehcr Berichte, welche von Offizieren dc3 }\ i rvVclK n Gii- 
schwadera ein^-on iciit sind, theils in nein "Werk verwoben, theils voller nuiii,' dcra- 
selliün beigegt'beii luit, so verspricht dieses eine Ceeiammtübersiclit allrr während 
der letzten Jahre in den östlichen Gewiisscm von den Amerikanern ausgefuhrun 
i^uttichungen zu werden nnd dient dem früheren Werke desselben Verfassers, 
seiner Beieo nndi Jepen, tbeüi eb Erg&nznng, dieüi wh Vorteeliong, wie es denn 
%, andi einen Beriebt Iber die Veihnndinngen enttdUt» die bei der äsumtA^ 
•ehtng der BmitottoM dw Verimges ton KonegniM fWieehen den Anerfknacn 
nnd Japoneeen eiMfindeii. 

Der toifliesinde eme Bnad beruht in fteinen biiioriMhen l^eflo hnagnsA- 
Uefa nnf dem Tkgebneli det Lfent Habetfihim» nnd eein Inzell fei denmndi den 
Les^ der fon diesem ONlfier verMton liortk Paeifie Sunfqfi^ md Expiormf 
Expedition grobentfaefb bekannt Hierher geboren die Bemerknngen Ober Bemvin 
und Singapoore, über die Strafsen von Caspar, über Futscluui-fa nnd Shanghai, 
über die Küsten des Golfs von Fetschili und der Insel Formosa. Ftir diejenigen 
lieiscn, bei welchen der Dampfer Hancock nicht betheiligt war, hat das Tagebacfai 
des Naturforöcliers Stinipson, der Pteh nnnienllich mit t-nfei-Ftirhnniren der Meercs- 
Fauua beschUftigt hat, die Gniudla^'L' der Dnrsti lliin;_- L't ' il'lct; bei Schilderung 
der Fahrt vom Cup nach Sidney sind aus Briefen dc^j Licut. Brooke ^ demsel- 
ben, dem der Apparat zu Sondirangen in bedentenden Meeresriefen wesentliche 
Verbesserungen verdankt — interessante Auszüge mitgetheilt. Das Flaggcnschiff 
Vincennos, auf welchem sich Stimpson befand, ging vom Cap nach Sidncv, von 
hier nneb Um Benin- nnd Liutschia- Inseln, nach Kiusiu und Oosima, nnd auf 
dieee Fonkte bedehen sieh Stimpion'e BemeriLnngen, die W. Heine hier sam 
cretenmal pnbUoirt. 

•) K. F., Bd. III, S. 167 fr. 

Aach Uber das furttbtüaro £,rdbeben iu Simuda, am 23. December 1854, 
dwch welches die mielacbe n«gelle Diana eecnnMiehtig wmde, theilt Hein» einea 
Berieht mit, den er TOn einem Oflliier diceee fldiUfee eriialten luit. 
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Kinen besonderen Werth erhalt der erste Band duirh die w issenM-hafilivhen 
licihigcn, die ctwu ilto liaiUe dcasclbeu biiden. Sie be^clicu bieh ImupUticUUch 
auf die VerhältniMe des Ackerbau's auf Madeira, am Ct^t auf Mauritius und 
Gallon, M Siogapore, oi Chiat» auf dan Liiiyi»ii»lDiela und is Japan, und 
aad thcila wn HtiM ■«lUt» duib ki aüüidwwi Anftni^ fon Gfen und Uofnm 
«trfiüJiL Dana i cM itfee a lieb andwa amfcHrita Bf t i c hte am dar Zdt dfr B i ya 
didoa Fanyi» daaalir waaMatÜch AbbotTs Bariebl übar dia Bonin-lDMlii» Ti^. 
lor^a and Äh'» Baricbt bbar dia Paal-inael» Toa donaa der a»tan aoeb in daai 
Waika raa Hawka üb« CaaHBodoca Pan^'a Kapaditioa varwartibci kt, aod s»«i 
Baridua Dr. Giaea^ Sbar dia klhaatigaha BaacbalTaabeU der liattobia-lDMlB aad 
J^aui'ä in mcdiüniaebar Hbuiohi. Dem letztem sind Tbennometer- and Baro> 
OMster-Beobacbtangen, dio vom Februar bis Juni 1854 in dta Hitfaa fiiau»da and 
Hakodadi von Dr. Maxwell angeslelU wuxden, hinzugefügt. 

Wn« die Darstellung betrifft, so zeichnet sie sich durch dieselbe Lebendig-* 
keit iui<l kLini^e Kürze aus, welche dem kr/ten Werke des Verfuf^MT-^, goiner 
„Kcii^l; uiu die Weit nach Japan", »o viel Freumie vcrtichaÜt hubou. Ant^h hin- 
aaehllich der elcguaten Ausstattung reiht bidi dm neue Werk dem tüten auf uiu«i 
vrürdige Weise an« Dem ersten I! m le sind zahlreiche Abl»ihliiii^'tn, namentlieli 
von chinesischen Ucwü^scrungünuicni und Ackergcnitiisciuiitcu, und eine grofse 
^ Karte der KiUtc von China und der japonischea Inseln, nebst den Marianen und 
daai Tbeila dar FbUippinen, auf BefcM det Ooiamodora M. C. Feny aacb den 
naanakw NaebfiHaohaagi« aad Bariebtigangoa dar Ü, & Joforn fi i yerfflfea an« 
waaimengeilelh von de« lieata. W. L* M anijr und fl. Bent U. ia awei 

BHimi^ beigigabeik 



Populftre Sobrifteo über die Nordpoiariiiider. 

Arktische Fi^hrti n und Entdeckungen der /.w eiten Grinneii- Expedition zur 
Aufsuchung ^5lr John Franklins in den Jahren !833, 1854 imd 1855 unter 
Dr. Elishn Kent Kanc. Zweite vermehrt Auflage, mit 120 in den Text 
^ liiiLkten Abbildungen, 8 Tondnicktakln und einer Kmic der uordame- 
rikaniacheu Pcdurländcr. Leipzig 1859, bei O. Spamer. 
Dieses Buch bihlet den ersten iiaad einer „Neuen illustrirten Pililiutlu k der 
Länder- nnd Vuikci kimdc**, welche es sicli zur Aufgabe stellt, alt» i'endttut 
dem in demselben Verlngo ci t-cluenencn ^Vatcrhmdsbuche" die Kcnntnifs des Au»- 
Undes dorch popiüäre Bearbeitungen ansgezekbiiclar BeiMbeidnaibungen aa be- 
fofdam. üm dea 2waeb der BapadMaaea, denen wir aneere Keantaifi dee bohen 
Haadena vavdaakao, in'i Licbl aa atallea» liefert der Hannegeber aaaicbil einen 
bielafiaGhea Abdlb der aonliicben Bnldacknngaraieea nnd in einem apedeHea 
Abechnitt einen Beiicbt über die Ftiut Mac daie^ey «ad ecbliebt dann, ma dea 
Laser vaUatindig aaf den Srtienplafi der Oniemahawiagen Kena*e in Tenetaen, 
«in laaCMeeadena Oenalde der «eidpolaittndar» in weicbein die Himatiefban and 
effüidien ITiwiiiiiiiai^eii. dM Ki in lafaMi tarechiedenfin Geitahangen, die dürf- 
ügß TfiinHeiiiin, daa Tbieilibea, andlieb der Meaich nnd Mine Iiebeasweise, in 
einer mwailen nadlMgen Amdmckaweiie, aber im ABfemainea praktisch aod 
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überall lebendig <1urpe«;tcllt werden. Die Biopmphie Kanc t;, die bei tlcn nntrc- 
vrühnliclicn Schieksuleu üicsc« Mannes bckaimtlicU wuudcrbarcr uU ein ilutaait 
ist, leitet tmmittelbar zu der aus der Feder des Dr. Kiesewetter geflosseoea Be- 
■rbaltoDg der Beiiebemloreibnnf^ hfnllber, die «Aue eilieUtdid AUtfimigeat dM 
Welk dei Dr. Kaue in lebendiger Sprache «nd mit eaeilMiiaeiieweitlieni GeeeUek 
leprodncirt. AOen deaeo, welehe der eagÜMiiea SpfMibe niebt m&ehtig siad, 
kinm diese BeeilMitiiiig beeteae empfobleii werdea; darob die Beigriie der erifo* 
teradea aOgemeineB BialeitaBg cigaet sie ridi aneh naiaiwtltBh Ar Sekaftiblia» 
tiielceaf da dee ndektige btereiiei wdisliet die Untetaduomigea Kaae^s enegc% 
fpf t ay we iae geeignet ist» ffio Keigang in geogimpliieciwr Leetare aaaafiMfaeat 
und die Schilderaag lo gmi fimadartigor Natircrsclieitmngen die VorsteUn^^ 
fftbigiceit und AnfTassungigabe am Wirksamstea ftbt. Unter den Bhutnukwea 
befinden sich viele, die ilireiii ZweeiCt ei lantoni, wiritUeh ent^iieehenf wie na- 
mentlich die Abbildungen ans der nordiscbcn Pflanzen- und Thierwelt; im AIl- 
gpiucinen aber wäre eine Korggnmerc An'^wnli! M-ünschcnswcrth ; solchen Anfgnhea 
wie „ein Winterta^" oder „eine Sommern a( ht nm Fol** u, d;^l. i$t (Yx: T^ol%$clineide- 
kun^'t iiicht gewachsen, sie kaun hier der Phantasie nicht einmal eine UmekMÜB 
gewahren. 

Die PalarwcU, Uire Bnebeinungen «nd Waader. Von Dr. Karl Maller. 
Sondertllaasen 1868, bei Q. Nense. 

Eine flOchtige, phmlose nnd «acb im fiittiehnen coofose Ail>eift, roll von frr> 
thSmern nnd Bfiliventtladnlssen, Toa der wir aidite GflnsUgeNs ta sagea iriMea» 
als dafs der vierte Abschaitt fiber das Uder- nnd FHanienleben dar Pttlarsdft 
relativ der ertsigficfaste ist. Sie stfitrt sich vonagsweise aaf Seoresbj aad aaf 
des alten Eüis' Fofa^s Hwdmm^t B«^, ScUtefirt man nadi der EiaMtaag 
ftber «die Nofdwest-DarcUUirt*, in weleber ITClia« gar nickt arwihnt wird, an 
maA man meinen, daTs der Vert rieh fiber die neaeren Beisen erst daan aiMr- 
richtet hat, als er die letzten Capitel seines Baches schrieb, ohne dafs er Sick 
dadnreh veranlufst fühlte, das Vurhcr;;cp:angcne durchzucorrigiren. Selbst der 
Drncfc ist nachlässig; in den Iliifcn »Mcgen, Archangcl, Onega, R^a"* auf S. 3d 
wird der Leserkreis, für den diis Bach berechnet ist, schwerlich die Orte Mesen 
und Kola herauserkennen. In dem Abschnitt über die klimatischen und atmo- 
gphürischen VerbiUtnisse wird man oft daran erinnert, daia der VerL sich auf 
dem Titel als Bedacteor der „Erheiterungen" bezeichnet. 

Der hohe VordM im Katar- nnd MensdwaMben, dargesteDt von Dr. Georg 
Hartwig. Wiesbaden 1868, bei Kreidel nnd Kiedner. 

Dieses "Werk, von dem uns nur die erste Lieferung vorliegt, enthält eine 
Reihe gut geschriebener Sldssen, welche den Leser mit der NaCnrbesch^enheit 

den fiewofanem aller nor&dwn CStcnmpolaxBnder Itekannt madiea soBen. 
Ein einleitender Abedinitt Uber die Fohirliader na Allgemdnen schildert die Na^ 
tor der Ttondra, xeichnet ihre Grente gegen den WaldgSrtel nnd »e ib ie i ts t rieh 
iber die Banmirten des Nordens, die Grense des Getretdebanes nnd dto Wmuh 
der Pofariinder; der «weite Abschnitt beschSüttgt sich, ebeafidls als Eiakitaas. 
mit den Erscbeinnngen im Polarmeer, wobei der Verf. nater ffiBweisnag aaf aelM 
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frühere Schrift »Leben des Meeres** ül>cr die Fannn schneller htnweggelit. Dar- 
auf wenfle? er pi « h zu ilm specielleren ?^<hil(lenin<:en der einzelnen Polariihulcr, 
und beginnt mit kSinUbtiKta , um von hier ostwärts fortzuschreiten. Die vorlic- 
pcmle Liefcrun{; enthält nun Skizzen von 8|iitzbcrgeQ (hauptsächlich nnch Sco- 
rcsby und Bcechey ) mit eini«^n Bemerkungen über die Bären -Insel nnd über 
Jan Milieu; von Nowajii-Semlja, wo über Pu.sehtussow's Kii><ten fahrten berichtet 
und aus V. Bär's Untcrsuchungun matieiiea luieressantc miigctlieilt wird ; von den 
Lappen, hanpts&chlich nach den Berichten Horton's and Castr^n's; endlich ein« 
flttm dtr RtiaiB dlMM groften SpracfafDiiehiM aaieh Lappland (t888)y m dm 
SaaojedMi dir Umm'uhm Timdr» imd nadi Obdortk sn den OtUakea (tS4t 
und 1843X MdHdi MiMr gfoAmi liUrliehMi Batae im Jahr» 1846 md den Ibl^ 
gwdai Mren. Bto Ibigendeii Lief«ni]ig«i «oUen in deiMibeii WdM dfo tlhirl- 
•dm VMiMnelMftM, die nordttiitafaniiMiMn MMlInder, dnen Alwilii der UaMr» 
■ehinmigen rar IMeckaag der «ordweetfichen DareUMu», lalnid und eetoe 
O ee d h fcl ite, die Vtsoex-hmki xmA eodUA des Mordea Ne yw ege u e dem Leeer vor- 
fuhren. Ali eine der be^em popnlären SMwiften verdient d»s von der Veriege* 
handlang gnt ansgeelellele Buch allen denen, die »ich über die Reisen nach dem 
hohen Norden nnd fiber die Beschaffenheit der Circoani olarländer in Kdfie «ad 
nf MgeDelime Weiee mnenichten woQen, beetene enpt^yeft ra wecdea. — n. 



Öitzung der geographischen Gesellschaft zu BerUn 

Tom 2. Oetober 185a 

Der Vorsitzende, Herr Prof. Ritter, oröfFoote die Sitxung durch Uebcrrei- 
chnng der eingegangenen Geschoiket 1) CaiälofQ d» la» tmta$^ pkmoSf vigta», 
mt m ü p t U f im bwttkim , dbi ul wee jr dmmu «Aret «Mifieae ptrttnteimU» a Is Djreo» 
eim dB Bün^rt^ Madrid 1857. _ Z) AhmMh mnriHm t fnural, pM9ad$ 
per Ib JHneeim dt BUirpgn^ MudHd 1856. — 6} Ahmkmd» wmUm» dt km 
ceeMt d$ Etpma «i JBbtfM j «ANmot. MMd 1858. - 4) H^kim dt ht/k^ 
rtt, ßmalt» jr liMe» dt peerfe dt Jbt eeeM* dt JStpaüm en tl Oedant jr ßdtdUtrrth 
um, wlw a^^atmitt jf p eeei t' e w e » ee 4/^tee jr ttAmMr. JMHmda per la Dvt^ 
€$m dt Eidropnufla, Madrid 1856. « 5) Bassolbo. Madrid 1857. — 6) ClMdtrm 
^dicional de los faros y /anale» MtahUddot jr aUerado* durant« el am 1856» qot 
publica la Direccion de Hidrogrqfia como apendice nl Alumbrado maritimo ffenerak 
Madrid 1857. — 7) Dasselbe. Madrid 185B. — 8) iVueoo tratado de la ley dt 
las tormentas y vientos variahleSf encrito en inglie por W. Reidy y traducido por 
D. Juan Nepomuceno de Vizearrouffo. Cadiz 1853. — 9) Curso completo y tratado 
}rracti<^ d« arquitecUtra nnral, escrito cti france^ pnr M, M. Mazandier tf T.nmhardy 
y vertido a casfeUann /xir J). Jo$e Jöarrera y Araw, Frrrol 1853. Zwei Exem- 
plare. — 10 1 Ai nlltriii narriL, Edicum puliUcada en 1855 />or Sir Jfownrd Dou- 
ifUis, tradu'uhi dd iwih's por D, Cagto Mcndez Au/iez. Älmlnd Ih;')?. — III 
Tratado de ins maqumas de vajior, apUrada.t a la propulsion de hntjues. Por 
D. Jose de Carrauza y Echcvairia. Madrid 1857. Dani ein Atlas mit Abbil- 
dnngen. — 12) The Northwul Pattage, and tkf Pkmt for the SearcA of Sir John 
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Frankiiii, liif Jvhn Brown. London 1858. — 13) Vi w ttdm'j» of the /?t»iy<i/ Gti}- 
ffraphiral .SüCit/y of London. Vol IL A\>. 3. 4. ^. — iA) Addre/n oj tht, AnnA- 
varsoj-y Mecimg of the Ro^al üevgrafihiml Society, 24/A Mm/ 1858. Sir IL 
Murchigan. — 15) BnUetm de la socUU de Geographie, ridig^ par M. AL/rei 
Maurtf eiMLV.A. Mtikt-Bnm, J^«. 89—92. Bttü IW. * te) Ei^ki Am> 

M0i^K^ ^^^i^ipc^r^ i^k^ j^^Ä^W^t^ ^^^^ J^I(|^^ÄÄÄJ ^S^Kfßfji^^li^^ll^/^f^^ ^^ilflft^h^^MKI^^ 

1854. 17) Aiar^9 ißHoti^ HT^rre Itt N, Y, Stuf AgnatUmml S^emtg, % 
£dwan^ Evtntt^ «1 Bv^^ OcU 9* 1757. Atbmif 1857. — 18) IWiwcftW 
lA« N, Y, Stau AfHctilhmU Skekig, witk a» Ab$i^ of ihe CÜm^ Afrkmkmml 
SomttiM, VoL XVI 1858. Albany 1858. ^ 19) ümwAw^Wi üb« dM Sfd- 
iMbas am 15. Jammr 1858. Von J. F. JmIhu Sohnidt Mit 2 Karten. Wum 1858L 

— 20) Phipson, über die Pho8p!ioresc«nz bei den MinendleOi JPflunzcn ma4 TU^ 
ren. Ana dem Fransösisehm hcurbcitct und mit den neuesten ErMbnagCD 
raickeit von Dr. JobaaneB Müller. Beriin 1858. — 21) Hi8loriadi>compafiltft 
Geographie ron Preufecn. Nach den Quellen, namentlich auch ftrchiralischen. 4iff> 
gestellt von Dr. M. Tocpiicn. Mit einem Atlas in fünf Blnttem. Gothi tH5^. — 
22) Dcnkwürdijrkeiti n ciin v Keijsc nnfh dem Rnssiscbcn Amerika, nach Mtkroue- 
•ien und durch Kamtsclialka. Yun h\ U. v. Kittüts. Zwei Bünde. Gotha 185d. 

— 23) Reisen und Entdeckongen in Nord- und Central - Afrika in den Jaiirea 
1849 Lm,< IH:, ,, von Dr. Heinrich Barth. Vierter Band. Gotha 1858. — 24) T^c- 
buch eiijcr lici?e vom Mississippi nach den Küsten der Südsee. Von Balduin 
Möllhausen. Zweite Hälfte, mit 7 lUustratioucn und eiuer Karte. Leipzig 1858. 

— 25) Tabellen und untUche Nacbricbten iiber den preufiiiflclieit Staat. Heran*» 
gegeben ton dem alatiatiBehen Bnroaa an Beriia. EigebniiM der in den Jnkicn 
1848 bii 1857 angeateUten Beobachtangen dea metencologiadwn laatitnta. Von 
& W. Dotn. Beriin 1858L ^ 28) HonnMchiift fir dMlichM filMie- mmi 0«. 
«aindeweien. HenMagag^ben vnn A. fipe«. Jabigaof W» Haft 9. tanUrt 
n.d.0.185& 87)Hotiabiatadeayev«in8 lilff BnDrandn md vwMBdle Wknatt- 
tftbaften an Datmatadt ™^ daa nttttnlrbiiniadiiB naalaBDaalMn Vanin^ Bainn». 
9«ge5en Yen L. Ewald. Jahrgang I. No. t —.20. Darmatadt 1858. — t8> Mi»- 
thcilangen ans J. Perthes* geographischer Anstalt. Haft 5—8. Gotha 1858. — 
29) Zaitschrift fUr allgemeine Erdkunde. Nene Folge. Bd. V. lieft 2. Bari» 1858L 

— 30) Archiv für wissenschaftliche Knude von BoTsland. Heranagegeben roa 
A. Eramn. Band XVIL Heft 3 u, 4 Berlin 1858. 31) Preufsiache* Handels- 
Archiv. Herausgegeben von v. Viel sLhu uud Saint-Fierre. No. 23 — 3P. Berti» 
IhOH. — 32) Pfnn nf the TotiH attä Emirms of Jerm&alcin, ityi C. H . M van de 
Vi Iii,'. ]\'üh Mci/i'.'ir liy Dr. Titus Toller. Gotha 1858, — 33) Mapo. toih^^rM- 

Jico de in proviHCta de Oviedo , ti azndo por D. GuiltemM öchuh. 1857. — 34) 
Mapa geohgico de la provincia de Oviedo, inuudo por D. GuiUenuo ScJiuiz. 1857. 

— 35) Cetrta gtatral del Oceano Atlantico sUmUriotial, m cuutro hojas, coHMmidu 
y publicada por Im Dktceitm dk Hidrogrqfia, Madrid 1855. Blatt 1 u. 4. — 36) 
Carta ^ßrioa dd fhh» tttrßqueo, emutmidn m In i Mmeim d» Mdngrqfia Mo- 
dHd 1857. 4 Blillar. — 37) Cbrto ai^Hea de ima jMrtt d» coün aiwiiihiaf 
aeoidlsalai dt InghUm^ qm cmptrmd^ dmd$ la pmUm A Ottarim kam Ja dt Mitm, 
üiektat Üaf uku Sdl^ CoRa»iM«ia m laDimdm de Bidngnifim. MaAid 1858. 

38) CorM a^/^'ea d!s 4sk totHa oeeidmtal dt b^ktma mmfifwud» tl «mmi 



der DiiMinii fwngnpbiMdMtt Omwlkithilt 



37^ 



dt Hrt$tol y etHhoradtira dfl tS. Jorge. Vonstrmda en hi Dircccion de /fidj'ograßa. 
Madrid 1856. — 39) Cnrta esft^icn de iu parte mtridiuwii dcl mar def Nortr, 
rtfualrmda en In Direcriun dt- UhIi ogrnßn. Ufadrid 18fi6. — 40) Cartn rxfifrira 
de uun jyortti del eanal de iti Miincha. Madrid 1855. — 41) Carla esfirim de 
una fMrte de iu cosiu NorU de Francia^ Madrid 1853. — 42) Carla t»firxea dt 
tma pmrtit dk ^cuMi de <S. Jorge que comprmde M «m^mvnIW« del Norte, Madrid 
1897. — 4d) Fkm 4t Ib dmmlmtdmm dU Ho QmMfMr y dtH pmtrio dt 
8atihm dt Baivmmmia, Madrid 1851. ^ 44) (hm ttfMea dt ma partt dt h 
eotm ttMmlal dt AJHm tttKprtndlda dttdt tl «tbt EaparUi hmfm IWto Cm- 
mdt. Uadfid 1M7. ^ 45) CmU ««/Ma ili Im Mit AMtrtt 6 TMrtm, Mm- 
drid f 853. 45) 0mm ttfigHm dt iat iuht CaMtimt $ partt dt la tttta iteei- 
dmuit dt 4/Hf«. AMAf 1658. — 47) Carta ttfiriem dt h dt kt Qrm Ctt^ 

nmim. IfiidMtf 1853 48) 0»%a esffirica de im kht dtMtia, Qmtray Mtffo 

CM Amt Ctmaria», Madrid 1854* 45) Cmrtm mßrica qm comprmde parlt dt In 
islng de S. Domingoy Jamaicoy CW&o, Lueaya» y Gran Bamet de Bakama, Ma- 
drid tS56. — 50) Carta tefirica de la ieta de Jammm y parte de la iela de 
Cuha. Madrid 1857. — 51) Carta esfirica de la i^h de 5. Domingo, Madrid 
1836. — 52) Piano del pucrto de In TTahaHa. Madrid 1855. — 53) Carla etß- 
rica de ArrkipielagoM de Calamianes, Cuyo y Seinerata y parte de las rntfas 
de Mhidorn y Panay. Madrid 1856. Zwei Blätter. — 54) Cartn e^f/riea del 
mtrecho Ikufn, Madrid 1858. — 55) Piano dd puerto de Eomblon. MadtuI 1856, 

Die uatcr Ko. 28 anfgefuhrten « Mittheilungen ans J. Perthes* geogruphiHcher 
Anstalt* gahen Herrn Prof. Wolfers Veranlassung, auf die in einem der Hefte 
enthaltene Karte vom Mare erisiwn der Mondoberfläcbc aufmerksam zu nuielicn, 
welche nach den Auftiahmen dea Firof. Piaui l^oiith diese Gegend bei Neumond, 
Vcflfliottd Qtid ^Iwmliiiniiid^Mi Ifood diiütBt md 4ci9tflA dfo Wulunntti d€V 
■difodaiartigen BdMiebtnng wtetmai UtitL 

Hnr Dr. Brvh&a Utlt dMn Voitng 5b«r KoiMieB und uigce «uAetet, 
wie da« Oehlel, Uhr mMm das Tdii N«wi<» m i d ge k te CtoMit der idIgnMiMn 
Mwere gflt, dmli ^ Butdeekttig und Bereehamg der periodiachen Kometen 
c i w fi H tt worden lat. AMret fluid Hafley an» SO Bahnen von Kometen, welche 
er nadk Newton'e Theorie berechnet hatte, den nach ihm benannten periodlidien 
KooMleD von etwn 75 Jahren Umlanfszeit. Der Komet von 1770 hatte eine kurze 
Umlanfsceit nur vorabeiigehend durch Einwirkung des Jupiter erhalten« In dks 
eeai Jahrhundert ist eine grofsere Anzahl periodischer Kometen, und zwar von 
verhältnifsroäfsig kurzer ümlaufszcit, entdeckt und bcreclmet worden: der Encke- 
sche Komet von 1204 Tupren , der Bicla'tichc von 6] Jabren, welcher sieh bei 
seiner Wiederkehr im Jahre 1845 in zwei getheilt zeigte; der von Fave mit 7, 
Jahren, der von Boonsen mit 5|, der von D'arrest mit 6j, der von Tuttle mit 
13,6, der von Winnucke mit 5, Jahren Umlautszeit. Ein von De Vico entileck- 
ter Komet von kurzer Umlanfszeit nach der angestellten Berechnung ist bis jetzt 
noch nicht wieder gesehen worden. Unter den verschiedenen iu der neuesten 
Zeit entdeckten Kometen encgt der gegenwärtig am Himmel glänzende besondere 
Aufmerksamkeit. Denelbe wurde am 2. Jnni von Donati in Bloreni entdeckt, 
nnd von Aeeem, von ViOaieem «nd v<m Bndmt berechnet. Nach dem letetem 
wnrde sogleieh erwartet, daft denelbe im September mit blofaem Ange alehibar 
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sein werde. Aas den jetzt über drei Monate amfaMen<kn Beobachte ngcn hat der 
Vortragende «in« «lUpMi« B«]ib ]ieige]«it«i, denn walineMdkh«!« UiriaaMl 
2t02 J«h«« belrlgi Hi«i«Mh wird der Soom* «m 30. Stift, In Miaer flii— 
Blbe gettandeu kab«ni degifiii «kli dar Erde noch einige 2«it idUMn* TMi 
ans dfeMO Gnmd«, dieilt iveil neeli ürOlierM Brftluvngen die grüläetie liofci 
entwiekfllwig der KoinelM» in Felge der Elnirifknag der Sonne, «m aeeh dm 
Fniliel eintritt, «iid der Glaas noeli einige Zeit «anehnen. Jm 28. Angnet hat 
der Vofftageode den Konietew aaent mit UoAem Auge alt Stern aechater Ot^Sm 
geteiiea, vrflirend er jetst aia ein Stam eiafeat GidTse erscheint. Sein Licht ist 
zurückgeworfen und pobriairt, lettteres nach angestellten Untersnchnngen. Nack 
der M^ong des Vortragenden hat der Kern sich mehr und mehr mit der An- 
näherung zur Sonne verdichtet, der Schweif liing^cpen vorgröfsert; letzterer war 
am 1. Octobor 18" Innq*. Indem der Redner dfejeuif:^en Erschcinun^n er^vnhnte, 
welche iiLK h IVulitrc KüiiictLii bereit? d.irgeboten haben, die \'alIs.tiiTHli)_'e iJurch- 
aichugkci: dcd ivenies und iSchweifes, djc fast gewisse Alassealosigkcit des leui- 
tem und die sehr geringe Masse des erstem, zeigte er an einem Modell den 
Lauf ücH K^imeten, und gab un, wie lange derselbe für bewaffnete and imbewad*- 
nete Augen nocb sichtbar seiu werde. ' 

Herr Prof. Dove besprach melirere mr Ansieht vorgelegte Wetite, nattr 
andern die MutterobfiM Paperw der entfiaeben Adolnditit, denen leMae Holt 
die Emtenangaa vwi Baftn an Hafen, die Uraeate nnd die dawhaiihninlirtie 
Dauer der EUui talxllariach ewaounengaaleUt enOik, — dm JUport o/iUBn- 
tuk '4sMdaitoi, in. wiklieni aldt naltofilogiadlie Beobechtnngaa vaaa C«^ Bai^ 
row Moden, — die üntewaRhimgaa ton Xad Fritaeh aber den SinAnft dar 
TtwytiBtBr nnf die fintwidtfünivf der FflanaMi, — die in Upanln n^eaidien 
meteorologiachen Beobachmngtn, ans denen heif oigeht, deft wegen des henaoli 
bnrlen Ueeiea im Osten sieht der Nordost, sondern der Nordareaterind die nie- 
drigste Tempentnr hervorbringt, — endlich die Untersuchnngni« welche John 
Tjmdall am mer de glact über das Fortrücken der Gletscher angestellt hat Dann 
hielt der Redner einen Vortrag über die diesjübnfron Uehcrschweinmungcn in 
Schle^sien und am ÜMs, der im Toxigen Uaftc der Zeitschrift vollständig mitge- 
tiieilt ist. 

Herr Prof. Ritter machte Mittlir luiifion aus dem Bericht »iher eine R4.n»e 
am Uruj^uHV, welche der Kiini^d. Geiiciül- UdH'-ul lur die T.a rinta- Stuften Herr 
V. Gülich, in Begleitung des Herzogs Wilhelm v. Meckicabitrg, uosgefuhrt iiftt. 
Der Reisebericht ist in diesem Hefte der Zeitschrift abgedruckt. 
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XIV. 

Wanikoro waA der Scbiffbnich des La Perouse. 

Vom DiMCtor Meinicke in FrauJaa, 



Die kli ino im innersten Theile des Stillen Oceans gelegene Insel- 
gruppe, ^vt'l^he nitl)t Wofs di- Eurü}»iit i . sondern auch Uie Bewohner 
der umliegenden Inseln mit dem Namen VVanikoro bezeichnen ist 
für uns bis jetzt nur tH.darch interessant geworden, dafs sie der Schau- 
platz des Unterganges eines durch edlen Sinn und Liebenswürdigkeit, 
wie dnroli den auf seine nautisckia und wissenscbaMkhen Forschuogeii 
gewaadteD £ifer bekannten SeenaiiafiB, de» FMuiioaeo la P^roQS«, 
g^orden ist. 

Sie bestebi wesentlich aus zwei nahe bei einander liegenden In- 
aelo, denn . die Sbngon kkiiien in ihrer Nibe sind aieist nkkts ab die 
eririUileny nit KofaUensaiid oder Brde bleckten Tbelie der Blie. Daa 
ibr flVBiebBt im N^ftdweslan gelegidne Land iat die d«r Gruppe der 
KAnJ^n Gbarlotte-ItMieln ') angebIMge Insel Tnpna, deren Berg* 
spiisen Ton den Kfieten von Wanikoro aas sicfatbar sind; daber wird 
von des Geograpben aocb Wanikoro gew5biilicfa an dieser Inselgruppe 
gezogen. Im Osten ist Tikopia die niehste Insel, von der Wanikoro 
40 Seemeilen *) entfernt liegt; niebt geringer wird die Bntfemnng 
Taamako^s sein, das gerade im Norden liegt *). Im Süden endlicb 

') Die Schreibart schwankt nach dialektiftchen YccK^iedenheiten der Anasprache. 
Tu Tuumako hurte Quirus Manniknlln. lu- Tikopier sprechen Mnlikolu. auf der Insel 
svlhsii lautet der ernte Buchstabe liäuüg^r w als oi, die zweite Silbe bald kolo, bald 
koro. Wanikoro ist von d'UrviUe angenommen. 

') BnnMy'f TMmakhinig, dafii dm lM«]fni|>p« vcm Ifondaiii 15M dm lAt^ 
mm Santa Cruz erhalten hätte, ist nnenreisbar und folgt aus Quiros' Worten: ^la 
isla ffr<tnde de Crnz*' gar nicht. Er hat blofs «lie Tnsel, wekiM bei dem Einge- 
borenen wahrscheinlich Indengi haifst, S. Cnix benannt. 
Zwanzig auf den Grad. 

Es ist kaum zu bezweifeln, daft ditM durch Quiroe so bekanat gtw O tdH' 
laaei die Gtnvp« ist, wttUI» Wiliim 1797 nad AfaDpsoa in Nautilus IW\ ailMa, 

24» 
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ist die Gruppe, welche gewSbnlicb mit dem Kamen der Banks»lD- 
sein beceichnet und dem groben Arebipel der neuen Hebriden zuge- 
rechnet ivird« nicht ▼iel weiter entfernt ^ so d&fe also Wanikoro das 
natürliche TerblndiuigsgUed zwischen den Charlotte -Inseln, den neuen 
Hebriden und den Snfoersten, in diesem Theile des Oeeans von bell- 
fiobigen Stimmen bewohnten Inseln (Tikopia, Taomako n. B. w.) bildet 
Sie erstreckt sich (nach Tromälin) twischen 11« 39' und 11« 44' S. Br. 
and 166* 41' and 166* 52' 0. L. Ton Qreenwich, aa welcher Angabe 
die Beobachtang der Höbe Ton dUnrille's Observatorinm in der Ba/- 
leybai, Ii* 40' 24" Breite nnd 166* 52' LInge, sehr gnt pabt. Der 
Umfang der grorsen Insel betrXgt 10 bis 12 Seemeilen, der der klei- 
neren höchstens drei. 

Der Name Wanikoro, mit dem diese Gruppe gewöhnlich be- 
zeichnet wird, scheint nicht unter den Einwohnern selbst gebraucht zu 
werden, sondern ihr erst von den benachbarten Stammen gegeben zo 
8e?n, unter denen er allgeniein bekannt ist; er kommt nach d'ürTÜle 
eigentlich einem Dorfe auf der kleineren der beiden Inseln zu. von 
dem er auf das Ganze ubertragen ist. Die Einwohner haben keinen 
allgemeinen Namen für ihre Heimath, sondert, brauchen fiir die ein- 
zelnen Theile die Namen der Districte. in welrlie sie zerfällt Da- 
her hat Dillon der gröfseren Insel den Namen la Perouse, d'Urville 
den von d'Bntrecasteaox dem Gänsen beigelegten Namen Isle de la 
reche rcbe gegeben. Die kleinere, welche nahe bei der andern in 
einer grofiwn Einbiegung der Nordostkdste liegt, und von ihr an der 
Scidspitze bot durch eine schmale Strafse getrennt isCi hat von Dilloo 
den Namen Combermere erhalten *), einen Namen, den d*UrTille 
vmötfaiger Weise in Tewal geändert bat *}. 



und di« auf den Karten gewöhnlich D u f f hsifst. Wie Diunoni d'Urville ( ro^«ye 
dt äiecmwrU» tmt»»r du mamde et ä ta reehereke de la Pirenut 5, 138) «ie für di« 
luel Kennedy hat halten kdnnen, die 1" STi' nördlicher liegrt, iit tUib«greifBclu 

') Narh Dilloii {S'iJ^mth-e nnd üuccefaJ'uJl HejiuU nf a Vot/nge in the ScmiksMU 
2, 267) 8oU Wanikoru bei ihneu blofs die Ostseite bezeichnen, die Westseite nennen 
sie Wanu. Dagegen hörte d'Ur>-ille Combermere Wanikoro nennen (nach dem 
danmf Ucftndni Dorfe gltie1i«D Namciw)» von «nderm Einwohnoni aber Tanoan«, 
womit aber wahrecheinlieh mir «in Diatriot boicicluiflt wkd (d'OrvlUo 5, ISS, 190; 
Otimaid ebend. 842). 

*) Ifan Mhe Dillon 2, H9. Aber auf d«r Kartei die »einem Buche bogegeben 
ilt, wird durch «Im Tonroehieliiiig dio kMmp» dor \Mm inaihi h&rä AabonC, 
dtoinige, der er dkm» Umm Bsmen belgatagt hit (das Voiimga der EingfftonMii), 
dagegen ( om^rnnert^ geftisaS, «in Ifftfenm, dar m» dloier Kivte KnaauMa*« 
Werk Ubergegaugen iat. 

*) Es zeigt sich bei d'UrriUe da« sichtliche Bestreben, die von Dillon (auf den 
d«r ftaniSiiMilw SolirillttoUor mit ttbol anfsbiaehtar CteriBgNhltsimg hofSMoht) g«< 
gebenen Namen tu beseitigen, ein Bestrel^n, das nur kttmmeilich dadurch verdeckt 
wird, dafi di« » m m Iforntn aUndiagi r<m den Ei ugeb o wmn «Htlttel ^od, gtos 



Digitized by Google 



Wtoikoie od im Mifbfwh <Im k Mmn. 



»79 



Die Kusteo von Waaikoro sind überall von groisen and gefihr- 
Ikbeo Riffen eingefafst, das Land dadurdi uberaua schwer zag&aglMb 
und gegen das Meer abgeschlossen. Denn nicht blofa dftfii der im- 
nitttlbare Strand bis auf einige sehr seltene StoUeii von Korallenriffen 
bcigraiist mif die aich einige hundert bis eioife tausend Ftüa M in dm 
Meer ansdehiMo und, »bwtebMliid tioekeo «od bedeckt» die 'iT^x 
in kleiiiea Booteo ftet dnrohweg beielnrerfieli und gefthdick mai6tm^ 
es Uegl aafMvdeni in einer Bnlftninqg von hat einer See^jeile jom 
Lende ein grolSMS Beirienriff (DiUon bnt ihm den Namen naeb Jn Fitr 
ronee gegeben), das die Ineel gaoi und gar yom Ooean acbaid«! «ai 
aar auf einer Seite in Oaten 9 Seemeilen lang unteifavaebeii lat IMaa 
Riff, daa ana compacten Korallanfelaeo beetebt, wird swiacfcen balber 
Ebbe und halber Fluth grtUbeeteatheila entblöbt und zeigt dann nackte 
sdiiwirzliche Felsen Ton Tersohiedener Grdbe; b« der Fluth ist es 
gewöhnlich 4 Fnfe, an einzelnen Stellen noch tiefer mit Wasser be- 
deckt, und nur einzilne kleine Flecke Liti uiiU da bleiben jederzeit 
trocken, kleine Riff- Inseln von dem bekannten Charakter bildend. 
Canäle durchschneiden das Riff nur an der südlichen nnd südwestlichen 
Seite, wie wir ilurch ])iUüu*s genauere Untersuchung desselben auf sei- 
nen in den Ho( t» n aii.sg 'führten Expeditionen erfalnt n, durch sie fuh- 
ren gefalirliehe , für SchitVe ron mittler Gröfse fahrbart Päs'*e in den 
zwischen dem Eiff nnd der Küste liegenden Meerestheii, der eine durch- 
scbnittliche Tiefe von 30 hie 40 Faden hat, allein aach eine Menge 
von bedeckten Korallenblöcken entbfiU; die Insel mfilete nalaMbr Aflr 
ziehendea för den Seefahrer haben, um ihn au bewegen, die schwer au- 
g^hcben und gefährlichen Aakerj^Utia anfzusuchen, w elche dieses 
KartanawfftT enlbilt Wie es bei allen Barrierriffea der Fall iafc» atiabt 
das ^bftla itille Waaeer« welehea ea umaehliebt, auffallend g9gui die 
etunueche, tobende Btandnog dae Ooeaaa an der AnlbcDMile dia 
Bifii ab. 

Nur an der Ostküate der Insel vor dem Eingänge in die Bagrkf- 
Bai in dem Baum awiacben dem Oateap YOn Gombermere, Gap Brighl- 
nan (Pointe de la Bayonnaiee), hia aum Oetcap der groiben Inad» 
Cap Wilson (Pointe de rAetrolabe), fehlt das Baniendff gua; in 

dieser Streike gehen die Wellen des offenen Meeree ohne HiaderallSl 

bis an Ja^ Küstenriff. Gegenüber Cap Wilson beginnt die Riffkette 
mit einer breiten, mit eiii^eltten KüraüenleiätJi besetzten Spitze, die 

cUnm minder willkttrlich von dem finmzöaiachen 8«el'ftbjrer den Qerüichiieitea b«ig»-> 
hgH tu sein. So ist z. B. Tewai nor der Kaue «Inet Dorft« «nf Combermci« «od 
VW dm Eing*bor«liMl Ar dl« IomI nicht gebranchC. Im Folgenden sind die Toa 
dUrviUe gegebeneu Namen stete den Dillon'scfien , denen ein Yorreoht isbahrt, iO 
lM«e uodk kfiia *ir»'^irr^-^h^ bekanoi ist, ia Pamiüme beigtfliat. 
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Dillon Cflp Mi In er nannte; zwischen ihm und Cap Wilson, an dem 
SC^i ' "^tküste der Insel beginnt, fShrt ein breiter Canal, der Tron- 
wer-Fafa, in den An&ng des Kustenineeres, das hier den schönen, 
leiebt «oginglichen und verhältnirsmäTsig sicheren Hafen Kyd biUel, 
wahnohcinKch von allen Hfifen Wanikoro'a die besten nnd beqne»- 
•ten AnkerplAtie darbietet, aber blob bei Westwinden eine leidite An- 
Ibbrt gestattet. Er endet bei einer groben Zahl bedeutender KormUen- 
binke, die vor der Bd Trotter (Nimbe) Hegen nnd bis an das Bar- 
rierrüF reichen, anf dem hier einige Ideine sandige Inselchen seratieat 
sind; die Eingeborenen nennen die (KstKchen derselben Nnnga, fie 
wesUicbersn Makalomn. Etwas westlicher ist der erste derlSnf Rlff- 
Omile, der Dean es -Pa Ts, der grofsen Sehiffm einen Zugang ge- 
wfihrt, nnd durch den man das an der Küste ihm gegenüber am Fofse 
eines steil aufsteigenden Berges liegende Dorf Taiiema erreiclit. Das 
KüöLenmeer an der Südküste enthält westlich von Tanenia besonders 
viele Korallenflecke und ist daher gefährlicher zu befahren als an der 
büdostküste; dies ist um so mehr zu bedauern, da hier in nicht g&m 
einer Seemeile Entfernung von Tanema eine der schönsten Baien der 
Insel liegt, die Bai Swintf>n (Saboe), deren Eingang die beiden Spiz- 
zen, das Cap Carls des Zehnten im Osten und das Cap Sergeant 
(Baure) im ^V'esten, bilden, und die eine Seemeile lang in das Land 
gegen Norduordosten eindringt, 20 bis 30 Faden, schlammigen Grond, 
keine Riffe oder andere Oefahren bat und allenthalben ran Land um» 
schlössen ist. 

Von Gap Sergeant geht die Kdste na^ Westen, sie wendet sidi 
bald etwas mehr gegen Nord, anletst gtns gegen Nordwesten bis an 
das Cap Palm er (Nescfan). An ihr liegt nicht fem von der Swinton- 
Bai eine offene Bai, eingeschlossen Ton G&p Payn im Osten und C^i 
Molo n 7 (Ischan) im Westen, in deren Grande in einer weiten, didit 
bewaldeten Ebene das Dorf Payn an einer Stelle liegt, wo aosnahma- 
weise einmal das KfistenriiF fidilt nnd die Landung leicht und be- 
foem ist. 

Den gansen Raum des K6stenmeeres swiseben dem Riff und der 
Swinton-Bai hatDillon den Chabrol-Hafen gf»nannt; in ihn fuhren 

▼ier Straften dnreb das hier mit einzelnen schwarzen Felsen besetzte 
Barrierriff. Die ersten derselben gerade südlich von der Payn -Bai sind 
zwei nahe bei einander liegend* Fasse, der Sa vage- und der Ada 
Pafs, die keine Gefahr zu bieten und aucli hinreiel iid- Br^Ate 7\i 
haben scheinen; westlich von dem letzten beaseichnen einige hohe Fel- 
sen an einer Einbiegung des Riffs den Platz, wo la Perousc's eine» 
Schiff den Untergang fand. Etwas westlicher ist der Muston-PaTs, 
der eme geringere Breite als die früheren hat; noch westlicber liegt 
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49t leiste, der Canliffs-Pars *), der sehr BcbmAl osd dani viel Hä- 
ger nnd gewandener «le die übrigen ist. 

Tob ihm ans wendet eieh dsa B&rrierriff, das bisher der Sfidwest- 
Uste der Insel psraHel naeh Nordwesten ging, plOtslieh anf eine huinie 
Sbvdte gegen B6dwesten bis m einer Art scharfen Spitse, die Dlllon 
Point Doekings nannte, dann geht es, der West- nnd KordkOste der 
Insel folgend, erst nach Nord, später nach Nordost nnd Ost bis znm 
IBbgang in die LnshingCon-Bai. Es ist in dieser gancen Strecke nn* 
unterbrochen nnd gewährt ScbüTen keinen Efingang in da« Kfistenmeer, 
dem Dillon an der Westküste der Tnsel den Namen Bentineks^Hafen 
gab, und das hier eine geringere Breite hat, als an der Süd- und Süd- 
WestküSte; dieser Theil dt s RifF^ ist auch viel gefährlicher als im süd- 
lichen Theile, da es meist selbst hol der Ebbe noch 12 Fuff? hoch rait 
Wa^por bed«M'kt ist un«l v, < il , s (lurcb da« Land vor den Pft^-;i ( ^vilRlon 
geschützt ist. >eltPti Brandungen zeigt. (TCgen »*ein Knde liegt aut ihm 
im Norden des Cup Harrington die Insel Nanunga (Dillon's Am- 
herst) '), die gröfseste aller Riff- Inseln, ein flaches, mit Bäumen be- 
decktes Inselchen von 3000 bis 4000 Fiifs im Umfange; an ihrer Ost- 
seite ist das Riff durch Strafsen unterbrochen, die aber nur Booten den 
Kin^'jiiig in den dahinter liegenden östlichsten Theil des Küstenmeeres 
(Diilon's Hafen Archer) gestatten, in welchem auf einer Bank eine 
kleine, Bnnga benannte Insel liegt Oestiicher endet das Riff mit 
einer breiten Spitse (DiIlon*s Point Colly) an den snr Lnslnngton- 
Bsi führenden Füssen, an deren anderer Seite es mit dem Point Sep- 
pings wieder beginnt nnd gans in derselben Art, wie frSher iXngs der 
Nord- nnd Ostknste ton Combermerv; entlang sieht, bis es dem Cap 
Brightman gegenSber pldtsBch dem Lande sicli »wendet nnd sieb mit 
dem Kflstenriff Teibindet 

Von Oap Palm er, das die Eingeborenen Neschn nennen, nnd 
in dessen Nfthe das Dorf Nama (oder Ngama) Hegt, geht die Efisle 
nach Nordosten bis zur Nordostspitze der Tnsel, Cap Wanu, das sei- 
nen Namen von dem nahe dabei liegenden Dorfe erhalten hat *). Hier 
beginnt die nördliche Küste, au der sich zuerst die Bai Kaule und 
weiterhin das Cap Harrington (Kayaiuu), das nordlichste der Insel, 
ündet; eiitlet mit dem Cap Hayes (Mambili), an dem die Bai 
ioshington beginnt. 

Wie schon froher gesagt, liegt die kleinere Insel Combermere in 

') Auf nin ,n'hi Karte heiHst «r Goilliffe. 

*) S. oben S. 878 Anm. '2. 

*) Maa vergleiche U'Ur\'Ule 5, 220. 

') DiUoD neirnt es mch ])Curd«renpoiat, nach d«r angeblich dort vorgvfaUenen 
Zmvrdnog von GcfUirteii 1« IVroiise's, die rieh sfrar Iii Wsna nicht BogstiagAn hat. 
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einer Eiril)ieguiig der Nordostküste der grofsen Insel und ist au ihrer 
Süd^pitze, Cap Bryant, von dem gegenüber aui Wanikoro liegenden 
Cap ehester nnr durcb eine schniaie Strafse getrennt, welche Dilion- 
Pafs (Passe de Test) heifst. Dadurch entstehen zwischen beiden In- 
selo zwei Baien, welche die bis jetzt besuchteBten and die bekauotesten 
Tbeile von Wanikoro sind, die westliche die Lnshington-Bai 
newai) auf der Westieite tou Ck^mbermere, die sieb nach Norden wen- 
det, die öetUche die 0Bfeo Osten offene Bajley^B»! (Tewel) im 
Sudoeten von Combermere. 

lieehiogtoo-Bai ist eine etwa ewet Seemeilen gegen Sodeo «iob 
«iidebnende Boebt} die an der MQndnng fret eine Seemeile Breile hat 
Im Onmde deceelben Üegt die kkine« nSfrig lidbe Intel Hanewni 
(DiUon*e Direetion), nod der Thefl der Bei nm dtesdbe ist hU gue 
ebne Konllenrillb, aafter an den damit eingefaßten Kfisteo» tanreifliBml 
tief, mit sicherem Grande (weieher SeUsmm) nnd gans tob Land nai- 
geben nnd gescfaütst. Hier lag Dillon nondfistlieh ron der Insel rot 
Anker; noch geschOtster ist der Ankerplats swischen ihr and d« 
grofsen Insel (d*UrvUle*8 Hafen Mangadai), an dem auf einer trocke- 
nen, mit B&amen besetzten Stelle des Kustenriffs das von d'Unrille 
zum Andenken au la Perouse errichtete Denkmal steht. So würde die 
Bai einen vorzüglichen Hafen bilden, wemi nicht, weil sie so sehr von 
Land umgeben ist, ihre Küsten noch angesunder als das übrige Wani- 
koro wärt-n. und wenn sie nicht durch so aufserordentlich gef;ihrliche 
Canidi niit dt in Ocean in Verbindung "stände. Der Hauptpafe, Hayes- 
Pafs (Passe du uord) führt von Norden her zwischen den Barrier- 
rifien, welche die Noriiküstc der grofsen Tnscl und Combermere cin- 
schlierpen; «*r ist g( g< n das Meer hin breit und sicher, dann aber nähern 
sich die KiÜe, und im engsten Theile liegen mehrere kleine bedeckte 
Bfinke, welche diu Fahrt sehr erschweren, obschon die Tiefe überaU 
g^ögend ist. Der andere Fais, Dillon -Pafs, fuhrt zwischen der 
gro&en Insel und der Sudsjutze von Combermere (Otip Bkyant) ans 
dem Grninde der Lushington- in die Bayley-Bei and ist so gefiUirlich, 
dafs nur die Unmöglichkeit» gegen den OslyaMat ans der Bajief-Bai 
dnroh den Birch-Pafe auszulaufen, Dillon nnd d'Urrüle bewogm bat, 
ibn mit ihren Schüfen an passiren. Er ist swisshen den Kftrtwiiffim 
beider Inseln 600 Fnls breit nnd hat In der Mitte noob eiaa mit eini- 
gen Fnfs Wasser bedeckte Kondlenbsnk, widehe awei Osaite von drei 
bis Tier Faden Tiefe bildet, von denen der sddliehe nnr 60^ der oM- 
ficfae, ebzig branchbere, 90 FUs breit ist 

Die Baylej-Bai, in welehe der Dillon -Pafo fShrt, steht der 
Loshington -Bei an Werth weit nech. Sie ist gegen Osten offen und 
von geringerer Giöfse, dabei in hohem Mafse angefüllt xuii groijseii 
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mi IMam KorAReDbinkea, die rieh gewChnfich eenkredit eriieben, 
geMliiaden doroh schoiAle, «dir tiefe Stimben, m welche der PaSMt- 
fried die WeUen des Meere« Mneintreibt. Sehnte gegen diese (und bei 
bdligBii Wiodeo Mch iiichi ToUkoramen) gewährt nur ein Ankerplatt 
nahe an der Kfiete der groGMii Insel im efidUeheten Thdle der Bd, 
den d'Urvflie nach einem TerLMenen Dorfe der Eingeboren OtiH 
geaaant hat Qegen Oaien fthrt die breite Birch-Strafse in den 
Oeoaa, die iw«r daa Bhilanfen gestattet, allehi wegen der vielen darin 
fiegendeti Koranenrifie be! den hier überwiegenden Passatwindeu daa 
Auslaufen nnmögUch macht. 

So zurückschreckend und abstofsend die ganze Umgebung der 
Insel den» Seefahrer erscheint, so wenig anziehend und einladi iid ist, 
wem er durch alle Gefahren das Land erreicht hat, der Anhlick der 
Küste. Man sieht Nichts als hohe dunkle Wälder, welche die Rhenen 
nrid die Berge bi.«* auf die hneh«!ten J>pitzen bedecken; die Dörfer und 
Molinungrn der Einwobiirr sind selten, wenn je vom Meere aus er- 
kennbar, eben so selten sind angebaute Stellen und die schlanke Cocus- 
p&lme, im Stillen Ocean faat die stete Begleiterin dea Menschen. Und 
betritt man das Land, so zeigt sich der dichte, von SebKngpflanzen 
aDer Art durchwachsene Urwald fast undurchdringlich, wo nicht der 
Eingeborene einen Pfad gemacht hat; im kühlen Schatten der hohen 
BSome gedeihen niedrige nnd paraaitiacbe Pflansen in Menge, der Bo- 
den ist bestflndig feneht nnd anmpflg. Daher ist es begreiflieh, dab 
der Seefefarer, wenn er Anker gewoifen hat, Nichts findet als Hola 
nnd T^kwasaer; Lebensmiltel besitsen die Bewohner fest nnr für 
ihm ^genen Bedarf» 

Dab bei dieser Beschaffenheit des I^andes nnd bei der Fenchtig- 
ktit des Klnna*s ftiacBes Waaser hi FiUe rieh findet, ist Iricht an be- 
girifen. Ba glebt Biche nnd kleine Flflase, welehe die waldigen Sumpf- 
ebenen nach allen Blehtnngen durchschneiden, in Menge. So entdeckte 
DiOoB deren swei, die in den Omnd der Swinton-Bai fallen, den Frä- 
ser und Greenlaw; der Rnssel raflndet in die Bai Payu und halb- 
Wegs zwischen dieser und dem Cap Palmer der Tawaima (Dillon^s 
Chaigneau). Der Flufs. welcher dem Dorfe Nama Wus.s^er liefert, 
beifst Wagane, ein aud< rcr nahe bei Wann Amia (nach Gaimard). 
Kridltch münden in die Ijushinijton -Bai der Ma n crnrl ?n' (Dillon's Grif- 
titlij au der Wrsiktjste, dir ans den nahen Beigtii von Mongonifa 
kommt und beim Eintritt in die Küstrnpbene kleine Falle- bildet '), 
and der Betham an der Südküste der Bai, wie die Bayley-Bai von 
Säden her den EUia anfoimmt. Dieae Flfisae geben alle, wenigstena 



•) dVrrill« 6, 179. 
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eine Strecke oberhalb ihrer Mündungen, gutes Xrmkwaaserj für die 
ScbiSTahrt sind sie sämmtiich zu unbedeutend. 

Die Feuchtigkeit der Wälder bfiogt »iverUteftig mit dem Klima 
Wanikoro'B zusammen. DaTs die unter dem Namea der Muasone be- 
kannte Moditicadon der Pasaatwinde nicht auf den indiaeben Orean 
beacbränkt ist, sondern sich auch auf eine Mieatende Straeke über 
den Westtheil des Stillen Oceaaa ausdehnt, ist jetxt eine a%eBMiii be- 
Icannte ThatBache. So findet eich aaeb in Wanlkoro der WecM 
MoMone, freilich bereits, wie das (tstlic^er 'iamer m«br der JhUi ist» 
mit dem Ueberwiegen des Ostronsson; wabrsofaeinlieb tritt der West- 
mnsson erst im December ein nnd dauert bis mm April BAannl- 
licfa ist der Westmnsson die feuchte Jahreeaeit« und daher fand dDr» 
yille im Februar und Mira Westwind mit fortwährenden S tür m en und 
anhaltenden Regengüssen. Aber Dilioo, der im September die Insel 
besuchte, traf bei Ostwinden nicht weniger ungestümes Wetter, Stürme, 
Regen und Gewitter in l'eberÜufsj fast taglich sali er aus den Wil- 
dern Dunsfwolk«. 11 aulsteigen, die oft die güiize Insel verhüllten, bis 
sie sich iu heftigen Regenschauern entluden. IIkuius f*eheiut man abo 
scbliefsen zu dürfen, dafs auch wenigstens walirend eines Thcils der 
Zeit, in welcher Ostwinde hemchen, starke Niederschläge vorkommeu, 
und dnj$ Klima daher eine gröfsere Feuchtigkeit hab^n wird, als es 
auf anderen Inselgruppen des Oceans der Fall ist. 

Ist dies begründet, so durfte ^ich wohl au8 der vereinten Wirkung 
von Hitze und Feuchtigkeit die Ungesundheit erklären, welche die 
Küstenebene Wanikoro*8 so verrufen geraucht hat. Als Dillon nach 
fast vierwochentlicliein Aufenthalt absegelte, herrschten auf seineoi 
Schiffe die gefährlichsten Krankheiten; sie nahmen so au, dsls sie ihn 
hinderten, seinen Plan, die Chariotte« Inseln wa eribfsoben, darstistt' 
Ähren. D*UrTiUe*s Mannschaft büeb «nfiingB voUkommeD gesund; sn* 
erst erkrankte der Naturforscher Gaimard, der einige Tage am T>nndc 
unter den Eingeborenen sngebraeht hatte, ihm folgten bald Mehrvre, 
sumal da das SchiiT in einer rings von Lsnd umgebenen Bucht lag, 
und Hitze und Feuchtigkeit vennehrten die Zahl der Erkrankten der- 
gestalt, dafs d*Urville sich genSthigt sah, ohne die beabsichtigten Unto- 
suehnngen vollenden zu können, absosegeln, und die furchtbaren Ffe- 
ber, welche der Aufenthalt in den WÄldern der Insel hervorgerufen 
hatte, verfolgten seine Mannschaft fast bis nach Europa. Und keiiuö- 
wegs dail man aniiclmien, dafs es sich hier um die Einwirkungen un- 
unterbrochener Hitze und Feuchtigkeit auf nordische, au einen öiiereu 

') Im Saloinoue Arrliiin l beginnt er im Dcceinbtr oder JsDiUUr, dMT OHailMMa 
Im M«i od«r JuDi (A'awfM-a/ Magazine iHiit p. 4). 
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Tonperaturwechsel gewöhnte Natoren bandelt; auch die Einwohner 
des nur 40 Seemeilen von Wauikoro entfernten Tikopia sprechen out 
Scbiecken von den furchtbaren Fiebern der Insel, die ihnen nicht we> 
m§iet verdm^blich »ind als den Europfiem, und diejenigeQ, welolie d*Ur- 
nDe nach Wanikoro begLeiteten, wollten deshalb dnrehatii meht an 
Laode schlafen, sondern kehrten jeden Abend anf die Astralabe so« 
räeL 

Die Hitse nnd Fencbtigkeit, ohne Zweifel die Haoptnrsachen des 
oiörderiscben Klimans der Kfistenebenen Wanlkoro's, sind aaeh in Ver- 
biodoDg mit der Fruchtbarkeit des Bodens der Grund, da& die Yege- 
Utioo, die fast das ganse Laad bedeckt, so ausgeaeichnet nnd üppig 
iil. Die Augenzeugen spreehen mit EntsOoken ron der wunderbaren 
Pracht der Urwälder, der Grofse und Stärke der Bäume, der Mannich- 
faliigkeit und Schönheit der Gewächse. W'ji*> aber den l'liiirakter der 
Flora der Insel betrifft. 8o bemerkte dX'rville eine auUalk-nde U«ber- 
einstimmnnji der rfi ni /tu, namentlich der NN'aUiljauiiR', mit denen, die 
er in Neu- Ii iarnl uiiu N»'u-(niiiH'a i;«'St'li»>n liattr. uiul augeiiischeinlich 
gi»hört in ^'Haiizen -«re<»j^rajiliisL'lier llinsiclil Wanikoro noch ganz dem 
Vtgelalionsgcbiet an. das man mit Fu^ das Neiiguineiöche neinn ii kann. 
Allerdings giebt es einige Pflanzen, die in Neu -Guinea noch nicht ent- 
deckt sind, die auffallendste dürfte eine Art Mangifera sein, dit; der 
l»ekaauten bengalischen ganz äluilich ist •); allein man darf nicht über- 
oehei), wie wenig Neu -Guinea nnd die im Osten und Südosten daran 
8((i£M»iden I«&nder noch untersucht sind. Der ganze Kfistenrand ist 
mit einem, bis auf drei oder vier «Stellen nnanterbrochenen Gürtel der 
1< kannten Mangroven {Rhitophora) besetzt; unter den WaldbSumea 
und die her?orstechendsten ßturingUmia, Caloph§Uim^ SpondiaSy Ino^ 
Mryai, MtlraxyUm^ Areca^ Caiamut, Pmukm»9 n. s. w. Die Eingebo« 
ima liehen ^e gewöhnlichen Fmchtbiuine und ebbaren Wuraeln» die 
im gsosen Stillen Ocean verbreitet sind, um ihre H&user» aUein in ge- 
nsgem Habe und nur höchstens sum eigenen Bedarf; selbst die anf 
udenn Inseln so hSnilgen Cocnspalmen sind nicht in Menge yorhan- 
d«B, nur klein und, da sie sidi nienuJs im Urwalde seigen, wahr« 
nbeinlieh ursprünglich angepflanat. 

Wie die I«lora der Insd, so hat auch ihre Fauna einen voUkom- 
SMD neuguineischen Charakter, trotsdem dais die Naturforscher der 
fnniöeischen Expedition unter allen ThierUassen, namendich unter 
den Fischen manche neue Art entdeckt haben. Vom MammaUen 
findet sich in den Wäldern das gewöhnliche kleine Südbeeächweiji van 



') Dilloii 2. 262 f.; Quoy bei d'ümll« 5, S58. 

') (iaunurd hei d'Umlle 5, 351 

S^tMiir.i.iillg.£rd4. K«ae Folge. fid.V. 25 
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sohwftrtlicher Farbe > welches die Eingeborenen, allein nicht häufig, 
anch um ihre EU^nser anfidehen, sonst aufser Ratten noch eine neue 
fledcrmaiiB-Art {Pteropus rffnifforensis:). Vogel sind nicht h&afig und 
gewöhnlich sehr »cheo; in den Wäldern sind Hübner, welche die Ein- 
geborenen nicht gesfihmt beben, dann dm Arten Ttaben, nnd die Sa* 
TÖgel und Banmlinfer, die aich allenthalben im Ooean finden, endlieb 
die gewöhnlichen Waaeeryögel aaf den BAchen, SSmpfen und Büfeo 
in grofaen Schaaren ; gans nen eind besondere drei Arten, ein IWdbi, 
ein PkUfrhfnekiu und eine Schwalbenart Sehr anfiUlend iit, dafii 
kein Beobachter Papageien gesehen hat, die aach in den Chailotte- 
Inseln nicht erwibnt werden, während sie sich doch in den Salomons- 
Inseltt nnd neoen Hebrideo, wie in Vitt, Samoa nnd Tonga, selbet in 
dem kleinen, so nahe bei Wanikoro liegenden Hkopia finden. Fische, 
Mollusken und Zoopbyten sind begreiflich überaus zahlreich und durch 
MannichfaltiL;k( it der Bildunp: und Scliönhoit sehr ausgezeichnet, doch 
trotz vieler früher nicht beknniii gewesener Arten ganz vdh uvaguinci- 
Schern Charakter. Von Arii[thibien finden sich viele Schiidkröten, aucii 
Eidechsen; die Einc;( buienen erzählten von grofsen Schlangen ioi In- 
iieni. Insekten sind, wie allenthalben auf den Inseln des Oceans, nicht 
fielir ver«jrhiedenartig, und den von Neu- Guinea nnd den Molukkeo 
Bvhv ülmlichj i^liegeo, Moskiten und Ameisen sind überall ▼erbreitete 
Flage n. 

Hinter den Küstenebenen erheben sich im Innern der beiden In- 
seln Berge, die nur in seltenen Fällen (wie an der Westseite der Ln- 
shington-Bai nnd besonders bei Tanema), der Küste n&her treten. Die 
bedeutendste Oebirgsmasse liegt im Westen der Lusbingtou-Bai, zu der 
sie steil abfällt, während sie sich nach Westen nnd Süden hin sanfter 
lierabsenkt; sie scheint Ton den Eingeborenen mit dem Namen Mon- 
gonifa beseiclmet in werden höchsten Ptnkt derselben, dne 

etwa 20 Seem^en weit sichtbare Spitse, die gegen Osten hin einen 
weifidichen, nackten Felsabhang seigt. Aber den sich nach RegengSasen 
OsBcaden herabstfinen, nannte man dUrriUe Kapogo, er malb ihte 
Höhe 2844 Fnfs; andere Spitaen heilben Mirna nnd Neri. In de» 
halbinselartigen Osttheile der Insel, den die Baien Lnshington nnd 
Swinton von dem westlichen Theile trennen« erbeben sich swei Berge^ 
der Kimeli mit einer scharfen Spitse Aber den Dörfern Tanema nnd 
ISfmgi m der BfidkSste nnd der Melnka an der Südseite der Bayley- 
Bai, nnd im Osttheil von Combermere liegt noch eine Bergnias.'^e mit 
swei Gipfeln, von denen der südliche Tangaroa, der nördhche Le- 
liuga heilst. Ueber das Gestein dieser Berge sind wir nur sehr uu- 



') Bei DUlon »Kurls des Zehateu Berg". 
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fonkoomeii «ntCRioklel, da kein Beobachter bis so ihnen vorgednm« 
gen irt; doeh ist et nicht xn beiweilbln, dnfo eie ▼ulkanieehen Uieprnngi 
abd, die von d^Umlle nutgebnehten StScke sind Dolerit, Basalt and 
Pqi«riii>). 

Es ist i^ewifii merkwMig, dalli Wanikoro bereits im secbsiefanten 
Jihrhnndert von Eoiopiem gesehen, und bald darauf sogar aoch der 
Käme des Landes ihnen bekannt geworden ist. Wahrscheinlich fiOlt 

D&nlich die Entdeckung der Insel in das Jahr 1595. Als der spani- 
sche Admiral Alvaro de Mendana de Neyra in diesem Jahre die 
btrühmte Reise untt- riiahm, uiu aul den 27 Jalire früher von ilüii ent- 
deckten Salomons- Inseln eine Niederlassung zu gründen, und, da er 
sie nicht erreichen konnte, auf dem Lande, welches er Santa Cruz 
nanntt^ (Indcngi der Eingeborenen), diese Colonie in der Bai Graciosa 
anzulegen versuchte, sandte er seinen Schwager Loren zo Barre tto 
ab, ein Terschlagenes Schiff seiner Flotte aufzusuchen und zugleich die 
Sudseite von IndeDgi an erforschen. Auf dieser Fahrt sah Barretto 
•fidlich von Indengi suerst swei kleine Inseln, augenscheinlich das auch 
m Carteret und Entrecasteanx seiner isolirten, durdi flaches Land 
verbundenan Berge halber fßr zwei Inseln gehaltene Tnpua, und weiter 
im Südosten noch eine Insel, die ihm 8 spanische Meilen im Umfang 
an haben schien, nnd die sebwerlieh eine andere als Wanikoro gewe* 
Ben sein kann. WS Jahre spiter, als der spanische CSapitun Pedro 
Fernandos de Qniros, der Entdecker Tafaiti's, 1606 anf der be- 
kannten Beise, anf welcher er die neoen Hebriden fimd, die Insel- 
gmppe Taomako eirddite, mit deren Bewohnern er nach anfangs 
ftiodliehen Berfihnmgen bald in ein sehr inniges frenndschaftüches Vor- 
hlkailii trat, h6rte er yon ihnen als ein gn>lses nnd berBhmtes Land 
Manikolo nennen, nnd kam anf den Gedanken, gefiihrt von einem 
Eingeborenen diese Insel aufzusuchen; allein er gerieth zu weit nach 
Osten, entdeckte Tikopia und gelaugte von da nach Espiritu santo. 
So kam der einheimische Name, unter dem die Inseln in der Umge- 
gend bekannt sind, schon früh zur Kunde der Europäer. Als ( Ook 
1774 die grofse liisel im Süden von Espiritu Santo aufnahm und öie 
von den Eingebomien mit dem Namen Malikolo liezeichnen liörte. war 
es sehr begreiflich, dafs er und der bekanni.' (ItMi^raph Fieurieu auf 
den Gedanken kamen, sie fiir das von Quiros erwiihnte Land zu hal- 
ten, eine Vermutbung, deren Grundlosigkeit schon eine genauere Prü- 
fimg der Angaben von Qniros h&Ue aeigen können, wenn|^eich die 



*) Der Naturforscher Quoy will sogar trotz der dichten Vegetation der Berge 
ttt von ttumi ainat herabgefloMaoMi LavaatrSoM aofih «kuint haben (bai d^rviUa 
6, 867). 

25» 
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Gleichheit des Namens fßr die beiden Inseln immer sehr mafUlend 
eracheinen mofs. 

Es vergingen fast zwei tTahThnndertef ehe nach Mendana wieder 
Enropfier Wanikoro erblickten. Der franzosische Konig Ladwig der 
Sechssehnte beschlofs, durch die glfinzenden Entdeckmigen Cook's im 
Stillen Oeean wie an der Nordwestküste Amerika's angeregt, die Ah- 
sendung einer wissenschaftlichen Expedition, nm die durch Cook noch 
lange nicht YoUendete Untersuchiuig der KSstenlfinder und Insetgmppen 
dee Oceans fortzuführen, und fibertmg das CTommando der dazu be- 
stimmtpn Schiffe. Bouasole uiiJ Astrolabe, dem Capitain Jean Francois 
Galanp de la Perouse. Im August 178;") verliVCs dieser trefflicVie 
S.M uiami Brest, uniliilir das Cap Horn und erreich i« . nachdi i« er Chili, 
die Ost^Tinsel und die Hawaii^nippe bendirt liatt^». die Nordw«'?itkM<tP 
Amerika s, von der er einen Theil aufiiahuK besuchte dann C alitunütu 
und durchtuhr (l» n Oceaii. 1)i<> er im Januar 1787 in Macao anlangt**. 
Nach eini;?eni AiilVnflialt (iast'lh'^t und in Manila liepfah er ^irh an dif- 
Küsten von Korea und Japan und begann diuiiit dl»' l''>rt"ors€hung de^ 
uordöBtlichen Asiens, des Küstenlandes v(m iungusien und der Inseln 
nördlich von Japan, welches der glänzendste Tbeil seiner Untersuchun- 
gen ist. Nach einem l&ngeren Aufenthalt in Kamtschatka durchschnitt 
er den Stillen Ocean in seiner ganzen Ausdehnung, nahm die Navig»- 
t<n- ]nsr]n (die Samoa-Gruppe) auf, wo der Capitain des Astrolabe» 
de Langle, und der Naturforscher Lamanon in einem Kampf mit den 
Eingeborenen erschlagen wurden, und ging dann, indem er die Qntppe 
Tonga und die Insel Norfolk berührte, nach der Ostküste von Aivtr»- 
lien, wo er (im Februar 1788) in der Botany*Bai die Flotte antraf 
mit welcher der englische Capitain Phillip kurz zuvor angelangt war, 
um den Grund zu der in Nen-SQdwales beabsichtigten Niederiaasmig 
zu legen. Durch diesen sind seine letzten Berichte nach Europa ge- 
kommen, aus denen MOet-Murean die Darstellung der ganzen Unter- 
nehmung abgefaßt hat. In einem aus der Botany-Rai cro^chriehenen 
Briefe *) giebt la Perouse einen kurzen Bericlit über die Aulgabcii. 
die er zu lösen noch beabsichti^M Jiat: er wollte nach Osten bis zum 
Archipel Tonga vordringen, dann sich gegen W«sten wenden, Nen- 
Caledoiiieii. Santa Cruz und andere Ingeln dt r (i( ü<Mid erforschen und 
durch die Torres-Strafse in den indischen ()c» an i^eljen, 8o dal- er im 
Der« Miln-r des Jahres in Tslc de b'ranec zu sein hoffte. Allein < r kam 
da.selljst nicht nii. und als ancli das ganze folgende Jahr vergangen 
war, ohne dafs Kunde von ihm eintraf, begriff man, dafs ihn ein scbwe^ 
res Unglück betroffen haben müsse. 



) MiUt-MurtaUf Voj/age cfe /« Piromt amUmr dm vumd% 4, 296. 
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Obwohl nun die politischen Ereignisse dieser Zeit die GemotlMr 
der Menachen in Frankreieh gnnx hcflchaftigten und mit sich fortrissen, 
vergafs man dennoch des verunglfickten Seemanns nicht. Im Februar 
WM beschloß die National- Versammliing, den König xa bitten, eine 
Expedition enr Anfouchong der Verunglüekten aosnirfisten. Dam wur- 
den swei Fregatten, die Recherebe und die Eap^ance, bestimmt und 
das Comraando dem General Brunj d*Entrecasteaux fibergeben; 
auf die Ausrnstnng wurde die möglichste Sorgfalt gewandt, die Untei^ 
oehmung auch su einer für die Wissenschaft ersprielslichen au machen. 
Das ist sie denn auch wirldich geworden, nnd die Aufiiahmen und 
Karten des Ingenieurs Beautems^JBeaopre, der ein Mitglied der Expo» 
dition war, werden noch jetzt mit Recht bewundert; allein der Haupt- 
zweck, die schiff brachigen Landslentc oder Spuren von ihnen aufzu- 
tindtjü, wurde ganz verfehlt, lunl konnte auch lici der Weise, wie 
d'Entrecasteaux verfulir. i:ar nicht crrciclii wt rdfii. Dieser Mann war 
ein selir lüchtigt r Seemann, all< iii iiauz uiul i^ar ein Seeniaun der alten 
Schule und dadundi für eine LiUernelumini; w ie die beali^ieliiijj^te nicht 
geeignet; dazu fehlte ihm ein kleines SehitV. mit (\om er jefl»' im 
Einzelnen genau hätte ertorprlieii können, denn nur auf 1: \\ ♦ i>i 
durfte man hoffen, das vorgesteckte Ziel zu encielmn. Statt dessen 
begnügte man sich, die Inseln aus der Ferne und in ihren allgemeinen 
üutrissen aufzunehmen; genauere Forschungen sind in den Gegenden, 
in denen man Spuren von U Feronec tu finden erwarten konnte, nur 
an zwei Punkten unternommen worden (in Neu Caledonien und Neu- 
Ireland), und so erklärt es sich, dafe man keine Spur der Gescheiter- 
ten antamf, obaehcn die Inse], an der sie Schiffbruch gelitten, gesehen 
worden tat, und dalh allein die Wissenschaft tou dieser Unternehmung 
Vortheil geiogen hat *). 

Im September 1791 verUelben die beiden Schiffe Brest und er- 
reichten aber Teneriffa das Cap der guten Hoffnung. Es war ursprung- 
lich angeordnet, dals sie auf dem von la Perouse in dem erwihnten 
Briefe angegebenen Wege den Ocean durchschneiden und alle von Ihm 
genannten Inseln besudien sollten; allein eine am Cap erhaltene Kunde, 
es seien französische Uniformen im Besitz von Bewohnern der Admi- 
rahtftt»- Inseln gesellen, bewog Entrecasteaux , davon abzugehen. E#r 
begab sich daher vom Cap zuerst nach Vandiemensland. dessen Südost- 
spitze er — (ohne Zweifel in Folge geheimer Aufträge der Regierung, 
die durch die kurz zuvor von den Engländern unternonmi. iir Ansiede- 
lung in ^eusüdwales aul diese Gegenden auimerkt^am geworden war) — 

Voyage de d' Entrecnsteaux envo^ ä tü rechercke de la Pircm% pMi 
ik Jtoa^li Lakillardiire, JMatiom dm wogagt ä lartekerek* de Im Ftramn . 
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genau untersuchen und aufnehmen liefe; von da ging er, Neu-Caledo- 
nieu und die nördlichsten der Salomons- Inseln berührend, nach dem 
Carteret- Hafen in Neu-Ireland und daiiuif nach den Admiralitäts -In- 
seln , wo er nichts von dem fand, was das Gerücht verheifsen hatte. 
Von da besuchte er Amboina (im Septeinl er 1792), nm sich mit den 
nöthigen Vorrätben ssu versehen, und brach dann zum zweiten Male 
nach dem Stillen Ocean auf, um den ursprünglichen Auftrag auan- 
föhren. 

Unterwegs berührte er die südwestliche Küete Australiens, an der 
er den Archipel Recherche entdeckte, und snm zweiten Mal die Sdd- 
apitie TOD Vandiemensland, deren Aafiiahme er vollenden liefe; dann 
ging er mm Arcbipel Tonga, wo er keine Spur von la Pironae hmL 
Von Tongatabn scMITte er nach Nen-Galedoolen Qber und ankerte im 
Bafen Balade, wo die Naehfoitelnuigen ebeofiUla fimehlloa bEebeo. 
Daranf begab er sieb nacb dem Archipel der CharioHe-Iiiaelii (Santa 
Oma), nnd bei dieser Oelegenbeit sah er den 19. Mai 1793 eine Inael, 
die er Recherche nannte und die ihm 12 Seemeile im Osten blieb; 
das war Wanikoro; er ahnte es nicht, dafs er damit den Ort von la 
P^Qse's SehüTbrach entdeckt halte, nnd dab damals noch Fransoeen 
auf der Insel lebten ■)* T^tvdtk einer cberflXehliehen Üntersnchnng der 
Charlotte -Inseln besuchte Entrecasteanx den südlichen Tbeil des Salo- 
mons- Archipels, nahm die nördlichen Inseln der Gruppe der Luisiaden 
und die Küsten des östHclien Neu-Gainea wie die West« und Nord- 
küstc von Neu -Britannien auf, aber in grofser Feme vom Lande nnd 
wenig genau im Einzelnen: die auf den Schiffen au^^i hrochenen Krank- 
heiten, denen Entrof Rstemix stdbst erlag, nöthigten oliendrein m einer 
schleunigen Rückkelir, und so erreichten die Schiffe nach kursem Aof^ 
enthalt in Waigiu die Insel Java. 

Um dieselbe Zeit, als Entrecasteanx Wanikoro erblickte, ist die- 
selbe Insel von mehreren europäischen Seefahrern gesehen worden, ohne 
für dieselbe erkannt zu sein. Im J. 1791 fand der englische CSapitain 
Edwards in der Pandora, der nach Verhaftung der Meuterer, wekhe 
den Capitain ßligh von der Bounty in ein Boot ausgesetzt hatten, von 
Tahiti nach der Torres-Strafee ging, im Westen von Tikopia die Insel 
Wanikoro, die er Pitt benannte Aufeerdem haben mefarere von 
den Handelsschiffen, welche damals Yerbreciher nach Neosödwalea bnch- 



') DiHon konnte sieh den Namen Bedierche, den Wanikoro auf einigen Kacten 
fttbrte, nieht erliAben; denn in dem Beiiehte von LabiUavdi^ den cv aOtia kaaaft^ 

ist der Enttlrckunfr der Tn^tl kcinf ErwJllinung goschfhen. 

*) Die Ideuütät Fitt'> mit Wanikoro geht aus Edwards Höhe (11* 50* 30" Br., 
166° 46' 46" Länge) hervor. Entreca&beaux hatte aach Kunde von Edward's Ei^ 
dMknf, radite d« ab« im Weeten der Salwnena-'Inieln, 
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fen, auf il> m Wi or,. von da nach Indien und China, auf welchem sie, 
nachdem sie den über Tahiti als zu weit, den durch die Torres-Strafse 
lih zu gefiihrlich erkannt liatten, gewöhnlich auf der Osteeite der He- 
briden und Salomons- Inseln und quer durch die Charlotte •Inseln fah- 
ren, Waoikoro gesehen. So scheint sie 1796 von einem Capitaia 
Hogan entdeckt and South benannt worden zusein imd in eiDem 
Reisetagebach aus dieser Zeit, das HOB in der bekannten Zeitschrift 
Tke Asiafic Jomnal *) auf bewabrt iBt, findet sich die ErwihmiDg, dalli 
um dieselbe zieit der Gftpitain des Schiffes Marquis ComwaUis 1799 
eine Insel in dieser Gegend gesehen habe, ohne ihre Höhe bestimmen 
xa k&men; derselbe Gapitain habe dann im Jnni 1800, als er in dem 
Schiffe Fdendship in die Nähe der Charlotteolnseln gekommen, die* 
selbe Insel wieder anfgesncht nnd sei bei der Gelegenheit beinahe auf 
den sie angebenden Riffen gescheitert DaTs anch dies Waoikoro g^ 
wesen ist, geht danuis hervor, dalli die Friendshim die von Sidney kam, 
12 Stunden spfiter Tupua sab 

Wenn indessfm an la Perouse in Europa nicht weiter gedacht 
wurde, so lag das viel weniger daran, dafs man mit den Resultaten 
der Unternehmung des Generals d Kntrecasteaux sich zufrieden gege- 
ben hätte (man erwäge nur, zn welchen Anstrengungen das Verschwin- 
den dt s licklagenswerrh^n Frarikliu in den letzten Jahren die englische 
Infi ^( lli>t andere Regierungen bewogen hat), als in dem Kinfluls, den 
die Kriege der Revolution, das Auftreten und die glanzenden Tliaten 
Napoleons auf die Gemüther der Menschen übten. Darüber ^^ anJ* der 
verunglückte Seemann allmählich in Europa vergessen, und nicht syste- 
matische Kachforschungen, vielmehr ein eigenthü ml icher Zufall führte 
zur Entdeckung des Ortes, wo la Peroose's Schiffe gescheitert waren. 
Am finde des vorigen Jahrhunderts hatte man zufällig entdeckt, dab 
auf den größeren Inseln des Archipels Viti das Sandelholz, das von 
den Ghmesen im Handel so gesncht wnrde, sich üfoide, nnd dies hslte 
Iroli der sehreekiieben Wüdheit and des argen Kannibalismos der 
wohaer dieser Inseln englische nnd amerikanische Schiffe nach den« 
sdben gef&hrL So kam aoch 1813 der CapHain Robson mit swil 
Schiffen, Hnnter nnd Elizabeth, nach der groben Insel Vannalevn, 

') In dem Rerutil tle memoires hydrographiques des Admiruls v. Krusenstem 
»iod in dieser Gegend zwei Inseln angeführt aus einer Kart« Purdy'e, welche die Na- 
miB Hogan und Sonth AhMB, die leiste etwa in IP 80' Br. (1, 188); «a einer 
anderen Stelle •'ugt Snuentlem (1, 162), daA 1796 Capitain Höges Tnpua gesehen 
habe-. Da nun im Süden \<n\ IiMlcnL'i gewifs nur zwei Inseln liegen, 80 können jone 
beiden, die doch sehr wahracheinlich Hogan's Entdeckongeo sind, aar Tnpua und 
Wanlkoro gewesen sein. 

*) Atiatic J<mtnal 9, 181. 

>) Viel spMer hat Dnpenij hi der Ooqain« 18S8 Im Angnil Wsaiksio in 
f WM gee eb en. 
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Ranrlelholz einzunehmen, und liefs sich dabei, uui die Einwohnpr xur 
Lieferung dft« Holzes zu hcAveLTcn, sopar mr ThcilnnlinK^ na ihr«-!! in- 
n«'ren Kriegen verleiten, i^ i dicst r fTpIc^cnheit tirl 1km einem Anirrirti* 
auf einen befestigten Platz «'ine Schaar Enghinder in eintu liinffriiah: 
^ner der Begleiter Robson's, Dilion, rettete sich mit einigen See- 
leuten nuf einen Felsen und gerieth hier in die aufserste Noth, aas d^ 
er nur darch die Gefungennebmung eines Priesters der Eingeborenem 
den er als Geifsel benutzte, entkam. Nun veriiefe RobsoD mit seinen 
Schiffen die Insel, um sieh nach Indien xa begeben. 

In diese Ereignisse waren swei Matrosen verflochten, die damals 
mit mehreren anderen in der bekannten gesetilosen und barfaarischfin 
Art nnter den Eingeborenen lebten, ein Betitscher ans Stettin, Wilh. 
Bus hart, und ein geborener Indier, einer der Seeleute, die von den 
Eoropäem Laskaren genannt werden, der bei den En^findem den Na- 
men Joe f&hrte. Beide waren mitDillon entkommen und folgten thn, 
ohne die Absicht su haben, die Inseln des Oceans zu verlassen. Auf 
der Fahrt stiefe Bobsoo auf die kleine Insel Tikopia, und da die Ein- 
wohner derselben sich sehr freundlich und gntmfithig zeigten, erbaten 
und erhielten jene beiden Männer die Erlaubnifs, bei ihnen zorCckzu- 
bleiben. Dann setzten Roksun und DiUon ihre Reiöc fort, auf der sie 
einen Tag später die Berge einer Insel in der Ferne erblickten, die 
unser Wanikoro gewesen sein mufs. 

Nach einer Reihe von Jahren kam Dillon als Führer de» H am) el«- 
echitfeö Patrick auf einer Fahrt von Valparaiso nach Bengalen wieder 
in diese Gesferd. und beschlofs, (im Mai 1^26) Tiknpia anfzugnchen, 
um über die Sehickaale jener Zurückgelassenen Kunde einzuziehen. £r 
fand sie beide zufrieden und in guten l^niständen. Bei dieser Gele- 
genheit erhielt . er von ihnen Ger&thschaftcu europäi^^chen Ursprungs 
und erfuhr zugleich, dafis diese aus Wanikoro eingeführt seien, einsr 
nahe liegenden Insel, welche die lieiden Männer besucht hatten; es 
liefsen diese Spuren gleich anfangs keinen Zweifel dbrig, dals hier der 
Ort von la Perouse's Schiffbruch aufgefunden sei. Dicr unerwartete 
Kunde regte DUlon nicht wenig auf; er beredete Bnsharl, ihn sa be- 
izeiten, und begab sich mit ihm nach Wanikoro; allein die WindstiOeB 
hinderten die Annfiherung, und der Zustand des Schiffes wie die nn- 
znreichendeti Lebensmittel bewogen ihn, seine Fahrt einstwdlen fort- 
sosetsen. In Galcutta gelang es ihm, den Qeneral-GouYemenr zu ge- 
winnen, der das Schiff Besearch ausrüsten liefs und ihm übergab; mit 
diesem ging er 1827 über Vandiemenstaod und Neu «Seeland, wo Bos- 
hart, der ihn bis dahin begleitet hatte ' ), zurflckblieb, nach Tonga und 

*) Er kttm trat iai Amang de« Jahres 1828 auf dem Schiffe des Capitiia Kmu 
nach Tikopia zurück (Earle, yarruUve oj a Jitatdtnce tn Sehczeaiand, 204}. 
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fon da nach Tikopia. Hier bewog <'r einen angcHehenen Mftnn, Ra- 
0ia *X ^ wth. Wanikoro, wo er einige Jahre gelebt halte und wohl 
bekannt war, lu begleiten, and 8o kam er endUcb iro September 1827 
duelbflt an und lief in die Bayley-Bai ein, aus der er sein Schiff 
darch den DiUon^Pafs in die Lusbingtoo-Bai brachte. Er blieb hier 
▼ter Wochen, eifrig nnd erfolgreich bemuht, Kunde über den Untergang 
der fniDsSsiflcben Schiffe einsnxiehen und Alles zn sammeln, was sich 
fon ihnen im Besitz der Bewohner oder auf dem Riffe, auf dem die 
Schiffe g^cheitert waren, befibide; zu diesem Zwecke liefs er die ganse 
Insel mehrere Male durch sdne Boote umfahren und die Küsten und 
namentlich das vor ihnen lief:;entlc Harrierrifl' genau erforsclicn. iSein 
Bericht ist der eines einfuehen. uniinterrichlotrn S<*emannes; w steht 
in AUfiii, w.'iÄ wissenschaitrulir K<'itiiiniHS<* hetiilli, clcia ?*einet5 iVan/o- 
sischen Rivaieii ikiIüiTu-1» ^vrit iia< li. aileiii er i^^t auch fn i \oii il. i ii oiz 
aller afT^'etirti ii Kiiitaclilu it In-i Dumunt d Urville öfter !n rvorli . i. imIcii 
Geschraubtheit iiiid lietert im Grund«- ddcli cii! kh<rer<-^ nm! aii>r!iau- 
licheres I^d von dein Zustande VN uaikoru's und meiner licuuhncr, ^vie 
dieser. 

Während üillon diese Untersuchungen an>«teUte, \^ar il« i tran/.ö- 
siscbe Capitain Dnmont d'ürviile l»(>«chatiigt, in der Ahirulahe die 
Inseln des Oeeanf^ zu erforschen; er befand sich. Dillon Wanikoro 
erreichte, am westlichen Ende von Neu -Guinea hei Waigiu. Von da 
ging er nach den Molukken, sich mit den nöthigen Yorrathen zu ver- 
sdhen. und darauf zur Fortsetzung »einer Foräehungen nach Vandie* 
mensland, wo er die erste Konde von Dülon und seiner Unternehmung 
etluelt. Sie bewog ihn sogleich, alles Andere bei Seite an setsen und 
dem Engländer au folgen. Ueber Tikopia, wo er, da Bushart und der 
lisakar sich weigerten, ihn su begleiten, zwei angeblich ron ihrem 
Sduffe desertirte englische Matrosen, Hambllton und Williams, als 
DolmetBclier nnt fortführte, erreichte er endlich im Februar 1828 War- 
nikoro nnd führte sein Schiff gans wie Dillon in die beiden Häfen der 
KordostkOste, in denen er ebenfalls vier Wochen blieb, beschfiftigt in 
gleicher Art wie Dillon, Nachrichten Aber den Scbiffbruob einsnsiehen 
und zu sammeln, was sich noch von den firans^isischen Schiffen Vor- 
land; auch liefi-i er ein kleines Doid.mal auf einem trockenen Theile 
den liitVs der Lu.^hingtuii - Hai der Insel Manewai £»eü;cnaher erri( hi«'ii. 

Wahrend desfsen war die Nachriclit von Uillun s imei warti len Ent- 
deckungen auch nach Kuropa «rrlatint. iiiul die frnii/osische Regierung 
hatfe soclcicli den C apitain der Kcrveite Bayonnaise, Legoarant de 
Xromeiin, abgesandt, um die Wahiheit von Dillon's Berichten 2U 



') So wird doch dM Eathta DiUon't iautcn. 
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prüfen. Diese Reise bat swar schätzbare Beitrfige zur KenntnUs man- 
eher bisher wenig bekannter Inseln des Oceans geliefert., alleiii unsere 
Kenntnifs tod Wanikoro wenig erweitert Ueber Tikopia, wo Sick der 
Laskftr Joe veildten liefe, das fruisödsche Schiff aa bef^dteii« kaa 
Tiom^ mehrere Monate nach dUrriUe in Wanikoro an; too doi 
genaaen Unteisachnngen seiner Yorgiog^ nntenicbtet, dasn der Go- 
fiihren, welche die schwer sugfinglichen kUppenrelcfaett Küsten der losd 
nnd ihr mörderisches fflima dem Seefahrer bereiten, nicht iinknndigy 
hielt er eine weitere Erforschnng Ar fiberflGssig, nnd begnügte sieb, 
seine Boote in die Lnshington-Bai zu senden» wo sie das tod d*Ur- 
▼Ule errichtete Denkmal nnrerletzt fanden. 

Nach Tronielin ist nur noch ein unbedeutender Versuch gemacht 
worden, unsere Kunde von Wanikoro auszudehnen. Erst aus Dillon's 
Werk hatte d'Urville erselien. «litis sein Rival den Platz entd«fckt za 
haben glaubte, auf dem die .schitf brüchigen Franzosen sich ein Schiff 
gebaut hätten. I^ei der zweiten grof^en Reise, die er mit den Schiffen 
Astrolabe und Zeh'e tinternahm, beschloii^ er, diese Entdeckung zn 
prüfen *), und da er 1*^38 im NovomlM r die Küste von Wanikoro er- 
reicht hatte, begab er sich mit den Booten an das Land, fand die bei- 
den Pfisse des Harrierriffs, die Dillen Sa vage und Adams benannt hatte, 
und bestätigte die Vermuthung desselben über den Ort des Schififbaoes 
durchaus. Dafs sonst nach Tromelin noch irgend ein anderer Seefah- 
rer (mit Ausnahme des Capitain Bond in der Anas tatta, der hier 1835 
Wasser nnd Holz einnahm und noch viele aus den Zeiten des Schiff- 
bruchs herrShrende Gerfithe einhandelteX Wanikoro besncbt hitte, ist 
mindestens nicht bekannt geworden. 

Was nnn aber den Untergang von la P^ronse betrifft, so benAl 
unsere Knnde davon aliein anf den Nachrichten, welche Dillon nnd 
d'Urville 40 Jahre nach diesem Ereignisse darfibcr von den Eingebo- 
renen einsnnehen vermochten. Es liegt in der Natur der YrThilfniiisfi, 
daüi diese Nachrichten schwankend, oft widersprechend, onsicher md 
nnvollstSndig sind, ganz besonders aber ans swei Gründen. Bhierseits 
erschwerte die Erkundigungen die Unkenntnifs der wanikoresischeu 
Sprache. AUerdings haben deshalb beide Seeleute die Vermittelung der 
Tikopier gesucht, die sich mit den Wauikoresen zu verständigen ver- 
mögen : allein d'Urville's Dolmetscher war ein Matrose, der kauai ein 
Jahr in Tikopia gewesen war und schwerh'cb sehr viel von der Spra- 
( lit* dort gelernt hotte, und .selbst Dillon h Ik^leiter, ein geborener Ti- 
kopier, der schon früher in Wanikoro gelebt hatte, kannte doch die 
Sprache der Einwohner nur unvoilkummeo. Ein anderes Hindenuli 



') DmnoAt d'Unrille, Vogag€ m poU md «I dmu l'ihimm, 6, 7 f. 



Waaikoro oad der BeUffbneh dei h PdroMt. 



395 



Ui^ in defln MifiitnMien und Ai^gwolm der EingebCKretieii. Die dringen» 
den «ttd sorglUtigeD Nachforeehongen der Eoropier eebetiieD bei ibnen 
dm Verdaelit herroigenifen ma haben, es bandle rieh am eine Beetra- 
loiBg für die Angriffs anf die Ckeehdterten und die Beraobang der 
Schiffe, und dies mengte ihre Abneigung, AnfseUBsse m geben, nnd 
das finstere Milkranen, das schon gegen Dillon in ihren Aossageu dent- 
lieh hervortritt, noch viel mehr aber in d*UrviUe's Berichten erkennbar 
inty der Mlieh äeht fi»na6siseb schon in Hkopia die llSnwohner ans- 
drAckfich damit bekannt gemacht hatte, dare die Schiffbrfiebigen seine 
Landslente gewesen seien, nnd sich dadurch manche Quelle der Erfor- 
schung selbst vcrschlofs. 

Wa8 sich nun aus der Vergleichnng aller der Berichte ergiebt, 
welche von den Eingeborenen beiden Schriftstellem über das Ereignifo 
mitgetheili sind, ist Folgendes: 

Welchen Weg In Perouse, nachdem er im F*'hrnar 17^H Hotanv; 
Bai verlassen hatte, einschlug, Ififst sich natürlich nicht ermitteln dafs 
er nach d'Urville Tonga und Neu-Caledonien erforscht habe, ist blofs 
ans dem bereits erwähnten Briefe geschlossen ') nnd nicht zu erweisen. 
Sicher ist, dafs seine beiden Schiffe an dem BarrierrifT vor der Süd- 
Westküste von Wanikoro scheiterten, nnd swar nicht zu crl^ * > ^eit; 
das erste Hef in der Nacht auf nnd versank sogieich in die Tiefe des 
Oceaiia, ohne dafs sich etwas davon erhalten hittte, das sweite schei- 
terte erst am Morgen daranf an einer andern Stelle des Riflb, anf dem 
es Innge als Wrack gelegen hat. Wann dies rieh angetragen hat, Übt 
flieh wenigstens annXbemd bestimmen. D'Urvüle's Meinung, die Schiffe 
eelen bei Sfidostwind gescheitert, hat schon nach der Lage des Bifls 
geringe Wahrscbeinlicbkeit; die Einwohner orsihlten DiUon, es sri bri 
Qelegenheit rines Ibrofatbaren Orkans geschehen, der viele FVnditbinme 
hfitte; solche Orkane rind hanptsichlich der Zeit des West- 
musson eigeuthlbttHch, nnd Rasia's Nachricht, dafe snr Zeit des Schiff- 
bruchs Planken der Schiffe bis nach Tikopia getrieben wären, weiset 
aach darauf hin. dafs der Schiffbruch bei Westwind vorfiel. So wird 
er also sp&testens in den März oder April 1788 fallen^ da der West- 
wind hier nicht länger weht. Der Punkt des Riffs, auf dem da« zweite 
Schiff scheiterte, ist etwas im Westen vom Adhins-Farw. Ks wurde 
auf die Oberfläche des Riffs geworfen, w o t s sich noch lange Zeit er- 
halten hat, da es den Schift brüchigen die Mittel zn ihrem Schiffsbau 
lieferte; noch jetzt liegen auf dem Boden des Hills metallene Geräthe 
{Anker, Kugeln, Kanonen n. s. w.) zerstreut, nnd hier haben die Ean- 
wofaner fast alle die eisernen Werkseoge an^efischt, die ihnen ein hal- 
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bes Jalirliundert hiudiiirli zum Verkvlir gedient liaUen. UiO>t r den 
Punkt, an Ueui da? ci^ie ScliitT .'«i li* iterle, wt'ichcu die Naclirkbl^ 
sehr ab. Dillon ertuUr bahi, es «ui bei Wanu. bald bei Payu gesche- 
hen, einige nannten aucli Tanema; gleieh ver«cbiedene Nachrichten be- 
richtete man d'Urville, doch wareu die mei.stcMi und zuverlfisai^ten der 
von ihm gehörten Zeugen für Taneina. Diiloii glaubte anDehmen wa 
müssen, dafs dies SrhKT otvviis westlicher vtMi dem anderen gestnuidet 
sei, aUein d'Urville's Annahme^ da& ea auf dem Riff vor Tanema den 
Untergang gefanden habe, verdient aogenscheinlicfa den Vonnig, imd 
Dillen ist offenbar durch Rasia abBichtlich irre geführt, der mit den 
Bewohnern von Tanema in sehr freundschaftlicbettVerhültnissen stand*) 
und die Aufmerksamkeit der Europäer um so mehr von ihnen abm- 
sieben suchen muCste, je mehr sie, wie sie glaubten, die Rache der- 
selben zu fürchten hatten. 

Denn von diesem ersten Schiffe hatte sich ein Boot mit Emopieni 
an Küste gerettet; diese haben die Einwohner von Tanema, die 
»ie (wie die Bewohner der Insel die Weifsen überhaupt) für Geister 
hielten, angegriffen und fast alle «jetödtet; ihre Leichen, gräfslich von 
HailiM lien verstuinnielt, lui^eü a;n Mraiide umher. Nur vier Tranzctsen 
entkamen mid vereinigten sieh mit den Scliitl l)ruchigen des zweiten 
Schiffes. \'oii diesem nandicli sclieiiil durch (h n 8chiffbnich ^seihst 
keiner das Leben verloren zu haben, und \v* mi sie ;in»;h mit tleji lv> 
wohnern des nächsten Districts l*ayu in Siruit geriethen, so gelaug e« 
ihm n doch bald, diese zu gewinnen umi durch Geschenke ihre Häupt- 
linge zu einem Frieden zu bewegen, in Folge dessen die ÜiingeboreneD 
Liebensoiittcl an diu Fremden vertauschten. Sie begaben <=icb darauf 
an die Küste der Payu>Bai und begannen hier aus den lu steo üues 
Schiffes den Bau eines neuen mit zwei Masten an einen) ri<-itze ander 
Mündung des Flüfschens Rüssel, der noch jetst von hohen Waldbinmcn 
frei ist und einxelne Stümpfe von Baumen seigt, die mit Beilen gcfiiUt 
sind. Allein das YerhfiltniTs zwischen den Gescheiterten und den Ein- 
geborenen scheint nicht gerade das beste gewesen zu sdn. Zwar er- 
s&blen die Letzteren, sie hätten den Mara, wie sie die Franzosen nann- 
ten^ als Geistern grofse Ehrfurcht erwiesen, und seien ihnen nie andeis 
genaht, als mit einem Handkufs (womit sicher eine ihnen eig^ntlidm- 
liche Begrfifeungsform gemeint ist), allein die Enropier hätten doch 
um ihr Lager einen festen Zaun gebaut, es sei zwischen beid< [i Völ- 
kern öfter zu Känipfen gekommen, in denen von beiden Seiten Männer 
erschlagen seien, die Scbäd» ! d< r Kteinden seien noch b«-i Dilhni s Be- 
such in den Tempeln der Eingeborenen zu sehen gewesen, und wenn 

') DiUuD 2j 139. 
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Dilloii uikI (VÜrville eif* darin vorrrohlirh gpsufht haben. 8o beweist das 
natürlich nichts g« gen die Wahrheit (licscr Hchauptung, Einzelne ZQgc, 
wekbe die Herichterstatter Dillon mittheiUen, (rind in hohem MaTse 
ei^snthfimlich nnd interessant; die Geister seien ganx den Menschen 
vDgleich gewesen, ihnen habe wenige Speise wie eines Mannes Finger 
grofs genfigt (ohne Zweifel sind die Schiffbnlchigen auf die in ihrem 
Schiffe erhaltenen Vorräthe angewiesen gewesen nnd haben bei dem 
Mangel an JLebensmitteln auf der Insel nur wenig von den ISinwohnern 
erhalten können)^ gleich nach dem Kssen hfttten sie unaufhörlich an 
ihrem Schiffe gearbeitet, im C«esicht hfitten sie fnfslangc, Ton der Nase 
aasgehende Vorspröngo gehabt, der Häuptling habe bestSnch'g zar Sonne 
und den Sternen gesehen nnd sie angebetet, ein anderer auf cinetn 
Bein mit einer langen Eisenjitango Wache am Zaun gehalten. Man 
erkennt in diesen Erzählungen ohne Muhe alte Ijieder, zu denen die 
Wirkung eini'S so aufs< rordentliehen Ereignisses, wie der AiitV?itl>alt 
der I- i.'iH7.n-. ti in ^^;ulik.•rM. die Pli.intasie der Eincehorenen iimc'te; 
an« dienten Lied* i n i-t « > .iiu h oline Zweifel zn »Tklfir. ii . düfs nrxdi 
vitjrzig Jahn* spfitci- viel Einzelnes über dit'sr I'.r. igni8?ie l>erichtet. 
dafs niw'li di<' Xnne ii der TTänptlinge genannt wnd« n konnten, welche 
iu den Kaini)ten mit den Franzosen nnigekoninien sind. 

Nachdem das Schiff V(dlendet war, segelte der gröl'seste Theil der 
Schiffbruchigen auf ihm ah, fünf bis sieben Monnte nach dem Schiff- 
bruch, also im August oder Septi-mber 178H Dieses Schiff ist auch 
nicfat nach Europa surfickgekehrt, vielmehr irgendwo im Ocean unter- 
gegangen; es ist schwerlich zu erwarten, dafs wir noch über sein 
Sehieksal etwas Zuverlässiges erfahren werden. Schon 1791 war eine 
Naehrieht verbreitet, nach der man an der Westseite der Salomons- 
Inseln Spuren von einem gescheiterten Schiff entdeckt haben wollte, 
eine Naehricht, gegen deren Zuverlässigkeit erhebliche Bedenken gel- 
tend gemacht wurden; 1811 wurde in Sidney berichtet, dafs in dersel- 
ben Gegend Spuren gescheiterter Buropfier bemerkt seien, eine Kunde, 
die nicht mehr Vertrauen verdiente, als jene, obschon d'Urville, darauf 
sieh stötzend, die Mein(^*g aussprach, das nengebaute Schiff werde in 
dieser Gegend gescheiten ^ein. Allein wahrscheinlicher ist, dafs es in 
der Torrea-Strafse seinen 13. 'ergang fand. Diese hatte la Perouse durch- 
fahren wollen, und sie war Mich der nächste Weg für ihn nach Tsle 
de France. Im .T. I^IH fand r ( apitain Walsh in der Torres-Strafse 
auf der Insel Mer i ii.en indisc. n Laskaren, der einige Jahit- dort ge- 
lebt hatte und unter ilen iMHgei. vueji viele europäisclie Geriitli«' ver- 
breitet faud, die nach ihrer Ang 'e eiuem 30 Jahre früher dort ge- 
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scheiterten Schiffe entnommen \vaien, dessen Mannschaft sie gemofdet 
hatten. Das ist leider nicht genauer erforscht worden '). 

In keinem Punkte aber weichen Dillon und d^Urville mehr foa 
einander ab, als in den Nachrichten über die in Wanikoro znrfidq^ 
bliebenen FrantOMD. Das ist anfser Zweifel, da£» einige derselben ihm 
Laadsleaten niebt gefolgt sind, obgleich man kaum begreifen kann, was 
sie bewogen bat, in einem Lande wie dies nnd unter einem ao wilden 
YoUcMtamme an bleiben. Wie groft die Zahl der ZarfiekgsbltebeMn 
gewesen ist, Iftfiit dch nicht bestimmen; wenn gewöbnUdi nmr von awci 
die Rede ist, so scheint das so ▼erstanden so sein, dafo diese alle Ucbti- 
gen fiberlebt haben. Nach d*Urnlle*s Erkundigungen wiren sie alle 
schon bald nach der Abreise des Schiffes geetorben, und dies erschien 
ihm bei der groi^n Ungesundheit des Lande» adir wahrscheinlieh. Da- 
gegen hörte Dillon von vielen Seiten fiberdnstimmend den Bericht, 
dafs zwei — man wufste sogar, dafs es ein Häuptling und ein Ge- 
nK'iiicr gewesen — bis in die letzten Zeiten hier gelebt liatten: der 
Laükai Joe wollte sie selbst noch bei seinem Besuche in Wanikoro 
1820 gesehen und gesprochen haben *). Von ihnen sei der eine, der 
bei einem Stamme in der Nähe von Payu gelebt, drei Jahre vor Dil- 
lons Ankunft, also 1824, gestorben; der anti^ir. der bei dtin Häupt- 
ling von Pakf)n gewohnt, kurze Zeit daraui mit diesem in einen Kampf 
verwickelt worden uud auf eine der benachbarten Inseln entflohen. An 
der Wahrheit dieser Berichte zu zweifeln, scheint kein Qrund vorhan- 
den an sein; nie waren so bestimmt und saverUssig, dab sie DilkMi 
bewogen, von Wanikoro ans nach Tupua und Indengi cn gehen, mm 
dort sieb nach dem Geflächteten an erkundigen; allein die nnter a c i Bs n 
Leuten ausgebfocfaenen Krankheiten hinderten ihn, diese Nachforscbaa- 
g^ Ifinger fortxusetaen. 

Es bleibt nur nun noch ftbrig, eine Schildening des YolkiBtaaiiMS 
an entwerfen, der Wanikoro bewohnt, so weit die freilich mar migp 
nfigenden Berichte der europtisefaen Reisenden daan hinraidien. 

Die Wanikoresen gehfiren dem yolksstamme des Ooeans an, den 
man seiner Hantfarbe nnd der Bildung seiner Ebare halber mii de« 
Namen der Australneger oder der Negrito an belegen pflegt *). I>ie> 
ser Volksstamm, welcher, wenn man die Bewohner des australischen 
Continents nnd die bekannten Volkerreste von noch etwas zweifelbafteui 



') Asiatic Journal 8. 27. 

') Dillon 1, 33. Gegen d UrvUle behauptete ders«lb« ftcilioh (6, er Übt 

blo£i von iler £xi»t«;u2 vou zwei bejahrten Europäern gehört. 

•) Nach dlTrvlUe (5, 118) Imidinea di« Tikopitr ai* tnit dein H«mi 
eine anfVI^end« UebcftiuCtUBiRDg mit d«r in Tonga gbbilaelillckca Au^iMbe dM 
Nunenf Viti. 
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Ursprünge auf einigen der indischen Inseln davon trennt, den Insel- 
gurtel von Neu -Guinea bis Neu-Caledonien bewohnt, zerfällt in eine 
Menge kleiner Völker, die bei gewissen allgemeinen, allen eigenthum- 
lichen Zügen unter sich eine aufiallende Mannichfaltigkeit und Ver- 
schiedenheit darbieten ; sie sind uns jedoeh im Einzelnen viel zu wenig 
b^MiDt, aJs dais wir schon zu bestimmen vermochten, ob die Wani- 
koraeii ein solches Volk bUden oder einem anderen angehören. Aller* 
dings scheinen sie jedoch den Bewohneiti von Indengi im Aenf^erai 
wie in Sittm, Oebiiachen mid im BUdnngBiiittBnde aehr nahe so atebtn. 
Sollten Bp&tere Fonehnngen ergeben, daie eie in einielnen Punkten 
nko den ihnen stammTerwandten Völkern erfaeblieh abweiehen, 00 dfirfte 
llanchea davon auf den Einflnfe des hell&ibigen Volkastammea des 
Oeeans kommen, der mit ihnen sehen seit Jahrfaunderten in engem 
Verkehr steht, nnd das ist die Folge davon, dafs ihre Insel in diesem 
Theüe des Oeeans das östlichste von dem donkelCu-bigen M^sehen- 
stanme bewohnte Land ist, das im Osten und Norden unmittelbar von 
Inseln (Tikopia, Taumako) begrenzt wird, deren liewubuer zu dem 
hellfarbigen gehören '). 

V^as den Charuktei der Wanikoresen im Allgemeinen betrifft, so 
weichen die Ansichten der Seefahrer, welche in Verbindung mit iliaen 
gerathen sind, darüber beflentond ab. Bekai Millich ist Argwohn und 
Mifstrauen ph\p der hervoröteclit'ndstcn Kigenthünilichkeiten für alle 
Völkf'i dieses Menschenstaiiimes, und man darf sich dah( 1 nicht wun- 
dern, dafs CS sich auch so bei den Bewohnern von Wanikoro findet, 
die sogar aus den sclion früher erwähnten Gründen noch mehr Veran- 
lassoDg als andere hatten, dies gegen die Enropfier zu zeigen« D*Ur- 
ville entwirft ein in hohem Grade nngänstiges Bild von ihnen: er sehii- 



') Die Grenze zwischen beiden Volk^istänimen im Ocean bietet umuches Aut- 
fidleDde d«r. Sie beginnt tadlieh von Neu-Caledonien und tmudblierst die neaen 
Helmdco un Osten; dann geht ne swischen Tikopia und Wanikoro and atldlieh von 
Taamako und den Inseln, die auf den Karten Swallow oder Mendaua zu licifsen pfle 
gen. liindurLh ; an dtrscm Funkt«? berühren sich die beiden Volks.-itäniine am nilch 
8t«:0, d^üü die ftUdlicb:«te der Swailuw - Iiist^hk liegt nur 8 Seemuikn nördlich von In- 
d«iigi. Von da gdit dk LiaSo gfgm Kordweaton und trennt Sikaiana (ni« dio Ste- 
irart-Gf^ppe dar Karten heifst) von den Salomona-Inadn, und nordlichar Liuiniuba 
(Lordhowe oder Ontonf^java) und die nnTic dabei liegenden Inseln von den gleich 
fladiea Gruppen von Korallen -Inseln, die auf den Karten die neun Inseln und Mar- 
q — a n bananut alnd. Oh di« klainan Inaahi im Oat nnd N«rdMl von Tonb«« «nd 
woitar im Westen dia AdnuraUtAts - Inseln ganz von dem aehwarsan Volksstamme be- 
wohnt sind, ist nicht zu entscheiden, und vielleicht wolincn auch hier beide Tülks- 
stJlnime nahe boi einander; Pegau (David oder FreeAvil der Karten) hat hellfarbige 
Bewohner. So iüt das gcwifs äehr auffallende Ke«ullat, dafs nicht der breite Meeraa* 
am im Norden nnd Nordoatan dar Inaatai daa donkdtehigan l^nmiaa dia GrauM 
hfldet, aondani dar balUkrbige Stamm fast aberall kleine Inseln gtns in dar mha 
der grBftafan von aehwanan Uenadien bawohnlan beaetst bat. 
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dort fif» ;(lisl<^r*»ond, träge, furchtsam, stnpid. in hohem Mafse habgierig 
und <1«M ii tl.'ii l'.uropäern feiud.-^eiig; nur von ihrer Furcht vor «einen 
FlintiMi hjih" iue Sich«^r)ieit ]uer Hlifift^hnni^cii. Man darf jc^hu li Ualn i 
niclit ühi rsclu ii . dals t»ie, wie s^chon gt^öHgt isst, CVriiiuh liatt. n, ihr 
Mifstrauei» gt ^cii d'Frvilh» vorzugsweise zti zpi«Tpn. und dals < r. wi«- » r 
selbst oft klagt, nicht mit den 'rau!*chwaaren versehen war, die ihnin 
zusagten; ob sie aber wirklich bei der Abreise der Franzosen, wie 
diese bcfiirchteten . den IMau gehabt haben, das Schitf zu uberfaiien, 
(irscheint d<>< Ii nocit nicht ganz ausgemacht nnd könnte leicht ohne 
Grand aus der Zudringlichkeit gefolgert 8eia, mit der sie die letzten 
Aagenblicke des Ayf<>iithalts <]. r Fremden benatzen zn müssen glaub- 
ten, um die möglichsten Vortheiie von ihnen za ziehen. Denn nicht 
blofs haben einzelne der Geföhrten la Perouse*« viele Jahre lang mhig 
und sicher unter ihnen gelebt, sondern der NaturforscheT GaimutI, eis 
Geführte d*Ur?ille*B« hat es gewagt, nur von einem Matrosen begleitet, 
eine Woche lang in dem Dorfe Nama an der Westküste fem vom 
Schiffe ZDSubringen nod, obschon er eine Flinte besafs, deren Beailx 
wohl die Einwohner reizen konnte, keinerlei üble Behandlung erfahren, 
vielmehr sie in hohem MaTse gastfrei, freundlich und geMlig gefunden 
nnd selbst bei Ausbrächen des Zorns und der Leidensehaf^Kohkeit von 
Eiticelnen nie etwas zu leiden gehabt. Auch Dillon machte ganz die- 
selben Erfahrungen: er fand sie, abgesehen von dem lurciiiöamen Mifs- 
traucn. das sich in den Aussagen über la Perouse zeigte, freundlich 
1111(1 zutraulich, durchaus ehrlich im<l (i.inkliar; das gute \'( rii. hm« ii 
wurde \v;ilireud seines ganzen Anlriitliiilis dicht einmal iir«.i<')it . Viid 
wenn man am Ii \ i. üricht lu r« i litiift ist. die > znin 'l ln il daraus /.u t-r- 
klÄren . <iaK i. i Im I iliiK ii durch einen i%in^v(lhIler von Tikopia ein^e- 
liiiut wurde, der »Jaiirc laiig in Wnnikoro i;« 1. ]>( hatte und dort wold- 
hekMnnt war, so faud doch auch später Capitain Bond die Einwohner 
irit illi« h und ruhig. 

Wanikoro ist nicht stark bevölkert; das Innere ist mit dichten Ur- 
wäldern bedeckt und wahrscheinlich ganz unhewolint, alle Einwohner 
leben an der Küste in I n reuchten sumpfigen Ebenen. Dillon sch&tzte 
ihre Zahl auf höehstens llHK), dX'rville auf 1200 bis 1500. 

In der körperliohen Bildung kommen die Wanikorcsen zwar m 
den allgemeinste n Zügen mit den übrigen dunkelfarbigen Stammen des 
Oceans üherein, allein sie weichen von ihnen sonst auch nod das vor 
Allem in der ihnen ganz eigenthSmlichen Schädelbildung ab. Di^ 
besteht darin, dafs das Gesicht auffallend länglich ist, indem der traas* 
versale Durchmesser desselben den des Schädels ubertrifil, dafs die 
flache Stirn weit zurücktritt, die Nase tief eingedruckt ist; die fran- 
zosischen Naturforscher fanden hierin wie fiberhaupt im Körperbau 
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Analogieen mit der Bildung der Schade! einerseits dfr afrikanischen 
Neict r, aiulin I >eits der Orangutang. Der untere vorspringende Theil 
des GeMichts ist regelmäfsig gebildet, die Lippen dick, das Kinn klein; 
die Augen sind ziemlich grofs und liegen tief zurück '). Bei solcher 
GesichUbUdang können sie den Europäern natfirltch nicht schön nnd 
angenehm erscheinen; ihr Körperbau Yermag den ungünstigen Bin- 
druck, den das Gesicht macbt, meht m mildem. Sehr wenige sind 
gut gebaut, fast alle klein, mager» wenngleich tliitig und nicht ohne 
Mwlcelknft; sind die Minner noch ertritglich, so doch die Finnen mit 
ihren trockenen herahhftngenden BrSsten fatt ohne Anenahme hi hohem 
Ifaifte abedireckend und widerwittig. Die Farbe der Haut erscheint 
sehwan, obeehon sie^ wie gewÖhnHch bei diesem Menschenstamme» nar 
ein sebr dnnkles Brann ist, das Haar krans nnd wolBg. Es UM sich 
schwerlich Ulngnen, daft das Leben dieser Menschen in einon so iiber^ 
wiegend sumpfigen rnid nngesmiden Lande viel an einer solchen körper- 
Sehen Entwiekehing beitrSgt Damit hingt es auch ohne ZwdfSd ni- 
sammeo, dab sie, nnd das oft fiber den gansen Körper, mit krebsartigen 
Getchwören bedeckt sind, nnd Anssats, Elephantiasis und ähnliche Lei- 
den, wie sie nnter den Bewohnern des Oceans allenthalben so häufig 
vorkommen, sich bei ihnen in vorzugsweise reichlichem Mafse finden. 
Natürlich trägt das auch nicht dazu bei, sie dem Europäer anziehen- 
der zu machen. 

Die Wanikuitf^en leben von dem Ertrage ihrer Pflanzun^jen (die 
Knollen des Arun? scheinen jhre hauptsiichlicliste Speise r.u luldt ii), 
wie von den Früchti ri. welche dfr Urwald ihnen hier und da liefert 
(Mango. Tnocarpns. l,ni:( iiTM u. s. w.). Nachsuit iii sind Fische inid 
Schaalthiere ein Hauptnalirungsmittel , das Flfiscli der Schildkröten 
schätzen sie sehr. Bei der geringen Ausdehnung ihrer PHanzungen ist 
es begreiflich, da0i sie, wie auch andere Bewohner der Inseln des 
Oceans, darauf gekommen sind, die efsbaren Wurzeln so zu behandeln, 
daCs ne för einen späteren Oebrauclt ntifbcwahrt werden können; die 
Franzosen Raben sie su dem Zweck die Knollen des Amm trocknen, 
Dillon die efsbaren Theile der Pfeihvnrzel durch Anflöswig in Wasser 
absdieiden und getrocknet sn kleinen Kogeln formen, die sie in Säcken 
anfbebeii. Anch verstehen' sie es, Abwechselung in ihren Speisen her* 
foraobringen darch Veibindang Terscbiedener Pflansenstoffe sn Gericfa* 
tan, bei denen die Ifilch der CocosnuTs eine vorsfigliche BoUe spielt; 
so aind sie in ihrer Kahrong keineswegs in solchem Qrade roh, wie 
der Bindmek, den ihre Brseheinung macht, es yermathen liefi». Fort* 

') So Qnny und Galinard in der Partie zoologique in d'ürvlllc's Roi^^ewerk 
S. S6 f. Bei den Bewohnern der südlichen Salomona- Inseln scheint Ubrigenü die 
gleiche SchHdelbildutig sich za finden. 

2«iUciir.f. aUg. Erdiu ütat Folge. Bd. Y. 26 
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wi^irend kauen aie das Blatt der Betelpflanze ' ) mit der Nafii der Atec^ 
palme und Kalk, was Mund und Zfline hfiTalicb roth ftibt; diese bei 
ihnen ganz allgemeine Sitte haben überhaupt wie die Bewohner dea 

indischen Archipels so die nordlichen der dunkelfarbigen Stämme dca 

Oceana, allein sie tindt t sich wahrscheinlich nicht weiter südöstlich ver- 
breitet als hiü Waiiikoio und ist, \va^ uitikwürdig genug if<t, ohne 
Zweifel von den Bewohnern dieser Insel auf ihre Naclibarn in Tikopia 
übergegan«!en, welche (mit Ausnahme der liewoluier der Marianen und 
der westHchen Karolinen) d^^r einzige hellfarbige V(ilks>!aniiii de? 
Oceans sind, die sie angenonirneu haben. Dagegen kminn sil» di-n 
bei den dunkeUarl)ig('n Bewohnern von Nen -Guinea sich lindcndtMi (le- 
brauch des Tabacks nicht, nnd eben so wenig ist das bei den hellfar- 
bigen Stammen des Oceans allgemein verbreitete, aas den Wurzeln des 
Piprr methyslicum bereitete Getränk, das bekannte Kawa, bei ihnen 
bekannt. Anthropophagie, der fast alle dunkelfarbigen Stamme des 
Oceans in ro hoh< in Mafse ergeben sind, mt bei ihnen nicht Sitte; das 
ZeugnÜ's der Tikopier darüber scheint entscheidend zu sein *). Die 
Zubereitung ihrer Nahrunf^raittel geschieht, wie im ganzen Ocean, 
dnreh Vermittelung Ton erhitzten Steinen in Lochern im Erdboden, in 
wekhe man die Speise hinainlegt und die mit Blfittem und Erde be- 
deckt werden.. . 

Was die Kleidung der Wanikoresen betrifft, so stimmen sie mit 
den fibrigen dunkelfarbigen Stimmen .darin Sberein: da& sie bei den 
Mfinoem sich hauptsfichlioh nur auf die Schamtbeile beschrftnkt, bei 
den Frauen vollkommener ist. Jene tragen um den Unterletb eines 
Gürtel von 4 ZoU Breite, der aus kettenartig susammengesetsten Stöcken 
gespaltenen und sch5n polirten Rotang» besteht, welehe tum Schuts der 
Haut auf ein Stück Rindenseng genfiht sind; daran hängt vorn ein 
3 Fufs langer schmaler Streifen Rindenzeug, den sie (wie die hellfar- 
bigen Stämme di(^ ähnliche Tracht, die sie Maro nennen) ') zwischen 
den Heinen hindurciizitjhcn nnd hinten befestigen, oft hängt noch ein 
Palmzweig hinten am Gürtel gleich einem iScIiwanze herab *). Die 
Frauen tragen ganz denselben Gürtel, allein statt des Zeugstreifens 
hängt bei ihnen eine Art Schürze oder Unterrock aua Matte oder Kin- 



M Welche Art Piper /tun Kauen dient, foulet skh Dii|;uidB bttiebtoi, mhr- 
scheiniich ist es wie in Tumbara Piper tcriboa, 

•) trUrrfll« 6, 118. 

Da^^^ überhaupt diM« Tnekt der Mnner, dl« voUstMtidiger bt» aU Üe brf 
den dunkclfaihig« n Stämmen »onst zu «ein pfle^^t, von tlon hellfarbigen entlehnt ist, 
durfte daraus hervorgehen, daf« aie aie mit dem Nawen derselben muio oder mmh 
beieichnm. 

*) Bitten aie Hdrner, so gUcbMi ne gaas dem TeoH Ittgt der ehificlia DiUoa 
binaa (2, 164). 
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denzeug von ilim herab, der bis zum Knie geht; sie ziehen sich aulser- 
dem noch einen Gürtel über die Brust dicht unter den Warzen, was 
sie sehr entstellt. Die Kinder gehen bis cum zehnten Jahre nackt, 
eist dann erhalten sie Kleider und beginneD BUgleicb, Betel zu kauen. 

Wie alle dunkelfiu'bigen Stamme wenden sie, and xwar h»uptsacb> 
lieh nur die Männer, auf die VerneroDg ilires Haares grofse Sorglait. 
Sie kflten es mögUcbst lang waobsen und sohneideD es nie ab; dasia 
kämmen eie es nach hinten mroek, binden es sosammen nnd nmwlk« 
kdn den so entstellenden IfingUoben Haarbnseh mit Zeng, woaa sie 
mk enlBcfaiedener Vorliebe rothes waUen, wenn sie es sich verschafliBa 
IfiSfinen; so hingt dieser ^linder- oder snckerhntihnllche, noob mit 
Blittern versiertB Puts fiber den Rucken herab. Ju junge Leute ver« 
schalfen sich wohl, wie sieh Aehnliches aneh hei den Bewohnern der 
loseb der Torres^Sttabe findet, Haare von Todten nnd verstSrken da- 
nit das natdriiehe Haar nach Art der Perröcken. Von Frauen tragen 
BOT einige jüngLre denselben Putz, die meisten das Haar ganz unge* 
schmückt und kurz abgeschnitten ; auch die älteren Männer pflegen auf 
ihr Haar weiter keine Sorge zu wenden, als dafs es einige etwa mit 
Kalk pudern. 

Die übrigen Verzierungen , die sie um verschiedene Theile des 
Körpers tragen, sirul beiden Geschlechtern gemein; jedoch häufiger und 
iu gröfserer Fülle bei den Männern. Alle durchbohren die Nasenwand, 
einige selbst noch die beiden Nasenflügel; sie tragen darin Hahnfedern, 
die als Zierrath überhaupt sehr geschätzt sind, Stäbe Tou Holz und 
Bambus, Muschelstüeke, seltener Bcbildpattringc wie in den Ohren. 
Diese durchbohren sie und erweitem durch die Schwere der Ohrge* 
hänge die Lucher selbst bis zu einer Länge von 6 Zoll; die Geliänge 
bestehen aus Ketten von aehn bis zwanzig und noch mehr grolsen 
Bingen ans Schildpatt, auch ans wei&en Mnscbeln, ein Pnts, der ihnen 
dn sehr eigenthfiraHches Ansehen verleiht, nnd auf den sie einen noch 
höheren Werth setzen, als anf ihre Waffen, ohne Zweifel, weil sie das 
Msterial dam nicht in grofiser Menge steh versehafibn ktonen. An 
anderen Thmlen des Körpers, am Qfirtel nnd nm den Hsls, die Anne, 
Beine nnd Knöchel befestigen sie ähnliehe Ringe von Schildpatt, aneh 
von Mnseheln nnd ans Stjkken Matte, mit kleinen Muscheln niclrt ohne 
Geschmack dorchflochten. Eine andere Art der Yersiemng besteht d»- 
rio, dafo sie den Körper mk Goeusöi salben und mit schwaner Parho 
bestreichen; sie haben auch in beschränktem Mafse den künstlichen 
Putz, der sonst blofs den hellfarbigen Stämmen eigenthünilich und unter 
dem Namen iüttuwiruug uilgemein bekannt ist angenommen und 

') Au ihrer Statt haben sonst aUe duukellarbigen äULmme wie die Bewohner 

26» 
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tragt Ii (lalier phaiitsfitische Bilder von Fischen, Eidechsen u. s. w., aUein 
blols auf dem Rücken; bei der DuDkeiiieit ihrer Haut ist es jedoch 
meist nur wenig siebtbar. 

Wie schon erwähnt, ist das Innere vi m Wanikoro cran/ unbewohnt; 
die Einwohner leben alle auf den flac hen suinpfigfen Küsleiiebt rit^n. Ihre 
Häuser sind viel zierlicln r, reinlicher und bequemt r, als man hei einem 
Volke erwarten sollte, das in solchem Mafse den Eindruck der Rohbeit 
m^cht. Sie treiben zuerst drei Reiben von starken Pfosten, von denen 
die mittlere 12 bis 1 5, die beiden anderen 4 bis 5 Fufe hoch über dem 
Boden benrorragen, 3 Fnfs tief in denselben; nber jede dieser Pfeiler- 
reihen legen sie einen horizontalen Balken uid aof die beiden äuGseroi 
Qaerbalken von leichterem Holz, die bis an den liittelbalken geben 
ond «n beiden Enden durch Stricke von CooQSnaTs&seni gut befestigl 
werden. An£ diese legen sie dicke Matten von Coensblitteni, & bis 
fiber die Seitenbalken blnavs bis in die NXhe des Erdbodens T«ldieB. 
IMe Wände der Htoer, welche gcwShnlidi 10 bis 12 FnTs Linge ond 
6 bis 10 Fnlii Breite haben, bestehen riif^Bnm aas Xhnlioben Matten; 
nur an einer oder an einigen Stellen bleiben Oeffiinngen, welebe die 
Stelle der Thüren nnd sogleich der Schorastetne Tcrtreten. In der 
Mitte des festgestampften Fobbodens des Hauses ist ein viereckiger 
Platz, der 2 FOb tiefer liegt als der Boden nnd mit kleinen Steinen 
gut gepflastert ist; darauf brennt stets ein Feoer, theils um die Spei- 
sen zu bereiten, für welche die bereits geschilderte künstlichere Zube- 
reitung nicht nüthig ist, dann nuch zur Vertreibung der Moskiten. nnd 
an den beiden Enden des Feuerpiatzcs stehen aaf Pfosten Plaietormen 
von Bambus, auf denen die Kochgeräthe und die auf Reisen gebrauch- 
ten Säcke li< .z^n und die Netze getrocknet werden. In diesen Häusern 
sitzen nnd schlafen sie auf Matten; beim Schlafen liegen die männ- 
lichen und die weiblichen Mitglieder der Familie «»tot« für «ich Tii^am- 
men auf besonderen Platzen, allein die jungen unverheiratheten Männer 
eines Dorfes srhlnfen immer alle zusammen in den Tempeln, die noch 
später geschildert werden sollen. Wenn sie des Landbaues oder Fisch- 
üsugs halber diese festen WohnpU&tze verlassen und andere Gegenden 
ftr eine Zeit besocheo, errichten sie sich da ähnliche Häuser, nur leich- 
ter und von geringerer Dauer. Nur selten stehen die Hänser einzeln, 
sie sind gewöhnlich zu kleinen Dörfern verbunden, die fli^fiflSiUHlhiiili 
aus 10 bis 20 Hänsern bestehen und meistens nicht melr als bdcfasteitt 
60 Bewohner haben; Tewaf aof Combermsre, das grOfiMSte Doif vnn 



des austndiscben Continenta nur die Ähnliche Verzierung, welche darin besteht, daf* 
ito dnrdi Eintchiiitte in der Hanl gewisse BUd«r danteUeu und indem «i«; die üei- 
long Uadwni» das HcrvonttliMi dir llirb«n bewiritao. 
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Alieo, die erwähnt werden, hatte 20 bis 30 Htoer and gegen 200 Be* 
wobner. 

Die Wanikoresen treiben, in beschränktem Malae wenigstens, wi« 
alle dankelfarbigen StSmroe, Landban. Sie pflanzen in beaondert data 
angelegten Qirten die ihnen Nahningsstoffe Hefemden FiaoaeD^ haapt- 
ciehlich Amm, Zoekemhr, Bananen daswMien stehen die Biniae, 
denn FriUdite sie beinilMn, ohne Ordnoag nrstiem, und Fotetege 
(UmD aUentheften awischen den Feldern hindorcfa. Dorehweg bM 
diüe Fflanimigen aber BcUeeht mterhaltan; tod der Sorgfalt, webdie 
die iMUftridgen Stdnnne anf sie verwenden, ündet rieh keine Spur; 
aüea iai mit Unkraat bedeckt In der Regel liegen eie in der Kflie 
der HioBer, allein m grobem TheO aneh lern von dieeen; es eeheiat 
flMt, als tei ee (in fhnUcber Art, wie in vielen Theilen der indischen 
Ineeln) Sitte, nnr auf gewisse Zeit lang einen PU^ zn bebauen, dann 
ihn EU verlassen und einen anderen zn wfihlen. Um die Hfinser ziehen 
sit auch einige, ohne Zweifel erst ge/ahnite Schweine auf; Huhner 
haben sie aber nicht gezähmt. Hieraus erkifirt sich der übertriebene 
Preis, den sie namentlich fBr ihre Sci)^veine von tlen Europ&em for- 
derten; Lebensmittel sind überhftu[)t thi uor und nur in geringer Menge 
von ihnen dnzahandeln; sie scheinen kaum für sich hinreichend an- 
anbaoon. 

Eine andere 1 [aiiptl)rs(:häftignng ist der Fischfang. Sic fangen 
Fische in Netzen und indem nie mit Pfeilen danach schiefsen; auch 
Schildkröten fangen sie in Netzen und achten Fleisch und Schale gleich 
hoch,- Schalthiere sammeln die Vmaiok am Strande und anf den Riffen 
snr Nahrung. Zorn Fischfang nnd tum Verkehr dienen ihnen Boote, 
deren sie gröflsere, mit Masten und Segeln Tersebene, und kleinere, die 
nor mit Rudern fortbewegt werden, beritxen. Alle sind von gleicher 
Bauart, aus dem Stamme eines Banmes mit weichem Holz gehöhlt, 15 
bie 20 Fnib lang; die innere Höhlung hat nicht mehr ab 6 Zoll Breite, 
in dicee stecken die auf dem Bande sitsenden Rnderer die Beine. Das 
UmseUagen an ▼erboten, ist ein grolber Ausleger an der Wetterseite 
angebraeht, der dmeh Flanken mit dem Sehiff in Verbindang steht; 
in den grfilberen Booten liegt eine bis 6 Fab brrite, aas Flechtwerk 
gemschte Plateform darAber, anf der sie £e Fracht nnd die Wafai 
lisgen haben, nnd anf der, wenn Yertheidigung nfithig ist, die K&mpfer 
MsImr. Die Segel sind von aaffidlender GMibe. Obschon die Boole 
sefandl sind, stehen rie doch in jeder Hbrieht den kunstvollen Fahr" 
MOgeo der hellfarbigen Stfinime sehr nach; zu gröfseren Seereisen 



*) Nach iVttm muä Tabu (iMtfteoria); alltiD Dillon iridaitpiieht dtn (8, 

376) bestimmt. 
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scheinen sie ganz unbrauchbar zu ^t>iti. Doch i^t der Hau derselbeo 
eine ihrer vorzüglichsten Beschäftigungen; in Nama fand Gaimard eioen 
ordeotlichen Worft, auf dem sie zu gleicher Zeit sichs bauten, imd der 
anCierdem der SamiDelplate der Neugierigen und (leschaftBln^en war. 

Grolee Sorge wenden sie auch auf ihre Waffen. Sehr aafTallcwl 
ist es» dafB weder Dillon noch d'Urnlle davon andere bei ihnen Mheo, 
als Bogen und Pfsile, weder Lanzen noch Kenkn, die doch sonst «fle 
StSnime des Oceans brauchen. Die Bogen sind 5 bis 6 lang, 
schftn gearbeitet y stark, biegsam, ans rOtibttehem Hole, die Pl^e ge- 
schickt gemacht ans Bambus mit scharfen Spitzen aus Mensehenknodm, 
die durch eine Art Hart befestigt dnd. Diese Waffe ist dnreb Am 
Slirke und OiGfse furchtbar, sie sollen auch im Gebrauch dciselbea 
sehr geschickt sdn; allein noch mehr sind die Pfeile deshalb gefSrchtH, 
weil sie sie su vergiften verstehen. Es ist freilich auffallend, da6 
Dillon 's und d'ürnUe*s Versuche, dies durch Verwundung von Schwei- 
nen zu prüfen, ohne Erfolg blieben und die Thiere nicht starbeu; die 
Behauptung der Einwohner aber, dafs dan (^ift blofs den Menschen, 
nicht den Thi<'ren schade, ist unbedingt zu verwerfen. Indessen kann 
man doch d'Urville nicht beistiuuueii. dt r die Oefabr, weiche di<' Waff»; 
bringt, aus dem Abbrechen der soiiarfcn Knoehenspitzen und vielleitLi 
auch aus dem Aberglauben erklärt. wi'W die Spitzen von Menschen- 
knochen sind; denn Dillon sah selbst. Nvie dies Gift aus einer grofsen. 
einer Manj^o ähnlichen Fruc ht zubereitet wurde auch verstehen »ie, 
die damit beigebrachten Wunden durch Anwendung des Blattes eioer 
kriechenden Pflanze au heilen. Vermndklich beb&lt das Gift seine Krtft 
mebt lange. 

An E>iegslust und Streitbarkeit fehlt es den Wanikoresen dordh 
aas nidkt. Niemand verlä&t sein Hans, ohne bewaffnet za sein; die 
JPflBile tragen sie dabei ohne Kocher in der Hand nach Art dufs Fi- 
ebers geordnet, um sie leichter und schneller gebrauchen zu köimeB. 
Zwischen den kleinen StSmmen bestehen unaufhdrlich Kriege und Zvi- 
sdgketten, und die Anwohner von Tikopia rfihmten die Sacheriwit uid 
den Friedensznstand, der aof ihrer annrathigen Xnsd hemdite, im Ter» 
gleich mit der steten Oe&hr und Ungasdichkeit namentHeh im wfflt> 
liehen Wanikoro. Wie dtJrvtlle verstanden haben wollte , solke da* 
msls groAe Zwietracht zwischen den Bewohnern des nördlichen Com- 
bermere, der Ufer der Lusbington-Bai und Wauu's einer und den ron 
Tewaf, Nama, Payu und Tanema anderer Seit« herrschen; als dXV 
ville sein Schiff durch den Ostpafs in die Liishington-Bai führte, war 
er Augenzeuge eines Sectreflens zwischen den Bewohnern von Manewai 



') Dillon 2, 170, 226 f. 
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UQd Tewai, uud auch Gaiinard hörte in Naraa von den Einwohiiern 
Berichte über ihre Kämpfe mit dem Stamme von Wann, obschon er 
doch mit den Krieirorn von Nama das letzte Dorf besuchte. Diese 
Kampfe, die schon durcli Ueherschreitung von Oebietsgreiizen hervor- 
gerufen werden sollen, scheinen nicht mit groFser Erbitterung gefubrt 
2a werden; doch finden sich Beispiele, dafs Dörfer erobert und zer- 
stört, ganze Stämme selbst aus der In<«el vertrieben, die Männer ge- 
todtet, die Frauen und Kinder als Gefangene fortgefOhrt wurden. Die 
Leicben der Erschlagenen bleiben im Seewasser am Strande liegen, 
bis alles Fleisch rerfiMih ist; dann bringen sie die Schädel in die Tempel 
und bnwolien die Enodien sn ihren Pfinlspitten. 

Die Sofge I5r ihre Hänser nnd Boote, far den Landban and den 
Fischfiuig ist siemlich Alks, was die Wanikoresen beschäftigt; andere 
SeiteD menschlicher Thätigkdt, woran es doch sonst selbst den dnokel- 
&rbigen Stämmen des Oceans nicht ganx fehlt, kennen sie nicht Wenn 
^ aooh die groben Matten, die rie snr Slddting, znm Hansbau nnd 
sneh zn den Sftcken brauchen, welche sie anf Reisen stets bei sich 
tragen, weni^tens zum Theil selbst anfertigen mögen, so ist das mit 
dem lüudi. ii/eu|:!je, wahrscheinlich auch mit den Stricken aus Cocua- 
fa&ern nicht der Fall; dies tauschen sie von ihren Naclibarn ein. Die 
Geräthe, die sie sonst brauchen, sind gering an /;ilil und sehr einlach, 
Röhren aus Bambus zum Wassertragen, hölzerii«', manchmal rob ge- 
hclmitzte Schalen zum Kochen und Essen; noch die meist i Kii[i>t wen- 
flen sie auf die Gefjlfse ans Bambus oder Kalebassen, in d< m n si( il( n 
Kalk fiir den Betel haben, und die sie mit Fii^nren aufserhalb zieren 
and mit hölzernen Stöpseln verstopfen, und auf die kleinen, aus Blät- 
tern geeclnckt gewebten Beutel für die Betelblfitter und die Areca- 
Dusse. Dafe es ihnen dabei an Fertigkeit und Nachdenken nicht fehlt, 
g^ht daraus hervor, dafs Dillon bei seiner Ankunft gans allgemein 
dseme Geräthe verbreitet fand, die sie sich selbst aus dem in la Pd- 
fOQSe*s Schiff gefundenen fiisen verfertigt hatten, ganz nach dem Mnster 
der framdnscheo, welche sie durch den Schiffbruch kennen gdernt 
hatten; dadurch sind ohne Zweifel die ursprünglich yon ihnen ge- 
brauchten Belle verdrängt worden* 

Von der Sprache der Wanikoresen wissen wir sehr wenig, denn 
aas den von Ghdmard und d*Urrille gesammelten kleinen Yoeabularien 
von drei Dialekten der Insel läftt sich nicht viel entnehmen. Oaimard 
gbnhte aus ihnen schliefiwn an müssen, dab auf einer so kleinen Insel 
mindestens drei Terschied^ie Sprachen gesprochen würden; allein eine 
genaue Betrachtung des Mitgetheilten zeigt, dafo man es doch nor mit 
Dialekten einer und derselben Sprache zu thun hat, obschon allerdings 
diese Dialekte, wie das bei allen ^iegritu der Fall i^t, und sich auä 



L.icjui^L.ü cy Google 



408 



HtiaUke: 



der Getren&th^ und iBoHmig» in der Oure alles leligiSMii md «tMii> 
liehen Verbandes entbehrenden Stimme leben, erUiren Ufot» in hohem 
MalM Ton einander abweichen. Dals sich endlich unter den als War- 
nikoresisch angeriebenen Woltem eine nicht nnbedevtende Zahl findet, 
die der Sprache der hellfiurbigen Stämme aagehdrt, kann bei der lan- 
gen Verbindung, die swischen Tikopia nnd Wanikoro besteht, m^t 
auffallen. 

Von der Religion nnd der politischen Lage der Wanikoresen sieh 
eine erschöpfende Vorstellung zu machen, ist nach den Brfahrnogen 
und Beobachtungen der Euriipiier nicht möghch; doch ist es unver- 
kennbar, dafs iu beiden Beziehungen in Wanikorii die VerhaltniijÄe 
ganz denen der übrigen Negritohtanime analog sind. Auch hier iat es 
die Vereinzelung und Absonderung, welche den Grundzng der relijErio- 
pen und politisehen Zustände bildet. Was zuerst die Religion l'etrifft, 
so scheint eine allgemein anerkannte Gottheit ganz zu fehlen; denn 
sonst liefse es sich nicht begreifen, warum das Wort zur Bezeichnung 
Gottes unverändert aus der Sprache der hellfarbigen Stämme ange- 
nommen ist Dagegen haben einzelne Menschen ihre besonderen, 
zu ihnen in specieller Beziehung stehenden Gk>ttheiten. D'Ür?ille lernte 
in der Lushington-Bai swei solche kennen, die von vornehmen Ein- 
wohnern besondere Verehrung erhielten ; als ihre Wohnsitze bezeich- 
nete man in einer schlecht erhaltenen Hatte das Loch einer Landkrabbe 
nnd ein Bienen- oder Ameisennest; ein anderer Gott soHte auf dem 
weifsen Felsen am Gipfel des Ka^ogfi leben ond die den Berg ▼er- 
hallenden Wolken seine Anwesenheit daselbst anseigen. Allein der 
Umstand, da(s diese angeblichen Wohnsitse der Gtötter in cfie engpte 
Bedehong an den Gräbern verstorbener Verwandten der Häuptlinge 
gesetat wnrden, zeigt den Znsammenhang der Gottheiten mit den Qei* 
Stern der Abgeschiedenen nnd eine nicht wenig anfikUende Ueberon* 
stimmnng der reU^^dsen Ansehanangen mit denjenigen, welehe nnter 
den hellfittiiigen Stämmen so aiigcmein verbreitet und auf das religiöse 
und geistige Leben derselben von so aufserordentlichem Einflüsse waren, 
eine Uebereinslininmng, die übrigens durchaus nicht durch eine Ueber- 
tragung religiöser Ansichten von diesen auf die Negritostämme erklärt 
werden kann. Ob dagegen die unter dem Namen des Talm hekauiite, 
ebenfalls den hellfai tiigen Stämmen eigenthüniliche religiöse iustiiuiion 
von diesen angenommen ist oder ebenfalls den Negritostfimmen ur- 
sprünglich angehört bat, iäfet sieb niobt entscheiden^ das Wwt Xaba 

') KSmlich Atua. Das ist nicht der eiiuige Fall der Art bei den NegritostAm- 
men; to d«ni von Forr««t mitgetbeUteo Vocabular der Kengumeer voq Doi^t findet 
9kk fSr 0«tt dM Wort «of, «is meiDtr Aaridit aaab «IgtatM '«of gdaaltC htkm 
nnd MS d«m nolukkiidMii Woita d n ta tü abgikint Mia 
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haben die Wanikonieii Ton den TikopiaDer entlebiit; dafs sie andi 
die Sache kennen, tat nnoh Oaimarda firfahmngen niohl so beiwei- 

leb ')• 

liit dleaer ißSttUeben Verahning der Seelen AbgesoMedener hftngl 
aaoli ohne Zweifel die Aöbtoog, welche In vieler Bedehong den Sehi- 
diln der Leiehen erwieeen wird, inaammen. In jedem Dorfe, aelbat 
bei den Wobnnngen, die nur gelegentlich bennttl werden inr BesteUnng 
der in grober Feme von den Dörfern liegenden Felder, iat ein Haas, 
dv Ten den Einwohnern iwar Tempel genannt wird, in den mei- 
itn FiUea freffich ak solcher hnnm erkannt werden kann. Es gleicht 
§ua den gewöhnlichen Wohnhtoern, pflegt jedoch grölber und beeaer 
gebaot zo seio, der innere Raum ist rings an den Wänden umher mit 
einer niedrigen Erhöliung von Bambus umgeben, die mit Matten be- 
deckt ist und zum Sclilafen dient. Denn in diesen Tempeln beherbergt 
man die fremden Gäste, auch schlafen alle jungen unverhciratheten 
Männer det Durfos jede Nacht darin; es dient aufserdeni mn-h zur 
Aufbewahrung von Warten, (!erSthen, Stricken u. 8. w., wif^ /u allge- 
meinen Berathungen der Dorfbevölkerung, iindlich sind dii Han^tT. 
wie schon der Name zeigt, tur den religiösen Cultus bestimnit ; in dem 
des Dorfes ManewaT fand Gaimard drei Schädel, von denen zwei offen- 
bar Eingehorenen, der dritte dagegen einem Menschen des hellfurbigen 
Stammes angehört hatte ; davor standen Muscheln und Steine, aufrecht 
in den Boden gesteckt, nnd wenn die Franzosen wie Dillon sonst nie* 
mals Schädel in den Tempeln gefunden haben, so erklärt sieh das aus 
der Furcht der Einwohner, weil die Eorop&er eifrig nach solchen Schä- 
deln forschten, in denen sie Ueberreste ans la P^ronse*s Zeit an finden 
hoften. Denn die Sehidel Im Tempel Ton ManewaT hielten die Bin* 
geboranen sehr hoch, and DiUon erfuhr, dafo die Tempel Wohnntae 
der Seelen der Todten seien, so da6 ohne Zweifel die darin befind- 
lichen Schfidel mit der göttlichen Vereiinmg derselben in enger Ver- 
bindang stehen. 

Dieeen localen oder persönliehen Ootdieiten bringen sie Opfer, die 
haeptsichUdi ans LebensmItCeln an bestehen scheinen. D'Urvifie sab 

an solches Opfer mit an ; der Opfernde legte das Opfer auf das Grab 
des Angerufenen, wobei er eine lange Rede hielt, liefs es eine Zeit lang 
liegen und nahm es dann sorirfaltig eingewickelt wieder mit sich fort. 
Auch die Schädel der im Kampf Getödteten opfert man in ähnlicher 
Art in den Tempeln. Bei der ersten Anwendung eines nenen Netzes 

*) Gaimard bei ü L rviUe 5, 323, 385. 

Baii» «Htm odtr MmU» impu (GStteiba» odtr hdBgM Baas). Dto Bwtich- 
siug ist ans ehiem Worte 4«r SpradM ftn Waattteto vad «bin 4«r MUMigm 
SpraiielM wgthfamd«B nsnuMiigMetst. 
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zum Fischfang opfert der Bedtier xam Dank dem GoUe und gieU sa- 
gleich ein Fest. 

Noch wird endlich eine religiöse Ansicht bei den WanikoroMil 
erwfibnt, die deshalb interessant ist, weil sie anter allen dunkelfarbigen 
Stämmen, die wir gennner kennen, verbreitet sa sein scheint, die nlm- 
Höh, die Earo{»ier fOr Geister sn halten. Vermntfalieb hängL der 
Name mmra^ den sie den Oeffthrten ▼on la Perouse gaben, dwmit sb~ 
sammen 

Sie leben, wie es scheint, in der Monognmie, Die Mideheo wer- 
den schon in der Jagend verlobt, allein die Hochzeit erst beim Eintritt 
in die Mannbarkeit volbogen; sie wird mit einem Fest gefeiert« aa 
dem alle Dorfbewohner Theil nehmen. Die Fkmaen sind aaflUiend 
zGehtig nnd mit ihren Gansibeaeuguugen aorfiekhakend, die Minaer 
auf sie trotz ihrer HfiTslichkeit sehr eifersuchtig; das sind Eigenthfim- 
lichkfiiten aller Negritostämme, die sich erst durch langen Verkehr mit 
miropaiöclien Seeleuten verlieren, UebrigeDS ist das Loos der i raoen 
natürlich sehr liart; alle schweren Arbeiten fallen auf sie, Fi.schfang. 
Sammeln der Muscheln und Früchte. HerbeischaHuiiL: der Nahruiigs- 
niittr! ans den Garten und Zubereitung derselben. Au» dm fp-olsen 
Jiasti n, die sie su schleppen haben, erklart d^Urrilie ihre Unkifiche 
Haltung. 

Ueber die Bestattung der Leichen weifs man nur wenig; allein 
dafs sie mit Feierlichkeiten verbunden ist, läfst sich schon aus dem 
Ansehen schlieüien, welches den Seelen der Verstorbenen zu Theil wird. 
In Nama sah Gaimard nahe bei dem Tempel eine kleine Hütte, in der 
ein kurzlich Gestorbener begraben lag, sein Kopf long dabei in einem 
Korbe. Auch Dillon beobachtete in unbewohnten Hfitten Sdiädd, die 
in S&cken hingen; daher scheinen alle Vornehmeren wenigstens in 
Hatten beigesetct au werden. Bei TodesftUen erscheinen die Dorfbe- 
wohner gepatst, and die Franen haben mehrere Tage lang Meegens 
nnd Abends an klagen nnd <u schreien. 

Bei ihren Festen fehlt es nicht an Tinaen; sie Skhron sie Abends 
an bestimmten FUttsen in der Nfihe der Tempel auf nnd haben grofiMS 
Vergnügen darui. Sie haben deshalb anch von den Tikopianern Tfnse 
angenommen and bei sich eingeführt. Dab ihnen der Sinn fir Poesie 
nicht abgesprochen werden kann, geht ans dem hervor, was oben hei 
Gelegenheit von la Peroase's Schiffbruch angeführt ist Von moi- 
kalischcn Instrumenten findet sich Nichts erwähnt, aufoer der Gebrauch 

*) Denn in Galmards Tocwbiahiriea findet sich ein Wort für Kuropier, m\i& ilrtn 
der g w n uh i M i nw Stamm maia karvoigilit (in Nima akmala); «nf d«n ttada dtr 
ToErai'>Stn£se heilst /afmnar Europäer und QeiaL 

*) S. oben S. »97. 
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der IfMcheili bei Kftnpfen. Sie beben aadi 61D6 Art Z€itb66tilDliniD^9 
indem de ddi nacli dem jährüchen Wiederetntrltt der Nordwestwinde 
ricfaten, und unterscheiden die Tirocken- nnd die Regenzeit. 

YoD den politiscben Zuständen, die unter den Wanikoresen be- 
steben, kann man sich bei dem Ifangel an Znsammenhang und der 
DSrftigkeit der uns fibcrlieferten Nachrichten nnr sehr schwer eine 
Vontellang machen. Sie sind ihrer tiaturlichen BcscbafTenheit , ihrer 
Sitten und Lebensart, wahrsrheiiilich jiuch ihrer Sy^rathe nach ein Volk, 
politisch zerfallen sie /.unarh^t in melirere selbststiindige Stamme. Ueber 
die Zahl derselben steht nichts fest; Dillon nnd d'Urville ut:nmn zu- 
sammen 15 bis 16, und daher ij^t es begrrit'lich, dafs nach Qtiov ') die 
einzelnen gewöhnlich nur aus oü I Ol) Individuen bostehen. Da /u- 
gleieh iliro Xanien mit denen derl>r»rter identi.<cli ^irld, j^o scheint die 
Bevölkerung jedes kleines Dorfes einen solrlicn Staiiun zu bilden ()d«'r 
Tielleicht nur von den KuropÄern als ein solcher betrachtet zu werden. 
Denn vermuthlich ist die Zahl der Stämme in Wirklichkeit geringer, 
der Art, dafs mehrere Dorfer nach einer ans alterer Zeit herstammen- 
den Anordnung zusammen einen Stamm bilden ; ob aber die Nachricht, 
welcfae sieb bei Gaimard findet, daüi es eigentlich nnr drei Stämme 
gibe; Wanikoro, der die Dörfer von der Lushingfeon-Bai bis Payn 
und die im Nordtheil von Corabermere nmfiifet; Taneraa, xa dem 
Tewal anf der kleinen Insel und die Dorfer der Ost- nnd S5dk6ste 
der grSfeeren gehören, nnd Taneanu um die Lushington- und Baykj* 
Bai, gegründet ist, mulh dahingestellt bleiben. Unbesweifelt bedtit 
jetzt jedes Dorf sdn besonderes Gebiet, und die Grensen dieser Ge- 
biete sollen die Einwohner nicht leicht verlelzen lassen; wenn aber 
den Binwohnem von TewaT s. B. die Pflanzungen bei Oslli, einem 
jetzt zerstörten Dorfe an der Bayley-Bai, geliorten, oder Dillon die 
Einwohner von Nama auf ihren Pflanzungen an der Fayu-Bai fand, 
so läfst sieh das nur als eine Folge von glücklichen Kriegen und Er- 
oberungen erkl/fren. Eine politische Verbindung zwischen einzelnen 
dieser Stamme und Dörfer findet nicht Statt, jedes Dorf ist unab- 
hängig. 

Eben so wenig klar wird uns das Verhältnifs der einzelnen Be- 
wohner eines Dorfes zu einander. Einige derselben führen den Titel 
Ariki (oder Aligi), mit welchem Worte die hellfarbigen Stamme ihre 
aus dem Gebartsadel hervorgehenden Häuptlinge bezeichnen. Von die- 
sen Ariki machen solche, wie z. B. der von beiden Berichterstattern 
oft erwähnte Nero im Dorfe TewaT den Eindruck, als seien sie wirk- 
Ucfa im Besita der Wfirde eines Hfinptling» gewesen; allein ohne ZwcsM 

1} B« dUrvOle 6, 817. 
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kt dieB nur ein Schein. Denn in jedem Dorfe werden stets mehrae 
solcher Ariki genannt nnd zwar merkwordiger Weise im EinzefauB 
fast jedesmal mit gans anderen Namen daffir; ja Gaimard, der die 
Dörfer Nama and Waou genauer kennen lernte, f&bri in Nama 12, 
in Wann sog^r 15 eokber Hiaptlinge an; ee kann aber nnmögkich in 
diesem Falle etwas anderes daränter TSfitanden sein, als die Vofstelier 
der einaelnen Familien eines DorflBS. So begreiii man aocb« dab es 
nach BiUon Fnmen gpebt, welche mit dem Titel Ariki belegt sind. Im 
es kommt sogar vor» dab ein and dasselbe Individnom Hioptling in 
mehreren Dörfern sn^eich ist, wie der von Oalmaid erwümte Nan, 
der in Nama ein Hans nnd Elgenthnm besafs and dort nnd inf^idfii 
in Tanema Hinptling war *). Wenn aber daneben noch anders Bin» 
wobner genannt werden, so durften das woU erwachsene Söhne der 
Fauiilienvorstehor oder auch vielleicht unterworfene und geschonte Be- 
wohner eines eroberten Dorfes »ein, die vielleicbi in ihren Rechien als 
der tirsprünglichen Bevölkerung nachstehend betrachtet werden. Denn 
da Ts diese angebhchen Häuptlinge, die, wenn ich die Beobachtungen 
der eurdpaipchen Reisenden recht verstehe, nichts al^ \ orsteher der 
urspniii<^li' Ii < in«- Dorti;* mpitide bildenden Familien siiul. besonderer 
Vorzüge und Vorrecht«; sie Ii ( r freuen, das zeigt sich auch wohl in der 
von d Urville angeführten Einrichtung, dafs die Kriege der Dörfa* 
unter einander diese Vornehmen nicht betreffen, sondern blofs von den 
Gemeinen geföhrt werden, während zwischen den Ariki beständige Eün* 
tracht und Freandschafl besieht, eine Nachrieht, die so, wie sie über- 
liefert ist, freiUeb sehr mükTerstanden sein mnlk, and deren wirküebe 
Bedentnng sieh nidit erraüien Ulkt, ans der jedoch eine Yerselueden- 
faeit der Redite der Ariki nnd der dbrigen Bewohner berrovgelit. Bs 
ergiebt sich aber ans aBen diesen Beobachtnngen neben donUeo, kam 
erkennbaren Sporen eines firfiheren strengeren politischen Ziasaflioien'*' 
bangi die allen Kegntosümmen eigentfafimliebe poKtisdie ZemssenlMit 
nnd Anfldsong, in der kein anderes Band mehr benrortritt als das der 

So ist das Volk beschaffen, welches Wanikoro bewohnt So roh 

nnd barbarisch es aber auch ist oder vielleicht richtiger dem Europäer 

erscheint, so liat es doch auch ihm nicht an einer F4ntwick.elang ge- 
fehlt, von der wir mindestens Einiges nocli zu erkennen vermögea. 
Es ist bereits gesagt, dafs schon vor rme\ und einem lialhen Jahrhun- 
dert in T;iuriiakü dem Spanier Quiros die Insel Wanikoro als das be- 
rühmteste Land in dieser Gegend des Oceans «zenannt wurde; ein Be- 
wohner Ton Taumako, der Quiros nach Amerika folgte, sprach Ton 

1) Oftönard b«i d'OnriUe b, SS2. 
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der Frocbtbarkeir. (irrilse und Einwohnerzahl dieses Landes in einer 
Art, dafs Qniros glauben konnte, fast rint ii nenon Continent darin zu 
sehen '). Daraus ergiebt sich, dafs enge Bezielmngen und vielfacher 
Verkehr zwischen Wanikoro und dcTi umherliegenden Inseln achoo da- 
mals bestanden, dofs der Zustand Wanikoro's in jener Zeit ein von 
dem jetzigen durchaus verschiedener gewesen sein mufs; denn wenn 
die Insel damals in solcher Art wie jetzt verwildert, die Bevölkerung 
eben so anuelig und duiftig gewesen wäre, so liefse sich gar nicht 
begreifen, was denn eigentlich die hellfarbigen Bewohner Taumako*!, 
die an Bfldong die ihnen nahe wohnenden Negritoetämme weit Über- 
trafen) dahin gesogen haben aolL 

Im J. 1786 aeheitertien la P&n>u«e*8 Sehiffe nn den Biffen Wanikovo*«, 
nnd in dem nicht sehr tiefen Waflaer, welchca daa BliF bedeckt, Uie- 
bea Udterreate dea einen in grober Zahl snrSck. Dieaer Yorfkll Ter- 
•chafte den Bmgeborenen eine flbergrolae Maaae von Eiaen, dem Metall» 
daa bei den Sttanmen dea Ooeaoa damals gana in der gMelien Achtnng 
Maad» wie Silbo- und Qold in Barop«. Ea war gana begreif lieb, dalb 
diea anf dde Lage der Bevölkerung von bedeutendem Einflolii adn 
mufote, und leider ist es kein gunstiger gewesen; ihr ganzer jetziger 
Bildungszustand erscheint dadurch bedingt. Denn der schon früher mit 
den umliegenden Inseln bestehende Verkehr nalim seitdem an Aus- 
dehnung sehr zu; die Wanik{)resriK durch die Menge des Eisens, das 
ihnen zu Gebote stand, verlockt, haben darijber allmfihlicb dip f !< ^vorb- 
th^igkeit, welche sie früher besafyen, rüimentlicb ilie Verfertigung der 
Zeuge an? den Rinden verschiedener Bäume, der Matten, Waffen, 
Schmucksachen u. s. w., verloren und es vorgezogen, alle diese Gegen- 
stände von den benachbarten St&romen einzataoachen ; so haben sich 
eiserne Geräthe von la P^rouse's Schiff durch de auf alle nmUegenden 
loadn verbreitet und «ind ßr die Europäer die Veranlassung gewor- 
den, dl n Ort des Schiff brocba erst 40 Jahre spftter wioder ao£rafinden. 
Dieser Verkehr ist natörBch nur zum Nacfatheil der Waoikoreaen, wie 
nun Vortheil ihrer Naehbam. Ea scheint auch, ala aeien diese ea 
iUein, die ihn trieben; man hat daher in Wanikoro einselne Bewohner 
aas allen Biaeihi nmher angetroffen, wie freilioh dnaelne Wanikoresen 
aaeh die letsten beanefat haben. Ja sogar in BriegMESgen hat der Be« 
iiii der eisernen Qerlllie Veranlassung gegeben; ein anageceiehnelar 
Kfiegunann ans Tikopia, Bamako, der kort nach dem Sdiiffbrndi 
bogekonunen war, hat deshalb bis an seinem nm 1824 erfolgtsn Tode 
Mhn Mal Beisen von Tikopia aas ndt Udnen Flotten voll bewnflheler 



') Er sei, sagte er, selbst rti der Kn^te entlang gefabren, eine gröfiMM Stnok«, 
^ von Acapulco bis M«ico ist, und habe das Ende nicht erreicht 
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Krieger nach Wanikoro onternosuneit und sich darch seine üeberfiUle 

und Plünderungen dort sehr gefurchtet gemacht. In dieser Beadehang 
ibt also der Scbiflhriicli von la Perouse tiir die Wahiknr.'9en ein wicL- 
tiges, au[ lati^t Zill lüii ihre Entwickciung und Zuäiunde be^timineu- 
des Ereignifs geworden. 



XV. 

Bericht über eiue im Jahre löö7 ausgefijhrte Knt- 
deckungsreise in die östlich vom Dshebel Haaran 

liegende Wüste. 

Von Cyril C. Graham. 

Nach einem mdirere Monate dauernden Anfenlfaak in Syrien und 
Pdistinai in welcher Zeit ich fast das ganse Land vesflich T«n Jor» 
dan bereist hatte, nahm ich mir Tor, eine Reise dotch die sSdfich n» 
Damaskus liegende Fhirins el Haurftn (das alte Basan) anxntretea. 

Die Beisebesehreibungen Seetcen*s und Baikhardt*8 waren mir be- 
kannt; leider aber von dem enteren blofs die Berichte über seine Reise, 
die in dem an den Baron Zaeh gerichteten Briefe m finden sind. Aveb 
hatte ich das GlQck, den irländischen Missionar Herrn Porter kennen 
zu lernen. Er war der spateste der Reisenden im Ilauran und in sei- 
nem Werke: ^ /'Vre Ycars in IJaiuascus'^ sind die aii-ltihrliclisten Be- 
richte üht r das Land und seine Geschichte zu liiuien. (Munals spraoheii 
wir von diesen Reisen Im Ilauran, und je mehr ich über das Land 
erfuhr, desto mehr wurde ich augeitogen, niclit blofn die schon bekann- 
ten Gegefiden zu bereisen, sondern auch die in der Wüäte liegenden 
Ortschaften zu besuchen, die sowol von Burkbardt als von Porter von 
dem Schlosse zu (,'alkiiad in weiter Entfernuug beobachtet wurden uud 
von denen die Aral^cr so viele %vunderliche Dinge erzählten. 

Im späten ibonimer (1957), als ich eben von den Libanon -Gebir- 
gen nach Damaskus xoruckgekehrt war und während ich mich mit den 
letzten Yorbcoreitungen zu meiner Hauran -Reise beechtiftigte, kam an- 
fiÜligerweise eines Tages ein Araber zu meinen Zelten. Er erklarte 
sich lihr einen der Welad Ali- Abtheiluug des groisen nnd mächtigen 
Stammes Ancsi angehörigen Sheikh. Sein Stamm war jetst neben 
den drei Seen im Osten von Damaskus gelagert, und er lud mieh ein, 
ihn sowol als seinen groTsen Häuptling Mohammed ej-Duh'i an be- 
suchen. Das war mir sehr lieb, denn aufeer Porter hatte damala noch 
Niemand die Seen besucht. Ich begleitete also meinen nenen Freund, 
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ühJ in sedis iStunden war ich bei dem mittleren der drei Seen, dem 
Bah ret ei - (^lüliyeh. Scbou früher war ich mit dem Leben iu der 
Wüjite liekannt geworden; ich hatte sclion eine Reise von 20 Tatjen 
mit dem Saba-Stamme der Anezi gemacht, ab< r niemals hafte ich bo 
viele Kameele und Ziegen gesehen, wie hier bei den Welad Ali. Die 
ganze Ebene, so weit man nur sehen konnte, war mit den Heerden 
tfeees Staoimes bedeckt. 

Porter war nicht östUeher als der Bab'ret es - Shiiqiyeh (Rahret 
Atebe bei Wetzstein) gekommen; mein Hauptzweck war also, die drei 
Ruinen, Ton denen er spricht, su erreicben. Sie liegen drei bis vier 
Stunden von dem östlichsten der Seen entfernt und sind wahrschan- 
Udi die Ueberreste von Festangen, die swischen dem HanrAn imd Tad- 
mor erbaut waren. Bei den Arabern heiCsen sie edoDiora t^die Klö- 
ster*^, unter diesen Lenteo ein gemeinschaftUeher Name Ar alls 
IVOmaier. Die sfidliehsle ron den drei Festnngea mag wohl aoch 
^chseitig an einem Kloster gedient haben, denn ich hod nicht Uols 
ein Zunner, das ohne Zweifel sn einer Kapelle bestimmt gewesen, 
sondern aaeh rwar ganz rerdorbene, aber doch deutlich erkennbare 
Ueberreste von Wandgemälden. Die Wände waren mit Stuccatur be- 
deckt und auf dies^er befanden sich alle möglichen Farben. Ich fand 
auch Säulen und die Triinnner alter Häuser. Auf der äufsern Seite 
der Mauer waren viele Kreuze eingeschnitten, aber keine Inschrift war 
zu entdecken, 

Die zwei nördlicheren (lebaude sind gut erlialten und in einem 
sehr gi-ofsen Mafsstabe ausgeführt, aber diese wenigstens ^rheinen zu 
keinem anderen Zwecke gedient zu haben, als zu Grenzfestungen, um 
das bebaute Land gegen die Bänbereien der Nomaden -St&mme za 
schützen. 

Auf diesem kleinen Ausfluge hatte ich Gelegenheit, Erkundigungen 
über eine merkwürdige (jagend einzuziehen, von der uns bisher blofii 
der Name bekannt war, idi mdne die Gegend e^-Qafib '). Ans 
den Berichten der Araber konnte ich Aber dieselbe jedoch nicht recht 
Uar werden. Sie sprachen Ton einer Gegend el-tflmh, wo ich anf 
den Staiasn Inschxlfken finden wfirde, aber wo dieses teah gslegen 
sei, konnte ich nicht msl Bestimmtheit erfisbren. Sie sagten mb, data 
e^-QsflUi insofern der Ledsha gleiche, dafs es in lipden Regkmen 
gjaSchmäfsig unmögtich wire, ohne Erlanbmfs der Bewohner einan- 



') So wurile es mir mehrmals aufgeschrieben. Ich war um aufmerksamer 
dinaft da F«iCer dm Iffaiaen ^afa idlinib^ dnm die 0m« B«v0&arang spricht es 
pafah aus, sowol die Drusen als die Araber. Auch der ImAm der Drusen sn 
nawut. »'in Gckhrtcr nml dri gebUdetete ¥oa allen jBaurta -DroMD, icbrieb ee, wie 
ich «a obea angaben habe. 
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dringen. *Wir können Dich nicht begleiten, o Hek. de im wir haben 
schon genug Menschen in dieser verwünschten Gegend v rloren. Dort 
Helen beide Bruder unseres Häuptlings Mohaiuaied eil Diihi und in 
demselben Kriege verlor der Shfikh seinen rechten Ann Es ist ein 
ven-vun^rliter Ort, und die Araber des Qafah sind Söhne des Teofei« 
und ihr Sheikh Oheim aller Hunde.'* 

Ich entschlofs mich aber, keine Mühe zu sparen, um diese noch 
gans anbekaonte und von £arop&ern bisher noch nie besachte Gegend 
sn erreieheo. Ich kam wieder oacb Danaskoa xarUck, und wenige 
Tage darauf trat ich meine lange und, wie es neli in der Folge Mi- 
gan wird, höchst gifiektiche Reiae an. 

Meine erste Tagereise Ohrte mich blofs bis Deir Ali, eine rier 
Stunden von Damaskus entfernte Ortschaft. Von dort ans sollte die 
Heise cigeoUich beginnen. Die Bewohner waren alle Drusen, und auf 
die Freundschaft dieses Volkes mnfste ich fSr eine glfickHche Ansflb* 
rang »enier Reise hsoptsichiich rechnen. Ich hatte einen Diener söl 
meinen Zelten schon vorausgeschickt, und als ich in das Dotf ritt, 
wurde ich mit allen Bhrenselchen von dem Sheikh der Drusen em- 
pfangen. Ich speiste bei ihm, und alle iHeren Bewohner von Deir Ali 
waren eingeladen oder viehnehr strtmten herbei, um sowol den F^rem* 
d^ ZQ sehen, als dem ungewöhnlich grofsartigen Feste belittwohnen. 
Bei solchen Gelegenheiten wird viel Fleisch gekocht, gewöhnlich stellt 
man ein grofses Schaf in die Mitte der vSpeisen. Es ist eine truüz 
falsche Meinung, die in Europa herrscht, dafs die Araber und über- 
haupt die Morgenlüiider kein Fleisch essen wollen, sie würden es viel- 
mehr, wenn sie es nur bekommen kannten, jeden Tag geniofsen. Nach 
dem Essen erst, als wir nnsern Kaffee tranken und unsere Pfeifen 
rauchten, sprach ich von meinen Rciseplänen, und nach langem Ge- 
spräeh war es verabredet, dafs eine Drusen -Escorte mich bis Shihba j 
(Lk^-i:) begleiten sollte. Ich sprach von einem Ausflage in die Le- j 
dsha, aber von der Nordseite war die Reise jetit unmöglich, weil die 
Drusen „Blut'* (d. h. eine Blutfeindschaft) mit den zur Ledsha gehöri- | 
gen Arabern es-Solat hatten. Wir gingen bis Mipmih', das schon von 
Buxckhardt beschrieben ist, dann ostwärts nach Bur&q und von da ans 
dem gansen ostlichen Rande der Ledsha entlang bis Shih'ba. In 
dieser Stadt, der bedeutendsten fast von allen Städten des Haoran, 
die unter der romischen Herrschaft (obgleich wir Nichts von ihrer Ge- 
schichte wissen), den öffentlichen Gebiuden nach au urtheüen, von 
groiber Bedeutung war, wohnt Jetst der reichste aller Drusen -Hiapl* 
Unge, Sheikh FIres Amer. Dieser hatte sich dnen der altrömiacheQ 
Tempel der Stadt cugeeignet, dort hielt er s^en Diwftn, denn jeder 
Dnisen*Sheikh ist so an sagen ein König. Die Regierung ist akte 



Digitized by Google 



EaldMknimiM ia di« teüeh wm IMmM HMnrAa lk«Md« WttM«. 41| 



so ganz patnarchalisch wie die der Araber, ein feudaiiötische» Element 
gehört auch dazu, bo daf» die Drusenherrschatt eher SMS eiuer Aristo- 
kratie mit persönlichen Dienatverhäitniesen bestellt. 

Bei Sheikh FAres gab ich meine Absicht zu erkennen, e^-Qafjlh 
abwachen; er bemühte aloh ebeo£ikU8, imek davon abzuhalten. ^Kein 
Mensch bat noch die Reise vefsttelit und gewifs alö&t Dir irgend eio 
Unglück tnl'^ Aber als er merkte, dalli ich ganz entschlossen waT} 
tehkkte er nash dem Sheikh des Stammes Ghias, der zufälliger Welse 
gmsde sa jener Zeit auf freendüelieni Fe£M mit FAres Amer stand. 
Nseh eiaem langen Handeln kamen wir wegen des Pernes ftberein^ 
snd am folgenden Morgen sehr frfih Terliefs ich Slnh'ba in BegMtimg 

^eikli IliCliq. Seine Zelte waren nnter dem Hügel Teil Um 
«dh Dliibeib ao^gescblagen, der bloCs 3) Stunden tob Sbih'ba entfernt 
iit; dort amÜileB wir den Abend sbwsrteny denn unter Weg fthrte 
Batten dareh swei Stimme, welebe die irgsten Fonds der Qluls wa* 
ISO, die Welad Ali, die ich vor Knrsem besoclit hatte, und die Rfiala. 
bb benaftBte aber die Zeit, erkletterte den Gipfel des Hügels Um edh 
Dhibeib und konnte von diesem Punkte die Umgegend vortreiilich 
Sberblicken. Ich hatte die schönste Uebersicht über die Wüste ; östlich 
war e^-Qafah, nördlich konnte ich deutUch die grünen Rohrwäider be- 
merken, die in den Seen wachaen ; dann in der weiteren Feme die in 
der Mitte von Gfirten liegende marmorweifse Stadt Daniasku8, und 
Alles überragend im Hintergrunde den mit Schnee bedeckten Berg Uer- 
iiion. Unter mir. auf der Bergseite, lagen die bisher noch nicht be- 
kannten Slädtt Teiineh. Dunin und Malkiych. Auf einer Mauer in 
dieser letzten Stadt tand ich eiue griechiscbe Inschrift, in weicher der 
^ame MaXxcuoi vorkommt '). 

Es war sdboii sp&t, als ich von Malkiyeh fortging. Nach einer 
Stunde waren wir am FuCse der grofeen Bergkette, die sich sudwürts 
bis ^alkhad erstreckt, und nun lag dieses weite Plateau vor uns, das 
last ohne Unterbrechung bis zum Euphrat roieht. Der Boden ist im 
AUgemeisen sehr reich, und überall wachsen schone wohlriechende 
SMndier, welebe die einsige Nahraag der Kameele wihrend ihrer 
langen Wüstenfaiirten sind. Eben&Us unmitldhar unter dem Dshebel 
Hsurln ist der Boden so frnchllMr, dafs er die schönsten iinidlen ]ie> 
bm würde, wenn ouin ihn nur wieder bebauen könnte. Aber auf mn* 
Bisl kamen wir auf einen Strich, wo die ganse Obetflicbe mit Basalt» 
SidnsD yf9Xiig besiet war, «Her ftagl el H'Anah aa% bemerkten so- 
gkieh meine BegleiSBr. Die ganse Nadit reiste ich fort, und erst um 

M Diese Inschrirt sowol wie alle übrigen, «!ie noch nicht von Burckhaidl oder 
Forter veröfTentlicht worden «ind, werden in dem Jownol 0/ tke Royal Societg of 
Littrature erscheinen. 

ZeiUcltr.I.AUi.Sr(tk. Meut Fol«e. Bd.V. 27 
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5 Uhr des Morgens liefs mein Sheikh mir etwas Ruhe. Aber Rabe 
war unmöglich, denn gerade wo wir uns aufhielten, war eine kleine 
Unter! i pchunji dieses Steinlandes, und daneben befanden sich die Trüm- 
mer einer htadt. Ich suchte sorgfältig herum, fand aber keine In- 
schriften, blf^ff* ( iiiige Stucke hnrtcu grünen Gla«e«. Bald rief der 
bheikh mir zu, dafs wir uns beeil, n mufsten, um dis Felsen des C^- 
fah zu erreichen und uns dort während des Tages zu verstecken. Ich 
sah Nichts von besonderem Interesse, bis ich ganz hart an dem sud- 
Uohslen Punktie dieser R^on ankam, und da lag eine halbe Stunde 
von e<;-Qafäh entfernt ein mit Asche bedecktar Uugel, der dem Teil 
Slieib'l^ ta Bhih'ba gleicht. Meine Begleiter hiefflen ihn Teil el Qalemi 
und eniUten mir, dafs in fVülieren Zeiten der Secietair de» Kdia^i 
die8«r Lfinder dort seuMu AnfentliaU h«tte. 

B«ld kamen wir mm Bfidlidiaten Pnnkte vwi e^^pailh, wo wir 
ein wenig anemhten ond ein Fmt Araber ToriaBacfaiekleB, om iv 
sehen, ob der Weg frei wire. Ich hatte meinen Agyiitiachcm Dieov 
Hadeh Ali nnd nenn Arabor Tom Stamme der Gbite bei mir. Naa 
Bah ieb aber, warom dieae ganae O eg en d der Wdad Ali-Araber fir 
ao aefareeküeh gehalten wmde. 

£9-(>fUi 'm eine wahre Insel, die aas der BSbeoe der Wfiate aitb 
erhebt; sie mag etwa 4 dentaehe Meilen breit sein, ihre Linge isl aber 
viel beträchtlicher. Im Innern ist sie so zerrissen, dafe sie ehor elaer 
Milkani^chen Gegend auf dem Monde, ab irgend einer geologischen 
Formation auf der Erde gleiciit. Aus der Mitte dieser Gegend erhebt 
sich eine Bergkette, welche die Richumg NNO. hat; ich zahlte 19 Gipfel 
An der östlichen Seite von e^-Qafah liegt wieder eine Fortsetzung von 
el-II arrah, aber wie weit diese vulkanische Getjentl ^ich gegen Osten 
erstreckt, habe ich nicht mit Sicherheit erfalm u können. Die Araber 
sagten mir zuweilen, sie reiche drei, zuweilen sogar, «ie nitlit- fünf 
Tagereisen weit östlicher. Ich war c^erade in nu ine Gedaiik» n über 
die merkwürdige Oegend vertieft und untersuchte sorgfältig die Oeo- 
logie der U arrali, als ich einen h>tein bemerkte, auf dem sich Schrift- 
Cbaraktere zu befinden schienen. Er fiel mir sehr auf, aber da er 
gaas allein swiechen den Baaaltsteittea eine Inschrift trug, so dachte 
ich, dafs es fieileicht blofii einige von den Arabern hinaufgekritzelte 
Zeichen wären; spiter aber fand ich einen sweiten Stein und dieaiBal 
war niebt nar eine Inschrift darauf, sondern anoh die wohlauageluhfls 
Zeiehnang einer Dattelpalme. Ich nmlste wieder eine Strecke geben, 
bis tob einen dritten gleichen Stein fimd nnd dann wieder einen Ykr- 
ten, eben so vereinBamten, so dab ich anf den Gedanken kam, dali 
dies Meilensteine wiren. Wo sollte denn die Stadt liegen, auf wddis 
diese Messnngen hindenteten? leb dachte soglmcfa an Xadmor, ab« 
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während ich mich noch besann, erklimmten wir eint; Spitze des Qafah 
und — ein weifses Gebäude btaud vor mir! Es liegt hart am Rande 
des (^fali und ringsum befinden sich Trümmer von Hauseru, die aus 
Basaltsteinen erbaut waren. Von weifsem Steine giebt e«, so viel icli 
weiis, kein anderes Bauwerk in dieser gancen Umgebung bis zum 
Aoti-JUbanoD. Das grofae Gebäude, das gewifs zu einer Festimg be- 
stimmt war, wurde, irie es scheint, niemals vollendet. Eine Mauer 
gebi nngs herum, und in einer Ecke des Hofes steht ein Thurm, wel- 
cher den aufserhalb der Stadt Palmyra liegenden Grabmfilem so siem- 
lieh gleicht. Das weilse Gebinde ist yemraltiHch von saraceniaeber 
Aibeit, obgkioh die daneben Uegende Stadt ^iel filter Ist and wie die 
8cCdte des Haiurftti ans der Zeit der R^pliaim herrahrea inag. Id- 
iehriAem waren wieder nieht an bemerken, mtr einige Scnlptoien fiuid 
iefa, die ans einer sehr alten Zät an stammen scheinen. ESin Ldwe nnd 
sin Windhund waren besonders schon ausgeführt. 

Ich besuchte noch vier andere Stidte an der dsdichen Seite dea 
Qafitti, und dann war ich genöthigt, die weitere Ansföbnmg meiner 
Besse gegen Noorden ao&tigeben. In der Entfemong entde<jcten wir 
einige Reiter, die unseren Feinden, den Anezi, zugehörten, und meine 
Begleiter schlössen daraus, dafs ein Theil dieses Stammes sich des 
Wassers wegen zu Sei's aut'haheii lüüfste. Wir liaUcu au( h »lark auf 
den Bruiiuen zu SeTs gereclinet. Indefs hatten wir nocli Wasser genug 
auf 8 oder 9 Tage, Lind es war sehr gegen meinen Willen, sobald 
zurückzukehren. leli ^v^i^schte nm so inelir. Sei's zu sehen, weil die 
dortigen Ruinen alle von nncni rotlien Steine sein sollen. Auch der 
Name ist auffallend und klingt halb ägyptisch. Jene Inschriften waren 
mir immer frisch vor den Äugten : konnten sie wol auch von agj'pti- 
Bchen Siegern herstammen? Manche Zeichen schienen doch nicht den 
ägyptischen Zahlzeichen so un&bnlich so sein, — und dann dachte ich 
wieder an die Meilensteine I 

Jetst aber nwClten wir Sets aufgeben, weil es ganz wahnsinnig 
gewesen wSre, so gerade in die Mitt^ der Blutfeinde zu gehen. Wir 
richteten deshalb unsere Bahn östlich, bis wir den in der Wüste ein- 
sam Btehenden Hügel Um el Daherid (Mutter der Palmbftame) ep- 
reiditen. Ich bsitieg ihn nnd von seinem Gipfel konnte ich weit in 
die Ferne seihen, aber keinen anderen H8gel und keine schwanen 
StSdte erblicken. Er erhob sich ans der Fläche der grofiien Wiste! 
Es war ein gans eigenthOmliches Geiahl, Mch so als der Erste au denr 
ken, der seit Jahrhnnderten diese Ansnehten genolii: denn seit Jalsr- 
hnnderten ist anllBer den Nomaden kein Menach in dieee Gegend einr 
gsdmngen. Und nun fand ich tameade von Inachriilen. Aji manehaa 
Stellen war jeder Stein mit einer Inschrift oder einem Bilde Teraehen; 

2V 
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Kamecie, Affen, Reiter, Windhunde, Gazellen, Panther und wducht 
unerkennbare Gegenstände erschienen nun schaarenweise. Eine gauie 
Nacht, während der meine Araber alle tief in Schlaf versenkt waren, 
brachte icli mit Copiren zu. Eine Todesstille herrschte, kein Laut war 
zu hören, und der \ollinond, der sein blasses Licht auf diese Werke 
eines uralten Volkes warf, gab der Kcfnc rine fast feenartige Beleuch- 
tung. Ich fühlte mich in die ältt sl<'ii Zeiten veiv^etzt und war fast ge- 
neigt, mir die Rephaim als die Er&nder dieser Schrift voranstellen. 

Folgenden Tages in der Frühe setzte ich meine Reise fort, and 
kam endlich zu einem Wädi Warran, der, wie aUe Fhi&betten in die* 
»er Wüste, za jener Zeit g&ns trocken war. Zwar erzählte mir SheOdi 
Mtdiq, da(s sein Grofsvater auch Palmen in diesem WAdi gduaat 
hatte. Ich fand merkwürdige rothe Trümmer und imter Anderem einsB 
^linderfBrmigen rothen Stein, den ich dem Mosenm sn London go> 
sdienkt habe and der ?on den dortigen Archäologen iSr ein OStMo- 
bild gehalten wird. Es wlre merkwürdig, wenn diese Annefat ridtfig 
Wire, denn nnter den Arabern iBhrt dieser WAdi aaÜMr dem Name« 
WAdi Warrftn auch noch den Namen WMi es-8enAm d. h. «Wddi der 
Hole"". 

Nnn mangelte es ans sehr an Wasser (ein Kamed starb tot Mattig- 
keit) und es blieb uns Nichts mehr iibrig, als gleich nach den Bergen 
zurückzukehren. Auf dem Wege streifte ich die Hügel Teil Um el 
Midhn und Teil Ozda uiiJ erreichte dann einen WaJi en-Nemareh^ 
dieser Wadi hat seinen Ursprung bei dem Dorfe Torba in dem nörd- 
lichen T*heiie des Dshebel iiauran; er fliefst bei der Stadt Bsheiinef vor- 
bei und erreicht dann die Ebene. Er fliefst weit in die Wüste hinein 
und mag sogar bis 7uw Va\\)]\iM gehen. ^^ ober der Wadi Warran ent- 
springt, konnte ich nicht erfahren; aber dieser Wadi nimmt die Rich- 
tung nach dem Dshebel Aradsha von Chesney und mag vielleiciiC das- 
selbe Flnlsbett sein, das er als Wädi Hauran in seiner Karte verzeich- 
nete. In einer viel filteren Route, in der des englischen Generale Sir 
Eyre Coote, finde ich denselben Nnmen Haurän mit der Bemerkonf, 
dir Araber hfitten ihm gesagt, der Wadi habe seinen Urspmog in dem 
Dshebel HaorAn. Die Ermittelang dieser hTdrograffthiscfaen Yiiihilliiiiw 
wire Yon Interesse. In der Mitte des bräiten Flofsbettes an «n*Ke- 
mireh befindet sich eine Anhöhe, aof welcher ein seUsamea Haas er- 
baat Ist Wie die Hiaser in Basan ist es ans ongeheoren StefaiUSctei 
emchlet and eine steinerne Thfire hängt in ihrer Adise. Ueber te 
nifire war eine Inschrift, die nnn aber gans onieserlieh isl. Dm 
Hans soll ernst yon einer Dame bewohnt gewesen sein, die den NaoMB 
fthrte: y^Ninureh bint en Nimfir** d. i. Pantherin, Tochter des Panth^s. 
Uebrigens fand ich xu Nem&reh unzählbare Inschriften. 
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Wir nahmen nMnnn den geradesten Weg mm Dshebel Hmirla 
ind etniolilen ibn wieder nach eiver 17tfgigen Abwesenheit Reohl 
malt kam ieh ra meinem Drosen -8heikh norSek. Während der gpa- 
aeo Zeit hatte ieh nie Unger als 3 Standen in 24 geschlafen. AoliMr 
dnem Stfick Oacellanflelseh nad einer Oerboa hatte ich mich hlo6 mü 
Datteln anfrieden gehen mteeo ; wur hatten swar Beis and Kaffee bei 
ana, aber wir mafrtea mit dem Wasser oft an sparsam nmgehen, als 
daft wir es snm Kaffee bitten verwenden können; auch war die grSs- 
seste Vorgeht Tonnöthen, dafs wir nicht Toa anderen Arabern entdeckt 
wurden, nnd deshalb dnrfte in der Nacht durchaos kein Fener anga* 
2Öadet werden. 

Von Shih'ba machte ich einen zweitfigigen Ausflug nach Dsheueneh, 
Taala, Taalla, li ü el Khalediyeh und 11 it. Und von dieser Stadt 
wieder trat ich meine fernere Reise an. Ich g^npj von biiili ba den 
Wadi Nimreh enilang l;is nach Nimreh, dann südwärts über die Berge 
zu der noch unl>ekannten Stadt Bshennef, wo noch ein sehr schöner 
Tempel an«? d^r römi^i boTi Zeit steht. Wir kennen den alten Namen 
dieser Stadt zwar niclit, aber sie njuls zu den bedeutendsten des Hau- 
rktk gehört haben. Ich habe in Bshennef vieh^ griechische Inschriften 
copirt. Von hu r ans besachte ich Busän and dann die von Barck- 
bardt schon entdeckte Stadt Sali. Später besuchte ich Karls, Eawei- 
ris, Avnn, Ain Abu Tramaka, wo ein schöner Tempel steht, Seh'wet 
el Kbidr, H'ebrän und Afineb. Von Sali gegen Westen ist die Land- 
sehali reisend, man geht durch schone von Brunnen bew.lsserte Thfiler, 
and die Beige dieser Gegend sind bis snm Qtpiel mit Eidibaumen ba- 
daekt» Wie oft werden im alten Testament die Eichen Basan's er- 
wihnt, nnd rdaend smd aaeh diese BSnmel Bs giebt hier awei Arten 
daifon, die eine heifst SindshAa, die andere MeU61. Ich habe mehrere 
Proben dieses Heises mitgebracht nnd ein Stück befindet sich im Mn« 
semn an Kew. Ton den südlich, sQdöstlich nnd dstlich von Qalkha4 
liegenden StSdten habe ich Orm&n, Malah'» Deir en Na^HUd, Ehi^r, 
Abu el H'o^^, IflU:» Ana, Mashquq, Um er BnmAn, Um el Ddiemll el 
Kibb', Um el DshemAl es Sghir, Sibh'ah, Sibh'iyeh, Um es S^rab, Um 
e« Sem&k, Qireim, ed Deir, Um es Senteeh nnd eine Menge andere 
besneht, die ich anfgeschrieben habe und deren Lage ich nngef&hr be- 
stimmen konnte. Von allen diesen Städten ist Um el Dshemal bei 
Weitem die wichtigste. Sie mufs, Bozrah vielleicht auegenommen, die 
bedeutendste Stadt dieser ganzen Gegend gewesen sein. Sie ist noch 
völlig erhalten, ihre Maner steht noch, die Strafst n und Gassen sind 
vollkommen erhalten, nnd sogar die Häuser, die Zimmer und die Haas* 
thnren. Inschriften fand ich blof« drei, aber auf der Wand eine« Hau- 
ses den aiiein stehenden Namen OJAlNABOC, AuCser der Stadt 
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waren mehrere in Qnadratfonn gebaute Tbürme gleich den palmjre- 
nis^en. Wenn man nnr nacbgraben konnte, so würden sich gewifs 
mtereSMote Retiqnieo finden. Um el DshemlU ist ohne Zweifel das 
Beth Oamnl der hefligen Sebiift. Dieses ganse Laad wurde in spi- 
teren Zeiten unter dem Namen Moab gekannt, das sSdüdie Oebiel 
jenseits der Berge Oilead hielb das BeigUnd Moab oder das Hodklattd 
Moab und der nördliche Theil die Ebene Moab. Jeremias *) vptkM 
dnen Fhich fiber das g^nse Land Moab. Zuerst nennt er die Stidle 
bei dem Todten Meere, und dann sich wester hinau&i^end kommt er 
SU dem ebenen Lande, und unter den Stedten werden Bomb, Kiriotk 
und Beth Gamal genannt. BoKrah und Kirioth kennen wir schon und 
Beth Ganuil müssen wir doch in dieser Gegend suchen. Die grftfseste 
aller Stldt^ in der ganzen Umgebung ist Um el Dsbemäl. und der 
Wnrzelnarae \H auch derselbe wie im Hebräischen, denn solche kleine 
A€ndtriiM|j;en wie von Beth zu Um kommen sehr häufig vor 

Man braucht nur das 488te Capitel von Jeremias tu lesen, um 
eines der auffallendsten Beispiele von der Erfüllung der Drohungen 
und Versprechungen Gottes zu bemerken. In diesem Capitel kommen 
solche Stellen yor, wie diese: ^Die StSdte werden verwüstet and Kei- 
ner soll mehr darin wohnen." Und seit Jahrhunderten ist kein Mensch 
in dieeen Städten ansfissig gewesen, kein Mensch anfser den Nomaden 
hat sie sogar beeucht; gans unbekannt und unbemerkt sind sie geblie- 
ben, Terwüstet und ohne Bewohner. ^Moab soll als ein Volk vertilgt 
sein, denn es hat sich gegen den Herrn erhöht*^ Dieses ganse Cm- 
pitel ist so lehrreioh, dab es Jedermann durchlesen und mit dem jeta- 
gen Zustande dieses Landes vergleicben sollte. Und doch sind die 
Stidte so vollkommen erhalten, dalb sie wieder bewohnt sein kfinnteo. 

Bmige Tagereisen südlich von ^alkha^ entfernt sind mehrere be- 
wohnte Stidte; die erste soll KAf sein, aber niher ist em Schlofe, 
Aseraq, wo viele Palmen sind und tnschriften. Ich habe die Absidit, 
bei einer kflnftigen Reise diesen Weg von ^Ikhad Sber Azeraq nadi 
KAt weiter su verfolgen und so sndwSrts gegen Dshof, wo ich auf Wal- 
lings Ronte stofsen wurde, ferner nach dem Dshebel Shamuiar, w enn es 
möglich ist, vorzudringen und dann nördlich nach Bi^rah and bis zum 
Tigris. 

Tch hatte drei bedeutende Handelswege crwHhnen sollen. Der 
erste und bedeutendste ist eine römische Strafse, die von Bicrflb im 
Hauran über (. alkhad nach Piicrah in IrÄk fuhrt; Her 7wpite. den ich 
auf der Reise entdeckte, geht von (^alkha^ äber Orman Malah', Deir 

') JtramiM ZLYIU. 

3) Z. B. das alle B^th SduuMcili hnüi Jeixt Aia «ah Shenii. 
«) J«reiniM XLVUI, 4S. 
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en Na<jrani nach en Neraareh und weiter vermuthHch nach Tadmoi ; 
der dritte Weg führt von Bi^rah nach Amman, der alten Hauptstadt 
des Volkes Ammoii. En wäre sehr wichtig, diesen Stralsen zu folgen, 
die durch die Wüste zum Tigris führen sollen; ganz gewifö sind meh- 
rere Städte oder jedenfalls Stationen zu finden, WO auch gewilfi In- 
sdiriften vorhanden sind. 

Wenn auch nur die merkwürdigen In>^chriften, die icii zurückge- 
bracht habe, entziffert werden, dürfen wir auf viel Aufklärung über 
diese Länder hoffen. Bis jetzt ist die Geschichte dieser ostlich vom 
ÜMurän liegenden Reiche fast unbekannt, aber es wird sidi doch mit 
der Zeit bestätigen, dafs Ein Volksatamm das gaose Land übenog 
VOM Eaphrat bis nach Süd -Arabien. 

JSiii Heft über meine Reise erscheint in den Memoiren der Könif^. 
Ooograplusclien OeaaUsdMift sn London, mit einer nach rohen Beob« 
adbCangen entworfenen Karte. Einige Abbildungen meiner Inaebtiften 
braigt ein Heft der H'oeeedmgM of iks R. ÄMiaHe Soeieiff, die griechi- 
•dian Inidiciften werden von der M, Socieig of Literaiute heraosgege* 
bee. leh habe awar bis Jettt wenig veHMTentGebt von Allem, was ioh 
«of dieaer Beiae gesammelt habe, nnr die Hanptsfige der Reise wniv 
den erwihnt; aber da leh boffe» daa Land wieder an bereisen, ao siehe 
ieh es tot, wod weiteren Ptablieationen voiliafig abms^en, bis isfa ein 
vollständiges Werk über daa Land Basan beransgeben kann. 



XVI. 

A. C. Gregory's Reise durch den australischen 
Continent im Jahre 1858. 

Nach Gregory 6 amüicliem Bericht, vom Uerausgeber. 

Dnrch die G4te anseres verehrten Correspondenten in Adelaide 
waren wir in den Stand geaetxt, im Septemberheft der Zeitschrift 
(8. 268 ff.) anaem Lesern eine voriinfige Nachricht nber die grofse 
Reise av ^ben, welche A. CX Gregory, zar Zdt der rüstigste austra- 
Badia Foiaeber, in diesem Jahre anr Anfsncfanng der Sparen Leicbardta 
nrtenomnwn hat Derselben Band Terdanken wir Jetst den ansfllbr- 
Ikhen amtUaben Bericht, den der onenBfldliebe Reteande dem 5tefa* 
Ittry /br Umi$ md hMie Wprk» eratattet hat, nnd wir beeilen nna» 
deft Iisaetn damaeh detaSUinere Angpiben über diese sehr interessante 
BspadMon toitnlegen, bei denen wir nns so viel als mdf^ieh dan 
Worten des OiigUialB ansefaliaben werden. Die Reise verfolgte ba- 



Digitized by Google 



424 



A. C. Gregorj's Reise 



kanatikli im Allgeme i nen die Linie tie&ler Depreaeion, welbhe anter 
25* S. Br. am Weatabhange «Lea Bj&Btengebirges beginnend, mevst in 
westlicher, dann in afidScher Ricbtong den aattnüseben Conttnent 

durchsetzt und durch Lake Torrens zu Spencers Golf fuhrt. 

Der ursprüngliche Plan der Expedition war, von der Morcton-Iiai 
aus quer durch das FesthiDtl nach West- Austrahen vorzudringen. Sie 
bestand, aufser dem Befehlshaber A. C. Gregory, aus dessen Bruder 
C. F. Gregory ab Stellvertreter in» Coniniando, dem Assintenten Hnr- 
goyne, dem Aufseher G. Phibbb und fünf Leuten, unter denen sich auch 
ein Doiit^rher, W. v. Wedell, befand, und hatte 9 Rrit- und 31 Pack- 
pferde, für die noch eine ( iarnitur neuf r TTufeisen milg( nornriK n wurd»' 
Zum Lebensunterhalt versah man sich mit dem Fleisch von zwei Och- 
sen und vier Schafen, das im frischen Zustande 16 Centner, im ge- 
trockneten nach Entfernung der Knochen nar 300 Pfund wog, mit 
500 Pfd. Speck, 1600 Pfd. Mehl, 100 Pfd. Reis, 350 Pfd. Zucker nnd 
60 Pfö. Thee. Dazu kam n noch 40 Pfd. Taback, 25 Pfd. Schief», 
pulver, 1 50 Pfd. Schrot nnd Kugeln und andere kleinere Artikel. Von 
Waffen fBlurte man eine Mini^- Buchse, acht deppeUinfige FUoten md 
nenn Bevolver. Zur Aufbewahrung des Wassen dienten awei lederne 
Schlinclie, ^on denen jeder ffinf Oallonen hielt; anfiMrdem jedes 
Hitglied der Expedition noch mit einer besonderen Waseerflasehe von 
Kantsehnk Tenehen, die drei Finten falste. Von wissensebaMiehen 
Instrumenten nahm man awei Sextanten, prismatisebe nnd Taschen- 
Compasse, Aneroid-Barometer, Thermometer, einen künstlichen Hori- 
aont nnd andere mit Mit Einscbhifs der Sehmiede- und Zimmergeiitfa- 
sebaften, des Caltco's zu den Zelten und der Sbrigen Reise -ütensflicn 
wog die ganze Bagage, Sättel und Pferdegeschirr nicht mitgerechnet, 
etwa 4600 Pfund, so dafs jedes Packpferd durchschnittlich 150 Pfund 
zu tragen hatte. 

Die. Expedition versammelte sich in Mr. Royds Station üu Uaw- 
son River, der sich nicht \veit vom Wendekreise in*S Meer ercriefst, 
und begah sich am '^4. März 1858 von Jnanda nach Mr. Cnrfl» \v> 
StatiiH) zu Kurooniba, von hier unter Leitung des Mr. BoUon, dt>^^ii 
Localkenntnisse wesentiielie L>ienste h'istelen, am 27. März durch dich- 
ten Scrub und über ein sehr coupirtes Terrain 30 Miles westwärts an 
die Quelle des Scotts Creek, der sich in den Dawson River ergielst 
Dann ging nrnn in der Uauptrichtung nach WNW., diugilh ein Laad iHt 
grasreichen Thälern und einer dichten Vegetation von Brigjalov^Aka« 
zien auf den Hohen, Diese Akazien erreichten hier eine H5lie nm 
30 Fnfs; sonst traf man von B&omsn noch Iroii^arft, Bnehsbaam «od 
ein paar andere Eucalyptus- Arten; das vorherrschende O allein war 
ein weicher branner Sandstein, der aar Kohlenfiormalion gjMti und 
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HBfetn mit taloMSmigeii OiptAn bildete. Die WMamteUen sahtiiiea 
■mIiI penuaieiit tn sein; Bode Mdn jedoch wir der Qnwwiiobt reohl 
flppig. DerUebergMig iSber die Basalt kette, welebe die Fluliigebiet 
des DawiOD Birer Ton deo Gewäiaem scheidet» die westwIrts in das 
Becken des Ifaranoa Biver fllefoen, war in Folge der dichten Scmb- 
Vegelation nicht ohne Schwierigk^t. Man endchte dnen ZnSafii des 
llanuioa, wahrscheinfich den Merlyale, «nd folgte ihm weltlich. Der 
Boden wurde hier sandiger, war aber noch gut begast und für Vieh- 
«neht in bcpchranktein Umfange wohl geeignet. Am 5. April erreichte 
man den iVlaraiifta iintfr 25* 45' N. Hr., mufste aber in seinem stän- 
digen Bett Hniniit ii graben, um auf Wasser zu stnfsen. Du man wufste, 
dafs westlich von diesem Punkte selbst in der j£jfiii>tif^i rcn Jahreszeit 
vor drei Monaten kein Wafiser gefunden war. folgte dt m Maranoa 

aofwärts bis zum Mounf Owen, wo man an einer mit \\ as«f»r und 
Gras hinlänglich versehenen Stelle für ein paar Tage Halt machte, um 
eine Recognoscirung nach Westen auszuführen. Es gelang Gregory, eine 
branchbare Route nack den Zuflüssen des Warrego River aufzufinden, 
wohin die Expedition auch aUbald anfbrach. Ein heftiger B^gengois 
hatte hier die Schluchten mit Waoser gefüllt und den Offaswuchs so 
eirfrisdit, dafs diese Gegendon sehr Tortheilhaft von dem trockenen und 
wassatarmen Thal des Maranoa abstacheo. Schöne, rar Yiehaoobt ge> 
eignete Thiler mit lichter Waldnng wechselten mit Hfigelrficken ab» 
die mit Brigslow-Akasien bedeckt waren, bis man am 15. April Monnt 
Pia j fair erreichte, einen Basaltberg in der Ssodsteinkette, welche das 
Wamgo-Thal yon dem des Nive trennt Einem kleinen Znflnls des 
letsteren folgte man bis so seiner Milndnng in den Hanptstiom ontcr 

6' S. Br. Im Thal des Nive ist der Boden sandig, nur dMig 
begrast nnd spirlich mit Ironbark- nnd Gnmmi-Biamen besetst; die 
niedrigen SandstdnrScken, die sicfa im ffintergronde erheben, tragen 
dagegen eine dichte Scrub -Vegetation von Brigalow- Akazien. Man 
kaui an einigen ^»ermanenten Wasserlachen vorüber, in denen kleine 
Fische lebten; an ihren Ufern zeigten sich die Spuren von mehreren 
Legerplätzen der Eingeborenen. 

Vorn Nive River 7,n^ man am 17. April nordnordwestlich durch 
ein fast eb* i!f s sandiges Terrain, auf welchem das Foi*tkonim'*n durch 
die Scrub- \ egetHiion von Akazien, I- iu aUptus- Arten. Flascljenbiiumeii 
D. a. aufserordentlich erschwert wurde. Erst 6 Miles diesseits des Vic- 
toria River tritt man plötzlich aus der Scrub -Region anf die offenen 
Ebenen, die aus einem fruchtbaren Lehmboden bestehen. Aber eine 
lange anhaltende Dürre hatte hier alle Vegetation zerstört und das 
Land in eine ToUst&ndige Wüste verwandelt. Aach das Bett des Vic- 
toria» faner kanm 30 Fofs hrcit, war gsm trocken« und man mnihta 
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lange Sachen, bis man in einer muldenförmigen SeDkosg des Lehm- 
bodens etwas Watter und €h»t fand, da« hier in magern und Tenift* 

selten Büscheln wnelit. 

Hiermit hatte man die Ronte errei< hf . welche Leichardt so Ter* 
folgen beabsichtigt hatte. €^gory theiUe deshalb seine Mannschaft» 
om beide Ufer des Flottes nach Sporen von Leicfaardt's LagerpUtseD 
ontersoeben so lassen. Aber da im letsten Jähre eine UebemfawM* 
Drang beide Ufer dne englische Meile weit onter Wasser geselst and 
alle ftlterea Reisesporen von dem Boden yerwiseht hatte, konnte man 
imr in gezeichneten Biomen oder dorch Knochen des gesefalacfatetsn 
Viehs einen Fingerzeig darfiber erwarten, ob man sich wiitiidi anf 
der Rente des ongMeklichen Porscbers befinde. 

Wihrend der beiden ersten Tagereteen Ifngs des Vidofim fiuid 
man nur ein paar kleine Wasserlachen, und auch die reiche Vegeta- 
tion der 8crublos(n Ebenen, die in einer gunstigeren JahreSEeit Mit- 
cheirs Bewaiith ruiiff erregt halte, war ganz verschwimdLn ; es zeigte 
sich nur ein nackter Lelimboden, der in Folge der aniiaitenden Dörre 
▼on tiefen Spalten lerrissen war. Unter 24» 37' S. Br.. 13' O. 

Ii. V. Gr., vpreinif^t sich mit dem Victoria vnn ()stpn her das el^en "^i» 
grofse, sandige Bett eines Creeks und iinterlialb dir^cr C'öiilluer/z fand 
man die erste permanente Wasserstelle. Hier ^vllrde auch d^r Ura«- 
wuchs etwas frischer; aber im Hintergrunde war Allee mit 8crub be- 
deckt, der sich hin und wieder sogar bis dicht an den Flois erstreckte. 
Hier traf Gregory aach die ersten Eingeborenen aof dieser Reise. Etwa 
acht bewaffnete Personen hatten sich im Scrub Tersteckt nnd beobach- 
teten einen seiner Leote, offenbar in feindli<^er Absicht. Als sie SMb 
entdeckt sahen, verriethen sie in Folge ihres bösen Gewissens so fiel 
Mifstraoen, dafo es nicht möglich wsr, mit ihnen eine Unterredung sb* 
soknfipfen. 

Anf dw Weiterreise längs des Flnsses entdeckte mna nnter W 
85' 8. Br., 146* 6' O. L. eme Moreton-Bay- Esche (eine Socalypl» 
Art) Ton 2 Fnfs im Bnrehmesser, die auf der Ostseite, etwa 4 Mb 
▼om Boden entfernt, ein durch die Rinde geschnittenes Ii neigte; dsM 
befanden sich einige StfimpfSe von kleinen Bfinmen, die mit einer sdiar- 
fen Axt geftUt waren, nnd in einem schrfige gewachsene« Banme ein 
tiefer Sinschnitt, in den Tielleidit dne Zeltstange eingefügt werden 
sollte. Alles sprach daför, dafs hier Leichardt's Expedition gerastet 
hatte. Der Banm stand nicht weit von dem Ufer eines kleinen, auf 
Mitchell^ Karte verzeichneten Wasserlaufs. Dafs die Spuren weder 
von MitcheH'R noch von Kennedy's Expedition herriihrt^n. erhellt dar- 
an», dafs keiner von beiden au dieser Stelle, in einem Umkreise von 
mehreren Miles, gelagert hat; keiner von beiden konnte auch den Buch* 
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stebeo L etw» als Beiddiiiiiiig dar Nummer dw LagerplstM eingd- 
adudttn ImImd, da llHehall soDeii fmifingstan hngj&rpktat Mar linpl 
Unler sich, Kaitnedy aber bei seiner Reise in*e Innere diese Zahl melifc 
emidit hatte and bei selser Bdokreiae die Lagerplätse von dem en^ 
fem teeteil Punkte slhlte, bis so weldiem er Torgedrangen war. Von 
Vieh konnte ungeachtet alles Nachsnchens keine Spar entdeckt werden 
und dies war auch in Anbetracht der vorjährigen Uehersichwemrnung 
kicht erklärlich; indf^fs war die Fluth doch nicht stark genug gewe- 
sen, um einige Emu -Knochen fortzuführen, die ein paar Yardfl weiter 
an einem Lagerplätze der Eingeborenen sich vorlami» n. Auch auf der 
Weiterreige untersuchte man jede Stell? , die. zu einem LagerplatB ge- 
eignet schien, konnte aber Nichts entdecken. 

Das Land war hier aufserordentlich eben; die paar entfernten 
Hngelreihen. die man sehen konnte, erhoben sich im Mazimam kaum 
200 oder 300 Fnfs fiber die Ebene. Baomwoehs zeigte sich nur am 
Flnfsafer; und obwol man hin und wieder auch anf offene Fluren stiefs, 
war die Scrub - Vegetation ven Akasien doch entschieden über\^ legend. 
Im Flofibetl aeigte sich nar sehr selten Wasser; die Bzpedition sah 
sieh meislens anf kleine Lachen ron Begenwasser tenpieseo, die «in 
TO? Kmsem emgetretener Gewitterregen gebildet hatte. Erst als man 
flieh der oMlichen Biegotig des Flnsses niherte, kam man an emigsn 
sehftnen Wasserstreeken Torftber. 

Unter 26* V N. Br. Tereinigt rieh mit dem Viotcum von KO. ein 
kkinee trockenes Flnfsbett, dem Gregory ein paar BiSea ireit aaMrls 
folgte. Da aber weder die geographische Breite, noch seine relative 
Lage im Vergleich mit der benachbarten Gegend dal8r sprach, dafs es 
der A I ice River der Karten sei, kehrte er um und setzte seine Reise 
längs des Victoria fort. Dieser veränderte indefs bald seine Haupt- 
richtung in eine sudwestliche; Gregory' lids also seine Expeditiuii an 
einer kleinen Lagune Halt machen, ritt wieder stKuiiaufwfirts zu der 
erwähnten Conflaenz und üIk rzoupte sich, dafs das Fluisbett wirklich 
nur das di s Alice sei. d< r aber mehr als 5 Miles südliche mündet, 
als die Kartrn es angeben. 

Zu dieser Zeit (26. April) hatte eine lange anhaltende Dürre alle 
Wasserlachen aufgetrocknet, ausgenommen an den tiefsten Stellen in 
dem Bett des Hauptflusses; auch die kleinere Vegetation, ja sogar die 
Biome waren verdorrt, und der mit sahllosen vertrockneten Aesten be- 
deckte Boden schwer sn passiren; selbst im TluTsbett, wo doch die 
wihrend des letzten Jahres im Qoellgebiet gefallenen Regen die Ve- 
getation einigemmfiMn etfriscfat hatten, konnte man kanm UnreidMnde 
Waide fSr die Pferde linden. Unter diesen Umstftoden wire es ent- 
sdbiedan gidihrlich gewesen, writer naeh NW. vmadzlngen; es blieb 
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Bsr fibrig, dem Haaptstrom bis sn seiner VeNiBigmig nil Tbompna^ 
River xa folgen, dun lings des letetersD anfirfirto wa geben, nss Lei- 
sbardt's wahrscbeinlicbe Ronle ^ foUs er ninlieh llbeilisopt mn di^ 
Bern Punkte direet nnch NW. TOrgedniDgen — an derjenigen Steife 
wieder so eireicben« wo sie ftber den Thompson fBhite. WahisehciB- 
lieber bfieb es indeb, dnfs er stob ebenso wie Ch^gory genöthigt ge- 
selMO, dem Lsnfe des Vielonn noeb weiter sn folgen, nm cast von 
dnem weiter abwSrto gelegenen Pankte wieder die nordwestUdie Bkli- 
tang einzaschlagen and so die nördlich von dem Flusse gelegene Wüste- 
nei zu umgehen. 

Gregory setzte also am 29. April seine Reifte stromabwärts fbrt 
Da'- L;iiul war auf beiden Ufern niedrig und eben und voller i>puren 
Uüg' hi iin r Üc'berftchwemmungen , der Boden in Folfje der Hitze zer- 
spalten. Wasser uberaiiR spar^ara und auch das iirR< feeltcn. Das an 
das FIur*«bott sich anlehnende Terrain, ( in rother Sand oder Kies, war 
mit Gestrüpp von abgestorbenen Akazien bedeckt. Schon fürchtete 
man, dafs die Pferde dem Mangel an Wasser nnd Futter erliegen wor- 
den, als am 2. Mai ein starker Regen eintrat und, obwol der ausge- 
trocknete Boden mit Begier das Wasser einsog, einige ElnfiMtrme (^^rh 
sn fliefsen anfingen. Dies befreite die Expedition TOn dem bedrohlich- 
sten Uebei nnd setzte sie tn den Stand» naob Gras an solchen Stellen 
so Sachen, an die sie sich anter anderen Umstinden nicbi bitte bis- 
wagen difarfen. Am folgenden Tage stellte sieb ancb dne Abtbeiinng 
von sieben Eingeborenen an dem Lagerpiatie ein; aber ob^eidi sie 
sehr gesprielug waren, konnte man von ihnen doeh niebte Erbebliebes 
etfobren. Bei dem Aofbmeh machte "SSmr von ihnen Miene, anf ein 
lihgfied der Expedition einen Speer sn seUeodem; aber als H. Gn- 
gory, der es bemerkte, einen Bevoher auf ihn riefatete, ergriff die ganse 
Oeselbehaft scblennigrt die Flnidit. 

Der Beichtfanm air Waaser hatte indefe andi seine Üble Seite, and 
«ihaltende Regengusse bitten die Expedition leicht in eine gefahrliche 
Lage bringen können. Das Lager befand sieh nämlich auf einer ron 
tiefen Finfsarmen umgebenen Insel, und als man das den üeberSi hvvem- 
nuingeu ausgesetzte Terrain verlassen wollte, verirrte man sich in dem 
Netz tiefer Canale und sumpfiger Rinnsale, in deren wfirheu SchlamTri 
die Pferde zuweilen so tief einsaiikf n, dafs sie fast ersticktf ii. Eiueo 
Fhiffiarm raufste man durchwaten und das crnnze Gepäck auf dem 
Rücken hinübertragen, nber puipti andern schlug mau eine Bracke zom 
Transport der Bagage und zog die Pferde, so gut es ging, an Stnekss 
durch den Flufs; nach drei Tagen voller Anstrengnn|^ wir nnr 
5 Miles weiter gekommen. 

Das daraof eintretende trockjsne Wetter gnb den fmbniebonnn in* 
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deCs bald üure featiglieil wieder and Gregory yersuchte, direet naok 
Westen sttm Thoxnpsou vorzudringen, fand aber das Land 80 arm an 
Gras nnd mit so dichtem Akazien -Gestrüpp bedeckt, dafs er sich ge* 
nothig^ sah, wieder mm Rais soräcksokefann. Das Thal desselben, 
das hier nneh Westen geriefatet war, verengerte sich hier sa eiaer 
Breite Ton nicht mehr als 5 oder 6 lliles; der Boden wurde fester, 
Snlsgebasehe nnd Gras reichlicher, so dais sich die Pferde etwas von 
den Folgen ihrer früheren Entbehrangen in der Wüste erholten. Qre- 
goiy Idek sich in einiger Entfernnng vom rechten Ufier des Stromes, 
kam hier fiber einige Beihan von SanddOnen und traf auf eine Lagune, 
die fsst eine engUsdie lleib lang war. Auch an diesem Wasserplatt 
slieih man am 8. Hai auf Eingeborene, die Mi aber bei Annäherung 
der Bxpedition schleunigst entfernten ond ihre Netze, Fische u. dgl. 
im Stich lie&en. Gregory tastete ihr Eigenthum nicht an und lagerte 
etuvas weiter abwärts an der Lagune. Am folgenden Tage naiierten 
sich die Eingeborenen, sieben oder acht Männer und drei oder vier 
Weiber, sie woHten sogar in das Lager koiuiucn. was ihnen jedoch 
nicht gestattet wurde. Sie gaben durch Zeiclien zu verstehea, sie hat- 
ten daraus, dafs ihr Eigenthum unberührt geblieben, die friedliche Oe- 
sinnung der Reisenden erkannt; aber eine Mittheilung, die für den 
Zweck der Expedition von Werth gewesen wäre, konnte man von ihnen 
nicht erlangen. Nachmittags entfernten sie sich, am, wie sie sagten, 
an dem entlegensten Theile der Lagune Nachtquartier zu halten und 
am nächsten Morgen wieder zu kommen. Nach Einbruch der Duukel* 
iiait bemerkte man indefe, dafs sie sich durch die Gebüsche in's Lager 
an achleichen sachten^ und sie zogen sich auch aof ernsten Zuruf niehft 
aurfiek. Da sie von ihrer Stellnng aus das Lager beherrsefaten, mulk- 
ten sie um jeden Preis entfernt werden. Gregoty feuerte ein Pislol 
fiber ihre KSpfe ab, — aber ein Hohngelichter antwoarteke ihm, und 
er mufete besorgen, dals softirt ein AngiüF fblgen würde. Br lieih also 
die mit feinem Sehroi geladenen Flinten in die Bische abfeuern und 
diese Salve hatte das Resultat, daiSi man femeriun unbeliBtigt blieb. 

Bei der Anaibening an den Thompson verschleehtefte sich das 
Land wieder und snf den leisten 5 üiles war es gana vegetationslos. 
Indefs war es ein hoffnungsvolles Zeichen, dals der Thompson in Folge 
der letzten Regen tiiefsendes Wasser hatte; freilich mufste man an die- 
sem P^lussc noch 12 Miles aufwärts reisen, ehe mau wieder Weide für * 
die Pferde fand. Nur unmittelbar am Flusse wuchsen ein paar Bäume; 
in einiger Entfernung \varen slt sanmitlich abgestorben und die Ebe- 
nen selbst bildeten eine trostlose Wüste, mit Ausnahmt^ einiger Salz- 
büsche ohne alle Vegetation. Fünf MUes vom Flusse entfernt zogen 
sieh niednge Aeihsn rother Sanddänen hin, die avi den Charakter des 
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hinter ihneii liegenden Landes einen bchlufs erlaubten. Vom Wieder- 
tt6bem der rothen Sandwuste hatten 8ogar di(; Wolken eine scbmuzig 
gelbe FärbuDg angenommen. Unter 24* 40' S. Br. traten niediige 
Sandateinbcrge oder vielmehr ein Plateau auf beiden Seiten an den 
Fhüfs blmm; aie waren von tiefen Schlncbten ceniMen, ans denen das 
Wasaer suammengeatrömt war, das man im nnlem Ffailirianf gefunden 
lwtte$ denn weiter oberhalb war daa Flnlebett gans trocken. NJcfatt- 
deetoweoiger drang die Expeditton bia 23* 47' S. Br. tot. Hier feldte 
ea gans an Waeaer nnd Gras, da die Regen nicht so weit nach Nor* 
dm gereicht hatten; der Flnfii selbtt vertheilte a&ch in zablloaen, §h» 
•eichten Armen fiber die weite Bbene, eo dafii man die Hoffirang adP 
geben mnüite» eine Waeaeraneammlnng an finden. Um der Pferde wiUea 
blieb Kicfate übrig, ab ein weiterea Vordringen nach Norden oder 
sten aufzugeben nnd ao aehndl ak m6|^cb wieder nach dem Sfid« 
zurückzukehren. Die« war um 80 verdriefs lieber, als die Expeditioo 
jetzt uiigeiitlii den l'unkt erreicht haben mochte, an welchem Leichardt, 
Tielleicht unter günstigeren Witterungsverhaltuisfieu, über den Thomp* 
sou gegangen sein konnte. 

So sah man sich genöthigt, auf die Verfolgung des eigentiicbeu 
Z\v( 1 kl s der Expedition zu verzichten. Man konute nun entwtnifr zur 
Quelle des Victoria zurückkehren und von dort nordwärts in dt in i hale 
des Belyando vordringen: oder dem Victoria abwärts ftdgen und sich 
darüber vergewissem, ob er sich in Cooper s Creek oder iu den Dar- 
ling ergiefse. Gregory entschied sicli für das Letatere» da ea doch 
immer möglich erschien, dafs auch i«eiohardt geawnngen worden, eine 
•Sdwestlichc Richtung einzuschlagen. 

Bei der Rückkehr lings des Thompson hielt er eich aof dem rech> 
tan üfsr deeaelben, am eich zu überzeogen, ob er von Westen Znftfitfe 
empfange. Ea vereinigten ncfa hier aber nur ein kleiner Bach mnd «ia 
paar nnbedentende Begenechlnchten mit ihm, und daa Land war eben 
io armaelig wie anf dem linken Ufer. Kahloi den lTftWi M ii i « Minmni|i- 
gen anegeaetste Ebenen weeheelten ab mit niedeten Feleenriofeent die 
mit dichtem Scrab bedeckt waren^ nnd mit Sanddfinen, auf deneii aar 
friMKa wncha. Die Hauptarme des Victoria waren weiter sbwivtt 
«och mit Watter gefüllt, aber die lehnugen Ebenen awiadmn ihnea 
gvuia trookan, da ea ao weit nach Sfiden ebenfalls nicht geregnet hatte. 
,^chto konnte trostloeer sein, als die nnabsehbare Fläche dieser un- 
geheuren Ebenen^ die sich ohne aUe Vegetation bis au den Horizont 
;iusdehnt<'n.^ Die Pferde mufsten sich von vertrocknetem Röhricht 
niibren und fanden auch dieses so selten, dafe sie mit Begier die B*f- 
dachuug von ein paai alten Hütten der Eingeborenen auffra[beu. Am 
27. Mai, als man last die Stelle erreicht hatte, bis zu welcher Ür. 



durch den anstraUfchen Continent im Jahre 1858. 



431 



Kennedy vorgedrungen ^var. gintjen den Pferden entschieden die Kräfte 
aus; der trockene Lehmboden war dermafsen zerspalten, dala 8ie fort- 
\v;ihr( lid stolperten und fielen; eines der Tliiere war so erschöpft, dafs 
man nothgedrungen zurücklassen niufste. Am folgenden Tage er- 
reiclite man nach einem zuerst westwärts, dann nordwärts gerichteten 
Marsch den kleinen Wasserplat^ bei Mr. Kennedy 's zweitem Lager auf 
Beiner Rückreise, und fand hier noch Wagger genug für eine Nacht, 
aber nur ein paar xentreute Grasbüschel, die für eine solche Anzahl 
von Pferden nicht auareiditen. Nicht weit davon stand auch ein grofser 
Bnebabanm, der von Keim^y mit einem K, darunter mit einer II in 
einem Viereck geseichnet war. Obgleich seitdem 12 Jahre Terfloesen 
waren, konnte man die Axthiebe nnd die Stfilße dee StemmeiMos noch 
deotUch erkennen; es wird der IVockenheit des Klima's sogeschiieben 
wcfden mOssen, dafs die Binme hier so langsam wachsen nnd» abgs- 
aloiben, sich so Uuige onverindert erhalten. 

Nach einem anstrengenden Manch von 30 Ifiks in nordwestlicher 
Biflfatnng fiber diese entsetsliche Wfiste mit ausgetrocknetem Lehm- 
boden «rreichte die Bzpedition endlich einen kleioflii Grarteek auf dnen 
Sandhugel, noch mr rechten Z«it, um die Pferde am Leben ra erhal- 
ten. Manche konnten kaum mehr stehen und man hatte ihnen ihr Ge- 
p&ck bereitö abnehmen und cä auf die weniger erschöpften Thiere hin- 
aufladen müssen. Am nächsten, Morgen war auch jeder Halm abge- 
fressen und die klein« Uuse sah ebeiv 8o kahl und öde aus wie das 
Land weit und breit umher. Gluckli* Iü rwrise fand man 3 Miles süd- 
licher einen zweiten GraHflcck, au dem die Expedition voll Dank ge- 
gen die Vorsehung Halt inachte. Der Wassermangel machte sich bei 
Weitem nicht so fühlbar als der Mangel an "Weide; denn die grhr an- 
regelmafsigen Flufsarme auf der Westseite der Ebene, die sich auf der 
horizontalen Fläche oft gans verliefen, vereinigten sich doch an andern 
Punkten in greisen Senkungen wieder» nnd bildeten hier hübsche, von 
Bacbsbäumen umgebene Wasserflächen, YOn denen einige an 300 Fufs 
breit nnd über eine englische Meile lang waren. Unter 27* S« Br. 
nihert sieb ein Sandstein- Plnteaa dem Westufer des flnsses. Orcgofy 
▼ersnchte die B^e an dem Abhänge desselben fortsnsetsen, d» die 
Sehhumnebenen sehr nnbeqnem xn passiren waren; aber der Abhang 
mr so stdnig^ dafii die Pferde, denen Inr den Bitt fiber die ScUamm- 
ebene die Eisen abgenommen waren, ihre Hofe bald bis anf das leben» 
dige Fleisch abgelsnfon hatten. Abgesehen von dem grünen Bnsch- 
woriL rai Sakcdaoeen nnd ihnlichen Pflansen, die sflit dem letsten 
Regen an^diosseo waren, glich das Land vollkommen der 200 Hilcs 
weiter westlich gelegenen Steinwüste, welche Capt. Stört besduiebeil 
bat. Diebe ^audatcüUurmuiiuu schränkt zur Regenzeit das Wasser auf 
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einen engern Raum ein und trägt dadurch dazu bei^ diu :»chdaeil tiefea 
Wasseradern zu bilden, die das Plateau cbarakii ri^ir*;ii. 

Die Expedition tolgte dem Westrande der Ebene bis 27* 30' S. 
Br., wo das Sandstein -Flateati zurücktrat und eine endlose Schlamm- 
ebene vor den Augen der Reisenden sich anadehnte. Die Reihen Toa 
Buchsbfiumen, die bisher den Lauf der Stromanne bezeichnet hatteo, 
borten fast ganz au^ und polygomm und atriplex bildeten die charak- 
teristischen Bestandllieile der Vegetation. Nach anderthalb sehr be- 
sebwerliclien Tagemindien in tfidweetUcher Riehtong über diese hori- 
■ontale Fläche errdcbte man am 9. Juu nnter 27* 50' S. Br. einige 
niedrige Hligeirfleken, an deren Ftalg eine etwa 100 Yarda bzeite Imt 
gone lag; ei waren Anseichen vorbanden, dale sie bei liolien W a ner 
Stande naeh Nordwesten flol^ nnd d» auch die Tersebiedenen G^eeka, 
die man Torber fiberscfaritten liatte, offenbar einen westfidien Lmf hat- 
ten, achloAi man, dafo »ie sieh baU mit Gooper*0 Oreek Terenugen 
mttÜrten. Btwaa weiter weatnordweatiich Tereinigten sich die Ymclde- 
denen Flufeanne und bildeten ein tiefes Bett mit weiten Waosei miei'kea. 
Hier erhob sieb das Sandstein - Plateau auf beiden Flufsufern, der Bo- 
den der zwiöcLeii seinen Rändern liegenden Ebene wurde fester , war 
aber, nach der Vegetation zu schliefsen, offenbar salzhaltig, — eine 
Erscheiuuner, die so oft die EutVrickcluug der oberu baudfiteinforma- 
tion in Auhtiulitn begleitet. Gras war reichlich vorhanden und die 
Pferde erholten sich mit wunderbarer Srlmt lligkcit. 

In der Nfihe des 141* O. L.. wekhci die Grenze von Südaustra- 
lien bildet, schlössen steinige Burgriicken beide Ufer des Cooper's 
Cr eck ein. Die Expedition verfolgte in dieser Grenzschlucht einen 
gut gebahnten Eingeborenen -Pfad, und (Gregory fand hier die einzige 
Passage in Anstraiien, för deren Verbesserung die Eingeborenen durch 
Wegrftomung der losen Steine Sorge getragen haben. Jenseits der 
Bergkette wurde das Thal breiter, unter 140* 30' O. L. tmtao ^ 
Berge im Norden nnd im Süden pldtsUcb anrück und das ganie I«iid 
im Westen schien abwecliselnd ans niedrigen Hogelrnokeii nnd kori- 
xonftalen, der Uebevsehwenunong aosgesetcten Bbenen von tiookeneo 
Schlamm zu bestehen. 

Knrs ehe man den Arm von Cooper's Creek erreiehta, den Ot^ 
Sturt «Streleaki Creek* genannt bat, bemerkte man die ^nea too 
awtt Pferden, eines Wagen- ond «nes zugerittenen Beitpfierdes; sie 
waren aber älter als einen Monat nnd dnreb den Regen so nndeatlich 
geworden, dafs man sie nicht verfolgen konnte. Ohne Zweite! ImUen 
die Thiere, wie sie es bei freiem L n)li( r^chwamien zu thun pflegen, 
bei dem Eiutrill dcä Regens daa Jbiui3uier verlassen. Sie gehörten 
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oekr snr Szpedilioii Stnrt*«, der in diMer Gegend ein gnns enehSpAat 
PM xnrSeUaasen nm&te, wXbrend ein tweites eieh TerUnfen hatte. 

Streleiki Creek trennt «ieh von dem HanpCnm fast unter einem 
reckten Winkel. Er scheint £ut ein Drittel der Wa8«ermas«e von 
Cooper's Creek nach Sfiden sa ffihren, ond ergSefet sich, wie Gregory 
ipiter entdeckte, in den Lake Torrena. Gregory setzte indefo die Reise 
längs derjenigen Fln(kamie fort, die nach Wehten giugen; vmi ihnen 
migten rieh fortwährend breite Ädert i nach Süden und Südwesten ab, 
BO dafs sich der Flufs zuletzt auf den trockenen Scblammebenen zwi- 
schen den sandigen Hügelreihen ganz verlor. Da man niclit erwarten 
durfte, weiter im Westen Gras und Wa.^ser zu linden, wandttj sich 
Gregory nach Süden und Südost, zog jü Miies weit über mehrere Dü- 
neu von roiheni Flugsand, die 10 bis 50 Fufs lioeh waren und Jon 
Nnrden nach Süden einander parallel liefen, und fand nur bin nnd 
witder zwischen ihnen seichte Lachen von Regen- und SchlammwaMer. 
Glucklidior Weise war hier nach dem Regen viel ÖchiJf aufgeschossen, 
M d&is di« Pferde sich erholten nnd des Wassers weniger bednrftig 
wtreD. 

Am 21. Juni erreichte Gregory unter 28* 24' wieder den Stroleaki 
Crcek und folgte ihm in sudsüdwestlicher Richtung swischen Sanddfi* 
oen bis 29« 25', WO der Creek sich nach Westen wendet nnd sich in 

Lake Tortens ergjebL In seinem Bett war kein pemumenten 
Wimr, wohl «her eine Ansahl tiefer L0eher, die, wenn sie sieh ein- 
mal mit Waaaer gefüllt haben, dasselbe ein paar Monate aufbewahren« 
I^cshalh bildet dieser Creek noch immer die beste Ronte in das Innere 
Aosirsfiens, snmal da sich oberhalb seiner Abswcigung von Cooper*s 
CSnek in dem lehitem «ne vortreffliche Wasserstelle befindet 

Die Expedition schlug den Weg ein swischen dem Oitende de« 
I'ke Torren* und demjenigen Bassin, welches bisher als der Ostliche 
Flügel des Tonrens betrachtet wurde, in der That aber, wie sich jetzt 
iMiMlStellte, eine gesonderte Wasseransammlung ist Der Isthmus 
tvhehen beiden Becken ist eine halbe englische Meile breit und be- 
•tokt aus einem ebenen, mit Salicornien bedeckten Sandboden; ein die 
b<aden Becken verbindendes Rinnsal war oicht zu entdecken. Die 
Reise ^ng nach SSW. nach Mount Ilitpelefs, dem Noideude der hohen 
Südaustralischen lieigkeiienj er war schon in einer Entfernung von 
Miles sichtbar gewesen. 

Hier zeigten sich nun schon die Spuren von Rinder- und Pferde- 
Hi'erden und 8 Miles jenseits des Muuut Hopeiefs erreichte man am 
Juli das erste Viehzucht -Etablissement; es war erst kurzlich von 
Mr. Baker begründet worden, Gr^ry beschlois, sich direot nach 

2ütM*r. t allf . Krik. »Mt Bd. V. 28 



Digitized by Google 



434 



0. OngorfB Balte 



Adelaide und von dort xnr See Dach Sidoey m begeben; io kleioea 
TagemSmhen durobzog er Sfld^AnBtndien auf einer Boote » die dei 
Leeem der Zeltsöbrift berette ans Gojdei^a nnd Freeling's Berichten 
bekannt ist 

^In Beeiehang anf das wabrscbeinliehe SehScksal Leiebardt*8% be- 
merkt Gregory am Sehlafii seines Reports, „erhellt ans der Ezistens 
des oben erwähnten Lagers mit dem geseichneten Banmstamm, fiut 
80 Miles jenseits der Ton Mr. Hely anfgefandenen LagerpUitie, da& 

der diesem Herrn Ton den Eingeborenen mitgetheilte Beriebt aber die 

Eiiiiuidung der Reisenden nicht in der Wahrheit begründet, vielrndn 
wahrscheinlich nur eine Aufwärniung des während Leichardt's erster 
Reise nach Port Essinpjton Tcrbreiteten Geruclits ist. Es ist au< Ii nioLt 
wahrscheinlich, däfs die Expedition zu Grunde gin£?, che sie n Vic- 
toria verliefs; wären ihre Mitglieder von den Eingehoreneji . r>ehlagtrii 
worden, so wurden die zerstreuten Knoclien von Pferden und Och^n 
unseren Nachforschungen nicht ent^^ani^en sein. Ich glaube deslmlb. 
dafs sie den Flufs bei der Einmündung des Alice verliefsen und von 
Gewitterregen begünstigt durch die ebene Wüstenei nach Nordwesten 
vordrangen. In diesem Falle mufste sich die Expedition nach dem Auf- 
bdren des Regens in Folge des Wassermangels nicht nur aniser Stande 
sehen . ihre Reise fortzusetzen , sondern auch die Rückkehr mnfote ihr 
anmöglich geworden sein, da die selchten Lachen von Regenwaaser in 
ein paar Tagen verdnnstet sein mnCsteu; nnd es ist nickt anaunelmien. | 
dafo sie sieb znr Rilckkebr eher entschlofe, als bis diese dnrtb die toU* 
stftndige Erseböpfnng der gnnsen Gesellsehftft absolut notfawendig ge* 
maebt war.^ 

^Der Charakter des Landes swisehen den letitnn Stationen am 
Dawson River nnd der Quelle des Warrego Biver ist eine graardebe 
Waldang, die Ton Blicken mit dichtem Brigalow- Scrub dorchsohnitteo 
wild. Es ist zum grolsen Tbeil als Weideland zu benutzen, aber dock 
nur spärlich mit Wasser versehen ; und da der Gras wuchs auf dem 
sandigen Boden nur mager ist, würden die Heefden au^ nur weit^ 
Ifiuftig über das Terrain vertheiH werden können. Weiter nach dem 
Innern wird die Gegend durrer und baumlos, ausgenommen au den 
Ufern der gröfseren Wasseradern; die Beschaffenheit der Vegetation 
verrieth, dala hier anlialtende Dürre nicht selten ist. Nördlich vom 
26* S. Br. ist aufserlialb des den üebcr^chwe^l^lungen ausgesetrten 
Terrnins dichtes Akazien iTfstrüpp vorherrschend; im Sudeu sind san- 
dige und steinige Wustcn mit niedrigem Scrub die vorwiegende Er- 
scheinung. Westlich von 147" O. L. bis nalie an die Grenze Süd- 
Australiens ist das Land zur Ansiedelung ungeeignet) in ginstigen j 
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Jabren mag man hier «Uerdinga bin und wieder reielilielM Weide 
den« aber die ünBleberheit des Begena and die bftnfige Wiederkehr an- 
haltender Dürre machen einen danemden Aufenthalt onmfigUeh; an 
p er enni rewden Pflanaen fehlt ea, die Grfiaer nnd Krinter vertrocknen 

nicht nur, Bondern sie werden von den heiTsen Sommerwinden voll- 
ständig weggefegt, so dafs der Boden ^aitz nackt und kahl >Yird. Ain 
Cooper's Creek, nicht weit von der südaustralischen Grenze, liegt ein 
Meiner Landstrich zweiter Qualität, der liinläiiglieh mit Wasser ver- 
sehen ist und aUenlalls benutzt werden krnnt«'. Der beste Theil ge- 
hört iinlelö zur Pronnz 8nd- Australien. Zwisctien Cooper's Creek und 
deuj Lake Torreus liegt ein sandiger LandFstrich, in einer Breite von 
120 Miles, der an der Oberflache kein Wasser zeigt; aber da man 
wahrsoheinliGh beim Nachgraben in mäfsiger Tiefe Wasser finden wird, 
konnte er während der kühlen Jahreszeit mit Vortheil als Weideland 
benutzt werd(>n, damit sich inzwischen die Weiden der in der Nfihe 
des Lake Torrens etablirten Stationen erholen könnten; einer danem- 
dan Anaiedelnng dfirfte die anfaerordentliche Hitae dea Sommera ent- 
gegen aein.'* 

nDer geologiache (Charakter dea Landes ist anffaliend einfiftrmig. 
Kehlensandatein and Kohlenachlefer, die hin nnd wieder Kohlenlager 
anthaken, flberdeckt von Baaaltbergen nnd Baaaltrflcken, erstrecken 
sieh TOD den Darling- Ebenen bia 146* O. L., wo dieae Qestetne von 
horisontalen Sandsteinschichten, mit Lagern von Qoarx und abgenebe* 
neo Quankieseln, überlagert werden. Diese lekxtere Formation erstreckt 
tkli bis snm Monnt Hopelefs, wo die Schiefergebirge SSd- Australiens 
steil aus der Ebene emporsteigen. Der Wüstensand nnd der Schlamm 
der Ebenen sind iinr die änfsersten Schichten der Oberfläche; der dar- 
unter liegende Sandstein tritt oft zu Tage, wo die oberste Schicht 
von Schlin ljt«-n zerrissen ist. Die Richtung der parallelen Rücken 
von Flugsand scheint das Resultat der vorherrschenden Winde, nicht 
ahf^r der Einwirkunc^ des W;tsscrs zu sein; umn darf sie nur an einem 
windigi'ii i .iL!;*. beobachteu, um sich zu ilberz* hl^cii , dafs die zur Zeit 
noch fortwirkende Ursache zur Erklärung geni!L!,t. und dafs »«s tiicht 
nöthig ist, nach einem entlegeneren und sweifeibaftereu Erklänmga* 
graade zu suchen.^ 

^Die Resultate der Expedition für die physische Geographie sind 
TieUeicht die erheblichsten. Dadurch, dafs die Forschungen Mitcheirs, 
Kennedy's, Sturt's und Eyre's der Reihe nach mit einander verknüpft 
worden, ist der Beweis geführt, dafs die Qewisser des tropischen In- 
nern in dem östlichen Thelle des Ckmtinenta, wenn nidit feetisoh in 
l^^cer^a Oolf» ao doch nach der Riebtnng von Spencer'a Qolf 
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fliefsen, während die Baronitt.]' Beobachtungen zeigen, dais Lake 
Torxeus — die tiefste Depression des Innern — entschie- 
den Ober dem Meeresspiegel liegt. ^ 

„Dieses eigeuthumliche Relief des Innern macht es unwahre<*hein- 
lich, dafo Binnenseen von einigem Umfang in Verbindung mit dem be- 
kannten Wassernetse exiatuen sollten. Da Lake Torreus entschieden 
nur eine erweiterte Fortsettnng von Cooper's Creek und gewissermafsen 
der Ctilminationspunkt dieses nngeheven Flufsgebiets ist, so wurde er, 
wenn die dnrohsohnittliebe Begenmenge im Innern gro& genug w£re^ 
die Wirkung der Verdunstung von der Oberfliche eines aasgedehnten 
Wasserbeekens wieder an ersetaen, einen permanenten See bilden» nielil 
aber, wie jetat, einen salaigen Sumpf, in dem mit Sicherhett nur die 
Existent einiger seichten Salawasser-Lagnnen nachgewiesen ist. Sind 
aber die von einem so nngebeoera Areal ausammenströmenden Ge- 
wisser nicht ausreichend, die Verdunstung von der Oberfläche des Lake 
Torrens au ersetxen, so ist noch geringere Wahrscheinlichkieit vorhan- 
den, dafii die Gcwfisser in dem westlichen Theile des innern Gontinenls 
einen See von einigem Umfang bilden, selbst wenn ^ch hier die gaaa 
anomale Erscheinung einer Boden depression zeigen sollte, in welcher 
das Wasser sieh ansammeln köuuu , zumal da wir nach un:»erer Kennt- 
nifs von dem Ramie dieses Innern auf ein noch trockneres Klima und 
ein noch ungünstigeres ßodenrelief schlieijsen müssen, als der ustlicbo 
Theil unseres Continents es hesü/t."* 

„Di»' Lndulatioiien der Ulteriläche sind dem Meridian fa<«t parall«!. 
Sie nehmen von dem Scheidff»;ebirge zwischen (h*n ostwärts und den 
westwärts tiiefsendcn Gewässern nach Westen hin an iiöhe allmählich 
ab, bis dos Wasser der Flüsse endlich, statt in Thälern zusammenge« 
halten zu werden, sich über Ebenen ausbreitet, die durch eine leichle 
Abplattung der Krümmung des Erdballs gebildet werden. So liegen 
die Ränder der Kh* n durch welche d<n Vietoria flielst, ehe er aaoh 
nach Westen zum Cooper's Creek wendet, 150 Fufs unter der Tan- 
gential»£bene der Central -Arme, und selbst der Gipfel des Sandstein- 
Plateau's war unter dem sichtbaren Horiaont. Diese Boden-Conflga- 
ration ist der Grund, dala die Flusse, wenn sie der Richtung der Thiler 
von Norden nach Süden folgen, ihre Betten so auberovdentUch aas- 
hareiten, und dafo nnr da, wo sie die ihnen in den Weg tretenden Berg- 
rücken durchbrechen, das Wasser hinldoglieh susammeDgehattw wird, 
TUn ein scharf begrenates Strombett in hüden«*' 

«Die Thüsteni dieser groben Thfiler, die sich dher tan so wuües 
Gebiet von Norden nach SSden hiniiehen, maeht es nicht nnwahi^ 
soheinlieb, daft sie sich noeh weit jenseits des bisher erforschten 
bietes ausdehnen. Nicht ohne Grund kann man die Vermuüiung au«- 
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apre^n, dafs ii% ^rorse Depression, die nwii jetzt von Spencer*8 Golf 
dorch Lake Torrent ÖOO Miles weit bis zu Sturt's Steinwfiste oder 
vielmefar bis zu den am westliebeD Rande denelben Ue^nden Schhunm- 
«ImeD verfolgt h»t, eich QnnnteHyrocben noch eine gleiebe 8<recke 
weiter bie ra den Niederangen am hmersteo Reeefe dee GoUe von Gar» 
pentaria ausdehnt. Biese Vemmlhiing wird anch dorch die Thateaehe 
nnteretfitst, data die in den anletct genannten Golf mOndenden Flfisee 
entweder von Osten oder von Westen kommen, natOiiich von höherem 
Lande, das sich nach diesen RichtiiDgon hin Torfindet, wihrend kein 
einsiger Flnfs von S^den kommt und sich aoch sonst gar kein Anzei- 
chen bemerken Ufot, daft nach dieser Richtmtg hin eine Bodenerbebang 
esiatirt*' 

Gregory scblfigt nun noch vor. diesen Victoria River des Innern 
kfinftii^^liin Couper's Creek zu nennen, nicht blofs in seinem unteren 
Laufe, pondern für seine ganze Entwickelung von den durch Milch» 11 
bekiiiiiii gewordenen Quellen bis zu seiner Mnnduiig in den Lake Tor- 
rens, — um diesen für die Geographie Inner- Australiens so wichtigen 
Flufs von dem bekannten Victoria River der Nordwostkuste zu unter- 
srbfiden. der in den Cambridge -Golf mundet. Zum SchluCs fögt er 
noch folgende Bemerkungen über die Eingeborenen hinzu: 

,,Ueber die Zahl nod die Sitten der Ringebnrenen konnte ich nnr 
wenig erkunden . da im Ganzen nar etwa hundert Mfinner, ein paar 
Weiber nnd Kinder in kleinen zerstreuten Abtheilnngen uns sn Qe* 
siebt kamen. Mach der Zahl der Lagerplätse sn schÜe&en, mSssen 
aber wenigstens Tausend die Ufer des Blosses so besuchen pflegen; 
wahnehejnlich sind alle Bewohner des gansen Gebietes, welches sieh 
100 Biilee weit auf beiden Ufern des Flusses ansdefant, ihres Wasser- 
bedarfs wegen während der trockenen Jahresseit vom Flusse abhängig. 
Beide Gkschleehter gehen gans nackt. Ihre Waffen und Hansgerfttb- 
■diaften gleöchen denen, die an der Qstkfiste gebrSnchlich sind; 9ber- 
hanpt aeigten die Eingeborenen keine Eigenthnmlicbkeit, durch die sie 
flieh von den Urbewohnem anderer Theile Australiens unterschieden 
bitten. Fische, Ratten, Qrassamen und ein paar Wurzeln bilden ihre 
hauptsfichllchsten LebensmitteL Am oberen Laofe des Fhisses beerdi- 
gen sie die Todten nnd hänfen Holz auf dem Grabe auf; an der Mün- 
dung des Thompson hängen sie die Leichen in Netzen auf und nehmen 
erst spfiter die Gebeine fort; wahrend am Cooper's Creek die Gräber 
aas 3 bis 4 Fufs hohen ErUhügeln, wie es scheint ohne alU l.xcava- 
tion, bestellen und mit einem Haufen trockenen Holzes bedeckt sind. 
In der zuletzt genannten Gegend überntieg die Zahl der Grabhügel, 
die nicht älter als zwei Jahre waren. }m Weitem die Zahl der Todes- 
fälle, die unter gewöhnlichen Verhältnissen hier erwartet werden dfidea, 
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selbst wenn man den MAfsstab der dichtesten Population, die in Au- 
stralien bekannt ist, zu Grande legt; wahrscheinlich hat die lange 
Pfiffe ) die sich der Baomvegetation am obern Theile des StromlaofiB 
io Terderblich erwMsen hat, aueh auf die Ureinwohner in diesen Ge- 
Ueten Inner* AnatnüSent «ne (^eieh naheihoUe Wirinug feioisert.'' 



xvn. 

Der Rio Colorado des Westens 0* 

Von Balduin MöUhaafen. 



Unter den vielen K\i>pditionon , welche die Regierung der Ver- 
einigten Staaten von Nord - Arn« l ika in der neueren Zeit mit aner- 
kennenswertheni Eifer ausrüstet' , um die unermeßlichen Territorien 
zwischen dem Missouri und der iSüdsce erforschen zu lansen, verdient 
gewifs besonderes Interesse die im Spätsommer 1857 ausgesendete, 
deren Aufgabe es war, genauere Nachrichten und ein genaueres Bild 
{Iber den Bio Colorado des Westens, der in den Golf von Califormen 
mündet, sa veisehaifen. 

Schon in den ältesten Zeiten der europäischen Colonisirung in 
Amerika widmeten die frommen und energischen Missionfire ihre Aal^ 
meriuamkeit dem, nnbekannten Regtonen entströmenden Fln^'^e. dsr 
lange für ein die Insel Califomien Tom Festlande trennender Meeres- 
arm gehalten wnide, «ine Meinung, die der Pater Kino erst im Jniiie 
1700 vollkommen widerlegte. Den ans jener Zeit henrfllurenden 
Mhreibmigen Aber diesen Flnlh, die manchmal an'a Ifärebenbafle grani- 
ten, begann man dort mehr Qlanben beisnraeesen, als die den Oila 
und den anteren Colorado spftter bereisenden Forscher dieedben thefl- 
weise beetfitiglen, nnd femer als die von den Peinigern 0ber den obe- 
ren Colorado eingegangenen Nachrichten sieh als iberebttimmend mit 
denen der Missionire aaswiesen. Die Trapper ergingen ddi nimlieh 
in wnnderiMuren aber lebhalten Beschreibungen schiecklicber Gnnoaa 

' Vor (•inic;f'n WocJu'ti zurfltk gekehrt von mi^inrr flritten Rcisp tlnrch dir wpuig 
beka&uUn Regionen des vrestlichen Kord- Amerika, beehre ich mich, Einig«« &ber 
dta Bio Colorado dos Wettaet mltsuthtaw, cu dessen Brtbrsohaiig ich als Mitglied 
eiaer vom Vereinigt«Ei Stuten • GooTememnt ausgesendeten Ex|»edition oaagetogea 

■war. E*- i«t dieses t-iiK* kurze Uebersicht Uber don Fluf«! ^clh^t . die zugleich $h 
Einleiiuug zu meinem zweiten Beisewerke dienen soll, mit dessen Ausarbeitung ich 
bereits beschäftigt bin. 
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ond Dieilentjeff'T unpassirbarer Schluchten, wShrend die Spanier von 
einem Jblusse erzäliitcn, dessen Bett so tief liege, dafs man von seinen 
steilen Ufern das Wasser nicht zu unterscheiden vermöge» und solche 
Stellen ct^fones profundisimos oder sehr tiefe Kasten genannt hatten. 

Man kannte freilich die geographische Lage der Mfindnng des Co» 
lorado sowie einiger Punkte, wo Expeditionen denselben überschritten 
hatten; ebenso waren die Quellen des Grand River und dee Green 
Btver, welche, auf dem 38* N. Br. eieh vereinigend» den Golmdo bit 
den, aatronomkefa beetunmt worden; man wofete aneb, dab der Colo- 
rado da» Ifeefahmd xwieeben den Waaaticb- Gebirgen nnd den Roeky 
MoontainB dnrobUnift nnd däs Wasser dieses ongelieoren Laodstriebs 
in sieh anfiummt, doch war man dber den Plnb selbst von der Yer* 
emiguDg des Gfand River nnd des Green River bis himmter mm 35*» 
der Stelle, wo Capt Whipple Im Jahre 1854 denselben Qbeieefaritt, im 
UttUareiiY also eine Strecke (die Biegung gegen Osten mit eingerech- 
net) von nahe an 100 deviscfaen Mellen. 

Im Vergleich nun mit den Anstreogaogen, welche es der Colo- 
rado-Expedition kostete, im Vergleich mit den Entbchniugcn und Ge- 
fahren, welchen sie viele Monate hiutiurch unterworfen war, sind die 
gewonnenen Resultate nur sehr gering zu nennen; doch lieijf dafür 
auch wieder die siclitre Bestaligunji der oben erwähnten Nadir icViten 
V )r. und man weif«, dafe %'on der \ eniiiigung seiner beiden Haupt- 
arme hin über die Milndung des Rio Virc:in binaii^, oder vom ^^^^ hh 
hinanter zum 30° N. iir., der Colorado eine undurclidringliche Frlsea- 
wüste durchschneidet. Nicht unmöglich ist es, dafs auf der Westseite 
des Flusses erfolgreichere Forschungen hätten angestellt werden kön- 
nen; doch die offenen Feindseligkeiten der Mormonen nnd der ihnen 
verbündeten Indianer verhinderten die Expedition, nachdem das Ende 
der Schiff barkeit des Flusses in einem Ideinen eisernen Dampfbool« 
eneicbt war, das östliche Ufer anders sls wie auf die Gefahr eines 
ginsUclien Unterganges hin an verlassen $ nnd doch waren es gerade 
die Mormonen, die vor dem Ansbmch des schnell beendigten Krieges 
SIS meisten anf die Brforschnng des Golorsdo als einer Eougranten- 
Stiafae nach dem grofeen Sabsee oder anrftck nach Sonora bestanden 
hsttso. 

Die SchüFbarfceit des Colorado reidit selbst bei dem günstigsten 
Wssseiatande nicht Aber die Mfindnng des Rio Virgin hinans, eme 
dlrecke, die von dem Golf vm Galifomien bis so diesem Punkte nn- 

geftbr 500 engl. Meilen beträgt. Die mxr dortigen SchiflPfehrt bestimm- 
ten Dampf boote müssen indessen von einer ganz besonderen Construc- 
tion sein, um überhaupt verwendet werden zu können, indem bei nie- 
drigem Wasserstande zahlreiche Sai^dbänke das Fahrwasser bis auf 
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wenige Zoll verstopfen , bei hohem Wasserstande dagegen ^lolch on- 
glaublicb grofse Wassermassen durch die enc^en Felsenthore Schaum, 
dafs es unmöglich erscheint, sogar iiiitti Isi Dampf kraft ein Fahrzeus: 
Ptrnmanfwärts zu schaffe!] . Auf diT gaiizcn als schiffbar bezeichneten 
btrecke erleidet der eigentliche Charakter des Stromes und seines Ge- 
bietes zwar keine wesentliche Veränderungen, doch bietet sich dem 
Reisenden fortwährend eine Abwechselung der Scenerie. Bald sind es 
dfirre Wuaten nnd Riesebenen, die bis an die Ufer reichen, bald 
aohmale, wenig fhK^tbare Thftler, die sich so beideo Seiten hinzieben, 
und fiber diese hinweg erblickt man plunUetiaeh ausgnackte GebirgB- 
süge, die aicb vielfiMh dem Floiee näheni, deaaelben in enge SeUnob- 
ten eincwSngen nnd an ihren steilen Poipiiyr- oder fiaa d ete in w li i d ien 
ab|n«]lea Uesen, während in den eehfinmenden Wdlen die wonder* 
Heben G«etalten von Obelieken nnd SoUtaem eich spiegeln, wekhe 
die Katnr ans festem sowie ans naohgieingera Gestdn anf den Hohen 
ansmeifselte. XJeberall Termtfiit man indessen die Banmvegetation. Wa 
und wieder ragen swar dnselne Cottonwood-Binme, an ihren nnleri- 
sehen Formen in weiter Feme eAennbar, Über die schmalen Streifen 
der Weidcngebösche empor; dornige Mezquit- Bäume drt»ngen sich zu 
grünscbimmerndeii niedrigen, aber undurchdringlichen Grnjijtrn zusam- 
men, sowie riesenhafte Cacteen auf dürrem Kies und in uahrungslosen 
Felsritzen ihre Wurzeln schlagen, doch fehlt dem Colorado das, was 
den Menschen anhackt und freundlich zum Niederlassen einladet, es 
fehlt ihm die in üppiger Vegetation sieh verrathende Schönheit Huer 
lebenden Natur, welche dtirch die grotesken Formationen der mäch- 
tigen aber starren Gebircrsmassen nicht ersetzt werden kann. 

Die ThSler, von lit in n selbsi die grofsesten nur einen geringes 
Umfang haben, bieten . abgesehen von dem Hnlzraangel, weder des 
Flächenraum noch die Fruchtbarkeit, welche die weifse Race ba der 
Gründung von Niederlassungen verlangt. Allerdings entnehmen zahl- 
reiche, durch den Verkehr mit den WeUben noch nicht Verdorbene oder 
geschwächte Stämme der Eingeborenen der Zeagnngskrsft des Bodens 
ihren Unterfaall;, doch reichen anch aneikannt ^e WfinsolM eines gMH 
len dortigen Indianerstammes lange nicht so weit, als die Hshgier 
eines einzigen, der C!olonisation voraneilenden Speeolanten. So kSonte 
▼iellesehi die nfichste Znknnft der Eingeborenen am Colorado dnreb 
die Verhältnisse des Bodens Tor den gewissenlosen Eingriffen der ame- 
nkaaisehen weifsen Beyolkenmg gesichert bleiben, nnd die gewagte 
Behanptang des Vereinigten Staaten -Minors Emory *) in seinem ne«er> 

*) Report M Ii« OtUitd Simttt wd M^tkm Bomdary % W. U, Emory, 
JAi|. Jit emlr. Vol. J, p, S4. 4ft9t «hf^ktg O« ckarocier tmd UhiU af tkmt «Im 
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din^rs erschienenen Report, ,dnl> die Oivili«iatinn <ntweder vor den 
^vilden Indianern still gtehi n oder iiieM'ibeii ausrotten mÜSSe'^, an die- 
sen btämmen fi<io}i lange nicht versucht werden. 

Der Rio Virgin, der von Norden kommend da in den Colorado 
mündet, wo die Schiff barkeit de» letzteren beginnt, hat seine Quellen 
in den Waaatcb- Gebirgen an der Stelle, wo eine alte spanische Strafse 
durch einen Pafs in das Great Basin oder das Utah -Territorium fölnts 
€8 würde skik also eine vergleichsweise bequeme Comiminication zwi- 
scben dem grofsen Salzsee and dem Stete Sonora, anf welchen die 
Momoneii eia besonderee Augenmerk za h»ben sehetneo, heretelleii 
ItBeen, indem Karawaiien, welche den MormoiienetMt TeriMsen, der 
Biehtaag dee Bio VIrgia folgend dea Colorado errddien würden, wo 
ihnea ffir die weitere Beiee der Flnfii eelbet die kfineete aad beste 
StraCse bfile. 

Weit entfernt davon, meiae Aasicbt deaen meiner Beisegefttlirtea 
TOiaiisteJkn sn wollen, glaabe ich doch bebanptea so dfiifea, dals diese 
Beaataaag als Heerstrafee der eiange Yortheil ist, der dem CSolorsdo 
aad sdner Lage abgewoanea werdea kaaa. 

Wenn man nna knrs vor der Mfindnag des Bio Virgin dea Colo- 
rado anf der Ostseite Terlifot, um die Terworrenea valcaatschea Ge* 
birgsmassen, welche die Landreise am Flnsse hinauf abschndden , sn 
umgehen, so gtlaii^l man, stark ansteigend, bald zu einer Höhe von 
5000 Fufs über dem Meeresspiegel. In dieser Höhe gelinijt es noch 
2uw€*ilen, Schluchten zu entdecken, die, dem Reisenden /.ugänglich, 
hinab an den Strom tiihren, dessen Höhe über dem Niveau des Meeres 
in jener Breite nicht über 800 Fufs betragt. Es ist dies immer ein 
langei l-eschwerlicher Weg, doch findet man dafür am Ende desselben 
Gelegenheit, die abschüssigen Felswände zu bewundern, die sich bis 
zu 3000 Fufs Höhe senkrecht erheben und den Strom einengen, der 
wild tobend über losgerissene Felsblöeke dahinstürzt. Zurück auf die 
Hochebene fuhrt anfangs die Hauptschluehi, und später jedr <1. r wie 
Geäder eiam&ndenden Nebenschlucbten, die nicht durch herabgeroUte 
Felsblöcke verstopft ist. 

Bei fortgesetsler Reise gegen Nordosten gelangt man endlich in 
den Winkel, der von dem südwestlich fliefsenden Colorado und seinem 
aas Südost kommenden Nebeoflusse Colorado Cbiquito gebildet wird, 
and sagleiGh anf eine Höhe naoh barometrischen Messaagsn voa 9000 

Jmdums eatted wild Indiana and bmring in mind tke mild and humane Govern- 
ment extended over them hij tht Missionariei* of (he Ckurch of Jtome , vithmif pro- 
dueing any resulU, J hace come to the deiiberate conclusi&n, that ctviluaUon must 
oMMMi to kali wkm im ithw of th$ Mkm C&mp, tr HU «tfd htÜmt nmt U 
fffMiseCid/ 
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Fufs über der Meeresfläche ond wenlgpteos 7500 Fafs ^Hmt dem Spfogd 

des Colorado. Dort nun beginnt das Hochland, welches sich scheinbar 
wie eine weite Ebene nach allen Richtungen hin ausdehüt. deren Ho- 
rizont selten von nebligen Bergkuppen, häutiger aber von spaltenähn- 
lieben Einschnitten in der Ebene selbst unferbioi In n wird. Eine nn- 
beschreibliche, beänprstigende Einsamkeit lurrscht dort oben: verkrüp- 
pelte Gedern wechseln durch die Luftspiegelung scheinbar in der Ferne 
ihre Gestalt, odej ragen, abgestorben und ihre« dnnkeb^rünen Schmuckes 
beraubt, wie verwitterte riesenhafte Geweihe vorwcltiicher Hirsche em- 
por. Sengende Hitze erwfirmt dort oben die felsige wasserlose Fläche, 
dörrt die im verstohlenen Winkel keimenden Griser und reift die stadn 
lichten Früchte der Gaeteen; eisiger Sturm Ton heftigem Donner be- 
gleitet wirbelt mm anderen Zeiten dichte Schneemassen fiber die Hodb» 
ebene, Untergang drohend den dorthin verirrten Menschen und Thieren, 
£hrforcht gebietend vor der gewaltigen, Alks norfeaaenden Naturkraft. 

Lenkt man, in der Absicht, den grofsen oder den kleinen Colo- 
rado in erreichen, eeiae Schritte gQgen Norden, dahin, wo Spalten 
im Boden mlchtig^, gegen den Horisont schaff ahtteehende Tlifinna 
und Mauern bOden, angleich aber anch den Lauf gvolaer Gewlaser Ter- 
rathen, ao gelangt man bald in ein Labyrinth von SeUnditeii, die doroh 
ihre Tiefe tun 00 mdbr flberraseheii , als sie «oa der Perne kaum aa 
der geringen Senkung des Bodens erkennbar sind. Nmr tlieilweiae g»" 
liagt es, einer solchen Schhicht nachaiifolgen, indem sehr bald Abgribide 
von 50 bis 500 FuA Tiefe dieselbe nnterbreoben. Anf dner vorslebeii- 
den horiaontalen Felsenlagc wie auf dem In&ersten Rande eines Da> 
oheS an grauenvollen Abgrdnden hinreitend, erreidit man nun auch 
Stellen, wo selbst der sichere Huf der Maulthiere keinen Halt mehr 
findet und der Weg zurüek um noch offen bleibt, ein Wee:. der über 
ftirchtbaren Tiefen frei in der Luit zu schweben scheint, wo man gern 
die Augen beschattet, um die Felsinasscn nicht zu erblicken . die sich 
scheinbar träge an einander vorbei schieben, wo die sieb miff^r den 
Fufsen lösenden Steine nicht geräuschvoll hinabrollen, sunderu uiihTir- 
bar weite Räume durchfliegen, tief unten schwer nnf fe1«i«7rii p,,M].-n 
fallen, und der auf diese Weise hervorgerufene, durch die Entfernung 
ab( r gedämpfte Schlag unheimlich in den Spalten und Kluften verhallt. 
Was mit Hilfe von Thieren nicht gelingt, das versucht der Mensch 
noch njit eigenen Kräften. Lange Stricke auf dem geflUirlichen Pfade 
benutzend, gelangten wir allerdings weiter, doch nur so tief, um die 
Unmöglichkeit einzusehen, den Höhenunterschied zwischen der Ho<^ 
ebene und dem Colorado, der dort fiber 7000 Fnfe betrigt, ginalich 
zu überwinden. £s blieb ans also nor noch flbrig, an jener Stella die 
Höhe wieder zu gewinnen ond einen Bli«^ in diese eigenthSrnfidw, 
gleichsam abgeschlossene Welt an werfen. 
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Was nun von der aeiiwindeiilden Höhe gesehen vor dem bewiio- 
dernden Ange li^^ das Tennögcn Worte nicht genügend sn echildeni; 
irfe tili Chaos venchwimroen in eiDAtider tifft^ Scliluchten und abge- 
90iid«rt ttefaende, kastenfornnge Ueberrette des Hochlandet; fiber dem 
mckenen deg^bothen Sandsteiiibett in der Tiefe thfimen ateh Tan- 
Mode Yon FoAeD hoch fiber einander die Formaiionen verschiedener 
Bpoehen, dentliefa erkennbar an den grellen Farbenoontraaten; senk- 
recht ateben die Wände, ala ob die geringste Erschatterong sie hinab* 
nelfinen vermöchte; man bebt 4>ei eolcfaem Anblick und tritt anwill- 
Hhrtieh smrfick toii dem Abgrunde; wohin nmn auch daa Ange wcv^ 
den mag, Sberall trifft ea auf nacktes todtea Geatein, fiberall acheüiea 
& UftniDdar von «itferBteren tieferen Schluchten aufimlanehen, dem 
(ortcheBden Reisenden ein gebieterisches Halt anrufend, sogleich aber 
anch eine schwache Ahnung von der Unendlichkeit erweckend bei dem 
Gedanken: dafe der tiiUeiide Tropfen die Schlünde bildete, die ihn von 
allen Seiten ungähnen. 

Wtr gelangten his zu den 3000 Fufs tiefen Caiions: wenige Mei- 
len weiter, aber noch 4000 hüts tiefer, flofn d»^r Coloradd. docli mehr 
ak lüenschliche Kräfte w/iren erforderlich gewesen, um daiiin zu ge- 
langeu, von wo aus wir den geheiioiiiiovollen Stroui mit unseren Blicken 
härten erreichen können ; wir schieden, ohne ihn wiedergesehen zu ha- 
ben. So steht der Mensch oft nahe seinem Ziele, aber gegenüber piner 
fkrchtbar erhabenen Natur fühlt er seine eigene Ohnmacht; er beneidet 
die Weibe, die anf sicheren Schwingen über die Abgründe hinschw^t, 
er folgt ihr im Geiste und schafft sich mit ahnungevoUem Granen ein 
Bild von dem Fekenthal des Colorado des Westens, welches gewilb 
noch lange fir den Meaaehen in gebeinmiliivoUea Donkel gehdUt Uei* 
ban wird. 

Mebr&eh ▼eifoebten wir noch weiter nordöetlicb hinab an den 
Colondo an gelangen, dceeeo Uferrfioder wir vom Falae der San Fran- 
OMo llonntaina labten nntarscheiden an kSonen, doch nndnrchdiing- 
üch laaden wir fiberall die Feleenwfiale; seihet die freondlichen Ifoqni- 
Indiaaer schienen durch besonderen Widerwillen abgehalten au werdent 
«inen Pfiid hinunter nach dem Colorado an suchen oder au «eigen. Wir 
sehen Nichts ?on den hohen Waaserliülen» die ein Flu& aufW dsen mufo, 
der auf einer Strecke von ungelBhr 80^dentsehen Meilen nahe an 3000 
fük Hfihenuntersdiied an fiberwindeo hat Wir gaboi unsere Aibeit 
erst auf, als der gänsliche Mangel an Lebensmitteln und die vollstän- 
dige Entkräftung der uns gebliebenen Maulthiere uns gewaltsam dazu 
zwangen. Wir retteten uns nach Neu .Mexico und waren so glück- 
lich), alle unsere Notizen, Zeichnungen und Sammlungen mit durchsQ- 
briugen. 
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xvni- 

Reise an die Quelle des Gilui und an den Flufs 

Seja im Pommer 1856. 

Von Uttolsew. 
Ans dem RiiBd*dien '). vom Hcnniig«b«r. 



AnsgMigspttDkt meiner Reise war Ust Süjllotseluioi Kannilf und die 
Torbereitaiigen dazu waren in der Stadt Nertscfainsk getroffen woideD. 
Der dort besorgte Proviant kam «ogleich mit mehrem andern Dingen 
nnd den Instrumenten, wie mit den von venohiedenen Personen ^ 
kauften Pferden, anf Filsen am 10. Juni in Ust SfijilotMlmQi Ki- 
laol an. 

Herr Lieat. Orlow, der drei Tage vor meiBer Abfoise ans OmMn 
ansgesandt war, batte es anf sieb genommen, unter den am Amur, 
60 Werst von dem Karaul, nomadisirenden Orontscbenen IBr mich 
dnen "Wegweiser zu finden. Dieser stellte sich am dritten Tage ein: 
es war der Aelteste des Niiiagunskisclien StJtmiries, Grigorii Nikolajew, 
der als ein besonders zuverlässiger Führer erprobt war und dua Land 
bis zum Chrebet Atytschan kannte; für die weitere Reise hattea wir 
nur die unsichere Hoffnung, mit Orontechenen zusammen zu treffen. 
Während ich auf einen Wegweiser wartete, kam in Ust Strjälotschnoi 
Kaninl der General -Gouverneur der Provinz Transbai kalien und amts- 
iührende lletnian, General -Major Korsakow, an. Ich halte es für meine 
Pflicht, zu bemerken, dafs ich es be^onders seiner zuvorkommenden 
Theilnahme zu danken habe, dafs der Wegweiser Grigorii mich bis 
an s Knde meiner Reise begleitete und dafs er uns auch auf der Weiter- 
reise von Nutzen war, als wir uns ohne Führer befanden. 

Am 14. Juni verliefs ich Ust Strjälotschnoi Karaul und fahr auf 
dem Amur 12 Werst abwärts bis zur Mundung des Mongalei. Von 
bier trat icb die Reise auf Pferden an. Mein Gefolge bestand auü 
dem Wegweiso', einem Soldaten, der sebon auf der ersten Reise bei 
mir gewesen war, zwei Kosaken, einem Unteroffixier und einem ge- 
mietheten Reitknecht, der uns auch als Dolmetscher fSr die INugtti- 
scbe Sprache diente. Damals hatten wir 16 Pack- nnd 7 Rettplatde. 

ZunAebst ging unsere Reise naoh dem Flofii Oldoi, nnd swar ascb 
der Stdle, wo er aus swei QnelUlflssen entsteht, von denen der ebe 
ans NW., der andere aus NO. kommt Bier batte idi tmbredet mit 



*) Das Original ist publiciit im vierten Hefte des dietgähiigcn Wjttsuuk der 
Kai«. Bitn. Geogr^iiehea Q«m1|fhift. 
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Otlow mttmMffP la treffM; er soUle füuin die ReiM »n dem weet* 
Heben QuelMeiBe üottMteeiit wihieiid ich dem MidereD naeb NO. fol- 
gen eollte. Nach der Marechrottte betrog die Bntfenniog bie ni dieser 
Bifilrcetion 175 Weist; «ie kooste abo io 9 Tagen snrficfcgelegl wer- 
den, beeoadera da mm Oldoi mn von den PelihSndlem gebabnter Weg 
labrL Aber Unetfnde vereitelten dieeen Plan: aobon bei tinaerer Ab- 
reise a» Gorbm trat Regenwetter etn, und in Folge deeeen bot one, 
gana abgeeehen von den snmpflgen Stellen, jedes FliUioben ein Hin- 
demife dar, ao daCs wir fOr dleee kurze Strecke einen ganzen Monat 
brauchten. 

Auf (lieser Reise überachritten wir folgende gröfsere Flüsse: den 
Amasar, Urkan. ürusi und drei Zutliisse der Omutnaja '); über alle 
gelangten ^vir aufFlofsen. Wahrend unseres uiitVt i>villigen Aufenthalts, 
uamentiich du, wi» er durch Uel»erseh\v('iiiinun|^en der Fh'is^c hervur- 
gernfen wurde, gelaii^^ » s mir mit. deoi groJseii risior sclicn Kreise den 
Stand des Chronometers dur< h rorrespondireude Sonnenliuhen . die 
Breite und die Abweichung der Magnetnadel an folgenden Funkten 2U 
bestiinnien: 1) am 15. (27.) Joni am Mongalei, 3 Werst vom Amur; 
2) am 20. Juni (2. JoH) am Amaaar; 3) am 24. Juni (6. Juli) am Ur» 
knn; 4) am 2. (14.) und 4. (16.) Juli am Gbalam. 

Bei der Ankunft in Oldoi fand ich den Lient. Orlow nicht mehr. 
Da ieb die Breite and Länge dieses Ortes an bestimmen wfiuschte, 
hielt icb mkfa daselbst drei Tage anf, konnte aber an meinem Be- 
dnnem nur am 8. (20.) Jnli eine Breite doreb Sonnenböben, den Stand 
des Obronometers dnroh correspoadirende Sonnenboben und die Ab- 
weicbmig der Magnetnadel bestimmen. Za einer Lfingenbestlmmung 
gaben die nebeligen und regnicbten Kficfate kaom Hoffitiang. So braeb 
ieb am 10. Juli aus dem Bivouae auf, ging fiber den Oldoi und sog 
•a dem ^Ssllicben Qnellflusse desselben auIFwärts. Naeb einer Reise 
von 15 Werst wurde das Wetter wider alles Erwarten besser; die 
Nacht war klar, und es gelang mir diesmal mit dem Universal-In- 
Btrunient den Stand des Chronometers nach den Höhen der Sterne rt 
ini Bootes in der westlichen Voriioule und a Anilmnu dae in der öst- 
licht II zu bestimmen, und für die Breite a Atjuilae im Meridiau und 
drii Polarstern be(»Uachten. Am f^il'^i nden Tage, dem 11. (23.) Juli, 
mafs ich mit dem t^ro^fMi Pistnr sein ri Kreise di«' Enttarnung des Mon- 
des von der Sonne, zur Hestimiuuug dis Standes des Chronometers 
oonespondirende Öonnenliöhen , für die Breite Sonnenhöhen im Meri- 
dian, nnd bestimmte die Abweidliung der Magnetnadel. 



*) R> fliid 41« «atm MMttndeii ntUne, fie tidt ascli der Teninlgtiag dw 
SehUka xmA clet Argnn in das Unlw Ute dM Amor ergiefiieQ, 
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Naeh Beendigiuig der Beol>achtuogeD brachen wir aas dem Lager 
auf und aetiten nnaere Eeiae Daeh dar QnaUe dea Oldoi fort. Dar 
Charakter der Gegend Terinderte aiob meiidieh: die üppige Wieaen- 
Yegetation der Landacbaften am Anrar Yeraehwand ToUatiiid^. Dkbi 
aafgewaehaene, niedrige liirclien wurden ToiiierfMhend. Unter ihseii 
leigten aieh in geaonderten Gruppen oder mit iluMtt Yermiaeht Birluo, 
BoÜitannen nnd Bnacbwerk, nnd aehener, an trocknen Stellen, Fiefaten; 
der Boden beataod gemeinbin aoa mooabedeckten HoorlSndernen. Aber 
soirol bier wie anf den featen Stellen im Walde trat bin mid wieder 
die Geateinaart als feiner Scbntt oder grobea Geröll an Tage. Ifit 
einem Wort: daa Land ▼erwandelte sieb in eine ranhe, nnfraebdiaie 
Eiijüde. 

Nur di:r Üebertlufs an Eichhörnclieii lockt in diese Gegenden die 
uildeu Orontscheneu^ die einzig und uWcin durcli ihre Gegenwart die 
einsame Wu&tüuei beleben ? und auch sie fürchten sich, wie sie selbst 
gestehen, vor dieser Gegend und verlassen sie schnell, wenn «ie nicht 
mehr mit dem Kicbln )[iitaiiL^ lK"^(.h:iftifijt sind. Hei der Aini/diennib; au 
die Quelle d^s Oldoi wird die l\i licbuug dt*» Landes sehr merklich: 
die Gebirg.sikaninie werden höher und steiler, und an \nelen Stellen zei- 
gen sich an den Seiten bald hohe, nackte Gletscherspitzen. Futter für 
die Pferde konnten wir nur in den tiefen Thfilern der Seitenbficbe and 
hin und wieder in schmalen Streifen an den Ufern dea Oldoi finden., 
und deshalb hingen unsere Tagemirache auch niclit von nnserm freien 
Willen ab: wir hielten da an, wo es gute Weide filr die Pferde gab. 

Am 2t. Juli erreichten wir die Quellen des Oldoi und atiegett, 
nachdem wir einen nicht hohen Gebirgskanim fibersebritteo hatte«, MM 
den Qnellen der Tand» hinab. Auf der Bebe von dem Ponkte« wo 
die Breite nnd Länge beatimmt warde, gelang es nnr noch an wwm 
Orten Beobaebtnngen ansoatellen: am 15. (27.) Jnli an einem nabe- 
nannten Flusse, nicbt wdt tod der Iffindnng deaadben in den Oldoi, 
nnd am 20. Jnli (1. Angost) an der QoeUe dea OUoi. An beiden 
Punkten wurde der Stand des Cbronometers durcb oonreepondireDde, 
die Breite dnreh Sonnenbdben im Meridian nnd die Abweidiong dar 
Magnetnadel beatimmt 

Nachdem wir 120 Werat weit dem Thale der Tanda sjefolgt waren 
und die Mundunj^ derselben 10 Werst hinter uns gela=..'>en hallt a. /n^eu 
wir yuni (liliii nii i li lgten 47 Werst weit dem Laufe desselben aul- 
wärts, liefäen ihn {l;uiii zur Seite liegen, und überschritt* n dnM grofM* 
Flusse, die sich in ilm ergiefsen, den Auamungan, Dshubkuchin und 
einen unbenannten Fluf^. Darauf näherten wir uns wieder der wesl- 
licheu Quelle des Gilui. welche bei den Ein^t boi < m n unter dem Namen 
Olgongro bekannt ist. Dem Laufe derselben toigteu wir aofwirts, an- 
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mI dem reebtcn Ufor, dfton anf dem Hnktii, tmd macliten end* 
Bdi am 17. Angut 10 Went vom Al^tachati Halt. Dw CNgongro 
anCÜBnit aifsh naefa Unka, wo er wn die weellkhen Yorberge dea Chre- 
bei akh henmbiegt. 

Ich halte es nicht f5r überflSMig, ehuge Worte über die Beschaffen- 
beit der von xms darchsogenen Gegend zu sagen, da dieselbe mit un- 
sere schwierige Lage von Einflufb kt, in die wir bei unserer Aui^anft 
am Alvtachan versetzt \varen. 

Gleich nach dem Uebeigaiige über den Gebirgsrücken betraten 
wir das sumpfige Tlial (1<t Taiida. Hier fing der Mangel an allem 
Graswuchö an; eine uiiumet Inochene Gebirgskette und Hohlwege, die 
durch dichte Wälder und waldähnlich»' Buschve<;etat!f>ii unwegsam ge- 
macht waren. Zuweilen war dieses Dickicht su undurchdringlich, dafs 
es nicht möglich war, in ihm anders vorwärts au kommen, als wenn 
man aich mit der Axt einen Pfad bahnte. Kleine Bftche worden be- 
sonders am Gilai in ganz geringen Entfenrangen von einander ange- 
troffen. Näherte man sich ihnen, so konnte man schon eine Weiti 
vorher ihr Daeeia merken; dem aobald nnr das Hinabsteigen von der 
Hofaa aoiiig, achten sieh sumpfige, anfange mit Moos bewachsene 
SteUaa; nflier nach dem JBache hin machten die Mooefelder einem 
hdekcBigeii Moorland Platz, in welchem überall, wenn amsh nicht tief, 
Wasaer stand; diese Lachen bildeten die Qoellen des Baches, der sich 
endüch selbst aeigte, in einer Breite fon nicht mehr ab swei Sashen, 
aber awlsohan steil abgerissenen Moorhfigeln and nnwnchert von einem 
Sttmidkdickieht Einen geeigneten Uebergangspunkt an snchen ist hier 
nnntts! fiberall derselbe Sompf und jenseits desselben derselbe CW* 
rakter, — ein Hinaufsteigen auf die Höhe, ein Hinabsteigen und wie- 
der ein Bach. Der Wald wird auch nicht durch eine einzige Wiese 
unterbrnchen, und nur selten etwas lichter; selbst an den Stellen, wo 
Feuer durch ihn hindurchgezogen ist und ihn etwas gelichtet hat, »prüfst 
aaf dem verbrannten Boden nur ein kurzes und spärliches Gras; über- 
all, nicht b!( ü an den Abhängen, t-oiul* rn auch auf der Höhe der 
Wasserscheiden, liegen Felder von rothem und gelbem Moos. Auch 
das Thal des Gilui, das sich zwischen den Gehängen der abschussigen 
Seiten -Gebirgsaage ausbreitet, besteht ganz aus reinen Moosfeldem, 
auf denen nnr Inn nnd wieder ein lichtes Lfirchengehölz steht. Solche 
(^pgenden nennen die Eingeborenen Uwal. Die Bieise auf solchem 
Xemio halte bot F^^ge^ ^^^^ ^ Pferde verloren und der Rest voll- 
kommen enchApft war. Bei dem Uebergang fiber die Bäche war ea 
nkht flifig^cb, iigend eine Mafaregel tu traffn, «m denselben an er- 
leiitecni; die Pferde sanken in den Bnmpl eb nnd gerialben so tief 
ia'a Waeaer, dafii aaab das Oepid: dnahniftt wuda. In Folga de«eii 



448 



Utt«Uew: 



mdarb der Zwieback von Tag mxl Tag mehr und geiietfa in ClAlaüii; 
und Sbodiea traten klare Tage, an denen er bitte g^txsknet -werden 
können, aehr selten ein. So halten wir bei nnaerar Ankunft am Atft- 
Bchan Im Garnen nur noch 7 Pud Zwieback, von denen die Hfilft» 
verdorben war, und etwas Ziegeltfaee. 

Nach den astronomischen Beobachtungen an der Quelle des OUoi 
gelang es mhr noch an folgenden Punkten Bestimmungen su treAm; 
1) am 24. Juli (4. August) bei der Mfiadnng des Uslan, der in die 
Tanda fiUlt, die Abweichung der Magnetnadel, den Stand des Chrono- 
meters durch oorrespondirende Sonnenhöhen, die Breite nach Sonnen- 
höhen im Meridian su bestimmen und die Botfemnng des Mondes tod 
der Sonne zu messen; in der Nacht den Stond des Chronometers durch 
Ht>lii u der Sterne « im Bootes in der westlichen Verticale und « Aqui- 
lae in der östlichen, uud die Breite durch Beobachtungen Ton a A(juilae 
im Meridian und dem Polarstern zn bestimmen; 2) am 29. Juli (^10. 
AugUbt) au einem unbenannten Flusse den Stand des CiiroiiuiLit t<'rs 
durch correspondirende, die Breite durch Sonnenhöhen im Meridian und 
die Abweichung der Magnetnadel; 3) am 12. (24.; August, nicht weit 
von der Mündung des Dshubkochin den Stand do« Chronometers dnrch 
absokite Höhen, die Breite duroh Sonnenhüiieti im Meridian und die 
Abweichung der Magnetnadel; 4) am 17. (29.) August, 10 Werst vom 
Atytschan, den Stand des Chronometers durch correspondirende, die 
Breite durch Sooueohülien im Meridian, und die Abweichung der Magnet- 
nadel so bestimmen. Eine LangenbeBtimmung war nicht mägOeh , da 
es Neumond war. Bei unserer schwierigen Lago wfire es gefihrlicb 
gewesen, hier su bleiben und auf besseres Wetter su werten. 

Wie lebhaft auch mein Wnnseh war, den Ghrebet Atytschan sn 
ersteigen und seine H^he barometrisch sn bestimmen, so geslniteten uns 
doch die in den Thilem über ihre Ufer gotrslenen Biehe, welche nns 
Ton dem Chrebet trennten, nicht, sn Pferde oder sn Fnft Us an ssine 
Basis vorsudringen. loh mubte mich damit begnflgen, ihn von Feme 
SU betrachten. Seine Richtung ist von NW. nach SO. Zwei an den 
äufsersten finden befindliche Piks begrenaen den Ghrebet scharf; die 
Gehänge ?on ihnen TsreinigefL sieh mit den nicht hohen Bergen den 
Jablonaoi Chrebet; die Entfernung der beiden Spitsen von einander 
beträgt 5 Werst In dem Zwischenräume zwischen beiden giebt es 
noch einige andere Piks von verschiedener Höhe, die durch ( iige und 
tiefe Sehhu liten von einander getrennt sind. Die Form der Bergspitzeu 
i»t grüfsesteutheils die pyramidale; \oii dem Fuise begiüiit der steile 
Abhang, der hin und wieder durch kleine Terrassen unterbrochen wird : 
Je näher dem (ripfel, desto sti ilt»r wird er, uud unter dem Gipfel selbst 
abschüssig. Dort «eigen sich auch GrauUmasscu, eDtwed«r als senk- 
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raehte od«r aberiumgende FcbwAnd; hin und wieder eneheinen toob 
defe Spftlteo und AnshAUiingen. Am Fhüm dee Ohrebet giebt es In 
doi ScÄdachten and snf den Temasen noch einen Wald von zerstren- 
ten fiCnmen und Bnachwerk, aber nach dem Gipfel hin verschwindet 
dieeeA. Die Entfernung des Atytscliaii voo der Muiiduug des Mougalei 
beträgt 550 Werst Weges. 

Am 18. August vcrliefseu wir den Atytscban und zogen au die 
östliche Quelle des Gilui. die wir am 208ten erreichten. Ihre Entfer- 
ijujtg von der westlichen betrfigt 40 Werst. An diesem Tage bestimmte 
ich hier die Zeit durch correspondiiende, die Breite durch Souixeuhöhen 
im Meridlau und di'- Abweichung der Magnetnadel. 

Zur Fortsetzung der Reise tlieilte mir der Wegweiser einen Plan 
mit, der darin bestand, dafs er vorschlug, an die Quellen des in den 
Gilui sich ergiefsenden Flusses Dshaltula, der Bijanda und des Ilikan 
za gehen, dann der Dshaltula au folgen bis zum Oilni. und weiter- 
hin, wenn ea möglich schiene, zu Wasser auf dem Gilui bis zur Seja 
voRüdmigen. Aber da die Gegend ihm persönlich nicht bekannt war, 
war es möglich, dals wir irrlhünUeh der Bijanda, die sich in die 
Sqa ergiefet, oder dem Ilikan, der in die Bijanda mändet, folgten. 
Deshalb verlieben wir den CHlui, sogen an dem Flusse Kodula auf- 
wirts und drangen bis anr Wasserscheide vor. Bier Oberseogte Ich mich» 
da& die Bedenken unseres Wegweisers begründet waren; ein Irrthum 
bei dem Anftncheo der Dshaltola war möglich, weil aus den Moosfel- 
dern, ans welchen der die Wasserscheide bildende, abschüssige, auch 
mü kleinen LSrchen- und Birkenwäldern bedeckte Gebirgszug bestand, 
nach allen Riebtungen bin liacbquellen abflössen. In der Ferne, nament- 
lich im SW.. war da» Land verduckt; mn im O. zeigte sicii v'm kabler 
Gebirgskatiiiii, der. wie wir später bemerkten, am oberen Laule der 
Brjauda anfing; die Queüen der Flüsse I)>liHltula und liikan hatten 
dieselbe Richtung nach SO. Wir waiiiten die QuellcTi zur Rechten, 
foliE^ten ihnen und stiegen endlich auf Oroutöcherit n. Dieses Zusam- 
mentreffen war ganz zufällig. Als wir über einen sumptigen Bach setz- 
ten, bemerkte unser Fülirer Rennthierspuren; er betrachtete sie auf- 
merksam und fibeneogte sich, dafs Orontschenen in der Nähe sein 
mftfeten, die vor drei Tagen hier gejagt und Fleisch in ihre Jurten ge- 
tragen hatten. Dies erfüllte uns mit der höchsten Freude: ich hofite 
von ihnen einen Wegweiser zu erhalten und überdies hatten wir schon 
an diesem Abend beschlossen, ein Pfeiil au schlachten, weil der Zwie- 
back veidoiben war und wir nur noch einige Flund Mehl und Butter 
ballen. Wir folgten der Spur und eneiciiten Abends die Jurten. Un- 
sere Antnnft flbenasohte die Orontschenen sehr. Ich bedauerte nur» 
dab sie nidit au demselben Stamme gehörten wie unser Wegweiser; 

f iltMfci. t idig. EtikmU, n. F. Bd. V. 29 
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CB waren OrfHrtmlienen, die in der Fvofine Jakattk nomadkiren «ad 
war snm Ikaediluuidä mit den faksigen QnmlMlMoen an da» Oilni ge- 
kanunen naien nnd wieder naok Jakotak aarfleUufarten. M knoate 
bei Urnen aar awei kleine Bennttnere kaafni) aber danb kein Ifittd 
warn iie an bewegen, ans bis aar 8qa so begleiten; sie aagtea aae 
nar, welchen Weg wir einschlagen mfiAten. Der Ort, wo wir sie tra- 
fen, lag wirklieh an der QaeDe der Dshaltda, aber die Or on laeiwneD 
riethen ans ab, ihr an folgen, well der untere Lauf des Gilm reidi aa 
Wasserfftllen und die Ufer steil und su PfSeide ediwer sa bereisen mim. 
Ich \erv>'i'\he hi(*r ewei Tage und konnte astronomigche Beobachtangen 
anstellen: aiii 25. August (ü. September) mit dem grofsen Pistor" sehen 
Kreise die HestitiHiiunsf der Zeit und der Breite nach Höhen der Soarir- 
und der iSterne c. im Hootes in der westlichen Verticale und tc Aiidro- 
medae in der östlichen und a Aquüa« im Meridian und des Polar* 
Sterns. 

Wahrend dieser beiden Tage war ich fast ununterbrochen in den 
Jurten der Orontschenen. und Nichts, was in Bezug auf ihre L<et>ens* 
w^e zu bemerken oder cu erkunden war, yerlor ich ans dem Aage. 
Am 27. August trennten wir uns ton den Orontsebenen und sogen 
über die Quellen der Flüsse Gajumkon nnd Ihdjasaaia nnd gingen Aber 
die Dshaltula sa der Quelle des Iki. Diesem folgten wir 20 Went» 
gingen dann an den obem Lauf des Ifikan and an 2. (14.) September 
verweilte ich hier, nm das an Beobachtangen günstige Wetter aa be- 
nntsen. In dieser Xacht erhielt ich eine Bestimmang des Staodea des 
OhrMiometers dnrcfa Höhen der Sterne a Bootes nad « Aqallae im Me- 
ridian nnd des Polarstems, and aar Bestinuanng der Ltoge aMlb leb 
die Dlstana des Mondes von a Aqnilae nnd a Arietis. 

Hier hatten whr dsa letste Abendessen ans BenntfaieifteiscL. Ei 
war schwer, am feigenden Morgen ans dem Lager anfenbreeben: Jeden 
druckte der Gedanke, dafs nun Pferdefleisch unser einziges Lebens- 
mittel blieb. 

Fiühiuurgens vor dem Aufbruch musterte ich die Pü-rde und konntie 
in mir ernste Hesorgnisse in Bezog auf die Zukunft kaum zurückdrän- 
gen: so abgenmjxert und entkräftet waren sie nnd gewährten kauui eine 
Hoffnnng, dafs wir ]>\h zur Seja gehingen würden. 1"> war viel Zu- 
reden nötliig, um die Niedergesehlagenhiit meiner Reisegefährten zu 
beseitigen; überdies liiehen das Essen von Pferdefleisch für die 
grufseste Sünde. Glücklichen^ cise bemerkte ich bei Ifmtyii r^ von ibote 
eine absolute Verzweiflung; aber das Ungewohnte einer aiMMa Ihnia 
aam ersten Mal zustofsenden Frufiing hatte sie betroffen gemacht. leb 
war im Stillen auf Alles gefafst und Überschlag, dals die Pferde aal 
lange aasreichen and dalb wir auch aaberdem, da wir Paher and fiki 
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haften, im Walde dem Huiigt rtode nicht leicht ausge8et2t sein würden, 
obgleich bisher allerdings alle unsere Jagden erfolglos gewesen waren. 
Meine Veraicheruagen, daüs bis zur mcht mehr ala ^ Werst wfir* 
reo, cUüa wir dort Manegren treffen wurden und dafs bei der Rückkehr 
kl die HwMtftfh der Priester durch Gebet und Faaleii solche Sündea 
VMd HOB nehmen wfirde, bctoliwichtigteo fur'B Ente meine BeisegefiUir- 
lea. Daniiif zogen wir, zwar aut nur «mnmgener und vetttettter 
Monteriraitt aber dock ohne Niedeigfudilagenheit, «tu Lenfe des Uikati 

Den fieriohi iber «De penßnlicheo Mlnngmi und Empfindmigen 
tkeile leli aot aeineB Tefebach tucht mit wtd balle es för fibeiflfiMig» 
mir ein Wort fiber dieselben su erUniben. Aber für diejenigen, die daa 
Lebern in einer WaUwfiate aehon kennen und Gelegenheit gehabt ha- 
ben, AAnMiea an eifohren, and fib die mein Bericht niohta Neaea 
MHhahen wird, fiige ich aar hinin, dab der Oedanke an die Unge» 
wilsheit der Rettung, der sich wider unsem Willen von selbst uns auf- 
drängte, merkwürdiger Weise die niedergeschlagene Stimmung ver- 
scheuchte und uus mit Geduld und KallblütigkeiL erfüllte. Das eine, 
was mich beunruhigte, war die unerfreuliche Ueberzeugung , dafs es 
nicht möglich sein würde, von der Seja auf giüdeui Wege zur Selind- 
sha zu gelaiigeu und dafs ich iiu iueii Reiseplan würde ändern müssen; 
schwer war es auch, die physiacheu Leiden meiner lltisegefährten zu 
sehen, sie waren in der That Dulder im wahren Sinne dt« Worts; 
ich für meine Person hatte in dieser Lage viel innem Trost, der ihueo 
anbegreiflich war; ihnen febhe jede Anregung, jeder Inipnhs der ihren 
Mutb heben konnte. 

Doch ich kehre zu meiner Reise sorfick. Mein Weg führte am 
IHkan hin. Das Thal dieses Flusses schlingelt sich an abschüssigen 
GebiigMögsa hin« die dasselbe einschlieCMn, ond besteht gans ans T^uif 
dzea Ton rothem Moos. Hin nnd wieder Terengt es sieb a«f koras 
Strecken nnd die Bei^s treten so nahe an den Ffaifr heran, dab die- 
ser swischen felsigen Ufern iieftt Hobe Beige Inden sich hier nicht} 
snr einmal auf der ganzen Toor fiberschrxtten wir einen, den Chrebet 
Dombdko. Im Allgemeinen scheint das ganae Iiand bei dnesn flflchtigsii 
MiCK einen einaigen nnonterbrochenen Kamm eines hohen Chrebet an 
bilden nnr im Südwesten zeigten sieb in der Feme die kaUi% 
mit Schnee bedeckten Bergspitsen am GihiL 

Nachdem wir 117 Werst fortgezogen waren, bemerkten wir, dafii 
die Richtung des Ilikan sich stark nach Osten entfernte, und da wir 
wufsten, dafs er sich in die Brjauda ergiefist, verhefsen wir sein Tlial 
und wandten unsere Reise nach Südwesten, wobei wir den Gletscher 
Tttkorindo im Auge hatten, der nicht weit von der Mündung des GUui 

2B* 
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liegt. Als wir weiter fortzogon, macht« sich die Nähe der Seja be- 
merklicher, da die Gebirgszüge vullstüiidig verschwanden und das Laad 
sich nach Süden stärker abdachte; auf grofseii Flächen zeigten sich 
Wiesen, ausgedehnte Seen, Buschwerk von Weiden, Sandweideo und 
Birken. Endlich am 12. September kamen wir unerwartet zum Ufer 
der Seja. Wir hatten sie schon eine Wenl weit bemerict, aber dm 
wir biB hierher an Seen vorbeigekoaunen w^aren, hielten wir auch sie 
für einen langen See, und der sich gm gleicbbletbende Chankter die 
Landes jenseits des Flusses bestfirkte uns noch mehr darin. Unsere 
Freude bei dem Anbfiek des Flusses war voDstfiodSg, weil auf San so 
viele Ton unseren Hoffnongen bemhten. Die Entfenwog vom Atjl- 
sehan bis mr Seja beCrfigt 318 Weist 

Wenn ich mm einen allgemeinen Ueberbliek mS meine Beise wetle» 
so kann ich nicht sagen, dab das gsaae TOn ims dmthsogene Land 
ungeeignet ist, bereist sn werden. HCtte nieht so anhaHsndca Begsn 
Wetter stattgefunden, so wiren die sumpfigen Stellea mcbt ao tief ge- 
wesen und auch die Flnsee bitten einen üebergang verstattet, mit Ao»- 
nafame der grofsen, des Amasar, Umsi, Oldoi und Qilui, welche raao 
nur an den Quellen in Furten überscbreiten kann. Die Reise auf Pfer- 
den wurde nur auf die Schwierigkeit btofsen, dafs man nicht überall 
gute . id< liiidet; eine Reise auf Renuthieren wurde nur selten be- 
scliwcrlu Ii sl iu; aber für unsere umfangreichere Reise-Exp« diiiiui kuuu- 
teu die brid«'ri Orout^jchenen -Stfinime, welche an der Scbilka und am 
Amor nornatiisireu, mcht die erforderlichem Anzalil von K.'iintliieren lie- 
fern, da die reichsten von ihnen nicht mehr als lü Haupter besafsen. 

Wir verloren nun keine Zeit und machten mit^ am folgenden Tage 
dwan^ ein Fiols sn bauen. Zu unserm Gluck waren wir an eine Stelle 
gekommen, wo, ganz isolirt auf mner weiten Strecke der S^a ober- 
und unterhalb, eine kleine Ebene mit Fichten bestanden war» die anm 
Bau eines FloBses geeignet waren. 

Zu dieser Zeit hatten wir noch iZ J^erde und Uh gsb noch nicbt 
g^s die HofihttDg aaf, snr Seliadsha vordringen an kennen« da & 
Pferde während der Zeit, daiii wir mit dem Flolbbsii besehiftigl warea, 
sich erholen konnten. Aber es trat das Qegentheil ein: sie waiden 
mit jedem Tage sichtlich elender, und der anhaltende B^n, miweilea 
aach Schnee, machte sie bei dem schlechten Fatter schliefeKch aar Fost- 
setzung der Reise gana ungeeignet Das ist der einsige Grand, wen- 
halb ich meinen lebballen Wunsch, die Uutersnchuugen jenseits dea 
Hasses Ibrtcusetaen, aufgeben mnllrte. Die Schwierif^t des Bosens 
and der Mangel an Lebensmitteln waren keineswegs im Stande gewe- 
sen, meiner Reise ein Ziel zu stecken uud aie da /u bteinJigun, \w 
der Wuubch, sich uuixuupferu, iui Wachsen war, uud ich fühlte, daüs 
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«8 umIi in nnaerar Kraft lag, viel la fiberwinden. leb Id^lt noofh an 
der wenn «icb nngewiMeii Hoflnong fest, auf Maoegren sn treffen, mil 
deren HDfe ieh nein Yorhaben aasführen konnte. 

Um unsere Fahrt elcberer m machen, erbaaten wir awei FUMbe; 
aof dem einen konnten wir die Pferde, anf dem andern die Sacken 
■nte rbr i ngen. and beide soaammen bildeten einen Prahm. Dieser Ban 
dauerte bis zum 2 1 . September. In dieser Zeit gelang e8 mir, folgende 
astronomische Beobachtungen auszufuhren: am 18. (30.) Septembf»r mit 
dem grofsen Pistor'scben Krcine die Bestimmung des Stande« dos Chro- 
nometers »mJ dor Breite durch Sonncnliühen, und die Ah\v«*ichung der 
Magnetnadel; dieses Mal auch mit dem Universal -liistriinn iit dir Be- 
stimmung de.«* Standes dop ChronoiiK'tera durch Höben r Sr. t ne a 
Aquilae in der westlichen Vertirale und a Andromedae in der ösilichon. 
and die Breite durch Beobachtungen von a Aquüae im Meridian und 
dem Polarstem; am 20. Sept. (2. Oct.) die Bestimmung des Standes 
des Qnronometers und der Breite darc}i Sonnenhöhen und die Abwei- 
chung der Magnetnadel, und dann auch mit dem Pistor'schen Kreise 
die Bestimraung des Standes des Chronometers dorcb die Höhen von 
a Aqoüae «nd a Andromedae, und die Bestimmang der Brdte dnrch 
T€(n d Aqnilae nnd dem Polarstem. Am 21. September bela- 
den wir das Flofs. Pfeide waren nnr noch sehn fibrig. Nachmittagii 
atielsen wir vom Ufer ab. Die Breite der Stjßk beträgt hier 300 Sa- 
ahen, die Schnelligkeit des Laufs H Werst in der Stande. 

Indem wir den Krammongen des Flusses $2 Werst weil iblgten, 
eiblidrten wir auf bdden Ufern unfibersehbare Wiesen; dann aber tta> 
ien auf beiden Seiten die Berge heran, snerst auf dem rechten, dann 
auch bald anf dem linken Ufer, und verstatteten dem Flosse nnr in 
einer engen Schlucht einen Durchweg. Uie Strömung wurde reifeender; 
auf den Ufern und mitten in» Strome erscldeiieu Felsblöcke; sie mach- 
ten sich bemerklich durcli dab periodische Anfschuumen des Wiissers; 
je weiter wir fuhren, desto mehr traten sie hervor; endlich wogte der 
Flnf*! in St iiit r ganzen Breite, die Felsen ragten au vielen Stellen über 
den W as!s< rspiegcl hervor und das Wasser schäumte, indem e? ^^ich 
tosend an ihnen brach. Das Flofs trieb mit aufserordentlicher Schnellig- 
keit hin. Wir erwarteten einen Wasserfall. Wir wandten unser Auge 
nicht von dem Wasser und hatten Muhe, die Felsbloeke au vermeiden, 
die in jedem Moment das Flofs in Stücke zu zertrümmern drohten. 
Dann schössen wir an einer ähnlichen Felsschlacht vorbei, durch weldie 
der Oiki strSmte; ich konnte an dem rechten Ufer der Seja und am 
finken des Oihd auf einem steilen und hohen Berge kaum den Udnea 
dieinUigsl bemerken, der die cMnesiaehe Grensmaike bildet Wir fbh- 
ren noch 22 Werst durch eine solch« Gegend, und trafen bei dieser 
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Fahrt auf der linken Seite die Mündung des FloBses Algai, auf der 
rechten die des Baramakan and der Ilatfichninra. Weiterhin, jenseits 
derselben, traten die Berge auf der Rechten und Linken zurock, und 
swifohen ihnen öffnete sich ein breites Thal, das mit hohem, ippigem 
Grase bedeckt war; der Fhib erfreiterte sich nnd die Btrtamig mnda 
mldg, ao ruhig, dafe es iSiigera Zeit schien, als wenn daa Floft aaf 
deiaelbcii Stelle bliebe. Weitevfatn tnfen wv noch sehr alt eine abca 
so laagpanie StrSmnng. Am folgenden Tage^ dem 24. September, taäm 
wir auf äem rechten Ufer bei der Ittadnng des Baches Mektsdia amn 
ersten Mal mit den tongnsischen Manegren aosammen. Sure ans Bir- 
kenrinde bestehende Jnrie stand didit am Ute ud wir aalwa die 
Lente ton Wmtem; aie aber ergriffen die Fhicfat, aobald sie nna be- 
merkt hatten, und erst dann, als wir schon fiber eine Stunde in der 
Jurte gesessen und ihnen unaufh5riich zngemfen hatten, um ihnen 
Muth einznflofeen, entüchlossen sie sich, naher zu kommen. Wie mich 
auch dieses Zusammentreffen erfreute, ^laiig doch der früher vnn 
mir ausgesonnene Plan rticht. Obgleich der Manegre Pferde haLie. 
konnte er sich doch um keinen Preis eiitsch!i«>r!«en . an die Selindsha 
zu p;eh( ri, indem er versicherte, dafs, wenn sein UlM ^haupt dieses er- 
führe, er seihst und seine Familie dafür mit dem Lebfn wurden bufsen 
müssen. Aber er weigerte sich nicht, mit uns so weit zu fahren, bis 
wir andere Mauegren tr&fen. Kach zwei Standen Terüelsen wir daa 



In dem vollständigen Tagebache meiner Reise werde ich omstiod- 
Ücher sowol fiber alle Zusammenkünfte mit den Eingeborenen, wie 
iberhanpt über meine Fahrt auf der Seja sprechen. Hier vermeide iah 
diese Aaaiihrlichkeit und halte für meine Piieht, nnr solche BMigmssa 
sn erwfhaen, die besonders wichtig sind ind die auf nnaere Bcias 
einen ElnfloGi lofterten. 

Der Manegre begleitete ans bis sum Flnsae Umlekan, der sieh in 



and nahmen nna frenndfiob auf. Sie waren nicht so sehen, wie ihre 
Merst von ans angetroffenen Landslente, — wahrsciieialleh deshaßi, 
well der ans begleitende Manegre, als wir uns den Jnrten nahten, 
aaf anem hölsemen Horn bUes. Bia an dieser ßteile waren wir an 
folgenden Flfissen anf dem rechten Ufer vorbeigekommen: am L r \iud 
am Schingal, die, wie auch der Umlekan, historisch bekannt sind durch 
die ersten Reisen des kühnen Gefolges Tojarkow >. Diese Manegren 
waren in Bezug auf meinen Vorschlag eben so unerbittlich; aber sie 
wilhgten gern ein, auf dem Flusse mit uns weiter zu reisen, und auf 
solche Weise fuhren wir bis zur belindsha abwärts, pewissermafsen 
unter Au&icht, indem wir an jedem Tage auf einige i^^amilien slielBen. 



Ufer. 
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Sie nomadisirten an den Ufern nnd lauerf(>n hier dem Austreten der 
wilden Ziegen auf; dies ist die einzige Beschä^gung, mit der sie sich 
Ell dieser Zeit abs:aben. 

An der Mündung des Umlekan waren wir am ^H. Septem?i» r. Von 
hier wnrde unsere Fahrt imTn<>r scluvieris^er : es fingen heftige Stürme 
an, ond das Eis, das sich seiion am i^jsten gebildet hatte, wurde jettt 
immer starker. Es zeigte sich nur dann dunner und verschwand, wenn 
die Winde sieb ber«higten, und da dies meist io der Nacht der Fall 
war, sahen wir uns genotbigt, weite Strecken nur im Laufe der 
Kacbt zurückzulegen, wfilireBd wir am Tage fortwfthrend wui Wind 
und Em zu kämpfen hatten. Das Licht des Mondes gestattete uns, 
dan Lnnl des Flnsses nnd die Beschaffenheit des Uferlnndes cn vet^ 
folgen. So fohren wir bis snm 1. October in Begleitung von Mnns» 
gm. Als die letctem in dieser Nscbt an die nabe gelegsnen Seen 
gegangen waren» om Rebe an jagen, gelang es Bir, das klare Wetter 
an benntsen and astronomische Beobachtungen ansnstellen. Der Be- 
ohaehiangport lag 4 Werst von «ner Felseninsel, welche die S^a in 
swel schmtie Arme theilt, von denen der linke von den Manegrea nnd 
den bis Uerher fahrenden Maatschnren als für die Scbififahrt geföhr- 
licb angesehen wird. Der Stand des Chronometers wurde durch Höhen 
der Sterne « Andromedae und « Aqnilac, die Breitf durch Beobach- 
tungen vua ii Ac^iiilae im ^^^Jrit]iau uud dem P(»l;Listern bestimmt. 
Aufserdem w urde zur Bestimmung der Läug«^ die Euiieruung des Mon* 
des von a Aquilae und Aldebaran gemessen. 

Von der Mümluug des Umlekan bis zu dieser Stelle waren wir 
247 "Werst gefahren nrul auf ilii scr .Sirecke an titl^i nden Flüssen vor- 
beigekommen: auf der rechten Seite an der Uianga und sieben anderen, 
deren Namen die Manegren uns nicht nannten; und auf der linken an 
dem breiten Flusse Dep. Am 2. October verliefsen wir den Beobacb- 
tangsort und ftihren unter denselben Schwierigk^ten» ^vie Torher, an 
folgenden Flüssen yorbei: aof der Rechten am Iwur, Lomogdo, Cha- 
bslkan und awei nnbeuKinten; auf der Linken am Dabkur, Gromka 
nnd Oid. Endlich, am 3. October, erreichten wir die Mfindnng der 
ScUndiha, de« ostlichen QodQstromes der Sqa. Sie srgkAt sich in die 
Seja mit mehreren Armen, wslehe ein grofses Delta bilden, das ans 
mehreren niedrigen, mit dichten Sandweiden bewachsenen Inseln be> 
alebt Sie verdecken die MSndnng dieses sehr bedeutenden Stromes, 
nnd wir hSfttsa ihn nicht bemerkt, wenn die Maaegren ans nicht dsor^ 
auf aufmeritsam gemacht hAtten. So msg auch Pojarkow ihn nicht be- 
merkt haben, als er anf der Seja fidu*; denn in seinem Berieht wird 
über die Selindsha Nichts erwähnt. Die Wasserfläche der Seja ist mit 
den Inseln an der Mündung der Seliudsha b W erst breit; sie hat eine 
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selir ruhig« Strömung. Wahr&cbeinlicli ist auch die Selindsha in ihrem 
antern Lauf»^ niliii:. Ich war hier von einor ii^nn/.an Schaar Manegren 
umgeben; es Nvar schwer, sie zu zählen: di' s i^t der Sammelplatz de« 
gan/.en Stammes unter der Leitung einep l>>:iiiprin ^Aeltesten) und zweier 
Kowanen (Reige(»rdneten). Von hie? /oij^t ii ^ir l.o an den obern Lauf 
der ScTnid^ha mm Fang von Eicblifh iichen und Zubt In. Trh benutzte 
den freundlichen und gastfreien Empfang, den wir füiulen, und lenkte 
das Gespräch auf die Selindsha und ihre Umgebung. Aber es war 
schwer, ihre Aussagen in Einklang zu bringen; manche stimmten aher- 
ein, aber viele waren widersprechend, und wie es seinen hüteten sie 
sich, richtige Nachrichten sa geben; denn sie nannten nicht einen etn- 
sigen Flufs mit Namen. Der Kern ihrer Angaben besteht in Folgen- 
dem: die Selindsha ist ein eben so grober Strom wie die Seja mid 
andi so tief; ihre Strömung Ist in dem untern Laole mhlg nnd mir 
im mittlem reifsender. Sie flielst in gerader BSchtnng, ideht mit sol- 
chen Windungen wie die Seja nnd der Schilkar (Amor). Von gm»' 
•en Kebenflfissen erwiihnten die Manegren besonders einen, der von 
der Mündung eben Ritt von %{ Tagen entfernt ist nnd sich in das 
rechte Ufer der Selindsha ergielht. Aufser ihm giebt es noch fiel aa> 
dere kleine Flüsse; aber an der Quelle ist der Strom nicht so ▼er- 
rweigt wie die Seja. Er fliefst sehr weit, 00 weit wie die Sefa von 
der Mundung des Gilui bis zur Quelle. Bis zu dem grofsen Neben- 
flusse und noch eine kleine Strecke weiter aufwärts liegen an ihm und 
an der Selindsha ausgedehnte Wiesen, auf welche die Manegren irr. 
Frühling nnd Sfin;mer ihre Pferde treiben. Gebirgszüge sind alierdinc^s 
auch vorhanden, aber sie sind nicht hoch; bei der Annäheruri^ au dif^ 
Quelle zeigen sich indefs CJletscher. die jedocli auch am mittl* rt-n Lauf? 
ariL'* tn>tien werden können. Bis an die Quelle des Flusses gehen die 
Manegren selten; sie halten sich meistens am unteren und mittieren 
Laufe auf, und auch in dem Räume zwischen der Seja, dem antsiv 
Lanfe des Flusses Dcp und dem oben erwähnten grofsen Flosse. — 
Man kann hieraus schliefsen, dafs sich nur innerhalb dieses OebietSS 
Graswnchs findet, der als Weide für die Pf( rde benutzt werden kann; 
weiter aufwärts an diesen Flüssen sind die Gebirgssdge, Wilder and 
Sfimpfe wahrscheinlich ohne nutzbare Vegetation. 

Von der Mundang der Selindsha Terlndert sich der Charakter des 
Uferlandes schnell; bisher flojh der Strom nur an kleinen, gemeinhin 
offenen Ebenen Torbei; er war entweder von Felsen eingeengt oder 
die Berge erschienen abwechselnd aof dem einen oder auf dem andn 
Ufer. Aber wenn man sich der Selindsha nXhert, entfernen ndi die 
Berge rar Seite; sie sieben sich raerst auf dem reehlan Ufer in d« 
Biehtnng nach dem Flusse Chabatkan snrilek, bald darauf entfemm 
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»ie sich auch von d* m Unken Ufer nach Ostmi und vrrlipren sich in 
dem Tbale der Selindslm. Auf den Oipffhr der Bori:;'' und hin nnd 
wieder auf kleinen Oeliäiicjen erscheint ein lichter Waid, Kiefern. Roth- 
tanneo, Lärchen und Birken. Hier aber öffnet sich auf beiden Ufern 
flia Thal ohne Felben und ohne Wald. Ein dichtes und hohes Gras, 
rermiftcbt mit GesträuclT von wilden Rosen, bedeckt eine unübers^iUohe 
FUdie; sn den niedrigen Stellen haben sich Sumpfe gebildet, in denen 
Seen liegen. So flieTst «He Seja 107 Went weit Von da ab nibert 
«ich eme Bergkette Ton der redMen Sehe allmihlioh dem FlMe iiad 
lüdet eeUlelhlieb leläge Ufer. Dieeee ist die erste Oebirgignippe, die 
lieb der S<}a entgegeDSlellt und die in dem inte ie— a n t e p Beikht Mb- 
wanow'a *) «die weiften Berge*^ genannt wird.' Sie bestellt ane Mergri, 
der auf Hkmaefaiefer roht. 

Dieee Berge begleiten 9 Wemt weit das Ufer dee Flusses , daim 
tfetes sie etwas Bor Seite, indem sie nach dem Blasse bin ein schmales 
Thal bilden, nShern sich dann von Neuem dem Flusse und bilden end- 
lich, nach einer aberiiialigen Unterbrechung auf eine Strecke von drei 
Werst, einen dritten derartigen Vorsprung, der f»ich 2 Werst weit hin- 
fieht. Gegenuber dem Ende der zweit<'n AnnSheruug liaben sich einige 
niedrige Inseln gebildf t, zwisclien denen dit- Mündung des Flusses Tomi 
Terborgori ist. Weite rhin entfernt pich der GebirgszujGf vom Uf^r, folgt 
aber dem Fhifslauf und bildet ein üppiges wiesenreiches Thal. Etwa 
60 Werst von der Mündung des Tomi zeigt sich auf den Gipfeln der 
Berge am rechten Ufer nnd Hn und wieder auf den Abhängen Wald- 
wnchs, weiterbin aber Terschwindet er aUmiblich. Die Berge treten 
beld dem Flusse ehva« nfiber, bald entferaeo sie sich mehr Ton ihm; 
sie sowohl wie das Thal sind mit einem m Weiden geeigneten Gras* 
imchs bededct. Die entlegeneren Ketten ▼erschwinden in der Feraa 
and sind aneb ohne Waldwnehs, mir anf den Abbiogen siebt man bin 
and wieder einsdne Binme. VIeDeicht Hegen hinter diesen Bergen 
grolhe TbSler, die snm Aeketbao nnd an Ansiedelungen geeignet sind. 
Dss Thal des linken Ufers wird nicht nnteibrodien; hier nnd dort er* 
beben deb jedoch am Ufer Hfigel nnd in -der Feme niedrige abseb8s> 
sigs Berge. Die Ufer sind 6berall niedrig tmd bilden einen nieht 
liehen Rand. Das Erdreich besteht ans Lebm, einem mit Schlamm 
gebundenen Sande, an einzelnen Stellen aus Techeniosem, der zuwei- 
len eine Schicht von einer halben Arschin Dicke bildet. Es scheint 
mir, dafs auf diesen fruchtbaren £benen Ackerbau und Viehzucht auf 
SQSgedehnten Strecken eingeführt und grofse Colonien begründet werden 



') Der Bojarenaohn Hilowanow wurde von dem Wojewoden W<»je}kow irnJahie 
1(81 nur gtnaoeien Evfoaelumg du Tlialei der S^a abgcendt. 
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kfiniMB. Aber jetit Iwl noch Nitfund tob Sbam Nntoen gezogen; 
sie sind cur Zeit noch nnberfibrt von der Thätigheit des Menschen ; nur 
ein Milowanow war hingerissen von dem Reichthum der mannichfalti- 
gen Vegetation dieser Gegenden. Die Breite der Seja bei der Elnnu'm- 
duug de« Tomi ist vielleicht noch gröfser ala bei der Müuduiig der Se- 
lindsha. Die Zahl der Infeilii kann ich nicht angeben; sie lagern fiich 
auch der Münduug der Seja vor, so dafs wir laiiL^e Zeit zwischen ihnen 
umherirrten. Die Strömung ist, besonderB bei dt n weifsen Bergen, so 
laogsam, dafs es uns schien, als ob da« Flofs stromaufwärts triebe. 

Wir kamen an dieser Stelle am 6. October vorüber. In dieser 
NfMht Yerioren wir das letzte Pferd. Die Kosaken, die mich beglei- 
tKton nnd die von Jugend auf mit Pferden SS Uran gehabt haben, ver- 
sicherten, dafs die Pferde deshalb umgekoniBieB waren, weil ns w&h- 
read der Stromfahrt solches Gras gefreMen, das ao den niedrigen Flnla- 
■ÜBra anter Wasser gestanden hfitle. Am folgenden Tage Inhren wir 
nun «It einem Flofs weiteri aber luush da war es nicht leiebt, gjpgsn 
dns Bis sniokinipfen; nngebeme Maesen dvSngten gegen dM Flnb 
nnd wir mnfttsn uns mit grober Anstrengnog swischen den Schollen 
dnrdisrbaten, nnd worden saweüen von den anfgehfinften Btsmasses 
fortgerissen. 

80 Mven wir weiter bis som 8. Oetober nnd iitdten ans yoczugs- 
weise am vediten Ufer. Dieser Tag war der letste onserer Stnmifthrt | 
Schon am Morgen wehte ein sehr heftiger Wind, der steh gegen Abend 
in einen Sturm verwandelte. Wir fahren damals gerade nicht weit vom 
linken Ufer liin, konnttii aber nur mit äufscrstcr Anstrengung an das- 
selbe herankoniiTien. 'VA alnend der ganzen Nacht horte der heftige 
Sturm nicht aai zu wütlitu; die Eisschollen nahmen immer mehr und 
mehr zu. Gegen Morgen war des Flofs srhon von Eis eingeschlossen; 
in der pRn?:en Breite des Stromes trieben EisschoÜen hin, an manchf-n 
Stellen hatten sie sich schon verstopft. Ich verweilte den ganzen Tag 
am Ufer, in der Hoffnung, dafs der Strom, sobald der \V ind sich legte, 
sich etwas vom Kise befreien würde. Aber diese Hoffnung ging nicht 
in jScftUang, < — die Weiterfahrt war entschieden unmöglich geworden, 
nnd es zeigte liich aaeh kein Mittel, an das rechte Ufer zu geiniigen. 
Von der Mündnng des Gilui bis hierher waren wir 808 Werst gefirih- 
ran. Wir hatten noch die Hilfte eines Püerdesj drei Leafte konnten 
damit acht Tage aosreachen. Deshalb theÜte ich die Mannacfaiift in 
awei Ahtbeilangsn. Die Sachen wmden an's Ufer getmgen nnd in 
einer SeUnefat Tersteckt Drei von meinen Lenten blieben hier; ich 
brach mit den drei andern anf, nm ein Mantschnren-Dorf an sncben. 
Den Zorfiekbleibenden befahl ich, inneriialh 10 Tagen mieh so erwar- | 
ten, nod wenn ich dann nicht au ihnen surackkehrte oder wenn ich keine 
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Hilfe finden kdime, die Spuren ihres Lage» zu vernichten und mir 
naehzufolgen. 

Am dritten Tuije erreicbten wir das rrstc Mantschorendorf, 60 Werst 
von jenem Lagerplatze entfernt. Hier begegneten uns zwei Mantschu- 
ren und führten uns in dM VwaBWtthniyiMm» wo b«ld das guiie Dorf 

Ifein erstes Geschäft war, für die Leute zn morgen, die in dmn 
Lager zurückgeblieben waren, und ich redete den Mantschuren m, mir 
Lebeosniittel und Pferde ni geben, wofSr ich ihnen eine VergfiCigang 
anbot. Die Reden und Veriuuidlinigen darfiber, vnm sie mit nns an- 
iugeo seUten, damrten bis tief in die Nacbt Meine Bitte, die Leute 
kefbeisiihokn, blieb ebne Antwort. Die Bfanlschmtsn Terfnfaren naeh 
ibrem «igenea Ermessen i am folgenden Tage brachten drei von ihnen, 
in Begleifnng eines meiner Kosaken, 80 Pftmd Bnda (Hine) vnd be- 
ecUossen, nnss unter Anftidil naeh der Stsdt Saebaljan*u1n*Cbolon n 
sebidlEen nnd uns dort zur Verfügung der Bebdrde an stellen. In das 
letzte Dorf, welches der Stadt gegenüberliegt, brachten sie uns am 15. 
October; sie reisten innner des isachts und landen stets einen Vor- 
wand, während des Tages in einem Dorfi; zu bleiben. Erst in diffsem 
letzten Dorfe konnte ich genaue Erkundigungen ühvi unsem Posten 
Vnt Seisk einziehen. Auf meine Bitten, mich zu den Koeaken hinüber 
zu scbickPTi , die in diosorn Posten überwinterten, n.'thnx n <li» Manf- 
schuren keine Kücksicht ; am 16ten Abends, als das Kis auf d< ni Amur 
BO^ nicht ganz fest war. brachten sie uns über den Fiuls und führten 
one in die Stadt Hier lieferten sie nns in dem Begierungsgebfiude ab, 
nnd nach einer halben Stunde kamen wir zum Verhör. AI» wir in 
das Gerichtszimmer gdangten, safsen hier ^chnn drei Beamte und einige 
Schreiber; einer von jenen, der Gusaida (Beigeordnete des Amben), 
sehritt cum Verhör, das mit den Fragen anfing, wer wir wfiren nnd 
weshalb wir in Gegenden gekommen w&en, die an ihrem Gebiete ge* 
hUrten. Die darauf folgenden Fragen besogen sich auf meine Beschfif- 
tignngen, Bdsen n. s. w., wobei sie nns auch ganz confnse Fragen 
wlegl ep nnd manche nochmals oder anch mehrmals wiedeiholtea. Ich 
benriihte niieh nacii KrCften, ihnen klrser an antworten nnd lange Er* 
Arierungen su Tcrmeiden, indem ich hinmfQgte, dafs, wenn ich nicht 
Ton einem solchen Miliigeschicic bdUlen wXre, ich sie nicht beonmhigt 
haben wurde, aber da ich nun einmal in ein« so schlimme Situation 
gerathen wfirc, so verliefse ich mich auf ihre freundschaftlichen Ge- 
sinnungen gegen die Russen. Nach dem Ende des Verhörs stellten 
gie mich dem Amban vor, der sich sehr freundlich zeigte und ohne auf 
weiiJäuftige Erorternngen einzugehen, nur den Bericht des Gusaida an- 
hörte und anordnete, da£» man uns nach dem Posten Ust Seisk schicken 
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«ad dflB bei dem Rob nHIAgebliebeiieii Lentca Lebensmittel g eb en 
solle. Neeh einer balben Stande {8brte nwo uns ms der Stadt, «ad 
am folgenden Tafe, am 17. Oetober, belbnd ieh nM bereits im Kreise 
anSerer Kosaken. Der Comraandant des Postens detacbirte am folgen- 
den Tage 15 Mann, um den zuriickgebliebonen Leuten meiner Abthei- 
iiing Hilfe zu leisten. Da aber auch damaln da« Eis noch nicht ganz 
fest \var, konnten die Kosaken nicht auf die andere Seite des Fln&ses 
gelangen. 

Am 20. October brachten die Mantscliuren wider alles Erwarten 
nieine Sachen, Instrumente und T.fnte zu uns. 

Während meines Aufenthalts im Posten üst Seii^k konnte ich fol- 
gende astronomische Beobachtungen ausföhren: am 30. October (11. No- 
vember) mafs ich mit dem Pistor*schen Kreise die Entfemang des 
Mondes vom Jupiter, a Aqaüae and dem Saturn durch Hdben der 
Sterne a hyrae und a Anrigpw; am 81. October November) be- 
stnnnle icb die Abweichung dar Magnetnadel, mit dem Uni¥effsal-In- 
strusMOi den Staad des Obronoflftetovs durch Höhen der Sieme « Aqni- 
laa and a Andi^medae, nnd die Breite dorcb Beobachtangen von m Pc* 
gasi nnd dem Polaisleni. 

Da um diese Zeit aas dam Karanl eiad Post nacb dar tmndbni 
kaliseben Phmns abgefertigt wurde, gewibrts mir dies Oelegenbait» 
obne alle Hindernisse den Amnr aafsriits an reisen. Am 4* Nefvem- 
ber Tediefs kh den Poaten nnd erreichte am 8. Deeember Usl Stiffr 
lotschnoi Karanl. Bd der Ankunft in der Profvins binderte auch efaie 
Kiaiikbait, schnell weiter sn reisen, nnd aus diesem €knnde traf ieh 
erst am 12. Januar in Irkutsk ein* 



Miscellen. 

Die Eisenbahnen Frankreichs. 

Nacii dem so eben erschienenen y,Atku hh^fr>r{(pt« gl statutique drs ehamin* 
dt ffr fran<;aiK, par Adolphe Jnnnnt. Paris 1859. 4." p^rbcn ^nr im F''il;:^n- 
dcn eine üebersirht iil»er f^ie bi.s zum Sommer 1858 dem Betrjeli uKer^-ebeoeo 
und über die zurun höt projcctirten Eisenbahnlinien in Frankreich, nt\(\ fu^en zn- 
gleich Angaben bei, aus welchen der allmähliche Fortschritt der fisenbahnbaoten 
in diesem Lande ersichtlich wird. 

I. Nord^Babaea. 
Uatsr der Oompagnie der Noidbebaca aidiea ssr Zdt Iblgrade IMcai 
0 IMe Baha von Pari* nack der batgitchea Qtense ah ibraa Afaswatgeaiea 
aaeli CUali vaä DflnkirtbeB, im Garasa 462 Kiknaetar. Vea dieser Bdhn waid« 
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nient, im Nof«mb«r 1942, die beidt« SlMckM ron Lill« fon VBlendeiines 
aMh der belgischen Grenze, 27 KUom., erdCiMlf «Ke Hanptwegc von Paris iwch 
jenen beiden Städten, 310 KiloBU lang, kunen am 20. Juni 1846 in Betrieb. 
Am 1. September 1848 wurden die Strecken von lalle über Haxebronck nach 
Dünkirchen einerseits and nach St- Pierre andererseits, im Ganzen 142 Kilom., 
erütfnet, worauf dunn am 20. Anoiist 1849 di« E^fflumg der Schlnfiitrecke ve« 
St. Pierre nach Calais, 3 Kilom., folgte. 

2 ) Die von der vorigen sich abzwej)?ende Bahn von Amiens nach Bouluj^e, 
mit einem Ami von Noyelles nach St. Valery, im Gänsen 130 Kilomeier. Sie 
ist ebeufiilis vollsjaudig in Betrieb, und zwar die Strecken ron Amiens nach 
Abbeville (44 Kilom.) seit dem 15. März 1847, ron ALbeville nach Neufchatel 
(t)5 Kil ) seit dem 21. December 1847, von Neuichatel nach BouJugne ( J 4 Kil.) 
seit dem 17. April 1848 Die Zweigbahn von Noj'elles nach St. Valerj- (6 KU.) 
ober die bidfte Mündung der Sonune im Bereidi der Meereiflnlili wurde im Som« 
WM 18S8 dem Vetkehr Obcigeben. 

3) Die Bahn von Creü nach Beaavaia, ebenftUi Abiweigung ron Ho. 1, 
57 Kaem. lam^ «irda am 1. flepiember 1857 erMbat 

4) Dia Balm von CxeU ttber St» Qnantin aadi Brqineiiaae, ibH einer Ah* 
■weignm von Teigniar nadi Laent im Gaaaen 217 Kilemaler. Sia waida elMekan« 
waiaa eiftflaat, and svar: von Greil naeh CompAgae (38 Kü.) «n 21. Oolober 
1847, von hier naeh Kojen (23 KiL) am 28. Febvoar 1848, von Uar naek Cbana^ 
(17 KiL) am 21. Oelober 1865, von hi^ nach Tergnier (7 Kfl) tm 1. Jannm 
1660, von hier nach St. Quentin (22 Kil.) am 23. Mai 1850, ron hier nach Ha»* 
mont (70 KiL) am 21. October 1855. Der Ban der Schlufsstrecke von Hanmoat 
naeh der belgischen Qrense (16 KiL) wurde einer belgischen Compagnie über* 
geben; sie ist seit 11. August 1855 fertig. Die Zweigbahn von Tergnier naeh 
L«on (29 Kil.) kam am 1. September 1857 in Betrieb. 

5) Die Bahn von Somain über Cumbray nach Busignjr, 49 KU., verbindet 
die beiden fTrufseti belt^iscben Ruhuen No ! und 4. Die Strecke von Sunmin 
nach LüiiK ht's H Kil i wurde im October IBöU, die von Lowrches nach Bu«ignjf 
(.41 Kil.) iirn 1'). Juli 1H58 ürüffnet. 

ü) Die Buhn vuu ViUers- Cotterets nt\(lj I'ort-aux- Pcrches, Ö Kilom., am 
21. Jum 1857 von der Compuguie der Nordhalm un^ekauft. 

Da die Nordbahn - Compagnie die Biüm von Laon nach Rheims (Forlüeuung 
der unter No. 4 erwähnten Bahn von Tergnier nach Laon) der Compagnie der 
Arf a nnanbahn abgeiiaten, haMa tSm Sommer 1868 Im Gänsen 824 KfloBMter 
n«K*Hiiaf> ja Betrieb, wenn wir die Streeke von Pamnoni naeh der balgiinhen 
Gfonaa mürabhnan. Dieaee Neta toll nnn damniehel dmreli folgende Linien vor» 
voünindigt vreiden: 

1) Bin neaer Weg von Fudi (8t. Denyi) naeh CnSÜ^ 61 VSkm»f eeU im 
mi^lnhr 1858 beendet eeio. 

2} Eine Bahn von Paria naeb SMaeana, 188 Kil., aall eine kUmero Slnfiw 
TOB Pmia nach Bhaimi (dio jemigo geht Aber Bpemajr) Mfbn* Det Plan fllr 
din B^uk» von Pkrie nach Dammartin iat IbrÜg* 

3) Bahn von Bonlogne nach Calais aar Veritimaiig dm Postverkebra zwi» 
eekan Paria aad IiWidnn mit einer ZweMialm naeh MafoniaBb am die VaiwarthmMi 
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der Producte des nüttenbetriebs roii MarquiJc and der MMMiNehttelie fon Tum- 
drtdiun zu erleichtern; im Ganzen 43 Kilometer. 

4) Buhn von Ronen über Araiens nach einem Punkt der Bhhu von Creil 
nach St. Quentin, 191 Kiloiil-, um den franzu^ischen Su^inkohk-n die ( 'oTtk:Mrren;' 
mit den engliücheu in der Noruiaiulie xu tirlcichtern und den liaadel von Uavr« 
zu befördern. Die Linie ist noch nicht festgestellt. 

5) Ver.schiudcuc Linien von den biemkohioagrubeu im Füs de C«lmS| in 
eiuer Uesammtlänge von 84 Kilometern. 

6) Bnhn Ton ChantiUjr neeli 8eiili», 11 Kilom., eine Zweigbahn von der im 
Ben begriffenen Streite von St Denfi naeh CiciL D«r Fkn iet 

7) und 8) Zwei kMne Streekin von Fontoiee nneh der bdgMMa Binkn 
(3 Kilon.) nnd von Eimont nedi Aifenienil (6 Kilon.). 

IL 0 8 1 - B tt h ü e u. 
a« dieser Vecwnltong geliöNn: 

1) Die grofse Belm tm Me nneh StmfiibQis, 502 Kiknmer. Ton Or 
wnden eröffnet die Strecken: von Pari« nach lieMin (4)1 Sü.) am 10. Juli 1849, 
von hier nach Epemay (97 Kil.) am 21. Augast 1849, von hier nach Chalont 
(31 Kil.) am 10. November 1849, von hier nach Vitry (33 KiL) am 5. September 
1850» von hier nach Bar le Dnc (49 Kil.) am 29. Mai 1851. Inxwiachen hatte 
man «owol die Bahn von Nancy über Frouard (9 Kil.) nach Metz, wie die von 
Strafsbnrg nach Saarburg (71 KiL) gebaut; jene war nm 10. Jnli 1850. di^je 
am 29. Mai 1851 eröffnet worden. Die Fortset^rung d^r Hauptl ahn von Bar l< 
l)uc nach Commercy ('40 KW ^ wurde am 18. November 1851, der Amcbiuis von 
Commercy au die Bahn von Nancj nach Met£ beiFVomuil (50 Kil.) am 19. Jam 
1852, endlich die Schlnfsstrcckc zwischen Nancy und Saarhur^' u7 Kil.i mn 12. 
Angust 1852 crüfinet. — Eme Zweigbahn fuhrt von i::.pcniay uach Rheims (3ü 
Kil.), eröfihet am 6. Juni 1854. 

2) Bahn vea Aroeeed aber Mete naek der prearsivchen Qreme, 122 Klie- 
neter. Die Streek« von Frooard neeh Mete (48 KiL) war, wie beaeritt, eelm 
Mn lOu Juli 1850 etöftiet worden; ämn wurde die Fonaetnag von Meli naek 
St Avold (50 KHO tm 84. JnU 1851, von hier bia EVubidi (20 KiL) an IC 
Hoveaber 1851, und von hier bii rar Orime (4 KiL) an 16. NovnriMr 1862 
den Varfceba ftbergeben* 

3) Bine Zweigbahn der Iebrtei% von liela naoh der hwanbanglieban Qmmo, 
4€ Kann., M v«n Mets bb ThionvQU (60 Bion.) eelt 16. Beflnwitr 1864 in 
Betrieb. Die ScblufsMieeke vrar in Bonner 1858 nook nkht beendet. 

4) Von der Paris -Strafsbarger Bahn sweigt sich bei niaimiiBe (awieeben ' 
Nancy und LflneviUe) die Bahn, naeh Bpind ab, 51 Kiloneier, die m 84. Jani 
1857 eröfftjct wurde. 

5) Die groCse Bahn von Paris nach Mühihansen., 438 Kilometer. Sie lehnte 
sich an die bereits seit dem 10. April 1^^4b in Betrieb befindlichf Bahn "^on 
Montereau ühcr Xogent nach 'I rnyi-s an un<J wurde durch eine VerbinthmtrsUaiiu bei 
NoisY mit der Ra])ii Paris-Meaux verkuupit. Die Fortsetzung von Trovea uach Ch&u- 
moat (96 Kil.) kam am 25. ApfU 1867, die von Chaumout nach Langret (35 KaLi 
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m 14. Oetober 1857 ta Becrfeb. Sdtott am Iblseiidett Tag» wunle aoeh m 
im «miiegMigtteUtott 8«lta, tob MlUilhMflM, die Streeke naeh DAnnemftrie {ti 
KIL) effSfihei, die am 15. F«bnur 1868 fon DMmemafie bis Belfbtt f«t%eftthrt 
war. Aebt Tage apiter, am 22. Febrnar 1858, kam die Strecke von Laagirea 
oadi Teioii], mid am 28. April 1858 die Sdilnfastrecke ron Veaoiil naeb Belfoxt 
dl Betrieb. 

6) Die Bahn von Blesntea (awiichciB Vjtiy nnd Bar Je Dqc) nach Gray aa 
der Saone, welche anter Benatxung der TOligcn Bahn atif der Streeke von Chaa- 
mont bis diegseits Langres die StralVbnrger Bahn mit den Saone- und Rhone- 
Bahnen verknüpfen soll, im Ganzen 180 Kilometer, von denen 54 auf die Bahn 
P«n!4 — Mühlhfttisen fallen. Sie wurde eröffnet von Blcamos nach St. Dizier 
(17 Kil.) am 15. Fehmsr vnn dort nach Donjcux (38 Kil.) am 17. Juli 
1855, von dort Ii Cliauniont (31 Ivil.) nm 25. .Juli 1855 '), wo «ie sich hu 
die Bahn Tiuis — Muhllmusen anschlois. Nacli der Kroltnung (kr h t/t< iii luif 
der bezeichneten Strecke kam auch die weitere Fortaetaung TOn Chalinürey nach 
Gray (40 KU.) am 12. Juli 1858 in Verkehr. 

7) Die Bahn von Montercau uuLh Troyes, die zum Theil mit der Buhn 
Paris — Mühlhausen zusammenfallt, 1 ÜU ixiiuui., ii»t, wie bemerkt, schon seit dem 
18. April 1848 in Betrieb. 

8) Die Balm m SinAbaig vadh Baael, 1S9 Kilom., wnide atttckweise er> 
9flhett mA nmx die Striekeii von BeiMd ümIi Colmar (38 Kü.) am 18. (hL 
1848, m MttllMBM wudi 8t. Lonii (28 KU.) am 25. Oeb 1840, vom 

bofen mnh Benfald (27 KiL) am 1. Mai 1841, toa Colmar naeb MSblbanaeii 
(42 KiL) am 5. Aagvai 1841, von Ktaigahofta mh StraTtbiirg (1 Kil.) am 28. 
Min 1844, ewdUek voa 8l. Loaii nacb der Sc h we fa eiTgreine (1 KiL) am 13. 
Juni 1844. 

8) Eine Zweigbahn der vorigen, von HttUbanaett naoh Hann, 14 Küom. *), 
ia( sebon seit 12. Septeniber 1828 in Bebieb. 

10) Die ForlMtanng der Elsasser Bahn, von Stmlbbuig nach Weifsenburg, 

58 Kilom. , kam nm 18. Juli 1865 Ar die Strecke von HaLrrnnu nach Wen- 
denhetin (23 Kil.), fdr die von Hägens« nacb Weifiienbnrg (35 Jül.) am 23. 
Oetober 1855 in Verkehr. 

1 1) Zweigbahn von Cbalona nach dem Lager, 25 KiL, aeil dem 12, Sept. 

1657 in Betrieb 

Die Direction der Ostbahnen hatte ftur^ei.kiii im Bau: von der Bahn Paris 
— Mühlhausen eine Abzweigung nach Coulommiers (32 Kil.) und nach Piovins 
(8 Kil.), und beabsichtigt die Fortnetzung der Bahn von Nancy Uber Epinal 
naeh Vesoul und Gray, für die man mit de« Vorarbeiten beschäftigt ist. Im 
Bat! begriffen ist eine kurze Bahn von Paris Uber Vincennes nacb St Maur (17 

*) Nach p. 31; nach p. 20 dagegen am 26. April 1857. 

*) Xladi pw 81 1 nach p. 18 da^^tan 21 Kilon., waa ofbnbar Ibleah iat 

*) In der allgemeinen Uebersicht p. 20 wird noch eine Bahn von Nogent sur 
Marne (an der StraTshurger Bahn) nach Nangn« (an der Muhlhausener Bahn), 53 Ki- 
lom., und ihre Fortsetzung von Nangia nach Flamboin, 25 Kiloni., als am d. Febr. 
nnd ff. April 1857 eHlihet taOjgMuU Weileihin wird ilarer gar nicht gedadlt noir 
aaak aal den baiMsbanin Kactm btt aie wHAt vamckboec 
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KiL)i die später mil der Mühlhattsen • Baha verbiwdea und dadurch der letctem 
einen cweiten Eingang nach Paris crüünen soll, — mid die VMeinigiMigilMÜMi 
StnUebnige nUt der fiheinbcttake, 0| Kilometer leag. 

m. Ardennen • Bahnen. 

Von diesem Bülmip f/ i>t nur die Strecke von Laon nach Rheims, 52 Kilo- 
metei', »eit dem 1. Siptember 18c*7, und von Rheims nach Rethcl, 4Ü Iviiom., 
seit dem Juni 165b in Betrieb. Duä Syüteni null durch folgeudd Linien rer« 
voll*tändigt werden: 1) diuch eine Fortsetzung der Balm Rheim«-Rethel über 
CfaarlenUc uud Cuvcl nach der belgischen (nenjte, uuch 113 Kiiom ; 2) dureh 
eine Balm von Charlevillc über Sedan nach Tlüonville, 135 Kilum.; die Streckt» 
von CbarleviUe nach Sedan (20 Kilom.) »eilte im Septenber dieses Jehree fettig 
etin» 3) dank eine Abiweignng der Torigca nm LMUftyoB aech hom$;wy (9$ 
Kflom.}, «un AmM$S$ aa die IdonDbaifer Behaea; 4) dnreh «im Biha vos 
Blieime aedi Soiesem, ale ForMrang' der oben «rwilmiea Bilui toa IM» tmA 
Soieioiif. 

IV. Weal-Bahaen. 

Zn dteecr Direeiioii g^kömi suiieiiel folgende kffarier« Belum in uHilirf* 
btier Nike von Perii : 1) von Pari« nach Aanikea, 6 Kiloni,; von AttSkm tvel- 

gen sich ab 2) über Virofluy nach Versailles, IB Rilom., seit 2. Aognst 1839; 
3) über Colombes nach St. Germain, ib Kilom., seit 14. April 1847; 4) Mek 
Aigeoteail, 4 Kilom., seit 28. April 1851 eröffneL Femer gehören hierher: 5) 
eine tweite Bahn von Paris nach Versailles auf dem linken Ufer der Seine, 17 
Kilometer, seit 10. September 1840; und 6) die Bahn von BalignoUeB iwickAn» 
teoil, 7 Kilom , seit 2. Nfni 1854 in Betrieb. 
Die ^röfsern Bahnlinien sind foljijende: 

7) Die Bahn von Asuieres über Mantels nnch Ünueu, I3.i Kiloiut-ici, eruff» 
net ani !). Mai 184;], Sie vtirde fürtgefulni vuu Houen über Maiaunay nach 
Harre, ;I2 Kikuaciti, um '^2. Min/. 1847, und diese Strecke erhielt eine Abzwei- 
gung voll Maiaunay nach Dicppt- , ö l Kilom , die am i . Aug. 1848 eröfl'uet wurde, 
and eine sweite von BcozeviUe nach F^ounp, 18 Kilom., die seit dem 25. Febr. 
im in Betrieb iift. Dae gana« Mala kal abo efaM Bntwiokelung von 294 Küo- 

6) Die Bahn naek Chaibonii. Sie aweigt aiok von der Bakn Iteie-Booan 
bei Mantee (58 KiL von Parle) ab nnd wnide von Manlee über Berfnlgnj bit 
hUkmx {tu Kikun.) avi I« JnU 185», van LIeieax Oker Maaidon neck Gkca 
(49 XiloBk) an 29. Daebr. 1B56, von Caan naeb Cheibovig (190 Kileoi.) an 
4. Aag. 165a eroiihct. Sie bat aar Zeit eine Zwaifibakn voa Liaieaac aaok Poal 
l'Bvtqne, die im JvU !86a ertAiet iil nnd deomkehat bie Honflenr Ibrlgallbit 
werden soll Rechnen wir die eriM Riete Streeke dieaer Zweigbaka an 25 Kilo> 
meter, so beträgt (lie Gesemnitantwtekeinng der Ckarboofger Bekn aalt BinedünB 
der Zweigbahn 337 Kilometer. 

9) Die Bahn von Paris nach Bennes. Sie zweigt sieh m Viroflay bei Ver- 
sailles von den Versailler Bahnen ab, und wurde von Viroflay bis Cbartreä (73 
Kik>m.j «m 12 Juli 1849, von Chartres aaok La Loope (Oep. Kare et Loir) 
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l3u Kil.) um 7. September 1832, von La Loupc bin Nogent It Kuiiou (24 Kii.) 
am 16. Februar 1854, von Nugcnt bis Lt- Mans (63 Kil.) am 1. Juni 1854 eröffnet. 
Von Le MaDü kam sie weiter bis Laval (89 Kil.) am 14. Aug. Ibü5, von Lava! 
U« Itoane» (73 KiL) am 1. Mai 1857 in Betrieb. Die ganze Bahn von Viroflajr 
Ui Bennea in also 358 Kilomatar lang. 

10) Die Qnerbahn von llasidon (an der Charbourgar Balm, iwiaehm CaM 
nad Liaianx) über La Uana nach Angen. Von dieeer Bahn sind ent iwei Stieckan 
in Betrieb» too Le Man« nach Aleofon (52 KU*) teil 15. Mira 1858, und ron 
Alanen nach Aigentan «eil 1. Febraar 1858, aasamnien Tielleicht 100 Sflomeiar. 
Die Strecke Ton Aigentan bii Meaidon iet im Bau, die Bahn von Le Mana nach 
Aageia aoU fiber Sable gehen. 

V n !t n Westbahnen sind also im Garnen etwa 1157 Kilometer in Betrieb. 
Znr Venolistündigung dieses Nelses sollen tun h, anfscr der Vollendung der be- 
reite erwäimtcn Babncn von Angers nach Mezidon und von Lisietuc nach Hon* 
fleur, noch folgende Strecken in Angrift' genommen werden: 1) von Serquigiiy 
nac!i Tronville, 57 Kilom., Zweh^huhn der Chcrbourger; 2) von Froniont nach 
St. L«s 18 Kilom., ehcnfall!; Zu oi;,'l>nliu iler C'herbonrj^'er; 3) von Rcnues nach 
Brest, ibd Kilom.; die ArUcitcn auf <lor Strucko von Koums his Moncontour 
(84 Kil.) sind heju^onnen ; weiterhin wird diu Bahn wahrsi lieinlich iiber St. Brieuc, 
Guingiiinp und Moi laix ;_'cfiihi t wtrden: 4) von Renne§ nach Redon , lanj^^ der 
Vuaine; 5; von Rcnutj? mich bt, ^liUu; der l'lun i^t icitig; 6) von Ser^ujguv 
nach Ronen; 7) von St. Cyr nach einem Punkt an der Bahn von Mezidon nach 
La Mans, etwa in dar Mitte awischen den Bahnen nadi Charbonig nnd nach 
Bennae, — viellaicht mit einer Zwe^ahn Ton L'Aigles nach Conchea (an dar 
Cbevboaiger Bahn); nnd 8) von Aigeatan nach (hanville. 

* 
a 

V. Orleans -Bahn. 

Unter dieser Compagnia, die ans der Verschmeltnng von vier Compagnian 
entitaadan, befinden sich folgende Bahnen in Betrieb: 

1) Ycm Paris über Juviny nach Orleans, 121 Kilometer; die Bahn ron 
Paris über Juvisv nach Corbcil (31 Kil.) wurde am 2Q. September 1840, die 
von Juvisy nach Orleans (102 Kil.) am 5. Mai 1843 eröffnet. 

2) Von Paris nach Sceaux (11 Kil.j, am 23. Juli 1646 eröffnet, mit der 
Zweigbahn von Bonrg-Ia Reine nach Orsay (14 Kil.), die am 29. Jnli 1854 er- 
öffnet wunlc, rn^nmmcn 25 Kilometer. 

3) \'i)u Orleans lün*:s der T<c'irf iiher Nantes nach St. Nazairc, 370 Kilo- 
meter. Sie wurde erutVuet von t »rlcan?. biü Tours '113 Kil.) am 2. April 1846, 
von tla bis Saumur (64 Kil.) am 2ü. Decbr. 1848. von da bis Aageis (44 Kil.) 
an^) 1. Au<;iist 1849, von da bis Nantes (87 Kil.) am 21. August 1851, von da 
bis St. Nazairc 0»2 Kil.) am 20. .hüi 1>*37. 

4) Von Tours nach Lc Mans, 94 Kil., erotluci am 19. JuU 1858, verbindet 
die vorige Bahn mit der von Paris nach Bennea. 

5) Von Tonva nach Bordeaas, 344 Kilomater '), wnide eröffnet von Tours 



*) Kech p. 48; bei den folgenden Binaelangaben Ist hier, wie aneb tplter, mahr- 
malii der Bnichthea eines Kilometers Pta ein voUsa Silometer gerechnet 
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nach Poitiers (101 Kil.) am In. .Juli 1851, von Bonleniix nach Angouleme tJ32 
Kil.) am 20. Sept. 1852, von Poitiers nach Angoulenie (113 Kil.) am 28. JoK 
1853. Dadurch war Bordeaux mit Paris verbunden, 

6) Von I'oitiers nach La Rochelle (Ul Kil.) mit Zweigbahn nach Roefaefeit 
(15 Ril.}, wnrde eröffnet von Poitien nach Niort am 7« Juli 1656, von Kieit 
nach La Rochelle and Bochefort am 7. 8ept 1857. 

7) Von Orleans Ober Vierzon und Bourges nach Nevers, 181 Kilcm., wnide 
eröflhet von Orleans bis Bourges (113 Kil.) am 20. Jidi 1847, von Boorges aaA 
N^rondes (36 Kil.) am 20, Mai 1849, von N^rondcs nach Nevers (33 Kil.) an 
6. October 1850. Von dieser Bahn zweigt sich ab: 

8) die Bahn von Vienson nach Limogos, 200 Kilom.; sie wnrde eröffnet 
von Vieraon bis Chateuuroux (60 Kil.) »m 15. Novbr. 1847, von Chatenuronx 
nach Argtnton (31 Kil.) am 2. Mai 1854, von Argcnton nach Limogcs (106 KiL) 
am 2. Juni 1856. 

9) Von Coutras (an der Bordeaux -Bahn) nach Periguemc, 76 Kilom,, am 

20. Juli 1857 eri>ftnet. 

10) Von Mtintatifian zum Lot hn Pcncbot vn<\ von hier über Aubio und 
fit. C'hristnphe nach Kode/., wnrd«- im .luli IH')'^ für <ii<; Strecke von Montaaban 
bis St. Christophe. 1*1 Kilometer, eioftuet. Von St, Christophe bi» Hodez «tad 
noch 22 Kilometer. 

Die C'ompnf^nie projcctiii iiiiücrdmi no. h /alili (."it lic Si hicui awege, von denen 
wii nur diejenigen hcrvorhelK-n. welihc iiu Buxi IttgritVen bind: l) Von Limoges 
über Pdii^ueux nach Agen, 2JG Kilom., ist auf der Strecke von Thiviers bis Pe- 
rigueux (<tO Kil.) im Ban, wahrend auf der Tour von Perigneux nach Agen an 
den beiden Tunnels gebant wird, durch welche die Bahn über die Wasaerscbei» 
den zwischen Dordogne nnd Lot, und zwischen Lot und Garonne geführt wird. 
2) Von Pengueux 5bcr Brives nach La Chapctle (147 Kil.) sum Anschloft aa 
die Bahn No. 9; an der Strecke von Perigneux nach Brives (74 Kil.) wird ge- 
baut. 3) Von Mont)u9on nach Moulins, 85 Kilom., ist zum Theil schon fertig. 

VL Bahnen von Paris nach Lyon nnd dem Miitelläadiachca 

Meere* 

Hierzu gehören die Bahnen: 

1) Von Pari!» nach Lyon, 512 Kilojuctcr. Es wurden eröffnet: die Strork««n 
von Paris nach Tonnerre (197 Kil.) am 12. August 1849, von Dijon nach Cha- 
lons (»i8 Kil.) am 2. Sept. 1849, von Tonnerre muh Dijon (118 Kil.) am 22. 

Jnni 1851, von Thnlnns 7i;ich Vniso ri?f> Kil.) am 10. Juli 1h!>4 , vmi? Vitise 
Tiac-Ii dem Uahuhof Perrachc bei L^on (5 Kil.) am 10. Novbr. 1856. iücnroa 

zweigen .-ich ah: 

2) von La Roche nach Auxerro, 19 Kilometer, seit dem 4. October 1855 
in Betrieb ; nnd 

3) von Dijon nach D"l<\ mit einer Zwei>?bnhn von Auxonnc imch Gr;iv, un'i 
dann von Ddle einerseits iiber BebHayou nach Bei fort, andcrenscits nach Saliiii, 
im Ganzen 267 Kilometer. Die Strecke von Dijon nach Döle (47 Kil.) wnide 
am 25. Jnni 1855, die von Auxonne nach Gra^- (34 Kil.) am 10. Novbr. 1856, 
die von D61e nach Saline (38 Kil.) am 16. Mai 1857 eröffnet. Die Strecke von 
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D«ile noch Besanvon (45 Ivil.) war schon Anfanj^'s dioms Jahres in Botrich: die 
Fortsetzung über Monthcliar*! nach Bi'li'ort bis zum Aa&cbluTs an die KUawftr 
Bahu (95 Kil.) witnic am 1. Juni 1858 eruJVntt. 

4) Von enit r jiweiteu V^crlundangsbahn /wischen Paris nnd Lyon durch 
Bourbünuais sind aufser der schon idicn envuhatijn Buhn vun i'^iiis über Juvisy 
QAch Corbcil die üüdlichcu Scctioucu foriig, uämlich: von Le (iuctin {uru Zu- 
wmwwnfloft 4ee Allier and der Loire, an der Bahn von Bourges nach Nuvers) 
awh IfovBn« (St Kil.) seit 15. Blei 1853, vod Monlinf ii«ch Ywennea (27 Kü.) 
•dt 22.. Aug. 1853, ron Varennes nach St OemMuii dea Fom^ (13 KU.) tdt 
19. Jmii 1854, ron 8ft. Oemudn des Foit^ nach I«a Ffelim (17 Kil.) seit 13. 
Jani 1857. Die Stfecke ron La P^iae nach Boanne (60 KU.) itt eifk tat die> 
MM Jahre beendet wetden. In Boanne acUiefst aieh die Bahn an die idum 
Bagrt in Betrieb befindliehe Ober St. Etieane nach Lyon, deren LInge ftb«aB 
anf 138 KiloMeter angegeben wird; von ilir worden die Strecken von St. Etienne 
nach Aodrezicux (18 Ril.) am 10. October 1828, von Rive de Oieia nach Givon 
•B der Rhone (15 Kil.) am 1. October 1830, von Givors nach Lyon (21 Kil.) 
am 1. April 1832, von Rive de Gicrs nach 8t. Eticnne (21 Kil.) am 4. April 
1833, endlich von Andrezieux mich Koanne (67 Kil.) im Februar 1834 eröffnet. 
Die Gosommtlänge dieser Bahn von Gu45tin nach Lvon belinft aioh anf 304 Ki- 
lometer. Von ihr zweigt «ich ab eine Buhn 

5) von .St. Gcrniain de» Foss»« über Cleruiünt-FeriMiid nacli Brionde, mit 
einem ZA%» i;^o von .'^t. TJcrmain nach Vichy, im Ganzen 135 Kihanctt r. Sie wurde 
eruffnct \ou St. Genuuiu des Fosses nach Ch:i niont- Ferran«! (l>5 Kil.) um 7. Mai 
1855, von Iiier nach Issoirc (35 Kil.) nm 2. Juli 1855, von Issoire nach Brassac 
(19 Kil.) um Sept. 1855, von hier mich Lempdes bei Arvttut (ti Kil.) am 8. 
Mui 1850, von Arrunt nach Brioudc (10 Kil.) am 1. Mai 1857. Sie üuU von 
Uer nach Le Vny weitergeltihn werden, nährend die Compagnie der Orleaar' 
Bahnen von Arvant »Qdtödwettlich eine Bahn über MaMiac «am Lot haaen toll. 

6) Die Bahn Ton Lyon nach Genf, mit Zweigbahn von Ambtfrieux nach 
Boarg, wurde eröffnet von Lyon nach Bonig (75 Kil.) am 23. Joni 1858, von 
Amb^rieux nach Seyssel (85 KiL) am 5. Idai 1857, von Seyaael naeh Genf (52 
KiL) am 26. Mint 1858. Bonig wnrde übeidiet am 20. Jnli 1858 mit Ifacon 
(38 Kit.) «erknftpft. Die Geaammtentwickelnng diesee NetMS betrigt 227 Kilo- 
meter. 

7) Die Bahn von Lyon nach Avignon, 230 Kilometer, wurde eröffnet von 
Avignon bis Valciicc (13() Kil.) am 29. Juni 1854, von Yalence bia Lyon (108 
Kil.) ') am 16. April 1H55. Bei Givors wnrde sie durch einen Schienenweg von 
4 Kilometer mit der Bahn von St. Ktienne nach Lyon verknüpft. 

8) Die Bahn v(m Avignon nach Marseille, mit Zweigbahnen nach La Jolictte 
und Aix, 1 .53 Kilometer ; vvmilc ei'itthct von RogiuMias fbei Avignon, südlich vdu 
lier Dnrancej bis St. Chaniaü {Hl Kil.) am IS. Oct. 1S47, von hier bis Pas de 
Lftüderrt (30 Kil.) «m 1. Novl.r. 1847, von bii-r bis Marseille (18 Kil.) am 15. 
Jaouar 1848, endlich von Kognonas nach Aviguun (5 Kil.; am 5. Mar« 1849. 

') '\\'abr8cheiiüicb mit Eintchlofs der erst später erüüueten Verbindungsbaiin 
Dach Givori*. 

30* 
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Die Zweigbahn nach L i Joliette (7 Kil.) soll in diesem Jahre fertig weiden, die 
von Rognae nach Aix \^25 Kil.) ist seit dem 11. Oct. 1856 im Beirieb. 

9) Die Bahn Ton TtenMon (Beenciife) Aber NlmM nid Uoa^ellittr oadi 
Cctte, mit Zweigbahn ttber Alais. Von ihr worden erSflbet die Streeken voa 
Cette neeh Montpellier (27 RU.) im III» 1639, nm Betaetire über Nlmee aach 
Akit (72 Kil.) am 19. Angnst 1840, von Ntmee mtch Montpellier {62 KD.) ob 
9. Jennar 1845. Die Bibn von NUnee nnch Alai« wnrde 1841 17 ESUmtm 
weit TOn Aleis nieh Qrend* Combe finrtgeeettt. Die Geeammt-Entwiekieliing die> 
lee Syetema betrigt 170 Kilometer. 

Von den n dieser Compagnie gehörigen und im Bau begriffenen Bahnen 
erwähnen wir nur: I) die von Marseille nach Toidon, 62 Kilom., die im Firili* 
jähr 1859 fertig werden soll; 2) *dic von Nevers nach Moret an der Paris -Lyoner 
Bahn (oberhall» Fontainebleaii) uml eine Abzweigung na<'li Corhoi] . ??5 Kilom., 
wodurch die unter No. 4 erwähnte Bfihn von Paris nach Lyon durch BonrboB- 
nais vervollständigt würde; sie soll 18&U fertig sein. 

VlL Bahnen des Sftdens. 

Zu diesen gehören : 

1) Die Bahn von Bordeaux nach Celte, 477 Kilometer; wnrde eröffnet von 
Bordeaux nach Langon (43 Kil.) am 31. Mai 1855, von Langon nach TonnehM 
(54 Kil.) am 4. Dee. 1855, von Tonneiiii nach Valence (65 KD.) am 20. Mai 

1856, TOD Valenee naeh Tonloose (96 Kil.) am 29. Atignst 1856, von Toakmee 
nach Cette (219 Kil ) am 2. April 1857. 

2) Von Narbonne nach Perpignan, 63 Kflom. Von dieeer Bahn eind eiat 
14 Kilom., von Narbonne bi« Vemet, am 20. Febmar 1858 erßflbet. 

3) Von Bordeaux über Lamothe nach Arcachon, 58 Kilom., erSflktet von 
Bordeaux nach La Teste (55 Kil.) am 7. Jnli 1841, von La Teste nach Aica- 
ehon (3 Kil.) am 26. Juli 1857. 

4) Von Lamothe nach Bayonne, 155 Kilom., wurde eröffnet von Lamotiie 
nach I)nx (105 Kil.l am 12. Nov. 1854, von Dax nach Beyonne (50 Kit) am 
25. Mai*/. 1855. Hiervon zweigt sich ab die Hahn 

5) von Morcens über Mont de Mantan nnrh 'iarbcs. Von ihr wurden er- 
öffnet die Strecken von Morccn.x nach St. Martui d'Oney (26 Kü.) am 25. Jau. 

1857, von St. Martin d'Oney nach Mont de Mai>an (1;^ Kil.) am (». tSept. 1857. 
An dieser Bahn wird eitrig gebaut, so dafs sie im Frühjahr 1857 bis Tarhes io 
Betrieb sein solL 

Projeclirt werden nnter andern noch Bahnen von Toulouse nach Bajonnc 
(280 Kil.) und von Agen oaeh Tarfoee (166 Kil.). 

Vjii. Bahnen im Danphin4. 
Sie bestehen aae der Bahn: 

1) Von Qrenoble nach St. Bambert (aa der Bahn von Ljoa naeh Av%bob, 
gegenttber Serribrct), 92 Kilom., von welcher die Strecke voa St Bambett mA 

fiives (56 Kil.) am 5. Novbr. 1856, die von Bives nach Pique-Flem (34 KQ.) 
am 12. Juli 1857, die von Pique -Pierre nach Grenoble (2 Kil.) am 1« JaÜ 1868 
erofliiet wnrde. Von ihr sweigt sich ab die Bahnt 
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2) von BmeroiiMHit udi Ljod, 91 Kikmi., von wddiir dfe Smek« von 
Lyon bis Bougom (38 Eil.) tsil dem 1. JoU 1858 in Betrieb ist. 

Die Compegnie ist ««fserdem verpflichtet, noch eine andere Zweigbebn la 
bauen, welche von Moimne darcb da« Thal der hkn direet nadi ▼elenee (71 
Kifam.) Wut, 

XT. Vereinzelte Buhnen. 

1) Die Pariser Verbindungsbahn zur Verknüpfung der FarUer Bahnhöfe» 
16,b Kil., seit dem 24. März 1854 vollständig im Betrieb. 

2) Die Bahn von Alnis nnrh Bejiiege.s ( nördlicFi von Alais, noch im Dep. 
du Güiü), 30 Kil., um die Steinkohlengnibcn von Bcdbeges mit dem MittellÄndi- 
schen Meere an Terbinden, seit I. Decomber 1857 in Betrieb. Die Compagnie 
bet «ndi noch «ine kleine Zweigbahn von Bobiao nach den Steinkohlengruben 
von Treljä gebaut, die am IS. Iffitn 18(8 eröffnel wnrde. 

3) Die kleinen Bahnen der Kohlengniben von Ansin, nimlidk von Abteon 
iineh Denein and 8t Veaei, mit Fortsetenng neck Antin, nnd eine Verbindongi- 
bnlu naeb Somain an der Bahn von Doimj nach Taleneiennee, im Oenaen 21 
Küoneter, limmlKrJi im Betrieb. 

4) Bahn von Albi naeh den nordlich gelegenen Graben von Camanx, Dep. 
Tara, 18 KIL, In Betrieb. 

5) Bahn von Channy nach dem öetlich davon gelegenen 6t. Gobein, 18 KiL, 
in Betrieb. 

6) Eine nur 3 Kilom. lange Bahn von den Steinbrüchen bei Long-Bocher 
in Walde von Fontaineblcau nach dem Canal du Loing, in Betrieb. 

7) Die Bahn von den öteinkohlengrnhen bei Epinnc (Dep. Sadne etXiOire) 
lUM:h dem Canal von Burgund, 20 Kilometer, in Betneb. 

b) Bahn von Le Crensot (Dep. Saöne et Loire) zum Canal du Centre, 10 
Kilometer, in Betrieb. 

9) Bahn von Decize (Dep. Nicvre) zum Canal von Miveniuif«, 7 Kilom., m 
Betrieb. 

10) Bahn von den Minen von Sorbier an die Bahn von St. Etienne, 3 Kil., 
in Betrieb. 

11) Bahn von den Minen in Boche -la-UoHhre und Fiimtny an die Bahn 
von St Etienne, 7 KiL, in Betrieb. 

12) Behn von den Graben von Montienz an die Loire, 1 KiL, in Betrieb. 

13) Bahn von Commentqr (Depb AlUer) som Canal von Beny, 18 KU., In 
Beirieb. 

14) Bahn von den Biinen in Bowdon (Depb Pnj de D6me) an die Behn 
von Cleiniont-Ftinuid nach Arvaat, 4 KU., in Betrieb. 

15) Bahn von den Minen bei Eine (Dep. AlUer) aun Alliem bei MovUot, 
2b Kil., in Betrieb. 

16) Bahn von den Minen bei Montinmbert (Dep. Iioira) bia aar Bahn von 
8t. Etienne^ 8 Kü., in Betrieb. 

Im Sommer 18F»R waren inFrankien fi also 8446 Kilometer oder 113H rieut- 
•che Meilen ÜU^enbahnen in Betrieb, so dai's etwa auf 6,3 geogr* QuadratmeUen 
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eio« Meile EfienlMhii kommt, — ein Verhültnifs, da« dem in Belgien und Vnp- 
land erreichten zwar bedeutend nachsteht, da« aber doch im Vergleich mit allen 
enden gröfeem Lioderu als ein recht günstiges bctcichnct /n worden verdient. 

Von Interesse ist es noch, den jährUchen Zuwurlis an .S( hicncnwegtn zu- 
sammen 7-u stellen. Die erste franzi^^^isrhc Bahn war Wie Si. Ktiennc na. h 
Andrcxicnx, 18 Kiloinotcr, eröffnet ein Thcil »1er BhIu» von Tvcmnc übei 

St. Etirnne niich Lvon, «lic, 13() Kilometer lang, im Jahre 1H34 hocii'lLt wurde 
und bis IfeiT die einzige Bahn Frankreichs blieb. Dann kamen, oach Joanne'» 





hinzu : 






im Jahre 1837 


19 Kilometer, 


im Jahre 1848 


392 Kilometer, 


1838 


15 


1840 


039 


1839 


67 


18S0 


1S2 


1B40 
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1851 
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314 
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28 
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599 


1814 
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894 


1845 


52 


1856 


676 


1846 


439 


1857 


1253 


1847 


510 
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Ghör Barka und Ch6r el Gasch in Nubien. 

Hi-kanntlich hat mau angenommen, Uafs die von dem Plateau der Schangallas 
hciui. kommenden Flüsse Chor Barka und Chor el (jiu>ch durch ihre Vcreinigimg 
df-n Mofjfion luldcn, welcher sieh in dcti Atbara ergiefst, eine Tagereise oberhalb 
der Eiumündung des letztern in den >>ii. Von anderer Seite sintl gegen diese 
Annahme Zweifel erhoben worden. Werne erfahr (Expedition nur Eniteekmif 
der Qnellon dea W«i(«en Nil, 8511. 12), daTs der CbAr Barka eieli nach einem 
weatileben Lanfe in »wei Arme theile, von denen aich der eine in den Qohr el 
Gaaeb efgiefse, n^Uurcnd der andere bd Snakyn ia'a Rothe Meer fUle. Zar Unter- 
itiltsnng der letotem Nachricht dient, was Werner Muneinger bm seinem AnAnl* 
bah in Snakyn erfahr. Er horte nXmlicb, dafs ntebt weit too der 8mdt ein aiem- 
licb grofeer, von SW. kommender Flafs im Sande Teraiege, nnd bemerkt, dafo 
sdnen Erkmidignngen infolge dieser Flufa der Mareb (Ch6r el Oaach) na sein 
schiene (s. diese Zeitschrift N. F. I, 8. 304). In dem nettesten (November*) Heft 
des ßuUettn de In mei€i€ dt Gt^ff/raphie findet sich nun ein knner Ber; ! • iher 
eine Reise von Massua über Cassela nach Berber am Nil . ans der Feder A. de 
Conrrars, der Kowcd den Chor Barka wie den Chor el Gasch in ihrem oberen 
Laufe ithorschritten und niteh dort erfahren hat, dafs der pfitcrc nicht nac!i dem 
Nil. «.fMi TiH'^h <h'u\ Kothen Meerf tt'^ch wende. Der <"hnr Barka, .-ii^ er, 
dessen Bett im Sommer his nnf einiLre Lachen gan» trocken iiept, entspi inpt 
lich von Keren, dem HaMpLori der H<);,'ii's, fliefst 7,uerpt nach WSW., tlauu nach 
SSW., endlich unf eine längere Stiecke nac h W. : auf die-em Theile seines Laufes 
ist Courral dem Bett dos Fluswen jrefolgt. Dnr.iul wendet er sich, nicht weit reo 
den Punkte, wo der vou Massua nach Castiela lülureade Ka^a^Yauvu^^ ug das Thal 
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des Hnsfiea vcrläfst, nach NW., dann nach N., endlich nach NO. in der Richtung 
nach Suakyn, tuid rerliort sich im Sande zu Karkui>iit. Der Mareb (Chor ei 
Gasch) verliert sich dn^c^en nach Coiirval's Karte andertliuU) lircitcngradc nörd- 
lich von Cassel« in Siimpfcn, WL-U lie nur zur Regenzeit einen Abflnfs nach dem 
AtViara ho.^iit/.eu. Nach der Zeieliiiuii^^ Cmirvars licjrt das Rinnsal, welche» da» 
IIoehwH«'.<er ttus den Sümpfen des (iasth Ic^rttulat, etwa auf dem halbca 
zwischen GO2 Red&hab und der Mündung de« Atbara in den NU. — n. 



Nachricht über die Resultate der Reise des Lieut. 
Ussolzew im Jahre 1857. 

Wir haben oben Us8<^Mw*a eignen Bericht über eeine grofiie Heise im Jahre 
1856 mitgetbeilt Seine im folgendeo Jalire atugefilhrteii Unterndimmigea be^ 
siehe» eich auf einen nicht minder ausgedehnten Baum, nnd werden weeeutUeh 
dasn beitragen, die Beanltate der oeUiibirifchea Expedition an venroUständigen. 
Der Chef der letstem, Astronom Schwerts, hat darüber einen TorläuAgen, im 
Wjäatnik der Kais. Boss. Gcogr. GeseUachafI pnblidrten Bericht erstattet, in wel« 
chem er die Hanpteigebnissc der letzten Reise Ussolsew's zusanunensteUL Dar- 
nach bestehen dic^e vornehmlich in Folgendem: 

1) In einer Kartenskizze über einen Weg von etwa I(iüO Werst, — vom Po- 
«ten Gorhiza nach Norden zur Quelle der Tschara (Nebcnflufs der Olekma), von 
dort zur Quelle der Muja (Nchenflufs des Witim), wo Ussolzew anf den Weg 
kam, den Lieut. Orlow im Jalue 1855 zurückgelegt hatte. Diesen Weg Ins znr 
Ansiedelung Duschkatsehan nni Nordcndo des Baikal-SeeV nahm l'ssiohcw nicht 
wieder auf, dann aber führte er die Reiseskizze fort über Goreni^ki um Baikal 
bis zu der Ortschaft Kats( hiiga an der Lena. Die Karteu&ki/'.ze -ist anf 28 hal- 
ben Bogen, iia Maf>>talje v(jn 5 'Werkst auf den Zoll, verzeichnet und müde Abends 
nach jeder Tagereise vcrvulUtatidigt. Zu einer Rcinzcichuung ist Usi»ulzcw noch 
nicht gekommen, da di« Berechnung der auf der Roific ausgeführten astronomi- 
sdhca Beobaohtangen nnd die Ordnung der übrigen Sammlungen ihm hieimn noch 
keine Mnfse gelassen. Gleicdiieilig liat er anch nach Aussagen der Inorodten 
Kalten einiger Thiier geadchnet, die den von ihm besnchten Gegenden nahe sind, 
nnmeiiilich Karten von den Thalem der Olekma, des Kalor nnd der oberen 
Tiehara. 

2) In einer Besefaieibnng der Beise anf 30 Seilen. Ussolaew enihlt darin 
anttr Anderm, dafs er an der QneUe der Tschara, am Ufer des Lnksiwan, einen 
Jafcotan traf, der sich hier mit seiner Familie angesiedelt hatte. Er war im Jahre 
1854 hierher ^'C/.ogen «nd beschäftigte sich damit, das Land urbar an machen; 
im Jahre 1857 hatte er zwei Dcfsjatinon umgepflügt und mit Sommerroggen, mit 
Wei/en und Gerste bestellt. Der See Luksiwun liegt unter 56* 28' N. Br., sein 
Thal mehr ain 22ÜÜ Fnfs über dem Meeresspiegel, nnd ist im NW. nnd SW. von 
hohen Glet«e)iern eingeschlossen, anf denen schon am 11. August n. St Schnee 
riel. Dic-( l m^tnnde kt.nnen keinr grofse Hoffnung auf eine gute i-.iiidu' er- 
wecken, aber »ier .iakut war im Allgemeinen zufrieden und klagte nur über Naohtr 
Drütte, die tuweiien dem Getreide verd^bUch werden. 
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3) In n>n tiomischen Beobachtungen. Es wurde die Lapc von 20 Punkt«« 
bestimmt, (iarunter die von 9 nach beiden Coordinatcn, die von 1 1 nur nach der 
Breite. Die Breite ijst von allen Uitjsen I'imktcn, die Lanjr« nor vou folgenden 
fünf berechnet: von einem rankte am Buch Dsliiktcnda (Zutlnfs des Tnngir), 
an der Quelle der Tschavu, an der Mündung des Pakt;raun, aa der Mindung 
der Parama und an der Quelle der Muja. 

4) In einem Jotmial iMleorologifeliw BeobMÜttiuigett vom 7. Juni bii f 7. 
Octob«r. Dmih ist der SUuid d« Bwomeien tmd Tliennoineteni, die Rklitaii|r 
de« Windet und die Besdwlibkiieit des Hinunels 3, 4» 5 und 6 Mel tii^di m- 
seiclinety und die Temperatur de« Wueers in einigen Elfisaen and QoeOen ange- 
geben. £a enthält aufoerdem anch Bemeriwngen von Eingeborenen Aber die 
Wittemng« 

Lient. Ussoltew ttoUle im Jahre 1858 daa Land iwiachen der Silindaha nnd 
Bnnga erforschen und verlieft Irkntik am J. April» mn sieh nach dem ABm* ta 
begeben« n» 



Ueber tibetanische (jebetsteine. 

Vortrag in d«r Oeographischen Qesdlscbaft an Berlin von Robert Sehlagintwslt 

Die fünf /inl<tatelu mit tibet^mi sehen Abbildungen und Inschriften, weiche 
ich der Geographischen Uesellschaft vorzulegen mir erlaube, s>ind nach den Ori- 
ginalen unserer Sammlung gefeiiapt und stellen solche Gebotatciac dar, wie sie in 
Tibet, religiösen Denkraälctn ähnlich, in dei unmittelbaren Nähe von Doriem, 
theils auf langen aber schmalen Mauern, thcils an der Anfoenaeite von Temp^ 
aufgestellt werden. 

WUirend die Inschriften dieser Gebetsteine mit wenigen Ananahmnn ftst 
stets «fieaelben sind, nlmlich eine öftere Wiederholung der mjrsüaehen tibetaai» 
•dien Qebetfocmei ^Om ma gtw päd mt Ao", sind die gravirten Bilder aelur ver- 
schieden» d« sie den Zweclc haben, Bnddiia in jenra manmcbfsehen Formen dai^ 
ansteUen, in denen er von den Buddhisten wirliend gedadit nnd verehrt wird. 

Wenn anch die buddhistische Beligion Buddha oder Qott in ihrer umpffng- 
liehen Lehre nur in drei Formen, alsu als dreigestalteten Qott verehrte, nimBdi 
als Buddha, Dharrna und Sdngha, oder al» den Gott der höchsten Weisheit, des 
höchsten Gcsctaes und der höchsten Einheit, so wurde doch später jede dieacr 
drei Gottheiten wieder in veischiedcncn Fnnctionen gedacht, die sich abcw tmirlTTl 
wieder auf Bnddha den hTahsten Gott l>e/,iehen. 

Die tibctani«rhe Lehre der drcigestalteten Gottheit geht deutlich aii<! der 
vorrrwUhnfnn , immer wic<1erholten Gehetformcl ,om ma ffnr päd mr hn" hcr^oi, 
wel( iif bedeutet: die <lrriL,'e>taltcte Gottheit hl in ilun. dem Gofte d< s Lotus iind 
des Juwels. Die Unnvandhmg Buddha's in irgend eine andere Form heilVt bei 
den Buddhisten Dhyjini : es pebt deren eine grofse Anzahl; als die gcwuhuiich- 
stcn Dh^ani's oder MctÄJuurplioscn Bnddlia's nenne icli : Buddha als Sceptertraeer, 
als Schwertträger, mit dem Donnerkeile und Buddha auf einer Lotusblnme. .\l]o 
dHese vemdiledenen Formen tmd Darstellungen Buddha's werden gegcuwiärtig mit 
der Bwdten nnd dritten Gestalt der QotUielt als giddi geachtet und auf dicadb« 
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Wwum wrdirl. lA bimeAe Jedodi, dah im oentnüen Tlbat» in Ladak, haio tt « 
dan dia Dbyini Buddha*! ala Ftfdma Pani and ab Vajtipdoi im Gabnutdi lat. 
VoH daa dar QaaaOachall rorgelegtan Gabatolaiiiaii ambaliaD awai laaduiftaa, 

dia eine: „Om ma gnt päd me Ao"; Anrufung Buddba'a, dSa andere: «Om pod 
m jMfoi Aö", Anrufung PadnKipnni'«: eine drittat eben lo gabfiachliche Qaba^ 
fbtmel ist: nOm Vajripani hö". Die drei übrigen mit Bildern repräsentiren ver- 
schiedene Dhyiini's Buddha'», die eine Buddha auf der Lotu^bluine sitzend, die 
andere stellt Padmapani mil der Opferschale der Frachtbarkeit, die dritte Boddlia 
akt ^Schwertträger dar. 

Die Ocbctmaucrn, auf ilcucu, wie ich licreits andeutete, die Steine mit den 
Inschriften und Ahhüdmi^en uufgcstcilt werden, heifsen Muni's: sie haben eine 
Höhe von 4 bi» 5 FuIü, eine Breite von b bis *.0 Fur>; in der Nähe von greisen 
Ortschaften haben sie eine bedeutende LÄnfrc. D^^i Main oder die Gehetmaner 
bei Leh in Laduk, die grüfscste, die wir sahen, iiuuc uinc Lange von nahe einer 
halben engUnchcn Meile und war mit mehr ala tuuiicad Gebetsteinen bedeckt. 
Dia Manfa find steto dioht am Wage arbant und lanfan mit ihm panüel; aa tat 
aiaa ttm daa Tibatanern ragaimUMg baobaditata Bitte, wem ala an dan Manfa 
veffikefgehan, «ia anf dar Unken Seite an laaaan. 

Ea gaiang nna mil H3fe ▼<« Lama'f » denan wir Oaechanka maahtan, van 
TaraeUadanan If ani*a aaa Bbntan, Slkkim, Ladak und Gnari Uufawnm Oabaiataiaa 
an evfaahan, obwohl aia als faaiUga Oegenitlnda batmehiat Warden; wtr haben in 
tmaarar Sammlung gegen 30 Terechtadane, welche liemllch areebopfand dia ga* 
gewöhnlichen Qcbeta and die mytbisebaa Forman Bnddlia's darstellen trad dia 
wir in Umlicber Welte, wia in Tibet eelbai, in Form einci kleinen Mani anfga* 
atellt haben. 



Der Taihu oder grofse See. 

Beknnntlich besitzt China, du^ an nutiirliehen nv) kiinstlichcn Was^enerton- 
dangen t>o HulVcrordentlich reich ist, eine ^^ro^^c An/uiii von Landfccen. Üer 
pröfstc ist der Tungtingsee in der Provinz Hunan, der ein Gebiet von 300 eng- 
lischen Gcviertmeilen einnimmt und mehr denn 250 enj;li»che Meilen im Umfange 
hat. Am bekanntesten ist der Poyangsee in der Provinz Kiaiigsi» den schon 
die Embassude Lord Amherst's auf ihrem Rückwege von Peking nacJi Can< 
ton paaalrta; eein Umfong beträgt 140 engliache llailaD, feine Linga von Sidan 
naeh Korden 90, saina grüfeta Braita von Ost nach Waat 12 eagHaeha Maflaii* 
Balde Hegen im Süden dee Yangtaakiang, dan aia mit ihren Qewiaaem qMiaanj 
dam leta^ganannten wSrde etwa dar Bodenaee, deaaen Uferaanm 86 daot- 
•eha MeOen bebagt, an Oroike gleiobkommen. Aber «ach die Kfiatanprovinian 
dunalW, walaba im Stroaigabiat dea Tangtseldaag nnd Henngho Hegen, haben 
snUraiehe M inm Thell recht grofia Landseen. Unter dieaen iat einer dar 
wichtigMan der Tühn d. h. Grofeer See, ebenfalla alidlieb vom Tangtsekiung 
gdagea, über den wir einige genauere Angaben an machen im Stande sind. Er 
Hegt^fvischen der Mündung des Yangtaekiang und dem Ausflufs des bei Hangt- 
aehau in den Ocean mündenden Tsientang oder Hwny Tschau, d. h. Grüner Flnfs, 
wie Fortnne nnf seiner Karte von den Tbeediatrieten diesen Flnfs nennt. Kine 
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gonde Linie von Shunghai, über die berühmte gewerbthöti^rc Stadt Sutscluin hin- 
aus in westlicher Richtung verlängert, würde ungefähr die Mitte des Tnihu durch- 
schneiden. Seine nordöstliche Hültte gehört der Provinz Kiantrf=". steine siuhvcst- 
liclic der I'i()\inz Tschckiang an. Kr i«st nach \N'il)innis {yii<li>lf hiugdom / />y. 19> 
durch niclir als einen Kann) mit dem t>ce;in vcrbiitiiien : /iu väI koinnjutiicirt er 
mit dem Kniserl^anal. Die bedeutendsten Stäilic, welche in der utichitteo Uiage- 
bnnj; des T lihu lie^'cn, «ind Hiitücheu im bilden des*iidbcn, Kiahin^ im Südosten 
und .SutiJchiiu im Osten. Vuu einem Uügel iiulie Lei Ilut^eheu sah Edkias den 
See im Norden; er nahm 90 Grade um Horizont ein und war einige Meilen ent- 
fernt. Foitaatt fibr tnf tämm Kami tod Kinhing westwärts «od gcUngte in da 
WatMffbMdii von betritehdidter Gröfie, ron d«ni er Mgt, es a«i wahwdwialich 
«Iii Theil de§ beriluiiieii Taib« gewesen oder stehe wenigstens mit denselbca 
in Vefbinding ( Vmt to lAe Tea DivtrieU, Landtm 1852, p, 27^ Am niciielia dem 
See liegt Satsduw (Singni bei Marco Polo), von wo nnsablige Lnaifahrtcn nach 
dem Taibtt gemaehl werden, an denen bier audi das wdblieba Oeadrfecht A»> 
theil nehmen darf (Bitter, Asien Bd. IV. S. 696). Nürdlieh Tom Taihn in nenn 
lieber Entfernung liegt am Kaiseibanal die Stadt Tscbaogtichiiit ein groleer Han- 
delsort. Die Bezirke dieser vier Städte, die eünmitlich Fu, d. h. Haupt^dM 
eines Betirks (Districts) sind, begrenzten denTaihu; Tüchnngtschau und Sntiichan 
gehören zur Provinz Kiangsai Hatschen und Kiahing znr Provinz Tsdtokiang. 
Edkins, der uns den Taihu am genauesten br^t hreibt (im Shanghai Älmanac for 
1853: Leiters on the Fnferf'-r <>C China No.b)j vcrlicfs Sut»chau hei Tagcsan- 
hrifh — es war im Mär/ Ihä^ — in südwcstliclit-r iiichtnn^. l>cr Kanal, <'.pn 
er li ii if -(encrte, nnd der an vielen Dörfern vorüher.str' inte, lulirtc durch den 
S( iiilihu oder Steinjiec, der 3 enj;!ische Meilen lang und 7 Meilen im l'mkreis i«t. 
AutJ diesem See kam man wieder in einen sehr rn^en Kanal mi'i errrichte, im- 
mer in südwestlicher Uichtung steuernd, um l L br Kachmittag^ ein Dorf, an 
d^scn Eingang auf einer Mamiortafcl geschrieben stand : das Verbrennen mensch- 
lieher CSebelne ist irerboien. Dann iuhr das Boot nater eise Brücke, die Brück« 
der Robe genannt, hiadnreb an den Bninen eines Gdtientempelt Torüber, und 
nadi Veilaaf eintr halben Stimde beliind man sich in einer Niedemag (UtcmM^ 
l«mp d. h. weite Harsch), weldie an dieser Seite den Taihu bagrenste. Diese 
Niedemng war i bis 5 englische Meilen breit nnd 6 bis 7 Meilen lang. Bin 
Denan an beiden Seiten des Kanals trennte diesen von dem niedrig gelegenen 
Lande, welches der See bei stürmischen Wetter überschwemmt. Im Norden nnd 
Osten erhob sich in einer Entfemnng von 5 bis 10 Mdlen «ine Hfigdketle. Die 
Niedemngen waren mit SfAillrohr bewachsen, welches bereite abgeschnitten war, 
da es als Brennmaterial rerwandt wird. Hin und wieder bemerkte Herr K.lVins 
anf dieser weiten schlammigen Kbcnc eine annselig aussehende Frau, die Nach- 
lese nnch den liegengebliebenen Schilfstücken hielt, oder einen Mann^ der nach 
Fi^chrn Miehle, die, iiaihdeui dn- Gewässer <les Sef-« wieder in ihre Ufer /urück- 
getreten, im Schlamme -teckengebiiehcn, und sie in einen Korb sammelte. Wo 
die Niederung' aulliort erhebt sich der Budcu ttwn 1 oder 2 Fuf», nn einigen 
Stellen noch mehr. Hier weiden Schafheerden, und /.iihlioöe Entenschaaren su- 
chen in den Pfützen nach Fischen und anderer Nahrung. Auf dem See ielb»i 
•ehwarom eine seltsame Flotille vou Fischerüfthrseugcn. Es waren iaugiicb mnde 
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etwa 4 Fb£i lang« Kfibel, WaachfMtem ibnlich, deren jeder von einem Manne 
gelenkt wurde. Derselbe lag qaer ttber dem Fahr/.cttgc au^i^ostrcckt, so dafs an 
der einen J<eit€ seine Fülise, an der andern «s^in»« Hände über den Hnnd des Kü- 
bels liinau.shingen. Mit den Händen riiderto er ihnch d.is \Vn«<er und die Schilf- 
päanzen in dcmsclhcn. j^riflf aber am Ii um Ii Mm In n. W;i! %*on diesen der Kü- 
bel voll, «r» hriicliTo «.r >ti; in Sicherheit, ujm 'Ihiiti iiiiü N«'uc >ipinen seltsamen 
Fan^ zu bcginnm. Diese merkwürdige Fischerei \^iM(k- otlcnbar nur in kurzer 
EDtfernunf? \ou\ (J^sfade des Set's h**tricben, der hicru.i< Ii inti^eniein fischreich 
seiu luui!^. Ein ulmliciic> Vcriuliicu, um Uic bc-i den Chiuiijca „/iwy" genannte 
Pflanze, Trapa licornis, zu suchen , beschreibt Herr Fortune, als er sich, wie 
idion oben «rwilint, nnf ^«n gvofMn mh dem Taihn wenigstent in Verbindung 
•Inheiden Bauin weatwärU von der Stadt Kiabing Wand. «Aaf dem See tvhf 
ran,** tagt er am angeHUirten Orte, »in Wannen von derselben Grö&e und Qestalt 
irie vneere gewöhnlieben Watcbfiiner Franen und Knaben vmber, um die Fkudit 
dee lieg einansammeln. Ich kenne keine Vorrichtung, welche diesem Zwecke 
beaser entspfochen bStte, als diese plumpen Fässer; denn sie trugen sowohl die 
gesammelte Ftocht, als die Sammler und konnten sngleich durch die Uassen von 
liiag foidMnregt werden, ohne die Pflanzen auf ii^end eine Weise xn beschldi* 
;:en.* Diese Frucht ist von eigenthümlicher Gestalt, sie hat Aehnlichkeit mit 
dem Kopf und den Hörnern eines Stiers und wird tiberall in China als Nahningt* 
mittel sehr geschätzt '). 

Die Ufcrlandschaft dvs Taihu ist zum Tlui! uiif An]tflanziingen von Maul- 
hcerbiinmen bedeckt; anrli winl hier das hei den Chinesen f^cnniintc ^fA ange- 
baut, eine Pflanze, niis "clclicr mww di^^ luliclile Gcwf»ho ..<>ra^s clolh" verfer- 
tig. In der in <lcr Niiho des Tailiu t^ch";,'! neu Stadt W(in;^'kin, wu ein .stdir ;,'e- 
suchier Arrac aus Keis odur Wciicn dcätiiün ^ir'l, sah Herr Edkins viele hun- 
dert Stücke dieser chinesischen Manufactur zum Bleichen und Trocknen :inaj^- 
hiiDgi. Aul" den weniger sumpßgen Plätzen der Uferlandüchaft gab viele Krick- 
enten, wilde Gänse, Fasane und EebhUhner. 

In einer von der Natur so mannigfaltig ausgestatteten Gegend, die noch flber^ 
dies mit einer grofsen AnsaU von Stadien und Dörfern geschmeckt ist, bildet 
aber der See selbst den schönsten Anblick. Schon bei Ritter (a. a. 1. S, <M) 
AadeB wir seines ^prachtvollen Spiegels* erwihnt und Edkins ruft ans: «Ist es 
nteht ein erflnsehender Anblick? Vor Dir breitet sich der grofse Wasserspiegel 
ans, dar von Gestadelinien eingefafst ist, die in ihren mannigfaltigen Windungen 
xwSIfhnndert Li oder ungcfiilir 400 englische Meilen messen. Dort von Sttd nach 
Ost hat Du eine nur vom Horisont begrenzte See- Aussicht, ausgenommen wo 
einige Inseln dazwischen sie unterbrechen. Hunderte von grofsen Dschunken kreu- 
sen hinftber und herüber nach allen Ri^tuogen und mehr als tausend derselben 



') Verj;!. auch Fortnne. Thrrt Ycars' Wandfringi* in the Northern Pn'vhire^ nf 
Ckinn. London 1847. /to//. 301. — Üic Ling-Ttlunze gehöit zur Ordnuug der <'al- 
cidoren (Ju.'^sieu), und zwar zur Familie der Lytbrariäeu (Weideriche) uud scbemt 
neben dem Nelumbiim tpechtmn^ welches bauptalchlich seiner sehr geschUtsten Wnr^ 
sein w^en gezogen wird (Portnne 1. c), dem S^rptu tuierosu$ und anderen Was- 
fprpflan7?n, die alle al? GemUsf i^-m genossen w^rd^n. cultivirt zu werden. (Vergl. 
Ritter, Asien IV, S. 687 nach Clarke Abel, Karrative pag. läi.) 
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haben für 5 Dollars jährlidi di« Erlaalmilb erkauft auf dem Grofsen See fischen 
wa dfirfen. Jede hat 6 Masten und eben so viele Segel, und die ktefanm Fahr- 
senge , welche ebenfalls hier dem fl^chfang nachgehen , sind nicJit zu zähle«. 
Ringsum Iic<;en die Ortschaften mit ihrer zahlreichen Bevölkerung, während im 
Wp'^^tt'n das herrliche Gesrim des Tnges in vollem Glänze zur Ruhe gebt oad dia 
langen Srl-ntten der Bcri^r ^\rh nvJ den Wasscrspieprl InL'ern " 

Die grüfste Zierde de.s Sees biliicn, aiiftier vielen kleinen, zwei ^ofse In- 
seln, die eine die „we»tlichc Inst] der Grotten und Hohlen,** Si tung ting schnn, 
die andere die „östliche," Tung tung ting schan genannt. Beide liegen ongefahr 
6 englische Meilen auseinander, und die (»tstlichc, circa 112 Li oder 3 7 enghiche 
Meilen (nach der chincsfischcn Topographie) von Sutj>chau eut^c^D^ hat nach der- 
t^hea Quelle einen Umfang von etwa 50 Li oder 17 engl Meilen. weit' 
liehe Inwl itt «besso grofs und ebenao munnthig; ea wird nia von Bdktaa, der 
auf seiner lUirt mn S Uhr Naehmittag», alto eine lialbe Stande» rndidem er in 
den See eingeiUirent dort anlangte folgende der cbinenaelien TofognfiUe eal> 
lehnte Beschreibung derselben, die wir dnreh Uebeigelinng der rhineeiielmn Ma» 
nen mdgiiehat abkünten, milgetbeilt. Vor Alten hieft ne nach einen wm Ziit 
der Sny-Djnaaile swisehen 989 nnd 698 nach Chriiti lebenden Gentral MnhB» 
der dort seinen Wohnalta genommen, die Mabli*InaeL Auch soll man sie nadi 
der Matter des Generals Wu tsz Sen, die dort gewohnt, die Seu muh -Insel ge- 
nannt haben. Der huchäte Berg auf derselben ist der Muhh-Berg; östlich von 
diesem dehnt sich von Norden nneli J^iidon der Fu ymng ') Bei^ d. h Eibisch- 
Berg. Eine andere Anlioh«, der griiuo Berg, hat zwei Quellen, die des wctfsen nnd 
die des herabsteigenden Drachen. Von diesem in südlicher liichtune Yn-c^. fin»- 
Schlucht, der Rhinoccros-Paf!*, und drei Dorfer, deren Grnnd und lioden den 
Familien Ma, Schih und Tsing angehört. Norh weiter südlich erhebt bich der 
Berg der nenn Felt-'-n und der Berg des Haiiil u^t hitter - Hutes. An diese schlies- 
seu sich der llumnicrachccren- und der Ekphuiituurüssel - Tafs au; daran die llu- 
gelreihe der Mondsruhc, der Grashügel und der grofsc Sdiildkrötenbeig. Nahe 
bei dem Doifb der Y& liegen der Tantendhügel^PaDi and der bnhe Beig. 

In fttdweatliclier Bicbtang trilR man anf eine Schlneht, weiche Sün dea Ueber- 
iniMs heifirt; an dem einen £nde derselben ateht ein Stein, der einer Waad 
ihnlich aieht nnd Steinwall genannt wird. Von hier sweigen aich nach Soden 
▼ier Hohlwege ab, der dea Tachao, dea Wn, dea weiften Saadea nnd dea wie- 
hernden Pferdea. Noeh weiter nach Sttden eihebi licb der Han'a-BeiB, na dea- 
«en weatlieber Seite der Geieler- oder Genini*Feben, in denen Halle drei An- 
höhen aich befinden: der hohe Berg, der Berg der grünen Sehned» and dar 
MaiBor-Bcrg (auf > liincHisch: Berg Ton Reisstein). Finf berühmte Quellen lie- 
gen am Gestade der lu&cl zerstreut. Die eine, die aus der Schlucht «Sitz dea 
reberflu.s.^es** strömt, ist die Quelle des Auges der See. Unterhalb des Ortes, 
v,o di'n (J 'ftern des Landes und des Korns gr'opfert wird, sprudelt die zweite 
Qin II-', Lirii i-Quelie genannt Am Berg der grünen Schnerke er.t^pringr die 
J< i « n>lige i^ucllc. An der Vorderseite des Tempels des groises G«»etzea rinnt 



') Fu ynng = Jlibiscua mutabilia. 

^) Herr Edkius nennt hier nur die chinesche Benennung, ohne sie zu übtu-uageiu 
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lie durchsichügc weifse Quelle; endlich vom grünen Ber;!:^ hf iali ilic Quelle der 
Beartheilungikraft Neben der ietzcenanuteu steht der Tempel uatadeiigeii Nach- 
denkens. 

An diese Schildenuig tler chinesischen Topographie schliefi-t Herr Edkins 
seiEe eigene mit folgenden Worten: ^Eine Kette von Dörfern unu .Stuüicn um- 
hiebt gegenwärtig die Insel und naoh der glaubwürdigsten Nachricht, die zu er- 
km«D wta, betrigt die Bevölinnuig nehr alt eine halbe IfilUen. Der Bodeo 
laiilgl niomigfaltige Mehte herrorf tob welchen Tiele oech Shanghai nnf den 
Mtikt gehmeht werden. Bei« wfard ea den niedrig gelegenen Geetaden dea Taiho 
sagepAanat» wihrend Weiaen nnd Gecate, Mala nnd anderea Getreide, anch man- 
ailfedie Genfiae, anf den höher gelegenen Aeckem angebant worden. Auch wird 
dir Theeatrsacb nnd der Manlbeerbaum, letsterer gnr Fftttemog der Seidenraupe^ 
kakifirt. Grofs« Heerden von Scbaafen werden nn^gesogen, während der Schny 
Djeu, der Bfiffel — (der bei den Chinesen als Haualhier mannigfaltig gcbrnncht 
wird) — atiae plumpen Seiten in den Gewässern de* Sees abspfUt und die Zie- 
gen auf den Hügeln weiden. Das Schwein erfreut sich eines ebenso guten Stal- 
les wie in Irland, während das Iltiusgeflügel und die Enten in fast jedem Hause 
ein rnterkommen haben. Auch trifft man auf dieser Insel viele monumentale 
Ii ^''-Mi (Grabdenkmäler) von der eiufacb>5tpn Art scnkrcciiter Pfeiler, über die 
rin dritter horizontal liegt, an bis zn den sorgsamst gearbeiteten und verzierten 
Bauwerken. Wir wollen jenen Berg hinansteigen, um von dort eine bessere Aus- 
sicht auf (ins Laad unjtier tu gcniefsen! Sobald man die IStadt luntci »ich hat, 
gelangt man in eine herrliche Waldung von Fichten, Cypressen nnd anderen im- 
amgrlann Binnen, welehe aidi ein^ halbe engliche lieOe den teg hinanf er- 
slreefci. Ha* man diese Waldong duehacfaiitten, so konnit man an nnsälxligun 
O fibat i tt en» die eich von einer Sehlncht anr andern nm den gnnaen Httgel beniin 
anidehnen, nnd ateUenweise eine anflehe Meile den Berg hinanf reichen. . . • , 
7on der Siriiae des Beiges ans gesehen dehnt sich anr Bechten der Spiegel des 
TUhn.'' 

D«r Teän ist nrspfftm^ch nicht ein Landaee, londem nur eine Niederong 

gewesen, tod der die oben erwähnte noch den Rest bildet. Im Schuking (nach 
Medhnrst's Uebersetzung S. 98 oder im Original Vol. U. Blatt 12) heilst das Qe- 
biet» welches jetzt der See erfüllt, die verwüstete Nicdemngi Kin anderer Name 
ist noch: die fünf Seen, ein dritter: der Ort der gesammelten Wasser. Drei 
Ströme, der Sunjx, der Leu und der Tung haben ihre Quellen im Taihu, Nach 
dem Schuking (Rlcflhurst's Tebcrs. S fH) theilt sich der Sung-kiang, nach einem 
Lauf Ton 70 Li (etwa 2.^ englische Meilen) in zwei Flüsse, von welchen der nord- 
östliche der Leu-kiang, dor südöstliche der Tnng-kiang ist; die umliegende Ge- 
gend heifst die Mündung der drei Ströme. Die chinesische Topographie schützt 
die Ausdehnung de.*» iuiliu von Ost nach West auf lüO Li und von Norden nach 
Siiden auf 120 Li, die Zahl der in dem See gelegeneu Inseln auf 70 und die 
der in ihn mündenden Kanile nnd FIfiase auf mehrwe hnndert. 

So eneheint dieser See als ein grobes Reservoir, weldies nach allen Seiten 
Un eine Menge belebier Wasaentmben mit seinen Finthen speist, namentlich 
aber noch dem hertihmtan Kaieevkanal seine Gewisser anlUhrt nnd dnrch diesen 
wieder mit dem Ocean in Verbindang steht. Ea ist itlr den Norden der Provina 
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Tschckinng und für den Süden der I' u^iii/ Kiivn^rsü das bdebtc liinnonrneer, 
welches den Verkehr aus ciuer FiKvinz in die iuuUmc voimiitelt und bo als der 
Mittelpunkt des Handels nnzn^tlien, den die hier itahlitjicl» ansäfsige Bev^'.lkoiiing 
als Erwerbszueig hcticibt. Wegen seiner ungemein reich bewohnten Inseln, deren 
Bewohner aber gröfBtenlheils »ich von düui Fischfange auf dem Seo und ron den 
Erzeugnissen des fruchtbaren Insel - Bodens emährea, erscheint der See mil di^ 
•en feinen Inseln and «dnen nuumigftchen angebaaten Getiulen ilt eine Uefae 
Welt Ittr sieh» in der sich die nnter den Bewohnern der Prorinien TbcheldeBg 
und Kiangtft hemdienden Oegensätxe dnreh Gtomeinsankeit der Beichiftigang 
und einer dMBoe hervorgehenden gemeiniamen Lebensweise nosgleichen. 

Bieraatiki. 



Die centralaustralische Depression. 

Von Dr. Palacky in Prag. 

Bekanntlich senkt sich der australische Continent ron den EtandgebirgMi ge- 
gen das Innere /ti in flache sandige tind steinige Wüsten hinab. 

Diese Wahmeiimung ist nach aiien Seiten geschehen, im Westen (Au«tin. 
Hoe), im Norden (Gregon"). « ic im Süden und Osten, l eberall liat man ütebende 
Seen gefunden, die S])ure!i cu\eü wechselnden Wasserstandes seigten and deren 
Salzgehalt zugleich ihre Abäuri»lo8igkeit bewies. 

Der östliche Tlicil dieser Niederung, soweit «t bekannt i^t, li. Ii. südlich ron 
Mitrhellfi Vietoriutlurs, lie^ , wie eben aueh bekannt ist, sehr wtuig über dem 
Meere. L'ni nur einige Zahlen un/ufuhron, so hat Mitchell das Fort O'Hare 72, 
die Vereinigung des Darling mil dem Murrnj' 83, Laidlcyi>ond8 107, die Ver» 
einigung des Ifnrray nnd Mnrmmbidgee 114, Weycba (nalie um ZuMuamei>dm(s 
des LftchUm mit dem Mnrrumbidgeo) 121, den Wiromeraflart (wo er Ihn mnfs) 25^ 
den Zusammenflnfs des Bogan nnd Darling 244 Fnfs Aber dem Meere gemeMea. 
Der Torrens- See liegt nach Start fast meercsglcicb , seine östliche Umgebang 
nach Frame (auf der Karte an Eyre) 50 bis 300 FnA fiber dem Heere. 

Hoher im Norden hat Cbrke am Vietoriaflnsse MiteheUs (der mit 658 Ms 
an beobachten aufhörte) eine Kennedy'Bche Beobachtung nach allen Corree- 
tionen nnd nach Revision der Instrumente auf 300 Fkifs ftber dem Meere bo> 
ttioBmt iJoumal of the JR. G^r, See), Mitchell selbst ist auf einige 4 — 600 
Fafi herabgegangen. (Geotgebridge am Balonne 023 Fnfs etc.)* 

Leider hört hier unsere orographisehe Kenntnife gegen das Innere zxx, ao 
weit mir bekannt, auf. Start hatte anf seiner denkwürdigen Reise kein Brno- 
meler mit. 

Da aber der Fall nach Westen sn, gegen den Coopcrscreek , die Sturt'sche 

Steinwfiste zu höchst wahrscheinlich ist, so vcnnuthe ich, daf» ein Thcil der nörd- 
lich nnd (i.stlirh vom Tfirreno gclesfcnen Landstriche vielleicht .»icUMt unter dem 
Meere liegt. Aiit" diese V'ornmthung bm«'hten mich anfser den bekannten Grün- 
den für die eentrale (Sinrt's(.he) Wüste zwei lnuonn-tri,sche Koehtenij>erutnning:iben 
bei Kennedv an (Mitchells; V^ietoriatlnfse von 214" und 2121" F., also ot^eub.iii 
unter der Mcere»gleiche, die leider uiicorrigirt sind '). Auf meine Bitte uiit«rm<^ 

' l Nach dem oben iuit^'riheill>'n BtTli.hf (in-i^ury's erliefst sich dw \ • ' rie ia 
den Lak« Torrena und dieser liegt Uber dem Meeresspiegel. K.. jS. 
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äioh Prof. Koristka der Bcre( hnuiig der ersten, die 301) Meter unter dem Meere 
tTK'ab. leh tlieiltc dies Prof. Kitter mit der Bitte mit, ob irgend Jemand Ttei 
meiner Al>},'osrh!()sscnlieit von äHoi wi-^Henschaftlichen Hilfsmilfeln in Vtiv^ sich 
der Sache annehmen wollte. Eine Erwähnung geschah hiervon v,oh\ in tleri 
Sit7nngs!>eri< hji n , al^er nKlu hal)e ieh nicht gehört. Ich sehe mich daher ge- 
druDgen, voratugiicli die Herren in England, douen die .Survev der Prorinz Vie- 
tana zugänglich ht, uui die Vcrortentlichung der liulkcnangubeu in jener (Ie<,'cud, 
Mvcit sie bek«iiBt oder z. B. von Goydcr erforscht sind, in ersuchen, und »pe- 
den di« Londoner Gtoographiiolie OeeeUecbaft wf den Umtünd aufmerk^^i m 
■■cIteB» dnfs dieee Frage euch für die Dena*eche Korallentheorie entecheidcnd 
weiden kdnnie. bt dieee richtig, so mnle Nord-AnstrelieB sinkon. Seit I>nboc<| 
■0» mit den Algier*iclien Depreesioncn iieksnnt medite, dOille eine eolche Sr- 
•ckeiainiff niclit mehr so rätiiteUuilit eein, wie in Asien. 



Unteriitlisclie Höhlen in Süd -Australien. 

(Medi «inem Buricht von K«v. Jaliaa £. Wood«, im Somtk Amtralian B»gi$t€r.} 

Auf den Weidolindereien dea Mr. Roberteon, 25 MUee oQrdUeli ton Penota, 
■iiien in einer tliefli enmpflgen, Mit landlgen Gegend, exieiict eine Reihe von 
Grotton, deren innere Pracht einen eelteenien Contraet tu dem Men Chenkier 
der Umliegend büdet Der Eingang m ihnen hesteht aus einer mnden Hühhxng 
auf dem Gipfel eines sandigen ilügele; er würde keine besondere AnfmerlUiuni» 
keit erregen, wenn nicht di« Existenz mehrerer Hütten Arttherer Besucher in un- 
mittelbarer Nähe dafür spräche, dafs hier etM-as Schenswerthes vortiandcn sein 
müsse. Vom Rande der Höhlung' führt ein Pfad 25 Piifw abwärts unter eine 
Felsp];itte und hier beii?idet man sich am llinpiiij^'c zn » iner grofsen, länglich- 
viereckigen, niedrip:« ii Felsciiknmmer, die durch eine (>i i1nnn)j: an der ge^cnübcr- 
hegeud« II JSriie vollkommen erhellt und ül't-rall mit di n n ichsten und wunder- 
barsten uatüriiehen Uruwaeuien «re/jert ist. Man gUiubt sich plötzlich in eiuc 
güthiÄchc Kathedrale vcrsct/t: f.ahheiche, hall) vcjllendete Stalaktiten, die &ich wie 
kniende rt<»stftlten vom Boden erheben, gleichen einer andächtigen Gemeinde, die 
sich an diesem stillen und l'eicrlicheu Orte versammeli iiat. Die Wände sind von 
recht regelmäfsigcr Form, aber gegen den Fufabodeu treten ijie meistens so weit 
man sehen kann zurück und lassen dadurch einen keilförmigen Raiun frei, der 
rieb fnet nm das ganze Gemach henimnieht. In diesem Renme befinden sich die 
wnndeziieliaten TVopfateinbfldongen, Ffefler, die sieh baM wie Blnnmngnfrinnden tn 
kleinen Gruppen Terachlingen, bald eimein atehend den Sinlenballen eines griechi- 
sehen Tempela gleichen. Am andern Ende der Giotle eriiebt sidi ein nngehenrer 
Stalaktit, wdeber dae gmiae Dnoh au tragen scheint; er hat etwa 10 Fofs im 
Dnrefameeser, gleicbt gans einer kfinstücb gearbeiteten S&nle, und da er das Lieht 
bricht, welchea durch die hinter ihm befindliche und von ihm Terdeekte Oefiteng 
im Daeh« einströmt, strahlt er selbst in dem praditvoDsien Fhibeaspiel, im hen> 
liebsten Bhni, Grün, Violet, Sdineeweifs und Goldgelb. Er erhebt rieh am finde 
ehmr 8 Fofs hohen Platform, die sich eine Strecke weit in das Gemach hinein- 
zieht und ursprünglich auch aus kleinen Stalaktiten bestand , welche jetst aber 
durch das ununterbrochene Tröpfeln zu einer Masse vereinigt oder gleichsam unter 
einer Decke verhüllt sind. Am tSttdende der Grotte, wo der Eingang liegt, scheint 
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neb IQ iMidMi 8«bni det letitarn daa Gemach ni Ttreugem; aber es zeigt stdb 
aneh hier mir eine FortMlnuig der aooat ttbenU beflodlicheii S&alen, die «ch 
oben to Boteo tereini^. Die Liage der Grotte mag etwa 190 FaT«, ikic 
Breite 46 Fufa, ihre Höhe t6 FoA betragen; aber der Ftobboden vertieft «ich 
etwaa naeh der lütte hin. 

Geht man nm den oben beiehriebenen Stfitapfeiler am Ende der Qnm henm, 
to bekonuni man die Oeffnung un Dache so Gesicht, durch welche das Licht 
strömt. Sie ist durch den schon vor langer Zeit erfolgten Einsturz eines Kalk- 
Steinpfeilers entstanden, dessen Trümmerhaufen bereits mit SchlinQiAansen bedeckt 
SsL Hier öffnet sich nun auch die zweite Grntte, flic in mancher Hinsicht von 
der ersten abweicht: sie ist kleiner und so dicht mit Stalaktiten besetzt, dar> man 
sie nicht vollständig überschauen knnn. Diese Säulen siml sehr \\ cil's, oben inei-t 
broitcr nls unten, m) dafs «ie bogenuitig verknüpft s'nu\: manche sind »ie nut 
Gtiirhinden unigeb(!n, andere panz glatt, und zwischen ihnen Stehen einige halt>- 
f ollendi'tc, wie gelieininil'svoU ver!»chleierte Statuen. Am Ende der Grutte — - ii«ä 
ist niclit lialb so lang als die erste — existirt eine andere Lichtuthiung, die ebea- 
fialls durch den Ein^sturz de^^ Stcindiichi eutatanden ht. 

An derselben Seite, au welcher der Eingaug zu dieser Grotte li^, fuhn 
eine Oeftiung za einer dritten, die ia. einem magischen ZwieUdit eine d idrtge - 
dittngte Schaar ron Stalaktiten seigt Diese sind an ihter Besis sehr breit, nnd 
wenn man tiefer in die Grotte hineingeht, wird der Boden sehr nneben: men 
mnfs iber Blöcke klettern, die sich «nweien bis nahe an die Deelm eriieben, 
oder in — fimt bmnnenartige ^ Veräefnngen hinabstsigen, deren nat&rlic^ Hant- 
reliefs das Fortkoounen sehr beschwerlich machen. Bald wird es nach gans 
inster, und selbst bei dem Lieht ron Fackeln mnfs man mit grober Yonleht 
▼orschraiten, de der Renm voU von Luchem, Höhlnngen nnd Sdiachiea ist, ven 
denen nuuichc in andere unterirdische CHüige führen. Namentlich zieht sich eine 
grofse und tiefe Spelte qner durch die Ilidde hindurch; ihre Seiten sind glatt 
und schlüpfrig und hin nnd wieder in Süulcti und Pfeiler gegliedert, die sich dem 
überraschten Blick zcif^n, wenn diese düstre Tiefe durch Fackeln beleuchtet wind. 
Weiterhin wird die Grotte immer uiedri;,'er. so daf> man nur tief «rebiickt vor- 
schreiten kann, aber die Fessage erweitert sich wieder, sobald man sich dur letz- 
ten (irofie nähert. 

In dioer vierten Grf>tte l>efinden sieh nicht üo viele Stalaktiten, al>er de>ta 
mehr Slciublockc, über die man mit Mähe hinüberkletteni mufs; eine ciib.ss.ak 
Steinmassc hüdet da« Ende derselben. Eine unheimliche Stillu hurr^cht iu dic^eu 
Tiefen; die Laft ist heifs nnd drBokend, so dnfs ma^ sich recht beklemmt fühlt 
nnd sich bald wieder nach dem Tageslicht sehnt. 

Neben einer der Steinmaasen, leehts Tom Eingang, liegt in der Vertiofimg 
swisehen dem Bloek nnd der Wand, wie anf einem natürlichen Rnhebect, in der 
Lage eines Schlafenden, den Kopf anf die Band gesttttat, der yertroekaete md 
gfmt snsammengeschmmpfte Leichnam eines Eingebocenen, fimt n n v et w est nnd 
dnrch die herabfallenden IVopfen beinahe ▼ersteinert. Ein traoiiges Srelgnila hat 
Ihn hierhergefUhrt. Einige Eingeborene hatten dnst aas Raehe 300 Sehnfe anf 
diesen Hügel getrieben und sie in die Höhlung, welche die sweite Grotte erhellt, 
hinabgestfint; gleichseitig verübten sie andere Bachetfaaten, nntnr denen die £^• 
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monlunj? de» Mr. Brown die beklnpfenswcrthcste i'st. so dafs die Ansiedler einen 
erbittcrlen I\ami>f j^egen »I»: anrintren luuer ticr SL-liwurzoii AvunJe nicht weit 
von diesen (ir'ittcn durch cnie Kitj^el >chwcr vtr« uinict: es t;ehin>; ihm, den 
Emgan^ dorsclhcii zu erreichen^ er kröeh, um nicht ;.'cliuiden zu werden, in den 
finstersten Winkel, legte »ich nieder nnd vtarli. Von der Deekt tropfte m auf 
ihn nicJeri und ub der Leiehnaui, lan^e Zeit UHchher, entdeckt wurde, hatte der 
Kalkätein ihn in ein steinernes» Leichengcwand gehüllt und vor der Verwesung 
bewahrt VieUeieht ^ägt auch eine Eig«DthüinUchk«it der Atmotsphire dazu bei, 
die Venresnng in diesen Rinmen u verliindem. Bev. X Woodi &nd nldit well 
von Eingänge «nr iMetea Qrotle den Körper einee SchnÜM, welebee vor ehiiger 
Zeil dnreh die OelBinag in der Decke liinebfefallen war; «ber «ein Ileieeh war 
soeh ao ftieeb, ab ob das lliier erst vor Knnem getSdtei wonleb. 

Wem nan am der letiten Grotte xnrüielütdife& will, ao sdgt tldi aar Redi- 
tm eine kleine» ebeolUla mit Tropfoteiabildnngen venefaene Oeflbog. Sie 
fiArt an doeBd groteo* gewölbten 0«naeli, das eelbit dnrdi Fackeln mir nmH* 
kommen erleuchtet werden kann. Ea itt reieker ab alle anderen Grotten mit 
pkantastischen Ornamenten aii^eftattet) «ad gleicht einem Kiepabat ndt gefr öre» 
nen Cascadcn und Springbrunnen: neben colossalen Stalaktiten von den wunder- 
barsten Formen hängen hier nn der Decke oder stehen auf dem Boden kleinere 
Trüpfsteinbildnngcn wie Eiszapfen und spielen bei dem Licht der Fackeln in den 
mnnnichfalti irrten Farl)en. 

Wie die meisten unterirdischen Hölikii, die bisher entdeckt sind, enthalten 
auch diese »iu>traUschen eine Mtiij^e vuu Thierkuoelien, zum Theil von atugestor- 
benen Arien. In einer Höhle hei l'lymouth fand man nehen ilen Knochen von 
Wölfen, Füchsen, l'terdea, Ochsen und Rehen auch die von Hyänen und Tigern, 
nnd sogar die Knochen nnd Zähne eines Rhinoceros. Bei Kiikdale in Yorksbire 
eaedecltte nma in einer Höhle Knochen einer jetst nicht mdir vorkommenden 
Byanen-Art Höhlen im Wellington -Thate in Nen-Sfidwales nnd andere in Tee- 
maain enthieltan die Knochen von Kingnn^a nnd andern Bentelthieren, in Höhlen 
nnf Ken" Seeland fand man Tonogaweise Gw^pe einea grolsen Yogeb von einer 
Art, die jeltt ntir in viel geringerer Grofie vorkommt Aach in Enropa hat man 
§m vetachiedenen Orten Knochen noch jetat lebender Thierarten, aber von viel 
bnMchtüdherer Gröfae anfgetaiden. Dae leutere iet anek in den oben belehrte- 
bMien südaustralischen Grotten der FaU. Schon frflher war hier ein Knochen- 
hänfen durch das Zusammenhieefaen e'mcs Stalaktits, von dem er eingeschloiaen 
war, znm Vorschein gekommen, und Hev. J. Woods entdockte, dafs die oben er* 
wähnte Platform, an deren Ende sich der grofsc Stalaktit der ersten Grotte er- 
hebt, mit Ausnahme der dünnen änfserlichen Kalkstcinschicht ennz an«ä Thier- 
knoohcn besteht: die IMattorm ist etwa 14 Fufs lang und 8 Fufs breit. Auch 
üonsl überall in den Grotten, wo die Kalksteinschichf, die den Fnfsboden bedeckt, 
durchbrochen ist, zeigen sich Knochemci^te. Wie dick die Knochenschicht ist, 
konnte er nicht ermitteln: in der Platform iat sie jedenfalls über 2 Fnfn sUuk. 
Diese Knochen betindcn t>ich durchaus nicht in einer rcgelmäfsißtii Lage, ans 
welcher mau folgern konnte, dals die Thicre au der Stelle, wo sieh jeti^t ihre 
Knochen befinden, gelebt hätten nnd gestorben wären. Alles liegt viehnebr bnnt 

Z«ii>cbr. r. ally. ErüK. Neue k\il^t. Ud. V. 31 
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durch einander. Rchädcl. Kinnhacken, Zähne, Rippen, Scbenkelknochen, ÄUm 
über einander nud durch den Kalkstein r.nsammengebacken. 

Etwa drei Viertheile dieser Knochen gehören einem Thiere aus der Kk>se 
der Nager im. Avie Rev .1. Woods vtirmuhet, einer Miinseart. die dreimaJ grüfser 
als die jetzt vurkuiiimendcn i»t; die aadcru waren vt;r&cbiedener Art uod ihnellCB 
denen de.-> perameles nastrtti, des Amei&enfres«en, ferner eines Thieraa, daa laglaich 
Fleuch- und Inaekteolreatar war, «ndKcii d«r etnbaiBiiaehen SalMMft, ohne jt- 
dock mit 4iM«i idtntiaeh n aein. Audi aelir ^bMailaoe Knochen dner eo- 
loaaakii Flod«nnaaa-Art fdglen aieh. 

Die Fmgtf wie diaae Gebeine UeifaeiBeimllien sind, iat adiwcr en beentwOTfen. 
Der Anaielit» dnfa aie eine nnterirdiacfae Strfimnng anaa wiiengefihff t bebe, «idai^ 
apricht der Umaland» dnl^ aidi in dein voilfegendcn FeDe weder ein Bin* moA 
ein Anagang ftr «inen tolehen Stram emittaln Uhi; aorserdcm liegen die Grotten 
in einem Hügel, nicht tief genug für einen unterirdischen ßtrOBB. Mit der Aa- 
nehme, dafs die Thiere durch die oben enviUinlan Oeffiinngen in der Decke oacb 
and nach hinabgestürzt sind, ist die Thatsache unvereinbar, dafs sich die Knochen 
nicht hlofs unter jenen Ocffnungcn, sondern in einer mächtigen ScJiicht über den 
gattzen Boden 'icr Höhlen rtn»ip-ehreitet linden. Ih^^ . .1. Woo(1'= i-^t der Ansicht, ilali 
eine allgemein»- Siindfliitli die '1 liiere der hcnuehiiaiten Kl)cncn in diehten Schaarea 
auf die*üa Uiigel ;,'eri ielu ii . diiiV die .«teigende Fluth sie in die < )tjrlauiii:eu Jiuf 
seinem Gipfel gedrimsrt . und mu h'^türzend sie auf dem Boden der Grotten aos- 
eioaDdergcschwemnit Imt ; er glaubt, dafä die von ilim beobachteten That^aeben 
sich durch diese Hypothese am Leichtesten erklären lassen. 

Der ganse Diatrict, in weldiem diese nnterixdiaehen HiMüen Kegeo, venn Monm 
Onmbier bia snm Tetiere, besteht ans versteinenmgf&hrendem KaUtalein. Ala die 
Sehieblen von Kotnllenluilk ailmlUiUdi ttber den Meereaspiegel emporgebeben w«^ 
den, blieb jeder Thefl deraelben eine Zelt lang der Wirbmg der Meereabnadnng 
nnigeietat, welche die lockere Meaae der Korallen nnd MnaeMi ■eiutonw rta 
nnd sn einem feinen Brei lenieb, der, sobald er trodcneo konnte, ai^ bnld an 
«gnem ferten, wem den damnter liegenden lockeren linaebdadildilen weae ntf i t b 
verMliiedenen Gestein rerbUrlen mnbie. Im Lenfe der Zdt nnd bd fartdnnain 
der Hebung dieser Meereabildnngen rnnfaten die losen Schichten im Innern meftr 
und mehr in sich insammcnsinken und so zwischen sich und der festen Krtiste 
der Oberfläche leere Räume, Grotten nnd Höhlen entstehen lassen. Btcherlich darf 
man annehmen, dafs hei vielen solcher Höhlen in dem District das feste Dach noch 
nirgends einprestür/t so dafs ihre Existenz ««ich nnr durch den dumpfen Ton 
vcrriith, ilen ein »Stampfen auf die Krdoberfliiidie erzcu-^t; bei Bnnuirnhohrangea 
ist man oft auf .«olehe leere Räume j^estofsen. Dtiroh die.se Kalksteindeeke .sickert 
das Wasser der iitnio>[diUri8cheu Niederächläge hindurch und bildet die wunder- 
baren Stalaktiten, an denen diese Grotten so reich ««ind. Mir Ausnahme des 
Höhenrückens, in welchem sich die Grotten befinden, icjgt sieJs m der ganzen 
Umgegend keine Spar von einer Bodenhebung, auch kein höher gelegene« Ter> 
rain, von dem ein Flnfs herkomnen kSimte. Dna Land iat »emH genn h atiin n in i, 
ebne Bett irgend eines Creeks, nnd In der tröduien Jahreateit ttberbanpt ohne 
alka Wasser en der ObeHttcbe. — a. 



Dlgitized by Google 



Neoe andanstMlitdw fiatdackimfiraisen. 483 

Neue sfldauBtralische Entdeckungsreisen. 

Tamnula, dt-n y. Öttobtr inbH. 

Indem ich Ihnen niiliei den offieiclleri Bericht <k's Ilcnu Gn i^iry iiher seine 
Expedition dureh daa Innere, und ciiu- Nriti/, drs Herrn Stuart über seine Ent- 
decknn^reise in den Nordwesten unsLiti toiuiiic übersende, bemerke ich in 
Bezug ai»f die letztere Nolix, dufs Herr Siuuit 4>tinc Reise in Begleitung eines 
gewissen Forster und eines Eiii^elH)iein-n auBpeftiLi t hat, und xwnr iiuf Kosten 
einiger groA>en HeeiUcubcsitzer, ^u «ieni Z%cck, VScidelundeieiea im luueiu auf» 
snsQclien, welche die Regierung dem ersten Entdecker auf eine Reihe ron Jahren 
gegen eine sehr geringe Rente UberiiAt Die Delailf dieser Reise sind bfadier 
nodi geheim gehlieben doch hnl Stuart der Regienmg mitgctheilt, diUii er an- 
geblich nnter 29* 30' 6. Br. und 137* O. L. einen bedeutenden FloTs geftindeo htL 

Herr Babbage, über deMeo Expedition ich mdumuds berichtet htbe, ist nnr 
wenig über die bewohnten Diatricte nach Nord^ vorgedrungen. £• scheint, dnfs 
seine ÄnsrBstung viel so schwerfällig and er selbst nidit tum Entde<&er geeignet 
ist. Die Kosten lUeser Expedition betragen schon gegen 5000 Pfd. Steil, ohne 
dns geringste Resultat. Die Regierang hat am ?.'>. September den Miyor War* 
burton abgesandt, um mit einem Theil von Bubbjige's Begleitern (zu denen jetzt 
nach der Bruder des Herrn Gregory gehört, welcher dessen Reise mitgemacht) 
so schnell ald müglich bis an den von Stuart entdeckten Fliifs vorzudringen. Dort 
soll ein stehendes Dejtot angelegt werden, um ruii hier aus den Norden weiter 
zu erfor.sclieu. Nachdem Major Waibnrtuii die nuthigeii Anordnungen getrorten, 
will er HUl' dem liückw c^^^e versuehen, einen Diirehping «lurch das Uftt des Lake 
Torreu« zu finden, um \i>n dem Fl ufn Stuarts zu dem t)leii>endLii Wa.sser, weiches 
der Landvenne.sser Pairv westlich vom Monnt Serie (uugcluhr unter 30° 30' S. 
Br., 139" O, L.) entdeckt hat, zu j,'elangen, weil der Weg von Port AugustA 
dureli die Wü^tc westlich vom Lake Torrons sehr besehworiieh isL . 

Heber die Temperatur von i'uiiiL liaiTow. 

Von H. W. Dove, 

Zwischen den Winterstntionen der Folsr-Expeditionen, welche Ton der Baf- 
fins-Bej nns anr AiUsudiai^ Ilnnldin's nntemonuncn worden, und denen, weUshe 
von der Behrings-Stnlse aus erfolgten, war eine weite Lücke zwischen der Mel- 
TiUe- Insel, Mcrcy-Bay und Prince Wales -Strafsc ostlich und Choris Peninsula 
im Kouebuc -Sunde, Point Cluence und Port Providence westlich, für welch« 
drei Punkte ich die Temperaturen aus den handschriftlichen, aus England erhal- 
tenen Beobachtungsjoumoleu des Plover bestimmt habe (Zeltsclir. N. F., I, p, 440 . 
Diese Lücke au-Hzufüllcu ist besonders wichtig, um mit grülserer Suiierheit den 
Theil der Jahres -Isotherme von ~ 12^ R., welcher in Nord -Amerika auf eine 

') Es ist uns seitdem bereits der officiplle Report Stuart? ron uii^t rm geehrten 
Herrn Currenpondenten zugegangen, f^o da Ts \wr im uachaleu Uetle der ^Zeitschrift 
Uber die Reise ausAlhrlieber beriebteu köuutu. 

31* 
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Magere Strecke hin ermittelt ist, an den einzigen hishor hekanntcn Tunkt auf 
dem asiatischen Continenl l'stjansk /.u knüpfen, wolclior auf die Polarscitc dieser 
Linie fällt. Dies ist aber jetzt nir»'^rlich «Inn Ii Vcr.>tVent!ichung der Ergebnisse 
der Fortsetztmp de«! Journals des Plover von dem Srhitl'jjanit dejtsclhen . John 
Simpson, unter d< in Titel: /u «//r« o/" Ttiertnometrival ObstriatU.ns „»up at tht 
Plovers Winteriu;/ JVnrP, Point Bunou\ lat. 71» 21' .V.. hnp. 158" 17' W., in 

-1852 54 in dem AVy-r/ i>l' iln Twenhf-Seventh Mttluty nf thc British Ansociu- 

tiou fvr t/if Afintur,,,,, nt S<-(, ,i" litld >tf Duhlin in Sepf. 1857, p. 159 — 184. 
In R^Rumur'schun Unuicn geben die Mittei der stündlichen Beab«ehtlU^eil fol- 
gende Werthe: 





1 




1 

1 h 51 ' 


Mittel 


Januar 




—24.80 


—20.30 


— 22.55 






—21.95 


-26.52 1 


—24.24 


Män 




—19.73 


—21.77 


—20.75 


April 




-12.16 


- 13.18 


- 1 2.67 


Mai 




—5.64 


— 4.yi 


—6.28 


Juni 




—0.03 


0.26 


0.12 


Juli 




1.44 


2.31 


1.88 


Aogust 




2.86 


2.84 




September 


— 1.42 


- 3.95 




— 2.t)b 


October 


— U.Ö7 


—14.63 




— 13.2^ 


November 


-18.32 


-17.67 




—18.00 


December 


— 16.6-t 


—23.56 




—20.10 


Winter 




—21.00 


—23.46 


—22.30 


Frithliug 




, — J2.ÖI 


— I2.6i 


—12.90 


Sommer 




' 1.42 


1.80 


1.62 


Herbst 


- 10.54 


, -12.08 

( 




— 11.31 


Jahr 


1 ! 


-11.05 



Auf der von mir in dcniselben Bande vi rdtk-ntiiclitmi Karte iler Jahre»-, 
Januar- und Juli-Iiotlienncn in der Polarprojectioii fallt l'uinl Barrow nahe in 
die Mitte des Raumes iwicchcn den Jalire;? - L^otliermeii von — 8" und — 12* R. 
Die wirklichen Bcubachtnngcn eij^cbcu - II**. Dies iit ein neuer und *ehr ent- 
scheidender Belejx dafür, dafs die Isotherme von — 12* nicht in gesonderten Tliei- 
leu zwei gutrennte Kältepole umschliefst, sondern einen zoMunmenhängcnden Ratim 
begrenzt, wie ich gegen die bisberigc allgemein gültige Amiahine tneirt behsiQilet 
babe; und de die botherroe tob — 14** ihre eoneare Seite von der Melrille>Iiitel 
an bts tum Smithsnnde dem Pole snkehrt, im Renselaer-Hafen die Jabretwarme 
sogar noch tiefer bis anf — 15.7 herabsinkl, abo fast ~ 16* erreicht, so ist die 
mit so vieler Sicherheit behauptete Zonahme der Wirme mwh Norden hin in 
diesen Otgenden, so weit sie erfahmngsm&fsig hat geprüft werden können, stets 
widerlegt worden. 

In der von Simpson verolTeniUchtan Arbeit sind die Wl&nnemittel der em- 
selnen Tagesstunden angegeben, aas denen ich. in der folgenden TaM die Ab> 
weitthnngen jeder einiehien Stande vom Tagesniitiel in litemnr*Qi»d«tt bestimmt 
habe. 
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Jan. ' Ffhr. Miir/ Apnl .T 



.Tl. Ii A- 



'^•'pf. Ort. ' N". 



'V. 



Dec, 



Morg. 1 
2 
3 
4 
ä 
6 
7 
8 

lU 
11 
Mittag 

1 
•> 

3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 



-O.W 
-0.12 

-O.Ol 
O.OH 
0.12 
0.16{ 

0.25 
0.27 
0.17 

o.ia, 

0.191 
0.19 

o.ih: 

0.06, 

O.Ol! 

-0.03 
0.11 
-Ü.08 
-0.23 
-0.2t 
-0.22' 
-0.20 
-0.19 
-0.20 



-0.41 . 
.0.48I- 

-0.431- 

-u.i;r> - 

-0.13;. 

-OOft'. 

-0.04 - 
0.1 1 
0.27. 
0.44; 



1.50 -2.40 

1.59.2.56 

1.61 -2.57 
1.54 -2.56 
1.65 -2.27 
1.44-1.52 
0.98-0.77 

0.2.'^ o.n 



0.54 



O.öb 
0.56, 
0.46| 
0.34 
0.07 
-0.09i 
-0.14!- 
-0.17- 
-0 15 . 
-0.11 . 
-0.19- 
-0.16|' 



0.52 
1.27 
1.82, 
2.14 

2.31 
2.38. 
2.221 
1.7^ 
1.19 
0.49' 
>0.26| 
-0.65 - 
-0.85 1 ■ 
-1.13 ■ 
-1.25- 
-1 43 • 



1.62 

2.27> 

2.59 

2.74 
2.65 
2.42 

2/'n 

2.02 
1.53 
0.31 
-0.44 
■1.08 
-1.38 
•1.74 
>1.9«' 



-2.221 
-2.12 
-1.84 
-1.44 
•0.72 
0.07 
0.48 
UMA 
1.33, 
iM\ 
1.83 

1.0() 
1.83 
1.79 
1.51 
1.28 
0.98 
0.401 
•0.101 
-0.69 
•1.22 
•1.55 
-1.82 



-L.'.S 
-1.90 
-1.22 - 
-1.12 - 
-0.72 
-0.44 
-0.14 
0.28 
0.56 
0.78 
1U)7. 
1.16 

1.3(1 
1.46 
1.21 
1.07 
1.21 
0 36 
0.01 



1.47 -0.85 • 
1.241-0.82- 

1.17 -0.42 - 
1.04,-0.9.^ - 
0.85 -0.82 ■ 
0.31 -0.64 ■ 
0.02-0.37S 
0.39 -0.15 
0.56 0.29' 
0.90 0 34 
0.98 0.69| 
0.91 1.23. 



0 99 
1.01 
0.92 
0.74 
0.60 
0.Ö2 
0.351 



l.ih 
1.32 
1.40 
1.32 
0.92 
1.00 
0.43 -0.12 
0,12-0.13 



-O.Ol 
-0.06 

-0.12 
-0.16 
■0.20 
-0.14 
-0-03 
0. 

0.05 
0.17 
0.23 
0.28 

0.14 
0.23 
0.21 

0.2 i 
0.05 
0.02 



-0.24 '0.04 

-0.53 -0.:^s -0.10-0.15 
-0.84 -0.68 -0.33 -0.16 
-1.03 -0.92 -0.51-0.14 
-1.2t!^.09 -0.60-0.24 



-0.26 
-0.17 

-0.31 
-0..^(i 
-0.33 
-0.26 
-0.20' 
-0.10 
0.15 
0.37 
0.59 

0.74 - 

I 

0.75' 
0.61 
0.35 

0.13' 
0.07' 
O.Ol 
-0.08 

-0.16; 

-0.37 
-0,?5 
-0.38 
-0^' 



0.03-0.11 
0.20-0.21 

0.28^-0.27 

0.2!) -0.20 
0.28 O.ül 



0.22 
0.171 

0.01 
0.08 
0.09 
0.08 
0.05, 

0.09' 
0.04| 
0.04i 
-0.18 
-0.24' 
-0.30' 
-0.291 
Oloj 
-0.11 
-0,50 
■0.20 



O.Ol 
0. 

0 03 
0.05 
0.09 
0.11 
0.02 

0. 
0. 

0.06 

0.08 
0.07 
0.02 
0.06 
0.1t 
0.06 
0.09 
0.05 



tigLYer, 



2.48 



2.36 0.52 1.25 



! 



0.70| 0.36 



0.50! ^J^^. 3.99j 5.3li 4.18! 2.76 
Bei der BeaibeitiiBg der in dieier Beiieliing noch niebt beredmeten Beob- 
•filitmgi-»JaanuJe der Peler-EspeditioiMD «ire ee winieiieiisweilh, irenn die 
Zät, iro die Sonne ttber dm Horimt dauernd iA6k befindet, nnd die, wo aie 
niobt über denaelben tkh erbebt, geteUeden würde von der Zeit, wo de inner- 
halb 24 Stunden «tf- nnd nnieivebt. Et wlre femer cweeiinifaig, den «weiten 
Abaabnüft wieder in drei Tbetle an tbeilen, nimMob die beiden Zeititanie, wo die 
Dimmernng eintritt, n sebeiden Ton dem, wo aie nicht mehr wahrgenommen 
wird. E« würde dadnreb die Frage sich beantworten lassen, oh wir eben so von 
einer Wärmcdämmernng spradien dfirfsn, ^vic wir dienen Anadniek «nf die leuch- 
tende Eigenschaft der Sonne nnwenden, ob also die von den oberen Scliicfafeen 
der AtnuMiphäre rcilectirten Sonnenstrahlen noch an der Gmndfl&che einen nofc- 
baren wämtendcti Einflnf«t nnfscm. 

Ans der oben mitgctheilten Tafvl fmht wh» r?!!« den nltercn Beobaehiungs- 
•Tonrnalen hervor, rlnls bei Abwesenheit der 8'ifiiM lic t iLrliche Veriindernng fn-^t 
versehwindcr an«] siich daher in /.Tifälli'ren Stiirsüiireu mvhv oder minder vorbirgt, 
r)»^ nie. wi-nn tVw Sonne innerhalb 24 Stunden nicht iiniergehtf ebcnfnlls kleiner 
sein wird, als wn '1h - suttfindet, ist einleuchtend, aber woher dann der Unter- 
schied r*wisehen I ruhlui^' und Herbst? Bekanntlich ven\'andelt sich unter dem 
Kinflussc der furchtbaren Winterkälte der rolargcjrenden das Meer in eine voll- 
ständig mit Eis bedeckte Mas.Hc; diese Eisdecke bricht erst zu Anfang des Som- 
mert. Bis dahin spielt die Eisdecke die RoUe einer festen OrnndfUehe nüt den 



Digitized by Google 



486 



Bfiscellen : 



beieiehnenden Erscheinnngen eines contineotalon Klima*«. Erst wenn bti dem 
Aufgehen des Eises die tropfbare Oberfläche mit der Luft in Berührung kommt, 
l^t dies tXL einer Nebeibildung Yeranlassnng, die dann das Beseichneode des 
Winenmgsehamktert wird und sowohl der Insolation als der niehtKehen Aus- 
straUang hemmend en^gentritt. Im Heibst sinkt die Temperatur der Lnll viel 
sehneller als die des Meeres, nn^ diese Nebc1V>ildang setzt sieb daher viel qiiier 
in den II r^^t liincin fort, als SIC itn Frühlinj? bcfrnnn. Diihcr die Unavn»mctrie 
der Erscheinungen in Besiehnng auf ihren Verlauf in der jihriicheo Periode. 



Zur Bevölkerungs-Statistik der Staaten Gentral-Amerika's« 

Unter den neuestun Erscheinuiig'en «1er T.ifi^nitiir über die Staaten von Ccntrid- 
Amerika dui tte es wohl kaum ein Werk ixolien, welt hem ein prölVerer Werth bei- 
gelegt werden kininte, als dem jünpst van .Stjuicr heraui.j^egebencn Buche: The 
SiaUs of Central Anurira; (fm'r Geo>/nip/it/y TopDyruphy^ Cliwate, Pupulntion, Rf- 
»ources, Productions^ Commtrc«% Political Organizationy AlmrigintM etc» Comprising 
Chapters on Honduraa, San SahmdoVi Nimragua^ Voxta Rica^ Owimaia, Beüae, 
(Ae Bay hlandst tke Mo^mt** Short ^ and the Htmdtmitt Inter- Otfonk RmUo«^, 
WUh numerotu Original Map» und Uluttration». London (S* Lmo^ Son 4* Co.} 
1858. XVI, 782 S. gr. 8. Spräche nicht schon der Name des Verfassers aDeiB 
fftr die Tüchtigkeit dieses Werkes, so dürfte ein Blick in das Bneh selbst wohl 
genSgen, tun sn seigen, dafs hier für die nlihere Kenntnifs der geographiidieii, 
ethnographischen und statistischen Verhiiltnisse Central -Amerika*s fast AUea g»> 
leistet worden iat, was bei der ▼erhiOtnifsmSfsig unvollkommenen Durchforachtzag 
aamendich d«r iimerea Landestheüe, sowie bei der Ifangelhaftlgfceit der üaat' 
liehen Ehirichtongea in der MögUdikeit lag. Sqnier's grbfsere und kleinere V^p* 
arbeiten, welche schon in früheren Jahren veruffcntlicht wnnleSf nainentlieh asin 
Werk über Nicaragua, steine kleineren Schriften Uber den Honduras -Canal, sonrie 
seine im Jahre 18^6 ru New -York erschienenen ^yotexo» Centml Amtria, pmr» 
licularfy the iStatr.s of Hondurn» nnd San Salvador"^ sind )>ekannt. In diesem 
neuesten Werke nun hat «Icr Verf. die Resultate seiner früheren Unt^rsncbungea 
tum pT<ifsen Thcile wieder aatgenoinmcn und dieselben durch rnnfrlichst voll<?ün- 
digc Angaben iil>er dicjcnipren Stnaten. nflrhe in dem let/,ti:enauntea Buche üKcr- 
gangen waren, bereichert Der Vcrfasst r lie^'innt mit einer Betrachtuni; über die 
geographifsehe iin<l tojiOL'raphische l'h v'^io;.mfH!nc ( "entriil - AmerikH'> nn«l deren 
Einflufs aul" diu Be\ ..Ikti unp. Darauf laf-t <Krseibc eine Lebersioiu «ler kiima- 
tifchen Verhältnis?<e im A]I;romei)ien lV.l;:en nn<l schliefst den ersten Thcil >ciiu-s 
Werkes mit einer HÜgcmeinen Slutijjtik di:r Bevulkerung siitnnirlicher eentro-ame- 
rikanischen Republiken. Hierauf gebt er xu der ^peciellen Beschreibung der ein* 
seinen Staaten in der Reilienfblge über, wie dieselben oben im Titel des W^erkes 
angegeben alad. Mit gleidier Gaaanigkeit werden hier die geograplüschmi, staat- 
liehen und Hmdels-Verhiltnlsse besehifeben, dese^ohea ancb Aber die Fmma, 
noM ttod geognoatfseheii Verhlltniaie mancherlei interaesaata No«hMB baigabsnehl, 
mmgswaisa aber wird nnsar Interesse dnrefa die NaeMcirtan anregt, weklrn der 
Varihaaar ftber dit Indinaiieha Btvolkatang ht den eimalnen Staatan tiiimmili 
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htL Den Sehhilii d«t Werket bilden die Untenueknngen &bcr die Hondwes- 
BhenhehiL Bei dam biiberigen Afangel aller genttgoidea Ntichriehcen Uber die 
■ Bg em e m a BevSlkenngi-Stfttielik dieeer Staelett, welche eelbit in den beMeien 
neeeren geogrm>biBdien LehrbSehem nar sa deutlich herrortritt, sdieint ei uns 
palend, einen AaMiig ans dem TheUe det Buehet hier tm geben, welcfaier anf 
di0M Vorb&ltnisae niber eingeht. 

Die Berölkemog der Staaten Central -Amerika's kann ntur annäherungsweise 
angegeben werden. Zwar waren Versuche zu einem Censns tor Zeit der quat- 
schen Herrschaft und später zur Zeit der Republik gemacht worden, doch waren 
die Resultate dnrchans un;::cnüirend , avcü die tintcrcn Volk>klas.een, namentlich 
•iie Indiuner. ans Furcht vor dem Militairdion'st und der Bestcucrnnp alle Mittel 
aawamlten, inn ^h^h dem Census tu entziehen. Wiihrend die Hniiprnin'->p df!r 
spanisclien lievoiktjrung nach der Seite des Stillen Meeres zu ihren Wohnsitz hat, 
sind die Gegenden nm Aflantisfhfn Orean entweUtr unbewohnt, oder nur mit 
einer spärlichen indianischen Bevuikcrung besetzt, deren VoiksmcnKC f^äoilich 
uobekannt ist. Von der Urbevölkemnp, welche in zahlreichen Massen den District 
von Peten, den Norden von (iuatcmahi, oder nne z. B. die Xica(iuei>, l'oyasi, Ton- 
glas, Woolwai!i, TüVNkiu», Kama^, Guatnsos etc., die am Atlantischen Ocean ge- 
l^enen Theile von Hondaras, Nicaragua tmd Coeta Baea bewofaneD, ist die Seelen- 
aU dnrdmne niebt bestimmber. Nach dem Censnt von 1778, welcher nieht nar 
die finf Staaten von Central -Amerika, sondern moA den heutigen Stent Chiapa 
ead den Dietilet 8oeonn»eo in Menkso nmlkTste, betrug die OeeBmmtbeW>lkemng 
8M,S39 Einwohner. Anf Gnatemala, mit Ansnahme von Chiapa nnd SeconaseOt 
ktmen nach dieeer ZUdoag 430,859 Seelen, nehmlieh 16,232 WeiTee (Spanier), 
27,976 Lediaee and S87,9li1 Indianer nnd Neger. San Selmdor hatte, mit Bhfe> 
scUnle Soneonaie, welehei heate ^en Diatrict dieses Stentes bildet, 191,964 
Bimraliiier, md die Di5esee Comejagna, weleba demals die Frorine Hondnias 
smAibte, ilhlte 88,143 Seelen, ffine vierzehn Jahre später, im Jahre 1791 von 
dem Bischof dieser Diücese angestellte Zählung ergab einen Zuwachs bis anf 
93,500 Seelen, doeh besitten diese Angaben nur eine geringe GUaubwärdigkeit 
und können keinesweges eis eine genfigende Qmudlage für den gegenwärtigen 
Sümd der Bevölkerung angesehen werden. Eine im Jahre 1825 von den Be> 
hörden von Guatemala unternommene Zählung ergab eine Bevölkerung von 
507,126 Seelen, mithin eine Vermehrunf^ von nur 7t», 267 Seelen innerhalb 47 
Jahren. lunc ni nr zwtdf Jahre spüler, im Jahre 1>^37 von denselben Behörden 
Teranstalti ti Zahlung ergab sof^ar eine Abnahme der Bevull.M un^' um 16,339 Ein- 
Hohner. i>ie Hichtagkeit dicBes letzten Census wurde jedocii x In in Frage g©- 
nellt, und Don Jos^ de la Valle, ein Statistiker von einiger Ectlcuiune;, gab dar 
mak die Gesanuntbcvölkerung von Guatemala auf 600,000 Einwohner tin. Die 
Resultate eines von dem General- Gouvernement der mittelamcrikanischeu Kepu- 
bhken im Jahre 1834 angeordneten Census, welche jedoch niemals veröffentlicht 
worden sind, waren gleichfalls ungenügend. In Ermang^Uing richtiger Angaben 
&ber die Bevüikeruagsvechältaisse hat S^er es nun veienebi ane daor 2tesamp 
mmeinlliinc der Qebnrts- und Todeslisten einen richtigen Blieb in den gegen- 
wirtfgeii Siead dar BesQlkerung zu gewinnen. Naeh A» Hnmboldlfe Üat»* 
andmagsa Iber din Gesetee Ar die Bewegung in dsn BevSQterangrarhillaisisn 
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lfiic«ll«ns 



M«xico'0 hetnit' das Vcrhähnifä der Geburt«» xur ganzen B«v6lkenMig 1 : 17. rl» 
der Todesfälle 1:30 und da» der GeUurien xii den Todesfällen etwa 17 :10. Bei 
der Aehnlichkeit der Configtiration des Landes und des Clima's der Staaten von 
Central- Amerika mit flein von Mexico dürfte muti zu der Annahme bereehtigi 
»ein, dafs die Hcwegung in den ne\ >ilkcrnngsverhältni»8eu in beiden Staaten ähn- 
lichen Gesetzen unterworfen sei. Das Vcrhältnif«* der Oebnrien tu den Todw- 
fsillen i»t jedoch für l'entrtil- Amerika l)ei AVcitem j.'n>lVer, als liir .Mevieo. So 
büUug in Cüata Uicu im Jahre 1780 die Zulil der < icViTu fen 47« Ii. <iic der i Wes- 
fälle 1768, also ein Verhältnils von 47 : 17. In Guatenmla. mit AiM«chluf<i de» 
DiKtrict« von Peten, etclltc sich im Jahre 1852 die Zahl der Geburten auf 38,8 S8, 
die der TodesOll« «vf 21,298, wm ein YtriiillBift m «tw» lOTodMfiUka sa 
1 9 Oebmrteo gebon wftrd«. Aehnlieh iind die Ergebniite IBr San Salvador. Im 
d«m DafMilMnent tod SooMMMite betrug die Zalil der Oebnrtea in der klMa 
HUfte 4ef Jahre« 1853 1731 , die der StorbefUle 879, «Im> ecvtt 10 TodeiMb 
wtt 2i Oeboften, In dem Dapaitanent tob Cuaeallan tbe mma Monate deHclbaa 
Jähret 2405 Oebnrtan und 1099 Todeel&Ue ete^ Sqigier giefat hieraiaf eiae tot- 
IBhrKebe Litte der Hetrathen, Gebart«- oad TodealUle naeh den olttdelka Be- 
riehtaa fttr die 19 DeparlementB dea Staate« Oaatanala «inf da« Jahr 1852, dai- 
l^eidien eine ebensolche Litte für die 5 Departemoiu de« Staates ron Oo* 
Rica fftr da« Jahr 1850, sowie eine nicht ganz vollständige UebcrsitAt Ar dh 
9 Departements des Staates San Salvador nir das Jahr lHo5. Aus dictoa Llateo 
erf]ripht «ich für Guatemala auf dus Jahr 1852 die Zahl von 38,858 Gebarten and 
21.:^l)H Todesfriüon, mithin eine Vemiehrnni: von 17f5bO Seelen; für Costa Rica 
im Jahre IHfSO (Tie Zahl von 47Hfl Geburten, tT'^H Todr-sfällen, nho eine Ver- 
mehnmg von JUUl Seelen; tiir S:in Sah-^dor die freilidi nieht pan/. vollstandir' 
Zahl von 9555 Gehnrten, 4447 '1 i le^tHllen, mithin eine \'ennehrnnjr ron 'ilU'^ 
Seelen, oder die Tutal>tiiiiine der (ieliurten für diti^e dr«i Staaten ('cntriU-iUu«- 
riku'ö von 5.i,182, die der Stcrbefällo 27,513, die Vermchning mithin auf 25,669 
Seelen. Es ergieht ^ieh hieran:», dafs in Central- Amerika da« VerUaiUiifs der 
Geburten zu den Todesfällen sich wie etwa 265 : 187 oder wie 2:1 i^tcUt. Für 
Hondnra«) welches eia «ehr geaandc« Cünia bat, wfirdeo «ich dieaelben Prope«- 
tionea wie in Co«ta Rica ergeben, wahrend Niean^goa'« Verhiltai«ee aidi deaea 
voa Gnatemala nihem. Naeh Sqoier*« Schltrnng wilde die Bevdlkartnig Ona> 
tenud*'« im Jahre 1852 787,000 Seelen betragen habea, nad «ich dieae hai dca 
Oebortaflllcn von 1 : 21 und den 'MesfiUlcn von 1 : 38 bia «am 1. Jaonar 1866 
bi« aar 890,000 vermehrt haben. Cotta Biea alhlte aach dem lefectea Cmmn 
eiae Bevölliemog von 100,174 Seelen, nehmlieh San Jo«^ 31,749, Carfago 23,291 
Hercdia 17,289, Gaanaoaate 9112, AUjnela 12,575, Panta Anna« 1240, weaa 
noch 50ÜÜ Indianer kamen. Nach der ohen angegebenen Mewchaung der Oe- 
bnrts- und Sterbcfällc in diesem Sta^ttd wird« die Bevülkeran? hU zum rtafnf 
des Jahres 1858 auf etwa 135,00» Seelen ge8ticp<*n !*ein. — Was NiCara^m be- 
tritVt, so betrug die OcsaninitlK\ olkerung nach dem Censns von 1813, welcher 
von dem letzten spanixdien (»ouvemeur Mipiiel Gfinzalo? Sambia in meinem Werk«: 
BQsquejo itvlilim rsl'tihstii<< itf Nicarfiyua, furnnuhi m ilniuiil» l^:^3, (ruatemah 
veröffentlicht worden ist, ! 49.751 liinwohner. Der (.\mimis \ <>n 1846 ^rrsh 
für dieten Staat, mit Ausnahme des Uepartcmcnta von Uuanacaste, über dej^st» 
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Bc«itz damals Streitigkeiten nnt Costa Rica abnalteten , eine Volksmenge von 
257,000 Seelen, nühmlich 2(),(I(MJ nh das südliche. Hö.OOH für dns Östliche. 90,000 
für dns w«»tliche und 5:^,UUU lür das nördüchc DejuirternrnT NitiinU uiun diesen 
Ceuteu» fiir richtig an, so würde sieh daraus iler Stund der Bevulkeniii«: auf 
300,000 Seelen erj;cben. Im .*>taat San .*<alvador, welcher im Verhitltiiifs zu 
seiner An»dclinuug dci buvulktrt«te von siimmtliehen Staaten Central- Amerika'^ 
ist, besitzen wir nur für den Bc/-irk von Cuscaihiu einen vollstündigen Census 
auri dem Jahre 1849, wonach die Bevülkcrung in diesem Departement 62,361 
Seelen betrog. Niicli der oben engcgcUunen Bereehnnng der Geburt»- and Tode«- 
lieien, wel<die wenigetena theHwciie einen Anhnlt bieten, wiinle «icb die Ge- 
anmmtbefölkemng von San SalTador nnf 433,000 henwMtdlen, nebnilieh für 
CoacntiaD 75,000, Ar Sonsonnte 75,000, für San Salvndor 80,000, fttr 9an Migael 
00,000, fftr L* P«s 28,000, for San Vicente 50,000, (Ür Santa Ana 45,000 
Seelen. — Ueber die Bevölkemi^verlialtnisse von Honduraa sind «were Nadi- 
riditen hoebst mangelhaft. Anfser der in Jahre 1791 vevanatnlteten Z&hlnog, 
wdohe die Einwohnerzahl anf 93,500 angab, beaitson vir anr einen Conans vom 
Jalire 1834 für die Provins Gracia«, nach welchem dieselbe 30,017 Einwohner 
enthielt. Nimmt man an, dafs die Volksvcrmetiinng in Honduras unter denselben 
Verhältnissen stattgefunden habe, wie nir Costa Rica, m würde sich für das Jahr 
1B55 für diesen Staat, itiit Ausnahme jedoch der wilden Indianer^f ttnrno in dem 
Östlichen Theik de? Landes, eine Gcsammtbevölkcnin»; von ."^nO tMio »Seelen er- 
geben, von denen auf Stsi. Barbara 45,UUÜ, aut (irucijis 55,0UÜ, auf Coinuvagua 
60,000, auf Tegncigalpa ti.'^OO'l, auf Cholnteca auf Ohuuho r)(),0()0, auf 

Yoro 20,tUiü kami'n. la alleu diesen Angaben sind ji-ilocli (iic Indianer, welche 
nicht den verschiedenen Staaten lucurporirt sind und fhlsi iiiicii mit dem ^tuinen 
der Tribus ICrrantes bezeichnet werden, da sämmtlichcn ludiancrtitunauen von 
Central' Amerika bestimmte Wohnsitze angewiesen sind, nicht mit einhegrlüen. 
Ein am meisten den Nomaden äbnlschei Leben fährte der etwa 6000 Köpfe starii« 
Stamm des Bloeqnoa oder Mosqnitos, «ine Misdmce von Negern und bdlmaer^ 
Die Kopftahl der Xicaques, Fo^-as, Towkat, Wootwa« nnd Ramaa» wdehe awi* 
sehen der Kflste und den spanischen J^edeiiassungen wohnen, kann nicht bestimmt 
angegeben werden« Desgleieben fehlen in der Zfthlnng die Onatnsos, Talnnmneas 
and andere SiSmme in Nicaragoa nnd Costa Rica, sowie die Itsaes nnd die ihnen 
ailßlirten Stnmme, die Lacandones, Manches etc., welche den nördlichen Thell 
des Beahrks Vera Pas in Qoatemala bewohnen nnd eehr atahlreidi sein sollen. 

Die Bevölkerang der fünf Staatan In Central- Amerika wQrde sieh demnach 
folgendermafsen IQr das Jahr 1855 henuisstallen: 



Qeadraife- | BBv5lke> Zahl dar Bewehnse 
milss : rang . aof 1 Qttadiatmile 



Onatcmala 
Honduras 



43,380 
39,600 
0,594 
49,500 

:^;i,Oüü 



büu,()00 20 

350,000 9 

433,000 ! 45 

300,000 6 

135,000 beinahe 6 



San Salvador 



Nicaragna 
Costa Bica 



Summe 



165,054 



2,108,000 12| 
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So spcuraam uuch die Bevölkerung in Central- AmerikM ist, &0 stellt «ich die- 
gelbe nichtedestowcniger in Betiehunp auf die durchschoitüiche Bevölkemng einer 
Qnailrrttmeilc günstiger, als in den anderea Staaten des spuüscheo Amerika, wie 
aiu folgender Tabelle hervorgeht: 





Qoadratmileft 


Bevölkemng 


Zahl der Bewohner aaf 
die Quadmtmil« 


Central -Amerik« 


105,054 


2,108,000 


12i 


Mexico 


762,000 


7,H53.000 


10 


Nea - Granada 


380,000 


1,3 00,000 




Veo«snelft 


410,000 


867,000 < 


2f 


Ettiudor 


320,000 


550,000 




Fem 


405,000 


!, 500,000 




Bolivia 


380,000 


l,200,UüU 


3ji 


Chile 


170,000 


1,300,000 


8 


Bruifien 


2,720,000 


4,4SO,000 


2 beinsli« 



Von gms bMOBdarem Inlereiee mnA dio UirttttoebODgea ttW die BerOlkfl- 
imgu f Wl iiliaigse d«r Weiften, der Ififduieen und der Ihdieiier ia den Xiiadm 
des ipniMsta Amefikn^s, Bs Ist eine dnrdi des ZengDifs aller etnsiebtsvoUen 
Büaner Centn!- Amerika's bestätigte Thntseche, daf« die rein weifse Beee nMi 
mir nbtiv, sondern ahsolut im Atmehraen, die rein indieiiisohe Hace dagegen 
im msdien Wachsthom begriiTen ist, während die Misehraee, die Ladinos, sieh 
nwlv vnd mehr dem ursprünglichen Typnt nlhem. Don Garcia Pelaez, der 
gegenwärtige Bischof von Gnatemala, gab im Jahre 1841 die Zahl ilcr Spanier 
nnd weifscn Crrnlcri in Ontral - AmerikH nuf H7,970, Hie der Ladinos auf 619,167, 
die der Indianer auf Il81,:]ü7 an. Nnrh 'lieser Berechnung käme ein weif>er 
Einwohner auf 16 Mischlinge und In iianrr, ^ in Verhültnifs, welches sich gec**n- 
wartig jedoch wie 1 : 20 gestaltet hat. t'olonel GtUindo dagegen giebt in dem 
Journal of thc Roy. Geoif. 6oc. VI. p, 126 folgende Znsammenstellang tiber die 
Bevölkerung von Central- Amerika, in welcher er jedoch die indianische Bevöl- 
kemng von Hondaras tibergeht: 





Indianer 


t#adino» 


Weilte 


Snninie 


GuHtcmala 
iioaduras 
Ben Selvndor 
Mietmgea 


450,000 

90,000 

120,000 

25,000 


150,000 
240,000 
280,000 
120,000 


100, 000 
6U,ÜU0 
80,000 
1 110,000 

125,000 


70(MI01) 
300,000 
400,000 
350,000 

1 50,000 


Summe , 


bti5,000 


740,030 


47ü,OüO 


i,yüo,üüa 



Mr. Tlierapsott eehltste m Mre 1888 die Zahl der WdfiwB und Creolea 
enf I, die der Ifisehünge naf |, die der Indianer anf ) der BerOlkenaig. Sqaier 
endHcb glebt In randen Zahlen folgendes Verhiltaifs an: 100,000 Weifte, 800,000 
MiseUinge, 19,000 Neger nnd 1,189,000 Indianer. 

— r. 
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Die Häfen Rosario und Gualegiiaychu. 

(Hierzu fini' Karte, lUt. VI.) 

Nachdem wir hiU ThI. IV dieses Banden eine Karte des Rio Pamguay naeb 
dfio ncncn Aufnahmen des Licut. Th. J. Paijre mitpctlieilt haben, fugen wir dem 
pcgcnw iirtijfcn Heft eine in demsc!l»en Mafsstahc entworfene Karte dos nnteren 
Paranä und Crupuay nach den Atifnahmpn «kssrlhcn Offizif^n» bei, um den Le- 
sern dadurch die chnrtoirrnplsi-clKn l\o>;ult.ifi' dt r l"..\]icilitiüii l);\niiifer5 Water- 
wit<>h \ ollstiindiL' \ or/ukgtii. l).>.s neue Blntt iiiiit'flr»t ikn «^aiucn Lauf dct» I'«- 
ranä \t>n mmku Verciiii;fnn^ mit dem ParagiJüv rn seiner Mündunpr, fernn- 
den Lauf des l'niguny vun i««'incr Mündung aufwkrt*» ziiin Saltu Grande, also 
so weit er für die S( IiitVIalu t ron der See aus von Wichtigkeit ist, endlich den 
Laut des Kit» SaUnl'i, so writ er mui l'age aufjfciiommen l?5t. Kin Hüchliger 
Blick auf das Blatt lehrt, dafs dasselbe viel Ncue.> ( iitlialt. Kür den unteren 
L*ttf des Uruguay waren vrir bisher auf Capt. Sulivan's aus dem Jahre 1847 
liMTfihrende Aofnahmen verwiesen, die Herr A. Petenuann auf Tafel XIX seiner 
«Mittheilungen'' 1857 nur für die kiuxe Stredte Ton FtonCa Gerda (c. 33* 54') 
6» Martia Gareia nach den im Jatire 1856 erfolgten Anfbahmen des Lieot. 8idiiey 
TtrbeMem konnte. Vergleicht man s. B. die Stromftrecke nnterlialb Pijaanta 
aaf der letetem Karle mit Page'« Anfhabme, so wird man bald erkeuM, daf« 
«ieb der Stramlanf und daa von ihm umachlotsene IneeULabjimdi seit SnUnm*» 
Anfnahmeii, wenn wir dieaelben als dnrehans myeilaMig betmditeB, nieht mtt* 
heblich TeiftaderC hat ond daf« die nene Anftiahme anch ein viel niohbaltigerea 
topog«»|>luMbee DeuU fi&r die UfBig^geDdea darbietet. Von beeoiiderem Intereaee 
itt noch ein Blick tmt den Rio Saiado: die überans laonenhaften KrBmmmgeti 
dieses FlosHCs »teilen seinen Nutzen als VerkehrsstrafMe in ein >'iel weniger vor- 
tbeilhafites Licht, als man es nach >1( n ersten schriftlichen Mitthcilungeii üher die 
Erforschung desselben roranssetsen durfte, — und die Zeit, in welcher die Be^ 
wohncr der Confödei-ation aa eine RectiAcattion de» Stromlanfes denken werden, 
ist Wühl noch sehr fem. 

Für den auswärtigen Handelsverkehr haben die auf unserer Kurte verzcich- 
iHtcn Strecken de- Stromgebiets seit 'l^rn .l:\hrr 1853, in welchi-nj <lie Fahrt auf 
ihnen den Flaggen allei Nationen freiKc^uljcii wurde, eine be.soiuiere Bedeutung 
i'rlfinjrt, zumal (h\ Pa^^^e's l ntersuchuiigeu erwiesen hüben, did's der i'aranu und 
l'araguay bia Abum i-m für iSeeschiffe von 15 Fufs Tiefgang, der l'nignay bis 7.nr 
Mündung des GualegKaychu für SecschilVc von IH Fnfs Tiefj^ng r.w allen Jahres- 
zeiten »ehift'bar (>ind. Diese Bedeutunj; fiir den all^wu^ti^'ell \'erkehr ist durch 
die ZuUge&ct/gcbung der Cuuludcratiun uoih gesteigert worden. Bifeher waren 
Buenos Aires und Montevideo die einzigen Stapelplätze des auswärtigen Handels 
gewesen; von hier worden die eorop&isehen Waaren aaf Fbüksehifibn naier mt^ 
geatiniacher Flagge , die sich abrigens meist im BesitM dort ans&Tsiger BaMiner 
befanden, auf den grofsen Strömen weiter nach dem Innern Torfthrt. Seitdem 
sieh nnn der Staat Buenos Aires nnd die Banda Oriental von der Aigentinisehen 
Confuderation getrennt haben, lag es im Interesse der letatem, den Seebandd 
von den Hanptstiidtett jener betdra Linder m&glichst ab* und direct nadi den 
eigenen Hifen hinmlenken. Die Staatsminnir der Conföderation entMUaden fieh 
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2ur Krrcichiinj; die.«e> Zwcc k.s für da» hedenkliclR' Mittel der DifTercntiÄl - Zölle. 
Schon im Jahre 185»< l)elegten sie durch daa Gcs' tz vom 19. Juli alle WaHrcn, 
die von den Küsten im Norden der Vorgebirge Santii Mtuia und San Antonio, 
aliio auch diejenigen, die aus Montevideo und Buenos Aires kiuncii, falls ^ic spe- 
ciell turiliiL wiucii, mit «Iciii Doppellen des gewöhulicheu Zolles, nuU im andern 
l-all mit einer Abgabe von 3U Proceot des Wertkä. Einigpe Bestimmungen dieses 
Geaetsei erfuhren sirar im folgenden Jahn «ne MUderung; dai Sjitem, dsi Üim 
XU Qnmde Liegt, wurde aber nicbt nur beibehallen, aöiideni dovch cnn Getets 
vom 23. Jttli 1858 nocb dadurch TCmollPluidigt, dalSi «• meb anf di« Anaftihr 
aoflgadebnt wurde. Danaoh wurde ▼on solchen Baq|K>rk* Artikeln» die naeb dem 
Werth veteteneri weiden, der AusgangszoU für Knpfer in Barren anf 6 Pracent, 
fiir Knpfer- und fiilberent, für ChtachiUa- and EStchotlerfclle, für Stianfkenfe- 
dem, Lama-, Vienüa- and HaaunelfeUe, Ar Knodien und Börner anf 12 Pro- 
oent, d. h. am das DreUaehe eifcShti nad von tariflrten Woaren tritt f3r Binde- 
hittle, Haare, Wolle, Slaaenfett nnd Oel, gerinchertee nnd geealtencs Fleiaeh 
ebenfallt eine 2Sollerb9hang am das Drei^he efai, — fidle alle diese Waavea 
nieht direet naeh H&fen jenseits der Vorgebirge Santa Maria und San Antoino 
verschifll^ werden Durch diese Bestimmungen hat die commerelelle Bedentung 
von Montevideo und Buenos Aires als Stapelplätzen für ein ausgedehntes Hinter- 
land einen erheblichen Stöfs eriitten, nnd auch der auswärtige Verkehr wiid dar- 
nnter leiden, da von den anderen Stromhifea snr Zeit noch kein einziger einen 
so bequemen Absatz der importirten Waaren verspricht, wie jene beiden Handels* 
plätzc, und es nicht mn^ich spin wird, den Handel nach dem T.a Tlafa nur in 
solchen 8ehitt"en /.u betreiben, welche auch für die Stromfahrt ;>'ecipnct sind, 

Soll nun dor nnswfirtiL'e Hnndo! nach jenem Geldrt in Fol^'v dieser Maf^^rc- 
geln nii lit i'iiii 11 u di h erh€l)iK-hfren Kürkgang erleiden, al> e< srhon durch dif» 
Anwendung; des iJifierentialzollsysttnis auf die Einfuhr der FhI! ixewesen i^t, so 
wird er die eigenen Fiafshäfeu der Confoderation nuf^nrhen mnssen. lUter die- 
sen befinden sich vier, welche für den nnswürtigen Handel und für die Niederlage 
befugt sind, — die Hafen Rosario, Sauia Fr. l'uruna und CniTit-ntes, säromtlich 
am Faranä gelegen; sieben, denen zwar da« Recht des au^winiigcn Handels, 
nicht aber das der Niederlage znsteht: die Hüfen Victoria an einem Znflufü des 
PanuMiCito, Oualegoav am gleichnamigen Flusse nnd Go^a am Paranti, und Gua- 
leguavchu, Concepcion, Ooneoidla nnd Restawadon am Umguaj ') ; nnd endlich 
sieben Hifbn, wdehan von dem ZoUamt, an dem sie gehören, die Befiignifs inm 
aaswirligen Handel beigelegt werden kann, — n&mlieh die HXfen Diamante, La 
FMt Belb Viata, Itatl, CapiUa del Senor and Bsqnina am Ptoan«, und Federa- 
racion am Umgnay. Die beiden ersten dieser Hifen stehen nnter dem Zollamt 
van Paiaad, die fünf folgenden nnter dem von Corrientes, Federsdon nnter dem 
von Ceaeordia. Den Hkfcn Ooneordia nnd Restaniacion Uefs flbrigens die %*er- 
oidnnng vom 22. Jnni 1804, weishe diese Bestimmnngen traf, daa Redit der 
Lagemi^ Ua anf Weltsres nngesdimXlert *), 

*) S. PreuTs. Handtls- Archiv 1858, No. 45. 

') Da Restauracion oberhalb der Uruguay -FMle liegt, hat ea tOx dea answtr- 
tigen Schiffsverkehr keine Bedeutung. 

*) DI« Verofdnnng ist voUstHndig mltgethetlt im Pkettfe.Handel»Archiv 18M, N.B. 
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Von den Iläfen ani Parana ist Rosario, von denen am Untguaj Oualcguay- 
chu Hei Weitem dor wichtigste, rcbcr die Lnfrc tind coninipr<'if>ll»> Bedeutung 
■kv let7.tern k tinH-n wir einfach auf duijcui^jc venweisen, wai^ Herr i>r. KnrI An- 
linse uud neucrdmjj> Herr v. (lülirli in die>er Zeitschrift dnriil>cr mitgetheilt hjv- 
ben '). l>ie comniercicHc Wichtij^keit Hf»>'urio'*, dessen Lape wir bei dem Berieht 
über da« IVi^jcc t einet l^i>eubuhn von Uooario nach Cdrdovu bcKprocheii haben, 
trrheltt daraus, dul.-. hier dit« jrrofK«*n Verkehfüwcffe drtm Westen (aus den 
Prorinien San Luis, Meudo^a, San .luaii, C'nrdova und liioju/ und aus dem Nor- 
den (aus den Provinzen Santiago, Tucuman, Cutamarca, Jujuy und Salta und 
ADS Bolivia) den Paraoä erreichen^ tmd daTs die Stadt, da u« Mr 8ee«chifre ku- 
ginglich ist, vMtkk füt äm giasas Vetlwlir mf dma ob«« Pteaaft und auf dtn 
Panguay mn Siaptlort werdao kmin. Fa wird in der UmiI wenig HMidels|illlM 
ftben, wddM ein eo ausgedehntes, entwiekelungsnihigee und leiebi mgängliobei 
Hmterland beeitae*. 

Um den Ondel beider H&fen genaner i« ebaiakierieinn, Idilen nne leider 
KadBidilen, die Irie in die neneete Zeit henbieidien md die Wirlning der M- 
fibiiBg der Strenaeldflralirt herroctreten laaaen. üVir nflaieQ ans aaf Angäben 
m den Jaluren 1864 nad 1855, alio ana der ereien Zeit naeii dleeem wiehtigen 
EieignUa, beeehritoken» und entleiinen dieee swei kleinen amtlichen Selnlften, 
ihren Kienntnifa wir der Qttie des Benrn n Ofilich verdanken *). DamaoH be- 
trag der Handel m 









Einfuhr 






Amfhhr 








Zahl der 
Schilh 


Tonnen- 
gehalt 


Wa aren- 
wert h 
in Pesos 


Zahl der 

Schiff» 


Toancn- 
gehalt 


Waaren- 

werlh 
in Pesos 


Bosario . . . 

Onaleguaychu 


1854 
1855 
1864 
1855 


274 
370 
230 
293 


l 10,'. 1 
lü2Ü? 

6701 
8437 


3,913534 
4,280349 
368966 
623647 


165 
241 
304 
351 


5364 
7826 
12973 
18631 


?.42H6t8 
2,8987 lU 
998836 
1,213748 



Anch das Jahr 1865 teigt also gegen das Torangegangene einen erheblichen 
Fortschritt. Den Orad der Entwickelang kdnnen wir wenigstens für den Aasftihr- 
handel von Gnalegnaycha naher in's Licht stellen, wenn wir die Angaben M. de 
Monss/s Uber den Exfiori der früheren Jahre tn Hilfe nehmen. Darnach hatte 
die Anafohr dieses Hafens 

im Jahre 1862 einen Werth von 280,000 Doüara, 
. 1853 - - - 610,000 Dollars, 

1854 - 998,836 Peso« '), 

1855 - - - 1,213,747 Pesos. 

Seitdem hat das Difl'erentialzoll- System für Qnalegaaycho allerdhigs einen 
bedeutenden Rfickschritt snr Folge gehabt. 



•) N. F. Bd. II, S. 818 ff. Bd. V, S. 282 ff. 

') Reghfrf* eHaduticn del rnnrimimto mercanttl dei puerto del Rosario «*« la 
L'onjederacton Argentina en todo tl ano de 1855. Rosario 1866. 4. — j^utUet €*Ux- 
4iiÜeo9 tobre la impurtaciou y exportadom de «Mreodsria« per las ad » uma§ del RO' 
aario y Gvaleyuaychu en loa anos de 1854 y 1855. Parana 1856. 8. 

Sin Dollar ist 1 Thlr. 18 Sgr. 2) Pf., ein Peso 1 Thir. 13 8gr. 8 Pf. wsith. 
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Mkcdten: 



Aus der obigen TabeÜe erbellt, dafs in GtuüeffUÄVcJiu die Aut^fulir, in Ho- 
sario die Eiut'ulir in erliehlichem Mafse iiberwicgt. Der Gnind davon liegt «larin, 
dafs die Jtnonit genannte Stadt nicht übür ein su ausgedehntes Ab»atigchici ver- 
füiii, ilenn obwul die l-lulfesdiititalat, um die es sich hier allein handelt weder 
bei Guaieguaychu no<*h bei lioäario ihre Kndiiclmft enrdeht, machen doch die 
oberhalb HoMfio't gelegenen Pnrani-'Uifen dieMr Stadt eine viel geringere Con- 
owrrenx, alt m M d«n oberen Urngimy* Häfen ( CoaceiKsion, F^ysandn, Coneor* 
dk «nd Salto) in Beaog auf Gnaleguaycbn der Fall ial, weil Roaaiio Mit langer 
2eit den «iticlikdenen Coiieentrationq»imkt der Wege ßr den Laadhandel nadi 
nnd v«n den Innern nnd aleo den natärlioben Stapelplats Ar alle nadi den In- 
nern beetinmte Waaren bildet Boanrio bietet alao ungleich nehr Gel egenh ei t 
snn Abiali dar, wäbrend naeh Qoalegnajehn viele Schiffe in B^laat geben 
mlHan, wem von dort die Prodaele der Viebsodit ana der beerdcn g ei cb aa 
Provina Entre Rioa abholen woll«i. Dafe non In Roaario aelbat die Ana« nnd 
Bbiftibr nieht grofaeie Uebeceinatinnuag «eigen, bat banptiachllch darin feinen 
Grand, uafs die aus dem Innern, nanentlicli aus Rioja und Catanarca, komniea« 
den Metalle oft undcclarirt auügefuhrt werden. Nach einem ungeflUiren Ueber- 
aebiage belüuft sich der Werth des nach Rosario gebrachten 8il^>er: und Goklet 
in gemünztem und tmgcmünztem Zustande jährlich auf etwa 2, -100,000 Pcsot 
Gemünztes Geld wird bei der Ausfuhr natürlieli nicht declarirt; und Silberbarren 
oder Goldstaub verhcr^'cn die Bc?iitzcr hei der Atistuhr der gröfseren STrhcrhei! 
wegen auch meistens unter andern Waaren : Silber- und Goldmünten oder GokI* 
Btanh sind in den Ausfuhr- Rcpristern gar nicht verzeichnet. 

Auf die riüUiictioiistVdiigkcit dos Hnndclsgeldeles , welches jeder dir beiden 
Hiifen beherrscht, wirü die Clii.'^.«iira';iti(in und Jietiailitangf der Kxjjuii- Artikel 
ein »ciilngendes Licht. Wir legoi dabei die Ausinlir des .lalucj» lH5ä ztini 
Grunde. V^on Producten des Thierreichs und Fabricatcn aus deraselb^ 
wurden aufgeführt 

ans Roaario: aus Gualeguayehu: 

Pferde, Stfiek — 20 

Ifanltfaiere, Stttck — 433 

Schweine, - 92 1451 

Kalbfelle, - 670 

Hinte von Bindern, Sittck 122303 105771 

- FQIIen, • 1334 25048 

- Schafen, Dntcend 6515 500 

') In Gualoi;uflvdin liefen im Jahre 1854 nur S..K,.hitre ein und ?5;> »«« 
jene meist in Ballast; nach Rosario kamen 18&5 nur 2w«i iWmüe Schiffe. Da ao« 
den oben entwickelten GiUnden die erste Stadt nieht ao antachieden wie die Ictst« 
ein Stapdplata für ein aiugedehnt«s Hinterland iat, haben die DitferenttalsSU« dtr 

erstvren ch&n so geschadet al« dtr I>'t/tt nn genützt, nnd daa Verhiltoifl de« freow 
den SchitVHVi'rkphr« wird jftzl idn ^'aiiz andf-re» sein. 

*) Die argeutinischen Postern allein brachten in den letzten 9 Monaten des 
Jahree 1656 nach Roeariot 

geprigtei Silber .... 372. .Sßl Fsm», 

Gold 206.014 - 

Salber ia Barren filr . . 70,827 

Summa ti4U,2Ö2 P^ösT 
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•na BoMutio} ut Ckuü^gMjcha: 

Hämo TOD Ziegen, 1?391 _ 

- Gemsen, DutMUd ..... 128 — 

- Clunchillas, - 502 — 

- IIir$cbeu tmd Eelion, Stöck . . 164 — 

- Tigern, Stück 3 — 

VicnH«» und Guanacos, Stück . 74 — 

SchvNcincu, Stück ..... 80 86 

- FUchoUeni, DuucdU .... 2063 28 
Felle Ton jungen Ziegen, DuUrad . . . 420 — - 
GeiaheiiM nnd geiiiiclieriM Fleisch, Ceato. — 7318t 
Mondongo ond Wttiatap Afroba« *)...— 188 

Eiateaeliene Zungen, Dnteend — 

Sdiweinepökelfleiaefa, Arrobes 8 

Hemer» Stiick 38875 174838 

Knocheo («oNtTJbt f carcit««)» Stfick ... — 688188 

(Auejro«), Ceotaer 540 <— 

Pferdehaare, AnobM 20036 11717 

Klanen, Centner 4237 231 

Fett TOB Rindern, Arrobaa 1421 64089 

- Schweinen, - , 156 626 

- Pferden, 5286 1475» 

Wolle, Arrobius 12bl31 3201 

Käse, Arrobas 19790 34 

lal-, Arrobas 7950 — 

Talglichie, I'eso:* 1608 4ü 

Ordinäre Seife, Arroba« 64 

CordtuMi, DmnBd 85080 ^ 

TeCkdeder, DulMiid 850 — 

Sohlealeder, Stück 57630 — 

Sehohwerk, Dutaend 576 — 

Beitpeitaohen, Btfick 8720 — 

Zeumteoge, DntMAd 160 — 

VoUitiadige FfordogeMkinre, 8t5ok . . « 26200 — 

Felzröcke, Stück 13100 _ 

Wollene Ponchos ond grobe Zenge, Dutaend 7935 — 

Stnmftfedern, Pfund 120 

Hieraus ergebt sich, in welchem MaTse die Ausfuhr an Hümem, Rnochen, 
Fett, l'fcrdehäuten, gcsftlzenem und geräuchertem Fleisch in Gtiiilcguaychii tiher- 
"wiegt, während die S'.lmf/.ucht hinter der des Ilandelsgebieten %on Rosnrio sehr 
zurücksteht. Sehr auüuilend ist fenier, dafs in einem so heer<]L'iii eichen Lunde 
wie Entre Hius selbst solche Industriezweige, welche sich unmittelbar auf die 

Viehzucht stützen, wie die Käse- und Lederbereitung, die Lichtzieherei, noch ^r 
uicht für den Export urbeiteu, während Rosario an Käse, Talg, Leder und Lcder- 
waart^u bereits für 874,236 Pesos exportirt hat. 

') Eine Arrubaass 25 Pfund. Mondongo iat eine beÜ«btt 8p«ise, dk etu dem 
Baucbr«U der Ttüer« bereitet wird. 
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T)ftf«i die Cnitnr in Ftrtre Rio« nocli auf (\cr ersten Stufe iler Kiitwickelanj? 
steht, tritt noch schlagender hervor, wunn wir die Auifulirtregonr-ttiniJi' iH'.irachteii, 
welche der Acker- und Oartenbau und di« Obstbaunuucht Uefem. Von 
diesen worden exportirt: 





MOS Rosario: 


aus Gualegnajrcba : 




. . 5oai 


— 




1795 


— 




. . 320 


— 






1070 




. . 57M4 


— 


Slirii« am W«b«D» ArrobM . « . 


. . 1240 


— 




. . 3049 


— 






— 






— 






— 






— 






— 






— 






















. . 80462 




Getrocknete Feigen, Arrobas 


. . 15302 




AntliTO irrtrnrki:et'^ Fviu-Ii?*'', ArrobtlS 


. . 18795 






. . 225 










Abgesehen von einem kleinen Posten 


Weizen hat ii?so 


ilit' T.aniiw irth>oliaft 



dem Hafen Gualcguaychn Nichts tm Ausfulir »largclioicn, wüJiren«! Hosano ianil- 
wirlhscliaftlichc Producte im Werth vüu 420,1711 re:>aü expöriir»n konnte, dar- 
unter 57,644 Arrobns Weizenmehl im Werth von 100,877 Pesos, wahrend nur 
$237 Arrobas Mehl eingefiihrt wurden. Bedenkt man, daft nodi vor weniges 
Jahren an einan lleUexfiott in Roiario niebt an deakaa itar, daft dia 8Cidt in 
GegaatlieU bedentendc Quantitäten aordamerikaniaclien Malilea hnpovtirte, ao «iri 
man In dieser Thatsaehe einen erfranliehen Beweii flfar den Anlsebwnng daa Acker- 
baues arblidien. Die grofta Menge gatroekaetar ITHidita (BMinen allein in Wenk 
von 130,750 Pesos) koMst me istani ans den PvaviiHten Ifendoaa nnd San Jaea. 
Von Waldprodvettn, roben nnd Terarbeiteten, Warden anigalihttt 

ans Roaario: ans Oanlegaiyrfca : 



Baahobs Stack — 122« 

Biannholi, Fohren ~ 7178 

Naadabaj-Hek in Pfthlen n. FHbatan, Siflek ^ 36187 

Algarrobo - Planken . . • — 24S 

Palmbesen, Dutzend 289 — 

UolskoUe, Fanegas 494 1037 



•) Die Kinftihr war prfifser. 

^) Ein Barril bUt etwa 4^ QaUonea oder 17 Uuart. 
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ans Roaario : aot Qiuüegnay ehn : 



Aadie, FaM«M 8042 8170 

Hölaenia Wannen, Stficfc 9640 _ 

Wü^ngesteUe, Stfick _ 80 

Deichseln, Stück . 782 — . 

Thfiren von Cedernhols, Stück .... 100 — 

Thüimhmen, Stück — 600 

Fpn«terrft!inicn von Cedernholz, Stück . . 16 — 



Obgleich Kntre Rios für diesen Tlandelszweig durch seine Nandubay -Wälder 
ein entsrhiprlcnes rchcrpcwidit beaitet, steht es doch an indottrieller Thätigkeit 
in Verm licifiu^^ der Wal(lj)rO(lnrte wieder zurück. 

l>ie letzte Klasse von Ausfuhr- Artikeln bilden die Produrte des Min»?- 
rHljeichs, die mir von Rosario exportirt werden. Im Jahre 18Ö5 gingen aus 
diesem Hafen aus: 

SQber in Barren 9710 Mark im Werth vun 97100 Pesos, 
Kn^ftr in Barm 2778 Centner - - - 61136 - 
Aiami .... 66 Airobas ... 118 
Kdk .... 240 f^ne8M - . 1440 

0it G«genatftnde, aua weldien die Ein fahr beateht, ^nd in den nnt wot' 
Bagenden Materialian nnr Ar den Hafen Roaario apedeil an|;egeben, ao daT« ein 
VetsMeii awiaeben den Import der beiden Handelsplitfe nielit mSglieh iat Hi 
gekOm dann anfaer den Emngnissen der l>open ( damnier 234,404 Arrobaa 
Zncker, 2977 Arrobas Kaffee, 1974 Arrobas Chocolade, 96,762 Arrobaa Ftra- 
gnnytbee) und Metallen (damnter 7990 Cent ner Eisen, 176 Centner Blei, 308 
Centner Zink) hanptsächlicb noch Farbeatofie (damnter 1345 Arrobaa Berliner 
BUn) uml alle F.rzenpiissc enropaischer Industrie, namentlich Eisenwaarcn, me- 
tallene und hidzerne Oernthschaften nller Art. Als ein charakteristisches Pnrio- 
suni. «Irts sicli schwerlich in j('d«'ii\ .Talire wiederholen winl, wollen wir uorh an- 
führeii, duJs im .Jahn- 1H55 in liosario nicht weniger als 8(»3ü Dutzend Iliirmo- 
Tiictt*Sf 3540 Dutzend Flütcu, 49 Kisten mit Gnitarren und 4;^ Piauoforle's 
eingeführt wurden, — für Personen, welche sieh nicht f^m pcstort sehen, ent- 
schieden i-xi viel de» musikalischen Segen:», für den Spanier aber ein höchst er* 
frenlicher Zuschafs, an dem, wie wir glauben, beaonders Deotschlimd nicht an- 
aeMdig iat. --n. 



Neuere Literatur. 

DtMTtption du D^parUmmU du Bm'Rkm^ publice aoec U cowmarä du Conseil 
Ginü-al sou* It* auspices de M. Mignerety Prüfst, Tome prtmur» Straß- 
hourg 1858. Faifve Borger- Levrttuh nt ßh. 

Als Lucian Bonaparte im Jalire VHI Minister des Innern wnnV, legte er 
die Ansführung des Planes, geographisch -statistische Beschreibungen aller franzö- 
sischen Departements als Grundla^'C einer Hllpemcinen Lfindesbe.schreibnng r.n 
Stande zu lirin^a-n, den Prüfectcn in die Hanil, ilcrcn Wüiilc in deniselhm Jahre 
geschaflen war. Seine Instruction liatte zur Folge, dafs .1 1 Departeuieutsbeschrei- 
Zciucbr.i. «UiL.Erdk. Nmi« Pob|e. Bd.V. 
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Noaaro Ulecaiar: 



bongen eingingen, die in den Jahren VIH und IX pjedruckt wurden, - Arbeiten, 
die natürlich von sehr ungleichem Werthe waren: doch werden die Memoirf^n 
über die Dopnrtement'ä de hi Siirthc. de l'Oise, de l'Jnüre und de la Correie nr- h 
jetzt als vcrdien>tlicli.:' Werke bctnulitct. Auch ChaptaJ, Boim^artc'ä Kachiolu^er. 
wirkte in ilini-i IIm-u Sinne. Auf die ihm eingesandter» Abhandlungen »lüLtcu sich 
die /.clui Biiude der >/"/u/<V/Me dt^ l<t Frunrc puLliee par ordre du Gouvemttae»t 
et ri'(li(fet sur Um Mi'inon r.t irnusinis pnr Its Pn^^Ms, weh hc die Beschreibung von 
acht Departements in je luiif Ab.schnittcn : Topograijhie, Bevölkerung, G«fdiidlie 
und Verwaltung, Ackerbau, Indoslric und Handel -~ enAalten. Aneh Fendief» 
^Ettai 4» »tatutique ffAtA-aU% den ebenfeil« Chaptel angeregt hnlle, blieb ni' 
rollendet; die in den Jahren 1809 bis 1812 enchienenen Hefte enthnhe» die 
Besdireibnng von 4 t Departements. Seitdem iat der allgemeine Plan nidil rackr 
in*s Auge gefafat: gleichwohl und, mdatens unter Anregung der Piifeeien, abi- 
reiche Monographien Ober einaelne Departements reroffenüicfat woi^laiL So haben 
die Departementa Aisne (1824. 2b i 2 roh,\ Aidennee (1842), Ande (181 & i§; 
2rola.)) Booehet- du* Rhone (1823—34; 4 vole.}i Cbarente (1818), Charente-In- 
f^eure (lR3n), ChcrCl^29), C«.rse (1835), Cötes -du-Nord (1834 — 36: 2 vols.), 
Drome (1835), Eure (lH4(n, lini^^tbre (1835), Gard (1>42), Gironde (1839— 41 : 
2 vüls.), Hcrault (IHN), Imm (1844; 3 vol*.), Lot (1831: 2 vols.). Maine et 
Loire (1835, 3 vols ; und 1850, 1 vol ), Maime (J844: 3 vols.), Menrthe (I>»43: 
2 vols.), MoscUe (1844, mit Snpidcmont 1851: nnd eine zweite Besclireii«ung »on 
M. de Chastellux 1854J, Meuse 0842;, Nord (lf504; 3 vol.). Haut-Kliin ■ 1831). 
Sa-.iK -ct-Loire (183^; 2 vol.s ) , Surthe (1H42>. Seine- et - Minuc (1>.U — 41: 
b vtils), Seine (IH21 — 44; 5 vol.-*.), Var (Ib.ih — 44), VliuIii' isii . Voseo 
(2 vul.>.; mehr oder minder vollständige Ucnchreibungcn gcluudcii. AuUcrdcai 
brachten die Aiuiuulrcü, die iu einigen Departumeuts , B. Nord, Oise, Bai^- 
Bhiu, Vouae, erschienen, dieils fortlanfende statistlaehe Maebriehlen, theila Spodal- 
Beadlrelbnngeo einzelner Cantone oder ganaer ArrondisMaentt. 

Diesen Arbeiten schliefst sich da« oben angeführte Werit an, welches eines 
der interessantesten Departements, das des Nieder- Rheins, in seinen wichtigalM 
Beiiehongen su schildern unternimmt Es ist auf vier Bände berechnet, und aell 
anfser einer historischen Einleitung in drei Abschnitte xet&Uen. Der erste ^der 
Boden" enthält die Topographie, Geologie, Mineralogie, and Capitel öber Wege 
und Eisenbahnen, Cnriülc und Wasserbanten, Entwässemngen und Crbamacbiiiif 
nnd fiber militärische Bauten. Der zweite Abschnitt »Bcvolkenmg" wird die Be- 
wohner vom ethnologischen, pb} i 1 -im licn, medizinischen und statistischen Ge- 
sichtfipunktc in's Auge fassen und j,ich ikrnnäch.st über Kirche tmd Schule, Wohl- 
thiiti-kcits- Anst.iJtPH, Stati>tik der V. i Ijiechcn, und über die politische und admi- 
niätrative Organif'iition voi In» itt ii. D« r dritte Abschnitt „Producte** wirtl über die 
Mineralien, die Erzeugnisse il. > Pflanzen- und Tliiei i eich«, speciell über Cultur- 
ptlun/en. id.cr die Lag«' des ( inindhepitres. den Sliiiid der L.tndwirthschafr , ins- 
besondere des Wein- und Üartenl)au"> und der Bmnn/nehf, dann )d)er die Znchl 
der Haustbierc handeln und eine SuiiiÄtik der Nuhruii;:sj.ioducte und der j^wnn« 
nenen Mineralien liefern ; zum Schlufs sollen Industrie, Handel, Wi«»enBchaft und 
Kttntte anr Sprache kommen. 

Es versteht sieh von selbst, daft bei einem so umfassende n Plane etwa» 
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Ticbtigeg nur dMin getoistet werden kann, wenn die Beurbeitang der einzelnen 
Zwtige Minneni noTertrant wird, die darin spedelle Kenntnisse besitoen. Dieses 

ivt bei dem ons vorliefrenden ersten nnnde freschehen nnH r«; ^nrd sneh bd den 
folgeniien <1»'i Fnl! sein. Der erste, 720 8» f "-i -r uke Band eothiJt znnächst anf 
4()ti Seiten die historische Kinlcitnn^ von «leni iVrt hivar L. Spach, der sich dnrcb 
tÄhlreiche Monopraphien nm die Gespfiichte des KLsafs verdient gemacht hat; 
dtnnn ant !)7 Scitcii eine nhcrans rcichhaltifro IW-ersirbt aller Werke und Auf* 
iuuc '^' Ichc die (ieschichte, die physische Bc.schaÜinlM it, die Stnti«fik, Antiqui- 
täten. Wege- nnd Wa^'scrbmiten dci» Depnrtcnient!* oder ehi/pltuT Tin ilc dessel- 
ben iH'handpln. und ein Verzeichnis der Ks<rt» n des Klüafs. Ah eine intercjjsante 
Beilapr /u dem historischen Al>s'lii\itf fiilfen dum» HM^führliche Mittheilnnpcn 
an» (hinein Memoire des MHi<)ui» da in (imn^^c idier d<'ri Ziisfand des» E!f<af> in 
der cij'tcn Zeil der französischen Herrschaft. Er^t auf .s. Mfl licgintKii die Ab- 
handlungen, welche für den Oeopraphen von Interesse sind, mit der geolo{»i8chen 
Beschreibung aus der Feder Daubrcc's, der bereits im Jahre 1852 eine iJe.srrtp- 
Horn f^bhffi^me sf minirak'giquf du J^^parlmtent du Bm-Rhin mit riner geologi- 
sdien Karte des Departements im Mafsslabe von 1:80,000 verofFentlieht bat. 
Kaeh einer Itanen nnd anscbanlicben Bcbildemng des Bodenreliefs bespricht Dan- 
bf€a der Beihe nach die Verbreitmg der krjrstsltinisehen Gesteine, der gesehicbte^ 
tcn Gesteine, das DilnTimn, das AlhiTimn, die Brxadem, die Quellen, fiberall mit 
Ricksiebt daranf, ob und inwiefern sie fQr das praktische Leben von Bedentang 
werion, nnd dentet sodami in Rflrse den Einflnfs an, welchen der geologische 
Ban durch seine natfirlichen Folgen, das Bodenrelief, den Qnellenretchtbnm nnd 
die Zusammensetsung der Ackerkrume auf die Dichtigkeit der Berölkernng ans- 
ibt. Das Departement des Niederrhein nimmt hinsichtlich der Dichtigkeit seiner 
Bevölkerung unter den franz-osischen Departcnientsi die fünfte Stelle ein , da es 
121 Menschen auf dem Quadrat- Kilometer zählt, während die durchschnittliche 
Bevölkerung in Frankreich nur 63 Men-^chen auf dem Quadrat-Kilometer ergiebt; 
aber die Vertheilung dieser Bewohner über den Flächcnrnum des Departements 
je nach der geologischen Formation zei^rt eine «ehr !tetracbtliche Verschiedenheit, 
die aus der folgenden Tabelle übersichtlich hervortritt: 



Formstioneti 



,\i>.-;il in 
(juaiL- KU. 



n „Rifc« IDjclitigkbU d. 

1 (^ua.l.-Kil. 



Alkuuini 

tdß^am^QJit^ Yogesensand, gelber Lehm) 

Tertiargehihlo 

Untere Oolitlienformatioa 



Hunt^anil>teiii 

Voge>cnsjui<l.<tt'!ii 

R^rfliGi' Sund^tciu 

fllifaKBUetiformation 

Tfaon^dUtfer und metamorphosische Gesteine 



1415 

148H 
3(i 

85,45 

305 
194 
UI7 
43 

7 

97, go 
14 
171,10 



235,907 

223.502 
9,3 S{> 
]2,!)53 
5,450 
12,677 
3H,100 
lH,(ill 

3,610 

580 
n,039 
923 
921 



166 

150 

260,: -2 

441,1» 

112 

147 

118 

95 

U 

84 

82 

5,4 



1 4550, J 4 



\ 580,373 I 
32» 



121 
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Die durchschnittliche Bevölkerung^ wir*! nl^so nuf dpm Allnvitim . ilpm DtIu- 
viuni, den Tcrtiürgebildcn , *1er untern Oohtliciilonujitioti und dem KcujiC« uher- 
fidiritteo^ und unter dküea nigt wieder die — räumhcli alicrdingi* sehr be&chrankic 
Oolitheufoniiation , die einen Theil des Hü|:elhindej» im Osten der Vopescnkette 
einnimmt, anffalleod hervor, hiiuptsüchh'ch wohl, weil der Ooiitheukalk,. (ier üfin- 
geas thcils aLs Bruchstein, ihcUä /.um Kalkbrcnnou ciuc auagedehnte Verv,eriliuag 
findet, von zaldrcichcu und ucfl liehen Mergclscbichten durchächnittCD wird, die 
zm Verbessernng der Ackerfelder eifrig aui»gebeiit8t werden. Unter den Tettüi^ 
gebilden, die hier, wo di« Kretdcgruppe fehlt, «mrittaibar tmt d«r Jnimfnnnilinn 
rohen, spielen ebenfalls Mergel eiiw bedeatende Bolle; de enthalten überffiea 
■nichtige Güuge asphallhaltigeii Sandel und Kalfcatrin», Biaimkohkalagw vmä hm 
Niederbelsduiorf einen Tonfigliehen Töpfertbon, der einen bedentendin fUmc«> 
tionssweig in'e Leben gerufen hat Die Erdölqnelle bei BeehelbffOBB (etfenllich 
Pechelbronn, Peehqnelle) wurde aehoa im 15. Jahrhnndert benntatt na Bna*- 
vateiial and W^naehniiere an gewiaiicn. Daa in der Mihe beflndUohe E^igar 
bitnniiaöaen Sandes wird seit 1742 ausgebente^ ohne dafs man bis jelat» m eiaer 
Tiefe von 1 tO Mater, arine nntere Grenie erreicht hat. Von bitamlnoaeaa Saft* 
stein waren bis tS&l Lsfer im Qcaammtbetnife von 9000 Kobikmeter etnehlaa- 
sen; man heutet sie aus, theiU um Asphalt an Trottoirt, theila mn diureh De- 
stiUation Brennöl oder Fett zum Einschmieren der Maschinen zu gewimMB. 

An den geologischen Abschnitt reiht sich ein mineralogischer an, and der 
Band schliefst mit Bemerkungen Uber das Klima von Prof. Bertin. Es ist hier 
eine Tuhcllc raitgethcilt, welche für die Jahre von 1801 bis 1841 die Doreh- 
gchnitfst<'m]M rntnr, ilns Maximuni, das Minimum, die Variation, die Zahl der Tage, 
an welchen cü fror, die »tmo.'-phärischen NiederschlÜpe, endlich eine Classification 
der Tage nach den Witterungsvcrhältnisficn für jciics emzeliie Jahr nach den Be- 
obachtungen lierrensohneider't* in Stmfsihurg an^ncht, die für die Tempcrntiir iimi 
die atmosphärischen Niederschläge von M. Boeckel Ims zum Jahre IsTiT fi r:^" - 
luhrt ist. Andere Tabellen gewähren einen Ucberblick über die Tcui} » nuur dtr 
einzelnen Monate und über die Vertheiluu^ dti Ucgonmünge nach M niaren und 
Jahreszeiten. Auch die Feuchtigkeit der l.uft, die Beschallenheil des llimrueb, 
die Bachtttnir des Vi^ndes in den verschiedenen Monaten sind nach längeren Jah- 
resreiben berechnet nnd tabellarisch snsammengeatellt. — n. 



Der Suczkanal. Von Friedrich Ssarvady. Mit awei Karten. Leipsig 1059. 
F. A. Brockhaus. 

Eine eifervolle Partcischrift zn Gunsten des Les8eps*schen Fkojectes, die in 
vielfacher Be/iehung lehrreich ist. Der atifmerksame Leser wird daraos eartaeh- 
men, dafs die Anbänger der Idee des ilerm v. Lesseps noch immer nicht giaa- 
ben, zur Anpreisung demelben einer schwungvollen Deklamation cntrathen m 
können; er wird daraus zu seiner Ueherraschuiig erkennen, worauf die so sehr 
ausposaunten Zustinmiuntrscrklärnngen mancher bedeutenden Körperschaften, die 
hei dem l'nternehmcn ein erhebliches Interesse haben, in Wahrheit hinauslaafea. 
Mit liccht war man in NorddcutJ^chland iihor die V^orsieherunK befremdet, dafi 
der Directorenhof der U^tuidischen Compa^^iie sich zn Gunsten einer Durch- 
stechung des Jsthmus von Suez crkJärt habe; aus dem von Herrn Szarvad^ mii- 
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getheiken Dankschreiben dea Secretaini des Directorenlu>fii für Ueberreichung der 
Sdviftea d«i Horm t. Leaiips onkht mwi indeb, wie der Direcloreiihof jede 
Z w tt i min png za dem Project dordi die allgenieiiie Bemeriiang, dafii dcnelbe «ileti 
jedem Unternehmen leUmflen AntheU weihe, welehes die Yerkehcmillel iwieehen 
dieicm Lende and Indien erleicbtere*, kfihl nnignngen heC Koeh «aeweiehender 
Inatet die Antwort der Penimuhr md Orientat Stwmthip CoH^m^f von der man 
doch eine khhnlkere Thcilnahme erwwten dsrHe. Sie lehnt et MitdrfiekGoh ah, 
tther den wahrscheinlichen Erfolg des Ptojecti eine Anddit antnapreehen, and 
begnügt .«-ich mit der vagen uii'l — richtig; au fgcfafet — unanfechtbaren Bemer- 
kung, dafi die Wichtigkeit der £rgc1)ni.ssc cine^ Sac/künaU evident sei nad dab 
die Cumpagnie, wenn derselbe nti.«^'c führt sei, notfawendig an d«i Wirkungen dea* 
selben Theil nehmen würde. Ob diese Wirkungen in ihrer Gesammtheit der 
Compagnie angenehm AvUron oder nicht, darüber findet sieh in dem Schreiben 
de*i Secretairs kt in Wort Dnf- mit der \ idixcvülimtrn nü^emeinen Zustim- 
mung der deuli^chcn l'ic'^^e ebcnlails ein«' hestmderc Bcwandtnifs hat, ist bekannt, 
Oesterreichi^che Bliittcr haben für das Project lebhaft aj^tirt, — und das ist ^'an/. 
in der Ordnung;: Oesterreich hat ein cntsehiedenes — ja, unserer Ansieht nach, 
das allerklarste Interesse an der Ausführnn^' desselben, und es ist vollkommen 
gerechtfertigt, wenn der Kaisurötiuit seine Kraft Uuruuf verwendet. Norddeut^ehe 
Interessen gewinnen dahei nicht; and wenn der Verf. die Berliner Publicisten 
darauf aufmerksam macht, daf« ea iiir Preufaen vordieilhaft ist, weim Oeslerreich 
durch den Snockanal entschiedener anf seinen Bemf im Orient hingewiesen wird, 
ao wild er ki den hier herrsdienden Uebersengwigen wenig ladnrn, selbst wenn 
skii jene Aussicht vom praktisch -politiscben Standpunkt nicht als eine ülnsion 
enriose. Mit feiner Ironie kiitisirt Herr v. Lesseps selbst die Theilnatame, die 
etin Project In Denlschland gefunden, wenn er bemerkt, dafs er dieses erwartet 
babe, ^cor e«/te aalMwi, pht$ eamopQÜte pue toutt autn^ se prfycet^ wums du 
«es inl&iU parUcMlun et persotinels qur dt Vint/rel gifnt^nil de rhumanit^**. Nach 
einer vor wenigen Togen pnblicirtcn Ucbcrsicht sind in ganz rreuTsen 13 Actiea 
gezeichnet worden: diese Thataacbe wird Herrn v. Lesseps «afren, ob er r.u sei- 
ner Anspielnng auf die dentscbe Ideologie, die sich mit den eigenen Jateressen 
weniger beschüitigt, wirkürh rfiund gehabt hat. 

Das geographische Eleraetu ^lMell in der Schrift mir eine untergeordnete 
Rolle; verhältnirsrnüfsig am Vollständigsten sind noch die Angaben über die Mee- 
resküste bei l'citisium, obcloieli auch hier cxactcs Detail v«:rmir8t wird. Den gros- 
sesten Theil der ISchnit iiUlt eine Geschichte des Lesseps'schen Frojects und eine 
Schilderung der Wirkungen, welche dasselbe auf Handel und Politik äufsem müTste. 
Bei seiner Berechnung dea Ertrages geht der Verf. von der Amiahme ans, dals 
alQihrlich Schiffe mit einem Gesammtgelialt von 3 HilL Tonnen dea Kanal pas- 
airen wQrden, d. h. (da nach S. 92 im Jahre i853 4664 Schiffe von 2,280,924 
Tonnen um das Cap gingen, mit Binschlnfs der amerikanischen) dals nahem der 
gante Handel, der jetst den Weg imi das Cap idount, sieb dem Sueckanal an* 
wenden werde. Uebenaschend ist uns auch die Annahme (S* i04) gewesen, daCi 
dio Fahrt durch den Kanal nur 2 Monate in Anspruch nehmen soll, wihrend die 
vm das Cap 4 Monate dauert. Ist hier die Strecke von einem englischen Hafen 
nach Ceylon gemeint , — und selbst Air diese ist die zuletat genannte Zahl an 
hoch, denn nach den in diesem Bande mitgetheilten Eatfemni^ptabellen für den 



Dlgitized by Google 



502 



Seeweg dauert durchschnittlich die Fahrt von Liverpool selbst nach Caicutta nur 
115 Tage, und die Rückfahrt 114 Tag« — so ist jene Annahme mit den Anga- 
ben des BiHird of Tradt s^ww hl E^Klduig stt biingefi. Wir Unheil !& dieeen 
für die Fehn vom C. Liierd nech Gibraltar 10, ron GKbnltar nach Malte 14, 
von Ifaka nach Alexandrien iO Tage als dorchadinittliebe I>atter TerMidtnet, 
ferner Ar eine Fkhrt von Aden naeh Bombay 36 Ttege angegeben, im Oansen 
bereite 69 TnS*? — ^<Bii]t noch, ahfesehen davon, dafs der Weg von 

Aden naeh Folnt de Galle weiter ist als der naeb Bombaj, die ganze Strecice 
dee Ar die SegeisehiflRbhrt so sehr preeiren BoAen Meeres, — von Snei naeb 
Aden eine Entfeninng von 1800 Seemeilen. Es dfirfle sehr gewagt sein, Qbcr 
die durchschnittliche Zeit, welche SegelscbilTe snr ZnrHeklegnng dieses Wege« 
bmachen, «Ine Vennnthang anfinstollen : wenn man dabei zahlreiche Fahrten in- 
nerhalb der vermäiiedenen Jahreszeiten an Grande Ic^'on könnte, so würde sich 
aller Wahrscheinliebkeit naeh eine gana abnonne Zifler heraasstellen. — n. 



Sitzung der geographischen Gesellschaft zu Berlin 

vom 0. NovunibcT 1858. 

Die Gesellschaft beschäftigte i^ich in dieser Sitzung zun&chst mit ihren inneren 
Angelefrenheiten : es wurde der Rechnnnjrsbcricht Hir da?! Tetrfc Semes.(cr x-orge- 
legt, über die in Vorsohlaj: jrebrachten Abnndcriinjren der Statuten ent-ehieden 
und über die Aufiiabine neuer Mitglieder ;ibi;estimmt. Deuiniichst überrcitdite der 
Vortiitzende, Herr Prof. Ritter, die eingegnngcnen Ge^cberikc : 1) Wjästnik der 
Kais. Russ. Geogr Oesellsebaft. \HhH. TTeft 6 — 8 St. lViei>biirg 1858. — 
2) Dim'orifin'o »Ii linyua Jupi/^ put A. (tuin^tilius Ijms. Lipsiu 18' 8. — 3) Zeil- 
Schrift für Allgemeine Erdkunde. N. F. V, 3. — 4) Ninth Anhwtl Ji<p,jrt of 
the J3oaid of ihr liegentst of the Smithsoniuu Jitxtitution. W(>shiiii;f"ii 1855. — 
5) Beiträge mr Geologie des Grofsherzogthums Hessen. Hclt 1. Dunuiiadt 
1858. — 6) Meileuzciger flir die Werra* Eisenbahn. — 7) Preorstscbes HanJeU- 
arehir Ro. 40— 4S. — 8) CaiUos, Cottee^o de poetiaa dt J. Gtmfaktx tHn*^ 
Ldpiti^ 1857. — 9) Zeitschrift für Beiig- nnd Hfittcnkonde in dem preafstschen 
Staate. Band VI. Lieferang 1 — 3. Berlin 1858. — 10) Jahrbuch der K.S. 
Oeologisehen Reichsaastalt. 1858. Jahrgang XT. No. 1. 2. JSnner bis JnnL 
Wien 1858. — 11) llittheilnngen der K. K. geographischen Gesellschaft. Jahr- 
gang n. Heft 2. Wien 1858. — 12) Os T)fmUra», B>ema Ämericans por 
G<mfahm Dia» Leipzig 1857. — 13) Parallclo-chromatiicbe Tafeln anm Scn- 
diom der Geologie, von Dr. J. R. Lorenss. Gotha. — 14) Acht Karten, den Laof 
desParana darstt-llend. — 15) Copia de uirta topographica do estado do Urvgwaf^ 
por Jose Maria Rn/es. — 16 > Spceialkarte des Regierungsbezirks Gumbinneni 
von F. Böhm. Berlin 1858. — 17) Karte des Regierangsbesiriu Brombeig, von 
Kowack. Berlin 1857. 

Machdem Herr l'rof. Itittcr mit einigen Worten des verstorbenen Mitgliedes 
der Gesellschaft. Frati Idn Pfeifer, pedacbt battc, legte Herr H. Schlagin t weit 
mehrere Silberbarren, theils in Originalen, thcils in Copien vor, welche in Asien 
als Münzen gelten und be>jira( ti Ibren "Wertb imd ihre Fdiiu. Zii^b ieli ^rigic 
derselbe an, daf? die Sanimlun^: der von ihm iiml j^eitiem Bruder aus Ostindica 
mitgebrachten Gegenstände jetzt vollständig aufgc.'itciit sei. 
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Herr Prof. Kitt er hielt tlftninf einen \'ortrH^' über die Entdeckungen des 
l-rcur*. Coiisnls in Djimascus, Herrn I)r WetxsteiTi , in den ustjordanischen Län- 
ilcrri. Er ist im vorigen Hefte, wie der darauf folgonilo Vortrag de*s Herrn B. 
Moll hausen üher den wu>tlichca R. Colorado in Uicücm lieft« der Zeitschrift 
vollständig' ubgcdruckt. 

Zun» Schlufs sprach UeiT Dr llt;i:siag über die diesjährige Expedition 
Grcgorj's in Aui^tnilicn lur Aufsuchung Leicliardts, durch welche die Annahme 
bes&tigt i«t, daft der Victoria River in den Lalie Torrena mündet. 

Sitzung vom 4. December 1858. 

Der Vonitxende, Herr Prof. Ritter, eröffnete die Hitaung dnrrli üeberrei« 
cbnng der eingegangenen Goschenlie; I) Rfporto of Eaploralion* and Smv^jfe, 
to atetrlmn tkt mo$l praeticabte and ecwmieai rvmte for a railnoad /rom <A« Mkh 

«/««i>pi River to tke Pacific Oeea» made iu 1853 — 1854. Vot. II— VII. Wm- 
hington 1855— l*^"? — 2) Hepnrt of the Superintendettt r,/ the Coast Snn-ey^ 
showing the Prfygrejs of tht Survey during tln '/> tir 1856. Washington 1856. — 
3) fülli/ft, The 17. S. Xavfil Astronomicnl Erpedition to the Southern IJetnisphere 
during the years 1^49 — 1852. Vol. III. Washingtcn 1856. — 4) Astronomicaf 
Ob.serrntions made under the Direction of M. F. Mnury during ihe i/enr a( 
fhe U. S. N^. Ohserrntnrif. !V. Wnfthinqtnn 18o6. — 5) Gmh/nn, Rtporl an 

thi Ifiiihottrs in ]\'is<<iii.^iii, fl/iuoi^, /iidiaitu und Alirhigan. Wcis/iiitgtim IHÖT. — 
G) Gm}, ,1,11, Ilt},i,, t iIk Ihirhouiit uf Luke Michigan. Washington 1858. — 
7) Muutgy Wind und Cturent Chart*. Gales in tht Atlunlic. Wathington 1857. 
— 8) Report of the Covuni.tsioner of Patents for the yeor 1856. Agriculture. 
WoMhingtOH 1857.— 9) 7%t Thtnsactiont of the Acadany of Scitnce ofSuLmdt. 
VoL L N», 2. Sn r^uiM 1858. ^ 10) BulUtin de la mteUti dt Geographie. 4** 
a^e. T.XVl, Sept, Od, Fan» 1858. — 11) v. yie1»bD, Statiitik des aolhrer- 
einten oad nördUcheo Dentaeklanda. ThI. I. Berlin 1868. ^ 12) Schacht, Ifadefana 
und Tenerifa. Berlin 1838. Mit Atlax. — 13) Cortamhtrt, Esquiue de h $^ 
graphie. d'une pitrtie de TAfriqw amirak inUriemre, Bari» 1858. — 14) Lionnal, 
Bibel -Adas nach den ncaeaten und besten Hilffiinellea. — 15) Dedien, Qeo- 
logiadte Karte der Rheinprovinc nnd der Provinz We^tphalen. 7. Sect. Münster. 
9. Sect. Höxter. Ifi. Sect. Du.sseldorf. Berlin. — 16) Mittheilnngen aus J. Per- 
thea* gcop-nphischcr Anstalt iiber \\-ichtige neue Erforsc linn^cn auf dem Gcsammt- 
gebiete der Geographie, von A. Pctermann. Heft 9 und lü. Gotha IH.iH. — 17) 
Prenfsisches Hundclsnrfhiv. 1858. Ko. 46—49. — 18) W. Boae, Waadernngen 
durch Grauhündtcn. Berlin 1H57. 

Herr Prof. Dovi- mnclile darauf nufnit rksam, dafs in dem unter No. 2 anf- 
peführtcn Werke neue Kart<Mi uIkm die magnetische Declination nnd Inclination, 
sowie Karten (rieicher F1uth:£eitcu enthalten sind, welche letztere die Erscheinung 
der ötcliL'nclcn Ehitliwille hcKtiitipcn. 

Herr \Y. Kusc hielt einen Vortrag über seine Streifereien durch GraubUnd- 
ten und ain Südabhango der Alpen im Sommer 1858. 

Herr Brof. Ritter theüte mit, dafa der Dr. Albert Roscher, welcher auf 
Kosten der baTOrischen nnd hamburgischea Regiemng eine Fotschnngsreise nach 
Afrih« nntetnommen hat, glScklich in Zanaibar angekommen ist 
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Herr v. Viebahn legte das unter No. 11 angeführte Werk vor, welches er 
im Verein mit d«n Herren v. Daelien, Dore, Klotsch vm6 Batiebnrg heraosgege» 

ben hat. Indem er den Pinn diese« Werkes und Einigei» von seinem Inhalt mit- 
theilte, hob er gelegentlich hervor, ilaff; im J. 1792 das deutsche Reich 11.?">0 
Quadratnieilcn , im .T. t85R die dLuL^^chen Btindcsstnaten 11,443 Qimdriitmeüeii 
umfafsten. Die deutochuu Lundcr l'teui'iiens betrugen im J. 1792 nur 1600, im 
J. t858 dagegen 3990 QnadntmeUen« Der Zoli?eveia hat efoen fttebeiiiiibalt 
von 9445 Quadratmeilen. Das Werk endiill ferner folgende Absdinitte: Ge- 
schichte und Gehietshestand des Zollvereins; völkerrechtliche Verbindung der l'fcr- 
staaten; innere Organisation der einzelnen Staaten ; geodätische Ucbersicht; Natnr- 
bescheffenheit und Bneugungsfuhigkeit «ter eiittelaeii Linder. 

Herr Prof. Dove legte vor und beepmeh des Werlc: Uttkom$Um van tceimh- 

§dutp en ervftnnq, nftnqaaude windiii tu zeestrominyfn i)i sommige gedetltrn van 
den Or.ean. Die.se8 Werk kuinirit nicht in den Buchhandel, sondern wird den 
Seoleaten unentgeltlich i^bergcben, gegen die Verpflichtung, Beitrüge zu liefern. 
In demselben findet man die herrschenden Windrichtangen eof den Meeren , die 
e ü eckm &fcigslen Fehrten von den Niederlanden nach Ostindien, Karten, eof denen 
Alle vnrcrf'V.onnncncn Eisberg vcnr.cirhnct sind» sowie eine Karle der TsMqienr 
turen, inäbesoiidere derjenigen des Meeres. 

Herr Dr. t. Lieb ig, welcher als Arzt auf den Andomancn tlmtig geweaoi 
ist, hielt einen Vortrag fiber diese Inseln nnd ihre Bewohner, unter Voneigang 
von Karten nnd Phnto^:rn|>hien. Die Andaniancn sind früher nicht benutzt wor- 
den, im vorigen Jahre wurden gefangene Kcbcllen aus Indien dorthin gebracht 
Die östliche Küste ist hoch, die westliche tiach, Urwald bedeckt die Ingeln. Die 
Eingeborenen gehen neckt, sie sind den Bwop&em nnd endem Fremden fcindlieii 
gesinnt, tödten sie, aber fressen sie nicht Besonders gierig sind sie nncfa Eisen. 

Sprnrhr i'^t unbekannt, nnd alle VeFsncbe, mit einem Gefangenen eine Unter- 
haltung anzuknüpfen, blieben fruchtlos. 

Ucrr Otto Neuhaus, welcher aus Australien zurückgekehrt i.«t, spracli Aber 
die Ansbreitung der Ftindststten von Gold nnd die verschiedene Oewinnnngaart 
desselben. Der Redner war im .T. 1850 von Hamburg nach Australien abgereist 
nnd im Februar 18r>1 dort Mn^j-ekommcn, iti der Ab<;icht. einen Handel in Wolle 
und Kupfer dort an^uknüpten, kam aber zu üpkt, da die Kogländer hierin zuvor- 
gekommen mwen. Er eriiklte, wie im April f CiSf das erste Gold, 40 M. nfird* 
lieh von Sydney, gefunden wurde, und zwar nicht zufällig, 8on<lcm in Folge der 
Acbnlichkeit der dortigen Erdoberfliicbe mit iler goldfiiiirenden in Califomien. 
Es folgte die Auffindung von Gobi bei Melhotirne im liellarat-District, im Octo- 
ber 1B51, später auch in Neu-Süd-Wule:«. Alle gettellt»chafllichen Verhältnisse cr- 
Klten eine plöttlielie grorse Veiindenmg, Herr nnd Diener, Mann nnd Weib wan- 
derten nach den Qoldgegenden, der Einzelne mnfste folgen. Der Vortragende 
zeigte zur Erl intenmg eine Kurte nnd eine Anzahl Goldprohen vor, und bemf»rVu 
am Schlufs, Uuis die Einwanderung der Chinesen, namentlich der unverhei ratbe- 
ten, vorsitslich erschwert worden Ist. 

Herr Prof. Brenn beriebtete nach Dmckschriftcn , welche ihm von Ferd. 
Müller aus Melbonrnc zugegangen waren, über die dortige Zunahme wissenschaft- 
licher Ec«frebungen. Ks bestehen dort bereits drei gel'd rtc Gehellschaften, wel- 
che ihre Ariiciten herausgeben, zur Belehrung und Erholung i^t ein botanischer 
Garten angelegt; bei allen diesen Unternehmungen ist besonders Dr. MOller sehr 
thfttig. 

Flcrr R. S ehlngintweit hielt einen Vortrag über tibetanische GebetStcine, 
der unter den Miscelion dieses Heftes abgedruckt ist. 

Herr Stranfs seigte nnd besprach snm Schlnfs ein Moddl toh Jerasalem, 
welches hier in Berlin, nnter Benntsnng der neneren Untersnefaongent angefeitifi 
ist und Ar den Preis von 2 Thhr. 10 Sgr. verkanft wird. 



Digitized by Google 



Üebersicht der vom Juli bis zum December 1858 auf 
dem Gebiete der Geographie erschienenen Werke, 
Aufsfttze, Karten und Pläne. 

Von W. Konen 



Geographische, statistische 

Zett«chrifL für allgemein f Erdkunde etc. 
Herausgegeben von Dr. K. Neu mann, 
iüeu«: folg«. Bd. V. Bezlin {D. Keimer) 
1M8. gr. 8. 

Mittheilimgen der Kais. Kon. Q«ogn|>hI« 
sehen Gesell l iift. Redig. von Franz 
Foetterle. Jahrg. U. 1S6S. Heft 2. 
Wi«n. gr. 8. 

MittiMilnngen ms J. PettliMf ^eognphu 
scher Aristalt Uber wiehtlKe neue Kr- 
for>«chnnsre!i auf dem Gcsammtgebietc 
der Geographie, von Dr. A. Peter- 
»•na. Bd. IV. 1868. H«ft 6 — 10. 
Gotha (J. Perthes), gr. 4. 

Bote (WjiAtnik) der Kaiserl. "Ru-" Geo- 
graj^bisohen Gfollachaft. Uerau&gege- 
ben tuter BadaoHeD des Secrstain der 
0«»eUfdbiUt S. J. Lftmanaltj. Jahrg. 
i^?i8. H«ltl^7. StPetenbofg 1868. 

gr. 8. 

Bulletin de la Societe d« Geographie etc. 

TV 8«r. 1868. T. 7LY, Mai. Jnin. 

T. XVI. JuÜlet—Novembre. Paria (Ar- 

thus - Bertrand), gr. 8. 
Proceedings ot the Koyal Geographical 

SocMgr ^L««idMi. PiU»lIdwd nnd« tiie 

AmOuaSXj of tlw Council, and edtted by 

the Secr^lai^v Ynl.TI. H.8-^6. LsndMi 

CStÄnford) 1HÖ8. 8. 
Archiv tüi wi8»en8chafllicbe Kunde von 

BaiUtnd. HanoigagalMB ▼on iL Br- 

Hl IQ. Bd. XVII. 1858. H«ft 8. 4. 

Btrlni (G. Reimfr). 8. 
Das Ausland. Eine Wochenscbritll. 81. 

Jahrgang. 1858. N. S4.60. Stutt- 

fMt (C^ta). gr. 4. 



und nautische ZeitBchrifteD, 

Prenfs!.Hches ITandeU - Archiv. Wochen- 
schrift dir Handel. Gewerbe und Ver- 
kehn»-An8talt«u. Herauügeg. von v. V i 6 - 
bahn q* Saint-Pierre. Jahxg. 1868. 
H. 26 — 52. Berlin (Dfdctr). gr. 4. 

Nouvelles Annales des Voynges etc. VI'"* 
S^T. IHbü. Mai — Octobre. Paris (Ar- 
thiv-B«(ti«nd). 8. 

RaviM da TOrient^ da TAIgMa et de« Co- 

lonies. Nouv. Ser. 1858. .Tuin Sep- 

I tenibre. Paris fH iiivier). gr. 8. 

The Kautiuai Magazine and Naval Chro- 
nic!«. yal.XXVn. 1868. Mai— Octo. 
ber. London (Simpkin). 8. 

Tijd.sclirift vnor Nedorlandsch lndit\ Uit- 
; geg. dour W. K. van Uoevell. 1858. 

Jani Nov. Zalt-Bonmel. gr. 8. 
I Mittheilnngen daa olaliatiBchen Bttreau'« in 
B^^rlin Herausgeg. von Dieter! ci. IT. 
Jahrg. N. 9 — 30. BarUn (Mitüer u. 
Sohn) 1858. 8. 

Jovmal of tha Statialieal Soda^ of Lon- 
don. Toi. XXI. P. IIL 1868. London 
fParker & Son ). gr. 8. 

Anaali universal i di Statiatica, Economia 
pnbbUoa, Legialasiona, Sterin, Vlaggi 
e Commercio. Compil. da 6. Sacchi. 
Vol. CXXXTV dellc serie prima. Vol. 
XVITI delle Berie terza. Fase. Marzo — 
[ Maggio. Hilano 1858. 8. 

Yaibandalingaa «u barigten batnkliaUjk 
hat laaireiany de zeevaartknnde en de 
daarmede in verband staande wetenscha- 
pen. Hedactie: Jac. Swert. Nteuwa 
volgorda. 1S68. AuatetdMn (Hnlatoi 
van ]Caalan). gr.8. 
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Omographische Bibliographie. Xiexica. SammlangeD. 



Schmidt (0.h Btbliotheca hiütorico- geo- 
graphica odpr systematisch geordnetp 
Ueberaicht der in Deatacbland imd im 
Aualaude auf dem Gebiete der geaemm- 
ten Qeicbicbte ud Geographie neit er> 
BchienenenBUcher. 6. Jahrg. Heft!. Ja- 
nuar — Juni Iböö. Göttingiti I Viinden- 
hoek u. Ruprecht) 1858. 8. i^i ihlr.) 

Ziegenbalg (IL), Bibliographische Ue- 
beraicht der im 1. Quartal 1858 auf 
dem Gebli'te der Geographie orscliiene- 
nea Werke, Aufsätze und Karten. — 
MtmmV MitAtH. 17. 1868. p. 257. 

Koner (W.), Debenieht der «af dem 
Gebiitc der Gt'O^'raphir; erschienenen 
Werke. AufsUtzc, Karten uu>\ PIttne. 
Am Ende jede» Bandes der Zeitschrift 
fttr «Ugemeine Erdltnnde. 

de Cftttro (Tinc), Qran diziunario geo- 
grafieo, politico, statistico, storico, mi- 
iitaie e commercialo deir F^uropa etc. 
IM»p. 4S~66. MiUuo iraguuni) 1858. 
gr. 8. 

Hoffmenn (W.), Em volopädle der Erd-, 
Völker- uiul Staatenkunde. Lief. 27 — 
3Ü. Lei{>zig (Ariitddi 1858. hoch 4. 
(h 4 Sgr.) 

Grube (A.W.), Geographische ClMrakter- 
b II der in abgerundeten Gemälden aus der 
Länder- und VullLerkunde. 7. Auflage. 
Bd. III. A. n. d. Tit.: Cbmlcterbader 
deutachen Landes und Lebens fiUr Schule 
und Haus bearbeitet und pruppirt. Leip- 
zig (Brandstettcr) IBiiB. XVI, 898 S. 
gr. 8. (1 Tblr. 5 Sgr.) 

Kutaner (J. O^), GeograpiUeelie BUder, 
enthaltend dn« IntereHsantesto und Wis- 
!*ens\vUrdigste aus der Lilnder- und Völ- 
kerkunde und der Physik der Erde. 2. 



Theil. 1. u. 2. Abtheil. Glogau (Flem- 
rninp) 1858, gr. 8. ( \ Thlr. ) 

Landing {¥.), Uilder aus der Lftnder- 
nnd Vfilkerlnmde, wie auch saa dar Pl^- 
slk der Erde. Osnabrflck (Backhontl 
1858. gr. 8. (1 Thlr. 6 Sgr.) 

Die aufser- europäische Welt, oder Jali/- 
buch des Wissenitwdrdigsteu aui« der 
Kunde fremder Lfeiider und YSlker. 1. 
Bd. Heftl. 2. Carlsruhe 1^5?^. L«s.8. 
(k 7 Sgr. Au^g. in 4'» ^ Tbk.) 

Laodeni Staden, volken eu meu»cht::o. Een 
panotama in negentieu groepen,. naar 
(het Hoogd. van) A. W. Grabe en 
anderen. Door J. J. A. Goevemeor. 2 
deelen. Groninc^en ( Wolters) 1858. XTI, 
424 eu 12U S. gr. 8. (f. a,bOj. 

Yieemde Landen en rollten. Hon toeetaad 
en ootwikkeliug, godsdienst «a ataala- 

wezen. IndiofAen en hulpbronn*»n . 
>v<>uutea en zeden, baachouwd naar de 
nievwBte bronnen. I. Britiach-Iadü. 
1* en 2* afl. Amsterdam (Gebr. Kvaay) 
1858. BL 1 —64, met S itaalpl. gr.8. 
(f. 0,50). 

Longley (K.t, l'roiiuunciug Vocaibular^^ 
of Geographica! and Pevaenal Names. 
The Qeographieal T.i^t embraces all Ibt 
X.Hnes worthy of Nute in tlie known 
Wurld, accompasied with auch Descrip- 
tive and Btatiatieal Facta aa are ttflual ia 
Gazetteenetc. Cincinnati 1868. tl4&. 
12. (6 s.) 

Murchisou (Kod. L), Addresü at the Au- 
nivonaiy Meeting of tfca Boyal Oee> 

graphical Society, 24tb Blay 1858. — 
Proceedingt of tht Bog. Qtograph. Bot, 
IL 1858. N. V. 



Oeographisclie Lehr- und Handbucher. 



Bergbaus (IL), Was man von der Erde 
weUk Lief. 24 ~ S6. Berlin (Hastet- 
berg) 1868. gr. 8. (k \ Thlr.) 

Berphans (II.), Wat mcn van de oardo 
wet, en boe men tot de kennis daar- 
van is gekumen. Door den schrijver 
voor Nederiand nader bewerkt en ver- 
meerded, ea uit het Hoogd. vertaald 
door P. van Os. 2« deel. Sneek (van 
Druten «Sc Bleekerj 1858. t(. (f. 1,20). 

Gaaeian (H.), Lehrbuch der allgemeinen 
QeograpUa. l.Htilta. Ghor(Hita) 1868. 
gr. 8. (pro cpL 26 SgrO 



Gr i bei, I^eitfaden zur Geo^fraj'bie von 
Europa, mit besonderer UerUcksickti- 
gang TOn Deutschland. 4. Aufl. Stettin 

(Grafsmann) 1858. 32 S. gr. 8. (3 Sgr i 
H e i n i s c h ( G. F.), Kurzer Abrif-^ der Er^l- 
bcschreibung, ilir die Hand der ^haler 
bearbeitet. S. ▼erm. n. Tefb. Anfl. BaoK 

berg (Buchner) 1858. gr. 8. (4 Sgr.) 

Hildebrand (F. A.), Leitfadiii für der 
ersten L'nt«'rricht in der Geui;nipbie. "? 
Curae. Zieieujiig (Haugu) 1868. 8. 
I Thlr.) 

Horrmann (C. A. J.), Kletoa Qeogiiphis 
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oder dm Wichtigite aus der Erdbe- 
lelmibang. Eis Leitfkdin ttc. 4. Aftfl. 
Dvrahfit. 0. iMiiefttigt n. ▼«nn» v<mi R. 

Leu«chner. Maa:dcbtirg (Bcigir) 1868. 

IV, ÖU S. 1^. lö 8gr.| 
Hojermanu (^F.j, GeugrapiibcU-htatori- 

achtr Wegvtiier. If ittebUtr und Ktu- 

uiu Altona (MenUell) 1888. $ BL, 

143 S. gr. 8. fl8 S^t.) 
V. K-empen [C.), Geographie für Klemen- 

l«s«iiia«i. GiAdbMil (mffBth) 1868. 8. 

Rle i n ^ t H u b t? r \C\ , Lfitfadeu zu dem 
ÜDtcrrichU; in der (jfographie ftlr lii- 
i«üii2»cbe Schuiüu bearb. 6. Aull. Kc- 
gnabvrg (Maas) 1869. 8. (194- Sgr.) 

T. Klöden (G. A.), Handbuch der Erd- 
kuiid*.-. «.— 12. Lief. Schluf-* des Ist- n 
BauUt^ Beriiu (^WeidmauDj L'6bb. gr. ü. 
(a j Thlr.) 

L««h#r (F»), AUgtaMina Erdknad« od«r 

neuestes Handbuch zur Befordenin^ imd 
Belebung des geographischen Sinih^> un<l 
Wiaaeoa. Lief.B. ^. Kegeu« bürg (Mau/.) 
1888. 6. (4 8 Sgr.) 
M«iiiake (L.W.K MilitAiM-hiatoriaeb- 
geographische Uebersicht von Europa. 
2. von L. Thonia» uing«:iirb. u. verb. 
▲vA. Laipzig u. Magdeburg (Baenach) 

1868. IV, 226 S. gr. B. (22^ Sgr.) 
Niebc r d i n g (C. ), Leitfaden bei dem Un- 

tfrr-rlitt' in (lerKrdkunde für (ivninasien. 
b. Auti. Ueckiinghauäfu (Mencher j 1868. 
94 S. gr. 8. (8 Sgr.) 

Putz (W.), Lehrbuch der v«cgleacheuden 
Erdbeschreibung. 3. Aufl. l.Liof. Frei- 
bvrg 4. Breisgau (Herder »eher Verl.i 
1869* 8. (18 Sgr.) 

Rtaacble (K. G.)» Handbuch der Geo- 
graphie oder X^nifstc Erdbeschreibung 
mit be^tonderer liilcJtsicht auf Statistik 
OBd Topvgraphie. LieC 7. 9. Stuttgart 
(Scfawaisarbait) 1868. Lex. 8. (b 18 
Sgr.) 

Schleinitz (II. r>,i. Ltitfatlen der Geo- 
graphie. 7. Auti. L«iip£ig(Gebr. Baensch) 

1869. gr. 8. i\ TUr.) 

Scbnbart (F. W.i, Grundxiige der all- 
gemeinen Erdkundr, ftlr die unteren 
Kla*«^«!! der Gyniuasion und ReaUchu- 
ien. i.Aufl. Wien (Gerold s SohnJ 1858. 
g. (1^ Tblr.) 

StEdler (Q. L.), Lehr- und Handbuch 
der aUgemeIn»Mi Geographie. Lief. 3 — 
7. Leipzig (^Bruckhaua) 1858. gr. 8. (a 
10 Sgr.) 

8 lab 1 barg (W.)» Leitfadeo Ittr den g«o^ 



I graphischen Untenrtcht. In drei Kur^^n 
baarb. 4.Tarb.Aag. % Adoh«. Leipzig 
(Udlae) 1858. gr. g. (IS^ Sgr.) 

Stein (C. G. D.) und Hörschelmann 
(F.), Handbuch der Goopraphie und Sta- 
tiatik. 7. Aud. 3. Bd. 2. Lief.: Das os- 
maniacbe Seich in Enroftaf Montanefpw, 
Griechenland und die Republik der ioni- 
schen In>tln. V./n H. F. Brache Iii. 
Leipzig (Hinrichsl 1858. gr.8. (22Sgr ) 

Ungeiritier (F.H.),MeaeataBrdbaaelvai- 
bang u. Staalaakoade, odergeograiiUaab' 
»tuti8ti.<)ch-historiachaa Handbuch. 4te 
Venn. Anfl. Liff. 18 — 28. Rnsden(Ad- 
i«rr u. l^ieti&e) 185b. Lex. 8. (ä 5 Sgr.) 

Volger (G. H. O.), Daa Baak der Erda. 
Katurgeschichte des Erdballs und seiner 
Bewohner. (Bildet don 5. Bd. von den 
raalerisclien Feierstunden.) Leipzig (Spa- 
mar) 1868. gr. 8. 

Voigt (jP.)» Leitfaden bete geographitoben 
I Unterricht. 16. Aufl. BaiUn (Logiar) 
j 1868. 8. (4 Thlr.) 

Wariiauek (^W. F.», Lehrbuch der £rd- 
beachreibung Ittr H itteladialen. 8. Tbt 
Besondere Erdbeschreibung. 2. Abtheil. 
Wien (Sallmayer St Co.) 1868. 8. (18 
Sgr.) 

Woblere (Gh. F.), Omndfilb ainaa atv- 

ftnweise zu erweitecndan Untaniohts in 

di r F.rdbeselireibung, vorzttglich fllr die 
Eleiueutarklaasen in den Kgl. Preufs. 

1 Cadetten- Instituten. 7. Aufl. Neu bear- 
beitet von F. G. C. Waller. IGt 8 Ulnm. 
Karten. Berlin ( HaOflk) 1868. HI, 

! 91 8. 8. (18 Sgr.) 



Guy <J.), Scbool Geogxaphy in a New 

and T'usv Plan; comprising t\<>j only a 
coropletc General Deacription, but much 
Topographical lalbitttatHm, in a wall 
digeated Order. 25th edit. revised etc. 
London (Ciadook & Co.) 1868. 18. 

(3 8.) 

Bbind (W.j, 01u«H-Book of Elementary 
Geograpby. Edinbnr|^(SimpUn) 1868. 
112 8. 8. (1 8. 6 d.) 

Steven |W.), Ba.nis of Geography, 4th 
edit. London (^Bedfords Elementary 
Scbool Seriea) 1868. 74 & 8. (8 d.) 

Tcgg's First Book of Greography for 
Children. Disigned for the Use ofFa- 
niiiies and Schools etc. London (Tegg) 
1858. 72 S. 18. (6 d.) 

Modem lIlnateatadSehoolGaogn^tliy. Lon* 
den (Johnaon) 1868. 18. (6 4.) 
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FrijUnk (H.), llieuw lumdboek der aard- 
lyiGdnmd» nst gwehiadkiiiidigtt «mto- 

keningen zoo naar de yornaamste g»- 
(«chiedschrijven en aardrijkskundi^n, 
als naar andere bronnen bewerkt. Am- 
•ttHamCFryUnk) 16»8. Xy «n 481 bL 
gr. 6. (f. 8,90). 

Houwen (F. J.), De aardhol, 3** verbot, 
en verm. Uruk. Groninn^n (Kölkers I 
1858. 96 en 6 bL kL 8. (f. 0,25). 
BataanWlU (![«•), Q^ographto amo- 
«ant«, ou plaiHtrs dM VMWCM. Fifit 
1858. 208 S. 8. 

Boreau (Yict.j, Geographie. Goun coro- 
plot «t mAhodiqm oompranant» «?6e 
laa üMmÜM ma ro ww^ plnaiam tableanx 



synoy>t!'iues des mers, des flpiiv<>s, dea 
monta^pios etc. 3' dtiiu revue et corrig^. 
Parin 1858. 276 S. 12. 

G^gTKphia nniTWidla da Crosat, raflüta 
8ur un nouveau plan, d'aprös les nou» 
Teiles divisions territoriales et mise k 
la haateni dea conoaissancea actuelles 
ete. par L. LabUn«. B«Mn90ii 18(8. 
248 S. 12. 

Joly fTh.), Abrogc de Geographie m^- 
thodiqne et raisonnde. i^aris et Broxel- 
les 1858. 8. 

Bigolot (0. F. A.), Lea oinq paiüae du 
monde. Dialogne nouveau »ur la g^o- 
graphie gi^n^rale. 2* ^dit. Tvvue et cor- 
rigee. Saint D^nu 1868. 4 7 S. 18. 

Ankjacr (S.), Qeographbk - atatiatfak 



Haandbog. M BafU. Kjebanbavn (Ff»* 
KnMan) 1888. 8. 

Christensen (R.). Kortfattet Geographie 
for Alma«Mkoeler i Faedrelandet. Tre- 
die omarbeid Oplag. Vtborg (Kaballi 
1858. 8. (84 Ih.) 

Cftlsada (Aug.), Qeognte alanitotal oai- 
versiil , 6»ica, politica y astrondmiea. 
para el eatudio de esta a«ignatara en 
laa «aoMlaa anpariona de primera e»- 
aaOaua. Garon* 1858. 178 8. 8. (8n.l 

Geografia storica moderne universale, co- 
ro grafica, politica, Statistical industrials^ 
e oommerxiaic äcritta per cora di una 
aoeialk di dotli latteniti. Pdotate 1 ^ 
24. Milano (Pagnoni) 1867. 68. gr. 8. 

Lezioni di f^eografia sulla traccia di Gual- 
tier a^puutevi la geografia Hjn&k e la 
cosniograüa. Terza ediz. Milano 1858. 
888 S. 8. (8 L) 

Tratado de geographia universal, physica. 
historiea et politica, redig^do s^indo 
an novo piano , ^ conforme aos ulu- 
moa tntadoB de paz ete. eolligido priB> 
cipulmente do tnMado (to g aog raph ia, 
por A. Balbi, com additamentos colhi- 
dos naa obraii dos melhores geograpbos, 
cm particalar de Malte -Brun et Broe 
aie. por mia aootadada d« lillantfM pof» 
taguezes. Nova edifio, ravista e inte- 
ramente reftindid«, pelo Dr. ('aetano 
Lopez de M oura. 2 voL Pana 1868^ 
1064 8. 8. 



MathematiBcbo und physlkaliscbe Creographie. 



Nieolay (C. G.), Um Principlea of Phy- 
aleal Gaography: baing ao Inquirjr ialo 

Natural Phenomcna. and their Ganses. 
rrep,ir«>d tor the use uf Eton CoU^fe. 
Witb MapB and Diagramm. London 
(8taiilbnl) 1858. 880 8. 8. (9 s.) 

V. Fenneberg (Ludw. Ferd. Fannar), 
I'cbcr die Verschiedenheit der griechi- 
schen Stadien und Fufamaade. Inaugu- 
nd-AbhaadL d. Unrr« Matburg. Bariin 
1868. 188 8. 8. 

de la Force, Memoire et dot uiucnts sur 
la dt^terniination de Iii mesure luogi- 
m<$triqu« du miile romain et de la leuca 
deaaadansGanloia; aalvi da docnmmta 
relatifs k tm donjon du XIT* sibcle et 
k quclqtte«) immeubles qni l'aroiainant. ' 
Tonrs 1858. 20 S. 8. j 

Bruhaa (C), Daa Bandtat der geogra- | 
pbischen LangenbastiniilinDgen zwischen ' 
Barlin oad Kdaipbaig, und Berlin und | 



Brttsself nebat einer biatoiisclMn Natia 
ttbar gaograpUadia Lingmiib mimniiia^ 

gen im Allgemeinen. — Zeitsekr. f, 
nU^ffm. Erdk. N. F. V. 1858. p. 1. 

D a u s s y , Table des positioo« g^ugraphi- 
ques des principam Bann du globa. — 
Connaistanct des tempt^ p^mt 1880. 

Kämtz fL. F.», Rfmfrktinir'*n Ober di* 
Ursachen der trüberen grölseren Ans- 
dahnnng der QkMadier in den Äipm 
oad in Skaadinaviai. ~~ üSHiaif. i. 
K. K. €h09t, Gti. m Wkm. IL 1858. 
p. 241. 

Kluge (E.|, l>te Keaktioncn dea Erdia- 
nem gegen Bidobaittkib» in dM 

ra JfÜ- 



J. 1865 u. 1856. _ Ptf 
theilungen. IV. 1858. p. 236. 
Dove ( H. W.), Ueber die Würme des 
Ibanraaaen im Finmacken Meerbvsea. 
~ Z9itiekr, /. altg, ErdhmtU. N. F. IV. 
1858. p. 508* 
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Hydrograpbie der 

Umnry (M. F.), Fbyneftl Geognphy of 

tfae Sea; or, the Econoray of the Sea 
and its Adaption.-», it-^ Salts, its Water», 
iU Climat««, ite InhabitantSi and what- 
•ver tliai« may be of geneitl intoreat 
in IIa GomOMrcial Usea or Induatrtal 
PTTTsnits. An entirely New and Enlrtr^t d 
biittion. with illu»tr. Charts aad Dia- 
grauns. New Yurk 1868. 8. 

Dana (J. D.)» Note on tbe Cnrenta of 

tha OqmH* — .lm>>ican Joum. of 
Science. See. 8er. XWl. 1858. p.23I. 

iiieer. Etue Dar- i 
wtitlHiiig Moam piiyiiaclMni Geographie 
•te. Liof. 1^5. Leipsig (Q. Ma^) 
18.^8. j^. 8. fh 12 Sgr.) ' 
Das Sargatiso-Mi tT im Atlautiischen Ocean. 
— Petermantt'n Mittkeilungen. 1858. 
II. 4»S. 

Graff (H.), Die Leuchtthttnne, Leadit- 
b«ikeii QBd ^ufonohiffB der gauMii 



Meere. Naatik. 

Eni«. Stettin (MOUer) 18»9. gr. 6. 

ai Thlr.) 

Li- (Irti«i (A.), In^triM-tiuns oautiques Sur 
le ddtroit des Dardanelles, U mer de 
Marmorn et le Boaphore, eaiTiea de eoa- 
»id^rationt« g^tfnleo lar Tarehipel gree. 
•2' ^dit. Paris 1858. 8. 

Vi n r f n d 0 it - D ti m o u 1 i n (C. A.l vi d»' 
Kt-rhallet (C. P.j, Manuel de la ua- 
▼Igatlon dana le dtftroit de Gibraltar. 
Paris 1857. 8. 

Bache (A. I>.' *>:i the Heights of the 
Tidea of the Atiauttc Coast of the Uni- 
ted Slalei, from ObaerratioiiB Is fSb» 
Coaat Survey. — American Joum. of 
Science. See. Ser. XXV. 1858. p.47. 

Bacln' (.\. D.), Notes on the MeaHure- 
inent ut a Base für Ihe primary TriaQ- 
gulation of tiM Easlem Seetion of tii« 
C<>aj*t uf the United States, on Epping 
Plaius, Maine. — ibid. See. 8er. JÜCV. 
18Ö8. p. 68. 



Allgemeine Stati.stik. 



Hübnt'f (O.), Stati.sti.sche Tafel aller 
Länder der Krde. Enthalt : Grdfse, Re- 
l^hnagiCvf III « Steateobeiliaiipti BevOIr 
kerung etc. H. AuÜ. der deutach. Ausg. 
2. Anfl, in ö^tcrreich. VaUitfn. Leipzig 
(HUbuer) 1858. 1 Bog. gr. Fol. (,4 Sgr.J 

Da U popatatlaa da Im tette. — llfaiia. 
Awmai, d. Voifage*. ISfiS. III. p. Sil. 

Tabelle zur Uebersicht der Entfemnngen 
auf dem Seewege. — Ztitschv. f. nllg. 
Erdktmde. N. F. V. 1858. p. 243. 



Kathlcf ((.'.), Dil- welthistorische Bedeu- 
tung der Merre, iuMbesonder« des Mittel- 
laeers. Hlttoriach - geograpUeehe Ab- 
handlung. Dorpat (GlKser) 1858. Y, 
181 8. gr. 8. (1 Thlr.) 

Scher er (II.)} Algemeene geechiedenis 
vaa den trereldbaiid«!. Ult bat Hoogd. 
▼ertaald, met bijroeging der aanteeke- 
ningen van Rirhclot en Vop; !. donr N. 
8. Cali.sch. \- — 'k" all. Ilaarleni (Kru- 
seniauj 1Ö08. gr. 8. f. 0,75). 



Allgemeine Ethnographie. 



Ueber historiache Ethnographie. — Ormz- 
boiem, 1888. M. 48. 

V. Beer, Nachrichten Uber die ethnogra- 
phisch - rrani-^lotri^f hp Saromlnng der 
Kai<«erl. Akademie der Wissenachaflen 
St. Petersburg. — Bai/, de la cla*$e 
pAyfjeo-mafMa. de CAead, Impir. dm 
Science» dt 8t, Fiter9kowr§» T. 
N. 13. 



Pouehet (Georgen), De la pluralite des 
raeee banuaineB, eaaal aatbropologlqae. 
Paris 1858. 212 S. 8. 

Faure, Des prc^tendue« variete^ del'esp^ce 
bumaine et de TAlbinus., — GtueUe me- 
dieaie de FAljfiHe, 1888. p. 19S. 

Hegewald (L.), Diaeooia muVuoM da 
Taip^ bomaiiie. Dijon 1868. 8. 



Sammlungen von Reisen. Reisen durch mehrere \VL'lttheile nnd Lftnder. 

H e in z f'lm n fF.i, Die Weltkunde, in ! Wilh. Harnisch dargestellt und heraus- 

f-'tuT planmäXsig geordneten Randschau gegeben. Supplemente. 1. n. 2. Band, 

der wichtigsten neueren Land- und See- Leipzig (Fleischer) 1888. gr. 8. (K 1 j 

raleen, aaf Gmiid des Reiotwarbae von IMr.) Inhalt: Daa dentacba Yatadaad 
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in RdMiittdem und Skinen Ar dM 
JttPgUngialtwr und die Gebildeten aller 

StÄiidc! dargestellt. 1. Bd.: Das Tief- 
land de« Ostsee -Raudes. (Xf, 400 S.) 
2. Bd. : Das Tiefland dea Nords««-Kan- 
dat, d«r Hsrm and dit atohiiaoha Sdtw». 
(XIV, 449 S.) 

Eyries (G. B.). Viaggio pittorico in Asia 
ed in Alrica. Kia»cuntogeuer.d«i viaggt 
«tttidii • iii9d«fiii Menado EniMii, L«a- 
i«p§ «tc MOMBiwgB. dt «arte giM^afi- 
che et da numere incisioni secondo i 
disegni di (i. Buillv. Prima traduz. 
it&L di Silv. Baudarini. Puutata 100 
^ 84. VeDMift (AntonelU) 1867. 6«. 

Charton |E.), Reiser i aeldre og nyere 
Tid. Paa Da!i«k ved H. Sadrinp. 
1.-.28. HiU Kjobeuhavn (Eibe) 1S67. 
1868. 8. 

Grabe (1. W.), TaaetMobnoh der Bai«en 

fUr Freunde der Geographie, insbeson- 
dere für die Jugend und ihre Lehrt-r 
bearbeitet. 2. Jahrg. L«üp%ig (Braod- 
•l«fctor) 1869. 8. (1| Thir.) 

Goodrich (F. B.), Man upon the Sca; 
or, a Uistory of Maritime Adveufure. 
Exploration, and Discoveiy, (rom the 
ouUett Age.s to tlie preaent Timt, com- 
pming a detaÜBd Aeeottat of the Re- 
mfnknbles Voyages, ancient &3 well as 
modern. Philadelphia IH5U. 560 S. 8. 

Kohl (D. J. G.), Old Ocean lioutes he- 
iwMB England and North Amwir«. — 
Afnerican Journ. of Bdm99* See» 8«r. 
XXTI. 1858. p. 86. 

A Q d r e c (K. ), Geographiache Wandarun- 
gts. Bd. 1. S. Dfttdwi (K«atM> 1869. 
gr. 8. i^ Thir.) 

C f l ' '> " 8 Traveller'? and ToTiri-t's Guide- 
Book through the Western States and 
Tenitories: containing brief Deicrip> 
ti«M of OMh, with Üt» Bootw md IH» 
stances on the Groat Lines of Travel. 
Corapilcd by Bich. S. Fisher. Accom- 
panied hy a Map etc. New York. 160 
8. 18. 

Mnrray's Iland-Book for Travellers on 
the Continent: being a (iuide to Uol- 
laad, Beli^um, Frusaia, Northern Ger- 
many, and the Rhino ole. llth edit. 
oorreet. London (Mnnay) 1868. 688 8. 
12. flO s.l 

Virag (1-ajos), KUlfoldi kalauz. N«^me- 
torszag, Belgium, Nemetali'öld, Angüa 
ote. (Ftthrar in'» Auolaad). Pest (Pfeif- 
fer) 1858. 220 S. 8. (2 d. ) 

Grieben (Th.J, lUnetrirtee UandbiMfa fltr 



oner: 

Reitende (n Mittel-Enropa. Nach oif»- 

ner Anschauung und den beatan Hilfe. 

quellen bearbeitet. 7. umgearb. Aufl. 
Berlio (Grieben's Reise-Biblioth. ) 185*^. 
VI, 850 S. 16. (1^ Thir.) Theii III. 
7. And. Ebds. VIII, 440 S. 16. (Ii 
Thir.) 

Guide illustre du voyageur dans TEurop« 
centrale, fiddig^ sur ies lieux et d'iq;»i» 
les doeitmente lee plue anthentiqaae. 
Vol. I. 7« ^dit. revue et corrig^ Ber- 
lin (Griebeu's Reise -Bibliothek) 1S58. 
VIII, 354 S. 16. (l Thir. Tl Sgr.) 

Prins (A. Winkler), Natuurtaf«t««leii uit 
den Bars, NoonleUjli Itali« ob Zwitoor- 
laud, vlugtig gescheut. Met platen. 
Sneek j van Dnitcn &• Bleeker) 1868. 
VUI en 2ö0 bl. gr. 8. (i. 2,80). 

Fnustieel Rhino Onida: the Leadtn« Bov- 
tes through France, Belginm, Holland, 
North and Soutli CcriTKinv, rhe Rhine, 
Rheuish Prua^ia, tiie Uenuan Spaa etc. 
New edit. London (Lougman) 1858. 12. 
(8 a. 6 d.) 

Grieben (Th.), Die Rhoinlande und Hol- 
land. lUufltrirtes Handbuch für Betsende. 

7. verb. Aufl. Berlin (Grieben's Keise- 
BibUofth.) 1868. 16. i\ Thir.) 

Grieben (Th.), Les Bord» du Rhin ei 
la Hollande. Guide iliuatr<^ du vnyaL_-^ur. 
7« ^dit, revue et corrigee. Berlin (Grie- 
ben's Reise -Biblioth. N. 34> 18Ö8. IV, 
148 8. 16. (4 TUr.) 

Moni in (Henri), Iinpressions de voyage 
d'un pfnuvtrtT «-n Bclgiqne Pt sur Iw 
bordb duKiiui. .Mortainl858. 188& 12. 

Pmetioal 8wim Guido: a Conplata Itiao- 
rary of Swiuerlaad, fioToy, Fiodmont, 
North Itnly; the Introdurtory Koates 
from London by France, Belgium, Hol- 
land, asd tho Rhino etc. 3dissue. 1858. 
London (Longman). 806 & 18. (8 a. 
G d.) 

Measmer (A.), Reisebllttter . gej^ammelt 
zwischen Venedig und Amsterdam. 3. 
Bdflhn. Innebmck (Wagner) 1858. gr. 

8. (27 Sgr.) 

Praotical through Kontt-s from Loi' ii^n 
Gerroany, iyrui, bwiycerland, ihe Me- 
ditorranean, and Italy. By an Engliah- 
man Aliroad. London (Loagman) 1868* 

12. (1 8.) 

Lombroso (Giac), Itincrario xiniversale 
delle ferrovie dell alto, bus«a e media 
Italia, cviaddaati con quelle doli* Ale- 
magna, della Svl^zer^ dulla Francia, e 
c<dle cono dei yifoeoali oIm »^flnuv" i 
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laghi . i fiunri cl \ mari della nostra 
penin^rtla. MUaiiu Idöd. 94 S. 16. 

▼an Li«r (J. C), Rabtogfc vtti Z^a« Ro- 
ninUijke Hoogheid den Prins van Ora- 
nje, met Zijnfr Majesteits »chroefstoom- 
boot Groningen, naar Spanje, Portugal 
•B Kapela. 1« en 9« ak. AiMterdaiA 
(Gebr. van Es) 1868. Roy. 8. (f. 6). 

Pulling fJolnn, A Tour in Sonthem 
Europe aud the Crünea. London (Nt«> 
bet) 1868. 140 S. 12. (3 s.) 

D«aift» (A.)f D« Paris k Attralkan. Nett> 
velle« impreseioriH de voyage. Vol. I. 
Leipziir (Dürr) 185i^. 16. {\ Thlr.) 

de Cbaumont (C), Alpes et Pyr^^es. 
P tewi p U cm et tmioaM» d» H Sniaae, 
de U Stvoie, de la Na\ arro. dv Btfum, 
du 'ni'jorrt» du Coinniinfies , ascen- 
Biuus de montagnes, pica et glaciers etc. 
Limogea 16ft8. 819 S. 8. 

Waleh« Souvenits et fanpranloiis de 
Voy«ge. 5« ^dit. Paris 1858. 884 8. 

Armand, Bis in die "Wildnifs. 4 Bde. 
Breslau (Irewendt) 1858. 4 Bl., 312} 
S BL, 848; 8 Bl., 888; 8 BI., 864 S. 
8. (5 Thlr.) 

Seemann (B.), Reise um die Welt und 
drei Fahrten der Königi. Britischen Fre- 
gatte Herald snr Aufendnuig Sir John 
Franklins in den Jebrea 1846 — 61. 
8 Bde. 2. Aufl. Hannover (ROmpler) 
1868. gr. 8. (3^ Thlr.) 

Ffttlffer (Ida), Voyagea dTnne fenuiie Mi- 
tour da inonde. Trad. de VallemHid per 
W. de Sackan. 2 vol. Paris 1867. 58. 
M. Analysirt von A. Mont^mont in dem 
Bullet, de la Soc. de Giogr. IT« S^r. 
XT. 1858. p. 899. 

Mlnturn (R. B.), From New York to 
Delhi hy way of Rio de Janeiro, Au- 
stralia, and China. New York 1868. 
489 S. 8. (8 s. 6 d.) 

Kletke (H.), Alexander von Hmnboldt'.s 
rci/en in Amerika cn Azi?«. T"* 12«an. 
Amsterdam (Gebr. van Es) 1858. gr.8. 
(per aä. f. 0,25). 

Hftnser (]I.)f Wanderbndie 
eine-? Ssterreichischcn Virtno.sen. Briefe 
mns Californien, Südamerika und Au- 



stralien. 1. Bd. Leipzig (Herbig) 1869. 

8. (pro 2 Bde. 24 Thlr.) 
AuMEOg ans einem Tagebuefae, geführt auf 

einer Reise von Bremen nach Honolulu 

]8,i7. — Auslamd 185S. N. 28 ff. 
Schiferle (J.), Zweite Pilgerreise nach 

Jemaalein und Rom in den J. 1858 v. 

1857 ontemommen und betcbrieben. 

Lief. 1—7. Aug8biiig(KoUaianii) 1858, 

12. {h \ Thl.i 
Frankl (L. A.), Nach Jerusalem! 2 Thle. 

Leipsig (Banmgirtner) 1858. IX, 441 ; 

VHI, 516 S. 8. (2 Thlr. 18 Sgr.) 
Havsmans (J. B.), Voyage en Italic et 

en Orient, 1856 — 67. Notes et im- 

preNiont. !■* partie: Italie. 8* partie; 

Orient 8 toL AiiT«n 1858. 884 n. 

832 .S. 8. 

Conrad (F. W.), Reizen uaar de Land- 
engte van Sites, Egypte, hat Heilige 
Land. 2« — 4« afl. 's Gravenhage (Mait. 
NijhofD 1858. bl. 193 — 255, met ge- 
lith. piaat 7 en 8 en 7 gelith. platen 
grondoringen. (k f. 1,20). 

Haekmenn, Betoe-Erimienmge&aiuOtie- 
chenland nnd Palästina. - Blittheil. f. die 
fvangel. Geistlichkeit Riifsltmds.^. Folge. 
V. 1868. Heft 2. 

PedrdI Jnlianm Unyna Hiemeevieia 
z Petersburga do Szwecjl tr Drodze do 
Ameryk) w roku 1796, 7. iVancuzkiego 
oryginalu na jezyk polski przelozona. 
Peaen 1858. 86 8. Lex. 8. (15 Sgr.) 

Petano j Mazariege (O.), Viajes por 
Europa y America, prcccdidos de un 
prölogo por el seftor D. Patricio de la 
EscoBura. Paris (de Truchy) 1858. 864 
S. 18. 

Cook (J.), Drei Reisen um die Welt. 
Neu herausgep. von F. Sfofrer. Leipzig 
(Lorck'a Hausbibliolhck. 2s. 65; 1859. 
gr. 8. 

V. Kfttlita (F» H.), Denkwflrdiglcelten 

einer Reise nach dem russischen Ame- 
rika, nach Mikronesien und durch Kamt- 
BCbatlta. 8 Bde. Ootba (Ptorthee) 1858. 

XVI, 888; 2 BL, 468 8. Mit Holz- 
schn. im Text u. 4 Radirun|^n. (4 Tblr») 
Vergl. AiutcauL 1858. N. 50. 



Europa. 



Demtacbland* 



Bteger (M.), Ingävoneii latftvonen Her^ 

ttinonen. — Zeittchr. /. Hwlidk«» AU 
Utik, XI. 1856. p. 177. 



V. Vieh ahn (Oeorf;), Statistik des zoll- 
vereinten und nördlicht^n Deutschlandii. 
In VeAindtuig mit den Herren Ber|^ 
haaptmann v.Dechen, Prof. Dr. D o v e , 
Akademiker Dr. Klo taach uidProf.Dr. 
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Batzeburg unter Benatzuug amtlich w 
AttflMhmai. l.TU. LmMniid«. Ber- 
lin (G. BAinir) 185». XVI» 1120 8. 

s^. 8. 

Berghau.s (H.), Deutachland und »eine 
Bewobuer. ScbildemDgen aus der Ge- 
gmiwait mit Blidwn in dia VMgaagen- 
lieit. 1. Lief. BeiUn (HHMlbe^g) 1868. 
gr. 8. (| Thlr.) 

Biffart [M.]j Deut.Hchhuni, sein Volk uiul 
mIm flltttn. In geographiMih*«thuogra- 
pbifdien Charakterbildern. 1. Liefen 
Stuttgiit (Kitsdtke) 1868, gr. 8. (12 
Sgr.) 

Grieben (Th.), lUuittrirtes Handbuch Hlr 
BfllMnde in Dratschland. 7. nmgenri». 

Aufl. Berlin fGrieben's Reise- Bibliolh. 
N. 26) 1858. XII, 719 & 16. 12^ 
Thlr.) 

Baedeker (R.). DenttoUand und das 

OesterreichischcOber-Italicn. Handbuch 
für Reisende. 2. Tbl. 8. Aufl. Coblenz 
(Baedeker) 1868. 8. ( 8 Thlr. lOSgr.; 
Lwdbd. in l Bde. 3 Thl.) 

Der Zollverein und der norddentache Hmip 
del. — Berliner Rerut. XIII. 1868. 

Fröbr»! (JuL), Die (!pxit«rhe Auswande- 
rung und ihre culturliistorische Bedeu- 
tung. 16 Briefe an den Heranigeber 
der AUgem. Auswanderung« - Zeitung, 
Leipzi- (Wasrner) 1858. 3 Bl.. 103 S. 
gr. ä. ( ^ Thlr.) Vergl. Zettsckr. f. 
ally. Erdkunde. N. F. V. 1858. p. 83. 

Die dettteclie Anawaaderang. — Preu/n- 
$eke Jährlicher. Tl. 1858. October. 

lfurray*R Ilan ! Podk for Traveller» in 
Sotttheru Gurmany: beiug a Guide to 
WUrtembeii^, Bsrariat Anatria, Tjrol, 
Salstmrgt Styria ete. 7th edit. corrected 
and enWged. London (Moxray) 1868. 
666 8. 12. (10 s.) 

Deutschland. Gallerie pittoresker Ansich- 
ten dee dentaeben ▼atarinndee nnd Be- 
acbreibang derselben. Lief. 42 — 51. 
Leipzig (Hindel) 1868. hoch 4. (h 6 
Sgr.; 

Der Sehwanwald, der Odenwald, Boden- 
seOf und die Rheinebene. Handbuch fUr 
Reisende. TIi i lellMig^ameiUng) 1868. 

8. (1 Thlr.) 
(V. Straiiiberg), Denkwürdiger und nütz- 
licher rlMiniaclier Antiqnarituu M itld- 
fbein. II. Abtheil 7. Bd. 4. u. ö. Lief. 
8. Bd. 1. u. 2. Lief. III. Abthl. G. Bd. 
1. Lief. Coblenz (Hergtj 1858. gr. 8. 
Qk ) TUr.) 

Der Bbeia nnd die Biieinlande» dafgaalellk 



in maierischen Originai- Ansichten. 8. 
Abtfiea. HiadanMu Heft M ^ 4^. 
Darmstadt (Luft) 1868. pi> 8. (b 

iThlr.) 

2. Abtheil. : Von Mainz bis Köln. 

(2.Anfl.) N. 1-24. Ebds. (b^Thlr.) 
Bhenna. Jahrlraoh fltr Hendel, SdrifflUut 

nnd Industrie der Rheinlinder. 2. Jahr- 
gang. 1 8 9 . Horausgeg. von 6. S ch i r - 
g^es. Mainz (^Kupferbevg) 1859. gr. 8. 
(1 Thlr.) 

Die Rheinechifffahrt vom 13 16. Jahr- 

hundort. — Zfilgchr. für di« Gesek» det 
Oherrheiri!>. IX. Heft 4. 1858. 

Rasch ( G.), Das Tbttringerland und der 
ThUringenrald. Ein Releebnch dntb 
Thüringen in Skizzen und BUdem. Lc^ 
zig (Händel) 1858. gr. «. (27 Sgr.) 

Vocke (K.), Neuer Führer Uorob Um- 
ringen. Mit 1 illnm. Karte nnd 18 An* 
sichten. 2. venn. u. verb. AuH. Eialeben 
(Kuhnt) 1868. 1 Bl., 180 & 18. (l^ 
Sgr.) 

lUustrtrtes Handbucli iüi Reisende in dem 
ThUrinfer Walde. 8. verb. Anfl. Hene 

Bearbeitung von W. GrSning. Berlin 
(Griebcn's Reise- BibUoth. N. 8) 1868^ 
16. 14 Thlr.) 
Schinde (Ant.), Daa Donan-Tbnl van 

TotÜmgen bis Sigmaringen mit aabMn 

Stldten, Dörfern, Ritterbarpen n. s. w. 
historisch-topographisc h geschil<l«'rt. Mit 
1 Uth. Karte. Tuldingen (iüiug» 1858. 
Vn, 119 8. 19. (18 Sgr.) 

MUnnich (K. H. W.), Da» Fichtelgebbg« 
nnd iln:* Egertbal, in der Gegenwart «nd 
Vergangenheit, vom Ursprünge der £ger 
bb in Ihrer Mondän«. Mit 1 Iltb* Kiit- 
chen dee Bgeriaufes. Dresden (am Eadi) 
TV, 156 S. 16. (10 Sgr.) 

Müller (K.), Ansichten aus den deut,«chen 
Alpen. Ein Lehrbuch Air Alpenreisende, 
ein KMaigemllde Bir alle Vrenada dar 
Natur. Mit Holzschn. u. 1 Karte. Halle 
(Srhwetschke) 1868. XVI, 462 B. 8. 
(2 Thlr. 20 Sgr.) 

Preufsen. 

l'ng' •vitter (F. H.), Die preufsbche 
Monarchie, geographisch, statistisch, to- 
pographisch und historisch ausführlich 
dargeetellt. Lier.4_10. Bailfai OHi«*- 
lai) 1858. gr. 8. (k 8 Sgr.) 

Bock (E.) und Schür itr f<^.), Geogra- 
phie und Geschichte slUumtlicber Pre- 
vüiten dee ptenlUaohaii Btaata. Binlea 
(Hirt) 1868. 8. (IS Bp.) 
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Dieterici (O.F. W.), Handbuch der Su- \ 

tistik des preul'"«'!''« Ji n Stuat». lieft I. 2. 
Btifliu (Miltii-r & bühuj lÜbS. gr. 8. (a 
^ TMr.) 

TtbeUen und amtliche Xaclu'i<4iten Uber 

den PreiilVisflien Staal tlir das J. 1856* 
Hf'rnn«.:f :r. \ (»n d»'in statistisi-heii Bii- 
leau KU Ut-rliu. Uerliu (Havu) 1858. 
FoL (3 Tblr.) VergL die Abüi<-il: Vhy- 
aik der Krdi-. ' 

Die t f r iet , Ui ber die Zunuhine der Bo- 
vi'dkening iiii preufsisclii^u Staate in Bä- 
3iug auf Verllteiluug dersdbeu uai h Stadt 
nnd iMoA.'^Abhandl. thr Berlin. Akad» 
,1. ir <.<. 1857 (180H). 

Stati.Hti!«chc NacJtrirhtfn iSV>i r dir Zahl der 
im L»aut de» Juhrwa it<j7 auf gej>tiL&- ^ 
li^era Wegu in den i'reufiiischeti Staat 
eiiiigft%nuiderten und mu demm'lbeii au^^- | 
gewandelten Por.HoiU'U. _ M ,tt}i, di-s 
Hti'Un..itah.st.liurenH.\<. IHÖH. N. IG, 17. 

NuchwutHuiig der im rreul'j»i*ehi,n btuate , 
in der Zeit vom 01. December ld&6 | 
bie 81« December 1857 vorgekomme- 
nen Au.^uauderunm n. Prt»/*. ßwt- 
dtU - Archiv, i^öü. N. ■il. 

Sietiatiiche Nacbricbten aber die Vcrthei- 
lung der lindli«hen Beeitsnngen in den 
verschiedenen Provinzen des Preufsi- 
>chen Staate* in ver>ehiedenen Zcitpe- j 
riudcu i^37 bU It<i>lt und 184*^ bi^ j 
1H5&. _ UittkeiL de* »ioHaU Burtaut ' 
im Berlm. 186«, N. II — 15. j 

I'ruduction der Berjjwerke . Iliittni im i 
S.'dinfii in dem Preuf^i'^chen .Staate im 
J. iöy7. — Ztäächr. für Btrg-^ HütUn- 
«, 8aliiMnv€sm» VI. 1958. 

Der Betgwerk.sbeirieb in dem PreuJ«iiichen 

.Staate. ihid. IV. !h^k. 
•Suiislisehe >kacliriehleu vuu den Preui'»i- 
achen Eiaenbehnen. Bearbeitet von dem 
teefaniachen Eiaenbabn^Bureau de.>t Mini- 
steriums. 4. Dil., enthält die T.rgeb- 
niase des J. 1856. Berlin (Ernst & 
Koni) 1858. 4 Bl., 243 S. Imp. 4. 
<S Thlr.) 

Ceberseeische lieisen der zu den Prenlsi- 
.nrheii lUicdertien t;ehi»rigen Seesehitte 
in den J. 1851 bin 1857. — 2'ieu/s. 
Uandeh - Archiv. 1868« N. 38. 

Die Utndlichen Wobnaitxe, ScbloBaar und 
Residenzen der ritter-icbaltruhen Grund- 
h.-^it/.er in der preufsischen Monarrliie. 
in iiaturgeixeueu farbigen Uar&tellungi n 
nebet TezI. Herausgeg. von A. Duncker. 
Uef.8_ll. Berlin (A.Dnndier) 1868. 
qu. Fol. Iii Ii Thlr.) 
Zelttehr. 1. all«. Brdk. Neu« Folge- Bd. V. 



Töppen ilii^torisch-coinparative 
Geographie vun Preufsen. Mit Atlas in 
4u. Pul. GuUia (Perttitfa^ 1858. gr. 8. 
(3^ Thlr.) 

Hoaenheyn (li.)^ Reiae-Skiuen tm Oat» 

und Wevt'PreufM n. ? Rde. Dattsig (Ke- 
femaun! IK.-iS, s. (24 Sgr.) 

UrwÄlder in Ostpreufaeu. — Bonplandiit. 
1858. N. 10. 

Saage. Die Grenzen de» cmilHnJischen 
Bi^thituiMprengels seit dem XIII. Jahr- 
hundert. — ZuUchr. j'nr d. Gfuh. n. 
Alterthunuhutde Ermland». lieft 1. 
1858. p. 40. 

Greth (J.), Die malerischen Umgebungen 
von Dfinzig. 1 . u. t'. T.ief. Danzigl Bert- 
ling) 1858. qu. gr. 4. (^k 8 SgrJ 

Statiatik dea BOtower Kreiaea. Btttow 
1858. 2 Bl., 122 S., Sl 8. 4. nnd 12 
Tab. in Fol. \th ^isj.) 

Der Handel Stettins im Jahre 1857. — 
ßerlitur Jitruc. XIV. 1858. Heft lo. 

Boll (E.), Die In«»el Rügen. Belae-Ei^ 
innerungen. Schwerin ( Bärenspruug j 
1858. IV. 200 S. 8. o. 1 Uth. Karte. 
V2'2* Sgr.l 

Geographie der Provinz Brandenburg. Ein 
Leitfaden fttr den Unleiriekt in der Hei- 

mathskunde. Surau (Balh, in Cooun.) 
1858. IV, 44 S. 8. (3J SftT. ) 
Grieben (Tb.), III ustrirter Wegweiser in 
Berlin, Potsdam nnd deren Umgebun« 
gen. 17. verb. AuH. Berlin (Grieben'« 
Keiäe-ßiblioUi. N.6J 1858. 262 S. 16. 
(15 Sgr.) 

Teicütsrt (0.), Der herxugUcbe Park in 
Sagau. Ein Wegweiaer fUr Fremde etc. 
Sagau (Julien) 1858, gr. 8. U^Thlr.) 

Müsch <K. F.), Das Riesengehirgc, ^eine 
Tbiller und Vurberge, und das iserge- 
birge. Reise -Ftthrer. Mit 86 Abbildg. 
Leipzig ( Weber'» illustr. Reise-Biblioth. 
N. 15) 1858. VIH, 371 S. 8. (1 Thlr.) 

Mo.sch (K. F.), Wanderungen durch das 
Riesen und Iser- Gebirge und doroh 
die ihnen benachbarten Thiler. S.Ansg. 
(Wamibrunn) LelpKig (Hiniieba) 1858. 
8. Thlr.) 

Kuli&uer (J. G.), Wegweber durch das 
RIeMn- a. Enlengebirge. Qlegea (Flem- 
iningl 1858. 16 S. 16. n. 1 Karte. 
Thlr.) 

8 a <1 e b e c k ( M. |, T^a^ Erdbeben vom 1 5. 
Januar 1858, mit. besonderer Bertick- 
uchtiguDg «einer Atttbreitnng in der Pro- 
vinz Preufsiacb Schlesien. Breslau «Go- 
«ohonky in Com».) 1868. 4. Tbir.> 
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W. Koner: 



Dove (H. W.), Die diesjähri^tm Ueber- 
schwemmungen inSchltsicu und am Harz 
und ihre Ursachen. — ZetUchr. f. uH- 
gem. Erdkunde. N. F. V. 1858. p. 2bd. 

Schadeberg (J.), Skissm Ober dm Knl- 
tniViutaDd des Rt^gioruugnhezirk» Merse- 
burg. 4. Abthl. (Abdr. aus der Halli- 
sehen Ztg.) HaUe (Schwetächke) 1858. 
8 6L, 108 8. gr.8. (10 Sgr. ) 

H Agendorff (H.|, Wegweiser durch die 
preufsisclic Klieiiipruviu/, Wn-tphalen u. 
das UerzogUium Ka>isau. Berlin (Mejer) 
1858. gr. 8. (I Thlr.) 

Bid KntumAch und Mine Umgebiingin. 
Handbuch und Führer für die Besucher 
des Nahothalp^. 3. Auflage. Kreuznach 
(VoigUänder; 1858. 8. Thlr.) 

H Uli HO V er. lirauuschweig. Meck- 

lenbarg. Die Haniestftdte. 

Dm KVnigreich Haimover und das Herzog- 
tham Braansehweig« dargestellt in ma- 
lerischen Ori^'inal -Ansiebten. Bis jetzt 

58 Lief. Darrnsfiidt i f/an^re^. Lex. 8. 

Alimcrs (^Hin.), Marscheubucli. Lanü- 
mid Yolksbilder ena den Marschen der 
Weser und Elbe. Gotha ( Si henbe) 1858. 
2 Bl., nnr, S. p. f. (2 Thlr.) 

ä t U V e. Topographische Bemerkungen Uber 
die Fddmark der Sudt Osnabrilek und 
die Sntwickelung der Laischaflsverfas- 
sung. — Miithcil. (/. hixt. Ker. ftu Otna- 
brück. V. 1868. p. 1. 

Manecke (U. F. C), Topographietch - hi- 
storiiehe Beecfareibiing der Stldte, Aem- 
ter und adelichon (^ richte ioi FUrsten- 
thum LUiifburg. 2 Bde. rdlf «Capaun- 
Karlowaj i»58. gr. 8. [i^ Thh-.) 

V. Hodenberg (W.), Die Dificese Bre- 
men und deren Gaue in Sachsen und 
Friesland, nebst fiiicr Dlörpsan- und 
einer Gaukarte. Celle (Capauu- Kar- 
Iowa) 1858. 4. (4| Thlr.) 

Meier (H.), Der DoUerl. _ Die Natwt. 
1858. N. 41. 44. 

Hf Im brecht 'F, J. K.) , Der Filbrcr in 
uud um Harburg. Mit 1 lith. u. coL 
Karte. Brannschweig (Meyer) 1858. 
IV, 84 S. It]. (8 Sgr.) 

Führer durch die Stadt Braunsdiu'eig. 
Brauuächweig (Kamdohr) 1858. 16. (8 

BeitiHge rar Statistik Mecklenburgs. Vom 

grofsherzogl. statistischen Bureau zu 
Schwerin. 1. Bd. I.Hoft. Tabellarische 
Uebersicbt vom Ui ndel de» Groftsherzog- | 



thnms Mecklenburg- Sdiveria im Jakte 

1856. Schwerin ( Bj^f^nspfWlg) 185S. 
VI, lyy S. 4. (20 Sgr.^ 
Tabellarische Uebersicbt des Uaniburgi- 
sehen Handels im J. 1857. — Fr^9, 
Handel» ^Arckht, 1658. N. 85. Ym^ 
N. 26. 

Tabellarische Ueberslcbten des Lübecki- 
schen Handels im J. 1857. Znsaasasa- 

gestellt vom Bureau der Handelskammer. 
Lübeck (V. Rhoden) 1868. lY, 106 8. 
Imp. 4. (15 Sgr.) 

Das Königreich Sachseo. Die 
ThOringisehen Linder. 

Album der Schlösser und Rittergüt«*r im 
KBnigreich Sachsen. Herausgegoben f e n 

G. A. Poenicke. 108 114. Usf. 

Leipzig' (K.KpL-d. des Albfuns) 1858. ^ 
gr. Fol. (ü 1 Thlr.) 

Das Königreich Sachsen, ThUriugeu ood 
Anhalt, dargestsilt In maleriacben Oii- 
ginal- Ansichten. 1. Abthl. Das König- 
reich Saclisen. N. 28 _ 31. Darmstadt 
(Lange) 1858. Lex. 8. {k 8 Sgr.; chi- 
nes. Pap. 16 Sgr.) 

GottschalckiF.I. Di- sächsische Sdiwais. 
Kin Taschenbuch für Reisende 7. Aufl. 
Mit einer Kjute in FoL Dresden ( Gott- 
scbalck) 1858. 1 BL, «8 S. 16. {6 Sgr.) 

Bttnger (W.), 200 Lustpartian md BeiM- 
tourpn in und durch die sÜch«i-.ch-boh- 
raisclie Schweif; von Dresden und Schan- 
dau aus, zur Erleicbteruug der Aoiwahl 
einselnerZielpankleete. Drcaden (Brast) 
1868. XIV, LXn, 93 S. 8. (15 Sgr.| 

Schauer (J. K.), Uober die richtige Ab- 
leitung und Erklärung des Ortsnamens 
Jena and der damit Teswandten. Sytask 
wis.senschaftlich entwickelt nnd dsige- 
stellt. Weimar (Böhlen) 1858. SM., 
79 S. 12. (10 Sgr.) 

Jena nnd Umgegend in 28 iu Kupfer ge- 
stochenen Ansiohten. Festgabe. Jena 
(Doebereiner) 1858. (| Thlr.) 

Album enthaltend 18 der ^ch5n«tten An- 
sichten der Stadt nnd Umgegend: Jena, 
Fnrstengraben, L5bdCfgrab«B, der Jet- 
zig, Camsdorf, W5l]nita, Lichteohain, 
Ziegenhain. Jena (Deistong) 1858. 
gr. FoL i; Thlr.) 

Album der Werra-E isenbahn Ton Ki^euacfa 
bis Oobmg nnd Llchtenfbls mid dsr 
Zweigbahn nadi Sonneberg. 26 Ansich- 
ten. 1. Hälfte. Meiningen (Brilcknern. 
Kenner) löbö. qo. 4. (1^ Thlr.) 
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S«bl«icher (A.), Vblkadillailiefaee an» 
Soaaeberg im Meininger Obeilande. Wei- 
mar (Böhlen, in Conun.) 1B58. gr. 8. 
(1| Thlr.) 

Hesst>n-C*a8sel. Nasättu. trauklurt 
a.H. Birkeufcld. 

FremdenOlhrer durch Cassel und s^ne Un- 
gtboBgen. Cassel (Scheel) 1959. 89. 

(4 Thlr.) 

Fabricius. Der ühorsc-eiriclu' IIiukIpI df» 
GrofshtT/ügthunis I lassen über Bremen. 
« NoUzblatt tlfs Ver. /. Erdhunde zu 

DarwutadL 1898. H. 17. 

Henninger (A.), Bid Ems und seine 
Umgehun^n. Darmstadt (Lange) 1868. 
Lex. 8 (Ii Thlr.) 

Togler (H.), Ems, seine Heilquellen und 
üngebongen In mecUeiniseher, topognr 
phisch - klimatbcher und socialer Bezie- 
bang. Ems (Kirehberger) 1858. 8. 
Cl Thhr.) 

Baldemarr. Peterweil, Beeclneibiuig 

der Indserl. Stndt Frankfurt am Main, 

aus dem 14. Jahrhundert, t'rsrhrift mit 
Uebers€t7.un>; ii. ErlUutennifcn herau«. 
geg. von L. Ii. Kuler. Frankfurt a. M. 
(Bnverilnder, in Oomai.) 1899. gr. 8. 

(13 ! Sj?r.) 

Beitrflt'f ?ur Statij<tik der freien Stadt 
Frankfurt, herausgegeben von der sta- 
tieliieiien AbtheHnng des FMnktarter 
Vereins ftlr Gleographie und Statistik. 

1. Bd. 1. Heff Fnnkturt :i. M. (Sauer- 
länder's Verl.) li<:»H. pr. 4. (28 Strr.) 

Hoixeubestimmuugtin im FUrstentlium Bir- 
keoftUI and der »lebeten Ungebnng, 
In Pariser Pufs. (Auf Teranlasenng des 
Baue" dor Rhein - Nahe - Eisenbahn amt- 
lich exniittelt. — Petermmn* Mitthei- 
hm^m. TV. 1868. p. 914. 

Baden. 

Badenia oder da« badische Land uud Vulk. 
Eine Seiteehrfft sar Yerbreitung der 
historisch - topographinch • statiatischen 
Kenntnir» des Qrofsherzogthuras. Her- 
ausgegeb, von J. Bader. Jahrg. 1858. 
Heft 2 — 1. Heidelberg (Emmerling). 8. 

Fe ebt (C. G.), Der sOdweetllebe fiebwen- 
wald und das anstofsende Rhetngebiet. 

2. Abthl. Lief. 2—5. Lörrach ((^tecb) 
186». gr. {k { Thlr.) 

Beiteigung die Bekbev bn MmnunUe. 
- MttrgmbhOL 1869. N. 99 f. 



BeHrtge nr Sbrtiitik der bmefen Yer- 
waltnng des Orafthenogtfanms Baden. 

Heransgegcb. von dem Ministerium des 
Innern. 7. Heft. Geologischp Bpschroi- 
buDg der Umgebungen von Badenwei- 
ler. Otilenihe (MttUer) 1869. gr. 4. 
(»4 8gr.) 

WUrtteaberg. 

Ikbersicbt Uber ^e Zahl der poKtisehea 

Geineiiiden . .«owle die Zahl der Ort- 
schatttn und Wohnhiluser nach dem 
ätAnd vom Mär?, 1868. — A'. Würt- 
*mbmtg. Bo/^thSkMtt-Emidbmch» 1969. 
p. 724. 

Uebersicht (h^r ^rt-^an^ehörigen Bevölke- 
rung nach (Juufcsbiuuen, nach dem Stand 
▼om 9. Deo. 1856. — ibid. p. 727. 

Uebeteleht Uber <Ue erteanwe een de Bevdl« 
kcning nach Familien, Geschlecht und 
Alter, nach dem Stund vom 8. Deebr. 
1866. — ibid. p. 729. 

Uebeirfcbt Über den PHebengthalt nnd die 
Dichtigkeit der Bevölkerung nach den 
Erg^ebnissen TOm 8. Dee. 1866. — ibid. 
p. 780. 

Bevölkerung des Königreichs Württemberg 
im J. 1966 ble 1869. _ W^hr U mherf, 
Jahrbücher, 1967. Heft 1. (1968). 

r» 1 , 

8ci)ick (M.), lieutlingen und seine Um- 
gebung. Reutlingen (Rupp& Baur) 1969. 
94. (94 8gr.) 

Bauern. 

Kropf (F. G.), Stadien tu einer aedlel' 

nischen Topographie des KSnigreiehs 
Bayern un<i /nr Anwenduntr der Mor- 
talität«- Tabt^Uun auf Pathogenese. Mit 
8 Tab. n. 6 Uth. Taf. in qn. FoL Man- 
chen (Literar.-artlst. Anstalt) 1969. 9 
Bl.. 12 S. pr. B. (28 Sgr.) 
Griining (W.). Das Fichtelgebirge und 
die Fränkische •Schweis nebst AusdUgen 
noch Nflmberg nnd Bamberg. Handbndi 
fUr Reisende. Mit einer lith. Doppel- 
Roisekarte. Berlin (Grieben's Reise-Bi- 
blioth. N. 85 ) 1858. IV, 119 S. 16. 
Thlr.) 

K6rber (Pb.), lUoetriiter FrsmdeaflÜirer 

dnrcl) die fHlnkische Schweis und das 
Fichtelgebirj^e, Bambei^, Bn^TPutli. Kr- 
langen und Coburg. Mit i 8tahlsu u. 
11 Amiehten. Bamberg (^Buchner) 1969. 
nr, lea a S. m Sgr.) aepmlnnegn- 
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ben daran?: Illustrirlpr Fremdenführer 
durch Bamberg, mit Au>rlil>,'t<n nach 
Pommerateiden, Bau^, Vkizehulietiigeu 
«•Coburg. 63 S. (16 Sgr.) — lUustrü^ 
tor nremdenfUhrer durch Uayreuth und 
da« Fichtflgebirge. 1 Bl. CO S. (15 
Sgr.) Ulusürirter Fr«mdeutuhrer durub 
die fränkische Schweiz. 1 BL 70 S. 
(16 Sgr.) 

Körb er (Ph.), Nürnberg. Ein Führer 
durch die Stadt nnd ihre Umgebungen. 
Mit 42 Abbild. Leipzig (\Veb«r'« ilLutr. 
B«iMbiblioth. N. 14) 1858^ X, 179 S. 
8. (20 Sgr.) 

V. Ht 1*11 er (Jus.), Ueber den zwischen 
Nssst uf.'h uud WülktTt>«hofen gefunde- 
nen und ita KgL Auiiquanuiu in Mün- 
cban auf bewahrten rilmiseheD UeUen» 
stein. — Oberbayer. Archh /. WtUtrl. 
Gesch. XVllI. 1867. p. IIB. 

Acht T«ge in MUncheji. Für Keisend« jc- 
detStudei. 8. AiiH. MlkacboD (Ficanz ) 
1858. 8. (|Thlr.) 

Pas Haspelmoor zwischen München und 
Augsburg. — Allfjem. Ztitmg> 1858. 
Ueilage. >i. a04- 10. 

Mair (W.), Tcgenuee. ^ I>€ttUeke$ Mt^ 

teum. 1858. N. 34. 

Mttir iW.), Am SUnubfligersee. ~. ibid. 
1858 N. 45. 

Qittel (J.j, MUnch«liofeu in Niederbayerti 
als Mioeralbadakiirorl in «rdkundlicb- 
naturwiMtiuschafUicher , historisch - sta- 
tistischer und tnt-(li7ini«ch-pharTTiakody- 
namiücher Beziehung g»!8chddcrl. Lands- 
b«t (KrOU) 1858. VII, 186 S. gr. 8. 
(16 Sgr.) 

W i p f T! d ( A. j, 'rM|)u^raplii?rh''' ^if'*rhir1ii. 
der Kj:t;i«haupt9tadi Landt^hut in Nieder- 
bayern. Landshut (Thomannj 1858. 8. 
(18 Sgr.) 

Uarggraff (H.), Ktbnugrapbi^che Stu- 
dien Uher die Pfalz. Blätter /. iit- 
Urar. L'nttrhalkmg. 1»58. N. 33. 

Oesterreich. 

Jarosch (J. A.), rupogiuphi^rlR's Uni- 
versal - Lexicon des österreichisciicu Ka\- 
••maat«. In alpbabat Ordnung. Heft 
1—4. Olmiltz ( Xeugebanery in Comm. | 
18.*.R. I.ox. 8. Ih 30 kr.) 

Baedeker {H.), Oesterreich. Handbuch 
Ittr B a b u d a . 8. Aufl. Coblenz (Baede- 
ker) .1868. YUU S»4 S. 8. 

IUu«trirt«s Handbuch für Reisende in Oester- 
leMu üach eigtoer Anachannng and den 



[ besten HilfV'iuellLii tiL-arbcitot. 7. nrngp- 
arb. Aud. Berlin «Oneben s K«u»ebibiio- 

I thek) 1858. Vlll, ^83 S. 16. (1 Thlr.j 

I Die Tiefülnder und Ebenen der «elerrei- 
cbi^^chen Monarchie. £«fifl|>o. 1866. 
N. 30. 32. 31». 
Ucbersicht der Waorcn - Ein - und Ausfuhr 
dee aUgemeinea AtterreiehiMhen ZeUp 
Verbandes im Verkehr mit den Anilaadie 
t>tc. im J. 18.'i7. Wi. u ( braumttller, in 
Conini. I I höM. 1. ( • l'hlr. j 
luduüU iu-ä>iali»tik dei österreicUiäciien Mmh 
archie fttr das J. 1866 ; herauageg. Ton 
der k. k. Direction der adrainiMratirra 
Statistik. lief» 1. — Oesterreich. Mit- 
tJieil. »US ä. Gebiete der Ülatisttk, Jahrg. 
IV. Heft 2. 1857. 
Tafeln aur Statistik der österreichieehea 
Monarchie. Neue Folge. 1. Bd. Heft 3 
u. 4. Wien (BraumOUer, in Ceaun.) 

I 1857. FoL 

: Maleneebea Albam vom KSnigreicli BSb> 

I nien. Horansgeg. von E. IIölseL 10. 
I Lief. Oluiüt?'. «llülzeh 1858. qtt. gft 
j Fol. (1^ Thlr.. culor. 2\ Thlr.) 
Wegweiser in Prag uud dcs^ru L'mgebuu- 
gen. Maeb eigener Anecbaoang and den 
be.Hieu liilf^quellen bearb. Berlin (Grie- 
bon s i{oi6cbiblioth. N. 2«»^. ^64 
S. IG. (20 Sgr.) 

Meytr (R. G.j, Oas St Wenaelabed in 
Tsobachwits im Kaadner k. k. Amla- 

bezirk« . < Der Bote com dtr Egtr «. 

liiela. lHü><. N. 35 f. 
Mcisncr (J.), Vom Üreisesseiberge. Ein« 

ethnographisobe Sklsae. — l> e>aw i'e . 

1858. N. 188. 157. 
j Wolny ('i.;. Kirchliche Topo)::raphif von 

Mäbreu, ntutiit nach Urkunden und llaod- 
I schrifteu. 2. Abtheil. Brüiiuer Diöcese. 
I 2. Bd. Brünn (Kitech o. Grafae» in 
I Cumm.) 1858. 8. (2 TUr. It Sgr.) 
i Malpri?<oh - lii^ti)ri«'<'hes Albam von Mlhreo 

Iund Schlesien, llerausgeg. von £. Uöi* 
sei. 2. Ser. 1. Lief. Olmfliz (Udkel) 
1858. qu. gr. Fol (1 Thlr. 6 Sgr.) 
j Soukup (J. Nep.), Macocha ajejiokoli. 
( I>i«' Mnzorh.i und ihre Umgebung. Rfi'«e- 
»kizze lur Mahren./ Brünn 1858. 1 2 S. 
8. (20 kr.) 
Das Adamsthal nächst Brünn. — ßrStmtr 
j Z'itimg. 1858. K. 103. 
! Schmidl (Adolf), Wien und «eine näch- 
sten Umgebungen, mit besonderer Be- 
ten und .Sammlungen. 7. Autlage. Wian 
(UerulU e Sohn) 1868. XI, 386 S. 8. 
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Die Ihten«{clu«e1ie Ktit^ntedt. ülnttfliter 
Ptthrer durch Wien und »eine Umgfbun- 
^PTi. T..-ip/itr (Weber'i* ilhntr, Reisebi- 
biioth. >j. lö). 8. U Tblr.) 

Roaai (Carl Ifari«), Skissen aat dem viel- 
Iwwegten Saiaaleban des .... Haft 7 — 
10, ( SteyiTc^rg, Oetzthal, Tloch-Epiiau, 
WassprTällc in den k. k. AlpenUUldem.j 
Wien 1858, 8. 

Von Wien nach Trieat. Balaahaadlnieh fttr 
all« Stationen der k. k. Sudbahn. Her- 
mi^CTfiT. vnm nptr-rrfirli. T.lovd in Triest. 
Mit 13 vStaliii^t.. 22 liolzschn. u. einer 
Karte. Triest 1858. XVII, 214 S. kl. 8. 
(% Tblr.) 

Weidmann (F. 0.), Der Touriat auf der 

Sndbnhn von Wien bis Triost. 2. verm, 
Aufl. Wien (Tendier) 1858. VI, 386 
S. 1«. 

JuUttfl (W. A.). Senunering n. Reichenao. 

Führer fl'ir 1 oder 2 Taz'^. Mit oitiotn 
Panorama der Scmmeringltahii u. Illu- 
strationen. Wien (Wallishautiaerj ItJöH. 
S Bl.« 71 8. 16. (12 Sgr.) 

Hrdina (E.i. Gmunden und seine Umge- 
bung**n. Ein Wepvci-cr fllr Fn-nvle 
beim Besuche dieser herrlichen Gegend. 
Wel» (Haae) 1868. Vin, 79 S. 8. 
(10 Sgr.) . 

Kf jseprtrtien von Gmnnden durch das schone 
Kremsthal cretrenWien. Miteiner Oobirfr«». 
ansieht vom Gnstennairberge aus. Wien 
1888. IV. 98 8. 8. (34 kr.) 

Ko n ig"^ :j: r 11 1h- r iFr.), Topographie des 

Traun viertel» IkrJUpm-Bot; 1868. 

N. Ä II. 

Lechner (J.>, Volkasagen and Sohilde- 
rnngen praohtvoUer Gebiigaanallflge ans 

dem k. k. Salzkammergute. Wien (Bo- 

«pinil lSf>0. prr. «. Thlr.) 
ölrals iK. F. H.j, Salzburg, Ischl und 

Qaateln nebst den Umgebungen. Hand- 

lynch fUr Keiscnde und Kurgäste. 3. 

Anfl. R-rlin ( All^^ Deutsche Verl. Anat.) 

iM.'iH. K. f ^ Thlr.) 
Loren/. (J. K.), Ueber die Salzburger 

Torftnoore. — MRUhmth k» k, geogr. 

Ge9. m Wien, II. 1868. Sitanngaber. 

p. 115 

V. Kochel, Die Torfmoore (Moser) im 
nördlichen Flaehlaada T4m Aalabnrg. ~ 
Wbckmbl. dar h, k. LvmbtirikMehtfit' 

Gtsflhrh. 1858. N. 1-4. 
Ein Ausflug in diP Sakbnrirer und Tirolor 
Alpen. — Allgfm. ZeUtmg. 1858. Bei- 
lage. K. 897-808. 
SchAllhammer, Dia Sabadibrttaken. 



erke, Aufsätze, Karten nnd Pllne* 517 

— Nen« Sahbnrytr Ztihmtf. 1868. N. 

105 f. 100. 
V. Alpenburp 'J. X.), Kiiir ^^^'lnd<■runp• 

durch das Oetzfhal nach Fend und Gnrgl 

nebst Uni^jcbung. Innsbruck ( Rauch ) 

1868. 98 S. 8. 
Müller (K.l. Ein Tag in Heran. - JHe 

Xnfiir. 1858. N. SB. 38. 
Keil (Fr i, Die Gebirgsgruppe des Kreuz- 

kofls. — Bote für Ttrol «. Vorarlberg, 

1868. N. 66. 
Lampert ^F^. I. Aus SU«!tiro1 r.um Roden- 

Mce. — Dmttcht* Mtuteum. 1858. N. 

35 ff. 

Reiseskissen rem Bodensee. — Bwm«r 

Zeitung. 18f>x. N. 33. 

M an n h e 5 me r ( Th.), Ersteiginijr de" Grof«?- 
glocknersim J. 1857. — Cartnlkia. 1858. 

N. n. 16. 

Von KStAchach in die Pleekner* Alpen. 
Eine Reisebeschreibang. ibtd. 1868. 

N. 17. 

I Uttisp (Ferd.)) i'ittnu, Steiermark's Älte- 
ste Stadt und ihre Dmgebang, topo- 

jfcr;i|ilii-(h- historisch pc.^rhildert. Gras 
1858. 308 S. 8. f 1 fl. .TO kr.) 
Steirisches Almleben. — GrtmboUn.^ 1858. 
N. 40. 

Der Rnrort Sanerbmnn in Staiafauuli. 

(h.ten'atore Triestino. 1858. N. 150. 
Bad Gleichenberg in Steiermark. — Ottttr- 
reich. Zeitung. 1858. N. 133. 
I Wanderungen durch Oberkratn. Die Alpe 
Zelenica. ~ Blätter aus Krtun, 1868. 
] N. 13 f. 
Ein Ausdug nach dem Römerbad (Tttffer). 

_ jAiibacktr Zettmtg. 1858. N. 181. 
Daa Ckilthal in Kimthen. — KlagmJuHer 

Zcituny. 1858. N. 142. 
Das Maltathal in KHmthen. — i>er Ai^' 

merksamc. 1858. N. 39 ff. 
Reisebilder. Kraln. DieAdelabeiger Grette. 

— t;r,i:.r Z, i'iwf/. 1858. N. 106 f. 
Schmtdl (Ad.i. Wegweiser in die Adels- 

berger Grt»tte und die benachbarten 

Höhlen des Karstes. 2. Aufl. Mit 3 Uth. 

ninen. Wien (Gerold, in Coma.) 1868. 

XVI, 98 S. 16. (14 Sgr.l 
Costa tF. H ). Die Adelsberger Grott«. 

Mit einem Plane. Laibach 1858. 54 S. 

8. (80 kr.) 
Eine Besteigung des Monte -Mag^ore in 

Istrien. des .. isirl sehen Montblancs". — 

fWiprt^r)Prej^.^'. 1858. N. 141. 
Handel und SchiftTahrt von Trieat im J. 

1867 Prm/$, ßmätlaarchm. 1868. 

K. 40. 
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W. Eoier: 



l^iMterTouristeDHc hiMeningen. — TrUiter 
Zeitung. 1858. N. 105. 131. 

Dm Scblofs Minunare und Triester Ein- 
druck« im Jahre 1858. ^ (Wimtfr) 
Pt^$a€. 1868. N. 160. 



Galizien. Ungarn uuii die uuga. 
riaelieii Neb«ttl8«der. 

Da- Kai^erthuni Oesterreich in seinen merk- 
würdigen StAdten, Badeorten, seinen Do- 
men ete. 8. B4. Ungarn mid Siftbeiibllr- 
gm. 1. Abtheil. Ungarn. N. 1 — 4. 
Darmstadt (Ltnge) 1868. Lex. 8. (b 

kine iahrt iiacü Krakau uud nach dem 
S«Un«nbergwerk Wi^ek*. - Wmdtft0r. 

1858. N. 156 f. 

üc2na wicdomosc wodach lekarnkich 
BardfoweUdi. (Hiit.-topogr.NotiftBber 
die ßäder in Sftrtftld.) Kfalwi 1868. 

38 S. 8. 

Kuropatiiiski, Ueogratia albo dokladne 
oapisanie krölewitir Galicyi i Lodom»* 
17L (G«ogMpbie oder gemne Beecbrei- 
bung der Königreiche Galizien und Lo- 
doinerien.) .>.AuH. Lemberg (Mwüecki) 
186Ö. 102 S. 8. 

Bin Amflng in die BnkoTina u den dor- 
tigen Ungani* Mmggnr NipUfi* 1868. 
N. 60 f. 



Snd«be«k (1C.1, Reisebericht flb«r SUein 

in I'niram und da.s Erdbeben vom 15. 
Januar 1858. — ZeUtvkr. f. allgiam. Erd- 
kunde. N. F. V. 1858. p. 122. 

Sebmidt (J. F. JnL), UntemcbiiiigMi 
Uber das Erdbeben vom 15. J&nner 
1868. — MiffhfrL der k. k. geogr* Gt», 
in Wien. Ii. 1858. p. 131. 

Uogan Im Jthre 1867. Bin BdCnig zur 
Landeiknnd«. — P«*t*Ofim' ZtHnmg, 
185K. N. 87—65. 

Keieebriefe au« Obenmgam. — Wiener 
Ztitmg. 1868. F. 180. 

Bilder ans Ungttn. Der meg^trieohe Bauer. 
— Klagefurter Z^ifuu;/. 1858. N. 122. 

Die ZipTfnner in Ungiirn. — Prtfiimrger 
ütittmg. 1858. 2s. läd. 

Feldmano'fl W^weieer doroh Peet und 
Ofen und deren Umgebungen Ar FkMnde 
nnd Einheimist h( . 3. Anü. von J. Chr. 
Seia. Pest (Heckenast j 1809. VIII, 
306 S. 8. 



I Skizzen aus FeaL — Wmdenr, 186«. 

' X. 14 8 f 

I Die üebersciiweuiaiuugen von Fest-OI«R 
und die Donanaperra bei Sarak^. — 
PoUUkni mjdomkgok (d. L politiadia 
Neuigkeiten). 1858. N. 21. 
AuB einer alten Kroiiun^satadt. Topogra- 
phisch« Skizze aus Preisburg. — Klagt' 
fwrier ZeUtmg. 1868. N. 67. 74. 88. 
Dia Stadt Ottos in Ungarn. — Ptttttgtim' 
taffüzeihmp. 1858. N. 23. 
j Ruine Theben bei Prefsburg in Ungarn. 
I ^ PrefibwFfet gdümng, 1858. K. 118 1 
Balaasa- Gyarmat. Eine topo- und ethno- 
graphische Skizze. — f^zepirofl.'ilvv Koz- 
löni (d. i. öffentliches Organ für BeUa> 
tristik) 1858. N. 55. 56. 
Dar St. Annanaaa in Ungarn. ~ IMIM 

(d. i. Fata morgana). 1858. N. 80. 
Ueber das Bad tod Elfipataiu — iWd* 
I 1868. 81. 

I Dia HöUa Bamdld im GOmaiar Kaaaltat 
I in Ungarn. — Jrader ZeiAai^. 1868. 

' N. 4 8. 

Kerner (A.), Zwei Tage auf der Pnazta 

Hartobigy in Ungarn. — Wm^ Zei- 

tmtg. 1868. N. 188. 
Da» Schwitulen der .snrbischen Bevölke- 
I Timiz in Oesterreich. Pe9t-^](/n«r Zeh 
I tvng. 1858. N. 74 A. 
I Banatar Baiaaakiaaan. ~- Dtr Jka^mmh" 

fame. 1858. N. 77 — 80. 
Die .olavonischen Hochgebiiiga. JVarvdaa 

Novin«. 1858. N. 58 £. 
Dar SanartHWiMMn Jamnica nnd dia H«ar> 

Schaft FieanoTina. — Lma (BeUetriat 

Beiblatt zur AgMunar Zeitnng). 1868^ 

N. ly. 20. 
Die heifse Schwefelthcrme von Warai»din- 

T6plita in Knatian. — IFienar Smtmf, 

1888. N. 166. 
2eithRmmer, Die Waancrleittmgen in 

Agram. — Ägramtr Zettung. J858. 

N. 191. 

Handel und SchifiTahrt von Ragusa und 
I Oravosa in 1857. — IVmf§, MmtitU- 
Archm. 1858. il. 89. 



Sieb c n bürgen. 

Rciseskizzen uns dem Südosten Siebcnbtir- 
gens. — rra«M4i/tKinici. 1858.N. 24 — 27. 

Bad Eiepatak in Siabanbttrgeo. — SnlalÜC. 
ConversationsbL anr KtnnalSdtar ZaMg: 

1858. N. 7 1 
Die Repscr-IleiiqueUe in Siebanbflrgen. 
ibid. 1888. H. 47. 
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D«r we b —migigdte Badeort BomA and 1 

•leisen Umgebung. — IVoiMftfiNiiiM. ' 
166«. N. 17—24. 

Schweiz. 

Volger (G. H. O. j. riit.-r^m liuiigin Uber i 
dw Phftnomen der KrUbeben in dor 
Schweiz. 3 Bde. Gotha (Perthes) 1858. 
fr. 8. (6 Thtr.) | 

Marray's Hand - Book für Travdlei« In 
8wit2cr1an<! and the Alp« of Savoy and 
Fiedmont. 7th edit. currected etc. Lon- | 
doB (MofMiy) 18S8. 470 8. IS. 

Berlep8cli(H.A.),SchweiMri«cberFrein- | 
den-Führer. Leipzig (Weber) 1868. 16. 
(10 S^rr t I I)< r nodpn-S< r' und das Ap- 
penzeUur Loiid. 3 Ul., b6 S. II. Grau- 
Maden. 8B1., ISO 8. Itr. DuBeraer 
Oberland. 3 Bl., 126 S. lY. D. r G. nfer 
Bae nnd das Cliaraouny-Thal. VII. 1 2 1 S* 
Y, Der Kigi, der yierwald^tAtter äee und 
die Urkaatone. 8 Bl., V08 S. TL Der 
Bheio^dl, der ZOrich-See a. der WaUtn- 
See. 3 Bl., 89 S. 

Blustrirter Wegweiser für Rci^ctulf in die 
Schweiz. 7. Auflage. Berlin (^Griebeu'a 
BeisebiblioOiek N. 6) 1858. gr. 18. 
{l Thlr.) 

deTschudi iF.). Lt.'s Alpe«. Di-scTiption 
pittore«<iue d«.- la nature et dv la lunne 
aJpestres. Trad. par Vuuga. Livr. 1-5. 
Bant (Dalp) 1868. I«ex. 8. (pro eoropl. 
4 Tblr. 8 Sgr.) 

8t. Gallen und seine Umgebungen. F(lr 
Einheimiache und Fremde. St. Gallen 
(Sebaidin tiiid ZoDikofer) 1859. 18. 
(? Thlr.) 

Joanne (Ad.), De Farl-i ii Gcncvo et k 
Chamounix, par Macon et par Lyon. 
Itin^raire descriptif et hiatorique. Con- 
tanant un panonuna de la ebaSne datnont 
Blanc, 4 carte^ e t 3 plaiudayiUe. Paris 
1858. VIII, Saf, S. IS. 

Theobald (G.), Sehrettra. Ein Bild aus 
den Bhätischen Alpen. — DU NfUnr. 
1858. N. 88 f. 

Lecbner (E.), Pizlianguard und die Ber- 
nina-Grnpp»' bei Pontrc^ina. Oborenga- 
dia. Skizzuu aus der Natur und Bevol- 
kemag. Zugleich alsWcgweiserlUrWan- 
damngaa aatworfen. Mit 2 Ansichten von 
W. Grtgor\' u. 1 litli. Karto dc-^ Bernina, 
L'-ip/iL (Engelmann) 1858. X, 124 S. 
8. (24 bgr.j 

Wailenmaan (J. J.), Eiaa ErBtaignag 
de» Pix Linard im Üiiter-Eogadia. St* 



OaUaa (Schaillia n. ZoÜikof^) 1859. 

16. (6 Sgr.) 
Theobald (G.K Taraap und vine Um 
gebung. Jukresber. der naturforich. 
G€$, arwbündms. N. F. III. 1858. 

Prankreieh. 

Murray 's llnud-Buok für Tra%-eU»Ja lu 
France, beiag a Guide to Nonaandy, 
Brittany, the Rive» Seine, Loire, Rhino, 
«nd GaronnP elc. fith edit. London 
(Murray) 18Ö8. 640 S. 12. (10 e.) 
Toarieta ia Fkaace: Yade Meenm for Too- 
riete in France aad Belgiun. 17ew edlt. 
London (Lay) 1858. 32. (1 s.) 
M i- a*on (G.), ThcOftioial IHn^tratPd Guide 
to thc Xurthuru Railwav ot France. Lon- 
doB (Hall) 1858. 6. (l §.) 
de Belloqaet (R.), Etbnogtfnir Gauloi^e ; 
on M*^moiri*^ rriti<|UC8 snr r«irigino et la 
parentd de« Cinim<^riens, des Cinibres, 
des Ombret», den Beige», dca Ligures et 
dee aacieas Celtes. latrodactioa. 1** 
partie. Glossaire Gaulois; avec deux 
tab]»'flii\ «r^'u'^rntix de la laugue gaQ> 
loise. Paris 1858. 
Baillet (A.), ^tnde sor ta dimion des 
Gaules cn dix - scpt province». — Biblio» 
Ih^que de l'Plcolf dfj CkwU», IV* Sdr. 
IV. |85><. p, .^»OT). 
I Surdou (A. L.), .Memoire sur quelques 
{ pointe de g^ographie aadeaae. (Ueber 
! eiaige Orü' von Galli.i Narboncnsio). — 
BulUt. th la Soc. (U Uiogr, IV« S^. 

• XVI. 1858. p. 73. 
I Jacobs (AllV.), Qallia ab aaonjuo Ra« 
I venaate deseripta a codd. aus. recogao- 

vit rnyinri'^ntanisque et tabula illustra- 
Vit. Farisii« 1858. 8. 
Jacobs (Alfr.), Gifugmphiu de Gr<?güire 
I de Tours: le pagus et Vadaiialstratioa 

* en Gaule. Paris 1858. 8. Besprochea 
im Bullet, dt la Soc. de G^OgT. IV S4r* 
XVL 1858. p. 883. 

de Certain, Gordoais castnun, Sanoem 
an onzieme si^de. ^ Bibliothiqu« de 
Vp-xoh d«ß Charte»* IV* 84r. IV. 1858. 
p. r.'j!». 

Champion (Maur.j, Les inondation» eu 
France d^^pni!« le sixi^ma siMe jusqu'k 
BOs jonrs. Uecherchefi et doonnMDta 
contenant Ics rt^lations cont^rnporaincs, 
U'S acte» admiuistratifs etc. de toutes 
leü ^poque», avec d^tails historiques sur 
les quais, poats, <Ugms, duuus^ !»• 
etc.; sttivis de tabkenz ijnopti- 
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ques pur hassin, 46 ITivdrograpluf g^- | 
n^rale do In France etc. T. Paris ; 
1858. XX, 244 p. et piöce» justificati- 
ves 246 p. 8. 

Lombardiniy Stille inoudasioni «we- 
nute nella Fraucia in questi nltimt ^ 
teropi. e f;ui proveditnento proposti per | 
apportarv'i riiaedio. — Mtinorit detl' L 
R, litituto Lombardo dt Seien»«. VJl, 
1858. p. 141. 

Frankreichs Haiulrl>T)pn'02:itnj? im Jahre 

1857. — Preuß. Jlanäels-Arck, 1868. ! 
N. 46. , 

SchifilUiftabffiregiiiig und Rhederei Frank* 
reichs in 1857. — ibid. 1868. N. 48. , 

Stati«»tischc Naehrichten Uber dn" Eisen- 
bahnwesen in Frankreich und im Prea^ 
sladini 8Uat« fm AUgetneinen und b«- ^ 
sonders am Ende des Jnhres 1856. — 
Mittheil. des Berlin» »UtiUtL BumauU. 

N. 17-1 n. \ 

Galiguani'8 New Paris Guide (1858); | 
Kerised and Y^riffed by Penonal In* 
spectioo, nnd Arranged on an cntirely , 
New Plan. London (Simpkin) 1868. ' 
IS. (10 «.6 0.) 

Stnnford'a Paris Gnlde; withthreeMaps 
and n View of the Champs Ely»^ | 
New edition. London (Stanford) IS68. 
200 S. 12. (3 «. n j 

Bradshaw's Ului^trateü (juide through i 
Paria and ita Bnvirona etc. With En- | 
gravin^i«. T^nndun (Adams) 1868. 120 
S. IC. (1 $. 6 d.) I 

leb mufs Paris aeben oder acht Tage in i 
diaserWeltitadt. Ptaklischcr, auf eigene 
Aoflobaanng und Erfabmng gegrilndeter 
inremdenfllhrer. Wien (Mana & Co.) 

1858. 16, (6 Sgr.l 

d Arbois de Jubaiuville, Note »ur ^ 
lea denx Banrois, sur le pav-R de La- | 
^ois et sur l'ancitn Bassigny. Paiia ' 
Didot) 1858. 12 S. 8. | 

Quautin (M. ), Recherches sur la g<*o- ; 
graphie et la topographie de la cite 
d'Anxerre et da Pagns de Sens. An- | 
xerre 1858. 80 S. 4. , 

Chevalier (C.) et Chnilnt fO.i. tui- 
des sur la Touraine. Hydrographie, 
g#i>logie, agronomic, statistiquc. Avec 
quatre cartes gc^ologiques etc. Tonni 
1858. VJII, 301 «. 

("arnandet (J.j, Geographie hi^tnritjue. 
industrielle et »tatiütique de la iiaule- 
Mame k l*UMge des ^eok« priraaim, 
pttfo^d^ de notion.s de geogrnphie g<'- 
■tfrala. Chaumont 1858. 216 .S. 18. | 



Dey, Gi^ojrraphle ancienne du drpurte- 
nu-nt de l'Y'Hint-, Spii^ 1S<F»H, 8. 

Dartfv (F. J.), De»cription arcbeolugtqur 
et bistoriqoe dn eanton da Gnaachee. 
Amiena (Uermeat) 1858. 360 8. 8. 

Vichy et ses cnvirou.i. Album livre pir- 
tores(jT:r ; p;tr .lules Simon. r>es>in-s 
J. Simon et Hub. Clerget. Pari«. ( Ha- 
chette & Co.) 1858. 40 8. gr. 8. 

FlombUms pittoresqne, historique, po^ 
tiq»!**. me'diral«' et tnpnrr i]>Iui[ur> : par 
une societe d'artiste;«. tie medf-cin** et 
touristes. Paria (Chaix & Co.) 1868. 
301 8. 18. 

Forestcr (Thom.). Kambhf« in tbe !•- 
lands of Corsicn an l S?jrdtntn: iwith 
Nutice» of tbeir His*tor}', Antiquitk-.», 
and Present Condttion. London (Long- 
man ) 1858. 460 S. 8. (28 s.) 

Gaszy i'if ki (Kj, Zwei Erinn«Tungen m<^i- 
ncr Keifte nach Korsika. — Czm* 1858. 
Heft 32. 

Pnmpelly fR.), Gletscherttberreste der 

In^ol Corsika. - Jakrh, /. Mi- 

nertUogit, 1868. lieft 8. 

Belgien. 

de Chaumont. Voyage en UuUandc »t 
en Belgique. CorrehpoDdanccs pah- 
flicnnes. DewriptionSt pointahistoriqucs. 
scönc« de moeurs ete. Limogeal858. 

166 S. 8. 

Baedeker (K.), Holland nnd Belgien. 
Handbach für Reisende. 6. nmgearb. 
Aufl. Coblenx ( Baedeker) 1868. VI, 

208 S. 8. (1 • Thlr.) 

Ta rlier (H. Dirdninintn' de?« comniun»*«-. 
des hamenux, rhätfaux, fenne«, bauts 
foumeaax, cHarljonages etc. da rojwnne 
de Bolgique; T^dig«^ sur Im docmnefttB 
otTiciel'i du rercupemt'nt ("ipf^re' par U 
goiivernemcut le 31 Deceuibre 1856. 
Bruxellcü 1858. VIII, 332 S. 8. 

Barle e (C. IL). G^fographie industrielle 
et commereiale de la Belgique, iudi- 
(|nant les prodttr(t..nv niliK^rali'^. agri- 
colea et iudustriellcs de thaiju«- loralite; 
lea voi^ de tran.«port, Ics produit» q«i 
font Tobjet dn commerce avee F^traa- 
gcr » to. Maliu''* 1858. 225 8. 8. 

Haiipt-Krgf l'i'i.--. dos Belgischen Handeh- 
und Sein Ii hihrt'.' verkehr» vom J. 1856 
— 67. — Preup. Ifandelsatckiv. 1868. 
N. 51. vergl. N. 49. 

Hand«"! und ScbiflYahrt von Otitende Im 
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Jährt 1857. — Preujlt. Handelsarehtr. 
1858. K. 81. 

r)i« Niederl n udo. 

Tpr'R-r n I,.). Wct Koninirrijk der Nr- 
d^rlunftvii , vo<>r^'''«tol(! in c<-nr rc^k^ 
ttkn schiWeraehtiiT" jj^ixi^tt u xijuiif be- 
Ungnik-^tc pliiat>-« ii, merkivii«rdigAt^iit«- 
den. kerki'n. kii-(td»ii on niidcrc nan- 
zif-nlijke g< (»ouwrii van ^•^nf';^c•r^•n » n 
lattTcn tijd. Naar dr< naiiitir j^i Uckeiul 
en in »lul ge^vewrd <!oor on<ter. 
«rhoideT'" kuii-itenAan». 'ie*' - HO" nd. 
(fondii (van C,>n>r) sr. 8. (h f. 0,60.) 
Pracht-uitguvc in roy. 4. f. 1,20.) 

Stetutieck van il«n bände) en de ^checii- 
▼aart van bet Koningrijk rl«r Ne4ter1an< 
den. nvor het jaar 1^.57. Uit.i.'tjpvcn 
door hot Pepiirtonicnt van Finnntii'n. 
's Gravenhagp. ((icbr. (tiiintn d'Albani) 
186«. 4, IV. 2 *n 478 bl. Pol. (f. r,,50.) 

de Jonge (Ihr. Mr. .1. C), Gf^sohledniis 
van h'-t Kt il' rl.in l-i^ho zopwc/.on. Vrr- 
raeertlerd met <ie nanj^'^'Iaton annteokc- 
utngen vau den overlcden schrijver, eu 
ttitgegeven onder toecig^ van Ibr. Mr. 
J, K. J. de Jongc. 2«dnik. iniukost- 
barc nitcrnvo. l^deol 1 •> — atl. Haar- 
km (Kruseman). 1858. (h 1". 0,90,j 

latinger (H. .\.), Heiland op xijn »mnUt 
«B de verbeterhig van bet Noord^lfol' 
landsrho kanaul. ond»'rlni;r \ ''r<,'<'l*'k<'n. 
Naar anhiding d<'r korfc hooordf«'lin^ 
d<>r ontworpene duurgraving van HmI- 
land op 7A}n «malst, door 1. H. Corden. 
Amstcnlam (vnn Karopra.) 1968. 8S b). 

CT, H. ( f. (I. IU. ) 

Klup p«' II b II r jr (J.|, De indijklng van 
htt Y en het kuiiaal naar de NourJzee, 
vededigd tegenov4>r de kort» bevoordw- 
liiigdcswo^^o van .T. II. Cofflt's. Amsterdam 
(Wevtinsjh) ]Hr>9 ?>2 h] lt X. ff. '>no ) 

SlooÄ (A. U.), (iosfbiodenis der inpolde- 
rint^ en bebonwing van Waard en Groet, 
fai Noord - llolland, voercien ^-an eene 
kaart van dienpoldfr. .Ani-'terdam (I.ecn- 
dortz) 1858, 10 .-n y«r bi., met gelitb. 
kaatt. gr. 8. (f. 3.) ' 

Beilenplaatsten. hoofdgebouwfm en vor« 
iiaam!*t'' jj'^zi^rten tn't^i'hen Ttroclit en 
d.- Or. !>Ti... 1- fitl M ,:r\Hh. plafrn). 
Rij.*enbnrtr (I'etit Cmp.) I»f>rt. 4. 
(f. 1,80.) 

B^jifragen tot de k«nnm van den t«*gen- 
irordigm »taat der provinrte Groningen, 
ntpejyeven door de «•omnitsHip voor de 
Mati?»tieke bescbiijving der provincie 



' (ironingen l*stuk. Groniii;ren fdf-Er- 

I vcn C. M. V. Bulhui}* IIoiis» ina,) 1858. 

I 8, XVI en 107 bl, gr. 8. (f. 1,25.) 
M« rkxvaard}ge Kai>teclen fn N'< i. rland, 

' door Mr. .T. van Lennep en W. .T. Hof- 

1 dijk. 3' J<erk'. Met plnaten en kanrten. 

! 8'a8. Amsterdam (TU-lkenKijer) 1858. 

I gr. 8. (f. 0,80.) 
.\ uro] ins (Joanm^«^), AniHterdaro. Oor- 
sj'ron-T Oll firt*'?f!in}^ van de natnen der 
^^lurl t. (t. oiiandcn, pleinen, Straten, ate- 
gen. bniffgt'n, rlniten en terens deser 
^<ta<l. Ain<it(>rdam (Gebr. Kraav) 1868. 

i 117 .r 8 bl. ff. it.fiO ) 

, De Kesifli-ntie in atbeeldingon. Albnin 
vun schooiie gezigten, voomaine ge- 
bonwen in en om*8 Qravenbage, met 
bij^' ltrift' n . duor T. vnn Wt -trlii ene. 
1«" 1" iH Cr.ivenhnge (de (Jeu««) 

' 1858. nu't geiitb. pi. (f. 0,40. Compl. 

' in afl.) 
Allan (F.), De «tad Qtavenhage en 

han- gesfliifdenis; voorafir*"L'aan door 
een«' nltfeni« 'Mie go^rliiod- en aardrijk?*- 
knndige be>*chouwing derp^oviDcieZuid- 
' Holland. Met eene kaart van Zaid^Hol- 
' land. platte grond der stad 's Graven- 
h.t_'f-. 1'' — 7<* ad. Amsterdam (Bor- 
leffs en ten Ilave). 1857. 1858. gr. 8. 
I (k f. 0,60.) 

' De atad Leiden. Album bevattende eeiuge 

af!)i'eldingpn der vornaamste hoofdge- 

bonwen en fraaiMtr ffTi^tcn in en nabij 
I de »tad Leiden. >»aar de natutir ge- 

teekend en op «teen gebragt door O. 

J. Bos en met tint. i> i^odriikt door P. 

W. M.Traj.. MetbijMeluirt. nl« 6«afl. 

Leiden t< onv«fe) 1858. bl 1 — 16. oiet 

4 pl. (per öH. f. U,30.) 
I Htfndel Rotterdams Im J. 1867. — Prmf». 

JInnfhhai-chir. 1858. N. 32. 
0 r ii II I K ), P'M* I'rfrr-brrij bi i Ma^Trirbt. 
I — I)i >it.*vht\* A/mi'itnt. 1868. N. 48. 

Verklag van bet beheer en den staat der 
* Nederlandscbe beetttingikn en kolenUfn 

\ in Oost- en W r-TTidie en fer knst van 
Gninea ovcr is.'xt .n 1H51. ingediend 
door den Minister van Kulunien. 2 diu. 
üfrecbt (Kemink ft Zoen) 1868. XII 

I en24»^: XII en .104 M.) TOy. 8. <f 4,50.1 
Ver-1,1 , h' ♦ fver fn den otaat der 

Nederlandy^che ber.iltiugen «'n kolonien 
in Oost> en West-Indie en ter knnt van 
Gninea. Over 1858, Ingediend door 
tien Mini-^ter vnn Koloni^'n. Utrecht 
(Kemink & Zoonl 1868. XV en 860 bl. 
Roy. 8. (f. 5.) 
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J>aa britische Beich. 

TIm Physical and Historical Geography j 
of tlie British Empire. By a Certifl- 1 
cated 1 «acher. London (Bums) 1858. 
Ii. (S t. 6 d.) 

2ar BeTSlkttrangHstatistik von Gfoftbri> 
tanien. — Z. f. allgem* JBrd kmdt , 
N. F. V. 1858. S. 55. 

Will ich (Cb. M.j, Tabkä relatiug to Ute 
Stete of the Popnlfttion of Qnat Bri- 
tein at the Censos of 1851, with aCom- 
parative View, nt fho different Ape)», * 
of the Populatiuu of France; also a 
Comparativ« B«tnm of Births and ■ 
Dm4H ISSB-'ISU. With «ome Re- I 
marhs, by way of Pn face by E.T. S c ar- 
gill. Jotirn. (>/ the Stutijit. Soe. of 
London. XXI. lübS. p. 2ü7. 

Httbner (0.), Berichte des stetfsliseheii 
Ccntral-Archives zu Birliii. Nr. 2. Die 
Ö*fentlic!i<*n Ahpabeii in Grofsbritaiinien 
und Irland. Leipzig (HUtmerJ 1868. 
48 S. fol. (1 Thlr.) 

Stead der Britiaehen SisenbaAmen im J. 
1857. - Prmifi. BtmdäUurclm. 18(8. 
N. 43. 52. 

Meason (G.), The Oilicial lUuatrated 
Guide to the South Basten Bailway 

and its Branche», including the North 
Kent and Greenwich Lines : al<50 Guide , 
to tlic Northern Kailway of Franre, 
vrith Six Days in Paris. London (W. 
H. Smith) 1868. 8. (8 s. « d.) 

Bradshaw'B Shilling Ilaud-Book of , 
Great-Hrif Hin .iml Irelnn'i. LondOB. ■ 
(▲damii) 180». 8. (1 s.) 

Crvcbley's Pictnre of London : compri- 
sing the IIi8tei7t Rise, and Progina 
of the Metropolis (o the prpsent Time; 
with luimerous Eiigravings of Public 
Bailding», and descriptions of VV'indaor 
Cistie> Hampten Coait, KewOardens, 
Greenwich, etc. With Colon red Map. 
London (Cmdüeyj 1858. 840 S. 18. 
(2 s. 6 d.) 

Philip (J. M.), Places Worth Seeing in 
Loadoa; a Hand -Book te the Fwks, 
PalMei, Churchc», Chepels, Cemeteriea, 

Goremment Oflic-c«. Bazaars etc. and ' 
otber Notebilities of the Qreat Metro« 
polli. London (Ward & L.) 1888. 
80 S. 8. (1 8.) 

Lumlpy (W. C), On the IVsent State 
of the Administration of the Relief to 
the Pour in the Metropolis, and Charge 
of the Poor Rate thereon. — Jotra. 



of tk$ SkUiiL 8oc of London. TTT. 
1858. p. 808. 

Nelson 's Guide to the Environs of Lon- 
don, London (Nf"]«on| 1868. 18. fl 

The lUuBtrated Uaud-Book A»r Hanrogste ; 
with Exennions in the Keif^boariiood. 

Compil<Hl by tbe Editors of the .Har> 
rogate Advertiser". By George Kenn! on. 
Harrugnte (Wbittaker) 1868. 160 S. 
12. i& 

Tours throngh Suthcflandshire; with a 
Jlap of the Connty and Uoivenütie«. 

Lon lf>n (Lnneman) 1868. 18. (1 ».) 

Bouruemouth Guide. New edit. London 
(Longman) 1868. 12. ( 1 s. 6 d.^ with 
map» % B.) 

ßrannon (P.), The Illostrated Historical 
and Picturesque Guide to Poole and 
Bouruemouth, and the sarroundiog 
Comtry. Patt. 8, Swaaaga and tha 
Isle of Purbeck. London (Loogmaa) 

1 H?'>'^. M, Iis. 6 d.) 
A Haud-Bouk für Visitors to Oxford. 11- 
lustrated by 128 woodcuts, by Jewett, 
and 88 «tetd plataa bj Le Henx. New 
edit. London (Pailter) 1868. 860 8. 8. 
(12 s.l 

Marray's Handbuok for Travellers lo 
Sonej, Hampshire» and ttM Ua of 
Wight; with map* London (liofMj) 

1858. 360 S. 12. (7 s. 6 d.) 
The Land of Scott ; or, Tourist'«* Guide 

to Abbotsford, Uie Country of the Tweed 

and ite Tribnteii««, and St. MaiT*« Loch. 

London (Nelson) 1858. 64 S. 18. (1 s.) 
Black's Pictnrcsqne Gul l tn \Tarwirk- 

shire, Hampshire, Derbyshirf, andDevuo 

andComwall. London (Longman) 1868. 

8. (8 •.) 

Excursiona in North Wales: a complete 
Guide to the Tourist tl:rou^h Lliat Ro- 
mantic Country; coniainingDeacriptioiia 
of ite Piotaresipie Beantiee» Hiatorienl 
Antiquities, and Modem Wonders. Edited 
by J. Hicklin. 6th Thousand London 
(Whittakcr) 1858. 18. (2 s. 6 d.) 

Uitikliu (J.j, The llluHtrated Handbook 
of North Waka: a Gnide fbr the To«< 
rist, the Antiquarian, and üie Angler, 
ehester (Whittaker) 1868. 819 S. IS. 
(4 s.) 

Mnrray's Handbook for TvaveUers in 
Kent and ftisaax; with llnp. London 

(Murray) 1868. 410 S. 12. (10 s.) 
Keighley, Fast and Pr*'«(>nt: or, an Hi- 
storical» Topograpiucal and Statitticel 
Sketob of the Town» Pofieh, nnd Em- 
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viroDs ofKeighlev. London {llah) 18&8. 
IS. (8 6 d.) 
IfertiDceo (HO. Gaide to Wandcmere; 

with Tours to the Neighbuuring Lakos 
«nd other Tnten^sting Placos. Witli a 
Map and lUueirations. 4th edit. Lon- 
don CWbittaker) 1 858. 104 8. 13. (1 s.) 

Tajlor (W.), Thv Pictorial Guide to 
CmÜc Bj-inp. Korfolk. Ilhistrated with 
Kve Engraving». Luudou ( Maliters ) 
1858. 48 8. 8. (l :) 

ileCircourt (A.), üne visite au champ 
de batiiill*- <U' Ilastini^s. — Nouv*JbimaL 
d. Voy. 1858. IV. p. 65. 

White (Walter), A Month in Yorks4itre. 
London (Chepman k H. ) 1858. 408 8. 
8. (9 s.) 

— _ _ 2d edit. Ebs. (9 
Black'a Picturesque Guide to Yorkslure; 

whh Map oT the Connty, and Dlostra- 
tioi». Edinburgh (Black) 1858. 8768. 

t«. f2 8. C (1.) 

Webflter (J.), Malveni and it«Environs; 

or, a Handbook to Malreru. London 

(HamütoB) 1858. 18. (1 «.) 
Lavars (J.), Pocket Qnide to Briatol. 

Bristol (Hoiilston) 185». H i». ) 
liaii (S. C. and MrH.i, A VVeek at Kü- 

lanej. New «diu London (Yirtne) 1858. 

180 S. 4. (B 8.) 
Guide to Kenilworth and its Nfi{?hbf)VTrood. 

London (Nelson) 1858. 18. (6 d.) 
Maophun*« Tourist Guide Co the Tro- 

aacbs, Loch Katrine, and Fall of Clyds. 

London 1868. 82. (1 s.) 
Skizzenbuch ans Schottland. — Das Jakr- 

htmderL 1858. N. 24. 
Phili p *a Toarisfs Companion to tbaCoon- 

tie« of Scotland, and Poeket Atlas for 

th>' Angler, Spnrfman, and Traveller ; 

wtth 27 Mapg. London (Philip) 1858. 

80 8. 18. (5 8.) 
Martineau (IL), The English Lake». 

Illu'-trntPtl with Sti-d Eiij^rnvinu'-i, Woud- 

cut4» hy W. J. Linton, Outline» of tbe 

Ifouu^ins, and a Map coloured geo> 

grapUcally bj John Bnttmni ete. Win- 

dennere (WUttaker) 1868. 160 8. 4. 

(21 9.) 

— A Complete Guide to the English 
Lakea. ninslrated ftom drawings by 
T. L. Aspland and W. Banks, «nd a 
Map, coloured geologicallr by John 
Bothven etc. Sd. ediL London (Whit- 
taker) 1858. 880 8. 18. (5 b.) 

Blaek's Pictnresqne Guide to the Eug- 
liab Lake». lUasInted by Birkat Fester. 



I Edinburgh (Loagman) 1858. 230 S. $. 
I (7 s. 6 d.) 

■ Bnf(lish Lakes. How to See the Bngliah 

Lakt's. With a Map and Enpravings. 
London (Hei. Tract. Soc.) 1868. 18. 
I (1 8. 6 d.) 

I NelsonVCkiide to Lake Oeoiifeend Lake 

Chainplain. London (Malsoll) 1858. 

18. (1 8.) 

I Foater (B.), Viuwi» ol the Engliah Lakes. 

85 plates. London (Loogman) 1868. 
' (2 .<». 6 d.) 

j AspU n (G. W.|. A Lively Sketch of a 
Trip to Killamey and the South of 

j IreUud. London (Bennett) 1858. 46 5. 
16. (1 s.) 

Skizzen auH Irland. — Berlnttr R§gmi, 

XTV. 1858. Heft 11. 12. 
Miller (Ilugh), Der tönende Saud aut der 
I Insel Eigg, ein! GegenstOek stun Geb«! 

Nakus und Rcg-Rawan. — Pettvaumn*» 
1 Mitthfiltiugm. 1«5«. S. 405. 
Daily (F. F.), The Channel I&Unds: » 

Guide to Jersey, Guemsey, Sark, Hern, 

Jethon, Alderaay ete. wlüi Notee on 

their Historj', Geology, Climate, Health, 

and Disease, Farming etc. With a Map. 

London (Sunford) 1858. 272 S. 12. 

(3 B. 6 d.). 
j Rooke (0.), The Channel lalands, H- 
I ctori.-il. Legendary, and Descriptive. 

3d. edit. London (Booth) 1868. 13. 

(8 s.) 

— Chrnnsey aad Sark, Pictorial, Legen* 

dnrr and Descriptive: with a Glane« 
at Aldemey. 3d. edit. I/Ondon (Booth) 
1858. 12. (1 8. 6 d.) 

— Jersey, Pietorial, Legendaiy and De- 
' scripUve. 8d. edit. Lenden (Booth) 
I 1858. 12. (1 6 d.) 

Ein Brief aus Guemsey. — Atuland, 
1868. N.88. 



Dänemark. 

Trap (J. P. ), Statistisk-topographisk 

Bcskrivelse af Kongerigt Danmark. 
4-.7d«Heflr. Kjubpnhavn. 1857.58. 8. 
— Statistisch -topugraphische Beschrei- 
bung des KSnigrsichs Dinemark. Ans 
dem Dän. von Ch. Sarattw. 8. Heft. 
Kiel (Schröder & Co.) J658. gr. 8. (| 
Thlr.) 

Prospeeter tt Danske Henegaarde ndghme 

af F. Richard og C. £. Secber. 
lOeBinds l«t«IiAe. Med ISSiderTezt 
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i Tvcrfoliü. Kjnbenhavn (Keitzel) 1858. ' 
1858. (1 Bd. 24 
Hrad«lft> HiHl 8ehilllUurtfverk«lir und Sh»* 

dert'i de» Königreichs Dänemark, so wie 
dir Horzo^hflnuT Sclile»wig und Hul- 
hUin im. J. 1857. — I'reu/s. Handels- j 
•rckir, 1858. N.M. \ 

Hol0t«en og Lauenborg, frraMtillet i Bil* 
Icdor. S.mimling af l'r<>«pf<'tpr af maer- [ 
keligc By*'r i'<r Egnc. Bis jetzt 6 Ufte, j 
mitText. Kjobenhavn (Baerentzer&Co.) : 
qu. fol. <k 1 Bd.) I 

Stednavne i Senderjylland ««ller Slesrig. [ 
Efter Genprnl!«t.'ib<"Tnf « Kort ovor S!p«- ' 
viga Festland og Ak. Kjebeohavn 
(Gandrup) 1858, 83 S. 8. (89 fa.) 

H*iiS6ii (A. U.), Cbaracterbilder aaa den 
Hfr/n;:^htlmcm Schl«?swig. Ho^frin niu! 
T.aiifiiburg, der Han^p^stSfltf« Hariibnr2 
lind Lübeck, wie dem Fiirstctithuni LU- ' 
beek betreffend dw Land und Mine . 
Geataltongen, daa Tolk etc. Hamburg ' 
(WMrppr) ]nhf^. trr. 8. ( 1 Thlr. 6 S^'r.l ' 

Eine Ueisc auf den Fardern. — Ausland. 
1888. N.S8. 

Schweden nnd Norwegen. 

Berghauf» ( H. ),* Schweden , Norwegen , 
und DInenieiir, die drei «ItMidinavi* | 

acheii Ki'irhc. Ni'b.st < iin-r Kiiileifong 
7.nr KtimdiifH Europa*». !^ rlin illus- 
selberg) IH.')^. XIX, 894 Leju 8. 
(3^ Thlr.) 1 

Mnrray'i Hand* Book ftnr TraveUets in 
Deninark, Norway, Sweden, and loe- 
land. otlit. t»id rorrt'ct., with Maps 
«nd Fianfi. i<oiidt>n (Marray) 1858. 
480 8. 13. (16 s.) ' 

Tnylor (Bayard), Eine Wintcrrcise durch 
Lapfpland. Deutsch boarb. v..n F. < m - 
mann. Leipzig (I^orck'^ Ki.<ii'nbahubü- 
cber N. 2U) 1868. VII, 168 S. 8. j 

Taylor (B.), Nordisebe Beine. Sommer- | 
unfl ^VintcrbOder in Schweden, Lapp- ' 
land und Norwegen. Leipzig 1 Voigt n. 
Gttnüier) 1858. gr. 8. (Ij Thlr.) 

Newland (Henry), Poreat LIf» in Nor- 
way and Swedffia ; being Extraeti Aom 
the .Ttiiinial <>f a Fi'.hominn. Vr i'dit. 
London (BouUedgc) 1858. 4|H S. 12. 
(2 s.» 

8ilje»irora (P.A.), Reiae von Dront> 

heim übtr DovTe- und FiU-Fjcld nach 
dem Sopi-Fjord und dem .Tu«tedal-Gl* t- 
:<cher bi«arb. von Sebald. — ZeiUchr, 
f. ailgenu Erdk. N. F. IT. 1868. p. 468. , 



Mehwald (Fr.t, Nach Norwegen. Leipzig 
(Lorrk'a KiiM'nbalinbttcher N. 88) 1858. 
Vli, 184 8. 8. 

Riukand-Fo« in Norwcg^^n, der .•*chönHtp 
Katarakt H»»r W(»It, un 1 Vöritig^e - F"-. 
ein an*ierer Norwegischer Wa-sserfall. 
— /VfernkMMi'« MifthHhmffm, IV. 1869. 
p. 319. 

Die RrMintbifrrtv'bt in Lapplatx!. — Ar '. 
f. ip)»)f€tu<tch. Kunde t. Hu/sland, XVIl. 
1858. p. 368. 

Dfts Kuropiiache Rul'aland. 

tMe wichtigsten geographiaeben und hy- 
drographiachen Arbeiten in Rufidand im 
.T. 1857. — J\termmm'9 Mittheilmmgfm. 
IV. 1868. p. 320. 

Die haupisäctUichsten Städte der Ru«<i 
■eben Monardiie, von 10,00t Binwob- 
ncr und darüber, alphabetiecb geordnet. 
fNai li dein St. IVtersbnr^fr Kalender 
für 1858.) — ibid. IV. 1868. p. 323. 

▼. Boscfaon, UeberBiobt der geographi- 
icben Arbelften in BtüUand. ~ B»te 
( \Vj,i.iftnl) der Kai». Rmf*, 9€ayr* Gt*, 
IHÖS. Hpft fl. 

V. Biaramberg, Die grofsen topogra- 
phischen Arbeiten de« EnropÜschen 
RnAiland*. — Peurm<am*$ Mittk^im- 

gtn. IV. 18.^S. y. 1T>\ . 
y. kuppen (P.l. Stitdte und Dörfer in 
Rnfkkmd. (In rossiscber Spracbe). (Su 
Petersburg) Leip»ig(Voaa) 1858. Lex* 8. 

. \ Thlr.) 

1) . 1{< \ olkc^ntnr dps Rn«t«i9chen R*ich«'- 
nach Feier v. ivöppcn's neuesten Arbei- 
ten. — PHtrmaam't Mitt k eiturn ffm. 1858. 
p. 406. 

S oIm'.I o -Ferroti (D. K.). F^i. Fi««r.- 

biibnen in Rufsland. Riga (v. BötticherJ 

1858. gr. 8. (| Thlr. ) 
Altmann (J.), Znr StaHaftlk des Oref;^ 

fUrstenthum« Finnland. — Zriturkr. f. 

«lUjem. Erdhmde, N. F. IT. 1838. 

p. 506. 

lUnstrirter Wegweiser in 8t. Petcnbnr^ 

und deA!<en Umgebungen. 7. verb. An8. 

T^t rlin Gri. benN RciM -RiMiotb. N. 27). 
1 Kf.H. 24 8. 16. (2U SgT.I 

üuirle illuatr^ de Saint-Pi^ter^buurg. TraU- 
de la 7« edit aUenande par D. E. Si- 
mon, Berlin (l»rit 'i* n*- i^-^^^Biblioth. 
N. 3??.) IH.ns. 24 S. 16. (20Sgr.) 

Kiga's Handel im J. 1857. — Prtv,'. 
üandtUatxk. 186«. N. 80. 
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Die Steppen des Europäbchea Ruf^laiul. 
_ Ph^ rmann'» JUiHhulmge». lY, 
p. 

Beketow, U«ber den Weinbau im $M- 

Uchen Kul^Und. — Bute | Wjtulnik) , 

der K. Rufs, geor/r. (,<•.<. I8ö8. II. ft I. 
Der W«inb«u in KulUaud. — J'eUrmann 4 

MiUkeUvngm, IV, 1856. p.824. 
R«dde, Tiber die Krym'sdMii TaUren. 

(ScliluA), Nucl» d. Kuafi. — .IrcAir /. 

wunil■ll.^ch. Kund« wm Hu/tlmd. XVJI. 

185H. p. jÜ5. j 
Der Eisgang der Oka im Kieice Kaai- { 

mow. — Zfitschr. f. allgtm» Erdkunde. ■. 

K. F. V. p. -201. V. /{utr { W'Jästnik) ■ 

d. Kais, liugg. geogr. Ges. 1858. U. IV. 
Eicliwald, Bemerluingen Uber «ineBeiaa 

anf dem Iliucn-See und die Stadt Sta- 

rftju-Kuv>a. Nach d. Kuss. — Archiv f. 

itiss. Kumde von Kuj'$liiAä. XVUl. 1858. 

p. 488. 49U. 
Geognoatiaclier Baa des Kreiaea Petacbora. 

— B*'t'' ; ^V')<r^Ul^k) d. Koig, Buit, ffßOffr. 

Qu, 180«. Ue«tVL 

Spanien und Portiij^til. 

Tamarit dt- l'lu/.a (K.). 1 'ii-ciunario lii- 
ittohco-geugrdtico de tgdus los puvblo«) 
de EspafiA y tu« ialaa adyacente». 
Segnnda edicion, comgida, aumentada 
etc. Madrid 1858. (1 — 3 Lief ) (k 2 re.) 

L orinser (Fr.ji, K« i^i '^kizzf'ri aus Spanien. 
Scbilderuugui uuU i:.uidr(lcke von Land 
und Lauten. 8. A, TheiL A. u. d. Tit.: 
Nene Beiaeakizzen aus Spanien. Rigen?- 
burg (Manz ) 1858. 888, 862 S. 8., 
(2 Tlili. 6 ägr.> 

Ana Dr. Lamont'a Keiaebriefen Uber Spa- 
nien und Portugal. — > ÄMtUmä, 1858. 
K. 26. 

Örclnu f.^. F..), Kiu Beitrag zur äoüIu- 
gisclieii Geographie Spaniens. — Ztit- 
Kkr, /. a%efii. Krdk, N. F. V. 1868. 
p. 89. 224. 

The Bam]ne.<i and their Country. — . Nurth 
American Hevitw, 1858. July. 

Brehm (B. B.)i Die Vega von Harcia 
und ihr Seidenbau. — Petemuuui'M 
M.ttheihnirim. IV. 1858. p. 817. 

tjtatisti:?*. lie Nachrichten Uber die Sterb- 
licLkttit in Lutüabou im J. 1857, in 
welchem Jahre daaelbat das gelbe Ftir- 
ber grasüirte, verglichen mit der Sterb- 
lichkeit in Berlin im J. 1^*49, in vi 1- 
eliem Jahre die Cholera die meiatuu 
MeMchen «eii dem J. 1881 tSdUte. 



(Schlufa.) ^ Mittkeil. d. Berlin, «I». 
tiAttsciun Burtau, 1858. 9. 

Italien. 

Dizionariu corugrafico univmale dell' lulia 
sistenmtieanipntf sudffivi-^o xfcondo l'at- 
tuale portisüou«.' pulitica d'ogni »ingolo 
atnto italiano oompilata da parecchi dotU 
italiam. VoL IV. Parte aeconda Dlap. 
157 — 60. Isola di Sardegna. Parte 
terza. Disp. 1(5 1 — f>8. Isola di Malta, 
liegione litorait* austru-iliirica. Miiano 
e Varona (Civelli) 1867. 68. 8. 

Fabi (Max.), Nonveau guide du voya- 
geur en Itnlie, ou description detaill^e 
de tuuten Ina villes, bourgs, village» et 
endroite remarqnable» de la peuinaule. 
4e <<dit. revue. MUan (Bonchi) 1868. 
LXXIX, 480 S. 8. 

Uaudel de» Königreiches äardiuieu im J. 
1856. N. 26. 

Despine, Indieatanr mddieal et topo- 
gnipliique d'Aix-les-Bains (Savoie) pour 
IMÖH. Ke<<dit. Paria (Maflaon) 1858. 
12 6. 16. (1 ir.j 

Gallen ga (A.), Countr}- Lift in Pied- 
niout. Lundon (Chapnuui&H.) 1868. 
200 S. 8. (H s. 6 d.) 

VVyUe (J.A.j, Wanderings and Musings 
in tha TaUeys of the Waldensea, Tra- 
vda etc. London (Niabet) 1858. 400 S. 
12. (5 .<*.) 

flt ndersun (K.), Tho Vaudois: com- 
prising Observaüon» uiade duriug a 
Toor to the Valleys of Piedmont In 
the Summer of 1844; together with 
Remarks, Introdurtorv and Interspersed, 
respecting the Origin, Uistory and Fre- 
aeat Cosditioii of tbat itttenatang Peopla. 
New edit London (Snow) 1868. 286 S. 
8. (4 .s.) 

Pillito (J.), Sardegna saera. c }a antiche 
diocesi. — Bullettino uichtol. »'irdo. 
IV. 1868. N. 1 ff. 

Tempio und seine Umgebungen. Nach Fo- 
rester, Rambles on the Islands of Corsilta 
and Sordinia. — Autland. 1858. N. 85. 

Studj sai torrenti delle Alpi. ^ Gioni. 
deir igegnere - architetto ed agronomo» 
VI. p. i2G. 193. 2Ü2. 

Sava (Küb.;, Corogratia ipsometrica dell' 
Eridano. Torino 1857. 8. 

Canth (Ign.), Viaggio al laghi naggiora^ 
di Lugano, di Como, al Var^otto, alla 
Brianza e ai Inoghi circonvicini. No* 
Visa. edl2. emendata. Milauo Valiard!) 
1868. 120 S. 8. If. 8 Karten. (8 l.j 
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T«l0diger Eindrucke. — TViettW Zrihmg, 

1 N. Ml f. 

H&Jidel uud SchiäTuhrt Venedig« im J. 
1857. — Preufi. Ila$idtltarch. 1858. 
N.S4. 

Stetiftit* della popoUzione de ducato di 

Pfirnin <• rinrenM per lannu l^ftß. — j 
Anmiii uHiv. di $tatiMtica. 1858. XVIII. 
p. 

Lalimia e il tuo diatretto. Notiiie »to- 
rirhr, ^trxtt tuhe «d iDdustrisle. Yenesia 

1«58. 82 S. K. 
de M«rcey (^F. B. ), La Toscaae et U 
Wüidi de ntaUe. Note« de voyage, Stüdes 
et r^ciLs. 2 vol. Pari« ( Arthaa Ber- 
trand) 1858. 8. _ Angezeigt in den 
Nour. Annalu d. Voj/ages. 1858. III. 
p. 227. 

Xurrfty'e Hend-Book of Borne and its 

En%'iron8 ; fonning Part 2 uf Uie Haud- 
Book for Traveller» in Central Italy. 
5th edition careAilly revised etc. Lon- 
don (Morraj) 18ft8. 470 8. 19. {M ».) 

BlASdes (H. K.), Ausflug nach Rom im 
Sommer 1857. Detmold (Mejer) 1968. 
gr. 8. {\ Thlr.) 

Löbu (Anna), Römische Sitten und Zu- 
•Uade. ^ JmUmd. 1868. N. 87 f. 

QrogoroTiu8 (Ferd.), Aus derCampagna 
von Rom. Subiaco, das Ultcste Bt'ii*''ii< - 
Unerkloster des Abendlandes. — jMut- 
»ehe» Mmtmm. 1868. N. 87 ff. 

Desjardins (£■), Veleia. Rome. I. Ta- 
ble alimentaire. KxcurHioii a Veleia. II. 
Vnie appicnite. Catucombes. A<|Uac> 
apuUinar^i». Paris 18Ö8. 8. 

KoTonogb (Julia), A Summer and Win- 
ter in the Two Sicilics. 2 vols. Lcm- 
don (Hnrrt & B.) 1668. 660 8. 8. 
121 s.) 

Anünllialt in Noapd und Bflekr^e nach 
Bon dorch die pontintacbeii Bftmpfc. 

- Atulmd. 1858. N. 31. 33 f. 
Sthnar.H (C. W.), Kine Reise durch die 
ueapuliianiache Provinz Basilicat« und 
die angrenieiideii Gogendea. St. Gallen 
(Scheitlin o. ZolUkofor) 1868. 16. (\ 

Thlr.) 

Battista (Raffaele), 11 t€rr(.>moto di Ba- 
•üicata. Potenift 1868. 8. VergL Zeit- 
»ehr, /. Mf»m, Erikmd », N. F. V. 
1868. p. 85. 

Eine Tesurpartte am 15. Sept. 1867* — 
Ausland. 1858. S. 24. 

I>er neoe Aosbnieh daa Vea«vi. ~ tfrans- 
boten. 1858. N. 87. 

Kart WUto'e WaadenuigoB an Kttelen- 



oner: 

.Haume dct neapolitanischen Principatft 
ciUriow. — Autlmd. 1868. K. 88. 

l>te Europitache TarfcoL 

Giseke (B.), Thrakisch - polaigiaelM! 

I Stamm«» der B«lk,in -ITalbinsel and \hrf 
Wanderungen in mythi.-«cber Zeit. Leip- 
zig (Tenlmer) 1868. gr. 8. (1 Thlr.) 
Schiller (L.), Stämme und Staaten Grie- 
chenlands nach ihren Terrltorialverhält- 
ni.ssen bis auf Alvxan'{f>r. 2. Ab»chn. 
(Ausbach) Erlangen (Bla^mg) 1858. gr. 
4. {\ Thlr.) 
Le Balkan centrale. — Bullet, de la Soc 

de flf^gr. 4i' Ser. XV. 1858. p.41S. 
Bericht des Preui's. Con«ulaLs zu Golata 
Uber den Handel der Donaohlfea Qo- 
Uta nnd Bfaila wilmd dea J. 18i7. 

— Preufs. /fandeharchir. 1858. N. 47. 
Ueberreste des Alterthums auf der Schlan- 

geuiusel. — Ztilsckr. J, allgem. Krd- 
hmä». N. F. y. 1868. y. 69. 
Kriegk (G. L.), Die Stadt Coaataatfaw- 
pel und die zu ihr führenden Meere? 
strai'seu. Schlufs. — WttteruitmHtUlustr. 
dtuUcht MotKUt-Uefte, 1858. N. 22. 
Konor (W.), Nachtrag an Herrn Prof. 
Kriegk'."« Abhandlung tiber die M etorec. 

— Zeitschr.f. allgtm, Erdkmde. N. F. 
V. 1858. p. 56. 

Die Meteora und daa Thd Tottpo. ~ 

Ausland. 1858. N. S7. 
Farkas lAlex ), Montenegro. - Kvlozi- 
i'tiri kiizliiny { öffentliches Organ fkf 
Klausenburg) i85>«. N. 2b — '61. 

Uebor Serbien AmOmmd. 1868. N. 47. 

H i 1 f e r d i n g , Bosnien im Anfang dea Jab- 
ref« 1858. — B„tf (Wjästnik) d. Kai». 
Russ. Geograph. Ges. 1868. UctI VIL 
Erinnarangan ana ainor Baiae in Boanien. 
JVMbe JWmfmm: 1868. N. 84^83. 

Daa KSnigreieh Grioohoninnd. 

Fallmorayer (J. P.), Daa «Ibaaeaiacbt 

KUnient in GileehenUnd. l. Abtheil, 
l'ober Ursprung und Ahfrthuin der Al- 
banesen. MOnchen (biMiz, in Coma.! 
1868. gr. 4. (26^ Sgr.) 
Frnna, Kengrieddaeiia SUaaen. IFe- 
stermanns illm»ir,ämsl9eheM0msa»S^k. 
1858. N. 28. 
Bilder aus Griechenland. — Grm^h^tm. 

1868. N. 81. 8t. 86 ff. 
Waldm aller (A.), Griechische Ificblt. 

— ^swIoiMf. 1868. M. 48 t 
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Semper, Reiseerinnerungen MU Griechen- 
land. ^ Fnad^im" Mm»mm. 1858. 

N. 86. 

Schillbach, Die Ruinen von Oeniadae 
and Fknnm. — Dmkmäler, Fortehm- 
gen tt. BtrichiU tum E. Gtthmrd. 1858. 

Lief. 88. 

Clark (William G.), Peloponnesas : Notes 
oi Study end Ttwd, Lenden (Periker) 
1858. 8. (10 fl. 6 d.) 



j Handel ron Morea im Jabre 1857. 

/Vc»i/>. Handthnrchiv. 1868. N. «0. 
Beschreibung einer sehr merk würdigen Heil- 
quelle in Hennione. — Amland. 1868. 
{ N. 87. 

Berieht des Kgl. Prcursischeu Conenlali 
zu Syra Uber den Handel Syra*8 mul 
der Cycladra lUr das Jahr 1857. _ 
iVeu/>. BmMUaiMf. 1858. K. 50. 



Sibirien. Die Welgn* and Kanke- 
auB- Linder. 

Seriell^ der elbiriselien Abthettnng fttar des 
Jahr 1866. — Bot*' (Wjästnik) d, Kais, 
Ruts. Gengraph. Ge.t. 1868. Hf-fl II. 

Schreiben des Uanptastronomen der Sibi- 
rledien Expedition, Scbwnrs. — ibid. 
1858. HeftV. Vn. 

Ueber die letzten von der Kaiserl. Russi- 
schen Akademie der Wissenschaften ver- 
anstalteten Forschungsreisen. — Zeit- 
*ekr. f, allgm* Erdhrnd», N. F. Y. 
1868. p. 263. 

Pie Wälder Sibiriens. - Kriti$cM Blätter 
f. Forst- u. Jngdwiuentchaft, Bd. XLL 
1858. p. S87. 

Statutik der albirischen Goldwieehereten. 
_ Ausland. 1858. N. 43. 

Les exploitations aurif^res de la Slberie. 
— Nouv. Ännal. d. Voy. VIe Se'r. 1858. 

m. p. 881. 

IMe •Fotschangen der ostaibirischen Expe- 
dition im Gebiet des Witim. — Zeit$chr. 
f. öligem. Erdkunde. N. F. V. 1868. 
p. 61. 

Heine (W.), Die Expedition in die Seen 
'von China, Japan nnd Ochotsk unter 
dem Commando von C. Rin^^old und 
J. Rodgers. Bd. 1. 2. Leipi&ig (Coste- 
noble) 1858. Lex. 8. (8| Thlr.) 

Bericht Uber die Fahrt des Dampfen Ame- 
rica im östlichen Ocean vom IB. Juli 
bi» 14. November 1857. — Archiv /. 
wU$auck, Emde Ruf tlmd», XYTl, 1858. 
p. 641. 

Fr. Aug. Luhdorf'.'» Schilderang der 
Wichtigkeit des Russischen Besitzes vom 
Amur-Strom, und seine Reiae von deaaen 
lündnng bie Moekm. 7. October 1867 

bis 17. Januar 1858. — PeimMm*$ 

Miitheil. TV. 1868. p. 884. 
Kadde, Bericht von den Ufern des Amur. 



— Bote (Wjästnik) der Kai», Em$, 
(ieogr. Ges. 1858. Heft IIL VL 

Pesch urof (M. A.), Descripüon of th« 
Amdr Biver in Beatem Aale. — Frv- 
ceedings of th$ Rog, Gmgr* Bot, II. 

' Beiichretbuug der grol'sen FlUsse, welche 
I in den Amor IhUen. — Bote ( WjäsU 
\ nik) d» JL Jlea*. Qeogr, Oe», 1858. 

Heft V. 

Nasimow (N.j, Ueber die SchiflTahrt auf 
dem Amur. — Archiv /. wissensck. Kunde 
Eufsl«md§. TVU, 1858. p. 484. TgL 
Ausland. 1858. N. 87. 

OernttVld, Ueber die Bewohner des 
Amurlande a..— A rch.f. mtsensck, Kmnde 
Ruftlandg, XVH. 1858. p. 581. 

Orlow, Die Orontschenen am Amur. — 
Zeitschr. f. all gem. Etdbmd», N. F. 
IV. 1858. p. 508. 

Der Flui» Iii als kUuiltige Wasserstralsa 
nach dem westlichen Chine. — Peter- 
mann' s MiUk^l. IV. 1858. p. 407. 

v. Semenow (P.), Krforschungsreisen in 
Inner- Asien im Jahre 1857, seine Auf- 
nahme dea A1penaee*a laayk-Kal nnd 
anderer Theile der nordwestlichen Raa- 
sisrh - Chinesischen Grrn^lünder bis zu 
den Gletschern den Thianschan-debirges. 
1. Allgemeine geographische üebersicht 
der bereiaten Linder. 8. Brlbradiang 
des Thianschan -Gebirges bis sna Oipfel 
des Zanku - Pa«<ip!t und den Taraghal- 
Quellen des Naryn ( Syr Daria). — Peter- 
mmm*» Mittkeiltmgm. IT. 1858. p. 851. 
869. 

Semenow'.<^ Reise nach dem Thian Schau. 

— Arch. f. wissmsch. Kunde Hujslands. 
XVII. 1858. p. 877. Vgl Bote(Wjäst- 
nik) dir E, Rm§, Owgr, <7et. 1858. 
Heft V. 

Abramow, Ueber di^ Mineralquellen in 
der Provinz Semipalatinsk. — Bot« 



Digitized by Google 



528 



W. Koner; 



( Wjästnik) (kr K. Rim* Gt»grapk, Gu. | 

185 8. Urft VI. 
Abraiuuw, Leber üjui hrtila Uvu vou Se- . 

mipalatiiuk. — Zeittchr* j\ allgtm, Krdr 

kmde. N. P. V. 1858. p. 188. ! 
Orlow, Die numadifcheu Tunguseit von 

Bauutow'^k mil'] <I< r Aiigura. A. d. Ru«.«». 

vun K. 2^'euiuiiuu. - ibid. N. ¥, V. 

1858. p. 48. I 
!.•• lue Baikal. ~ Nouv. AnnaL d, Voff* 

VI" S.T. 1868. HI. p. III. 
Hailde, Die Dauro - muuguUttclie (Trciuc i 

lu Trauabttikalien. — BoU (Hja^.iH,k) 1 

dtrK, Rt$§*. Gtoffr» G«*, 1868. Heft IV. | 
ni»finann (E.), Ein IVotil dis Uralge- j 

birges. — ZettAchi'. f. nilg, Erdkmdt. \ 

N. F. V. 1808. p. 8. I 
Hofmann (E.j, Ueber di« byp»Qai«tri- l 

»>ctieu VcrliältniM« 4«! L'nlgebifgwk ^ | 

ibid. N. F. rv. 1858. p. 43:5. 
I> UM i 1 e w tiki , K unter Abrif«» der tische- , 

rei im Flu8£ü Ural. — Uotv ( Wjibt- 

nik) der K^it, Rut», Geogr. Gm. 1858. 

Heft m. 

\ . TU ji r a m he r*; . Bcnierkungtüi über iVw ■ 
tupographiache Auluahiue de« Ureubur- . 
giscbMi LündAfKebitta. — Paltrwtmn'M 
MiUkeiL IV. 1868. p. 881. | 

MeyerKuu (U.), Zur jihysikali.scbvn Gto- i 
tP'aphie Astrachans uiut UoigeigeiicU — 
ibid. IV. 1858. p. a-27. 

Kolenati 1^. A.), Reise- Erinnenuigi-ii. 
TW. I. Die Ben i-uiiK Hocbaruieni< i;;^ 1 
und Klisabi tlKiiMil-^ . ili r .Sthckiir^cbi n | 
l'roviuz uud liv» Kut^bck im Central- i 
Kaukaaua. Dresden (KuutzeJ 1858. H. 
di Thlr.) 

Abich (H.), Vcrgkicbcnd« geologische 
Gnindzüj^e der kaukaftisrhpji . annctii- 
&chcu und nordper^i»clien Gt-birg«. Pn»- 
dromn» einer Geologie d«r Kaukaaischen 
LUn^Ur. St. PetenbtUg 1858. gr. 4. 
(2 TIlir. 6 Sgl.) 

ChtwA. 

Blankannagel» Beiaebemerkangen über 

< ! iwa, in den Jahren 1793 und 1794. 
Mit Anmerkungen von Oric^orjfw. — 
BvU ( Wjti«tmkj d. htus. iivs$, (jtuyt\ 
Gta, 1858. Heft III. 

' Das ehlnoaiffcbe Reick. 

Kaeuffer (J. E. K.), Geschieht«: vou Üfi- 
Aaien. Fttr Prennde der Geschichte d«r 
McuHcbheit dargestellt, l. Tbl. Leip/ig 
(Brockbauft) 1858. gr. 8. i'i^ IbLr.; 



V. Rhedes |A. ), ilisüionsrcisen in Cbiaa, 
Tonkin, Cocbiachina und anderen a«i»- 
tiscbcu Btiicbiiu. A. d. Frauz. Frtiburg 
im Br. (Uerder) 1858. gr. 8. (21 Sgr.l 

Uuc en Gäbet, Uet hempLscbe rijk. Om- 
^wt'ning«n in <'!)ina. N'.ur <K Hoog- 
duit5cbe bewrrking van l>r. K. Audree, 
door J. J. A. Goevtrueur. 2« d<x*l. Gro- 
ningen (Wolters I 1858. VUI en 208 bL 
gr. 8. (f. 3. 1 

A 1 X and er ( G. G.), llMiruii>;-rn''f"* of s 
Visit to th« C«le<»tical lüupire, audrough 
Kotea on China and tlie Chinese, ~ rW- 
ttd 8«rvic* Maga*. 1858. Januar — 
Marth. 

Milne (W. C \, T.a vie vMV cn rhin«». 
Trad. par Andre Ta^tict, avc'c une «u- 
troduction et de notes par M. G. Fnn- 
tbier. Paris <Uacbettc) 1858. 548 S. 18. 

China. I.nnd und Volk. ( Jescbilderl nach 
d« bc>ic'n u«;U(ju Aibeit«n. 2. Aud. 

I. ivi. 1— 10. Slut^;art (Gebr. Scbeitliui 
1858. Lex. 8. (k { Thlr.) 

Cbina. ~ Änaltmd, 1858. N. 37 ff. 
(ifsaiulisi h.ift?r«'i«o f!, > Afiniiral» Graftn 

i'utiaiin nach Cbiua und Japan. — ibid. 

1858. N.48. 
Bieruatxki, Eine Reise Ober Land von 

Ningpo nach Cnutou. — ZttUchr.f. all- 

fjfm. Fi'dtundt. N. F. V. 1858. p. 10. 
Lockliart, On tbe Vuuj^ - L«v - Kiaag. — 

Proeeedings of Ms Jloy. OfjtgrafAm fUtc, 

II. 1858. p.sai. 

Di»! Stadt Naiutow au der Tvsbun - Bai. 

— /.fitfchr. f. uilgtfit. Erdkmmät. ü, F. 

V. 1858. p. 265. 
Ein wisaenachaftUches Journal in Shn»- 

gbai. - ibid. N. F. V. 1858. p. 365. 
Die Vorträge mit China. — /W«</s. Hath- 

delsurckiv. 1858. N. 41. 
Die sttdlif^en In»c-Igruppen de» chineasp^ 

sehen Reichs. - Atuland, 1858. N. 2S. 
Die wiMi u Ureinwohner SotmoUk»* — 

ibid. 1868. ^^ 50. 

Japan. 

Land und Volk von Japan. — Bl'ittfr /, 
lltfr. I'i.f, rh-iltur.'j. 1858. N. ■}(>. 

Die zweite amerikiiniscbe Expedition uacb 
Japan. — Atuiand, 1858. N. 44. 

Luhdorf (Fr. A.)» Acht Monate in Jn* 
pan nach dem Ab.tchluf» des Vertrag» 
von Kaiuigawa. Mit 1 1 Ulu^tr. Breni<;n 
(Strack) 1857. XV, 254 S. gr. 8. 
(1 j Thlr.) 

Yedo nnil Umgegend. — Zt>tschr. j. 'til- 
gte. Erdkunde. X. F. V. 1858. p. 86«. 
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Dir inattrielkn Hulfsmittel Japan*. — 

Amlanä. 1858. 31. 
Die Mineral- bMond«« Metallproduction 

JapMU. ^ ibid. 1658. N. S5. 

EnglHndHr \nu\ Amerikaner in Japan. — 
ibid. 1 Is. 46. 

U«j:idel»verliältni68« vun Jnpun. l'r<tttjf. 
AbmblMPeAir. 1868. K. 88. 

Neuer Handclsrertrug zwischen Jnpan uml 
dvix Vereinigten Staatfti von Nord-Ame- 
rika. — ZeiUchr. J. allgem. Erdkunde. 
K. F. T. 1868. p. 86. 

Handelitvertiag awischen GrorsbriUinnii ii ; 
und Japan. — Prmf», ffandtUarchir. 
1858. N. 49. 

Heine (W.), Die Liu-Kiu- Inseln. — 
1Fiw<anmHM*a ilhuii^. d«ut$ehe Monnt*- 
HtfU, 1868. N. 28. 

» 

Arabiiio. 

Didier ( Ch. S^oor Q\wt k graud eh<$- 
rif de l'i Mecqti««. Paris 1857. Rece/)«. 
von A. de Cicourt in den A'oi«». Ann. i 
d, Fby. 1858. Ol. p. 8U. I 

Stera (H.A.), Journal of a Hifluonar)' ^ 
Journpy into Arabia FHi-x, undertak»*ii ; 
in 1«.>6. London (Wertheim) 1868. 
57 S. 12. (8 d.). 

Mnrali ( Q. F.), BriefKdie Bero«rienngea 
Aber Petra. — Zeiisckr. d. deutsrh» mur- j 
5^««/. 6'm. XII. 1858. p. 708. 1 

V. Neimans (Ricli.), I>aa ruth« Meer 
und die KOstenlHnder im Jahre 1867 in 

handelspolitischer Beaiehung. Ibid. 

XII. t8r)8. ,1. fJ91. 

B mm und (J. F. G. ), Schct.son etiur i 
overlandreis. (Een balve dag te Aden)- 
— T^^kr, eoor Ntderlrndtek indli. 
1868. II. p. 309. 



Die aeiatleche TOrkei. 

KIcinasifii. Ariii'-iiifii. 

Landen eii vollien van de Leraut, niet 

betreiLking tot Iiet ebrietendom. Vrij , 

nanr bet Engelsch door E. J. 1'. .Toris- I 

neu. 1« deel. Zwolle (de Er\'en J. J. ; 

Tijl). 1858. XU en 8i bl. gr. 8. j 

(f. 2,20). I 

de Beanmont (A.), Veyage en Asle 
H ineure. Route de k Nicora^die. i 
RevHt de V Orient, yu. !h58. p.3fi7. ' 

Di« Juden in der LevaiiU'. — Autimtd. i 

1888. N. 84. I 

Kotacby (Tb.), Reise in den eilieiaclmi 
Zeheebr.t alif.Brdk. Naae Felfe. Bd. V. 



Taurus über Tarsus. Mit Vonvort von 
C.Ritter. Gotha ( ^erthe^ ) 1858. X. 
445 S. gr. 8. u. 2 lith. Karten foL 
( 24 Thlr. ) — Beeprocben in dn 
Sottv. Annale» d. Vay. VI« Scr. 1868. 
IV. p. f»5 von Ad. de Cir*"ourt. 

Dulaurier (Ed.), Pctite Arm^ie au 
rooyen Age. Commeree, tarif de« Aaoa^ 
nes et condlCtoo cirile des <^trang6ll 
dana 1p Royauinc. 2« artklc. — Rtwt 
de lOrient. VII. 1868. p. 269. 

Die Insel Symi. — AM»Umd. 1858. No.89. 

«yrien and Paliadaa. 

Murr»}' 's Haudbook for Travellers in 
Syria and Paleatine; inelnding an Ae- 

( ouiit of the Geography, Historv, and 
Anti'jiTities and Inhabitant« of tbese 
Counirie», the Peninsula of Sioai, Edom, 
and tbe Syrlan Deaert, with detailed 
Deseriptions of Jerusalem, Petra, Da- 
tnaseus, and P-nlmyrn: witfi Mups nnd 
Plana. 2 voU. London (Mnrrav) 1868. 
060 8. 12. (24 b.) 

Pearl ey (J. L. ), Tvro Years in Syria: 
Travels. London (Sattodera & O.) 1868. 
450 8. 8. ( 12 8.) 

Kitto (J.), Paleatine: an Account of iUi 
Geograpby and Natnral Hlstoty, and 
of the Cuiitoms and Institutions of the 
Hobrcws. New edit. Edinbtn gh (Long- 
man) 1858. I.SO S. 8. (2 s. 8 d.) 

Rnaeell (M. ), Paleatine : or tbe R0I7 
Land. New edit. LottdOD (NelaOH) 
1858. 8. f 3 s. 6 d. ) 

S t r a u 1 s ( P. A. } , 8inai und Golgatha : 
Beise in das Morgenland. 7. Aufl. Ber- 
lin (Jonas* YeriagabttcbbandL) 1869. 
8. ( 1 Thlr. 2 Sgr.) 

Johnson ( Mrs Ssrah BarHay), Hadji 
in Syria, or, Three Years iu Jtimsalem. 
Pbiladelpbia. 1868. 804 8. 12. (4 s. 
6 d.) 

AzaTs et Domergne (C), Journn! d'nn 
voyage en Orient. Aviguon. lööö. Xii. 
890 8. 12. 

Aufruf m einer grolben Vennedsung Pa- 
lästinas. - Petermemm*% JUUtkeÜ, IT. 
1858. p. 842. 

Tod des Professors Dr. J. B. Roth in 
Paliatina. ^ ibid. tlY. 1867. p.842. 

Nachricht über die letzten Tai'* Hr J. 
R. Roth';*. — Zfitichr. f. nil^. Erd- 
kunde. N. F. V. 1858. p. 61. 

P^f. Dr. J. B. Rotb*» Reisen in Palt- 
stina. IV. Absebnitt Etsie AnafOgs 

34 
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in die 0*1- Jordan -Länder, 17. Marz, 
bis 4. April Iböö. — Petermann g Mit- 

ikea. IV. 1858. p. 367. 

TbA RiT6r Jordan, Pictorial aud DcHcripo 
tive, with ooloured plat«a. London 
(Nelsou) 1858. 22 S. 11. (2». 6 d.) 

Kuaen (6.), Ueber da» Thal und die 
niehaCe Umgegend Hebrons. «-> Zeit- 
sehr. d. deutsch, wwrgmiiättd. Gi», ZIL 
1858. p. 477. 

de Saulcy (t'.)i Voyage uutour de la 
mer Motte. 2 vol«. Sidnt.GernuUn «b 
Laye. 1858. 432 .S. 18. 

Graham (Cvril C. ), Exploratiun in tlie 
Desert £»^«1 of tbe Haurdii, tlie an- 
cient Land of Ba^han. — Proeeedmg* 
of ike JKoy. Gtogr. 8&e. IL 1858. 
p. 173. 

Bitter f C. y Zwei Entdr» ktnijjsreisen in 
die o»tjordiioi$cheu äiuutc\vU$te durch 
Consvl Wefcsatein und CyriX Ora- 
hani. _ Zeittchr. /. ally- Erilkunde. 
N. F. V. 1858. p. 339. Vgl. Monatf- 
ber. </. K. Preu/s. Akad. d, WUs, 1868. 
p. 603. 

Perni en. 

Framjee ( Do.«ablioy), The Parses: their 
Uistory, Mauucr^, Cu^toms, and Hell- 
gioB. London (8niUh & R.) 1868. 
286 S. 8. ( 1 0 s. ) 

Lerch (P.), Forschunjjen übt r die Kur- 
den und die iranischen Nurdchaldäer. 
2.Abth. (St. Pt'tcTsburg) Leipzig (Vofs) 
1858. Lex« 8. (| Thlr.) 

Blftn (0.), Die Slämnie des nordöstli- 
cben Kurdistan. — Zfi(.<fhr. <!. iJcutM-h. 
morgeni. Oes. XIL 1858. p. 584. 
fleldUtx (N.)> Eundreiee um dtn 
Umia-See in Porsien, im Jahre 1866. 

— Fflemmnn's Mittheil. IV. 1858. 
p. 227. Vgl. Bote {WjiUtuik) d, Kait. 
Jiuss. geoyr. Ges. 1858. lieft Iii. 

ThMtigkeit der Khoraaan'achen Expedition. 

— Bote ( Wjästnik) d. Koii^Mim* g90gr» 
Ges. 18." 8. IT.ft VII. 

Chauykow, Kacbrichten von der wii^- 
aensebaftlichen MiMion nMh Khanen. 
Zeilsekr, /. allgem. Erdhmd«, N. F. 
V. 1858. p. 352. Vgl. Archiv / 
toissentch, Krmde vo» Jiu/slmd. XViiL 
1858. p. 47if. 

BUu (O.), Conunerdelle ZnaMad« Per- 
siens. Aus den Eriahmngen einer Reise 
im SomniPr 1857 dargestellt. Berlin 
(K. Gell. Ober-Hufbuchilr.) 1KÖ8. gr.8. 
(Ii Thhr.) 



f Yorder« und Hinter- Indien. 

Laeeen (Clu)» Indiidie Alterthnmeknnd». 

8. Bd. Geschichte des Ilandela und des 
I griechisch -rön)i<ol:i!'ii Wi>spn^ von In- 
dien und Gef»<hichte de« nördlichen 
Indiens von 810 n. Chr. Geb. bis «af 
die Muhanime daner. 2. Httlfle. 2. AbÜL 
' Leipzig (Kittlir) 1868. 2 Bl. S. IX 
i bi8 XII. 786 — 1190. gr. 8. (2 Thlr. 

I de Saint Martin (Vivien), Stade tur 

j la g^ograpbic grocque et latine de 
rinde. Ifm^moire. Con«id^ratioDspre- 
Uuiinaire», Ba>»in da Kophös. II* me- 
moire: Le Basain de Tindas. — JMm. 
j»r»Mi»(Ai a FAead. du Imer^t. I<re8tfr. 
V. 1868. 

Die Reisen de» Chinesen Iliuen -Ihaang in 
die We^tgegeuden, nameDtLich nach In- 
dien, im 7. Jahrhundert. — Amlmd, 
1858. No. 24. 

V. Orlich (I.eop.), Reisen in <>^tindien 
in Briefen an Alex. v. Humboldt und 
Carl Kitter. 3. AufL Leipzig (G. 
Mayer) 1858. 8. (2f TUr.) 

Der Handel des Indus. — Pr$iff», Hmh 
.Irlsarch. 1858. N. 38. 

D.>r liimalaya als Coluniiialiau^-Tcnrito- 
rium. — Bote (Wjästnik) der Kmit, 
Ruu. yeoyr. (iti. 1868. Heft I. 

SifTK!) in (ifii Wddnissen dL^•^ Terai und 
am liiiualaj'a. — Au sl amd. 186^ 
N. 29. 

V. Liebig (Georg)» Der Sambarsala-See. 

— Ibid. 1868. N. 49. 

V. Lieb ig ( Georg ), Das Dorf MsitraM 

— Ibid. 1858. N. 4S. 

Die Tön Deutsdiien iMBibeitrten Kuplier» 
minen von Singbhoom in Sfidvest- 
Bongalon. Petmwum'i MiHkta. IV. 
18'>K. p. 836. 

Die Kikubarea und Singapur. — Allgem. 
Ztitmg, 1858. Beilage. K.S18 219. 

Zhishman (A. E.), Die llftkobareninsela. 

— MiUktit. A' K. geoft, M 
Wten. II. löj«, p. 202. 

Winter (C. T.), Six Mentha in Biitiifa 
Bnnnali; or IndiA beyond tbe OnngM 
in 1867. London ( Bonttef ) 1458. 
30 2 S. 8. ( 10 .<.. 6 d. ) 

Siüzzen aus dem britischen Üinua. — 
ÄutUmd. 1858. 11.40. 

Mission de la Oochiniehine et du Tonkin, 
nvec gravure et carte g^ograpki^aa. 
Paris 18.-)8. T.XV. 112 8. R. 

Auazng au« einein Phvatbrief Su- Robert 
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n. Schomburgk's über soinen Empfang' 
iü Bangkok. — Auaitmd. 1868. N. J I. 

Der Illiwadi. — ZtiUckr. f. allyem. Krti- 
kmie. H. P. V. 1856. p. M, 

Drei Briefe von der Expedition d«r K. K. 
Freeatte »Novara** v<<n Singaport% niil- 
gittMilt dur^ Uftidiugtfr. — SiUuH^t- 
Air, Ar WkMf Akad. d, Wi»*, m<tik. 
MlMi«. a, im. p, 176. 

Die Inseln des ludischeu 
Arehipelagii!^ 

Bruin (D. ('.), Eorst.' bt;,'iii^fkii iler 
«ardrijkAkiiiuitf , be%'attfnde eene kurU* 
bcaclmjving van den Oost- Indischen 
Archip«!, b^)sond«r der dufin liggend« 
Nederlandfchp btriningcn. 7* druk. 
Saniamng ( Olipimiit & üo.) 1867. 
40 bi. kl. 8. ( f. 0,40) 

Hydrogiaphisclie, gculugische und m«tei>« ' 
rologtsche Untersuchungen in Niedcr- 
kndiiich' Indien. — Petermeam't Mit' | 
tkiil. IV. 1858. S. 887. 

Hypsometrie der ostindischen Inseln. 
Ibid. S. 898. 

Buddingh (S. A.), K«€rland8-Oo8t- 
Indil'. Rpir.pn j^fdaan gedureii<li' hrt 
tijdvak van 1852 - 1857. Met platen. , 
1« CO f« all. Rottatdam (Wijt St Zo- . 
MO) 1858. Boy. 8. (k f. 0,76) 

Tan Dören (J. B. J. ), Ilerinneringen 
en »chctsen van Nfdprlands Oost-Indie. 
Varvolg op de tragmentcn uit de rei- j 
s«D in di« gewesten. Met platen. 
2« deel. l« afl. Amsterdam (Sy- ' 
brnndi) 185». i^r. B. (f. 1,15.) 

Die niederländischen Colotiicn int Jahn* 
1855. — Aiuland. 1858. N. 81 i. 
86 f. 

Die ostindischen Beaitzmtgen der Kieder- 
lilnd<»r in Vergleichnnp^ zu den engli- 
schen. — Berliner Revue. XIV. 1858. 
Heft 10 f. 

Kolonisatie in Neerlands Oost- Ihdie. i 
ntt bijUad von de Keo»omi$t. 1858. 

Sept. 

Lrianerungen auü Niederländisch- Indien. 
Amimd, 1866. N. 94 ff. 80. 

de Crcspigny (Claude), Reisen im 
nördlichen Thcile (kr Insel Burn<?o. 
1. Fahrt auf dem Limboug. 2. Heise 
nadi der Haloda-Bay und in die 
benachbarten Gegenden. Mitgetheilt 1 
von C. Ritter. — Zeitfrhr. f. nllgew. 
Mräbmdt, N. F. V. 1858. p. 880. ; 
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V. Kessel (0.), Reiseskizzen ans lHor^ 

n. o. — Awlnnff. N. 49. 50. 
V. Kessel (0.), Aus meinem Tagebnobe. 

— Berlim, Xenie. 1868. XIT. Hellt. 7. 
Mobammedaansclie lVo!«ton, door residen- 
ten ptn'ierd. — Tijiifi'hr. roor Yeder» 
iandsch Indie. 1868. iL p. 244. 

Hervonning van het kultuur-stelsel op 
JaTn, in litt waUiegrepen 1»elang van 
hot Moedorland en de Kolonien. — 
TijfUchr. voar NtiMmdtek Jnäü, 1 868. 
n. p. 37. 

Kajaer (S.), BeaebMwingan mw bat 

landbezit up Java, her overweglng voor- 

i;f-»<t.l(I vau Dr. W. R. van HoSvell. 

»' GraM-nlia^'f (.^usan) 1858. 54 bl. 

gr. 8. ( f. 0,60. ) 
Ontginning ran Woeste boecbgronden tot 

bouwland. — Ttjthrhr. ronr Ntder» 

UiuiUch hnüc. 1858. II. p. 26. 
l itvuor %'an Java in 1856 en 1857. — 

Dt Keomowuti. 1868. JnnQ. 
Ein Blick in das Leben dea Jaranischen 

Hofes von Jokjakafta. — Atulamä, 

1P5S. y. in. 

Eeue expediti« naar Kertosonno in Oc- 
tolMf 18S6. — T^dfcAr. voor JVMer- 
Umdtck Indif. 1858. II. p. 280. 

Brnmnod (J. F. ü.), Te Boro<Boedoer. 

— ibid. 1858. II. p. 252. 878. 

De tünpel ?an Bm-Boado«f in dt rt- 
aidtntit Kadot. — Ibid. 1868. II. 
p. 105. 

Aus Batavia. Auszug aus Privatbriefen 
von Dr. v. Uochstetter, Naturfor- 
scher anf der K* K. Fregatte »Novara.* 
Allgem. Zeitsekt, 1868. BeUage. 

N. 220^ 226. 

Handel und SchiflTahrt von Java und 
Madura in den Jahren 1856 und 1857. 
' — Pttu/t. Uirndtltareh* 1868. N. 88. 

Bijdragen tot de kennis van de Beai- 
deutie Soerabajn. — Tijdschr. voor 
Nederlandtch Jndit. 1858. II. p. 85. 

Dt toettand van Bagelen in 1880. — 
ibi'1. 185B. II. p. G5. 

Wnier (T. J. ), Het eilend Boeroe, zijne 
exploitatic en Halfoersche in^tellingen. 
Uitgegeven met bijdragen en toelich- 
tingen in verband tot Enropeadbia ko- 
lonisatie in Nederlandsch Indi9 door Dir. 
J. P. Comets de Groot van Kraaijen- 
burg. Met eene schets van Baeroe, 
▼olgena hat origineel bij het Miniaterit 
van Kolonien. Amsterdam (Fr. Müller) 
1H5H. IX en 418 bl. «r. 8. (f. 4,75.) 

Bydrage tot de kennis van de residentie 

34 • 
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Maüoera. — Tgdschr, voor Nedsr^ 
lamdsck Indii. 1868. J. p. 621. > 
IL p. 1. 

Ucber die geschwänzten Menschen auf 
den Sunda-loMla. — Au$Umd. 1861^. ' 
H. 46. 

Porrey (A.), Sur le Bibiloto, volcan | 



de rUe de Timor. — Nouv. Atmol. 
Koy. 1868. HI. p. 13». 

Inseln (1<'H iniii seilen Ot cati-i. 
Entirt >>uUat der Position^b^ttuntiuuug vub 
ät. Tuul durch die «I^iorara." — iV 
ttrmM't MmheU, 1868. p. 426. 



Afrika. 



Di« LandAog« ron Sites. Das 
R«tli« Ma«r. Die Intel Pertn. 

Sclileidea (H. J.), Die Landeng« vun , 

Sd^. Zur BeurUieilung dfnt Canalpn>- 
jects und df?» Aus?ti<^ der Israeliten 
aus Aegypten. Ltiipzig ( Kngehuauu ) 
1868. gr. 8. (l^Thlr.) ZtU^ 
sehr. /. nllgtm. BrdktMde, N. F. V. 
1858. p. 277. 

Cxuruig, Ueber die- ÜurcliMvcliung der 
Landenge vun Suez. — SitzungsOer. d. 
Wimter Akad. d, Wi$», Philo», kitt. &. I 
1868. XXVI. p. 8. I 

Szarvady (F.), Der Suc/.kanal. Li-ip- 
Kig (Brock haui«) IdöD. gr. <k. (ICSgr.) 

Kotachy ( Th.j, Dt« Vegetation und der 
Catial auf di m I^tlunua von Su«s. Wien 
ICH. 4. ( Ahdr. aua d. Oe«ler. 
reich botau. M(>iuiii..<chr. ) 

Die wabrschcinliciic Versandung dea pro- 
jelitirten Kanals von Saes. — PtUr^ 
mannt Mitthtil. 1858. p. 37i>. 4 

Desplacos (Erncst), Le Oaual de Suez, 
Episode de i'histoire du XiX« (»ieule. , 
Pari« 1868. 12. 

Conrad (F. W.)» Ganal de Sues. ttM% i 
de la qiicjtion. IHo8. La Haye (van ' 
Langcnhuyscn ircre» ) 1858. 24 bL . 
avec pL gr. 6. (f. U,4U.) 

Scarabelli , n tagiio deir istno di Sue« i 
ooUa cunfutazione dellc upposiaioni pro« | 
inosse dal governo igk^f. — Aunali 
untv. dt Statut. X\IH. 1858. p, 312. , 

Die Dnrdietecbnng der Landenge von Suea 1 
vom botani.-^lien Standpnnitta aus. ^ 
Ronplan lUa. 1858. No. 13. 

K«'rt ovrrzit^t v;in het »ititwerj» der door- i 
graviiig Vau laiidi-iigli: van L>uez. — 1 
De EcoHomist. 1868. JoUj, Aagnst» , 

Sept. 

Der Suez-Canal und der frauzü.^i.scbe Ein- I 
flufa in Acgj-pUiu. — Amltatd, ltf&8. 
K. 29. 

Barbier du Bocage (V. A.), Suea et 



Perint. Kvpon.««« k \'s\.rt\c\e du TiuiC9 
du 7 avril l85ö. Paris 1858. 8. 
Die Insel Perim und der Saea>CaaaL — 
Amtland. 1868. N. 24. 

V. Heugliu (Th.), Die Ilabab - Liiiiu 
•im Kothen Meere. — Petermamm* Mit 
thtti. 1858. p. 370. 

Die Nillntuler. 

Farthey (G.>, .»Aegypten beim Gcograpbta 
von JUttvenna. Berlin (DiUauüer's V«i, 
in Comm.) 1868. gr. 4. (18 Sgr.) 

Murroy 's Iland-Buok für TravtUen» in 
K^rypt , iiKliidiii^ Dpfscriptioii!» of th- 
C ourHe Ol Üie Nile to ibe 8ec<>nd Ca- 
laract, Aiexandria, Catro, tiie Pjrramids, 
autl Tlicbe.H, the Overland Transit to 
Judia, the iVnin^uIji uf Mount Sinai, 
thc Oasea etc. Coudeu.«ted iroui Mo- 
dern Eg^pt and TUcbes" by Sir J. (iard- 
ner Wili^inson. New edit. witb conec 
tions and additiona. London (Ifunajl 
IHTi^. 480 S. 12. ( I.^ «.) 

B u HC h (,M.j, Guide for Trav eilen in Egjrpt 
«Dd Adjacent Countriea aubjeei U» die 
Paeluu Tranalated Irom tfae German bj 
W. C. Wraiikniore; with fourteen Illu- 
Htrations, a Travelling Map, and PUii 
ufCairu. London (Trübner; 1858. \1i 
S. 16. |7a.) 

Reil |W. I, Charakter dar Laudsdiaft 
Laudbau und BewÄMertmc iu E;^pt*n. 
— W^turmanH* illustr. deutscht M*^ 
natt-BtJtt. 1868. Novbr. 

Didier (Charles), Cinq centa lienae aar 
lo Nil. I'arih 1858. 18. 

Delatre iK. ), L'J^irypt»» f n 1858. — 
Jlerue dt i unent. \ Ul. 1868. p. 7. 81- 

Dble (J. F.), Das OedUl« des untern m 
J'ttermMm't MiUküL IV. 1868. 
ji. 377. 

Keil (W.), Die Todtenstiklt« Cairos. — 
WtMteruiuuaM illustr. dt»t4cA« i/i>aal* 
Üe/Ve. 1868. Oetob. 
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IH# katbo1)iich«n Mi«<fionen am Mr*«irsen Nil. | 
— ZtiUehr. f. aitgtm. Erdkunde. N. F. j 
V. 1858. p.849. I 

Baron Neimanp und Dr. Schimper , 
Uber die pnlitiscli<Mi Zu<itKndo Ab«ni- 
uietisi. — Auaiand. 1858. N. 37. 

Manzinger (Werner), Note g^ograpbi- 
qnp mur la cerle de« pen iAtn4» tu 
aord de rAbysf inie. - Smw, Atmal, d, 
Vny. V[e SfJr. IR.iH. HL p. 257. ; 

Itin^raire pour 1h carte de M. W«Tner 
Mmninger — ibid. 1868. III. p.87S. 

Werner Mtmeioger*» FonK>hmigeD Id d?ti 
Ländern nm Rofli*'n Meere. — Feter- 
putHHt Mittkeil. 186H. p. 409. j 

I 
I 

Cyrene. Tripolis. i 

de CourTal (A.), Kotiee d*mi vuyage { 
de MassaTah au Nil, k travers le pays 
de Tiarka. — ßuliet. de In Soc. de , 
Geugr. IV- Scr. XVI. 1868. p. 313. I 

Palacky (J.), Cyr«ae. Wntermann's ' 
illustr, dnitecA« MoHatt-Bt/t«, 1888. 
November. 

Algerien. 1 

Mac Carthj (O.), Aigeria Komana. Re- 
cbercbea tar foceupatlon et la coloui- 
satioa romaineii en ÄlgMe. Alger 18&8. 

R. M fr.) 

Berar<l i Virt. i , Indicutcnr L'i^'nt^rril de ] 
l'Algerie. descriptiou geographi^iue, hi- 
«toflqne et atatittique de toute« le$ lo- 
ealit^ comprises dnns len treibt pfovin- 
re«. •2" Alit. entiirement refondne, ac- 
cornpagn^e d'une carte de TAlg^rie et 
dea plana dea rillw d'Alger, de Coa- 
itantlne et d'Oma* Alger J868. XXtY, 
608 S. 18. 

Bodichou (Dr. and Mr«. I, Algi^'r^ ftni- 
sidered as a Wiater Reitidenre for tlie 
BngUah. Loadea 1868. IS. (8 e.) 

LavolWe (Ch.), Do regime conini«>cial 
de VA\^^nf. - Rir>\ d, dmM mondet» 
XVil. 1HÖ8. p. 880. 

DaToraolB (Cl«>, Lee cfaemias de ter 
AlgMeos, lear ntlUt^, leur posgibilit^, 
leur prodait. — . Jtmie de fOrimt. VII. | 
1858. p. 387. ' I 

Einit^cü au« AlgiMeae oeateler Zeit. — 
A^hmd. 1868. K.80 ff. 

Algfrien^ Zukunft. — ibid. 185«. N. 43. 

DavernoiH (Cl.). Le Mtnisti^re de l'Al- 
gi^e et des coloniea. — Jietme de 
rOrient, YUI. 1868. p. 1. 

DaTeraole (Gl.), AlgMe, la «pMtCion 



douaniere. — Rmm« de tOrimt» VUI. 

1868. p. 66. 
Bertherand (E. L.), Eanx nriaMes de 

l'Alg^rie. Teniet*el'H&d(Provinced'AI^ 

ger). — GattUt midiwU de FAIgirie, 

1868. p. 171. 
— , Mouzai'a - les - HinM, prto 

M^d6ib. IVoTlaeed'Alger. — ibid. 1868. 

p. 188. 

Harne), — — — Hammam-Meakoutine, 

pre» Gut'liiui, i'rovince de Conatantine. 
ibid. 1858. p. 84. 
Lusiii' r. — — Ben - Haroiin , prc* 

Drä-el - Mizan, Kabylie, Provinee d'Al« 

ger. — ibid. 1868. p. 183. 
Bertheraad, — — — flalah-Bey et le 

Haiana prte CoBStantiae. — ibid. 1868. 

p. 109. 

Moreau (de Thuin), Eaux mineralos de 
Hamman - Meskuutine , pre» Guelma. 
Böae 1858. 1S5 8. 8. 

Malte-Brnn (V.A.I, Itin^ratre hiatoriqoe 

et arch^olocril"P de Pbilippeville k Con- 
stantine. — iVovr. Annal. de* Voy. 1868. 

ni. p. 5. 

Ruvry (L.), Relation d'un voyage d'ex- 
ploration scientifique nti T>'''bel Aur^s 
en Alg<^rie itin). — ZtiUchr. /. Acctt- 
matuaikm. T. 1858. p. 978. 

de Coleajon, Alg^rie. Une pronMoade 

militain' (! m?« It- Teil et !?nr les haut* 
plateaux (pruviuce d'Orau). — Speela- 
teur mitit. 2« S^r. XXIV. 1868. p.64. 

Promentia (Eag.), üae anad» daae le 
Sahel; Journal d'un absent. — Rev. d, 
deux tnr>nif^.*. 1868. XVllI. HoTeiabfa 
et Di^cenibre. 

Leclerc (h.), Lm Oaile de la ptenrinoe 
d'Oran ou les Onlad-SMi-Clieikll. Al- 
ger 1858. 85 8. 8. 

Mac Cartby (0.), Lea poita art^iens 
da Sah*ara. — Rmte d§ fOriemt. YOL 
1858. p. 160. 

Ule, Artesische Bninnen in der Saluia. 
— Die yatur. 186H. N. 27. 

Der Karawanenbandel in der Sahara. -> 
Kuropa, 1858. N. 88. 

Die Senegal - Linder. 

Neue a«trouoaii»che PoaiUoDabeatimmun 
gea am Seaegel.-^PsteraMaMi'tfirMketf. 
1858. p.4ll. 

Faid her he ( L.), Annnaire Hu 8*<n*(gal 
et ddpendanoee pcmr Taan^ 1858, suivl 
d'tiae aotiee rar calenie el »ar lea 
pijs qai tont ea relaliaa avec eile. 
Balot-Laaia 1858. 18. 
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Der äeu6gai uuil die tranzösti^clieu l'osten 
dsMlbst - Peterwumm'9 MiitML IV. 
1868. p. 255. 

Dnval (Jules), Politique colnnialc de la 
Franc«. I. Le 6^n^gal et la guerre. 
IL Le Binigtl et !■ paixs Im progri-K 
«t Iw rcssourcea <K la colonic. — Re- 
^ d. detix moitdt$, XVII. 1868. p.617. 
837. 

Lejeau (G.>, Das Gebiet am untern Se- 
wgßL Vvsh Mom olBddkn Quellen. 
- Peiermaim*9 MitthtiL IV. 1868. 

p. 395. 

Die spauiftcheo Botitzungen mi der afh- 
lumiediai KQste. — Pr€v/§* Hornig 
Arckm, 1868. N. 88. 

Nord • Centr*! - Afrika. 

IbaBateU in Centnl-Afirlka. ^ A^tUimd, 

1858. N. 47. 

Sch nii i"nt)urg (E.), Die Keben in Ci-n- 
trai-Alnka von MuuguTark bis auf Barth 
wd Vogel Lief. 4-->7. Lahr (Sehaaen- 
baig) 1858. 8. (k | Thlr.) 

Mungo Park, Travt-ls in tlif Intc^rior of 
Africa. Edinburgh (^Longmani Itsb». 
860 8. 1«. (8 8. 6 d.) 

Abbate. I'< l AfVique centrale, ou Voyage 
de S. A. Mohamrnpd-SnYd-rachA dun« 
sea provitice» du Soudau. iNote« et im- 
preieions. Paris 1868. 66 S* 8. 

Barth (H.), Travels aad Diiooveriea in 
North and Central Africa : bein^ a Jour- 
nal of an Expedition -indertaken undcr 
the Aoiüpice» of Ii. ü. M.'it Guvenuueut 
in th« Teaia 1849 _ 66. Vol. IV. V. 
London (Longman) 1858. (48 e.) 

Barth (H.), Lotgevallen en ontdokkin- 
gen op eeae reis in het nuordea cn 
saidden Ton AIHka, op last der Brit- 
sohe Ngering in de jaren 1849 tot 1855 
gedaan. Nn;ir 1if>t Enfrelsch en Hoog- 
daitscb. Met ceuu voorrede van J. van 
der Uoeven. 1* deel, 1« en 2« ad. Met 
platOD. 'a Hertogenbosflh (Gebr. Mnller) 
185«. gr. 8. (per all. f. 1,20.) 

Barth IH.), Reisen und FutdiTkungen 
in Nord- und Central- Afrika lu den 
Jahno 1848—86. Bd. IV. V. MH 
KaifiD, UohwohD. und Bildern in Far- 
ben ^dr. Gotha (Perthes) 1868. gr.8. 
(k 6 Thlr.) 

B»rth (H.), General Hialoiieal View of 
tbe State of Human Soeiet)r in Nor- 
thern Central Afrika. — rroctfdimja of 
iht Roy, Gtogr. Soc. IL 1868. p. 217. 



Preci» des reaultata et infotmatioiu» obte- 
nne par le Dr. Barth pendnnt le cow» 

de sea royages dan*> rinterieor de lAfri- 
qHo peptontfHinale , depui» 1849 joj- 
qu'cn lööö. — Sour. Anaal. d. l'oy. 
VI* B4r. 1868. III. p. 187. 

Maltc-Brun (V. A.), Notice sur £dou> 
ard Vogel et sur «on exploration dans 
TAfrique centrale. — Buiitt tk la Soc, 
dtQcogr, 4« S^. XV. 1858. p. 821. 

Malto-Bmii (V.A.), Bteiitf liietori<|M 
de Texploration faite daos rAfrique cen- 
trale, de 1H53 k 1856, par If dorten* 
Edouard Vogel. — Aintr. Annai. d. Voj. 
Vie 1868. IV. p. 6. 

Die Sfldhklftc Afrika*a. 

Böhm (E.), Sta-AfKka im Jahre 1868. 

Eine geographische Skizze der neu «e« 
for-schlen Regionen im Innern. Vomim- 
lich nach Dr. D. Li\ iii^>t.one. — Pftf-r- 
mann'» Mitthtil. IV. 1»Ö8. p. 17 7. 
Du Chaillu's Reisen im Iquatorialeo ThoQe 
von AfKka. — ibid. IV. 1858. p. 297. 
Albr(>cht Koocher's Reiite nachlnaer-AIHka. 
I — ibid. IV. 1858. p. 344. 
I Die Schwierigkeiten ond OoAihrea der Kr- 
' for$chung Inner -AlHka'a. — ibid. IV. 

; Forschungen im tropischen We:>t- Afrika 

I - B^mflmdia, 1868. N. 12. 

I Livingstone (D.), Miaaiopsrsioen vmA 

! For^cdiungen In SUd- Afrika wfthrend 
I eine? 1 Gjährii,'' ii Aufenthalt« im Innc-m 
. des CoutiavnU). Auturiairte, vollständige 
I Anagabe Ar Deutsdilaod. Aus d. Sa^. 

von Hm. Lotze. Nebst 23 lith. Ansich- 

fn, •} Karten u. 1 Portr. Leipzig (Co 
stiuublej 185». XII, 392 S. gr. 8. 
^ (2 Thlr. SO Sgr.) 

I L i V i ngstone (D.), Erfofsdunigsrrioea isn 
! Innern Afrika' s. Leipzig (F. Spamer t 

Malerische Feierstunden. 1. Sicr. 2. Ab- 

tbeU.) 1858. gr. 8. (1^ Thlr.) I>eagi. 

bfldet das Buch dM 7. Heft des Baebee 

der Reisen. Leipzig (Spamer). 
Livingston«»'- Reise i Syd - Alrika. 

Overs, efter den engeUke Oiigmal ved 

M. Th. Weldiko. 1. . 19. Beil. 1^ 

benhavn (W^ldike) 1858. 8. 
Livinir tM!ie'.s astronomisch 0 Positionen in 

Süd -Afrika, — Pe/ermoans MütkaL 

IV. 1858. p. 255. 
Nonvellee da doettur LiriqgirtoiM. — IAmv. 

Animl. d. Voyiyat. VleB^. 1868. Ol. 
j p. 866. 



Digitizod by Google 



Neu erüchieueue geugrupUtt»che Werke, Aufsätze, Karten uml Pläne. .535 



BmMiC des FernMido 4« Cotta LmI ttbw | 

«eine Erfonchoog des unteren Laufes 
des Cunene. — Pettrmtmn* MiUhtiL ; 
IV. 1658. p. 412. I 

Cor tarn bert (B.), EaqoisM de U g<<o- 
gnpliie, de Tethnographie et de l'hl- 
etotrc naturellf iruiie partie de l'Afri- 
<iue centrale interieure (du cours supc- \ 
ri«ur da fleuve Orange au cours du \ 
Eainb^). Paria 1858. 8. [ 

Moffat <Rob.), Jounicv froin I.jttle Na- ! 
maqualand Eastward TiV'wj. the Orange 
River, the Northern Frontier of the Co- ! 
lony ete. — Fttfeuäimg» of tke Jtity. \ 
Gtogr. Hoc. II. 1858. p. 158. | 

Dr. W. Bleck**? Untcrsnchnn^i ii übt-r die 
Bexiehungeo ziriächen Hottentotten und | 
K«ir.~ PtlmyMM($M{Uh9iL IV. 1858. 
p. 418. 

Elpis. Algemeen tijdschrift voor Zuid- 
Afrika, onder medewerkinp: van P. E. 
Faure, S. Hofmeyer, G. VV. A v. d. Lin- 
ien, J. Mnmy ete. D. I. II. 1867. 68. 
B^eapstn«! ( vaode S«nd deVilliers&Co.). 
gr. 8. (l'er jaarg. van 4 Nos. f. 4,80. | 

Ca p per (H.), Th« Cape of Good Hope 
and Port Katel: where fliey are, and 
how to get to them. Being a Descrip- 
tioii of the Discovery and ScttVmont 
of each Colony, the Gcographical Po- 
sition, Natural Uistory, CUmate, Land 
Begidations ele. London (Oroombridgel 
1858. 80 S. 12. (1 8.) 

Politische Zur;tände in den Caplaoden. • — 
Ausland. 1858. N. 35. 1 

Irone (W.), Tbe Setder^s Guide to the | 
Cape of Good Hoi>c and Colony of i 
Natal: Tompiled from Or!::iii nl and Au- 
thentic Ma^irials. With sonie additlonal 
llYoticee of Aoee Ooloniee, aadRemaHc« 
OD the Advantage they offier to Eml- 
grant.<;. London (SUttfoid) 1868. 240 S. 
12. (3 s. »j d.i 

Calderwood (11. CafiVea and Caifre 
Mladooe, wltii Ptrdiniiiafy Cbapters ob 
the Cape Colony ae a Field for Emi- 
gration, and Ba^is of Mi^sionary Ope- 
ratioD4. London (Nisbet) 1858. 230 S. 
8. (4 s. 6 d.) 

Opp ermann (H.), Drit-fc aus dem Kaf- 
fcrnlandp. Fort*:. M'e/ilernianns illuslr. 
deuitch« Mimats-Hefu. 1858. N. 22 ff. 

Jan van Dijk, Lotgevalleu van een Ne- 
doilandadien kolonift in de bfainenlan« 
den van Zuld-Afrika. Met vijf groote 
platen en ruim honderd in den tekst 
gedrukte afbeeldingen, betrekking beb* 



bende tot de natmnlijke bletotie ran 

dit land en tot de zeden en lereiiew^e 
der hcwoners in de omntreken van de 
Kaap de Goede Hoop. Bewerkt aet 
gcbmikmaking Tan de werken van Cnm- 

niing, Audcrt^on, Odrard, Livingston e. a. 
Rotterdam (Nijgb) 1868. 4 en 808 bL 
gr. 8. (f. 4.) 

Malte-Brun (V. A.J, Les Boers et leun» 
DOUTcIles r^pnbliqnee. — JVbim. änmü. 
d. Voy. VI* 86t. 1858. rn. p. 284. 

Aus den Briefen des stldafrikanistrfKii Rei- 
fenden Prof. Wahlberg. — Fetemtann s 
MittkeiL IV. 1868. p. 414. 

Dil' Völker Ost-Afrika's. Nach Guillain, 
Knipfii.A. -- ibid. IV. Iftf.H. p.396. 

d'Abbadie (A.J, Lettre sur le voyage 
dn R. P. L^on des Aranebers, aar la 
oAte de Zanzibar. — Bullet, dt la 8oe» 
de Gvogr. IV« S^. T. XVI, 1868. 
p. 361. 

Zusund des zu Zanzibar gehfirigen Ge- 
biete. B«rton*e Expedition. — Ptter- 

innTttr^ MittkeiL IV. 1868. p. 254. 

Die frühere flr^rhichte Afr Stadt und In- 
sel Mombas (4** sUdl. vom Aequator) in 
Ottafrika. — Amttvmd. 1868. K. 86. 

Erste Naehrichten Uber Cnp itain Burton's 
Entdeckangsreiae in Ostaffika. — > ibid. 
1858. N. 45. 

Die afrikanischen Inseln. 

Talacky (,Ioh,), Wi^scnschaflÜrh»' Geo- 
graphie. Benonderer Tbeil. 1. Bd. l.Hft. 

A. n. d. Tit. : Die Pelagleehen beeln von 
Afrika. Prag (Bellmann) 1858. 4 BL, 
151 S. gr. 8. (1 Thir.) 

Ein Seebeben in der Nähe der Azoren. — 
P^termmm*$ MUikeiL IV. 1868. p. 4SB. 

de Kerhallet (C^Ph.), Notico dr» fies 
du cap Vort. — Bullet, de la 8oc. d« 
Ceogr. IV« S^r. XV. 1858. p. 373. 

Die Inseln des grünen Vorgebirge«. - Au»' 
UmA 1868. N. 88. 

Schacht f Herrn.), Madeira und Teneiiffe 
mit ihrer Vcg^ctation. Ein Bericht an 
das KöuigL Preufs. Ministeriom Ittr die 
laodwirthechaftlicben Angeiagonbeiten ; 
nob^t einem Anhang«: Sine kviM Mil- 
derung meiner Ktise und meines Aufent- 
halts auf den Inseln. Mit 6 lith. Tafeln. 
Berltu (Q.W.F.MlOler) 1869. 176 S. 8. 

Barbis dn Bocage (V. A.), Notiee g^ 
graphique sur Tile de Madagascar. — 
Bullet, de la Soc. de Giogr, IV« Stfr. 
XVI. 1858. .pO. 
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Beaton (P.l, Creoles and Coolies; or Englifchf B«utsiMliroe der IntA Mascbt 

Five Years in Mauritiu« London (Nia* unweit de« Rothen Meer^^. — Pttr- 
bM) 186a. 2d6 S. 12. (4 8. 6 d.) ! oMnn't MiUheii. IV. 1858. p. 410. 



Z legier (Al.j, Columbuä und Martin Be- 
bftlm. " MrMM*f MitiksiL IV. 1858. 
p. 4S0. 

Lm voyage.* d'Amcric Vcspuce au cntnpte 
de TEapagne et les mesurc» itinr'rairet 
«jnployees par Im marin» £i>pagnoU «t 
PortngaU d«t XV» et XTI« n^dea. Pour 
faire suitc mx consid^ration» g^ogra- 
phiquos sur I histoin" dtt Br«'«!!. — Bnl- 
Ut. de la Soc. de (iiogr. IV» S<^r. T. 
ZVI. 1868. p. 19». 

N«MM Schriften Uber Amerigo Vaapnoei. 
^ Antltmd. IST.«. X. .H > 

Relation du voyage entrcpris pur teu M. 
Robert Cavelier, Siear de la Salle, 
poor d^convrir dane le gaUb da Maxi- 
que remboucliare du Fleuve de Missis- 
Bippi. Par son Frtrre M. Cavelier, pr?- 
tre de St. Sulpice, Tun de« compagiiuii.s 
da oa voyage. Manate I85B. 66 S. 8. 
(80 Sgr.) 

FriP^'R'^h, Geographische und magneti- 
sche Beubachtringen in Nord - und SUd- 
Amerika, angestellt in den Jahren 1856 
ond 1857. — Sitzmiffi^ei^. 4, Wimer 
Ahoi* 4. Witt. .Hnth.-ftntunr. Cl. 1858. 
XXrX. p. 28f>. Auch Ix 'ioinliT'- ♦»fcchi'«- 
neu. Wien (Gerolds 8oiin) 1858. 46 S. 
gr. 8. (7 Sgr.) 

Gaagraphisch - statistische Ueberaicht der 
Staaten Nord-. Ci iitral und SUd-Ame- 
rika'ft. — PeUrmarm s MtUheU, IV. 1858. 
p. 381. 

Brttak nar (G.), Aroerika'swicbtigKte Cba- 
rairteriatik nach Land und Leuten. Heft 
1 - a. St. Looia (Wittar) 1858. gr. 8. 

7 Sgr.) 

Volkiauigabe. Ebendas. 

(*Thlr.) 

KlPtl«f* (H.^ Aniirika. Sr li(»tften uit de 
natinir » ri hol nioTiscIiclijk Icvcn. Naar 
hei liuugiiuitsch. Met plntcn* Devcntcr 
(van den Bigtanbont) 1858. 8. (f. 1,40). 

Die Nordpolarländer. 

Finger (F. A.), Dia Nordpolreiaen des 

15. und 16. Jahrhtindcrts und ihr Ein- 
flnfs anf Erweitamng der Erdkunde. — 



' Westermann's Ulustr, deuUckc MomaU' 
H^u. 1858. Novembar. 
Ule (0.), Geschichte der PolamjiMn. F<>ri- 
^rtrnng. — AMÜmA. 1868. N. 35 ff. 

31 ff. 

1 Hartwig (G.), Oer bohe Nordaa ian Ka- 
tar- nnd Menschenleben. 1. 4. Lief. 
Wiertbad'^n iKnidel u. Ktednar) 1868. 

jrr. 8. (ii 18 Sj^r.) 
Brown (John), l'he North \Ve«i Paattge 
I and tha Flaiie fot tbe Saareh Ibr Sir 
1 John Frniiklin : a Revi>^w. T.ondon(Stao- 

ford) 1858. S. 8. i 16 1 

Nachricht von der Franklin Expedition. 
[ _ teüttkr, /. idlg, Erdhundt, N. F. 
I y. 1858. p. 970. 
' Die Griniiell-Expcdiüon nach dem Ateti> 
' Hphf-n Ocpan in den J. 185S — 1855. 

zor Autt<uc)iung des Sir John Franklin. 

Fbiladelphia (Scblfer h Koiadi) 1857. 

gr. 8. 1 1 ITilr.) 
Arkti-i h. Fahrton imd Entdeckungen d«-r 

2. Grinncl- Kxiiedition znr Aufsuchung 

Frankliu*» unter E. K.. Kane. 2. Aufl. 

Leipsig (Spaner; Bildet daa 1.-7. EIL 

des Buchs d(?r Reisen u. BntdaekMIBBIkl 

1858. gr. «. f1 ' Thlr ] 
, Kaue'i» Kordpolarreisen. — Bi. j. itt^r. 

Unferknlttmp. 1858. N. 84. 
I da la R oquette, Noorettea da Fox en- 
I vov<^ 5i 1:1 rccherchr des navires de Sir 

John Fmnklin. - liaH. ff« la Soc. tU 

Geoyr. IV« Ser. T. XVi. J858. p,S55. 
NoHVelle» da Fexp^itioa arctiqua da Fox, 
1 eommand^ par le capitaine M'CIintock. 

_ Now, Jffita/. d. Kay. 1858. III. 

p. 363. . 
Nadiridttan van dar ailtfiBchaD Siqpadi' 

lion nntarM'Clintock. Aattimcr. 1859. 

N.4». 

Das rueeiache Nordamerika. 

I Haakini« IR. W.), The Open North Polar 

I See. — Aru'-'riiu J.,nrn. ßcim£»> 

! Sei. Ser. XXV. 1868. p. 64. 

I Dar Jahresbericht der RoaaiMxh- Amerika' 

< ntHchaa-Coaq>agnie ftlr 1858^.57. ^ 
Arch. /, wiMennch. Ktmde r. Sm/klwd. 

1 XVn. 1858. p.i71. 



Digitized by Google 



Neu erschieneoe geognipbUche Werke» AufwUse, Karten und Pläne. 537 



Das Britiicbe Kordamerika. 

Palliser (John)| Progre^n of the British 
North America. Exploring Kxpedition, 
m tor West aa long 109* on the Lower 
Sukatehevto Blver. froettdmga of > 
tkt Roy, Geograph, Soe. IL 1868. j 
p. 146. 

Zw Charakteristik des TerritoriumB d<!r ! 
Hndtonibai-Kompagoie : amheruebtnde 
Fort»; wo ist Fort Naiicopie? - 

v,-,/,.->i;/.,- .^fifthtilungtv. 1858. ]i. 379. 

Buschtnatin, Diu Völker und 8praciu-i) 
ixu Innen) des briti«cUt;u Nordamerika. 
^ HonuUUr. d. K. Prem/», Akaä, d, | 
Wi»$. 1658. p. 465. 

Die Indianer Im Gebiet dtr ITudsonVBai« 
Compa^ie. — Z,J\ aUgtm. Erdhtmde. 
N. F. V. 1858. p. 70. j 

Meidinger (H.|, Canada'n ra^tches Auf- ' 
blühen b» -><>n<l' ts al>. ackerbantreibeiuler 
Staat und »eine Wichtigkeit für Aua- 
wanderer etc. Frankfort a. M. (Sauer- , 
Utoder's Y«rL) 1858. 8. (12^ Sgr.) { 

Hazlitt |W. C.), British Culumbia and 
Vancüuver's Island; com|»ri«iinp a Ifi- 
»iorical Sketcb of the Brititth Settlements 
OB the North -We»t Gf»aat of America, | 
•nd a Survey of the Physical Character, 
CapabilitM s. Clinmto. T«)|iography, Na- , 
tural History, Geolo^O', and Ethnolotty . 
of th»t Region. Compiled ttma OAeial ^ 
and Authentic Source«. Loodon (Roa^ 
Ifd;."'] i'-.0 S. 12. (1 s. n d.) 

Curn Wallis (Kinahan), Tbc New El Do- 
radu; or, Britiah Columbia. With a i 
Map and lUnstratioiiB by the Anthor. > 
Lond«m (Newbj) 1868. 490 8. 8. (10 t. 1 

Suow (\\\ F.), British Columbia Kiuigra- 
tiom and onr ColoniM conaidcred Prao- ' 
CicaUj, Socially, and Politically. Lon- 
don (Piper) 1858. 8. ( l I i 

3aUautyne (R. H.)» Üand-Buuk to the ' 
Gold-Field«: a ihll Aoeonnt of the Bich- 
ntm and Extent of the Fnuer ind I 
Thomp.son Rivi'r Odd-Mincs; with a 
Geographica! jiml Thw-iral Account of 
Ibe Cuuntiy aud its luhabilauu», Koutt:s [ 
ete. Edinburgh (Hamilton) 1868. • 

lies. J2. (i s.| 

Vancouvcr's I>lanil ;iii<l Uritif«!) ('olumbia: 
a Coinplete Hand -Book, replet« with 
the Uiteet lufomtation conceming the 
newly di.Hcovered Gold Kield.s. With a i 
Map." London (Wi^m) 1858. 12. (Ii.). 

Die Strumiclinellen Frazer-Kiver. — , 



ZeiUckr.f. allgem. Erdk. N.F. V. 1868. 
p. 74. 

Die Goldminen am Fra/nr-P1uaee» *— Jm^ 

InnJ 185!*. N. 28. 83. 43. 
Die V ancouver - Initel. — Ausinnd. 1868* 
N.t<. 

DieVereinigtenStaaten von Nord- 
Amerika. 

Formation de nooToaiix Ätate ei de aon- 

veaux territoires aus l&tata-Unis. — 
Xour. Arwal. ff. Votf. 1858. ITI. p. 1 1 5. 

i'ht; Ölavt-Trade in 1 858. Eine Beapre^ 
chmig folgender drei Sdirttlent The 
Li.ndnii Totton Plant etc. by C.Mitchell. 
London 1858. Beport of the Special 
Committee on the Revival of the Atti- 
ean SlaTe-trade etc. 18 Alabama 188$; 
Resolution panned at a Public Meeting 
of Free Coloured Men etc. 1868. 
Edinburgh Uevirw. 1858. Octob. p.541. 

MdUhausen (Balduin), Tagebuch einer 
Beiae yom Miariieippi naoh den Kttaten 
der Sudstee. EingeAihrt von Ale.x. v. 
Humboldt 2. Häiae. p.?23-494. Leip- 
zig (Mendel8))oho) 1858. gr. 4. (compl. 
18 Thlr.) 

MSllhausen fH.K Bei« van den Mi»* 
fis-^ippi naar <lr kusten van den ffrootcn 
üceaan. Met eu voorberigt van Alexan- 
der Ton Humboldt. Yerlaald «tt bet 
Huogduitsch duor Dr. H. C. Michatflia. 
1^ dofl. Mr>t gelith. kaart un plaat. Zut- 
pheu (van Somereol 1858. XIX, D60 
en 4 bh) gr. 8. (f 3, 85.) 

Commetant (Oeear), IVoto ana ans 
Etats-Uni», l^tudc de.'« moeur» et cou- 
tumes amt^ricfiin«. 2* edit., revue et 
corrige. Saint-Dcnis 1858. 896 S. 18. 

K( hl (J. O.), Beiaen im Noidweetan dar* 
Vereinigten Staaten. 2. Aufl. (N«w- 
York) Philadelphia i Schäfer h Knmdi) 
1857. gr.8. (3} Thlr.) 

Yen Chicago naoh Winona. - JMamd, 
1868. N.44. 

M<- «;;'.L't' of the President of the L'niled 
States, to the Two Hou.<<es of ('ungreKs 
ot the Commencement oi the lirst Sc»- 
«ioB of the Thirtiiy-flAh Congreee. YoL 
I^in. Wafdiington 1858. 8. lUuitr«- 
tions belonging to Reports accompauy- 
ing Ihe Measage. ibid. 1866. gr. f(^ 

MarcoQ (J.). Qeotogj of North Ame- 
rica; with Two Report« ou the Prairie« 
of A rkansas and Texn?, the Rocky Moun- 
tains of New Mexico, and the Sierra 
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Nevada of California, origiuaily made 
fbr th« United States OoTemneDt. ZU* 

rieb 1868. 144 with 7 plates and 
fr- Ir.-ical map?. (31 t«. 6 iL) 

Das iuuere des Nurcl-AmerikanUehen Ron- 
tiuents. Ein Resum^ der neuesten For- 
schungen Lieat. O. Werren'» in den 
J. 1855 u. 1856. — Petermann'9 Mit- 
theihtnr/en. IV. 1858. p. 272. 

Armand, Ainerikaniacbe Jagd- uud Eei- 
•eeteirteQW «m meinem Leben in den 
weetlichen Indianergebieten. Stattgurt 
(CotU) 1868. gr. 8. f>: Thlr.) 

Kühl (J. G.i. B<i(iuch in eint-ni I>orff der 
Siuux - iadiauer am Minnesota - Flu9!>e. 
— Amiland, 1868. N. 49. 

Bemdel und Industrie der Vereinigten Staa- 
ten von NorJ-Ann rikn in ilireu Besie- 
hnngen zu der übrigen Welt. — Pe- 
tmmam's MitUMlrngm. 1868. p.881. 

Freneh (B. F.), History of tbe Rise and 

Progress of tlie Iron Tr.it!t' of fh" T'nited 
SUites, tVom 1621 to leö7, widi nu- 
meroua Stali>tical Table» relating to the 
Mianfeeture, Inpoftntion, Exportation, 
and Prices of Iron for raore than a Cen- 
tury. Neu York. 1858. 180 S. 8. (10 s.| 

Die Eiaenbabuen in den Vereinigten Staa- 
ten. — JmUHd. 1868. N. 88. 

Tbe Citgr of New York and ita Neigbbour- 
hood : a Series of Oil-coloured Views, 
with Descriptive Letter-prees. London 
(^elaon) lt<ba. 18. (1 s.) 

SchttCs (F.)) Skixsen ans KeirYork 

Wettti'mann's illuttr. dentieh» MwaU' 
Hefff. 1858. X. 21 fr. 

West (C. E.j, On an Earthqualce in We- 
ttan K«W Yoric. ~ American Jown. 
of Seimet, See. Set. XXVL 1868. 
p. 177. 

The Falh of Ntaparn; Typing a Coinplctc 
Guide to all the Point« of Intereat aronnd 
and in the immediate Neigfabonrhood 
of the Grent Catanet. With 12 tinted 
View?, taken from photop^raphs an«1 Sket- 
ches by Wai»bington Friend. London 
(Nelaonj 1858. 18. (1 ».) 

Dia Stadt Detroit. — AmlmtA 1868. 
N. 60. 

Wisconsin und die deutische Einwande- 
rung. — Alljfem. Ztitg. 1868. Beil. 
N. 989—68. 

Das deutsche Element In Wiseonain. — 

Ausland. IR.j«. N. 49. 
Alackinnon, A Ligbtboase Tour uf Lake 
Saperior. — Nwtical Magaz. 1858. 
Jan« Itareh. 



Swallow (G. C), Grape Cnlture in Mis- 
souri. — TVoKMcl. of lAe Aeaduny of 

Srinirt- nf St. Louit. 1858. p. 156. 
The Mi.isoiiri Vallt V anri the tireat Plains. 

— J^'orth Atmrtcan Jievifir. 18 '.8, Juiy. 
Domencch (Abbe), Hi»tiouarv Adven- 

tnres in Texas and Mcxieo; a Peteonal 
Narntttve of Six Year's Sojourn in thoae 
Rp£ri«n«. Translated from the French 
under tbe Authur'ä Superintendence. 
London (Longman) 1868. 870 S. 8. 
HO 8. 6 d.) 
Doinenech, Ueber die Sitten. Gewohn- 
heiten und GebrÄucbc der nordameri- 
kaniechen Indianer. — Auslaitd. 1858. 
N. 40. 

Poeitionsbestinunnngen und Höhennie»»un- 
gen in Texas. — PUermttm's Mittkei' 
Itmgen. 1858. p. 419. 

Bonnean (AI.), Le Vandon. — IVonv. 

Anmal. d. Vm,. 1858. III. p. 86. 
Schmidt (E. R.», Das Thal des Grofsen 

Salzset's von Utah nn<l die Heer^rafiM' 

uabe dem 41. u. 42. r^raliel nach dem- 

sdben. — PH«rmanm*t Mmktil mg m, 

IV. 1868. p. 280. 
Nenmann (K.), Vom Fort Lemmie nach 

dem grofsen Salzsee. — Zeitfchr. f. 

allgem. ErdktMde. N. F. IV. 1868. 

p. 488. 

Gladstone ( J. II.), Kansas; or, Squatter 
Life and Border Warfare in the Far 
West. 2d edit. London (Koatledgel 
1868. 800 S. 19. (9 s.) 

Swallow (G. C), The Roks of Kansas. 

— American Joum, of Sdtneo. See, 
Ser. XXVI. 1858. p. 182. 

Warren (G. K.), Letter to Hon. George 
W. Jones, relative to bis Exploration 
of Nebraska Tetritoiy. Washington. 

]8'>8. 8. 

Buschmann, Die Völker und Sprachen 
Nea-Mezieo*s nnd der Westseite des bri» 

tischen Nordamerika's. — Ahkandl. d. 

Berl Alad. d. U'V.». 18r>7. (!858.) 
vergl. die Monatsher. der ßerlm, Aitad, 
d. WtJUf. 1858. p. 44$5. 

Liehterfeld (Fr.), GsUfomien. — IFa- 
ttermanns illmtr. dtuUeh^ ifonofsl^ks. 

1858. Sept- 
Cnlifomia Life illiistrated by William Tay- 
lor. New York. 1868. 848 8. with 18 
engravingp. 18. (7 s. 8 d.) 

I^ife in California. — Collmrnt Nm 
Monthly Mntjaz. 1858. May. 

Die Stadt Sacramento in Californien. — 
.WondL 1868. H.86. 
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Tottr von Pptalimiii iimh der Station der ' 
iodiau Kesvrvation vuu Menduoiuo (Ca- 
lUiMiileit). — Amiumt. 1858. 21. M f. 

Liebtarf«!«! (FrOi Feumbrttiiflte «nd | 

Fenenlcparteiiient in CaliCornien. — i 
We^termdtm'MiHutir, Monattke/tr, löö». ; 
November. 

* Kohlenlager im Oebiet der VerttiniKtni 
StMtm sn den KUstcn du Stillen 
Ofcans. — Xeitjirhr. /, olhjem. £rt^ 
knnfk, N. F. V. 1858. p. 172. 

Mexiko. 

Bras se ur de Bull r h M II rg, Histuire des ' 
nations civiliix^cHdu ,\h \i*nip el del'Ame- 
rique ceutrale etc. i . 1. 2. Pari« 1867. ' 
68. Aneljfirt von A. Meiify in d. iNt/l. | 
äMlaSocdedtogr, 4*8^r. X7. 1868. , 
p.388. ' 

üeber die iütCHte Geschichte der (jultur- 
völker Ifexieo'a uad CeDtral>Aiiierikaa. 
^ Amtland, 1868. M. 45. 

Bresseur deBourbourg, Ili^toire du 
commerr* et dp rindn«frtp rh*«« Yc^ ua- 
tioDS Azti^ques avaut la dccouverte de 
TAm^riqne per Christophe Coloinb, 
d'epite l*hiatoire des natlon» civilia^es | 
«lu Mi'xiqu« et de rAnn^ri«|UC rontral»-. 
i' art. — Xtmv, AimaL d, Voy, 1«58. 
III. p. 45. 

Sartoriaa (C), Mexico : Landacapea and 
Popvlar Sketches. Edfted br Dr. Gan- ; 
pey, with Steel pnfjravhvp'» by distin- < 
gttkhed Arti^U», frum original iH'signs j 
bj Mor. Kugendaa. London fTrttbner) ! 
1858. m 8. 4. (18 s.) I 

Etit'ltM knnf^ <l< r RuIiK^n elnor nlt< ii mexi- 
catiiAchen Stadt aut' der llocbebeii« von ' 
Anahuac. — Amlnnd. 1^58. K. 31. | 

Bvrkart (J.), Ueber die Oold- nod Sil- 
berproduction der Ber^^werke in Hexloo . 
im Allgemeinen und tibrr die Hilber- 
production der Bergwerke von Cerro 
do Bote bei Zamlaeaa in den J. 1846 
^tl. — Z^Uekr,/* d. Btrg'y Nütten- 
uti'l Sofin0iuautn» VI. 1858. Abbdl. 

Baron J.W. v. Mtüler'i Besteigung des Piks 
▼on Orisaba. — Pet^rmmm** MHih«i- 

hingen. 1858. p. 419. 

Itfiir HölR-nmesaniig des PopoeatepeU. ^ \ 
ibid. p.421. j 

Die Staaten von (' < n f r h 1 - A m e r i k a. 

Squier (E. 6.), The States of Central 
America ; tbeir Geogr^by, Topograpby, 



riimate, Population. KcHoMrf»>« , Vro- 
ducliout^ Commerce, Poliiicui Organi- 
aatiob, Aboriglnes ete. Compridng 
Chapteta on Honduras, Sau Salvador, 
Nicuratrti-''. (''"«ta liica, Oufitcmala, Be- 
lize , tb« Hay l^^land« . the Hosquito 
Sburc, aud the Honduras Intcr-OceAtüc 
BaUway. With Kamerons Orlgiiial Mapa 
and Illustration». London (S. Low, Sou 
&Co.) 1858. XVI, 782 S. -r, «. (I8s.| 
Cor nette (P.), lUlation d'uu voyage de 
Mesieo k Gnat^niBlet da&s le oonia de 
i'anu^e 1855. Le Man« et Paris (J. La* 
iii. r. CniMiicr & C«-l IRT)«. 21 S. 8. 
Üer Matiafioiiy - Haiulfl aut Isthmus von 
Teliuautvpec. — Amiamd. 1868. H. '6it. 

Eine Exeanfon nach dem Barba-Tvikaii 
in Costa- Rica. — Beoptai^ 1968. 

N. 1 6. 

Die Transitroute durch das Gebiet von 
Niearagoa« Frm/$. ifendelMreibie« 
1868. N.BO. 

Tropische Fahrten. » AmUmd* 1868. 

N. R4 ff. 

Belly (Felix), Percement de Tisthme de 
Panaasa, per le eanal da Kieangna. 

Exposition de la qtMStion. P»ia 1868. 

177 S. gr. 8. Aver unc carte. 

Commodore l'aulding^ Bericht Uber die 
AusfUhrbwrkcit eines Panamd - Caaals. 
^ Ztitaekr. f. oilg. Srdkmd$. N. F. 
IV. 1858. p. 513. 

Pajekeu (C. A.), Orr W( über den Isth- 
mus vou Panama. Aus dcu Keiseerin- 
nemngen. — H^es^emwnm*« illmtr. demi- 
sche Monatg-flrftt. 1858. N. 22. 

NiK-liriclitcn iil'er I.ieut. Craven's Ex- 
pedition 2ur Erforschung der interocea- 
nischen Canal-Route durch die Prorins 
Choed. — ZtiUdir, f. Mgtm, Erik, 
N. F. V. 18.^8. p. 174. 

K p 1 1 e V . Caii.il infiritirae sans i^cIusph ontre 
les oce'ans Atlantiqoe et l'acitique, par 
le« rfvi^res Atrato et Tmando. — Nowf, 
Aimai, dL Key. 1868. HI. p. 109. 

Weatindien. 

Pasaron y La«tra(B.)» LaisladeCabn 

consid'rada econdmicamente. Ifadrid 
18.^8. 184 8. 4. (16 r..) 

Sa CO (Jos. Ant.)» CoUeccion de papeles 
clentiflcos, bbtoiieos, politicot 7 da 
otrofl ramos sobre le isla de Ciiba. 
T. 1. 2. Paris 1^5«. IIG, 409 S. p*. 8. 

Hesse, Amtlicher Bericht tlber die Zu- 
stände und HandcIsTcrhiiltuissc der Bri- 
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tiwcb-Wext-Itulischpn Insel .Jaiiiaii«. vom 
27. Februar 1868. — Z«iUchr. J. allg. 
Er^hmas. N.P. Y. p. 188. 806. 

MftVtiniqne, Rmdbi^ comparatif et rai- 
•onn^ pommerce de cette colmiie en 
1856 et 1866 Rvmttcolonialt. 1868. 

Di« FtibIgtB mid Wdlten anf THnIda4. 

_ A»ulan,l. 1K58. N. 24 fT. 
Die Oebirf^e der ln;'el Trinidad. — /V- 
l^rmonn« Mittheiiimgen. 186H. p. 377. 

Neu Ci ran Ii da. Veiiozufltt. 

Schott (A.), Briefe aus dem Westeu. ^ 
. AmUmd. K. 4af. 48. 

Kftrttea (H.), Dm Gold Ncn-Oramul«'«, 

dessen Vorkommen und Gewinnung. — 

Westermann f illugtr, deul$eke Monats- 

kefU, 1858. Sept. 
IBdMr AM — Grmtkoim. 1858. 

N.i7. 

Q«rfrn! T>«'««riptlon of thf r.,iintry of 
Venezuela, with an Enumerutiun of iti 
FrodoctioM^ ÖUttsÜes and ita Com- 
ntfoa, voA a Stalenent of cIm Indn- 

. rements for Immi^n'fltion. — Bmtt 

.yferchtmt's Map. iH.'jH. Jan. 
Caracas. — AwiamL 1868. N. UM f. 

VoriMlr Hüte CoitogH» und Sab»- 

nilla. — iVei^a. Nmdämnkh, 1868. 
1868. N. S9. 

Per«. 

Zur Geographie von Fern. — l*fttriH(mnt 
mUhtilunyen. 1868. p. 42«. 

Chile. 

Hosto, Dio mnen and die darauf be- 
ztlgliche Gesetzgebung des Freistaates 
Chile. — ZwUsckr,/» d. B^rg-, Hütten- 
rnrnd ßm li um m mmt, TL 1868. Abbandl. 
p. 20. 

Deutsche« FarmerleboB n ChUo. *^ Amf- 

land. 1858. N. 46. 
Valparaiso. — ZeiUckr. J\ allg. Erdk, 

N. F. IT. 1868. p. 616. 
Bin dentsches Fannerleben in Ta]«fi^rio. — 

AmaUmd. 1868. K. 60. 



Patagonien und die Iiis «-In de» 
antarktischen O c e a n s. 

Die TH'uesten Civilisation^viTyiuhp unt*r 
den l'atagoniem. — AusluHd. 1868. 
H. 26. 



I Enderby iCh.J, Note on Sabrina Land 
(im anurctischen Ocean). — Procet" 
dimg§ of tk$ J?oy. <?eo^. 8oe, II* 1868. 
p. 171. 

I 

Die La-Piata Slaaton. 

dmGratv (A.), La Conf^derat on Afj^oii' 
tine. Parin (GniUanmiii et Cio). 1868. 

; Manual de la navegacion del rio de la 
' Flataf tradnctdo del fhucA j eofi^ 
I sament« adicionadd cun noticias de snroo 
' inter^« etc. por ^licrtiel Lobo y Pedro 
I fiindavets. Madrid 1868. XVI, 286 S. 
j 8. (12 r«.> 

I Die Auswandi'nrag nadb den La-Flata 
Lftndern. PeUrmmm** Mittkmiungem, 

I 1H58. p. 4*23. 

I V. GulicU (F.), Kcisv int Thal de» Um 

gnay nnd auf dem QeMet der Baada' 

Oriental. — Zeittchr. f. nllgem» Krd- 
j künde. "K. K V, 1Kf.H. p. 2n\. 

L. Pttckler 6 Forschungen in den Ande» 
TOB Sttd-AflAeiika. • Pettmtmm'M Mit' 
Aoi/wa^en. IV. 1868. p.860. 

deM o u j: s y , Die rJorirwcrksreviere der Pro- 
vinz la Kioja, des (ichirpo« Fnmattnaetc. 
— Zeittchr. J. rf. Berg-, Hutten- und 
Sathtempenm* VI. 1868. Abhdl. p. 12. 

Der Paraguay. — Zeitschr. f. allg* Brd- 
künde. N. F. V. 1868. p. 273. 

Demersay ( A. ). Consid^ratious histo- 
riquea et Geugraptii<|ues sur les limites 
et la dreonaeription du Paraguay. — 
BttU. de la Soe. de 6eögr, 4* S^. 
XVL 1858. p. 56. 
1 Uurmeister, Schreiben an Herrn Alex. 

7. Knmboldt ^ JBtiUekt, /. mitytm. 
\ Erdk, N. F. V. 1868. p. 74. 

BeintTkunircn A. Bonpland's Uber die 
Verbreitung de* Paragaay-Thce. — ibid. 
V. 1868. p 76. vergl. Petermanns Mit- 
tkeOmfm. 1868. p.422. 

Braailieo. 

Koro orbe Mrall«o bradlieo, oo dironioa 

dos firades inrnores da provincia do 
Brasil, pnr Fr. Antonio du Sauta-Maria 
tlaboataui, iiiipresaa Lisbua cm 1781, 
e reimpressa per ordern do Institutu hi- 
etorieo e goografieo brasUeiro VoL h 
Rio de .Taneirt) 18r)8. 

J. .1. von T^i luidi's lJ« i«(»n in Brasilien. — 
retermanns MittkeiL 1868. p. 383. 

BeiaobrMb ^mt J. J. TaaML — Allg, 
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Zätg. 1858. Beil. 206—12. 210 — 19. 
220 _ 20. 227 — S3. 234 — 40. 304 
— Ift. 811—17. 
BrMiltAnisdie Wtndernagea. Kuropa, 

1858. N. 31. 
Acleustttcke Brasilischer SiiLe, betieftV-nd 
di« KuluuUAtiiHi dt» Kaiserreiche». 1. Kit. 
Vodrwoit u. UebefwUung von Hfinneyer. 

Leipzig (Wugiiorl 1H58. 8. Tblr.) 

Bit' «Ivut.scheu Au<<\vaniIori-r in BcmUiM* 
— Aiulauä. 1858. Ü. 44. 

Strauch (J. C.j 8lldbnrili«a and Mine 
dentMib«n Koloi^cn. Prankf. a.M. (Auf* 

fahrt in Coinni. | 1 8 '.8. gr. 8. (1 2| Sgr.) 

Prestien A.). l>a>( Ansiedlcrleb«'!) in 
der Kuluiäc* lilunicuau. Lei)>^&ig (Wag- 
ner) 1869. gr. 8. (* TUr.) 

Davatis (Th.|, Diu Behandlung der Ko- 
l'-TM^t ti in der Ttuvinz 8t. I'aiilo in Bra- 
hUieu uud deren Erhebung gegen ihre 
Bedrücker. ChurN(Uitz) 1868. gr. 8. 
ii TUr.) 

Knltnr des Chini sischen The( 's in Bra;«!- 
lien. — Ptiermann* MiUhe*L 1868, 
p. 422. 

G n y a n a. 

Bai»sard (L. ), Dicouverte de niines d or 
daus la Guyaue v^neauUeune. — Bult. 
deiuS^e.de Giogr, 4* Stfr. XVL 1868. 
p. 109. 

iiote sur la gdograplüe phyeique de la j 



Guyane, extraite d'une lettre. — JVoMk 
AmmL (L voif. 1858. III. p. 277, 
de 8«int-QaaBtin, Gaajaa« ftaafaise, 
«ee limitea vers l'Ainazone. Avee 6 earttfe 

rxpllt iitive». I'arifl 1858. 8. Bcspro- 
( lit-ii im liiiU. ilr la Hoc. Giogr* 
IV*; Sei. XVi. iea8. p. 351. 

UeMimtf des veyagas et eiqiliMatMias dans 
les rivicres de la Guyane, par le liea> 
teuant de vaisaeau Cnrpentier, ca- 
pitaUie de i'Oyapack. Paria 1857. 8. 

Der Essequibo aad aeiae Nachbaraekaft. 
JmlmuL 1868. M.41ff. 

H ü 1 in e 5 ( W. II . ) aiui C a m p b e 1 1 ( W. U.), 
Report of an Kxpfditiun tu t'Kplorf a 
Route by the rivent Wami, üarama auü 
Cnjroni, u» tbe Q«UUIelds of Caratal, 
and tbence by Upata to the Orinoco. 
— Vroceedinfjx of the Ho^, G%9grafk» 
Society. II. 1858. p. 154. 

Almaoak vwtr de Nedarlaadsobe Weat-Ia- 
disehe bexittingent an de kust van Gui- 
nea vour het jaar 1859. Uitgegeven met 
tofstfinminp van Z. F.xc. den Mini-^ter 
van ätaat, Minister van Koluuieu. ü Gra- 
venbage. (Gebr. van €3eef | Faraoiaribt 
(Winkek) 1868. XCIL an 881 U. 8. 
(f3.t 

W u 1 b e r 8 (J.j, Gesdiiedenis van •Surinaaie, 
van de outdekkiug van Amerika tot op 
den gegenwooffdigen tyd. 1* ea f afl. 
Ann«terdam (de Hoo^) 1868. gr« 8. 
1,20). 



Australien. 



Nett-Hollan d. 



Poaeley (D.), The Rise, Progrses and 

Presf-nt Condition of Austraüa, Tasma- 
nia, and New Zenland ; with tht» necps- 
sary InXurmatiuu for all Claase.s ot Emi- 
grants, from Authentic Sources and Per- 
sonal ObrtervHtiun. 5th cdit. London 
(Wil.-,.iir) iH.'s. 420 S. 8. (5 s. 6 d.) 
Darau.H bestouders erschienen: 

Puseley (D.), The Kise, Progresä and 
Present Condition of Anstralia and Taa- 
raania etc. 5th edit. with Map. London 
(VVüsoiii l ^:,.-^. 222 S. H. (2 s. 6 d.) 

Fukkeu» (i. .), Keis van Siilney naar 
Java. — Verhaadl, m berigtm 6etr«ib- 
teiijk htt zeetcezen. 1858. N. 2. 

Fowler (F.), Suuthem Lighta and Sha- 
d»»u->: l)rii;t Xot*»s ttf Tbrr-f Years' 

Kxpeneucc of Social, Literary, and Po- 



litical Life in AuAtraLia. LuaUun (Low) 
1869. 182 S. 12. (1 s. 6 d.) 
Handel en sebe^raart van Sydney. 1867. 

— De Econom'ut. 1858. Junij. 

Becker (L.), Das allmählige Anf>«teigcn 
der biidkUste NeuhoUands. — Neu«* 
Jakrh,/. Mineralofie, 1868. Heft 8. 

Statistisches aua Slld-Australien.-. i¥si|/«» 
nandeUarchic. 1858. X 17 

Neu mann (K.>, Die lelatcn Eutdcckung^- 
reiseu in Sttdanstralien. 1. Die ExpeUi- 
tion Goyder*8 im Mai und Jnnl 1867. 
2. Die Expedition A. H. Freeling's 
im SepteiulMT 1857. 3. Die Expedi- 
tionen von Stephen Uack. 4. äwin' 
den*s £ntdeckongu«ieen treatlicb vom 
Lake Torrens. 6. Die Aufgabe derdiaa- 
jährigen Erforschungs-Expedition unter 

B. H e r r s c h e 1 1 B a h b a jxe Zeltuchr, 

f,allg.Erdk%mdt. }s.¥. V. 1858. p. 184. 
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Gregorys diesiKlirit^c Kxpedition durch den 
australisclii-n Cuntinent. — Zeilschr. f. 
M^. Krdhmd». N. F. V. 186g. p. 969. 

Lat«Rt Communicntion!) on Aiistrnlinn Rx- 
ploraf — I'rfu-fiefhnq« nf (he Httff, 
Geograph. Site. II. i85H. j». ItS.i. 

Die neuesten Entdeckungen in Australien. 
— S^ttermmm'* Mitlkeil. lY. 185«. 
p. 373. 

Kftchrichten van G. Ulrich Hhcv (!i<- «rno- 
gno&tischen Aufnabmeo in Austrüiit ii — 
illid. nr. 1858. p.880. 

Deber die handelspolitische Rntwickelang 
der Cülonip Süd - Anjitralia. — Prtm/»» 
HmuMsnrvhir. 1HÖ8. N. '28. 

Jahresbericiit des Konigl. Prcnt'a. Konsu- 
tet» sn M«ltM»miie fttr 1857. — ibid. 
1858. N. 48. 

Wilson (James), Note.«« on the Physical 
Geography of North- Wost AuMtralia. — 
I¥oeeeding« of fhe Koy. Genyf, 8oe. II. 
1858. p. 210. 

DU Au«trglUch«n Inselgruppen. 

Puselty (D.), Th« RIm. Progren, and 
RrWMot Gondition of New Zcnland; wlth 
thc necessary Information for all Cla.H.«e8 
of Emigrant«, from Autbentic Sourcea 
and Peraonal Obaerratiott. 5th edit. 
London (Wllion) 1858. 190 8. 8. (Sa. 
6 d.) 

Die Mnuri und Neu- Seeland. — Aiuland. 
186Ö. N. bO. 

8w«rt (Jae.), Venrolg van hat Joumaal 
van de reis van Abel Janz Tasman. — 
Verhnndtlingen m Berigttn betrekkflijk 
hex zeeteezen. N. volg. 1858. N. 1. 2. 

MttUer (Salomen), Oontributiuna to tbe 
Knowledge of New Guinea. ~ Freetz 



' ilintfg of the Rojf. Otogr. Boc, II. 18M. 
p. I»l. 

{ Wallaea (Alfir. B.)» On the Ami Udands. 

- ibid. II. 1858. p. 1C3. 

Di<^ Amt - Inseln. — • Zeitachr. f. allgem. 

Eräkiimie. N. F. V. 1868. p. 266. 
d« Fromenti^re, Souvenirs des Mar- 

qniaea. — MtMÜmt de la Pfoti». 1858. 
' N. 11. 

j Jotian. Archipel «Ks Marquiae««. — Ä«- 
I we cohniaU, 185**. Janv. F^vr. 
< Jon an, Arehipel dea Mai-qoiaea. Paria 
1858. 6. 

Jon an, Notes «tir la navifjation d»- l'ar- 

chipel de.'« Marquise». l'ari-* iHbü. 8. 
de Fromentiöre, Voyage dans l'Oc^an 
Pactflqne. Lea Ilea Panmotu on Tnar 
motu. ~. MonitetH' de la Fl^Ue, 1858. 
' N. 15. 

1 Die Hawaii- oder Sandwich -Inseln. — 

AM$limd. 1858. N. 88. 
I Kleine £rlebnit>8c auf den Sandwieh-In- 

seln. - if)id 1 ^<^><. N. 36. 
Ports of die ILiwaiiuii or Sa'n<luich Is- 
I land«. — ilnnl't Mtixlumtif Mag. 1858. 

Febr. 

Die Insel Pitcairn. — ZeiUchr. f. allgem* 
Erdkunde. N. F. IV. 1858. p. .513. 

William» (T.» and Calvert (J.>, Fiji 
and the Pijiana. Toi. I. The Islands 
and Ibeir Inbabitanta* IToL IL Minion 
lÜPtory. Edited by George Stringer 
Rowe. London (He^in) 1858. 700 8. 
j 8. (12 8.) 

I Eine Forschnngsreioe in daa Innere von 
Witi Lewu rFidaehi-Inado) Amgimd. 

1858. N. 25. 
Chriatnias- Island im Groil»«n Oc«an. — 

— PtlermatuCs MiUktilmgen. IV. 1858. 
p. 4S7. 



Atlanten, Kai 

Adam (V.), Das Entwerfen geographi- 
scher Karten- Netze in Verbindung mit 
dem m^ematischen Unterrichte am 
Obw-Qjminatinm. BrOnn (Nitaeb n. 
Grefte) 1858. gr. 4w (8 8gr.) 



Atlanten zur alten Geographie. 

Kiepert |H.). Flufttnetse an den Karten 

ZOT alt^n Gpchichte. 6 Bl. T/ith. Berlin 
(D. Keimers Verlagsh.l 185H. gr. Fol. . 
(4 Thb.; einaelne BL 8 Sgr.» 



»n und Pläne. 

Kiepart (H.), Acht Karten zur alten 

Geschichte. Lith. u. rolor. Rerlin (D. 
Reimer'» Vcrlagsh. I 1858. gr. Fol. (geb. 
14 Tlür.; geb. 1| Thlr.; einaelne BU 
6 Sgr.) 

Johnston f A. K.}. A Sehool Atlas of 
Classical Gtograpby; comprisiriir in 
Twcuty Plates, Map« and Plans of all 
tbe important Coantviee and Loealiliei 
referred to by Clawiical Author*. Con- 
stnu-ted from tlu^ b«'»!t Materials . and 
embodying the Kesulls of the moi«t n^- 
eenl Inviatigationa. WiHi an Iudex etc. 
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New edit. London (BUudcwoodi 1868. i 
roy. 8. (12«. 6 d.) i 
Long (O.) aad Htighes (W.), Ab At- 1 
Im of GliMical Ge<»gmpliy ; oontoiaing | 

Twenty-four Map». New edit. With 
coloured Otitlinc«. and an hidcx nf 
Places. Londuii (WhilUkeri i8i)8. ruv. 
8. (12 s. 6d.) ' I 

FindUy (A. G.), A C'lafi^ieul AtU» to 
illa»trate Anciont (leography, mmpri- 
«ed in 25 M&ps, showing the variousi 
Diviaiow of the World m known to I 
the Aneients. GompoMd Arom the nuwt | 
authentic Sourcfj», witli an Index of An- 
ci«nt aud Modern Namet«. New edit. 
London (Tcgg) 1858. roy. 8. (9 s.) 

FindUy (A. G.), A Janior Classical Atr 
\m of Andeni Geognipliy ; > ontaining 
Thirteen colAiircd Map«, with u ropious ' 
Iudex. Kcw «dit. London (Tcgg) L858. 
roy. 8. (5 8.) 

Atlenten tut eilen und neueren 
Oeogrephie. 

Arendts (C), Volktlndiger Hand-Atles 

der neueren Erdkunde fUr die gebilde» 
tPn Stände und f\lr höhere UnterrichLs- 
Anatalten. Lief 2-9. Schlaf». Regf>n<!- 
bnrg (Manz) 1858. qu. FoL (compl. 2 
TUr. 64 Sgr.) 1 

Berthelt (A.), Jäkel (J.) und Pctor- > 
mann (K.), Ilandatla« für Sohul<n) 
beim Unterricht in der Geographie und 
Qeachichte. 7. Anfl. Leipzig (Klink- 
bardt) 1859. gr. 4. (| TUr.) 

Brouimo (T.i, Illustrirtcr Iland-Atlas der 
Geograiiliie und Statistik in -18 colorir- 
ten Karlen aUi. Lief. 2. 3. Stuttgart ' 
(Kraii u. HofTmaon) 1858. Fol. (k 1 
TWr.) 

Bnebenan (F i, Atlaü zum Gebrauche ; 
beim erateu geographischen Unterricht | 
eowie nur Ergänzung der ^wöbnlidien | 
Sehnlatlanten fbr die Sebulen Bremms i 
und der Umgogeud. Bremen ( Kuhtinann 
u. Oo.. in ('omni. » 1858. ^t. 4. (| Thlr.) 

Engel (K. G. J.), Neuester Uand-Atlas 
inr Attschaunnir beim Untenicbte ia 1 
der Geographie. Entworfen tt. ges. Ton 
H. Kunsch. 3. Autl. Leipzig (Hentae) 
1868. gr. 4. (1 Thlr. 4 Sgr.) 

Glaaer's (0.) Scbol^Atlaa der neuesten 
Erdbeacbreibung. In 80 Karten. LiUi, 
n. ülura. 8. Aufl. Stuttgart ( KraiM u. 
HofTmann) 1858. gr. 4. (in 8. geb. 
1 Thlr.) 



Kiepert (H.), Neuer Handatlas üht^r a!l^ 
Tbeile der Erde. 8. LieC N. 8. ^ord- 
weetllciie Hlllle Denteddands. N. 11. 
Preufaen und Pommern. N. 13. Ungarn. 
N. 1». Sudamerika. 11> Hin (D. Reimer) 
\Hb6. Inip. Kol, (I Thlr. 18 Sgr.) 

1' ü t z ( W. ) , litatoriach - geographiischer 
Scbulatlae. S. Abthl* Die mittlere nnd 
neuere Zeit. Rcgenabnig (Mann) 1868. 

qu. Fol. (2t Sj^.) 
Handatlas der Erde und des Uimmola in 
70 Lieferungen. Neu redig. Anagabe. 
Lief. 37_80. Weimar ( Landea-Indtt' 
strie-Compt.) 1868. qn.Imp.FoL (b 
i Tblr.) 



Supph ntent to Black'» General Atlee of 
the ^\ urld : a Series of Six New Hap^, 
suitable for being incorporated with re- 
cent ediüona. By John Bartbolomew, 
Jnn. Edinbugb (Longman) 1868. Fol. 
(7 8. 6 d.) 

C o Iii n ^' .Iiniior ClaHsical Ada« for Schools : 
with an Alphabetical Index of the Lati- 
tndee and Lonf^tadaa of 4000 Plaeee. 
New edition. London (Simpkin) 1868. 
Ri.y. 8. (.') s. 6 d.) 

Do wer (John), N<i\v General Atlas of Mo- 
dem Geograpby: eouiprised in Fifty- 
tbree Mape, eempiled from the laleat 
and best Authonties». New ediu, with 
copious Consulting Index. London 
(Ward&L.) 1868. 4. (15 8.) 

Do wer (J.), Minor Seliool Allee: oe». 
taining Twenty-aix Map«, compiled 
from the best Authorities- New tnlit. 
Lon<lon (Ward & L.) 1868. roy. 8. 
(7 8. 6 d.) 

Do wer (J.), Short Atlas of Voden Geo- 
graphy, for the Use of Sdiools and 
Seif «Instruction. New edition. London 
(Ward & L.) 1858. roy. 8. ( 5 s.) 

Findlay (A. G.), A Comparative Atlas 
of Andeatand Modem CKtograpbj, eem- 
prispd in Fifly- four Map«, showing Ihn 
VariouB Division.1 oftho World a,s known 
to the Ancients, and th(;ir currespon- 
ding Sites and Bonndarfes in Modem 
Countries, derived from the most Au- 
thcutic Sources: with an Introductioa 
to Ancient Geography, and an Index: 
in Iwo Parts. New edit. London (Tegg) 
1868. 4. (80 s.) 

Findlay (A. G.), A Modem Atlas, fbr- 
ming a ronipleto Corapendinm of (3eo- 
graphy, exhibiting Thirty-two Mapa tbe 
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Extent, DivUions, and PoUtical Arran- | 

World, «tb edit. London {Tegg) 1B58. | 
foy. 8. (9 fl.) j 

Findlay (A. (J.i, A Junior Aflas (»f Mo- 
dem tJcii^'riiphy; oontHiniiig Sevcntt^cn 
MaiNi, iiiiely coluured: witli a Cupiui» ' 
IndiK. lOtbedit. London (T«gg|l 858. 
roy. 8. (5 s.) ' 

Juhnstou (A. K.). Eleinoutary School 
Atlas uf G«ueral and De«cripÜTe Geo- i 
gimpby. London (Blaekwood) 1868. 8. , 
(6 i.) 

Jolinstt»n (A. K.|. A Sihool AcIhs <il" 
Ph\f»iodl Geopraphj, iUui$traliitg a S«-- 
riea of Origtaal Desi|ipis, the ElemetUary 
Foct* of Geologjr^ Hydrology, Hokeo* | 
rology and üfatinml History. New cdit. - 
London (Blnokwood) 1858. 8. (13«. , 
6d.) , 

minor (T.) «nd Petermann (A.)» A I 
Doaeriptive Atlas of Axtronomy, and of j 
Phy>icul and Political G« of,'raiiliy : witli , 
Descriptive I,ott«-tpri's>. 'llic Majis of 
Pbvüical and I'uiuicai Geugraphy cun- 
■ttnded, or oareAilL teTiaed and eor- 
racted by A. Petermann. New edition. 
London (Ward & Co.) 1858. 4. (30 s.) 

2iicolay (C. ti.l, Etoii College Aüas. 
Pt. L Ton liaps UloatMlivo of Pbysi- * 
cai Geograpbj, engraved by Edvr. Wbee» ; 
1er. Witb DcHcriptive and Explanatory 
Introrlnetion to i-aeli Map. London (Wil- 
liams) 1808. roy. 8. (7 s. 6 d.) 

Pkni|»'a Compfdienaivo School Atlas of 
AfflCient aod Modern Geograpby, mn- 
»tructi'd froin tbe Iiül>i and best Au- 
thoritics etc. By J. ii. J<duistou. New 
edit. London (Pbilipl 1868. roy. 8. ' 
(10 a. 6 d.) 

Philip*! Family Atlas of Pliysical, Ge- 
neral, and Classical Geopraphy: a serie« 
of Maps, conatructed fruni tliu latent 
and boat Aothoritiea , expre^^ely for i 
tbit Work« accompanied by Illuslntivo , 
Letter- prp«s. Clirnate, Soil, Resources, 
and Cbiet Natural Production« of oacb. 
Country. Edited by Wm. Ilugbes. . 
Mowedit. London (Philip) 1868. ibL I 
(81. 6 d.) j 

Philip's Ititroiluctury School Atlas: com- , 
prising eigbtecn Maps uf tbt) priucipal | 
Cotu^ica of tbe Wotld, accompanied • 
by a coplons. ConaoHing Index. By 
J. H. J oh listen. New )'<t!t. London | 
( Philip) löf)8. r«.y. X. ( .'S s. | i 

Tbc iiarrvvr Aüa» oi Modern Geography, , 



witb Index, seleeted frv>m the Maps 
publisbed under the SuperintendenM of 
th« Society for the Diffhalon of ÜaalU 
Knowled^. New edit. London ( Stan- 
ford» 1858. fül. (1? s. 6 d.) 

Jacger (J.), Goedlioupe scboul-atia». 
In 10 kaarteu. Aaaen (van Houtenl 
1868. 4. <f. 1.) 

Oomkcns' Atlao der aarde. In 9 kaarten 
voorf^e^teld als teekeningen op de lei. 
Groningen ^OomkeDd) 1858. 4. (f. 1,50.) 

School-AÜaa raa alle deden der aarde in 
42 ittarton. Opgodragen vanZ.Exc.den 
lieero Gra.if .1. vnn der Bo>t li. 5' druk. 
J4 getith. u. gekl. kaarten. Rutterdam 
(Petri) 1858. 4. (f. 3,75.) 

Katx. burtr ( .T. A. H. C. ), fn J. M. 
linybrock, i&ee%'aartkundige ada^i in 
XXI platen met bdchrijving. 41 gelifli. 
haarten en 46 bL lelut. Amsterdam 
(Stemler^ 1868. bieed 4. (f. 4,S6.) 

Karton von Europa, namentürh 
Mittel-Europa. (Post-, Eisenbabn- 
nnd Relsckarten. ) 

Dtiwaid (G. A. 11.), Wandkart« von 
Europa. Entirorlbn mid gezeichnet Ar 
den Scbnlgebranch. 4 Bl. lith. u. coL 
Erlangen ( Palm ) 1868. Imp. FoL 

( I Thlr. ) 

i<iuitiuet£ vou Ceutrai-Kurupa. I..tih. Ber- 
lin (Hejer) Fol. m flgr.) 

Flufsnetavon Europa. Lith. ibid. (2^ Sgr.) 

Kliewer ( F. W. ) , EisLnb.ihnkarte von 
Deutscblaud und TbeÜen der angren- 
leaden Litndar. 8. Auf. KnpAiat Ber^ 
lin (D.Beimer) 1868. FoL In iMn- 
ton. (6 Sj:ri ' 

BUhler »J.A. >, Neucsu- Tost-, Reise- 
und Eitw.'nbabuku'te vun DeutadUand 
und den angrenaendenLMndem. 1 ft. Anfl. 
Kupferst. u. illum. Nürnberg ( LoU- 
heck) gr. Fol. In I6-€artou. ('Thlr. t 

Uaymann (B. ), Post- und Eisenbabn- 
karte vou Deutacblaod and den anp«»- 
aeaden Lindem. Auaf . Air 1868. Lidi. 
n. Ulom. Dresden (Gottscbalrk) 1858. 
Imp. Fol. ( In 8-Carton. 12 S^r. ) 

Uondscbel (U. ), Neueste Eisenbahu- 
karte TOn Central -Enrop«. iHene 
Anag. ) Frankf. a. M. (Jttgel) 1868. 
Imp. Fol. ( In 8 -Gart. .11 1 Thlr.: auf 
Leinwand, u. in 8 - Cartun 1 i Tblr. ) 

llendscbel ( U. |, Post- und Eisenbabn- 
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karte von Denticliltnd und den Kach« 
barsUatea. (Nene Ansg.) ibid. imp. 
FoL (Anf Mmr. v. iaBtai. STIilr.) 

Ls««r (B.)f EitenbahaluiTte von Mtttel- 
Furopa mit Anprnbp 'Sirnntlicher Bahn- 
stalionen und Po8tverbindungen. 8. Aufl. 
Litb. Berlin (Schotte & C.) 1 Bö 9. linp. 
VoL (|TUr.) 

Jtntbanekort ovtr MeUen-Enrop«. Oätmt 
(Petersen) 1858. 24 Ts. 

1900« iCartfl des Rheinlanfa too Basel bis 
Bottordtm. Lüh. Min (OfMMn) 
1858. Qn. Vol. (|Tblr.) 



Kftrtta von Deatschland. 

Ifayr fj. G.^, Atlas der Alpenlindcr. 
Schweiz, Savoven . PifTpont, SUd- 
Bajero etc. i. Lief. Gotha (J. Per- 
lte«) 1808. iMp. m (4 TUr., ein* 
Site« Blltlar mi%mo0ib S TUr.) 

Karttn von Fr«nfa«n. 

D«r preufsische Staat 1 1 colorirte Karten 
in Kupferstich. 2. Auf). Gotluk (Pir- 
thea) 1858. Fol. (8 Thlr.) 

Spea«l-AtUs des preofsischen Staates in 
tO «olor. SagitffmigB-BMfritt-Karfen. 
1. — 8. Lief. Lith. Erfurt ( Bartholo- 
rnaens) 1858. ^, Fol. (12Sgr.) 

BuU (A.), Kort over Kongenget Preu- 
Am> OJmiMBflMt OK tovidofofe nf P* 
C Fri« rienreidi. XJeboBlMivn. 1868. 

(40 i\. ) 

Geyer (V.), Neaaster Plan und Um- 
gegend dv K. BtiidMiMtadl PotninBi. 
Lith. Barlin (Mot«) 1888. Fol. 

( J Thlr.) 

Stüde (C). Plan von Breslau. In 
neuer Bearbeitung von C. Diebisch. 
Litb. Bnainn (Korn) 1868. gr. Fol. 
(12 8gr.) 

Karte der Post- und F isenbahn- Course 
im Besirit der Ober- Post -Oirection zu 
Lkgniti. LMi. Glogm (Flomniing) 
1868. Imp. Fol. ( 6 Sgr. ) 

Jjmnp^ fn.V Mfipdphnrp:. Plan der Stadt^ 
nebst einem Führer für Fremde. Leip- 
zig (Brockbans' Reise -Atlas). 1858. 
4. (in 8oCMtett. |Thlr*) 

Ivautensach, Karte der SaarbrQcker 
nnd der Rhein- Nahe -Eisenbahn. M. 
1 : 180,000. Kreozaach (Voigtlander) 
1868. qn. Imp. FoL (In engL br. 
8-CMoB. l^Thlr.) 

SaMiata. f. •Qi.bdki ITaw Pdga. 14. T. 
* 



Büchel fJ.), Karte des Kreises Bem- 
casteL Lith. n. illum. Trier (Oall) 
1868. Imp. FoL (In 8-Ont. 12 j Sgr.) 

— , Karte des Kreises Manig. Lith. u. 

ninm. ibid. ( Tn P-Carton. ^pr.) 
— , Karte des Kreii^es Saarbrücken. Lith. 
u. illum. ibid. (In 8-CartOD. 12^ Sgr.) 

Karta dM KnlMt Bitbwg. Lidi. n. 
illnm. ibid. Imf». FoL ( | Tliln» eart. 
12{ Sgr.) 

— , Karte des Kreise Dann. Litb. u. 
Ithim. tbid. Imp. Fol. (fTUr., cari. 

12^ S^^T.) 

— , Karte des Kreises Oltweiler. Lith. u. 
illnm. ibid. imp. FoL (| Tblr., cart. 
184 Sgr.) 

— , Kartft d«« Kreis« Mb. LWi. n. 
illnm. ibid. Imp. W«L TUr., «art. 

12, Sgr.) 

— , Karte des Kreises Saarburg. Lith. u. 
flln». IMd. Imp. FoL (| TUr., cart 

124 Sgr.) 

— , Karte de? Kreises Trier. 1. Bl. Frie- 

densgerichtfibesirk Trier und Schweich. 

Lttlka, illnm. ibid. Ing. Fol. (j Thir., 

cnt. 184 <Np- ) 
— , — — — Bl. Friedensgeriebta- 

bczirk Hemieskeil. Lith. o. iUnn. 

(I Thlr., cart. 12^ Sgr.) 
• , Karte dw KnlMO St. WondcL ibM. 

Imp. Fol. ( j Thlr., cart. 12^ Sgr.) 
_ , Knrtp des Kreises Wittlieh. Lith. 

u. illum. Imp. FoL (| Thlr., eart. 

124 Sgr.) 

— , Plan von THor. ibid. LUb. (In 
FntlMnI 4 TUr.) 

Karten der Übrigen Tbaila 

Deutschlands. 

Nenpster V]:\n von Göttingen, Lith. Güt- 
tingen (Vandcnhoecku. Ruprecht) 1858. 
In 18'Cinon. (8 Sgr.) 

Plan von Hamborg nnd Altona. Lith. 
Hamburg (Nieroeyer) IS 58. Imp. 
FoL (In engL 16-Cartou. ^ Thlr.) 

T. Roatorff (C), Charta dtr OioAibO». 
zogthtimer Mecklenburg-Schwerin und 
Mncklfnburg-Strelif . Nfup.Viifl. Lith. 
u. illum. Schwerin ( liildebraud) 1868. 
Imp. Fol. 1 j Thlr. 



V. Sü fsin i ! r h - H ö r n i g (M.), Special- 
karte vom Königreich Sachsen. 4 BL 
Drwdia (Bmdaob) 1888. hnp. Fol. 
(Gwt. 1 TUr., anf Leimr. l{ TUf.) 

85 / 
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Werl'a Geoeral-SituAtions-Pliin von Leip» 
sig imd «agmuMudm Orticlwftflo* Lith. 

Leip». (Werl) 1868. Iinp.Fol. (jThlr.) 

Vockc (K.), Illu.-trirte Reisekarte vom 
TliUringerwom-Gcbirge. Litb. u. iUam. 
£isltbcn (Kuhn) 18(8. 9. Fol. (6Sgr.j 

Lang« (HL), Werra-Balm tod Eiflfliwch 
nach Cuburg und Anschlüsse nach Son- 
ncburg und Lichtenf*-!';. Chromolith. 
Coburg (Riemauu jun. ; 1858. ¥oL 
In Oirtan. (8 Sgr.) 

Bach (H.), Flufs- und Gebtrgskarte von 
Württemberg, Baden und HohenzolUm 
mit Angabe der wichtigsten HÖbeu- 
punkte. Chromolith. Stuttgart (Metz- 
ler) 1868. Imi». Fol. ( 1 TUr. 4 Sgr.) 

Winckelmann (£. )• Wandkarte von 
Württemberg, Baden und H«»hpnzolkrn. 
liev. Ausg. 4 Bl. Lith. u. liluni. Eis- 
lingen (Weycbardt) 1666. Imp. Fol. 
I 2 Thlr. 4 S|^.) 

Npih' K< i'^eknrten vom Fichtelgebirge und 
von der Fränkischen Schwei». Lith. 
Burliu (Cäfieben) 1858. FoL u. qu< 4. 
(4TMr.) 

M abimann (H.)> Politisch -statistische 

Karte vom Ö8terreicbi<^ohen Staate. Lith. 

o. illuffi. Berlin (D. Belmer) 1857. 

Imp. FoL (IThlr.) 
Becker (H. A. ), Adminiitnitionskarte 

des österreichischen Kaiscrstoatcf«. Nach 

Angabe des Herausgebers gezeiclin. u. 

iith. von Franz Sioiic. Wien. 1 Bl. 
EiflonlMluikarto von Oeiterrcicb. Aafl. f. 

1868. Wien (ArUna&C.) 1 Bl. 
lJ»'bprsicbt»karte der Umgebungen von 

Trag. Litb. Prag (Bellmann J 1868. 

4. (In 16-C«rtoii. 4 Sgr.) 
Um d«r K. K. Haupt- nnd ]i«aid«iis- 

stadt Wien. Wien lf!5R. T,itb. Anst. 

von E. Sieger. Druck von C. Q»- 

rold'a S. M. 1 : 14,400. 
Profil« TOD der innereii Stadt a«eh den 

Vorstidten Wie». Ans d. K. K. Hof- 

u. Staatedrtjckerei. 4 Bl. 
Protile von der inneren Stadt Wien, l Hl. 
Plan der Stadt Baden mit den nächnt an- 

greocwideii Orteotuifteii. Wien (Sieger) 

1 Bl. 

Pinn der Stadt Pettan untl ihrer l'nigt - 
buog. Graa 1858. Lith. Anst. von 
A. Leslnin's Erben. Ges. Ton B«ii»p. 

Karten der Schweiz. 

Zur oeueateu Kartographie der Alponlan- 
di,U'^PU«rviamt'»Jtl*Ukeii. IV. 18ö8. 
F. 807. 



Kort Over Schweiz. Udgivet «f J. Hof- 
fe neber g. KJobenbm 1866. (Sfa.) 

Tschudi's Schweiler- Karte für Rai- 
sende entworfen und gezeichnet von 
C. B. Baur. Chromolith. Su Galien 
(Scheitlinti.Zollik«ibr) 1868. q«.Fol. 
(Auf Loinw. k 16-Cnrtoii. 31 Sgr.) 

Kiepert (H. ), Reisekarte der .Schwei.^. 
Kupfcrst. u. illam. Ikrlin (D. Keimer) 
1858. gr. Fol. (in 16-Carton. 16 Sgr.) 

JSene Rdee-Ktrte der Schwei». Lieb. «. 
illum. Efiillugcn (Weychardt) 1868. 
gr. Fol. (In 8-C«rton. 12 Sgr. j 

Ohmann (C. L. J, Das Alpen -Gebiet. 
Litb. n. Ulam. Berlin ( D. Reimer) 
1868, qn. Inp. FoL (€Sgr.) 
' Dclkeukamp (F. W. ) , Relief der 

I • 

Schweizer und angiünf pnd^n Alpen. 
1. Ausg. 1 — 6. Lief. Frankf. a. M. 
(Delkeslwnp) qn. Fol. 1 TUr. 
2 8«r;) 

Karlen von Frankreich. 

Carte de Fraaoe nn 1 : 80,000', public« 
au D^t de Ift Ouerr»; H. 177, Saint« 

Etienne; N. 193, Viller^al; N. 250, 
Urdo<4; 255, Perpignnn; ü. S68. 

Cc'ret. 

Karten <\^r Ni edcr 1 .1 u de. 

i Topographische Kaart van h» t Konin 
rijk der Kedctlanden, vervaarJigd dvor 
de Offieiere» ▼«! den Genenlen 8US 
en gc^rftvecrd op hct Topogfmphaedi 
Bureau van hft Mirii>t* rie van Oorlog, 
op de schaal van 1:60,000. Blad 37 
( a«llem) en 88 ( Oorinchem ). Gra- 
Tenbege, Depnrt. vmi Ootlog. (Per 
blad. f. 2, SO.) 
Mees (AzQ. Mr. G.), lli<ton«!chp atla> van 
Jioord-liederland, vaa de XVi« eeuw 
toi op bedcn. 8* efl. 9e kaarL Ne* 
derland. Rotterdani ( vnn der Meer it 
Verbrnr-'-n) 1S58. FoL f f . 2 ) 
Landkaartjc:; voor schoolgebruik. l it- 
gegeven door de gewestelijkc Vrrt-eui- 
ging Noord* Holland vaa bet KedcrI. 
oaderv^aerBogenootBchap. K. 63. I>e 
genniwrde provincit^u in l€lf>. N. Ci, 
Hei kaoton Uoorn eo bet va^^tdand 
der kü^nt Eakfanite« eo Medeablifc 
(AmndieseaKnt Hoora). N. €&. Dt 
Vereenigde Stuten van Nord-Ainerika. 
N. 6a. Zuid- Ainerlka. Amsterdam 
(BruikuMin) 1858« kl. 4. (C: 0.05 
per kaardje). r • 
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d« Gens (O.K.), At]:\'^ u riinaj^o des 
TOyagcur«, coottüiant Icä plaots des villes 
le long des chemins de f«r N^erUudais, 
«VM U dMcriptioD Ioc«l«t indieatton 
4m «Qfiotit^A, Htatistiqu« «tc. 10 lith. 
und iilnm. Taf.ln mit Text. Gro- 
niogcn ( G. de Geas ) 1858. kl. i. 
(f. 8.) — Daratts b«Mmdert: Plan von 
AmHaidMi. (f. 0,M.) 

Karteo von Grofsbritannien. 

Coli ins' BaSIwsy and Padaatrian Atlae 

üf England: Containing Foity-threc 

Maps, with all Kailways nnd RoadR 

accarately laid duws. London Itt&8. 

8. ( 2 0. 6 d.) 
Coli ins' RailwayMap England. Co- 

loured aod mouut*Ml on Huen. Lenden 

f Darton» Ih^h. 12. (2« »Wl. ) 
Stantord ü lUad and Kailw^y Map ot 

EDglaad. London (Stanford) 1868. 

(8 s. 6 d. ) 
Stanforil'^ Road and Kailway Map of ' 

Irelaod. ibid. ( 3 ». 6 d. ) 
Stauford 's Koad und iiailway Map of 

SeVtlaiid, ibid. (St. « d.)' 
ToBritt's Map of North and SouUi Wale^. 

London (Whittakfr) IHT.s. ( 6 d. ) 
Stanford'« Map of Cbannel Islands^. 

LoftdttB (Suirflotd) 1868. IS. (Is.) 
Sina fordet Map oT th« lala of WighL 

London (SUnford) 1858. 12. ( l ».) 
Pbil ip 'ü Atlas of thc Countic.t of Scot- 

land. London (Fbilip) 1858. 18. 

(ia. 6d.) 
Kdinbnrgh : a CoMpleto View of the City 

Aj)d Evirons, at aeen in a Wnlk roiin l 

tbe Calton Hill. London ( Houlaton ) 

16. ». 6 d.). 

Karten von Dftnemarlt. 

(Ina ai* Kj«#beiikava, revidcrel 1 Marken 1 
i Juni 1860. iy«b«nkavB (Siaen) 

186B. ( 32 Ts. ) ! 
Botb (A.), Kaan r KU"'''enhavn.s 
Amt. Kjebenhavu (Ötinckj 18Ö8. 
( 32 [a. ) 

iUwt Ovar KJobaibavn Om^^ Optaget 
I ^T rken og tegnet i Authographi af 
L. Both. Kjebt'uhavn. 1858. (40 fs.) 

Kaan over Kjobenbavn og Omcgu i 
6 Blade. Tegnet af Tb. Branth. 
1854. Battet til 1868 af Seona. 
Ferste Blad. Kjebonhavn (BiolaÜBldt) 
1868. (6ira.) 



Botb (A.), Kaart over Fredcrik-^borg 
Amt. Kjubenbavn (Stinck) 1868. 
(32 fs.) 

Kaari ov«r Yeatarbro mod tit bale on»« 

liggcnde Torrain. Oplaget i Marken 
oz tci^in't i .\iittin[;raphi af L. Botb. 
Kjobiuhuvn ( htinck ) 1858. (40 fa.) 
Boll (A.), Kort ovar SJaaUand med 
Moen og Raaiae samt omliggcmde 
Sniauoer. Paa Grundlaf; af Matri- 
klcns minon-redc OpinnriÜfurcr, optaget 
i Marküu af Tupugraph L. Both i 
Aarane 1856 og 1866. Plan 8 og 4 
( sydustl. og sydvcstl. Deel) Plan V og 
VI ;if Atlas vDii Daiinmrk. Kjebenhava 
I (Slecu og Bull) 1858. (2 K:d. 48 fs.) 
Mtiusa (J. IL), Kort Ovar Laaland og 
Falatar. Anden omatb^dede of forbo» 
drcdc Udgava. Kj«banbm (Gid) 
If^TyH. (1 R:d.) 
Kort over boru Ümcgo. Optaget og teg- 
net i Anthographi af L. Botb. 1^0- 
benbavn 1858. (16 Ts.) 
' Kaart i 1 : riO.Ofro»»'»^ SfAirfbc over 
SlesvigH Fustland og Als. Efter K.rig8- 
miaiütorena Befaling recognoaceret i 
Aarana 1851 iU 1864 of OAearm i 
Anncen paa Grundlag af Videnskaber- 
nps Stlskab^ Opmaalingfr. ncarb'Mdft 
og adgivet ved GencraJataben. Untre 
Blad BL IL Mordvaetn Blad I. VoaCra 
Blad UI. Kjebanbavn 1868. (b t B«d.) 

Karten von Spanien. 

Hijon (Bbiz), Toledo, lavantado y pu' 

blicado u costo y bajo In direcciott do 
D.Franc. Coidlo. Madrid 1868. 1 BL 
fol. maj. (12 rs. ) 

Karten von Italien. 

Tt ilicn nach seinen historiRchen Bentand- 
I thcilen und üaa römische Italien nach 
seiner natOrlirben BeacbafrenbeH. Png. 
\ Lith. Anst. von Belhnann. 1 Bl. 
Hüll (A ), Ki rf nvrr Italien. Ojennem- 
seet og n vidvret al P. C. Fricdenretch. 
Kjubenhavii 1858. (40f».) 
Nuova Carla postale dell* Italia. Hilano 

(Vallardi). 1 Bl. 
Carta topo':rafira < d idoj;rafira dell' pro- 
gattu d un canale per irrigazione od usi 
doraeatiot dai eoninnl dell* alto Hilft- 
nese a per navigazione ftä MiUno cd 
il lago maggiore. MUano. 1 BL 
M. 1 :260,000. 
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Karten veo dtr Tttrkei und 
Griecbenleod. 

Bell (A.), Kort ev«r det europaeUke 

Tyrkie og Kongerigct GraekenUnd. 
Gjennemspct nfr rfvidcret nf P. C Frie- 
denreich. Kjebenhavn 1868. (40 Ts.) 
Cbeix, Kotioe rar Im cartet de l'Arelii^ 
pd gTPc. U>voes par la marine ao^alae* 

Bull, de la Soc. de GiofT* 4* 6dr. 

XVI. 1858. p. 90. 

Karten von A.sien. 

Kort Over dpt cppTitliRp Thina. Udar- 
b«idet og ugnet af L. Both. Lith. 
B;|etwidiaTn 1858. (48 f^.) 

Jvng (G. ), Atlas zur Geschichte de» 
Alten Runde» von .Tofi. Ileiiir Knrtz. 
Entworfen und mit begleitendem Texte 
versehen. Berlin (Wolilgemuth) 1869. 
gr. 4, (IThlr.) 

LioiiDet{A.), Bibel'Atla.«. nach den neue- 
sten nnd besten Hülfsquellen. 2. Ausg. 
Berlin (G. W. F. MüUer's VerL) 1859. 
Imp. 4. (2 Thlr.) 

▼en Sende a (O.H.), B^bal-etlas, Nieewe 

verbeterde uitf^ave. Revntt' nr'f t<'vens 
de volto^■iii!!£? van Ii et daarlnj behoo- 
rende, niaar uog unafgevverki registre, 
deer B. J. Yetb. 4e ed. Keerten. 
Amsterdam (Bltnkme») 18ft6. gr.4. 
ff. l,Rn.) 

van de Veide (C. W. M.), Map of the 
Holy Land. 8 Bl. In Kopfent. Oethe 
(J. Perthw) 1868. gr. Fol. In engl. 

Mappe. 7 Thlr. 

van de Velde (C. W. M.), Memoir to 
accompany the Map of the Uoly Laad, 
ibid. gr. 8. (SlThb*.) 

van de Velde (C. W. M.), Plan of the 
TiMvii and Environ«" of .Terti^nl'^m, from 
the Knglinh Ordnance Survey and Mea- 
»urement« of Dr. T. Tobler. With 
Memoir b^ T. Toblor. Qotba (Pertbes). 

White (A. T.), Tabular View» of the 
Geo|!n'»P'iy •'f'd Sftcred History of Pa- 
lestine, and of the Travels of St. Paul : 
intended for Pnpil Teef^eis eCe. Lon- 
don (Simpkin) 1868. (1 s.) 

Maltt -nnin (V.A.). Carte de Tile de 
Ferim et detroit de Hab-el - Mandeh, 
d'apres la carte de Moresbv. Paris 
1858. 



Carte dr IVmpin» d'Annam, Toakia et 
Cochinchine, pour servir e l*biatoire 
dae nrftdent de In <3eapagnie dn idm. 
1868. 

Allgemecnc Atlas van Xederlandsch Indlf. 
Uit officiele bronn^'n zfimf npe«teld door 
P. Baron Melviii van Carnb^e. BL 
i5, 96, 97 en t8i de eMading HU- 
ton, of (Blitong), de residentie €W 
ribon. Banjoemas en Tagal. 4 gelith. 
en gekl. bladen. Batavia (van Haien 
Noman&Kolff. ToorNedatland: Zalt- 
BoBind, Job. Vornan k Seen.) 1868. 
fol. (per kaart f. 2,25.) 

; Koot (A. ), Kaart der Nederlj-Tidsche 
Overseeacbe bezittiogen. 4 gelith. cd 

I gekl. bl. Haarlem (de Brrcn Lee^) 
1858. (f. 1,60.) 
Verslag der commi^sic tot verbeteiiog der 
Indische zeckarten, over 1857. — Fer- 
Handel, en b engten betrtkkelijk k«t sc«- 
w m m* Fiemve velgmde. 1868. K« 8. 



Karten von Amerika. 

Karte von Canada mit besonderer Back* 

sieht auf dio anfrf\''if'dr'ltrn nnd der Att* 
siedelung erschlossenen Theile. Chro- 
molith. Berlin ( Nicolai'sche Verlag»* 
bnebb.) 1868: qa. FoL (j TUr.) 

Malte -Brun (V. A.), Carte den AtaH 
du ]^Iexique au temp^ de la oonqnfte 
en 1621, dressde sous la directloa de 
M. Tabbtf Braieenr de Boiirbonrg, d**- 
prte loa eneiene doonmentB de In vk^ 
royant«?, les rartc» de la Soci^t^ «to 
g^graphie et de atatiatiqne dn Meid» 
qne. Paris 1868. 

Mapa de la RepnUien de In NneenFOin- 
nada, dedicede al biten da Hombeldt 
h quien deben lo» primcros conocimien- 
to» geograiicos y geolojicos posttirof 
de este vaato territorio por el coronel 
de artUleria Jenqoin Aeestn. 1847. 
Amglndft al sistema federal de 1858, 
por J. M. Samper. M. 1:2,700,000. 

Die Kartographie von Chile. — Ptter- 
menn't iTMIetf. lY. 1868. p. 438. 

H Obn (W.), M-BrnriUM. BntweHba arit 
Benutzung der zuverlässigsten Karlen 
und Quellen. Lith. n. illum. Hamburg 
(Würger) 1858. Lap.FoL (1 Thlr.) 
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Q*aot*t (A.) L«hrbueh derPhynk und I 

Meteorologie. Frei bearbeitet von A. 
Weiske. 2 Hdf. Leipzig (Yola) 1868. 
8. (.3^ liiir.j 

H^nry (Jo«.), Mtttorology in ito Con- 
nection with Agricnltura. ( From tbe 
Apricultural Report of tbe U. St. Pa- 
tent üflice, Washington 1858. 8. 

Htlm«! (Jos.), Daa Wetter und die Wet- . 
t«t|MN»ph«MinBg. EiD Cyklm rnttMoro- 
logiacber Vorträge fUr Gebildete. Han- | 
nover*(Uahn) 1858. Xü, 96> 8. gr. 8. 
(1 Thlr. 5 Sgr.) 

MmorologtqJ and Pbyaie«! Table«, pre- 
pared for the Smithaonian Inatitation 
by Arnold Guyot. S^eond wlition. 
WasbiugtoD 1858. 8. 

Harrison (J. F.), Ueber den Eiudufa I 
dM MondN «nf dfo Temperatur. — 
Auihmd, 1858. N. 43. 

&lör, Wind and Wetter. _ JH* Nütmr. 
1858. N. 27. 81. 34. 39. 

Lo«t (L.), Uabcr die tt^ditn Scbnaar 
fcnDgen des Windes. ^ Boffgtmdofff* 
Annnlm. CIV. 1858. p. 449. 

Baeytr (J. .1"), lieber die Bahnlinie der 
Winde aoi der spharoidischen ürde. — . 
ibid. Cnr. 1858. p.877. | 

BOder, Ntlhere Bestimmang des Begriffii | 
„Föhnwind" und der richtigen Schreib- 
weise »eines Ivameus. Jahruber, d. 
mUttr/oTMck. Qu, OrmMnäm». N. F. 
in. 1858. 

V. Wallerstorf- Urbair (B.), Beitrag 
zur Theorie der Luft«trömun[^pn und ; 
der Vertheilung der Winde aui der Ober- ! 
fll«h0 dar Eid«. — Mittkmi, dtr i. k \ 
G«o$r, Oes. in Wien. II. 1868. p. 230. 

Ein Fn^tninirnt 7Tir Bestimmung relativer 
Beinheit der Luft iu Städten und auf 
dem Lande. — Amland. 1858. N. 34. 

Xig*bBiM6 der BeobaebtoDgea vat den 
BMgnetischen Sutionen dee Eidkreiiet. 
ibid. 1858. N. 42. ' 

kraus« (K. £. H.), ^och Einiges Uber 
den Moonmeh. (Als Naditoftg m Dr. 
Presters Auftali.) ~ PUemtmm't Mit- 
thfil. IV. 1858. p. 315. 

£inelsaiurerscl)einungim Baltii^chen Meere. , 
ZeiUchr. f. aligem. iLrdkunde. N. F. 
1858. p. 168. 

Beiträge aar Ctowilterkunde. — Archiv d. 
Vereins für Fretmde der Naiitrguckm m 
Mwklmbwrg. XI. 1857. , 



»r Erda. 

Pr«afe«l, Di« geographisch« yerbrdCang 

der Gewitter in Mittel- Europa im Jahr« 
1856, sowie Uber die gegenseitige Be- 
ziehung zwischen dem Auftreten der 
G«witCer, der TempenUvr, der Wind- 
richtang und dem Barometerstande. — 
Sitznrtgsber. der Wiener Akad. J. Wiis. 
Math^.'naturwist. Cl. lödö. XXLX. 
p. 533. Auch besonders erschienen. 
Wi«B(G«nld'«8obft) 1858. Mit 8 Utli. 
Taf. gr. 8. (27 Sgr.) 

Uitkomsten van Wetenschap en Ervaring 
aangaende winden en xeeproomiogen 
in aommige gedeelt« yaa den 0«e«n» 
uitgegcven door het koninklijk Neder- 
landsch Meteorologisch Instituut I. 
1856. 160 S. II. Ebd«. 1857. 74 S. 
III. £bds. 1858. 122 6. gr. 4. (^Aicht 
im BuehhandeL) 

Ueber das Klima Deutschlands. — Kriti» 
gehe Biälter f. Forst- u. Jagd wisu tu e h» 
Bd. XU. 1858. p. 109, 

Dof (H. W.)» Eifebniaa« dar in den 
Jahren 1856 — 57 angestellten Beob- 
achtungen des meteoruloi^'i^cbeu Insti- 
tuts. (l^tHrf den neuesten Band der 
Tabellen u. amtlichen Nachrichten Uber 
den PrenO. Staat) Berlin 1858. FoL 
(8TbIr.) 

Dove (H. W.), Meteorologische Beobach' 
tungen iu den Monaten Mftrz bis JuU 
1858. — MiUktiL du Berlin, «lalüt. 
Aremi'a. 1858. N. 8. 12. 18. 15. 
16. 20. 

V. Rath (0.), Ueber die WettersÄule, wel- 
che am lU. Juni 1858 oberhalb Königs- 
ifinter swel Mal aber den Bbela zog. — 
Poggendorßt Anmalen. CIV. 1858. p. 681. 

Flesch, Witteningäbt'obachtungen, angp- 
stelit während de» Jahres 1857 auf der 
Station Trier. — Jahresber. d. Gu.für 
«filsl. Foreek. Trier, (1857) 1858. 

Boll (E.), Beiträge zur Gewitterkunde, 
mit besonderer Berücksichtigung Mek- 
lenbuj^. — Archiv d. Ver.für Freunde 
der Natur gesch. m Meklenburg. XlL 
1858. 

Pro zoll. Meteorologische Beobachtungen 
TU Hinrichshagen. — ibid. XI, 1857. 
Xii. 1858. 

ftoB«U| MeteorologiaefaeBeobacbtangen, 
«ageatellt im Jahre 1856 anf der Navi- 
gationsschal« SU Labeck. ^ ibid. XI. 
18Ö7. 
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üebersicht der Beobachtunjrpn des (irofs- 
herzogl. Ratasteramtes im Jahre 1857. 
— Notithl. d, Vettku/Sr Erdhmde eu 

Darmstadt. 1 858. SO. 

Mei s 1 1 r . Beobuchtnnt^on der Bodentr-tn- 
peratur zxx Freiaiog. — > Foggmdor£$ 
Ämalen. CIV. 1858. p. 835. 

Plieniiiger, Die WIttenmg im Jihre 
1857. — Württtmbtrg. JmM, 1857. 
IT. ft 1. (1858). p. 77. 

Ol>8«rvatt4>iia m^teorologiques faites h Tub- 
Nrvttloir« de Otn^v« scMia U direotioD 
de M. 1« Ftot 8. Plantamonr. — 
Blhlinth. «ntv. ^ Otnivt, Zu Snde je^ 
des Heftee. 

Meteorologische waamemingcn iu Neder- 
l«nd «n sijne bMittinfMi, «n •ftrijkin* 
gtB van tempantom* en bsrometerstand 
op vele plaatssn ir» Furopa. Uitpcj^ce- 
veu door het Kon. l^ederl. Meteorolo- 
gbche lottitniit« 1967. Utrecht (Kc- 
nink & Zoon). VIII fo S50 bl. 4. 
(Nicht im Buchhandel.) 

W(§erkundi(re waamemingen op de liuize 
Zwanenbarg. — Allgemtine K<^$t- m 
iMterbode. 1$6B. Zu Bnde jeder Münk- 

0ii«rv37inn! nietporologiche di marxo e 

«prile lb&8. — AtU deli J. H. UtUuto 

Lomkardm di tckmiu I. 1858. p. 173. 
Dm KHma von Kiat« In B«nig auf die 

Gesundheit. — Allffm, Zeitmg, 1868. 

Beil. N. 1H5_.'J1. 
Keuc meteorologi<)che Beobachtangen in 

Sibirieii. — AfenMUm*« Mitth^ TV, 

1868. p. H38. 
Do VC ({I. ^y.), Die Temperatur von ,Ta- 

kuzk. Ztifischr. f. eiligem, Erdkunde. 

N. F. V. 1858. p. bö6. 
nyitkaUaeh-geographiMh« BeolMalilnTgcn 

in Jerusalem. — itUmam»*» MittheiL 

IV. 1868. p. 286. 
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Burton, Tage.s- und Nachtzeit auf di 
BoUiea Meere. — ZtiUckr. j'ür d, 
«ammte NoimwiuaueK 1868. p. (41 

Kreil (K.^ Beeuhate not flnfinfloatlicl 

Ueobachtunf?en an<» <"'hartum imd aitfTB 
iireizchnmonatlichen Befbachtuni'rn q 
Ulibary und Gondokorö. Wien 
rold'i Sohn, in Coam.) 1868. 
(6 8gr.) 

Ohservations mt'tC'orolojriqu.,-* fait» 
senal de rArtilieric d Algcr pendant W 
n^ 1858. — Gaz0U« midkmit dm tAl 
girm. 1858. Zn Bnde Jeder Kai 

Bache fA. D.). On tht- Wind«» of th^ 
Weitem Coast of the lUit^d Statt-C 
t'rom Obser%'aüon8 in Counectioo «rit 
the U. 8. Cowt Surfogr. — 
J9utn. oftMmeB, SocSnr. XXV. 1M8.| 
p. 52. 

Uebcr das Ktima im Innern ond W«stei 
der Vereinigten Staaten von Nord-J 
rika. Autland, 1858. N. 8«. 

w m 

Engelmann und Wislizenus, Meteo- t| 
rolosfieal Obsenrationa for 185'*. roa!« 
in St. Loais. — Tramact. of the Aead. j 
of 8eien09 of 8U LndM, 1868. p. 881. il 

Regenmenge auf der Ineet -TrtnÜnd. * 

Petermcmn'* MittMkmgm, IT. 1958. 
p. 42. 

Tempt^ratur der Insel Trinidad. — ibid. 
IV. 1868. !>. 434. 

Bcobachtnngcn Uber die H*>^enmeDge zm 
Rio df .'tiKMro in den Jahren Ig&i.. 
18Ö4. — Jbtü. IV. 18.*i8. p. 421. 

Nenmayer, Dne SttdUokC in Anstndien. 
ibid. IV. 1858. p. 424, 

Gulick (L. IL), Tho Climate and Pro- 
ductioii'« of I'ouape or Aacen^ian Is- 
lands, one of the CaroUnee. — Amerf 
oan Joum, of Sdmioe, See. 8«r. XJCVI. 
1858. p. 84. 



Gedruckt bei A. W. Seit ad« in Berlin , Otiiastnfse 18. 
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